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Vier Jahre ſind bereits verfloſſen, ſeitdem 
ich das kunſtliebende Publikum von meinem 
Plan des gegenwaͤrtigen Werks in Kenntniß 
ſetzte. 

Der Umfang deſſelben und viele nicht im 
Voraus zu ſehende unvermeidliche Schwierig⸗ 
keiten waren Urſache, daß das mir vorgeſteckte 
Ziel zur Erſcheinung des Buchs durch den 


Druck immer verlaͤngert werden mußte. 


TEE er — 


Außer den mir erbetenen Beytraͤgen, 
welche zum Theil nur hoͤchſt langſam errun⸗ 
gen werden konnten, fand ich auch fir noth⸗ 
wendig, eine Reiſe ch Wien zu unterneh⸗ 
men, die k. k. Sammlungen, das Albertini⸗ 
ſche Kabinet, und andere reiche Privat⸗Samm⸗ 


€ 


lungen zu durchgehen, mir beſonders ein ge 
naues Verzeichniß der Duͤreriſchen Kopien zu 
fertigen, und dadurch meiner Arbeit den mir 


moͤglichen Grad der Vollkommenheit zu geben. 


Nach meiner Ruͤckkehr war es mein erſtes 
Geſchaͤft, die Materialien zum zweyten Theil 
gehoͤrig auszuarbeiten, und das Manuſfkript 
zum Drucke zu befoͤrdern. Daher kommt es, 
daß manche ſchaͤtzbare, ſpaͤter eingelaufene Bey⸗ 
traͤge, wie neu gemachte Entdeckungen, nicht 


mehr eingeſchaltet werden konnten. Iſt aber 


Vorrede. 
das Ganze erſt durch den Druck vollendet, fo 
ſollen auch die Ergaͤnzungen hinzu gefuͤgt wer⸗ 


den. 


Dieſer zweyte Theil, den ich hier den 
Kunſtliebenden in der erſten und zweyten Ab⸗ 
theilung uͤbergebe, enthaͤlt das Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher mir bekannt gewordenen Duͤreri⸗ 
ſchen Werke. Nach welchem Plane ich dieſe 
Arbeit ausfuͤhrte, habe ich ſchon durch fruͤhere 
Ankuͤndigungen deſſelben in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern, wie in den Einleitungen der folgenden 
Abſchnitte geſagt. Daß der zweyte Theil im 
Umfange ſowohl den erſten als den dritten um 
das Doppelte uͤberſteigt, lag in der Natur 
der bearbeiteten Gegenſtaͤnde. Auch fuͤrchte 
ich nicht, den Leſern durch dieſe nothwendig 


gewordene Ausfuͤhrlichkeit zu mißfallen. Hat 


Vorrede. 
man doch uͤber Rembrandt, Raphael, 
Hogarth c. fo weitläufige Verzeichniſſe, die 
nicht einmal dieſer Meiſter Gemälde, Zeich⸗ 
nungen 4 und nach ihnen geſtochenen Blätter 
enthalten, warum ſollte man nicht von unſerm 
deutſchen Kunſtfuͤrſten ein ſolches um ſo mehr 
freudig aufnehmen, als die Begierde, ſeine 
Werke zu ſammeln zu keiner Zeit ſo allge⸗ 


mein und enthuſiaſtiſch ſtatt hatte? 


Bey Auffuͤhrung der Duͤreriſchen Ge⸗ 
mälde haͤtte ich mir gern, wie bey feinen 
Kupferſtichen, jene Huͤlfsmittel gewuͤnſcht, um 
mit Zuverſicht uͤber die Originalität derſelben 
urtheilen zu koͤnnen; aber ohne wenigſtens ei⸗ 
nen großen Theil derſelben geſehen zu haben, 
war dieß unmöglich. Jene Nachrichten, die 


man von den Beſitzern der Gemälde über ihre 


8 
Originalitaͤt empfängt, tragen gemeiniglich 
den Stempel der Partheylichkeit: denn Jeder 
glaubt das Aechte zu beſitzen. — Freuen wird 
mich aber jede gefaͤllige Mittheilung oder Be⸗ 
richtigung, da mir nichts erwuͤnſchter iſt, als 
das gegen andere Wiſſenſchaften immer noch 
ſtiefmuͤtterlich bearbeitete Kunſtgebiet, durch 
Nachrichten, Berichtigungen, allmaͤhlich ver⸗ 
beſſert zu ſehen. Mit wahrem Danke werde 
ich es erkennen, ſelbſt wenn ich begangener 


Irrthuͤmer wegen, anſtaͤndig belehrt wuͤrde. 


Um nun dieſen Zweck zu erreichen, war 
es nothwendig, den zweyten Theil vor dem 
erſten erſcheinen zu laſſen, da dieſer, welcher 
das Leben Duͤrer's enthalten wird, zu weni⸗ 


gen Ergaͤnzungen Veranlaſſung geben moͤchte, 


BEE de. | 

weil faſt alle geſchichtliche Quellen mir offen 

ſtanden, und von mir benutzt wurden. 
Endlich bitte ich noch die Leſer und 


Beurtheiler meines muͤhevollen Werkes, Maͤn⸗ 


gel der Schreibart, wozu ſelbſt mehrere einge⸗ 


ſchlichene orthographiſche und grammatikaliſche 
Fehler gehören, entſchuldigend zu uͤberſehen, 
da ich durch häufige Abweſenheit vom Druck⸗ 
orte, und Uebergabe des oft nicht genau re⸗ 
vidirten Manufkripts an verſchiedene Cor⸗ 
rektoren, dem Ganzen nicht jene gefaͤllige 
Gleichheit des Ausdrucks und Styls zu geben 
vermochte, die ich ſelbſt gewuͤnſcht hatte, Mit 
der Sache, — dem bearbeiteten Gegenſtande — 
nehme man es aber dafuͤr deſto genauer. 


Bamberg, im November 1826. 


Joſeph Heller. 


Einleitung. 


& 37. 


Welche große Verdienſte Duͤrer durch ſeine Zeichnungen, 
Gemälde und plaſtiſchen Arbeiten ſich erworben hat, haben 
wir ſchon im J. Theil §. 22 — 31 gezeigt. Auch von dem 
Einfluſſe, welchen dieſe Werke auf ſeine Zeitgenoſſen und 
Nachkommen gehabt haben, ſprachen wir. Daher es uͤber⸗ 
fluͤſſig ſeyn moͤchte, daruͤber noch etwas zu aͤußern. 


Doch halten wir fuͤr nothwendig, hier Einiges von 
unſeren Vorgaͤngern zu ſprechen, welche Materialien ihnen 
und uns bey dieſem Abſchnitte zu Gebote ſtanden, und nach 
welchem Plane wir dieſe Arbeit ausfuͤhrten. i 


Die aͤlteſten Biographen Duͤrer's find ſehr ſparſam in 
der Angabe ſeiner Werke. Karl van Mander iſt der 
erſte, welcher uns 1604 in feinem Het Schilder- Boeck 
einige der vorzuͤglichſten Zeichnungen und Gemälde auffuͤhrte. 
Er hatte das Gluͤck, Italien, Frankreich und Deutſchland nach 
Muſe zu durchreiſen, nahm ſich auch ſehr bald vor, das 
Leben der vorzuͤglichſten Kuͤnſtler zu verfaſſen, und ſammelte 
in jeder Stadt Beytraͤge dazu. Daher feine Nachrichten um 
ſo willkommener ſeyn muͤſſen, weil er die Werke, welche er 
aufführte, meiſtens ſelbſt geſehen, und ſowohl den großen 
Nuf eines Kuͤnſtlers und Kenners, als auch den eines Kunſt⸗ 
gelehrten hatte. Er war auch oͤfters am Hofe des Kaiferd 
Rudolph II., und konnte daher die zuverlaͤſſigſten Nachrich⸗ 
ten Über deſſen in Prag neu angelegte Gallerie ertheilen. 
Heller's Dürer. II. Band. Di 
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Ole Werke, welche Baldinueci anführt, wie auch 


das Leben Duͤrer's, find aus Karl von Mander genommen. 


Auffallend iſt es, daß auch Joa him von Sandrart in 
ſeiner Akademie dieſem Schriftſteller gefolgt iſt, und wenig 
Neues beygefügt hat; welches er doch ſo leicht haͤtte thun 
konnen. Denn er kannte ganz genau alle Kunſtkabinete in 
Italien, Deutſchland und den Niederlanden, in welchen Laͤndern 
er ſich überall geraume Zeit aufhielt, und verſchiedene Einkaͤufe 
für große Kunſtſammler in Deutſchland machte. Er ſelbſt 
hatte eine große Kunſtſammlung angelegt, welche er in Holz 
land fuͤr 22,621 fl. verkaufte. 


Aus dieſer damals ſehr bedeutenden Summe, iſt zu 
ſchließen, daß fie auſſerordentliche Sachen enthalten hat. 
Selbſt fein ſpaͤter angelegtes Kabinet war nicht unbedeutend, 
wie es ſich ſchon aus den vielen darin befindlichen Duͤreri⸗ 
ſchen Werken ſchließen läßt, welche wir weiter unten an⸗ 
führen werden. Es muͤſſen daher dem Sandrart ſehr viele 
Duͤreriſche Sachen durch die Hände gegangen ſeyn, und in 
den oben genannten Laͤndern exiſtiren gewiß wenige Werke 
dieſes Meiſters, welche ihm nicht bekannt waren. Daher 
glauben wir, daß Niemand unſere Beſchuldigung gegen die⸗ 
ſen großen Schriftſteller und Kuͤnſtler zu hart finden wird: 
denn er haͤtte bey vielen Kuͤnſtlern mehr liefern koͤnnen und 
ſollen, ſtatt daß er dem Vaſari und van Mander nur 
groͤßtentheils folgte. 


Das Haueriſche Verzeichniß, welches Murr zuerſt in 
feinem Journal XIV. S. 99 — 102 abdrucken ließ, (wir 
werden daſſelbe nach der Original: Handfhrift im III. Th. 
II. Abſchn. geben) iſt gar nicht vollſtaͤndig; doch enthält es 
meiſtens ſolche Werke, welche in fruͤheren gedruckten Buͤchern 
nicht vorkommen. Es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, wenn 
man die Kollectaneen Hauer's betrachtet, daß er geſonnen 
war, das Leben Duͤrer's herauszugeben. Hätte er Duͤrer's 
Reiſebuch nach den Niederlanden nicht abgeſchrieben, ſo 
würde daffelbe ſchwerlich bis auf unſere Zeiten ſich erhalten 


er 


haben. So ſchrieb er auch Dürer’ Tagebuch und mehrere 
andere Fragmente von deſſen Hand ab, und fertigte ein Ver⸗ 
zeichniß von den Kupferſtichen und Holzſchnitten ꝛe. Zu 
wuͤnſchen waͤre geweſen, daß dieſe Materialien vollſtaͤndig 
in eine Bibliothek gekommen waͤren, und ſich ſo bis auf 
uns erhalten hätten, 


Die topographiſchen Werke des 16. u. 17. Jahrhunderts, 
geben wenig Ausbeute zur Kunſtgeſchichte; fuͤr unſeren Zweck 
faft gar keine. Denn es iſt hoͤchſt ſelten, daß Kunſtſammlun⸗ 
gen nur angezeigt, noch viel aveniger einzelne unſtwerke er⸗ 
waͤhnt werden. Auf Zeichnungen und einzelne Gemaͤlde wurde 
gleichfalls nur = wenig Ruͤckſicht genommen. Auch war 
das damalige Syſtem des Sammelns von dem unſerigen 
ganz verſchieden, und man machte ſelten einen Unterſchied 
zwiſchen Naturalien, Kurioſitaͤten und Kunſtſachen; 
wurde zuſammen geordnet, auch oͤfters gar die Bibliotheken, 
uud uͤberdieß noch die Muͤnzſammlungen dazu gefuͤgt. An 
den Kurioſitaͤten fand man damals das größte Vergnuͤgen, 
welche mit Recht jetzt un e BB A eiche en Werth 
legte man auf Rüftungen berät „ alte 
Waffen in Folge des damalige eiſtes, wel⸗ 
cher aber allmaͤhlig durch Ausbil ung der Höheren Kriegs⸗ 
kunſt verſchwand, wo es nicht mehr auf perſönliche Tapfer⸗ 
keit, ſondern mehr 55 Geſchicklichkeit der Anordnung an⸗ 


1 
kam. Auch brachte dieſes mit, daß man gerne Bildniſſe 
beruͤhmter Maͤnner und ſeiner Vorfahren hatte, und man 
hat weit fruͤher Spuren, daß ee, darauf bedacht wa⸗ 
ren, ſolche Sammlungen zu bilden, als Gemaͤlde⸗Gallerien. 
Wir willen aus dem Leben des Kaiſers Maximilian 13 
daß er ſich ſehr vielk Muͤhe gab, die Bildniſſe ſeiner Vor: 
fahren zu erhalten, und wenn dieſes nicht moͤglich war, ſo 
ließ er wenigſtens Monumente abmalen, wodurch fuͤr den 
Geſchichtforſcher vieles erhalten wurde. Auch der Markgraf 
a 2 
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Albrecht von Brandenburg *) legte eine Gemaͤlde-Samm⸗ 
lung der damals lebenden Fuͤrſten an; er wendete ſich deßwe⸗ 
gen an den Nürnberger Bürger Georg Schulze, daß er 
ihm die Bildniſſe der Pfalzgraͤflichen und Baieriſchen Fuͤr⸗ 
ſten verſchaffen möchte, Der fraͤnkiſche Kanzler Chriſtoph 
Straß bekam einen aͤhnlichen Auftrag; er moͤchte naͤmlich 
das Bildniß ſeines Sohnes, Albrecht des Juͤngeren, Marke 
grafen zu Brandenburg, die ſeiner beyden Schweſtern, auch 
das des Fuͤrſten im Hundsruͤcken, und mehrerer anderer 
Fuͤrſten, beſonders aus der Pfalz, malen laſſen, und ihm 
uͤberſenden; die dankbare Bezahlung dafür würde ſogleich 
folgen. Doch war zu bedauern, daß der gute kunſtliebende 
Fuͤrſt ſelten Geld hatte. Auch an Lukas Cranach **) 
wendete er ſich, um die Bildniſſe ſeines Oheims und Schwa⸗ 
gers, des SEE von Sachſen, Johann Friedrich des 
Großmut digen, deffen Gemahlin Sibylla, feiner drey Soͤh⸗ 
ne, und des Herzogs von Braunſchweig, zu erhalten. Dem 
wenig gekannten Kuͤnſtler Hans Krell wurde am 1. Jan. 
1546 in gleicher Abſicht geſchrieben, wie die zwey unten 
ſtehenden Briefe bezeugen. ***) 


en 


) Beniräge zur Kunde Preußens III. Bd, III. Heft. 

% Sieh meinen Verſuch über dieſen Künſtler S. 492. 

a An Hanſen Krell Conterſeiern zu Leiptzigk den XXI. 
. 1546. 

Erſamer lieber beſonder. Wir überſchicken euch hierbey 
ane vorzeichnus etzlicher fürſten und herrn conterfeiung ges 
nediglichen begerende; So Hr andere Conterfeiungen mehr 
von hern Fürſten und Königen, die in dieſer vorzeichnus 
nicht weren, zuwegebringen könth, dieſelben aufs ſauberſte 
und reinlichſte abmahlen, auch ſoviel mueglich eines Iden 
alter fürderlichſten überſenden. Dagegen ſollen euch gene⸗ 
dige gebürende vorgleichnus geſchehen. — 

Hans Krell antworte 1 ihm aber: 
Onsdiger Herr! E. J. G. kan ich auf dißmal nicht Ks⸗ 


Noch mehrere Geſchichten der Entſtehung ſolcher Sam 
lungen, wie z. B. der Ambraſer ꝛc., hier zu beruͤhren, wäre 
hoͤchſt uͤberfluͤſſig. 5 

Wurden alfo in Reiſe-Beſchreibungen und anderen Wers 
ken Kunſtſammlungen erwähnt, und näher beſchrieben, ſo 
richtete man ſich nach dem Geſchmacke ſeines Zeitalters, und 
zeichnete nur ſolche Gegenſtaͤnde auf, welche damals am be⸗ 
liebteſten waren, und von welchen wir eben geſprochen ha⸗ 
ben, wie man es deutlich in Zeiller Itinerarium Ger- 
maniae ficht, 

Nach dieſer Ausſchweifung kehren wir wieder auf unfer 
Quellen⸗Verzeichniß zuruͤck. In der erften Hälfte des 18. 
nig oder Fürſten Conterfect ſchicken. E. F. G. haben vor 
geſehen, was ich noch gehabt hab. Was E. F. G. nicht 
geſehen hatt, die ſeind hie aufgezeichnet in ein Regiſter⸗ 
lein. So E. F. G. derſelbigen auch begerett, ſo wolte 
mirs E. F. G. auch zuwiſſen thun, welche ich machen ſoltt, 
und in E. F. G. Regiſter hat man geſchrieben: meines 
guſten hern vatter, und unten noch einmal Marggraf Fri⸗ 
derich. Bitt abermal untertheuig, E. F. G. verſtendigen 
laſſen, wie ich mich in dieſem allem halten fol, alsdann 
will ich in untertenigkeit E. F. G. alles mit fleis zurich⸗ 
ten, und ein andermal wenn ich mehr König oder Fürſten 
Conterfect, die gut find, will ichs E. F. G. auch zuſchi⸗ 
cken, wann ich nur erfar, wie es hinein geſchickt und wem 
es geantwort fol werden ze. 

E. F. G. untherteniger 
Hans Krel Conterfecter zu Leyptzig. 


Regiſter: 

1) Keyſer Sigmund. 2) König Criſtiern. 3) Hertzog 
Georg von Sachſen mit zweyen Sönen. 4) Hertzog Hein⸗ 
rich von Sachſen. 5) König von Frankreich. 6) Hertzog 
Erich von Braunſchweig und ſein Gemahel. 7) Hertzog 
ulrich von Wirtemberg. 8) Hertzog Frentz von Lünenburg. 


9) Johann Huß. 
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Jahrhunderts wurde fhon die Kunſtgeſchichte gruͤndlicher un⸗ 
terſucht, und die Reſultate davon auf das allgemeine Leben 
angewendet; doch konnte fie ſich noch nicht zu einer eigent⸗ 
lichen Wiſſenſchaft bilden. Es erſchienen in Deutſchland 
ſchon oͤfters einzelne Monographien von Kuͤnſtlern. Frank⸗ 
reich, die Niederlande, und beſonders Italien, gingen hierin, 
wie in der ganzen Bearbeitung der Kunſtgeſchichte, unſerem 
Deutſchland weit vor. 


Arend, welchen man gewoͤhnlich mit Unrecht zu viel 
kadelt, ſchrieb 1728 zum 200jaͤhrigen Andenken Duͤrer's ein 
Ehrengedaͤchtniß dieſes Kuͤnſtlers. Im $. 15. 16. und 17. 
werden verſchiedene Zeichnungen, Gemaͤlde und geſchnittene 
Arbeiten von ihm angefuͤhrt; doch wurde das Verzeichniß 
van Mander's, welches aus Sandrart genommen iſt, 
mit Wenigem vermehrt, und dem, was Arend ſelbſt ſah und 
beyfuͤgte, iſt wenig Glauben beyzulegen. Denn er hatte, 
beſonders von Gemaͤlden, nur ſehr wenige Kenntniſſe. — 
Was de Piles, d' Argens ville, Descamps und an— 
dere ihrer Zeitgenoſſen in ihren Schriften angeben, enthaͤlt 
wenig Neues, und aus Sandrart wurden gewoͤhnlich die 
Nachrichten über unſeren Kuͤnſtler genommen, obwohl man 
es ſelten bemerkte. — Doppel mayr hätte in feinen Nach⸗ 
richten uͤber Nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler, welche mit vielem Fleiße 


bearbeitet find, die gruͤndlichſten Nachrichten uͤber Duͤrer's 
Werke geben koͤnnen; doch lag es nicht in ſeinem Plane, 
und ſehr ſelten bemerkt er bey dem Leben derſelben etwas 
von ihren Werken. — Mit Knorr war es derſelbe Fall: 
denn dieſer richtete ſein Augenmerk mehr auf die Kupfer⸗ 
ſtiche und Holzſchnitte, daher wir in der Einleitung des II. 
Abſchnittes §. 41. von ihm mehreres ſprechen werden. 
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Georg Andreas Will ſcheint uns der erſte geweſen 
su ſeyn, welcher ſich Mühe gab, ein vollſtaͤndiges Verzeich⸗ 
niß der Duͤreriſchen Gemaͤlde und Zeichnungen liefern zu 
wollen. Er ließ deßwegen oͤfters, beſonders in ſeinen Muͤnz⸗ 
beluſtigungen, oͤffentliche Aufforderungen ergehen, welche 
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nicht ohne Erfolge blieben, wie man es aus dieſem Werke 
ſieht. Er iſt auch der erſte, welcher die Werke nach den 
Staͤdten eintheilte, worin dieſelben ſich befinden. Doch 
mangelte ihm umfaſſende Kunſtkenntniß, beſonders in der 
Litteratur; daher er viele Werke doppelt auffuͤhrte, und an⸗ 
dere, welche ſchon weit fruͤher in gedruckten Schriften vor⸗ 
kommen, uͤberging. Selbſt ſeine Nachrichten uͤber Nuͤrn⸗ 
berg ſind nicht zuverlaͤſſig, beſonders bey den Privat-Samm⸗ 
lungen. Schober benutzte ſehr ſchlecht die früheren Quel⸗ 
len; doch ſcheint er mehr ſeine Abſicht auf die Kupferſtiche 
und Holzſchnitte gerichtet zu haben; in dem ganzen Buche 
iſt keine Ordnung befolgt. N 

Die ſpaͤteren Biographen Duͤrer's hatten ſchon leichtere 
Arbeiten, beſonders wenn ſie Ruͤckſicht auf das Verzeichniß 
ſeiner Werke nahmen. Die eigentlichen Kunfifachen wurden 
allmaͤhlig in den öffentlichen Sammlungen von den andern 
Sachen unterſchieden, welches in Deutſchland nach dem 30⸗ 
jährigen Kriege allgemein wurde. Die Niederlande und Italien 
gingen uns in dieſem Betracht ebenfalls weit vor; auch legte 
man keinen ſo großen Werth mehr auf Kuriofitäten, und 
dieſe Gegenſtände wanderten gewöhnlich bey Trennung der 
Sammlungen in die Schatzkammern, wo man dergleichen 
noch haͤufig antrifft. Es wurden bereits öffentliche Galle⸗ 
rien angelegt, wo nur auf Kunſt, und nicht ſowohl auf den 
abgebildeten Gegenſtand, Ruͤckſicht genommen wurde; es 
ſcheint, daß ſchon Kaiſer Rudolph II. dieſes Syſtem befolgte. 
Auch theilte man die Meiſter in verſchiedene Schulen nach 
den Laͤndern, und das Ganze bekam eine mehr ſyſtematiſche 
Form. Sie wurden ſowohl den Kuͤnſtlern zum Studium, 
als auch den Liebhabern geoͤffnet; zur leichteren Benutzung 
wurden auch Kataloge daruͤber gefertigt. Wir getrauen uns 
nicht zu beſtimmen, von welcher Gallerie der erſte Katalog 
herauskam. Allein es iſt zu vermuthen, daß uns die Fran⸗ 
zoſen hierin vorgegangen ſind, obwohl uͤber die graͤflich von 
Schoͤnborniſche Gallerie zu Pommersfelden ein Folio⸗Kata⸗ 
log 1719, welchen der Hofmaler des Beſitzers, Rudolph 


Bys, verfaßte, herausgekommen iſt. Auch bekamen dieſe 
Kataloge eine beſſere Einrichtung; es wurde die Groͤße der 
Gemaͤlde beſtimmt, von kritiſchen Augen beurtheilt, und 
weitlaͤufiger beſchrieben. Doch in allen Verzeichniſſen, welche 
uns bis jetzt bekannt geworden ſind, fanden wir, daß auf 
das Hiſtoriſche gar keine Ruͤckſicht genommen wurde, wel 
ches bey vielen Gemälden oͤfters entſcheidet, und den Werth 
bey manchem Beſitzer weſentlich erhoͤhet hätte. 


Auch ging die Luft, zu ſammeln, auf Private uber, 
welche oͤfters nur wenige Kenntniſſe beſaßen: denn auch fie 
wollten ein kleines Kabinet von Gemoͤlden befigen; fo war 
es einmal Mode, wie es fruͤher mit den Muͤnz-Kabineken 
war, und jetzt mit den Kupferſtich-Sammlungen iſt. Auch 
über dieſe Sammlungen erſchienen öfters Verzeichniſſe, und 
mehrere ſind, wenn nicht Gewinnſucht zum Grunde lag, 
mit Sachkenntniß verfertigt. Es unterzogen ſich ſogar meh⸗ 
rere ſchaͤtzbare Gelehrte und Kunſtkenner ſolchen Arbeiten; 
wir wollen nur die Namen eines Hagedorn, von Me 
chel, Kreichauf, Mannlich, und beſonders Ram dohr 
erwaͤhnen. Auch kam man ſehr bald auf den gluͤcklichen 
Gedanken, gedruckte Auctions-Verzeichniſſe über Kunſtgegen⸗ 
ſtaͤnde zu fertigen; dadurch wurde manches erhalten, und 
es kam wieder in Haͤnde, welche es ſchaͤtzten. Welches iſt 
wohl das erſte Verzeichniß? Wir vermuthen, daß ſchon in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts ſolche Verzeichniſſe heraus⸗ 
kamen, und der Katalog des Kuͤnaſtiſchen Raritaͤten-Kabz⸗ 
nets zu Straßburg, welcher 1668 erſchien, iſt wahrſcheinlich 
ein ſolcher. (Wir wuͤnſchen denſelben ſehr gerne zu kaufen.) 


Die Reiſebeſchreibungen geben in dieſer Zeit auch eine 
reichlichere Ausbeute, obwohl die meiſten von geringen Kunſt⸗ 
kennern verfaßt ſind, welche nur blindlings der Angabe 
folgten; daher dieſe Quellen in neueren Zeiten die meiſten 
Irrthuͤmer verbreitet haben. 


Da alſo Roth ſo viele Vorarbeiten hatte, ſo war es 
gewiß nicht ſchwer, in dem Leben Duͤrer's ein etwas beſſe⸗ 


res Verzeichniß der Gemälde zu liefern; doch haͤtte er die 
Kataloge der oͤffentlichen Gallerien beſſer benuͤtzen ſollen. 
Seine Arbeit enthaͤlt deſſen ungeachtet ſehr viel Neues, und 
war immer das vollſtaͤndigſte, bis Weiſe erſchien. Das 
Verzeichniß erhielt bald einige ſchaͤtzbare Zuſaͤtze und Ver⸗ 
beſſerungen, welche der kenntnißreiche Johann Andreas 
Börner zu Nuͤrnberg mittheilte, und in der Beylage zur 
Iduna und Hermode 1816 abgedruckt ſind. Klein, Mur 
inna, Fiorillo wollten, ihrem Plane gemaͤß, kein volle 
ſtaͤndiges Verzeichniß geben; wohl aber Huber und Weiſe. 
Letzterem wurde im Kunſtblatt 1820 S. 118 der Vorwurf 
gemacht, daß er die aͤlteren Nachrichten nicht ganz benuͤtzt 
habe; auch nahmen alle oben genannten Werke wenig Ruͤck⸗ 
ſicht auf Duͤrer's Zeichnungen und Schnitzwerke. 

Dieſes waͤren alſo unſere ausgezeichneteſten Vorgaͤnger, 
welche wir auch zu dieſer Arbeit benutzten; nebſt dieſen noch 
ſehr viele andere Schriften und Verzeichniſſe, welche wir 
groͤßtentheils uͤberall kurz und chronglogifd, angaben, damit 
ein Jeder im Stande iſt, unſere Angaben genau mit den 
Vorgaͤngern zu vergleichen, und welche Werke gleichfalls 
Roth und Weiſe zu Gebote ſtanden. 


Auch hatten wir das Gluͤck, von mehreren Gelehrten, 
Goͤnnern und Freunden, zu Folge unſerer vielmals vertheil— 
ten Anzeige und Bitte uͤber das Duͤreriſche Unternehmen, 
welche auch in mehreren Zeitungen abgedruckt wurde, 
ſchaͤtzbare Beytraͤge zu erhalten. Mit ausgezeichneteſtem 
Danke freuen wir uns, hier oͤffentlich die Unterſtuͤtzungen 
ruͤhmen zu koͤnnen, welche wir erhielten von den Herren: 
Heinrich Beck, Hofmaler in Deſſau, L. v. Bettendorf 
in Aachen, v. Boeckhout, Inſpector des Kupferſtich-Ka⸗ 
binets bey dem verſtorbenen Herzog Albert von Sachſen⸗ 
Teſchen zu Wien, C. G. Boerner, Maler in Muͤnchen, 
Joh. Andr. Boerner, Geſchaͤftsfuͤhrer der beruͤhmten Frau⸗ 
enholziſchen Kunſthandlung in Nürnberg, Sulpitius Bo iſ⸗ 
ſer ese, Dr. in Stuttgart, von Derſchau, Hauptmann zu 
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Nuͤrnberg, Joh. Georg Deuringer in Augsburg, J. G. 
A. Frenzel, Inſpector des Kupferſtich-Kabinets in Dres⸗ 
den, Joſeph v. Grünling zu Wien, J. G. Guͤndter, 
Gallerie⸗Direktor zu Augsburg, Staatsrath von Haͤfner 
zu Aſchaffenburg, Hendel senior in Halle, C. v. Horn, 
Rentbeamter zu Mansfeld, Daniel Huber, Bibliothekar 
und Profeſſor in Baſel, J. J. v. Huber, Kreisgerichts⸗ 
Rath in Augsburg, Kuhbeil, Profeſſor an der Akademie 

der Kuͤnſte zu Berlin, H. v. Lefevre, Inſpektor der Zeich⸗ 

ö nungen bey dem verſtorbenen Herzog Albert von Sachſen— 
ö ! Teſchen, Florian Meilinger, Profeſſor der Philoſophie 
4 

ö 


in Muͤnchen, Johann Muͤller, Maler in Noͤrdlingen, 
Gallus Nickels, Regierungs-Secretaͤr in Wuͤrzburg, An⸗ 
ton v. Pfaundler, verſtorbener Nentmeifter zu Innsbruck, 
Ri Alois Primiffer, Cuſtos der k. k. Ambrafer- Sammlung 
= zu Wien, Martin Joſeph von Reider, Alterthumsforſcher 
zu Bamberg, Riedel, Kreisbaurath in Baireuth, Rikt⸗ 
4 ner, Kunſthaͤndler in Dresden, F. Schloſſer, Ober: 


Schul: und Studien-Rath zu Frankfurt, Schreiber, Hof: 
1 rath in Carlsruhe, Maximilian Speck in Leipzig, Speth, 
1 Profeſſor und Hofrath in Münden, Joh. Velten, Kunſt— 


haͤndler in Carlsruhe, David Weber in Venedig, Wei— 
gel, Proclamator in Leipzig, Joſeph Weinmayr, Pfar—⸗ 
rer in Dießen, C. F. Wendelſtadt, Inſpektor des Staͤ⸗ 
del'ſchen Inſtituts zu Frankfurt, und beſonders Bibliothekar 
Jaͤck zu Bamberg. ö 

Wir befolgten in dieſem Abſchnitte den gewoͤhnlichen 
Plan, die Kunſtwerke alphabetiſch nach den Orten, an wel— 
‚chen fie aufbewahrt werden, anzugeben. Um das Aufſuchen 
zu erleichtern, und eine ſchoͤnere Ueberſicht zu bekommen, 
trennten wir die Zeichnungen und Waſſermalereyen von den 
Oelgemaͤlden, wie auch die geſchnittenen Arbeiten von 
beyden. Wir benutzten alle Werke, welche uns zu Gebote 
ſtanden, ohne Beruͤckſichtigung der Kenntniſſe der Verfaſſer: 
denn wir nahmen uns vor, alle Werke, welche unter Duͤ⸗ 
rer's Namen bekannt ſind, aufzufuͤhren; daher uns eher der 
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Vorwurf treffen wird, wir haͤtten zu viel, als zu wenig 
gegeben. Auch ſind jene nicht uͤbergangen, welche faͤlſchlich 
mit Duͤrer's Namen belegt find, jedoch mit der Berichti⸗ 
gung, von welchen Meiſtern ſie ſind. Auch wurden mehrere 
öfters, jedoch mit Hinweiſungen, angegeben, damit keine 
Verwechslung ſtatt finden moͤchte. Es iſt uns ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß mehrere dennoch doppelt aufgeführt find, weil 
wir die aͤlteren, ſchon laͤngſt aufgeloͤſten Kabinete angaben. 
Wir vermuthen aber doch, jedem Liebhaber, und beſonders 
manchem Beßtzer, einen angenehmen Dienſt dadurch erzeigt 
zu haben, welter vielleicht darauf kommt, durch wie viele 
Haͤnde ſein Gemaͤlde gegangen iſt. Daher wir auch immer 
das Maaß angaben, wie wir es fanden. Daſſelbe nach e i⸗ 
nem Fuß zu reduziren, wird gewiß kein billiger Leſer von 
uns verlangen koͤnnen; was wir ſelbſt zu meſſen Gelegen⸗ 
heit hatten, geſchah mit dem Parſſer Fuß zu 12 Zoll, jeder 
zu 12 Linien oder 144 Theile. Bey Gemaͤlden kommt es 
275 nicht auf einen halben Zoll an, um zu ſehen, ob es 
5 Naͤmliche iſt. 

Die Zahl der in dieſem Abſchnitte folgenden Werke iſt 
ſehr groß, woraus mit Beſtimmtheit zu erſehen iſt, daß 
mehrere mit falſchen Namen belegt, und Kopien unter ih⸗ 
nen ſeyn moͤgen. Dieſes geſchah auch ſchon in den aͤlteſten 
Zeiten, und Sandrart *) ſagt: daß er zu Nom einen heil. 
Johannes, welcher Chriſtus am Kreuze betrachtete, und ein 
ſchoͤnes Gemaͤlde war, ſah, welches allgemein fuͤr Duͤrer's 
Arbeit ausgegeben wurde, wovon er aber ſogleich dem Be— 
ſitzer bewies, daß es nicht von Duͤrer ſey, ſondern von 
Matthaͤus Gruͤnewald aus Aſchaffenburg, und ſogleich 
mußte er mit demſelben Pinſel, womit er das Bildniß des 
Pabſtes malte, darauf ſetzen: Matthaͤus Grünewald, 
Alemann. fecit. Es wäre zu wuͤnſchen, daß überall 
Sandrarte hinkaͤmen, und die Beſitzer ſich auch uͤberzeu⸗ 
gen ließen. 


) Akademie S. 237. 
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Unmoͤglich iſt es uns daher, auszuſcheiden, was Kopie, 
oder falſch angegeben ſey, indem wir, wie wir ſchon melde 
ten, meiſtens bloß gedruckte Quellen und ſchriftliche Anga 
ben, und beſonders Verzeichniſſe benutzten. Mehrere der 
letzteren find von Menſchen gefertigt, welche wenige Kennt⸗ 
niſſe von Kunſt haben, wie es ſelbſt ihre Verzeichniſſe be⸗ 
weiſen. Doch mußten wir die Duͤreriſchen Arbeiten daraus 
erwaͤhnen, aus den oben genannten Gruͤnden. Auch betrach⸗ 
ten dieſe Menſchen die Kunſtwerke wie gemeine Kaufmanns⸗ 
Waare, und der Duͤreriſche Name wird ihrer Gewinnſucht 
wegen auf das ſchaͤndlichſte mißbraucht. Oefters aber nutzt 
dieſes nichts, und es gehen in den Auctionen ſolche Sachen 
zu Spottpreiſen weg. Denn man ſteht nicht auf den Na⸗ 
men, ſondern auf das Werk ſelbſt. Dürer und feine Zeit— 
genoſſen achteten die Kunſtſachen weit höher, und wuͤrdigten 
fie nicht zu gemeinem Kaufmannsgute herab. Er fagt in 
feinem Niederlaͤndiſchen Reiſe-Tagebuch: „Darnach kammen 
„wir gen Popart, und wieß mein Zollbrief, an dem Trier 
„riſchen Zoll, do ließ man mich fahren, allein ich muſt ans 
„zeugen mit ein Schrifftle, unter meinem Signet, daß ich 
„nit gemeine Kauffmanns wahr fuͤhret, und er ließ mich 
„willig fahren.“ 

Oefters iſt auch der Fall, daß ſogar um des Eigen⸗ 
nutzes willen kenntnißreiche Federn ſich mißbrauchen laſſen, 
Kataloge zu verfaffen, worin Gemälde mit Namen belegt 
werden, an welche fie felbft nie denken, und womit fie den 
Kaͤufer hoͤhniſch verlachen, wenn er ſie als ſolche Waare 
annimmt. Dieſes alles kann man wohl beobachten, wenn 
man einer ſolchen Auction beywohnt, oder die Sammlung 
geſehen hat. Wie iſt es aber moͤglich, wenn dieſes der Fall 
nicht iſt? Welchen großen Nachtheil bringen nicht ſolche Kas 
taloge ſowohl der Kunſtgeſchichte, als auch jenen Kabineten, 


welche die Wahrheit angeben: denn gleichfalls muß man 


auch dieſe bezweifeln. 
So oft es moglich war, gaben wir genau an, auf 
welchem Stoffe das Bild gemalt iſt, wo es war, und in 
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welchem Zuſtande es jetzt iſt. Es iſt für beſtimmt anzu⸗ 
nehmen, daß manche vorzügliche Werke uͤbergangen ſind; es 
kam uns aber leider! keine Nachricht daruͤber zu. Auch 
haͤtten wir gehofft, auf unfere mehrmaligen Bits 
ten und Aufforderungen mehrere Beytraͤge zu 
erhalten! Wir erſuchen daher nochmals alle Gelehrte, 
Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber, uns mit Beytraͤgen zu unter 
ſtützen. Beſonders wäre es uns angenehm, wenn wir fiber 
mehrere Gemaͤlde e einige hiſtoriſche Nachrichten erhielten, in 
weſſen Beſitze ſie waren ꝛc. Nur dadurch wuͤrde ſich all⸗ 
maͤhlich das doppelte Anfuͤhren aufheben, und die Kopieen 
ahnlicher Gegenſtaͤnde unterſcheiden laſſen. Alle Berichti⸗ 
gungen werden wir mit groͤßtem Danke annehmen, und im 
II. Theile, mit den Namen der Einſender, liefern. 


8. 38. A #7] 
Zeichnungen und e eee 
A ache 


Waͤhrend (152m) Dürer der 2 8 Karls V. bebe 
wohnte, zeichnete er folgende Perſonen: *) 
Hans Ebner zweymal. 

Er war einer von den drey Nürubergiſchen Krongeſandten, 
und Dürer hatte während ſeines Aufenthaltes zu Brüſſel, 
Aachen und Köln, bey ihnen freies Quartier. Sie erzeigten 
ihrem großen Landsmanne viele Ehre. 

Georg Schlaudersbach mit der Reißkohle. 

Den jungen Chriſtoph Groland. 

Einen Wirth, mit Namen Peter von Enden. 

Der Kopfingerin Schweſter wurde zweymal ge⸗ 

zeichnet mit der Kohle, und mit ſchwarzer Kreide. 

In ſein eigenes Zeichenbuch, von welchen unter Bamberg 
und Nürnberg mehr vorkommt, fertigte er folgende 2 Bild⸗ 
niſſe von Nürnberger Edlen: 


Siehe III. Theil §. 49. ſein Tagebuch über die Nieder⸗ 
ländiſche Reiſe⸗ 


Paul Topler. Martin Pfinzing. 
Ambraſer Sammlung (Sieh tiefer unten Wien.) 


A m ſterd a m. 

1 a) In der Sammlung des Buchhalters Jo h. Loſert. 

1670 Die Tugenden vor Gericht, eine Federzeichnung; einen 
halben Bogen groß. 

Früher beſaß ſie der berühmte Joachim von Sandrart; 
er ſagt, ) daß er fie öfters mit großer Bewunderung ange⸗ 
ſehen habe, auch keine Rühe gehabt, als er fie zu Amſter⸗ 

Bi dam den Kunſtliebhabern zeigte, bis er fie einem, nämlich 
7 N Johann Loſert, für 300 fl. baares Geld abgetreten hat. 
b) In der Sammlung Neymann's. **) 
Ein Hirſchkopf; er iſt ſehr ſchön gemacht, und mit Farben 
ausgefuͤhrt, 6 Zoll und 7 Zoll breit. 
Dieſes an Zeichnung ſehr reiche Kabinet wurde 1776 zu 
Paris verſteigert. 


1 
1 
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Antwerpen. 
4 Waͤhrend feines Aufenthaltes daſelbſt 1520 zeichnete Duͤ⸗ 
Fi rer mit der Kohle 
7 Jobſt Plankenfeld, ſeinen Wirth. 
Factor von Portugall. 
Thomaſſin Florianus. 
Nikolaus, einen Aſtronom, von Muͤnchen gebuͤrtig. 
Jungfrau Suten. Sie war die Tochter des Thomaſſin. 
a Hans Pfaffroth. 
9 Das Bildniß des Opitius. 
N Den Goldſchmieden zeichnete er eine Viſtrung zu einem 
N Frauenkopf⸗Buͤndlein. 
4 N Meiſter Jakob von Luͤbeck mit der Kohle. 
N Dieſer ſchenkte feinem Weib einen Philipps⸗Gulden. 
5 l 


) Akademie 1675. S. 223. 
) Basan Catalogue du cabinet de M. Neymann Paris 
1776. 8. p. 3. N. 10, 
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Dien beruͤhmten Kaufmann Jakob Bonifius mit der 
Kohle. 

Den Maler der Herrn von Rogendorf, Namens Ja⸗ 
kob, mit der Kohle. 

Dien Meiſter Jararott Prück mit der Kohle. Die⸗ 
ſer gab Duͤrer einen Gulden. 

Einen Spanier mit der Kohle. 

Fuͤr den Leibarzt der Stakthalterin Marg garetha, 
Karls V. Schweſter, fertigte er zwey Zeichnungen zu dem 
Riſſe eines Hauſes auf Pergament. 

Das Bildniß des Meiſters Adrian mit der Kohle. 

Das des Wolfgang von Roggendorf mit Roͤthel. 

Johann de Has, deſſen Weib und ſeine zwey Toͤch⸗ 
ker mit der Kohle. 

Die Magd und die alte Frau zeichnete Duͤrer mit dem 
Stift in ſein Buch. 

Den Diener des Factors von Portugall mit der Kohle. 
Dürer ſchenkte es ihm zum neuen Jahre 1521. 

Gerhard Pombellin, Sebaſtian Prokurators Toch⸗ 
ters Tochter. 

Den Thomaſſin, eine Zeichnung von 2 Bogen zu 
einem maskirten Ball. Wird gewiß ſehr geſchmackvoll aus⸗ 
geſehen haben. 

Eine gleiche Zeichnung machte er fuͤr den Fugseriſchen 
Factor Bernhard Stecher. 

Florez, mit der Kohle. 

Stand als Organiſt im Dienſte der Statthalterin Margaretha. 

Bernhard von Caſtell, ebenfalls mit der Kohle. 

Dürer machte ihm dieſes Bildniß zum Geſchenk. Er war 
mit ihm zu Antwerpen bey einer großen Mahlzeit, welche bis 
2 Uhr in der Nacht dauerte, ſpielte mit ihm, und gewann 
2 fl. Daſelbſt waren, nach Dürer's Ausſage, ſehr koſtbare 
Masken. 

Den Sekretaͤr der Stadt Antwerpen, Adrian mit Roͤ⸗ 
thel; dieſer gab ihm zum Gegengeſchenke ein gemaltes Taͤfel⸗ 
chen von Joachim Patenier, Loth mit feinen Töchtern 
vorſtellend. 


De Faktor Brandons Schreiber mit der Kohle. 
ö Deſſen Mohrin, und 
x Lukas von Danzig, jedes mit der Kohle. 5 
Das Bildniß des Roderigo fertigte er mit dem Pin⸗ 
ſel ſchwarz und weiß. IR 
Dem Thomaffin fertigte er eine Zeichnung zur Maä⸗ 
N lerey feines Haufe. 
| Den Maler Joachim Patenier mit dem Stift. 
1 Thomas Bolonius von Rom mit der Kohle. 
| Den Meiſter Marx Goldſchmid zeichnete er mit 
der Reiskohle, ſo wie den 
N Ambroſius Hochſtaͤtter, bey welchem Dürer fpeifte, 
ö Einen Herzog. 
. Thomaſſin 3 Degenhefte en 


© Bildniß eines engliſchen Edelmanns. 
Jakob Rehlinger mit der Kohle. Er war ein Pa⸗ 
Er trizier von Augsburg. | 
g Den Lukas van Leyden mit dem Stift. 


Ueber dieſen großen. Peek Duͤrer's haben wir uns 
ſchon im J. Theil §. 16; hinlaͤnglich geaͤußert; auch über 
deſſen Zuſammenkunft zu Antwerpen mit ihm. 

Aert Brau umd fein PR mit der Kohle auf zwey 
Meal: Bogen mit ſchwarzer Kreid 
Auch den großen Anton Bunt 
Ft Wilhelm Hauenhut. 
9 f Meiſter Dietrich. 


ul f Jean Goldſchmid von Bruͤſſel. 
j Er zeichnete den König von Daͤnemark Chriſtian 
4 A II. mit der Kohle. 

. . h 1 

1 Dieſer war gleichfalls zur Krönung Karls V. gekommen, und 


ſchickte zu Dürer noch am nämlichen Tag, da er von Ant⸗ 
werpen abreiſen wollte. Er empfing den Künſtler ſehr liebe⸗ 
voll, behielt ihn bei der Tafel, und erwies ihm ſehr viel Ehre. 
Zu Brüſſel, wohin Dürer ebenfalls ging, mußte er das Bild⸗ 
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niß dieſes Königs mit Oelfarben malen. Er erhielt zur Ye 

lohnung 30 fl. dafür. Der Kaiſer empfing ihn ſehr ehren⸗ 

voll, und zog ihm entgegen. Die Statthalterin gab ihm zu 

Ehren eine große Tafel, desgleichen auch der König, wozu 

der Kaiſer, die Statthalterin, mehrere andere Große und 

auch Dürer eingeladen wurden. 

Ein Diener des Koͤnigs, Antoni, wurde gleichfalls 

von Duͤrer gezeichnet. 

Den Joachim Patenier zeichnete Duͤrer 4. h. Chris 
ſtoph auf grauem Papier mit Weiß gehoͤht. 


Augsburg. 
In der Bibliothek des Reichsſtifts zu St. Ulrich 
und Afra waren um das Jahr 1780 9 
Viele illuminirte Handzeichnungen. 
Wo mögen ſich wohl jetzt dieſe vortrefflichen Zeichnungen 
befinden? Dürer hielt ſich öfters in dieſem Stifte auf, wis 
wir im I. Theil §. 14 bemerkten. 


Bamberg. 
In der Sammlung des Verfaſſers. 
Nachſtehende Sammlung von Handzeichnungen iſt aus 2 
Büchern genommen, welcher ſich Dürer von 1518 — 22 bis 
diente. Er nahm ſie auf ſeiner Reiſe zu dem Reichstage 
in Augsburg 4519 mit; eben fo 1520 und 1521 nach 
den Niederlanden, wo er fie ſelbſt, in feinem Tagebuche auf 
dieſer Reife, erwähnt. Er ſagt bey Aachen: ** „In mein 


„eigenes rbuch zeichnete ich Paul Topler und Martin 


„Pfinzing.“ Ferner: „Jean de Has, fein Weib und ſeine 
„zwo Töchter mit der Kohle conterfait, und die Magd und 
„alte Frau mit dem Stefte in mein Büchlein.“ 


—— 


) Meuſels Muſeum. I. 1787. Hirſching III. IV. 1789. 
. 3025 

*) Siehe den Abdruck von Dürer's Tagebuch auf dieſer Reiſe 
im III. Th. & 49. und in Murr's Journal VII. 78. 
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Er hatte die Gewohnheit, in daſſelbe, auſſer ſeinen Stu⸗ 
dien, einzutragen: alle Bildniſſe, die er in Farben oder Zeich 
nung aus führte, und er arbeitete nach dieſem erſten Entwurfe. 
Auch war es noch dazu beſtimmt, als eine Erinnerung an 
ſeine Freunde zu dienen, und alle Bildniſſe derjenigen Per⸗ 
ſonen, mit denen er in den Niederlanden freundſchaftlich 
bekannt geworden war, wurden eingetragen, damit er ſich 
deſto öfter und leichter an ſie erinnern, und es auch ſeinem 
Pirkheimer und anderen in Nürnberg zeigen konnte. 
Die Zeit geſtattete es ihm nicht, viel auf die Ausführung zu 
verwenden; daher er ſie nur ſchnell mit der Kohle entwarf. 
Sein Zweck war damit vollkommen erreicht: denn für Nie⸗ 
mand anders fertigte er ſie als für ſich. 

Dieſe Bücher kamen nicht lange nach Dürer's Tode an 
eine Nürnbergiſche Patrizier -Familie: es befanden ſich von 
dieſer mehrere Bildniſſe darin, welches wahrſcheinlich durch 
die Vermittlung ſeines Bruders Andreas geſchah. Denn er 
ſtand mit dieſer Familie in öfterer Berührung wegen der Zin⸗ 
ſen und anderen Abgaben ſeines Hauſes. Auch war unſer 
großer Künſtler bei ihr ſehr angeſehen, und fertigte mehrere 
Arbeiten für ſie. Nachdem die Familie dieſe Bücher erhalten 
patte, wurden ſie wegen der darin befindlichen Bildniſſe un— 
ter die Familien-Akten gelegt. So ſtanden fie beinahe über 
200 Jahre, wenig geachtet unter dieſen Sachen. Selbſt die 
letzten Nachkommen wußten nicht einmal, daß ſie ſo etwas 
beſitzen. Zu Nürnberg hatte auch faſt Niemand Kenntniß 
davon: denn von Sandrart an bis auf die neueſten Schrifte 
ſteller erwähnt ſie keiner mit einer Sylbe. 

Dieſe Familie erloſch am Ende des vorigen, oder im An—⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts. Die Sachen wanderten in andere 
Hände, und endlich dieſe 2 Bücher zu einem, welcher ſie nach 
Verdienſt zu ſchätzen wußte. Auch wurde dadurch dem Kunſt⸗ 
publikum der Weg geöffnet, diefen großen Genuß mit ihm 
zu theilen: denn in unſerem Jahrhundert werden wenige das 
für die Künſte gethan haben, was dieſer öfters mit Auf 
opferung feiner ſelbſt leiſtete. Aus deſſen Händen bekamen 
wir zum Theile die nachfolgenden Zeichnungen. 


A) Zeichnungen auf ſtarkem, grundirten Malers 
papier, mit dem Stift, groͤßtentheils zu 
Augsburg 1515 gefertigt. 

Dieſe mittels des Stiftes nur mit ſchwarzer Kreide ges 
fertigten Zeichnungen ſind oͤfters mit weis und faͤrbigen 
Lichtern aufgehoͤht. Oben haben einige noch die Duͤrer'ſche 
Handſchrift. In ihrer erſten urſpruͤnglichen Geſtalt leiſteten 
ſie alles im hohen Maaße, was Kunſt und geiſtvolle Auf⸗ 
faſſung mit einigen Zuͤgen zu faſſen vermag. Durch die 
Laͤnge der Zeit und durch unachtſame Behandlung haben 
manche etwas gelitten; doch find fie für ein 300jaͤhriges 
Alter noch immer ſehr gut erhalten. 

1) Buͤſte eines alten Mannes mit ſehr ſtarken Bart, 
ganz von vorne zu ſehen, mit einer Pelzhaube auf dem Kos 
pfe. Oben rechts ſteht in ſieben Zeilen eine ſehr unlesbare, 
halb weggeſchnittene Schrift von Duͤrer, welche ungefaͤhr ſo 
heißen mag: 

Die 2 hab ich 

auff dem Reichstag zu Augs⸗ 
burg 

aber kunterfet ſein 

Sun andres und 

abel alle 

payde. 

Hoͤhe 3 Z. 9 Br. 2 3. 10 L. 

2) Bildniß eines Juͤnglings nach rechts gewendet, mit 
herabhaͤngenden Haaren. Oben ſteht, ſehr undeutlich, von 
Duͤrer's Hand: Her kriſtoff Dorſch? Hoͤhe 3 3. 2 K. 
Br. 2 3. 8 L. 

3) Bildniß eines jungen Mannes von drei Viertheil 
zu ſehen, hat eine leichte Haube auf, ohne Bart, iſt etwas 
nach rechts gerichtet. Oben ſteht, doch ſehr unleſerlich von 
Dürer: Kauff man Fiſche in Kuchen? Hoͤhe 5 3. 3 L. 

BEER? 

4) Bruſtbild eines Mannes, ganz von vorne zu fehen, 
mit ſtarkem Haar; fein Geſicht iſt mit aufgeſetzten Lichtern 

B 2 


| und Rothſtift gefertigt, wodurch dieſe Bleiftifte Zeichnung 
viel Leben erhält. Oben ſteht: thumpropst. Hoͤhe 5 3. 
A K. Br. 3 3. 4 L. 
5) Ein emporblickender, maͤnnlicher Kopf, nach Rechts 
gewendet, mit ſtarkem Bart. Viel Geiſt liegt in dem Ges 
ſichte dieſes Moͤnches. Oben ſteht: Herr Hanns Kiem— 
lein zu St. Ulrich. Hoͤhe 3 3. 6 L. Br. 3 3. 3 L. 
6) Heinrich Humer. Dieſer Moͤnch iſt im Brufte 
bilde ganz von vorne zu ſehen, im bloßen Haupte, und hat 
eine Kutte an. Sein Geſicht iſt lang und ſehr abgemagert; 
auch iſt er ſchon im hohen Alter. Es iſt eine Tuſchzeich⸗ 
1 nung, auf welcher oben ſteht von Duͤrer's Hand: Herr 
Heintig Humer zu St. Blrich. Höhe 4 3. 4 
Br. 3 3. 3 8 2 5 
7) Buͤſte eines Moͤnches, von drey Viertheil zu ſehen, 
nach Links gewendet; hat eine Kutte an. Hoͤhe 5 Z. 1 L. 
| Br. 3 Z. 4 L. 
1. 8) Bruſt ſbild eines Monches mit einer Kutte, ganz von 
vorne, etwas nach Links gewendet. Hohe 4 3. 7 L. Br. 3.2 L. 
9) Bruſtbild eines bejahrten Mannes mit herabhaͤngen⸗ 
} den Haaren, von drey Viertheil zu (chen, nach Rechts ge⸗ 
wendet. Hoͤhe 4 Z. 7 L. Br. 3 3. 2 L. 
10) Bruſtbild eines Mannes mit ſehr vollem Geſichte, 
f h Rechts blickend. Dieſe Zeich⸗ 
iödruck gemacht, und ſcheint eine Stu⸗ 
die zu ſeyn. 915 3. 2 FIEBER IST 
11) Bruſtbild eines Mannes, welcher rechts empor⸗ 
blickt, iſt in drey Bierthel zu TR, ii ſehr flüchtig ges 
fertigt. Höhe 3 Z. 4 L. Br. 3 3. 2 L. 
12) Ein maͤnnlicher Kopf, welcher abwaͤrts blickt; 
iſt von vorne zu ſehen, hat eine Haarhaube auf, und Ei 
über einen Hut, welcher die Hälfte des Geſichtes bedeckt. 
ft eine Studie. Hoͤhe 33. Br. 2 3. 6 L. 
13) Buͤſte eines Juͤnglings, nach links gewendet; mit 
Bleyſtift gezeichnet, und mit weiſen Lichtern aufgeſetzt. 
Hohe 4 Z. 6 L. Br. 3 3. 1 L. 


erte 


B) Kohlen- und Kreiden-Zeichnungen, größten 
theils auf der Niederlaͤnder Reiſe 1520 und 
1521 gefertigt. 

Sie find alle auf weißem Papier, welches das Zeichen 
eines Baͤren, und einer Krone hat, mit ſchwarzer Kreide 
und mit Kohlen ſehr fluͤchtig, doch mit vielem Geiſt und 
Ae gefertigt. Unbegreiflich iſt es, warum ein 

i 1 ange des 17. Jahrhunderts 
uren zu ſchaden), und wieder 
6 


Dieſes ge 1 a 


Be e 


nach 5 ) a! 
ſondern die Ruͤckſeite wurde zugel it das ind. re weg⸗ 
geſchnitten. Dagegen 5 3 | nnung 
neben hin. Auch erſieht man daraus, die ui ann 
Handlun 3 in den erſten Zehenten des 17. Jahrh inderts ges 
ſchehen iſt 
14) Maifter Laux (Nikolaus Benedikt), ee im 
Profile nach links gewendet, it einer leichten Haube auf 
dem Haupte tark Jar a Kuͤnſt⸗ 
lers verraͤt th r iel Nachdenkendes. Hoͤhe 8 Zolle Breite 6 
Zoll 6 Linien. er J ite iſt ei „weit 
huͤbſcher gezeichneter Kop 
15) Hans Mah Bruſtbi ilde nach links gewen⸗ 
det, mit bedecktem Haupte und fakten Bart, hat ein ſehr 
abzehrendes Anſehen. Höhe 7 Z. 6 L. Br. 5 3. 9 L. 
Beyde Künſtler waren zu Bamberg, und Dürer beſuchte 
und zeichnete fie bey feiner Durchreiſe; fie verehrten ihm Wein, 
wie er es ſelbſt in ſeinem Tagebuch erwähnt: „Item Meiſter 
Laux Benedikt, und hans Mahler, haben mir den 
Wein geſchenkt.“ Der Hans Mahler war wahrſcheln⸗ 


of 


iich Hans Briefmaler oder Hans Spoter, der mehrere 
gedruckte Werke mit Holzſchnitten herausgab. Mehreres über 
ihn, wie über Laux Benedikt findet man im Bamb. Künſtler⸗Lex.“) 
1 16) Portugalliſch Factor. Im Bruſtbilde nach 
1 kinks ſehend, iſt ſchon ſehr bejahrt, hat einen ſtarken Bart, 
Ei einen Hut auf dem Haupte. Höhe 7 Z. 78. Br. 63.98 
3 Sein eigentlicher Name läßt fih nicht ausfindig machen; 
i Dürer erwähnt ihn in ſeinem Tagebuche bey Antwerpen, wie 
folgt: „Aber ein andermal mit dem Factor von Portugal 
(gegeffen), den hab ich mit dem Kohln Conterfeyt.“ 
Ferner: „Item der Factor von Portugal hat mir den Wein 
in die Herberg geſchenckt, Portugaliſch und Franzöſiſch.“ 
Es ſcheint alſo, daß Dürer mit dieſem guten Alten, welz 
ches ſeine Phyſiognomie hinlänglich verräth, einen vertrauten 
Umgang gehabt hat. 
17) Felix Lautenſchlaͤger (Felix Hungersberg) von 
der Seite zu ſehen, nach Links gewendet, mit einem großen, 
g aufgeſchlagenen Hute und einem leichten Gewande an. Höhe 
7 3. Br. 5 Z. 6 L. 
Felix Hungersberg bekleidete die Stelle eines Hauptmanns, 
und war unter den kaiſerlichen Muſikern der vorzüglichſte. 
Sein Bildniß kommt unter den Zeichnungen in dem Albertis 
niſchen Kabinet weiter unten noch einmal vor. Dürer ſchrieb 
darauf: Der köſtlich und Vebiegrad Lawtenſchlacher. 
! Dürer war ein großer Freund der Muſik, wie man es aus 
' feinen Briefen von Venedig deutlich ſieht. Daher war er ge⸗ 
| wiß diefem Felix ſehr geneigt, um fo mehr, da dieſer ihm in 
den Niederlanden Manches abkaufte. „Item der Felix Haupte 
| mann und Lautenſchlager, hat mir abkauft ein ganzen Ku— 
| 
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pfertruck und ein Holz Paßion, mehr ein Kupfer Paßion 2 
halb Pögen, 2 viertel Pögen umb 8 Goldgulden ıc. Item 
zum andernmahl hab ich den Felix Lautenſchlager Con— 
terfeyt ꝛc. (In Antwerpen) mehr einmahl (gegeſſen) mit 
dem Felix.“ 
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Seinem Bildniffe flieht man es nicht an, daß er ein fe 
großer Muſiker war, obgleich es eines der vorzüglichſten aus 
Dürers Buch geweſen ſeyn mag. 

18 Spitius, hat eine ſehr auffallende Phyſiognomie, 
einen etwas zuſammengezogenen Mund mit vorſtehender Un⸗ 
terlippe, große gebogene Naſe, und blickt nach Links. Er 
iſt nur im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, und hat eine 
Kappe auf dem Haupte. Hoͤhe 6 3. 10 L. Br. 4 3. 10 L. 

Duͤrer erwaͤhnt ihn mit folgenden Worten bey Antwer⸗ 
pen. „Auch hab ich den Wahlen mit der krummen Naſen 
conterfet, mit Nahmen Opitius.“ (Sieh oben S. 14.) 

19) Nicolas v. Münden. Dieſer Gelehrte und Hof⸗ 
mann des Koͤnigs von England iſt von der Seite zu ſehen, 
nach Links gewendet, hat eine Haarhaube auf, und daruͤber 
einen aufgeſchlagenen Hut. Hoͤhe 9 3. Br. 7 3. 8 L. 

Wir wollen Dürer's eigene Worte über dieſen Gelehrten 
aus ſeinem Tagebuche hieher ſetzen; wir konnten bis jetzt keine 
weitere Nachricht über ihn finden. „Ich hab Conterfet 
(zu Antwerpen) herrn Nicolaum ein Astronomus. Der 
wohnet bey dem König von Engeland, der mir zu viel Dina 
gen faſt förderlich und nutzlich iſt geweſen. Er iſt ein Teut⸗ 
ſcher, von München bürtig.“ 

20) Jungfrau Suten, im Bruſtbilde; ihre langen 
Haare ſind in einem Zopf geflochten, welcher uber ihren 
Ruͤcken herabhaͤngt, uͤber ihre Stirne geht ein Band, ſie hat 
einen Mannshut auf; ihre Geſſichtsbildung verraͤth, daß ſie 
noch ſehr jung war, (ſieh oben S. 14) als ſie von Duͤrer zu 
Antwerpen gezeichnet wurde. Hoͤhe 9 3. 3 L. Br. 7 Z. 10 L. 

Sie war die Tochter des Italieners Thomaſſin Florianus, 
welcher von Luca gebürtig war, und vermuthlich des Han⸗ 
dels wegen ſich zu Antwerpen aufhielt. „Mehr hab ich Con⸗ 
terfet des Tomaſius Tochter Jungfrau Suten genant.“ 

21) Hans Pfaffroth, im Bruſtbilde, hat einen Har⸗ 
niſch an und einen Hut auf. Aus ſeinem Blicke laͤßt lich ſchlie⸗ 
ßen, daß er ein Kriegsmann war. Hoͤhe 8 Z. 9 L. Br. 7 3.2 8. 

Duͤrer zeichnete ihn zu Antwerpen, (ſieh oben S. 14.) 
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22) Lampaters Sun. Dieſer Juͤngling blickt nach 
kinks, hat eine ſtumpfe Naſe, einen kleinen Mund, ſtarke 
Haare, und einen Hut auf. Hoͤhe 7 3. 7 L. Br. 6 3. 10 L. 

Dürer zeichnete ihn zu Brüſſel. „Ich hab Maiſter Conrad 
zu Prüſſel beym Licht in der Nacht conterfet, der mein Herr 
Wirth iſt geweſen, auch hab ich Doctor Lamparters 
Sohn zu derſelben Zeit mit der Kohle conterfet, und die 
Wirthin.“ Er war wahrſcheinlich der Sohn des Gregorius 
kamparter, welcher Doctor zu Tübingen, und vom Kaiſer 
Maximilian zu ſeinem Rath ernannt wurde. Dieſer Mann, 
voll großer Beredſamkeit und vielen Verſtandes, ſtarb zu 
Nürnberg 1523, im 6öſten Jahre. 

23) Wirthin zu Bruͤſſel, nach Links gewendet, in 
gewöhnlich täglicher Hauskleidung, und einer fehr einfachen 
Haube. Ihr Blick verraͤth viel Gutmuͤthiges. Hohe 8 3. 
10 L. Br. 6 3. 8 L. 

Sie war die Frau des berühmten Bildhauers Con rad, 
welcher im Dienſte der Statthalterin ſtand. 

24) Wolfgang Rogendorf. Dieſer große Staats⸗ 
mann, der unter Karl V. Statthalter in Friesland wurde, 
iſt von der Seite zu ſehen, nach Links gewendet, mit einem 
ſehr ſcharffinnigen Blick, ſtarkem Haare, und hat einen Eofte 
baren aufgeſchlagenen Hut auf. Dieſe kunſtreiche Zeichnung 
iſt 7 3. 9 L. hoch. 7 3. 3 L. breit. 

Dürer wurde bey ſeinem Aufenthalte zu Antwerpen in dem 
Hauſe dieſer Nogendorfe von Wolfgang, und wahrſcheinlich 
von dem berühmten Feldherrn Wilhelm, ſehr gut und mit vielen 
Ehren aufgenommen. Er zeichnete ihn zu Antwerpen, ſ. oben S. 13. 

25) Wilhelm Hauenhut, gleichfalls im Bruſtbilde 
von der Seite zu ſehen, nach Links gewendet, mit einem 
Hut auf dem Haupte. Hoͤhe 7 Z. 6 L. Br. 6 Z. 9 k. 

Dürer zeichnete ihn zu Antwerpen, (ſieh oben S. 16) und 
er war bey dem Hofe des Herzogs Friedrich von der Pfalz. 

26) Meiſter Marx. Dieſem Kuͤnſtler fieht das Gut⸗ 
muͤthige und Scharfſinnige aus den Augen; er iſt nach Links 
gewendel, von der Seite zu ſehen, ſchon etwas bejahrt, mit 
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ſtarkem Barte, hat eine herunterhaͤngende Haube auf, welche 
den groͤßten Theil des Geſichtes bedeckt, und daruͤber einen 
Hut. Hoͤhe 8 Z. Br. 6 3. 

Er war Goldſchmied; Dürer zeichnete ihn zu Antwerpen, 
(ſieh oben S. 16) und ſchenkte ihm eine geſtochene Paſſion. 

27) Meiſter Dietrich; Buͤſte von der Seite, nach 
Links gewendet, hat nur eine Haarhaube auf, ſtarken Bart, 
welches ihm mehr das Anſehen eines Soldaten, als eines 
Kuͤnſtlers giebt. Hoͤhe 7 Z. 9 L. Br. 6 3. 

Er war in Antwerpen Glasmaler, und Dürer erhielt von 
ihm die rothe Farbe, die man zu Antwerpen findet: „Item 
Maiſter Dietrich Glasmahler hat mir die roth Farb geſchickt, 
die man zu Antorf in den neuen Ziegelſteinen find.“ 

28) Meiſter Jacob; 
wendet, von der Seite zu ſehen 
dem Haupte, mit einem aufg 
hendem Kinn, kleinem 
Naſe. 8.3.8. L. 

Dürer zeichnete ihn au 
bey den Herren von R 
ſprachen. „Item hab? 
Mahler, mit der Kohle 


Jlagenen Hute, ſtark vorſte⸗ 
und einer etwas ſpitziger 
3. 8. 

Antwerpen; er war Hofmaler 
f, von denen wir oben S. 24 


Jacob, des von Rogendorfs 
onterfet.“ Murr ') behauptet, es 
ſey der berühmte Maler Cornelis; doch möchten wir daran 
ſehr zweifeln: denn Cornelis war 1520 ungefähr 23 Jahre 
alt, und das Bildniß zeigt wenigſtens einen Mann zwiſchen 
30 und 40. 

29) Botſchafter von Bortugal. Buͤſte im Profile 
gegen Links gewendet, mit ſehr ſtarkem Varte, gewoͤlbter 
Stirne, kleiner Naſe, und ſein Haupt iſt mit einer Kappe 
bedeckt. Er iſt ſchon in hohem Alter. Hoͤhe 8 3. 9 L. 
Br. 7 Z. 7 L. 

30) Thomas Polonier. Dieſer Kuͤnſtler iſt von 
der Seite zu ſehen, und nach Links gewendet, mit lockichten 


Haaren, und etwas gewoͤlbter Naſe. Sein Blick verraͤth 


7) Journal VII. 75. 
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diel Scharfſinn und Charakter. Die Zeichnung iſt ſehr fluͤch⸗ 
tig gefertigt. Hoͤhe 8 Z. 3 L. Br. 6 3. 7 L. 

Thomas 17511185 war ein Schüler des großen Nas 
phael, und kam zu Antwerpen mit Dürer zuſammen. Er 
verſprach ihm mehrere Arbeiten ſeines verſtorbenen Lehrers zu 
ſenden, ſobald er nach Hauſe käme, und er erhielt von Dürer 
ſein ganzes Werk, wie wir ſchon oben im I. Th. §. 16. äu⸗ 
ßerten. Er zeichnete das Bildniß unſeres großen Meiſters, 
um es nach Rom mit zu nehmen. Dagegen fertigte auch 


Dürer das feinige (fieh oben S. 16) „zeichnete zu Antwer⸗ 
pen den Thomas Polonius von Rom mit der Kohle.“ 
31) Pau Topler, im Bruſtbilde nach Links gewen⸗ 


det, mit kurz abge eſchnittenen Haaren, und einem aufgeſchla— 
genen Hute. Hoͤhe 8 Z. 2 L. Br. 6 3. 10 L. 

Dieſer Edle von Nürnberg war mit Krongefandten nach 
Niederland gereiſt, und Dürer zeichnete ihn zu Aachen. „In 
mein eigenes Bilderbuch zeichnete ich Paul Topler.“ 

32) Der Koͤpfingerin Schweſter, im Bruſtbilde 
nach Links gewendet, mit einer ſonderbaren Haube auf, aͤhn⸗ 
lich der eines Dogen zu Venedig, einer Kette uͤber die Bruſt, 
und ihr Kleid geht bis an den Hals. He 9 3. 2 L. 
Br. 5 3. 6 L. 

Dürer fertigte dieſe Bildniffe zu Aachen, (fich oben S. 13) 
„Der Köpfingern Schweſter zeichnete ich zweymal, mit der 
Kohle und mit ſchwarzer Kreide.“ 

33) Karolus R. (Karl V.) Dieſer große Kaiſer iſt 
nach Links gewendet, mit kurz abgeſchnittenen Haaren und 
großem Bart; feine Geſichtsbildung verraͤth viel Sanftmuth, 
doch zugleich auch ſpaniſchen Geiſt. Sein Haupt iſt mit ei⸗ 
nem leichten Hute bedeckt. Hoͤhe 8 3. 10 L. Br. 6 Z. 10 L. 

34) Dechant zu Coͤln. Wenn auch der Name nicht 
darauf ſtehen wuͤrde, ſo ſieht man ſchon, daß er ein hoher 
Geiſtlicher iſt, welcher ſich wenig um die Streitigkeiten 
Reuchlin's bekuͤmmert hat, ſondern mehr um ſein koͤrperli⸗ 
ches Wohlbehagen; er hat eine leichte Haube auf. Hoͤhe 7 
3. 6 L. Br. 6 3. 3 8. 


35) Chor-Herr zu Coͤln, im Bruſtbilde nach Links 
blickend. Höhe 7 Z. Br. 5 Z. 6 L 

36) Jean de Has Tochter, Düfte nach Links gewen⸗ 
det. Ihre Haare ſind in einen Zopf geflochten, welcher auf 
deu Rüden herabhaͤngt, und eine Pelzhaube ziert das Haupt. 
Ihre Geſichtsbildung hat, obwohl ſie noch jung iſt, ſehr 
viel Maͤnnliches. Hoͤhe 6 3 Br. 5 3. 

Ihr Vater war ein ſehr berühmter Bildhauer von Metz, 
welcher ſich längere Zeit in Italien aufhielt. Dürer zeichnete 
die ganze Familie zu Antwerpen, (ſieh oben S 13) am Ende 
des Jahres 1520. „Jan de Has, ſein Weib, und ſeine 
zwo Töchter mit der Kohle contrefait, und die Magd und 
alte Frau mit dem Stefte in mein Büchlein.“ 

37) Katharina Sterckhin, nach Links gewendet, 
hat einen aufgeſchlagenen koſtbaren Hut auf, welcher an bey⸗ 
den Seiten bebraͤmt iſt. Ihr ai geht bis an den Hals; 
daruber haͤngt eine goldene Kette, ihre Haare find in einen 
Zopf geflochten. Hohe 9 3. Br. 7 7 3. 6 L. 

Ihr Bildniß iſt mit mehr Sorgfalt ausgeführt, als die 
andern, es ſcheint, daß ſie eine Anverwandte zu Lorenz Sterck 
war, welchem Dürer ſein ganzes Werk zu Antwerpen ſchenkte. 

38) Factors Brandan's Schreiber, im Bruſt— 
bilde, mit kurz abgeſchnittenen Haaren, und einem Hute auf. 
Hoͤhe 6 3 Br. 4 Z. 8 L. 

Dürer zeichnete ihn zu Antwerpen; (ſieh eben S. 16) „Des 
Factors Brandans Schreiber mit der Kohle geriſſen, auch 
deſſen Mohrinn, und Lukas von Danzig.“ 

39) Lukas von Danzig, hat ein jugendliches An⸗ 
ſehen, eine kleine Naſe, eine aufgeſtuͤlpte Haube auf. Höhe 
36 Br. 5 . 6 L. 

Dürer zeichnete ihn in Antwerpen. (Sieh oben S. 16.) 

40) Jean Goldſchmid van Pruͤſel, im Profile 
nach Links gewendet, mit bedecktem Haupte, offenem Halſe, 
hat eine etwas gebogene Naſe, ein volles Geſicht, und ſcheint 
ein Mann uͤber 40 Jahre alt zu ſeyn. Hoͤhe 8 Z. 10 L. 
Br. 6 3. 11 K. 
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Dilrer fertigte dieſe Zeichnung zu Antwerpen. (S. oben S. 16) 
„Den Jan Goldſchmid von Brüſſel und feine Frau mit der 
Kohle contrefait.“ 

41) Meiſter Heinrich, Maler, Buͤſte eines aͤltli⸗ 
chen Mannes ohne Bart, mit einem Hute auf dem Haupte, 
und nach Links gewendet. Hoͤhe 8 Z. 7 L. Br. 6 3. 7 L 

Dürer zeichnete ihn zu Mecheln 15213 bey feinem dortigen 

Aufenthalte wohnte er bey ihm. Murr vermuthet, daß es 
Heinrich van Bles ſey, der gewöhnlich unter dem Namen Zi⸗ 
betta, (d. h. Käuzlein,) bekannt iſt, weil er 1 jedes ſeiner 
Gemälde einen ſolchen Vogel malte. Er war einer der größ— 
ten Landſchaftsmaler, übertraf weit t feinen 8 Mate⸗ 
nier, und blühte um 1510. 

42) Fraw Margareth Hoff-Diener. Seiner 
Phyſiognomie ſieht man es nicht an, daß er eine ſolche Stelle 
bekleidete. Er iſt nach Links gewendet, und hat einen Hut 
auf. Zr 8 3 5 . Bx. 6 8. 8 


K heinlich bey 

ihre Haare eine Binde, welche 

in each geflo. ih Klet id reicht bis an den 

Hals, und da eine Kette. Ihr Blick verraͤth viel 
Beſcheidenheit. Hoͤhe 8 Z. 3 L. Br. 6 3. 

44) Steffan Kemerling. Dieſer Hofmann bey der 


Statthalterin iſt im Bruſtbilde von der Seite nach Links 


gewendet, ohne Bart, hat einen ſchoͤnen Hut auf, und eine 
goldene Kette di ſt. Hoͤhe 7 Z. 5 L. Br. 6 3. 
Dürer zeichnete ihn zu Mechel 1521. „Auch hab ich con⸗ 
terfet den Steffan Kemmerling.“ 
45) Der groß Antoni (Haunolt). Buͤſte eines Man⸗ 
nes in der Bluͤte ſeiner Jahre, mit großer gebogener Naſe, 


ſtarkem Haare, hat einen Hut auf, einen een um, und 


iſt nach Links gewendet. Hoͤhe 9 3. 5 L. Br. 6 Z. 10 L. 
Er wurde von Dürer 1521 zu e (ſieh oben S. 16) 
gezeichnet. „Hab mit der ſchwarzen Kreiden conterfet den 


großen Anthoni Haunolt.“ 


46) Lukas Hanolt, nach Links gewendet, von der 
Seite zu ſehen, hal eine gebogene Naſe, macht ein ſehr he— 
roiſches Geſicht, iſt mit einem Hute bedeckt. Hoͤhe 8 3. 
TE r. 8 

Auf der Ruͤ eite iſt eine Fontaine, gleichfalls mit ſchwar⸗ 
zer Kreide gezeichnet, ſichtbar. 

a7) „ Hanolt, gleichfalls im Bruſtbilde 
nach Links gewendet, hat einen großen, aufgeſchlagenen Hut 
auf. Höhe 3. e. 87308 

48) Marioten Gemahl. Dieſe Frau iſt im Bruſt⸗ 
bilde nach Links gewendet, ihre Haare in einen Zopf gefloch⸗ 
ten, und daruͤber iſt eine Haube. Hoͤhe 7 Z. 4 L. Br. 5 3. 6 L. 

49) H. Radeneckherin, im Bruſtbilde nach Links 
. mit einer goldenen Kette uͤber die Bruſt, ihre 
ache yängen, in einen Zopf geflochten, den Ruͤcken herab, 
ihr Mund und die Naſe iſt klein. Höhe 10 Z. Br. 6 3. 7 L. 

50) Lorenz Staiberin, nach Links gewendet, hat 
eine Hals⸗ und Bruſtkette um, einen 3 Hut => auf 
der Ruͤckſeite ſteht 1519. Hoͤhe 9 Z. 3 L. sa 6 25 6 & 

51) Elena R kuchen, wahrſcheinlie 
des großen Reuchlin; ſie hat ein ſehr maͤ (ches Ansehen, 
eine gewoͤlbte Stirne, große i 
gen, und einen oben bebraͤmt 
Ueber 2 Kleid, welches oben z 
Kette. He a 

39) 9 
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54) Jacob Muffel Sun, Bruſtbild, im Profile 
nach Links gewendet, hat einen Hut auf. Hoͤhe 8 3. 8 L. 
Br. 5 3. 9 L. 

55) Maiſter Wild? Der Parpier? Dieſer Name 
iſt durch eine neue Hand auf den Unterfagbogen geſchrieben. 
Er blickt nach Links, mit kurzen Haaren, einer Haube dare 
über. Hoͤhe 6 3. Br. 5 Z. 6 L. 

56) Bruſtbild eines Mannes, nach Links gewendet, ein 
Pelzkleid an, eine Haarhaube auf, und daruͤber eine von 
Pelz. Höhe 6 Z. Br. 5 Z. 5 L. 

57) Buͤſte eines Mannes, mit einem Hute auf dem Ko⸗ 
pfe, und einem ſtarken Bart. Hoͤhe 7 3. 4 L. Br. 6 3. 11 L. 

58) Buͤſte eines Mannes, mit empor gerichtetem Blicke, 
ohne Bart, abgeſchnittenem Haar, und einen großen Hut 
auf, Hoͤhe 7 Z. Br. 5 3. 

59) Ein Mann von der Seite zu ſehen, nach Links ges 
wendet, mit ſtarken Haaren und einem Hut auf dem Haup⸗ 
te. Hoͤhe 8 Z. 6 k. Br. 6 3. 6 L. 

60) Buͤſte eines Mannes, mit aufgeſchlagenem Hute, 
kurzen Haaren, und nach Links gewendet. Höhe 8 Z. 6 L. 
Br. 6 Z. 9 L. 

61) Bruſtbild eines emporblickenden Mannes mit kur⸗ 
zen Haaren und einem Hute auf. Höhe 83. Br. 6 3. 9 L. 

62) Bruſtbild eines dicken IE annes, nach Links blickend, 
eine leichte Haube auf. Höhe 8 Z. 1 L. Br. 6 3. 4 L. 

63) Buͤſte einer alten Frau, 1 Links gewendet, hat 
ein Pelzkleid an, und eine gewöhnliche Haube auf. Höhe 
3. 4% Br. 5 3. 9 L. 

64) Bruſtbild einer Frau mit bedecktem Haupte, die 
Haare find in einen Zopf geflochten; ihr leid geht bis an 
den Hals, und uͤber daſſelbe haͤngt eine Kette. Hoͤhe 9 3. 
2 SUN Ha 

65) Buͤſte eines Mannes mit kleinem Bart, kurzen 
Haaren, aufgeſtuͤlptem Hute, gewoͤlbter Stirne und kleiner 
Naſe. Auf der Ruͤckſeite iſt eine u Hoͤhe 
8 3. 2. Br. 6 3. 9 b. 


66) Buͤſte eines jungen Mannes mit gewoͤlbter Naſe; 
er hat eine herunterhaͤngende Haube auf, und auf derſelben 
einen Hut. Höhe 8 Z. Br. 5 Z. 7 L. 

67) Buͤſte eines Mannes, mit ſtumpfer Naſe, aufge⸗ 
worfenen Lippen, einer herabhaͤngenden Haube, und daruͤber 
eine von Pelz. Höhe 9 Z. 4 L. Br. 6 Z. 3 L. 

68) Bernhardt Baumgaͤrtnerin, im Bruſtbilde 
nach Links gewendet; fie iſt in der Blüte ihrer Jahre, Gute 
muͤthigkeit ſtrahlt aus ihren Augen; ſie hat einen Hut auf. 
Hoͤhe 10 Z. 2 L. Br. 6 3. 9 L. 

69) Urſula Endrefin Im Hof, nach Links gewen— 
det, im Bruſtbilde, ihre Haare ſind in einen Zopf gefloch— 
ten, welcher auf dem Ruͤcken herabhaͤngt; das Kleid iſt of— 
fen, und darüber eine goldene Kette, das Haupt iſt mit eis 
nem Hute bedeckt. Hoͤhe 9 3. 6 E. Br. 7 Z. 4 L. 

Sie war eine geborne Schlaudersbachin, vermählte ſich 
1508 mit Andreas Imhof J., welcher ein Freund Dürer's 
war, und ſtarb 1525 ohne Kinder, Ihr Mann wurde 1523 
Rathsherr, 1526 Landpfleger, 1544 oberſter Stadt-Amtmann, 
und 1571 Reichs⸗Schultheiß. Er ſtarb 1579 im 88. Jahre. 

70) Urſula Seyfridt Pfintzingin. Dieſe Edle 
Nuͤrnbergerin iſt im Bruſtbilde, hat ein langes Geſicht, 
hohe Naſe, ihr Haar iſt nach damaliger Sitte in einen Zopf 
geflochten, das Haupt mit einem Hute bedeckt, der oben be⸗ 
braͤmt iſt, ihr Kleid geht bis an den Hals, und daruͤber 
baͤngt eine Kette. Hoͤhe 10 Z. Br. 7 3. 9 L. 

Sie war eine geborne Beringsdorferin, verehelichte ſich 
1519 mit Seyfried Pfinzing von und zu Weigelshofen, und 
ſtarb 1537. 

71) Magdalena Schlauderſpechin, im Bruſtbilde 
nach Links gewendet, hat eine Haube auf, welche jener eines 
Dogen in Venedig aͤhnlich iſt. Hoͤhe 9 3. 9 L. Br. 6 3. 4 L. 

72) Beringßdoͤrfferin, gleichfalls von der Seite 
nach Links gewendet, und in aͤhnlicher Tracht, wie die vor— 
hergehende. Sie hat ein volles Geſicht, ſtumpfe Naſe, klei⸗ 
nen Mund und kleine Augen. Hoͤhe 9 Z. 9 k. Br. 6 3. 1 L. 


73) Maifter Conrad Merckel. Dieſer Maler ift 
in feinen beſten Jahren, im Bruſtbilde, nach Links gewen⸗ 
„ det, ohne Bart, mit kurzen ſtarken Haaren, unbedecktem 
f Haupte und leichtem Gewande. Hoͤhe 8 Z. 7 L. Br. 6 3. 3 L. 
1 Seine Geſichtszüge vexrathen mit einem Worte einen alten 
Deutſchen. Auch Dürer zählte ihn unter ſeine vertrauteſten 
Freunde; er war Maler zu Ulm, und Dürer führte mit ihm 
einen Briefwechſel. Wir wollen hier zur Probe nur einen 
Auszug mittheilen: 


f Jhesus Maria 1310 N Conradt Merkel Maler zu 


a H Vlm, gar mein gueter Freundt, ſchrib mir ein gar froͤlichen 
N Brief, damit er mich zu Gelechter bewegt, zog er an, er 
i hatt gar ein irrig Gemüet, dann die Gelerten zu Vlm Finde 
Kirk ten nit auflöſen. Nun vernem er, ich wer gar ein weifer 
3 Monn, ich ſollt ihn von folder Fantaſey erledigen, vnd wer 
= das der Handel. Er hatt kürzlich ein Tafel auf ein Altar 
1 geſetzt, nun kam hedermann dafür und ſprach: Ey wie ſtehet 
auf dem Altar fo ein ſchöne Tafel! Darumb ſo ich die Tafel 
geſetzt hab, wie kann ſie dann ſtehn, darauf hab ich im die 


vntern Reimen in einem Brief zu anderer Geſchrifft geſetzt, 
vnd geſanndt.“ 


T 


Seine Gemälde bezeichnete er mit 7 Zu Nürnberg hängt 
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zu ſeinem Freund Dürer, welcher ſein Biloͤniß in fein Buch 
zeichnete. Murr ) behauptet ohne Grund, daß die Kupfer⸗ 
ſtiche, welche mit C. M. bezeichnet ſind, von dieſem Meiſter 
herrühren. 
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) Journal II. S. 228. Außer dieſem finder man noch Nach⸗ 


i = richt über ihn in Weyermann S. 393, In unſern Bey⸗ 
5 trägen zur Lit. und Kunſtgeſchichte I. 17. 

41 \ 

N 

= 


V 


74) Buͤſte eines Mannes, mit einem ſtarken, ſpitzigen 
Bart; uͤber ſein Kleid haͤngt eine Kette, und auf ſeinem 
Haupte hat er eine Netzhaube. Er ſcheint eine hohe Perſon 
geweſen zu ſeyn; daher iſt es ſehr zu bedauern, daß kein 
Name ſich darauf befindet, welchen wahrſcheinlich der Aus— 
ſchneider weggeworfen hat. Hoͤhe 9 Z. 3 L. Br. 6 3. 6 L. 

75) Ecce Homo mit zuſammengebundenen Haͤnden; 
neben ihm links ſteht ein Kriegsknecht. Fluͤchtig mit der 
Kreide entworfen. Hoͤhe 10 3. 8 L. Br. 7 3. 3 L. 

Dieſe Zeichnung befand ſich in der Sammlung eines 
großen Kenners, welcher ſie immer fuͤr Duͤrer ausgab. 
Doch bezweifeln wir die Originalität. 

Feder zeichnung n. 

76) Studie von einem Ecce Homo, und einem Ge⸗ 
wande. Oben links iſt das Zeichen. Dieſe Federzeichnung 
iſt mit vieler Einſicht und großem Geiſt behandelt. Hoͤhe 
8.3 Br. 4 Z. LE 5 

D) Waſſermalereyen. 

77) Ein Vergiß mein nicht, ſehr leicht mit Waſſerfar⸗ 
ben ausgeführt. Hoͤhe 7 Z. 7 L. Br. 4 3. 5 L. 

78) Ein Fluͤgel eines Eisvogels? oder Nußhaͤhers, 


mit Miniatur⸗Farben ſehr vorzüglich auf Pergament ge— 


malt. In dieſem Stuͤcke kann man hinlaͤnglich die Groͤße 
Duͤrer's bewundern, in Hinſicht der Genauigkeit und Wahr— 
heit, mit welcher jedes Federchen gemacht iſt, die vorzuͤgliche 
Ausfuͤhrung und die glaͤnzende Schoͤnheit der Farben. Oben 
ſteht 1513, unten 51 Das Ganze ift auf Pergament 
gefertigt. Höhe 7 Z. Br. 7 3. 10 L. a 

Dieſes ſehr ſchoͤne Stuͤck befand ſich am Ende des 16. 
Jahrhunderts in der Imhoͤfiſchen Sammlung zu Nürnberg. 

79) Die fäugende Maria auf dem Regenbogen, 
mit einer Glorie und mit Sternen umgeben, nach dem 
Holzſchnitt von einem altdeutſchen Meiſter gefertigt, wahr⸗ 
ſcheinlich von Hans Spring in Klee? Auf Pergament mit 
Waſſerfarben gemalt, auf dunklem graͤulichen Grunde gelb 
Heller's Dürer. II. Band. C 


8 


und weiß gehoͤht. Auf der Ruͤckſeite find Fragmente eines 
lateiniſchen Gebetes. 

80) Eine Nachbildung des Duͤreriſchen Traumes 1525, 
welcher ſich im Beſitze meines Freundes A. Pfaundler zu 
Innsbruck befand. Er hatte ſelbſt die Guͤte, ein Jahr vor 
1 ſeinem Ende zum Andenken dieſe Zeichnung zu fertigen. Die 
N Originalzeichnung befindet ſich jetzt in der Ambraſer Samm⸗ 
| lung zu Wien. (S. unten bey Wien u. S. 45.) 

Wir find nicht abgeneigt, wenn es Theilnahme und Uns 
terſtuͤtzung finden würde, dieſen Schatz durch Nachbildungen 
0 in Steindruck gemeinnuͤtziger zu machen, beſonders die 
C ausgezeichneten und merkwuͤrdigen Bildniſſe. Mehrere 
| N Künftler kommen darin vor, wie wir eben ſahen, von wel⸗ 
7 chen wir bis jetzt keine Bildniſſe haben. Auch buͤrgt ſchon 
| der Duͤreriſche Name für die ſprechendſte Aehnlichkeit der 


4 Perſonen. 
u Baſel. 
111 a) In der Univerſitäts-Bibliothek. 
12 Affen tanzen in der ſonderbarſten Stellung um einen 
14 brennenden Topf herum; zwey davon haben muſikaliſche Ins 
„ ſtrumente. Oben ſteht: 

I 523 

H Noch andree zw 

. Nornberg. 


Hohe 10 3. 3 L. Fr. 8 8. 
Dieſe Federzeichnung iſt ſehr flüchtig und geiſtreich behan⸗ 
| delt, und war die Beylage eines Briefes, welchen Dürer 
an Frey in Zürch ſchrieb. Er entſchuldigt ſich darin wegen 
der Zeichnung, daß ſie vielleicht nicht ganz nach ſeinem Ge— 
ſchmacke ausgefallen ſeyn möchte, mit folgenden Worten: 
„aber des Affen Danz halben fo Ihr begert, ewch zw machn 
| hab ih den hymit ungeſchickt aufgeriſſn, dan ich hab Fang 
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ö | kein Affn geſehen. Wolt allſo vergut habn.“ Vollſtändig 
1 | werden wir dieſen Brief, nebſt einem Facſimile, im III. Th. 
1 8. 48. geben. Murr X. S. 47 erwähnte deſſelben zuerſt, und 
A gab einen Abdruck des Briefes; nach ihm Roth S. 178. 

a) 

1 ö 

Hi 

Ali 


Durch die auſſerordentliche Güte des H. Profeſſors und 
Bibliothekars Daniel Huber und Deputat Huber er⸗ 
hielten wir nicht nur einige hiſtoriſche Nachrichten, ſondern 
auch ein Facſimile davon, wie auch von dem Briefe. Wiz 
rechnen uns zur Pflicht, unſern verbindlichſten Dank dafür 
auszuſprechen, und hätten nur gewünſcht, auch von andern 
Vorſtehern der Bibliotheken, und von andern Behörden ein 
Gleiches ſagen zu können: denn nur wenige Beyträge erhiel⸗ 
ten wir auf unſere öffentliche Anzeige. 

Dieſe Zeichnung, ſo wie die meiſten Kunſtſachen, kommen 
aus dem Kabinet des Bonifazius Amerbach, eines Freunds 
des großen Erasmus. Daher die vorzüglichſten Werke von 
Holbein, welche ſich noch in Deutſchland befinden, daſelbſt 
aufbewahrt werden. Amerbach vermehrte mit großem Eifer 
die zum Theile geerbte und bezahlte Sammlung des Eras⸗ 
mus, welche vorzüglich aus Münzen, Kleinodien und Male⸗ 
reyen beſtand. Sein Sohn Baſilius ſetzte fie mit gleichem 
Eifer fort. Von dieſem und dem Eidam Ulrich Iſelin kauft 
der Rath (vor 1560) zu Baſel dieſe Sammlung um den ge⸗ 
ringen Preis von 10,000 Thalern. Denn der Kurfürſt Ma⸗ 
rimilian von Baiern wollte 1644 nur für einige Arbeiten 
Holbeins, beſonders für ſeinePaſſion, dem Magiſtrate 30,000 
fl. geben. 

Die erſte Nachricht, welche uns von dieſer Sammlung be⸗ 
kannt iſt, gab Monconnys S. 7665 es wird beſonders darin 
gerühmt: ein todter Heiland von Holbein, ein kniendes Mäds 
chen, vor ihr ein ſtehender Knabe von demſelben, das Bild⸗ 
niß ſeiner Frau, dreymal das ſeines Freundes Erasmus. 

Alle dieſe Kunſtſachen befinden ſich in einem beſonderen Ge⸗ 
büude; in der Mitte des vorigen Jahrhunderts waren fie 
noch nicht geordnet; erſt gegen 1760 ging man daran. 

Unter den Büchern entdeckte man auch die erſte Ausgabe 
der Armen⸗Bibel, mehrere Bände mit Handzeichnungen, worun⸗ 
tet ih 8 von Holbein befinden. 

Auch find Werke da von dem wenig gekannten Ambros 
ſius Holbein, welcher gleichfalls ein Sohn des älteren 

C2 
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Hans war: z. B. ein Oelgemälde, der Heiland ſitzt auf eis 
nem Regenbogen mit der Weltkugel. Er iſt von Engeln un: 

geben, welche die Marter-Inſtrumente tragen, von welchen 

© aber wegen der Wolken nichts ſichtbar iſt, als der obere Theil 
ihres Körpers. Auf dem Rahme iſt die Jahrszahl MDXVIII. 
Es iſt 13 1/4 Zoll hoch, 11 1/8 8. breit. In dem alten 

Inventarium wird dieſes Gemälde mit folgenden Worten ans 
gegeben. „Ein krützgeter Chriſtus in wolchen Albrecht Dü— 
rers nachgemacht durch Ambrosi Holbein ſambt Got dem 
Vater und viel engeln mit olfarben uf holtz.“ 


b) In dem Faͤſchiſchen Kabinet um 1750. 

3 Folianten mit Zeichnungen und Holzſchnitten von Duͤ⸗ 
rer und Holbein; unter denſelben von erſterem: 

Ein kleines Crucifix mit Maria und Johannes; dieſelbe 
Kompoſition wie der Kupferſtich. *) 

Berlin. 
In der koͤniglichen Bibliothek: 

Der h. Sebaſtian, Federzeichnung; ſie iſt geſtochen von 
Laurenz. 

In der Sammlung des Direktor Friſch befand ſich 
1816, zu Folge des ſehr ſchlecht gefertigten Auctions⸗Ver⸗ 
zeichniſſes: *) 

Eine gezeichnete Krone. 

Braunſchweig. 

In der herzoglichen Sammlung befinden ſich 

ſehr viele ſchoͤne Zeichnungen. ) 


g 
1) Will Münz Bel. Nbg. IV. S. 409. 

*) Verzeichniß der Friſchiſchen hinterlaſſenen Sammlung von 

Kupferſtichen und Handzeichnungen, welche am 1. Oktob. 

1816 verſteigert worden. S. 181. Nr. 862. 
g u) Schöber S. 62. Murſinna S. 28. 
| 
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Brielin Holland. 
In der Sammlung des Hieronymus Edmheſton 1600.) 
Ein Buch mit Handzeichnungen, welches Lukas de Heere 
gehörte. Darin iſt unter andern das Bildniß eines Kardi⸗ 
nals ausgezeichnet. a 
Ein Marienbild 1526, mit der Feder gemacht, vorzuͤglich. 


Brügge 

Da Dürer auf feiner Reiſe von Antwerpen nach die⸗ 

ſer Stadt eine kleine Fahrt in Geſellſchaft des Hans Lie⸗ 

ber von Ulm und des Malers Hans Plos, der daſelbſt 

gebuͤrtig war, machte; ſo zeichnete er letzteren, ehe er ab⸗ 

reiſte, mit dem Stift, wie Duͤrer's eigenhaͤndiges Tagebuch 
bezeugt. 

Er genoß auch hier ſehr viel Ehre, und wurde beherbergt 

von Johann Plos, welchen er ſelbſt einen guten Maler nennt. 


. 
Brüffel 

a) Nach Duͤrer's Reife-Tagsbuch zeichnete er bey ſei⸗ 

nem Aufenthalte 1520 im September: 

teiſter Conrad bey'm Lichte. 

Dieſer war daſelbſt fein Wirth, und nach Dürer's eigenen 
Worten ein ſehr vorzüglicher Bildſchnitzer. Er ſtand im Dienſte 
der Statthalterin Margaretha, einer Tochter des Kaiſers 
Maximilian. 

Doctor Lamparter's Sohn, und feine Wirthin, naͤm⸗ 

lich die Frau des Meiſter Conrad. 

Den Schagmeifter Joh. Marini mit der Kohle. 

Den Hofmaler der Statthalterin, Bernhart van 

Orley, einen Schuler Raphaels, zeichnete er mit der Kohle. 

Dieſer Künſtler ſtellte zu Ehren Dürer's ein ſehr prächtiges 

Gaſtmal an, wo mehrere Perſonen des Hofes, als: der 


— 


5) Van Mander S. 208. Sandrart 224. Arend §. 15. 
Schöber 62. Murfinna 28. 


3 


Schaczmeiſten Marini, der Schatzmeiſter der Stadt Brüſſel, 
| Pusfladis ꝛc. zugegen waren. Dürer behauptete, daß es 
11 über 10 fl. gekoſtet hat. 
Das Vildniß ſeines Freundes, des großen Gelehrten 
5 Erasmus Rotterodamus. 
Seine Wirthin und noch 6 andere Perſonen, welche 
ihm nichts gegeben haben. Von jedem andern erhielt er 
ein Andenken. 
Jean Goldſchmid und deſſen Frau, mit der Kohle. 
Gegen dieſen Künſtler muß er ſehr freundſchaftlich geſinnt 
geweſen ſeyn. Denn er gab ihm noch zum Andenken eine 
gemalte Veronika und einen Adam und Eva, welche Franz 
gemacht hat. Dürer erhielt zum Gegengeſchenk einen Hiacynth 
und Achat, worauf eine Lucretia geſchnitten war. 
b) In der Sammlung von Paris. 
Verſchiedene Handzeichnungen? 


Danzig. 

In der Scho penhaueriſchen Sammlung befand ſich 
1787: 

Eine große Federzeichnung, das Leiden Chriſti vorſtel⸗ 
lend, mit dem Jahre 1505 bezeichnet. Sie iſt mit ſehr vie— 
lem Fleiße gefertigt, und 20 Zoll hoch, 12 Zoll breit. ) 

Dresden. 

a) In der koͤnigl. Gallerie: 

Ein graues Kaninchen mit Waſſerfarben auf Pergament 
h gemalt. Höhe 9 Z. Breite 9 ½ 3. 
Daſſelbe befindet ſich auch in der Albertiniſchen Samm⸗ 
lung. (Sieh unter Wien.) 
| b) In der koͤniglichen Kupferſtich⸗-Sammlung: 


— 


H 1) Maria mit dem Kinde auf ihrem Schooß; fie ſitzt 
unten auf einem mit Säulen und Pilaſtern gezierten Ge⸗ 
En 
1 ; 
1 9 Hirſching II. 113. 
ii 
1 

4 
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wölbe, zu ihren Fuͤßen ſpielen vier kleine Engel, bey wel⸗ 
chen 2 ſpringende Caninchen ſind. Im Mittelgrunde be⸗ 
merkt man an einem Tiſche den ſchlafenden Joſeph, und 
hinter ihm einen Engel, welcher ſeinen Blick auf ihn wen⸗ 
det. Im Hintergrunde ein kleines Gemach mit einigen 
Hausgeraͤthen; im oberen Theile deſſelben ſitzen auf ei⸗ 
ner Bruſtlehne zwey ſpielende Engel. Zur Linken des Ge⸗ 
baͤudes ſieht aan einen Theil einer Stadt mit Thuͤrmen, 
und ganz in der Ferne Gebirge. Duͤrer's Zeichen nebſt der 
Jahrszahl 1509 find links unten im Vorgrunde. Dieſe 
Zeichnung iſt auf braunem Papier aͤußerſt fleißig mit der 
Feder umriſſen, die Schatten leicht mit chineſiſcher Tinte 
uͤbergangen, und die Lichter durchaus mit Gold aufgeſetzt. 
Sie iſt auch im reinſten Style ausgefuͤhrt, und vorzüglich 
erhalten. Hoͤhe 15 3. Br. 10 8. 

2) Ein leidender Chriſtus mit der Dornen⸗Krone, Geiſ⸗ 
ſel und Ruthe an eine Säule gelehnt, auf einem zwiſchen 
zwey Arkaden befindlichen Pfeiler; zwiſchen der linken Ars 
kade iſt Chriſtus am Kreuze, zu deſſen Fuͤßen ein Todten⸗ 
kopf, in der rechten ein geharniſchter, knieender Ritter, wel⸗ 
cher in der Rechten eine Hellebarde haͤlt; ſein Helm liegt 
zu ſeinen Fuͤßen; unten A. D. 1510. Sehr fleißige Feder⸗ 
zeichnung. Hohe 5 Z. 6 L. Br. 8 8. 8 L. 

3) Der h. Franziskus, ſtehend mit aufgehobenen Haͤn⸗ 
den, um von einem ihm zur Rechten erſcheinenden Crucifix 
die Wunden⸗Mahle Jeſu zu empfangen. Federzeichnung mit 
Biſter, die Fleiſchparthien mit roͤthlichem Tuſch uͤbergangen. 
Höhe 13 8. 6 L. Br. 9 3. 

4) Die Gerechtigkeit, auf einem Löwen ſitzend; der Ente 
wurf zu dem Kupferſtiche, von der Gegenſeite deſſelben, und 
mit einigen unbedeutenden Veraͤnderungen. In der Mitte 
unten das Zeichen. Hoͤhe 3 3. 10 L. Br. 2 3. 9 & 

5) Maria mit dem Kinde auf dem halben Mond fies 
hend, in einer Arkade von Laubwerk. Federzeichnung. Hoͤhe 
3 3. Br. 2 3. 6 L. 
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6) Entwurf mit der Feder zu einem Wappen, wahr: - 
fheinlih dem Scheurliſchen. Oben auf der Helmdecke eine 
Jungfrau im halben Leibe. Das Ganze in einer mit Laub— 
werk verzierten Arkade. Hoͤhe 3 Z. 4 L. Br. 2 3. 1 L. 

Diefe Angabe haben wir der Güte des H. Inſpektor 
dieſes Kabinets, J. A. Frenzel zu verdanken. 

c) In der koͤnigl. Bibliothek: 

Mehrere ſehr flüchtig hingeworfene Skizzen mit dem ge— 
ſchriebenen Titel: Varii Schizzi di Mano propria di Al- 
berto Durero Pittore Alamano. FN Dieſe ſind dem 


Buche der Proportion beygebunden. Dieſes Exemplar hat 
noch den Vorzug, daß mehrere Zeichnungen von Duͤrer 
ſich darin befinden. Auch iſt das ganze erſte Buch nebſt 
dem Titel, der von dem gedruckten abweicht, geſchrieben, 
und die Abbildungen von Dürer gezeichnet. *) 

d) In der Sammlung des Auguſt Polikarp Leyſer: 

Ein vor einem Bethſtuhl kniender Fuͤrſt, mit Duͤrer's 

Zeichen und der Jahrszahl 1525. Dieſe Federzeichnung iſt 
auf Pergament in 8. 

So wird dieſelbe in dem Verſteigerungs-Katalog vom 4. 
Febr. 1822 S. 84 angegeben. Doch ſoll ſie nach dem Ur— 
theile eines großen Kenners nicht von Dürer geweſen ſeyn, 
ſondern von einem anderen altdeutſchen Meiſter, vielleicht von 
Hans Schäuflein. Auch wurde das Düreriſche Zeichen 
und die Jahrszahl von einer ſpäteren Hand mit Dinte dar— 
auf geſetzt. Dieſe Zeichnung wurde in Kupfer geätzt. 

e) In der Sammlung des Freyherrn von Racknitz 
befanden ſich zufolge des ſehr ſchlecht gefertigten Auctions⸗ 
Verzeichniſſes von 1818 folgende Federzeichnungen: 

Das ſaͤchſiſche Wappen. 

Das ungariſche Wappen. 

Ein Mann mit einem Hahn. 

Dieſe Sammlung wurde 1818 im Oktober verkauft. 


) Kunſtblatt 1820. S. 118. Ebert I. 503. Nro. 6442. 
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5) In einer Verſteigerung 1706 befand ſich zu Folge 
des Katalogs S. 101. Nro. 10. 


Eine Federzeichnung, Moiſes vorſtellend. 

rain 

a) Hochwieſner. 

Chriſtus am Kreuz. (Sieh gleich Varrentrapp.) 

b) Der Kunſthaͤndler C. W. Silberberg beſitzt: 

Bruſtbild eines alten Philoſophen, mit ſchwarzer Kreide 
auf graͤulich rothem Papier ziemlich unrichtig gezeichnet; der 
oben links ſtehenden Inſchrift zu Folge wurde es von dem 
unbekannten Kuͤnſtler Thradelius? nach Dürer gefertigt: 

Thradelius? delineavit secundum formam Alberti 
Durer, Ap. 1655. 

Copia secundum Originale quod fecit Albrecht Die 
rer an 1503. in Folio. 

c) In der Sammlung des Buchhaͤndlers Franz 
Varrentrapp: 

Chriſtus am Kreuz; am Fuße deſſelben ſteht rechts Ma⸗ 
ria, links Johannes; man ſieht auch 3 Engel mit Kelchen, 
welche das aus den Wunden fließende Blut auffangen. 

Dieſe vorzuͤgliche Zeichnung iſt auf Pergament mit 
Kreide und Biſter gefertigt. Hoͤhe 76 Z. Breite 58 3. 

Sie befand ſich in der Hochwieſneriſchen Sammlung, 
und wurde bey der erſten Verſteigerung derſelben 1819 vom 
F. Varrentrapp zu dem ſehr wohlfeilen Preis von 336 fl. 
rhn. gekauft. 

Gent. 
Duͤrer zeichnete bey ſeinem dortigen Aufenthalte 1520: 
Einen Löwen mit dem Stift. 


Grafen haag. 


In der Sammlung des Herrn Silberkron befanden 
ſich, nach Sandrart S. 225 mehrere hundert Zeichnungen. 
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Haag. 

a) In der Sammlung des Burgermeiſters S. van 
Huls: *) 

1) Die Anklagung der Suſanna. 

2) Die Geburt. 

3) Die Verkuͤndigung der Hirten. 

4) Die Haͤndewaſchung des Pilatus. 

5) Die Kreuztragung. 

6) Chriſtus am Kreuze. 

7) Chriſtus am Kreuze zwiſchen den Schaͤchern, eim 
ſehr ausgefuͤhrte und getuſchte Zeichnung. 

8) Das juͤngſte Gericht. 

9 — 10) Zwey Blätter mit Köpfen. 

11 — 12) Zwey Blätter mit Studien. 

13) Das Bildniß Johann Surenus. 

14 — 42) Bildniß Erasmus und noch 28 andere 
Zeichnungen. 

Dieſe Sammlung wurde 1736 oͤffentlich verkauft. 

b) In der Sammlung des Schwediſchen Geſaͤndten 
Spiring: 

Sehr viele Zeichnungen, auch die Studie zu ſeinem 
Gemaͤlde Adam und Eva. Nach Sandrart **) befand fi) 
dieſelbe noch bey ſeinen Erben. (S. 43.) 

Spiring war in der Mitte des 17. Jahrhunderts Schwe— 
diſcher Geſandter bey den Ständen von Holland, und einer 
der leidenſchaß tlichſten Kunſtſammler jener Zeit. Sein Kabinek 
war ſohr reich, enthielt auſſer den vielen Zeichnungen der be⸗ 
rühmteſten Meiſter faſt alle Blätter der vorzüglichſten Kupfers 


) Catalogue d'un grand Cabinet Dessins, par fen M. 
3 van Huls, En son Vivant Bourguemaitre de la 
Haye. Lesquels seront vendus le 14 Mey 1736. par 
Jean Swart. p. 4. No. 103 — 12. p. 5. No, 127 — 29. 
p. 106, No. 3517. 

) Akademie 1675. S. 224. 
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ſtecher, unter welchen auſſerordentliche Seltenheiten ſich befans 
den. So z. B. von Lukas von Leyden der Eulenſpiegel, 
welchen er um 400 fl. kaufte; die große Agar von dieſem 
Meiſter, wofür er 500 fl. gab. 


Hamburg. 
In der beruͤhmten Handzeichnungs-Sammlung Gers 
hard Joachim Schmidt's: ) 
1 Chriſtus unter den Schriftgelehrten im Tempel wird 
von ſeinen Aeltern aufgeſucht; leicht mit der Feder gefertigt; 
die gothiſche Architektur iſt vorzuͤglich ſchoͤn. 6 Soll hoch, 
7 1/2 Zoll breit. 
2) Bildniß des Herzogs Friedrich von Sachſen, 
mit der Feder auf Pergament ſehr trefflich und meiſterhaft 
gemacht; mit einer eben ſo zierlichen Umſchrift als Einfaſ— 
fung, ſehr ſchoͤn, ohngefaͤhr in gleicher Größe mit dem Ku— 
pferſtiche. Beſitzt jetzt Gruͤnling; ſ. unter Wien. 
3) Ein Kinderkopf mit dem Zeichen und der Jahrszahl 
1513; vortrefflich mit der Feder gezeichnet. Höhe 4 1/2 3. 
Breite 4 Zoll. 


Harlem. 

In der Sammlung des Arnold von Bernſtein 
um 1600. **) 
Mehrere Studien von Menſchen. Es befand ſich unter 
ihnen auch jene, welche er zu dem Gemaͤlde Adam und Eva 
benutzte. Dieſe uͤberließ der Beſitzer dem ehemal. Schwedi⸗ 
ſchen Geſandten Spiring. (Sieh oben S. 42.) 


— 


) Verzeichniß der Sammlung von Handzeichnungen des vers 
ſtorbenen G. J. Schmidt, welche zu Hamburg den 16. 
Nov. 1818 durch Joh. Noodt verkauft worden. Katal. 
XXXI. 8. p. 9. Neo. 151 — 161. 

*) Van Mander 208, b. Sandrart S. 224. Arend §. 50. 
Schöber 61. Murſinna 28. 


Innsbruck. 

a) In der Sammlung des Landrecht-Raths v. Gug⸗ 
ger war 1822: 

1) Chriſtus am Kreuz; im Hintergrunde iſt eine Land⸗ 
ſchaft, links ein Schloß auf einer Anhoͤhe, rechts ein Fluß, 
daruͤber eine Bruͤcke und eine Muͤhle, etwas zuruͤck eine 
Stadt, und im aͤußerſten Hintergrunde Gebirge. Duͤrer's 
Zeichen iſt oben auf dem Zettel am Kreuze auf braunem, 
roͤthlich grundirten Papier, die Umriſſe mit der Feder ge— 
zeichnet, die Schatten flach ausgetuſcht, das Licht weiß mit 
dem Pinſel in Schraffirung aufgetragen. Hoͤhe 9 Z. 4 1/2 
a; Lin. Breite 6 3. 9 1% Lin. d 

2 2) Oer heilige Martin zu Pferd in altdeutſcher Nitter- 
kleidung, ſchneidet ein Stuͤck von ſeinem Mantel, um ſolches 
einem im Vorgrunde rechts knieenden, mit der rechten Achfel 
auf eine Kruͤcke ſich ftügenden Armen zu geben. Im Hin— 
Bil / tergrunde iſt eine Landfchaft mit vielen Gebäuden. Auf 
u braunem Grunde, die Umriſſe ſchwarz mit der Feder gezeich- 
net, hin und wieder die Schatten ſchwach angetuſcht, das 
Licht weiß mit ſubtilen Schraffirungen aufgetragen. Dieſe 
Zeichnung ſcheint zu einem Holzſchnitte in Helldunkel ver— 
wendet worden zu ſeyn. Diameter 10 Zoll 4 1/2 Linie. 

b) In der Sammlung des am 15. April 1822 verſtorbe⸗ 
nen großen Kunſtkenners u. Rentmeiſters Anton Pfaund ler. 

1) Cupido hat einen Bienenkorb umgeſtuͤrzt, um einen 
Honigkuchen zu erhaſchen; die daruͤber aufgebrachten Bienen 
ſtuͤrzen ſich auf ihn, er aber lauft mit demſelben zur Ve— 
nus, welche ihm mit dem Finger warnt und ſanft ausſchilt. 
Es iſt bezeichnet mit 1514 A. D. Federzeichnung mit Saft⸗ 
farben ausgeführt, Hoͤhe 8 1/4 Z. Br. 12 3. 

Dieſe Zeichnung befindet ſich jetzt zu Wien in der Am: 
braſer Sammlung. 

2) Ein Mann, der in einer Brunnſchale auf einem 
Baumſtamme ſitzt; er haͤlt eine Gans, aus deren Schnabel, 
wie aus ſeinem Munde, Naſe und Augen, Waſſer hervor— 
ſpringt. Federzeichnung mit Saftfarben ausgefuͤhrt. 
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Das Waſſerzeichen des Papiers iſt ein Ochſenkopf. 
Hoͤhe 15 14 Z. Br. 7 1/2 8. 

Sie befindet ſich gleichfalls jetzt zu Wien in der Am⸗ 
braſer Sammlung. 

Dieſe Kompofition hat ſehr viele Aehnlichkeit mit dem 
ſogenannten Gaͤnſemanne in Nuͤrnberg, und wahrſcheinlich 
wurde dieſer in Erz gegoſſene Bronne von Peter Viſcher 
nach einer Duͤreriſchen Zeichnung gefertigt, oder wenigſtens 
theilte er ihm dieſe Idee mit. 

3) Eine Landſchaft; Federzeichnung 15415. 

4) Eine der merkwuͤrdigſten Waſſermalereyen, welche 
ſich bis auf unſere Zeiten erhielt, iſt die Vorſtellung eines 
Traumes, welchen Duͤrer 1525 in der Pfingſtwoche hatte, 
welchen er auf folgende Art vorſtellt: 

Man ſieht eine ſehr flache Landſchaft, links einige Ge⸗ 
baͤude; in der Mitte iſt eine ſehr große blaue Waſſerwolke 
vom Himmel gefallen, welche zum Theile das Erdreich in 
Waſſer geſetzt hat; zu beyden Seiten ſind noch mehrere klei⸗ 
ne, welche herabfallen. Unter dieſe ſonderbare Vorſtellung 
ſchrieb Duͤrer folgendes: 

„Im 1525. Jor nach dem Pfinxſtag zwiſchen dem Mit⸗ 
woch Vnd Pfintzdag In der Nacht Im ſchlaff hab jch dis ge= 
ſicht geſehen Wy fill groſſer waſſer Vom himell fillen, Vnd 
das erſt traff das ertrich Bngefer 4 Meill Fon Mir mit ei⸗ 
ner ſolchen grauſamkeitt mit einem Vber groſſem raͤuſch Vnd 
zerſpruͤtzen Vnd ertrenckett das gantz lant In ſolchem erſchrack 
Ich ſo gar ſchwerlich das Ich daran erwachett dan dy andern 
Waſſer filn Vnd dy Waſſer dy da filn dy waren faſt gros 
Vnd der fill ettliche weit etliche Naher Vnd ſy kamen ſo hoch 
herab das ſy Im gedanden gleich langſam filn. Aber do das 
erſt Waſſer, das das ertrich traff ſchir herbey kam da fill es 
mit einer ſolchen Geſchwindikeit wnt Vnd brauͤſen das jch alſo 
erſchrack do Ich erwacht das mir all mein leichnam zitrett 
vnd lang Nit recht zu mir ſelbs komen. Aber do Ich am 
Morgen auff ſtund molet jch hy oben wie jchs geſehen hett. 


Got wende alle ding zu beſten.“ 5 
be. 2222 


Luft und Waſſer malte Dürer mit Bergblau, das 


\ Erdreich und die Baͤume mit Saftgruͤn, welches nach die: 
al fen langen Zeitraume in das Braungelbe uͤberging; es ift 


71 auf einen Bogen Papier gefertigt. Die Malerey mit der 
# Schrift füllt nur die Hälfte des Bogens, das Übrige iſt 
leer. Das Waſſerzeichen des Papieres iſt dieſes: 


Man bemerkt es unter der Zeichnung in der erſten Zeile 
der Schrift. Höhe mit der Schrift 16 12 3. Br. 11 14 8. 

Wurde gleichfalls von dem Beſitzer in die Ambraſer 
Sammlung gegeben. 


Obwohl dieſe Zeichnung keinen ſehr großen Kunſtwerth ha⸗ 
ben mag, fo giebt fie uns doch ſehr viel Aufſchluß über Die 
rer's Charakter. Um das Geſagte nicht noch einmal zu wie⸗ 
derholen, ſo verweiſen wir den Leſer auf §. 34., wo wir 
ausführlicher über dieſe Zeichnung ſprachen. 

Durch die Güte des Hrn. Beſitzers erhielten wir eine Abs 
zeichnung dieſes Gemäldes; (Sieh oben S. 34.) Kein Kunſt⸗ 
produkt wurde in neueren Zeiten ſo oft angezeigt, als dieſes; 
doch immer mit denſelben Worten; die erſte Nachricht, mit 
einer Abbildung in Umriſſen, ertheilte das Morgenblatt oder 
die Beitg. f. eleg. Welt in dem Jahrgange 1809 oder 18103 
dann der Freymüthige 1811 S. 652 in den Tags begebenheiten! 
Darin kommt unter andern vor, daß eine 22jährige Wittwe 
einen Landwirth oder — Pfarrer heirathen möchte, daß am 286. 
Juny durch Unvorſichtigkeit eines Knaben ein Mädchen er⸗ 
ſchoſſen wurde, daß es zu Würzburg ſchon ſeit 8 Tagen reife 
Trauben gäbe, daß zu Eiſenberg ein Taglöhner ſich erſchoß, 


zu Ansbach ein 20jähriger Sohn erhenkte, und zuletzt folgt 
die Anzeige der Düreriſchen Zeichnung. Wie mag ſich wohl 
dieſer Artikel dahin verirrt haben? 

Wörtlich findet man ihn wieder in den Kurioſitäten 4. 
Band 1815 S. 359. Daraus entnahm Weiſe ſeine Nach— 
richt. Das Wiener Konverſations-Blatt 1821 S. 104 und 
das Hormayr'ſche Archiv 1821 S. 100 giebt wieder einen ges 
nauen Abdruck aus dem Freymüthigen oder den Kuriofitäten, 


E 
a) In der Sammlung des k. b. General-Conſul Campe. 

Zwey Zeichnungen; Köpfe, welche ausgeſchnitten und 
wieder auf Papier geklebt find. Sie kommen aus feinem 
Reiſebuche, deſſen er ſich im Niederlande bediente. 

b) In der Keyliſchen ) Auction kamen folgende 
Zeichnungen vor: 

Maria auf das Kind blickend, welches ſie in ihren Ar— 
men bil. Mit ſchwarzer Kreide. Fol. 

Maria figend, haͤlt das Chriſtus-Kind, deſſen Kopf 
nur ſichtbar iſt. Hoͤhe 7 Z. Br. 4 Z. 10 L. 

Nach dem Verzeichniſſe iſt dieſe Zeichnung zweifelhaft, 
ob ſie von Salviati oder von Duͤrer iſt. 

c) In der Sammlung des Bau-Direktors Joh. Carl 
Friedr. Dauthe befand ſich 1817: * 

Die Geburt Chriſti, meiſterhaft mit der Feder getuſcht, 
und mit einigen Farben. 

Der gegeißelte Heiland, Federzeichnung. 

Drey maͤnnliche Figuren, mit der Feder, und getuſcht. 


) Verzeichniß von Handzeichnungen und Kupferſtichen des k. 
ſ. Land⸗Acciß⸗Obereinnehmers Keyl, welche den 17. April 
1822 in Leipzig verſteigert wurden, S. 28. Nro. 459. 
S. 66. Nro. 1020. 

) Auctions ⸗Verzeichniß vom 1. Aug. 1817. S. 267. Nro. 
4373. 4374. 4375. 
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d) In der berühmten Sammlung des Gottfried 
Winkler. ) 

1) Ein weiblicher Kopf; mit ſchwarzer Kreide. Folio. Und 
2—4) Drey andere hiſtoriſche Zeichnungen. 

Sehr ſchlecht ſind ſie beſchrieben in dem Verſteigerungs— 
Kataloge 1815. Die erſte wurde um 1 Thaler 19 Groſchen, 
die andere für 2 Thlr. 8 Gr. und die letztere um 4 Thlr. 
14 Gr., der weibliche Kopf aber um 10 Groſchen verkauft. 
An der Originalitaͤt dieſer Zeichnungen wurde bey der 
Auction gezweifelt. 

London. 


In der Sammlung des beruͤhmten Doctor Johann 
Sloane befand ſich in der Mitte des vorigen Jahrhunderts“) 
Die Originalzeichnung des Rhinoceros, welche Duͤrer 
in Holz ſchnitt. | 

Sie hatte dieſe wichtige Unterſchrift, welche Parſon in 
das Engliſche überſetzte, daher der deutſche Ueberſetzer ſich ges 
nau an dieſelbe halten mußte; weßwegen ſie nicht mehr im 
alten Styl iſt. 

„Im Jahr 1513 den 1. Tag des May, wurde zu unſern 
„König nach Liſſabon ein ſolch lebendig Thier, aus Oſtindien, 
„gebracht, ſo Rhinocerate genannt wird: ich habe alſo, um 
„ſeiner Wunderbarkeit willen, mich verbunden gehalten, ihnen 
„die abbildung deſſelben zuzuſenden. Es hat “ Farbe einer 
„Kröte, und iſt über und über dichte mit viden Schuppen 
„ beſetzt. Es iſt fo gros als ein Elephant, aber niedriger, 
„und iſt des Elephanten Todfeind. Es hat an dem vorde⸗ 
„ren Theil ſeiner Naſe ein ſtarkes, ſcharffes Horn, und wann 
„ſich dieſes Thier dem Elephanten nahet, mit ihm zu ſtrei⸗ 
„ten, wetzet es allen zeit zu erſt fein Horn an denen Steis 
„nen, und laufft mit ſeinen Kopf zwiſchen die vordern Füſſe 


) Auctions⸗Verzeichniß 1811. S. 23. 
75) Parſons Hiſtorie des Nashorns, aus dem Engl. überſetzt 
von G. L. Huth. Nürnberg 1747. 4. S. 4. 5, 


„des Elephantens, reiſſet hernach den Elephanten, wo feine 
„Haut am dünneſten iſt, auf und durchbohret denſelben. Der 
„Elephant fürchtet ſich für dem Rhinocerate gar ſehr: dann 
„es durchboret ihn allezeit, wo es einen Elephanten antrifft, 
„indem es wohl bewaffnet, ſehr munter und ſehr hurtig iſt. 
„Dies Thier wird griechiſch und lateiniſch Rhinocero genannt, 
„indianiſch aber Gomda.“ 


Mailand. 


er Sammlung des Secretaͤrs Bianconi: 
ind Eva, die Or e ee zu dem Kupferſtich. 
er u Beger fol fie dem beruͤhmten Hamilton abgetre⸗ 
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Mecheln. 

Waͤhrend ſeines Aufenthaltes 1521 daſelbſt, wo er die 
Statthalterin Margaretha beſuchte, fertigte Dürer mehrere 
Bildniſſe; z. B. Stephan Kemmerling. 

Meiſter Konrad. 

Dieſer Konrad war Bildhauer, und ſtand im Dienſte der 
Statthalterin. Bey ſeinem erſten Aufenthalte zu Mecheln aß 
Dürer einigemale bey ihm. 

Dem Meiſter Jacob verehrte Duͤrer ſein Bildniß mit 

der Kohle. 

Von dieſem Kuͤnſtler werden wir weiter unten im Abs 
drucke des Reiſetagebuches Th. III. §. 49. ſprechen. 


Muͤ nchen. 
a) In dem Koͤniglichen Zeichnungs-Kabinet: 
1) Ein vorwärts ſchreitender gepanzerter Ritter, den Helm 
über dem Ruͤcken hangend, mit einer Muͤtze auf dem Kopf; 
in der Linken traͤgt er eine Lanze. Höhe 9 3. Br. 4 3/4 3. 
Iſt lythographirt. Die Originalitaͤt aber wird bezweifelt. 
2) Ein Engelskopf auf dunkelgruͤnem Papier mit der 
Feder hoͤchſt ſorgfaͤltig und ſchoͤn gezeichnet, und mit weiß 
aufgehoͤht. Mit dem Zeichen und der Jahrszahl 1508. 
Hoͤhe 11 1/4 8. Br. 7 1/4 8. 
Iſt lythographirt, und die Originalitaͤt nicht zu bezweifeln. 
Heller's Dürer. II. Band. D 
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3) Ein Mann mit langem Talar ſitzt zu Pferd, neben 
ihm gehen drey Trabanten, wovon zwey Lanzen tragen. 
Wahrſcheinlich ein Fragment aus einem Triumphzug, auf 
rothbraunes Papier, mit der Feder gezeichnet und weiß ge⸗ 
hoͤht. Iſt lythographirt. Wir halten es fuͤr kein Werk 
Duͤrer's. Höhe 11 34 8. Br. 8 3/4 3. 

4) Fragment eines Triumphzugs; mehrere Frauen ſte⸗ 
ben reliefartig beyſammen; einige gekleidete tragen ein Ge⸗ 
faͤß, einige nackte ſtehen ganz hinten. Iſt lythographirt. 
Erkennen wir gleichfalls nicht als eine Arbeit Duͤrer's an. 
Höhe 8 34 3. Br. 8 3. 

5) Ein maͤnnliches Bildniß mit einem Baret auf dem 
Kopfe, mit ſchwarzer Kreide gezeichnet, und unbezweifelt 
Original. Höhe 14 1½ 3 Br. 12 ½ 8. 

6) Simſon, der den Rachen des Loͤwen aufreißt, auf 
grauem Papier gezeichnet, trägt das Monogramm, iſt die 
Originalität aber zu bezweifeln. Höhe 11 8. Br. 10 1/4 8. 

7) Die Gefangennehmung Chriſti, mit vielen Figuren, 
ungemein kraͤftig mit ſchwarzer Kreide gezeichnet. Der Cha⸗ 
rakter und Ausdruck iſt vorzuͤglich, ein vortreffliches Origi⸗ 
nal. Höhe 30 4/2 Z. Br. 21 1/2 3. 

8) Die Kreuztragung, eine ſchwarze Kreidenzeichnung. 

b) In der koͤnigl. Zentrale Bibliothek befindet ſich: 

Ein Fragment eines lateiniſchen Gebetbuches, “) wel⸗ 
ches zum Gebrauche des Kaiſers Maximilian I. oder 
von ihm ſelbſt gefertigt wurde. Dieſes Exemplar hat 43 
Randzeichnungen von Albrecht Dürer und 8 **) von 
Lukas Cranach. 

— — — weatsstiöwiishitg 
) Sandrart I. 224. II. zweytes Buch 72. 73. Arend $. 15. 

Schöber S. 71. Aretin V. S. 87. Curioſitäten II. 377. 

VII. 277. Jenaiſche Lit. Zeitung 1808 Nro. 67. S. 529 

— 34. Weiſe 74. 

, Siehe meinen Verſuch über L. Cranach, S. 209. 433. 
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Dieſe Federzeichnungen find von auſſerordentlicher Schön⸗ 
heit; Duͤrer wußte ſehr leicht das Hinderniß zu uͤberwinden, 
welches ihm der ſchmale Rand machte, und erſtaunlich iſt 
der Reichthum feiner Ideen und die vortreffliche Ausfuhrung 
derſelben wahrzunehmen. Man findet hier die mannigfal⸗ 
tigſten Darſtellungen ſowohl aus der religioͤſen, als profas 
nen Geſchichte. Neben dem Geiſtreichen, hoch Erhabenen 
kommt oͤfters die luſtige Laune des Kuͤnſtlers, ſtaͤts wechſelt 
die edle Natur mit der gemeinen ab; alles iſt mit der groͤß⸗ 
ten Treue und mit Leben dargeſtellt, welches nichts zu wuͤn— 
ſchen uͤbrig laͤßt, ſogar auch bey den kleinſten Sachen. Der 
Ausdruck iſt genau beobachtet, der Styl der Gewaͤnder 
groß, die Zeichnung uͤberall richtig, obwohl die Feder mit 
einer auſſerordentlichen Freyheit gefuͤhrt wurde. Wenige Mei⸗ 
ſter werden in dieſem Fache dem Duͤrer gleich kommen. 
Mit einem Zuge ſind oͤfters die ſchoͤnſten Schriftzuͤge und 
zugleich auch ſinnreiche bildliche Gegenſtaͤnde gemacht. Eine 
Freude muß es fuͤr den geweſen ſeyn, welcher das Gluͤck 
hatte, Duͤrer bey dieſer Arbeit zu beobachten. — Mit wel⸗ 
cher Geſchwindigkeit brachte er ſeine großen, tief ausgedach⸗ 
ten Gedanken auf das Pergament? Wir koͤnnen verſichern, 
daß uns noch nie ein Werk ſo anzog, als dieſes, obwohl 
wir mehrere große Bibliotheken beſuchten, und uns die 
koſtbarſten Seltenheiten zeigen ließen, unter welchen verſchie— 
dene Handſchriften ſich befanden, welche mit vorzuͤglichen 
Gemaͤlden und Randverzierungen geſchmuͤckt waren; mehrere 
derſelben dienten ebenfalls zum Gebrauche großer Regenten, z. 
B. Karls V. Doch muͤſſen alle, wenn von eigentlicher Kunſt 
die Rede iſt, und man ſich nicht von der Farbenpracht und 
forgfältigen Ausführung hinreißen läßt, dieſen nur einfachen 
Federzeichnungen nachſtehen, ſo wie auch jene 8 Blaͤtter, 
welche ſich noch im Buche befinden und von L. Cranach her⸗ 

‚rühren. Sie find alle im Jahre 1515 gefertigt, wie es die 
Jahrszahl auf jedem Blatte beweiſet. 
Aus dieſem Allen ſieht man hinlaͤnglich, daß es für eis 
nen großen Monarchen und kenntnißreichen Mann gefertigt 
D 2 


wurde. Und gewiß hatte Dürer mit dieſer Arbeit den 
feinen Geſchmack Maximilian's L befriedigt. 

Die Angabe jeder Zeichnung finden wir hier hoͤchſt 
Aberfluͤſſig, da wir fie bey den ſchoͤnen nachgebildeten Stein⸗ 
drücken §. 45. näher beſchrieben haben. 

Hier bleibt uns alſo nur noch übrig, von dem gedruckten 
Werke ), welches die Veranlaſſung zu den Zeichnungen ge⸗ 
geben hat, zu ſprechen. Dieſes können wir jetzt auch weit 
genauer, als in unſerer Zeitſchrift **) leiſten, da H. v. Joſch 

die auſſerordentliche Güte hatte, uns eine genaue Beſchreibung 

dieſes Werkes mitzutheilen: der vollſtändige Abdruck davon 

wird in unſerem III. Hefte der Beyträge für Kunſt⸗ und 
Litteratur⸗Geſchichte folgen. 

Mit Beſtimmtheit kann man annehmen, daß dieſes der 

Vorgänger Theuerdanks war, und als Probe der neuen 

Schrift gefertigt wurde. Denn im keinem früheren Werke 

findet man eine ſolche, welche noch dazu mit Schriftzügen vers 

ziert iſt. Der Kaiſer ernannte zur Ausführung dieſes Werks 

den Buchdrucker Johann Schönsberger, welcher zugleich 

auch Schriftgießer war. Ob es in Nürnberg oder Augsburg 

vollendet wurde, trauen wir nicht zu entſcheiden. Warum 

gerade dieſes Buch, und nicht ein anderes gewählt wurde, in 

welchem zuerſt die neue Schrift angewendet worden iſt, dar⸗ 

über haben wir unſere Meinung in den Beyträgen geäußert. 

Auch ſieht man aus dem Inhalte des Werks, daß gleichfalls 

€ Mapimilian der Verfaſſer davon war. Die große Seltenheit 

kommt auch wohl daher, — denn bis jetzt kennt man nur 

das einzige vollſtändige v. Joſchiſche Exemplar — daß man 


1) Die auſſerordentliche Seltenheit dieſes Werkes und die Irr⸗ 
thümer, welche in Zeitſchriften darüber verbreitet wurden, 
mögen unſere ausführlichere Beſchreibung deſſelben hinläng⸗ 
lich rechtferkigen. BE 

*) Beyträge zur Kunſt⸗ und Litteraturgeſchichte. Heft I. II. 
S. LXXXVII. 5 
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die neue Schrift nicht eher wollte bekannt werden Taffen, bis der 
Theuerdank erſchienen war; es wurden vielleicht nur wenige 
Exemplare abgezogen, wovon der Kaiſer ſogleich ein vollſtändi⸗ 
ges nahm, (welches wahrſcheinlich das v. Joſchiſche iſt), und 
eines dem Dürer überſendete, er möchte es mit paſſenden 
Randzeichnungen, dem Inhalte gemäß, verſehen, um vielleicht 
ähnliche in Holz geſchnittene bey dem Drucke des Theuerdanks 
anzuwenden. Denn dieſes war in ſpäteren Zeiten ſehr ges 
bräuchlich. und wie ſchön find nicht die Randͤholzſchnitte in 
dem gleichfalls ſeltenen Buche, (welches Panzer nicht anführt): 
Horae in laudem B. Virginis Mariae in usum Rouen. 


Parisiis per Thilemann Kerver? 1524 groß 8. 


Doch dieſes wurde natürlich dem Kaiſer mißrathen: denn 
man würde ſein Augenmerk mehr auf den Rand, als auf die 
ſchöne Schrift gewendet haben. Daher kann es wohl ſeyn, 
daß Dürer nie dieſes Exemplar vollſtändig mit Randzeichnungen 
zierte. Denn unter dieſer Zeit wurde an der Herausgabe 
Theuerdanks, der Ehrenpforte und anderer Maximilianiſchen 
Werke gearbeitet, wobey Dürer viel zu thun hatte, und ſo 
läßt ſich annehmen, daß das Werk nicht vollſtändig ſo ver⸗ 
ziert wurde, und immer ein Fragment blieb. 


Da das Buch keinen Titel hatte, ſo war man genöthigt, 
demſelben eine entſprechende willkührliche Benennung zu geben, 
wie es in Panzeri Annalibus typographicis Vol. IX p. 
580. Nro. 69. geſchah, nämlich DIVRNALE seu liber 
Precum. Praecedunt preces variae et Psalmi Sequ- 
untur Horae B. V. Mariae et oflicium S. Crucis. 


Daß es nie einen Titel hatte, erſſeht man daraus, daß 
das erſte und zweyte Blatt ungedruckt iſt, und der Text erſt 
auf der Vorderſeite des dritten Blattes beginnt. Auch iſt in 
der Schlußſchrift kein Titel enthalten, welches doch damals 
gebräuchlich war, und unmöglich auch eine Vorrede, ein Ka⸗ 
lender oder irgend was dergleichen vorhanden ſeyn konnte. 
Die Schlußſchrift ſteht auf der Vorderſeite des 313ten oder 
letzten Blattes: 
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Joannes Schönſperger Ci⸗ 
vis Auguſt anus imprime 
bat. Ann o Salutis. 
M. D. Xfiii, iii Ka⸗ 
lendas Ja⸗ 
nuarij. 
Signaturen, Cuſtoden und Seitenzahlen fehlen, ſo wie 
auch die großen Anfangs buchſtaben, für welche ein Raum von 
2 Zeilen gelaſſen iſt. Eine Ausnahme aber iſt an 5 Orten, 
wo dieſer Raum mit großen, auf antike Art verzogenen roth 
gedruckten Anfangsbuchſtahen ausgefüllt wurde; wieder ein Be⸗ 
weis, daß es nur als eine Probe gefertigt iſt. Das Komma 
fehlt ganz, an deſſen Stelle ein Doppelpunkt ſteht; das Frag⸗ 
zeichen findet man nur einmal. Auch vermißt man öfters 
das Abſetzungszeichen; nicht aus Nachläßigkeit, ſondern weil 
es das Ebenmaas des Satzes nicht geſtattet, welches überall 
auf das genaueſte beobachtet wurde. Die Schrift und Züge 
haben die nämliche Geſtalt, Schwung und Beſchaffenheit, als 
im Theuerdank, nur ſind die Züge und Schnörkel ungleich 
kleiner, die Buchſtaben aber um die Hälfte größer, und vers 
hältnißmäßig fetter. Von den kleinen ſind a c i e m n o 
rs » und u 3 14/2 Linien hoch; t und y 4 Linien; d g 
p q und x 4 1½/2 Linien; b 4 3/4 Linien, 15 Linien und 
Ff und 5 1/2 Linien hoch. Von den großen Buchſtaben has 
ben P H I und P eine Höhe von 6 Linien, die übrigen aber 
5 Linien. Die 5 Anfangsbuchſtaben ſind 12 Linien hoch, 11 
Linien breit. Die Geſtalt der kleinen Buchſtaben a £ g h O 
r fo wie die Schnörkel und Schreibzüge erſcheinen in verſchie— 
dener Geſtalt, welches im Theuerdank doch viel weiter getrie⸗ 
den wurde. Um dieſelben darzuſtellen, würde eine zahlloſe 
Menge von Alphabeten nothwendig geweſen ſeyn. Es ſcheint 
daher, daß man auf den Gedanken gekommen iſt, verſchiedene 
große und kleine Buchſtaben nicht ganz, ſondern theilweiſe 
auf Stempel zu ſchneiden, dieſen Theilen verſchiedene Geſtal⸗ 
ten zu geben, und durch ihre Zuſammenſetzung kamen man⸗ 
nigfaltige Formen heraus. Daß bey den Buchſtaben ſo ver⸗ 
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fahren wurde, erſieht man deutlich an dieſem Gebetbuch: denn 
mehrere derſelben ſind aus trennbaren Theilen zuſammenge⸗ 
ſetzt; ſogar wurde einigemale dem und h ein Kopf anzu⸗ 
ſetzen vergeſſen, ſo wis auch in der letzten Zeile der sten Seite 
an dem großen J im Worte Jeſu der Fuß weggelaſſen wurde. 
Bey den Schriftzügen verfuhr man ebenfalls ſo. Eine volle 
Seite zählt 14 Zeilen, welche nur durch einen Raum von 2 
Linien getrennt ſind. Das Druckformat jeder Seite iſt 6 Zoll 
hoch, 4 Zoll 6 Linien breit. Das ganze Buch beſteht aus 
80 Bogen des reinſten Kalbs- Pergament in klein Folio. 
Dieſe ſind in 27 Hefte getheilt, wovon ein jedes 3 Bögen, 
(mit Ausnahme des Aten Heftes, welches nur 2 Bogen hat), 
enthält. Das Ganze macht alſo 160 Blätter; daher in dem 
Münchner Exemplare 80 fehlen. Die 3 letzten Seiten ſind 
leer, weswegen es nur 313 gedruckte Seiten hat. Roth ſind die 
Rubriken, die erſten Verſal-Buchſtaben bey den Verſen der 
Pſalmen, die Vorſchriften und eingeſchalteten Erklärungen in 
den Tagszeiten, und die 5 erwähnten Anfangsbuchſtaben ges 
druckt, ſo ſchön und lebhaft, als die Schwärze iſt, und bey 
dem erſten Anblick wird auch ein geübter Kenner nicht glau⸗ 
ben, daß es gedruckt iſt, ſondern er wird es für ein Manu⸗ 
feript halten, beſonders das Joſchiſche Exemplar, welches mit 
sofenfarbigen Linien verziert iſt, welche mit der Reisfeder ſym⸗ 
metriſch zwiſchen und um die Zeilen gezogen wurden. Noch 
nicht leicht hat uns ein Druck ſo überraſcht, als dieſer; und 
wir würden vielleicht dieſes dem Mainzer Pſalter vorziehen. 

Jetzt iſt uns noch übrig, von dem Inhalte des Buches zu 
ſprechen; wir werden wohl unſere Vermuthung, daß Maris 
milian der Verfaſſer ſey, zu einiger Gewißheit bringen, da⸗ 
her wir den Inhalt vollſtändig mittheilen. 

Es iſt in drey Abſchnitte getheilt, wovon in dem erſten 
mehreres vorkommt, welches weder in einem Horario noch 
Hortulo animae eto. zu finden wäre. Der zweyte enthält 
das große Officium oder die Tagzeiten Mariens, und im 
dritten iſt das Officium Ss. Crucis, oder die Tagszeiten 
des Leidens Chriſti. 
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Obwohl das Buch keine Seitenzahlen hat, ſo nahmen wir 
eine an. Das erſte Blatt, oder S. 1. fängt an: 

Oratio ad suum proprium angelum. „Deus propitius 
esto mihi peccatori etc. Man erinnere ſich der Rollen, 


welche der Schutzengel auch im Theuerdank ſpielet. 


Seite 4. 
— 1 2. 


— 14. 


— 29. 


— 32, 


Oratio ad beatissimam dei genitricem virginem 
Mariam ‚„obscero te domina etc. 

Sui ipsius in deum commendatio. „Domine 
deus: fili dei: memento etc. 

De sancta Barbara. „Deus qui virgiui et Mar- 
tiri tue Barbare etc. 

De sancto Sebastiano. „Deus qui beatum Se- 
bastianum gloriosum martirem etc, 

De sancto Georgio. „Omnipotens sempiterne 
deus. Qui deprecantium ete. 

Proprie fragilitatis; cum gratiarum actione in 
deum cognilio, „Gratias tibi ago omnipotens 
deus etc, 

Post elevationem corporis et sanguinis domini 
nostri iesu christi. „In presentia corporis et 
sanguinis tui domine etc, 

Quicunque hanc orationem devote dixerit: ea- 
dem oratio in agone mortis sue sibi in memo- 
riam veniet (man bemerke das eigene Latein des 
Kaiſers) et adiumentum et consolationem pre- 
stabit. „Duleissime domine jesu Christe: qui 
hominem rectum ad similitudinem et imaginem 
fuam creasti ete Und ſodann S. 26. Die merk 
würdige Stelle: O conditor celi et terre. Rex 
regum et dominus dominantium. Qui me exi- 
guam creaturam tuam: ut populo tuo prees- 
sem ex nihilo constituisti, „Kann etwas klärer 
ſeyn, und obige Angaben mehr beſtätigen? 

Pro benefacloribus interpellatio. „Domine Jesu 
Christe suscipe preces etc; 

Psalmus 129 
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Seite 34. Evangelium Joannis. „In principio ete, 


— 


111 


37. 
41. 


46 


70. 
71. 
76. 
89. 


96. 


Psalmus 50. 

Sancte et individue trinitatis supplex invocatio. 
„ Adoro te deum patrem ete. 

De sancto Georgio. „O Georgi miles Christi 
palestinam devicisti eto. 

De sancta Appolonia. „Deus pro cujus sanc- 
tissimi nominis tui etc. 

De sancto Mathia, „Majorem caritatem nemo 
habet ele. 

De sancto Andrea. „Andreas Christi famulus 
dignus dei apostolus etc, 

De sancto Maximiliano, „Alme confessor 
domini. Presul regis eto. 

Contra Potentes.,, Psalmus 56. Ebenfalls merkwürdig. 
Duo Psalmi dicendi quando bellum adeundum 
est. „Psalmus 90 et 

Psalmus 34. Abermal ein Fingerzeig! 

Quomodo Judei perterriti ceciderunt in terram. 
„O Jesu unigenite etc. Auch dieſes Gebet deutet 
auf den Verfaſſer, und damit endiget ſich der erſte 
Theil ohne beſonderen Abſatz, und es folgt auf der 
nämlichen Seite 70 das Otlicium oder 

Hore intemerate virginis Marie secundum usum 
Romane curie. Ad Matutinas. 

Psalmus 94. S. 74. Hymnus. „Quem terra pon- 
tus ethera etc, 

Psalmus 8. — S. 78. Psalmus 18. — S. 81 
Psalmus 23. — S. 84. Ps. 44. ö 
Psalmus 45. — S. 91. Psalmus 86. — S. 93. 
Psalmus 95. 

Psalmus 96. — S. 99. Psalmus 97. 


102, Lectio prima, „In omnibus requiem quesivi etc. 
203. Lectio secunda, „Et sic. in Syon firmata sum etc, 
105. Leotio tertia. „Quasi (mit beygedrucktem Anfangs⸗ 


buchſtaben Q.) Cederus exaltata zum eie. 
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Seite 106. Hymnus sanctorum Ambrosii et Angustini, 


„Te deum laudamus etc. 

110, Ad Laudes. — ©, 111. Psalmus 92. — S. 112. 
Psalmus 99. — S. 114. Psalmus 62. — S. 116. 
Psalmus 66. 

117. Canticum trium puerorum. ‚,Benedicite omnia 
opera domini domino etc. 

121. Psalmus 148. — S. 124. Psalmus 149. 

128. Canticum Zachariae. „Bent dietns dominus deus etc. 

153. De sanctis oratio. „Omnes saneti tui quesu- 
mus domine etc, 

135. Romanum usum tenentes in fine matulinarum 
diue virginis sequentem solent orationem dicere. 
„Ave stella matutina etc. 

137. Ad Primam. — S. 139. Psalmus 53. — S. 140. 
Psalmus 84, 

143. Psalmus 116. — S. 147. Ad Tertiam. — S. 149. 
Psalmus. 119. 

150. Psalmus 120. — S. 152. Psalmus 121. 

154. Oratio , Omnes Sancti tui quaesumus domine etc. 

157. Ad Sextam. — S. 158. Psalmus 122, — S. 159. 
Psalmus 123. — S. 161. Psalmus 124. 

163. Oratio, ,, Concede misericors deus fragilitati. 
nostre presidium ete. 

164. Oratio „„ Exaudi nos deus salutaris noster etc. 

165. Oratio,,, Omnes sancli tui quesumus domine ete, 

166. Ad Nonam. — S. ı67- Psalmus 125. — S. ı6g. 
Psalmus 126. — S. 170, Psalmus 127. 


— 175. Ad Vesperas. Deus in adjutorium etc, Psalm, 109. 


177. Psalmus 112. S. 179. Psalmus 121. — S. 181. 
Psalmus 126. — S. 182. Psalmus 147. 

184. Hymuus. ,, Ave maris stella eto. 

186. Canticum beate Marie., Magnificat anima mea 
dominum eis. 

188. Oratio „ Concede nos famulos ete. 

190. Oratio,, Omnes sancti tui quesumus domine oto, 
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S. 194. Psalmus 129. 

195. Psalmus 130. 

197. Canticum Symeonis,,, Nune dimittis servum 
tuum etc. 

200 ÖOratio.,, Omnes sancti tui quesumus domine etc. 

201. Antiph.,, Salve regina etc, 

203, Psalmus 129, 

206. Oratio.,, Protector in te sperantium etc. 

207, Pro fidelibus defunctis. Psalmus 129. 

209 Oratio. „Deus qui inter Apostolos etc, Item 
„Deus venie largitor etc. 

211. In adventu domini officium beate Marie dicitur 
modo predicto etc, 

212 — 217. Verſchiedene Vorſchriften, wie das Offizium 
zu bethen. 

218, Lectio prima. „Missus est Gabriel etc, 

220. Lectio secunda, „Que cum audisset turbata est eto. 

221. Lectio tertia. „Dixit autem Maria ad angelum etc, 

229. Notandum est quod adventus domini semper in- 
cipit in dominica etc, 


255. Sciendum est quod a vigilia Pasche ete, 


— 259. Oremus. „Deus cui proprium est misereri semper etc. 
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240. Psalmus 131. — S. 245. Psalmus 132. 

246. Hymnus. „Christe qui lux es et dies etc. 

248. Incipit officium sanetissime crucis, aut passionis 
domini ete. 

250. Psalmus 94. 

252. Hymnus. „In passione domini qua datur salus 
homini ete, 

255. Psalmus 21. — S. 256, Psalmus 58. — S. 257. 
Psalmus 68. 

260. „In illo tempore: orante Jesu in orto: ecee 
judas eto. 

261. Lectio seeunda. „Nunc accesserunt judei ete. 

263. Lectio tertia. „Mane autem facto etc, 
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benedicimus etc, 
268. Considerabam ad dextram (ex Psalmo 141.) 
270. Hymnus: „Christum ducem, qui per crucem etc, 
272. Canticum. „Benedictus dominus deus Israel etc. 
275. Domine Jesu Christe qui hora matitinali etc. 


277. Hymnus. „Tu qui velatus facie fuisti sol ius- 
tieie etc, 

278. Infirmata est in paupertate etc (aus dem 33. Pſalm.) 

280. Oremus, „Domine Jesu Christe; qui in hora 
diei prima cto. 

283. Intende anime mee ete⸗ 

285. Oremus. „Domine Jesu Christe: qui in hora 
diei tertia etc. 

287. Hymnus. „Crucem pro nobis subiit etc. 

291. Oremus. „Domine Jesu Christe: qui in hora 
diei sexta etc, 

293. Psalmus, „Hec est generatio querentium do- 
minum etc, 

295. Oratio. „Domine Jesu Christe qui in hora diei 
nona etc, 

298. Psalmus. „Castigans castigavit me etc. . 

500. Hymnus. „Qui pressura mortis dura solvisti 
nexus criminum ete, 

302. Canticum, „Magnificat anima mea etc. 

303. Oremus S. 504. „Domine Jesu Christe: qui 
in hora diei vespertina eto. 

306. Psalmus. „Usquequo domine oblivisceris me etc 

308. Hymnus. „Qui jacuisti mortuus in petra rex 
innocuus etc. 

310. Canticum, „Nun dimittis servum fuum etc. 


311. Oremus. „Domine Jesu Christe: qui in hora 
diei ultima etc. 

312. Versus, „Benedicamus domino. Deo gratias, 
In omni tribulatione eto. 
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Seite 313. „Succurre nobis pia virgo ete. Drey Zeilen, 

und dann in einiger Entfernung auf der nämlichen 

Seite die oben angeführte Schlußformel Joannes 
Schönſperger. Civis Auguſtanus imprimebat ıe, 

c) In der Sammlung des Kronprinzen von Baiern. *) 

Bildniß des Jakob Fugger, ſehr ſchoͤn mit ſchwar⸗ 
zer Kreide auf Papier gezeichnet. 

Dieſer Jakob Fugger war einer der reichſten aus dem 
Augsburger adelichen Geſchlechte, und beſchäftigte ſich mit 
den bildenden Künſten, malte vorzügliche Lanoͤſchaften, worin 
ihn Breughel unterrichtete. 

d) In der Sammlung des Kuͤnſtlers und Akademikers 
Börner: 

1 — 2) Zwey Köpfe, wovon einer die Magd Duͤrer's 
Suſanna vorſtellt, mit Kohle auf weißem Papier gezeich⸗ 
net; mit wenigen, aber ſicheren Strichen gefertigt. Hoͤhe 
3. Br. 3 1/2 3. 

e) Im Beſitze des H. Profeſſors Florian Meilinger. 

1) Der h. Georg auf dem Pferd ſitzend, Federzeichnung, 
auf grauem Papier, weiß gehoͤht; die Behandlung iſt geiſt⸗ 
reich. Höhe 5 1/2 Z. Br. 4 1½ 3. baier. Maaß. 

2) Ein weiblicher Kopf, von der Seite, in halber Le⸗ 
bensgroͤße, Kreidenzeichnung mit weiß aufgehoͤhten Lichtern, 
welche von einer anderen, minder geuͤbten Hand ſind. Hoͤhe 
8 1/2 3. Br. 6 12 3. baier. Maaß. 

f) In der Sammlung des Miniſtertalraths Freyherrn 
von Stengel: 

Hirſchen, Löwen und Hunde kaͤmpfen mit einander, 
eine vortreffliche Federzeichnung. 


Neapel. 


* 


In dem Carthaͤuſer⸗Kloſter St. Martino: 
Verſchiedene Zeichnungen. ) 


*) Liposkwy J. 230. 
**) Kepflers Reiſe, S. 1107. Will Münzbel. IV. 407. 
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Nuͤrnberg. 

Die Geburtſtadt unſers Meiſters, prangte von jeher bid 
auf die neueſten Zeiten mit deſſen Geiſteswerken, obwohl ſie 
ihn während ſeines Aufenthaltes wenig unterſtützte. Denn 
in einem ſeiner Briefe, welchen er nur wenige Jahre vor feis 
nem Tode an den Nürnberger Rath ſchrieb, ſagt er: „wi 
5 gehorſam, Willig vnd gefliſſn Ich mich bis her In allen 
newer Weiſheit vnd gemeinen ſtat ſachen alle Mall ertzeigt, 
„vnd för andern filn ſondern pſchonen (Perſonen) des ratz 
„(Raths) vnd In de gemeine allhij wo ſij meiner hilff, kunſt 
„vnd arbeit bedürft. Mer vm ſunſt dan um gelt ge⸗ 
„dient hab awch Wij Ich Mit Worheit ſchreiben mag, 
„dietreiſſig Jor fo Ich zw haws geſeſſen bin in diſer 


„ſtat Nit vmb fünfhundert gulden arbeit das je 


„ein gerings vnd ſchimpflichs 10.“ 

Wir werden ſehen, wie reich ſowohl die Kirchen und öf— 
fentlichen Gebäude, als auch Privatſammlungen einſtens das 
mit ausgeſchmückt waren. Aber allmählig ſank der Wohlſtand, 
damit auch die Empfänglichkeiten für Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und fo wanderten auch dieſe Koſtbarkeiten aus, von. 
welchen nur Weniges übrig blieb. 

a) In der Sammlung des Doctor Melchior Ayrer 


befand ſich in der Mitte des 16. Jahrhunderts: 
7 


Orpheus, wie er von wuͤthenden Bachantinnen mit Knit⸗ 


teln geſchlagen wird. War nach Sandrart's ) Urtheil mit 
großem Fleiß und vorzuͤglich mit der Feder gezeichnet. Sie 
iſt noch von beſonderem Intereſſe, indem ſie die Probezeich⸗ 
nung iſt, welche er nach der Heimkehr aus der Fremde der 
Meiſterſchaft vorlegen mußte, um in dieſelbe aufgenommen 
zu werden. (Sieh im I. Thl. $. 8.) 


Bey dieſem Kabinet begeht Sandrart einen großen Irr⸗ 
thum, indem er ſagt, daß der Doctor der Medizin, Johann 
Egidius Ayrer zu Dürer's Zeiten gelebt habe, Johanng 


*) Sandrart Akademie II. Th. II. Buch S. 79. 
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Schoppenhauer brachte denfelben wieder, mit dem Zuſatze, 
daß Dürer bey Anlegung ſeiner bedeutenden Sammlung kräf— 
tig beyſtand, — in ihrem kürzlich erſchienenen Werke: Jo⸗ 
han von Eyck und ſeine Nachfolger (S. 235.) Was 
das erſte betrifft, ſo hieß er nicht einmal Johann Egidi⸗ 
us, ſondern Melchior Ayrer, er wurde 1520 den 10ten 
April zu Nürnberg geboren, und zur Zeit des Todes Dürers 
war er erſt 8 Jahre alt, dachte gewiß damals noch nicht an 
das Sammeln, wie viel weniger konnte erſt Dürer mit Rath 
und That ihn unterſtützen, wahrſcheinlich kannte er ihn gar 
nicht: denn fein Vater war ein Kaufmann, der ſich vermuth— 
lich nichts um die Künſtler bekümmerte. In ſeiner früheren 
Jugend ſtudierte er zu Erfurt, erhielt daſelbſt 1536 die Würde 
einer Baccalaureus. Von da ging er nach Wittenberg, wurde 
1542 von Melanchton zum Magiſter creirt, und begab ſich 
von da nach Leipzig, ſtudierte Medizin als Berufs: Wiffens 
ſchaft. Er reiſte dann nach Italien, verweilte daſelbſt 3 Jah⸗ 
re, und wurde zu Bologna Doctor der Medizin; kehrte bald 
darauf in ſeine Vaterſtadt zurück, und wurde daſelbſt vom 
Magiſtrate ſogleich als ausübender Arzt, und 1549 mit ei⸗ 
nem Gehalte auch zum Spitale Doctor ernannt. Er hatte 
vieles Glück in ſeinen Kuren, und verſchiedene Potentaten 
ernannten ihn zu ihrem Leib- Medicus. Auſſer der Medizin 
beſchäftigte er ſich vorzüglich mit der Chemie, Mathematik 
und den ſchönen Künſten, legte ein vorzügliches Kabinet von 
Gemälden, Zeichnungen, Kupferſtichen und Büchern an, ſtarb 
1570, vermachte daſſelbe feinem Sohne Julius ) und nicht 
ſeiner Tochter Cäcilia, welche 1586 den Conſulenten Simon 
Clüver heirathete; dadurch iſt alſo hinlänglich Murr's *) 
Behauptung widerlegt, welcher ſagt: nach dem Tode dieſes 
Clüver's wurde das Kabinet einzeln verkauft. Dieſer ver⸗ 


*) Nopitſch Fortſetzung des Williſchen Gelehrten Lexik. I. 41. 
*) Neue Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften B. XXII. 
— 92. 48. 
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mehrte beſonders die Sammlung der Kupferſtiche und Holz⸗ 
ſchnitte, welche aus mehr als 20,000 Blättern beſtand. Er 
vermachte dieſelbe zum Voraus ſeinem Sohn Johann Egi— 
dius, und dieſer iſt derſelbe, welchen Sandrart anführt, der 
aber nicht Doctor, ſondern Privatmann war; er ſtarb ohn⸗ 
gefähr um 1626? Seine Kupferſtich-Sammlung ordnete er 
chronologilch, auch ſuchte er dieſelbe bey ſeiner Familie zu er⸗ 
halten, und fie war noch im Beſitze derſelben am Ende des 
16. Jahrhunderts. Doch bey'm Ausſterben des Geſchlechtes 
wurde fie wahrſcheinlich von den Anverwandten oder Erben 
zerſtreut. 

Ich vermuthe, daß hier nicht der unrechte Ort ſeyn möchte, 
wenn wir noch einen Irrthum, welcher die Ayriſche Familie 
betrifft, berichtigen, nämlich: N 

In Nopitſch Fortſetzung des Williſchen Gelehrten— 
Lexikon wird geſagt, daß Jakob Ayrer nicht zu der vori⸗ 
gen Familie gehöre, ſondern Eyrer geheißen habe, zu Nürn⸗ 
berg geboren wurde, ſich aber ſpäter nach Bamberg begab, 
1594 wieder zurück kehrte, und als kaiſerlicher Notar 1605 
ſtarb. Daß er nicht Eyrer hieß, bezeugt ſeine eigenhändige 
Unterſchrift in einem kleinen Werk, welches die Geſchichte des 
Bamberger Bisthums bis auf Neidhard von Thüngen ent 
hält, und in Reimen verfaßt iſt. Er eignete dieſe Schrift 
am 16. Febr. 1399 dem neugewählten Biſchof Philipp von 
Gebſattel zu, und unterzeichnete ſich Jacob Ayrer 
bublicus Noricus Civis et procurator. 

Schade ift es, daß diefe Schrift nie gedruckt wurde, ſon— 
dern nur in mehreren Handſchriften vorhanden iſt. Auch wi⸗ 
derlegt fie vollkommen die irrige Meinung, daß Neidhart von 
Thüngen ihm wegen der Religion das Land verwieſen haben 
ſoll: denn er ſagt gleichfalls in der Dedikation: daß er ſchon 
früher ein ſolches Büchlein gemacht habe, es hätte aber einen 
zu langweiligen Eingang, den er hier weggelaſſen, und das 
Ganze ſehr verändert hat, obgleich er ſchon 23 Jahre von 
Bamberg weg ſey. Alſo geſchah dieſes unter der Regierung 
des Biſchofs Johann Georg Zobel: denn Neidhard von 
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Thüngen wurde erſt 1591 zum Biſchof von Bamberg ernannt. 
Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß ſich ein Bamberger Li⸗ 
terator dieſes Büchleins erbarmen, es herausgeben, und da⸗ 
mit ein patriotiſches Opfer bringen möchte. 

b) In der Sammlung des Hauptmann Hans Al⸗ 
bert von Derſchau befinden ſich: 

Eine bedeutende Anzahl Zeichnungen von vorzuͤglicher 
Schoͤnheit, welche groͤßtentheils mit Kohlen gefertigt, und 
zum Theile ausgeſchnitten ſind, alle auf weißem Papier; 
die anderen aber ſind auf ſtarkes grundirtes Malerpapier 
mit ſchwarzer Kreide, oder auch mit dem Stift gefertigt, 
hie und da mit faͤrbigen Lichtern aufgehoͤht. 

Dieſe Sammlung iſt in Hinſicht ihres Kunſt⸗ und hi⸗ 
ſtoriſchen Werths eine der merkwüuͤrdigſten, welche ſich bis 
auf unſere Zeiten erhielt; fie beſteht nur aus Vildniſſen, 
und enthaͤlt unter andern das von Melchior Pfinzing, 
Margaretha, Tochter des Kaiſers Maximilian I. und 
Statthalterin von Niederland, Friedrich Pfalzgrafen von 
Baiern, Heinrich Schlick, Ulrich von Hutten, Kunz 
von der Roſen; Agnes Duͤrer's Schweſter, Sig⸗ 
mund von Dietrichſtein, Friedrich Piſtorius, 
Hans Folz, Hans Holbein und Sigmund Hol⸗ 
bein; nach letzterer Zeichnung ließ Sandrart das Bildniß 
dieſes Kuͤnſtlers in feiner Akademie fertigen ꝛc. 

Sie find groͤßtentheils mit Dürer’! Handſchrift ver⸗ 
ſehen, auch befindet ſich daſelbſt ein Fragment des Duͤreri⸗ 
ſchen Tagebuches, welches wir vollſtaͤndig im III. Th. 9. 
49. geben. 

Da dieſe Zeichnungen ſo vorzüglich und merkwürdig ſind, 
ſo hätten wir ſehr gewünſcht, dieſelben genauer angeden zu 
dürfen; doch die zu große Beſcheidenheit des jetzigen Herrn 
Beſitzers gab es nicht zu: denn er äußerte oft den Wunſc, 
daß es ihm etwas unangenehm ſey, wenn in einer Schrift 
feine vorzügliche Sammlung von Oel⸗ und Waſſer⸗Malereyen, 
welche letzteren ſchon mit dem 13. Jahrhundert anfangen, ge⸗ 
nau ſyſtematiſch und chronologiſch geordnet find, feiner Glas. 

Heller's Dürer. II. Band. E 
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malerenen, die fhönften, welche wir je in dieſer Art ſahen, 
ſeiner bedeutenden Kupferſtich⸗Sammlung und Bibliothek er⸗ 
wähnt würde. Denn ſein hohes Alter, die damit verbunde⸗ 
nen kränklichen Zuſtände — geben es öfters nicht zu, Beſuche 
anzunehmen, welches ihn mehr ſchmerzt, als jenen, welchen 
es abgeſchlagen wird. Denn ſonſt war es ihm das höchſte 
Vergnügen, ſeine Kunſtſchätze jederzeit allen Kunſtfreunden zu 
öffnen, die gewiß bey Beſichtigung derſelben in größtes Er⸗ 
ſtaunen geſetzt wurden, und ihre Erwartung weit übertroffen 
ſahen. Auch wurde dieſer Genuß durch ſeine belehrende Un⸗ 
terhaltung noch weit mehr erhöht. 

Seine Verdienſte für die Kunſtgeſchichte ſind gewiß keinem 
Literator unbekannt, und wem iſt wohl das Werk: Holz⸗ 
ſchnitte altdeutſcher Meiſter, herausgegeben von Becker — fremd? 

Auch die jetzige königliche Kupferſtich⸗Sammlung in Ber⸗ 
lin, welche bald für das ganze Publikum eröffnet werden 
wird, um ihren Nutzen mehr zu verbreiten, iſt durch ſeine 
ehemalige ausgeſuchte Kupferſtich-Sammlung gegründet worden. 

o) Im Forſteriſchen Kabinette: 

Die auf ihrem Kind- und Sterbebette liegende Gemahlin 
Wilibald Pirkheimer's, Erefcentia Rieterin 1504. 
1) Pirkheimer's Frau liegt mit dem Geſichte gegen 
Rechts gekehrt im Bette, unter einer rothen Decke. Sie 
haͤlt in der rechten Hand eine rothe Wachskerze und in der 
linken ein Cruzifir. 2) Links hinter der Bettſtatt mit dem 


Ruͤcken gegen das Kopfbrett gekehrt ſitzt ihr Mann Wili⸗ 


bald Pirkheimer in einem ſchwarzen Mantel mit einer 
Kappe, und haͤlt ein Tuch vor ſein Geſicht. 3) Links vor 
dem Bette ſitzt ein Kloſtergeiſtlicher, vielleicht Auguſtiner, 
auf einem Strohſeſſel, kehrt den Rüden gegen den Beſchauer, 
und haͤlt in der Hand entweder das Heilthum zur Commu⸗ 
nion oder die Chryſambuͤchſe zur letzten Oelung. 4) Wei⸗ 
ter rechts knieet ein Auguſtiner, und liest in einem Buche, 
oder betet ihr vor. — Hinter dem Bette ſind 4 Perſonen. 
5) Eine ſchwarz gekleidete Nonne trocknet der Sterbenden 
den Schweiß von der Stirne mit einem Tuche ab. 6) Eine 


— 67 — 


% 
weiter gegen Rechts ſtehende Perſon in rothem Kleide Halt 
eine Kerze. 7 — 8) Weiter gegen Rechts ſtehen 2 ſchwarz 
gekleidete Perſonen. 9) Am Fußbrette des Bettes knieet eine 
Perſon, welche die Haͤnde unter die Decke ſteckt. 


Unterhalb dem viereckigten vorderen Pfoſten des Fuß⸗ 
brettes ſteht Duͤrer's Zeichen: N- 


Ganz oben liest man folgende Zzeilige Schrift mit 
Gold geſchrieben: 

MVLIERI IN cOM: CONIVGIQVE CHARE CRESSENCIE 
MES: BILIBALDVS PIRCKHEYMER MARITVSQVE NVQ. 
NISI MORTE SVA TVRBAVIT MONVMENTVM POSVIT: 

Der darunter befindliche Kranz des Bettvorhangs iſt 
mal abwärts geſchweift. Vorne iſt der Vorhang auf bey⸗ 
den Seiten zuruͤckgezogen. An dem im Hintergrunde herab⸗ 
haͤngenden ſteht oben in 3 Zeilen: 

MIGRAVIT EX ERVMNIS IN DOM 
XVI KL IVNIE ANNO SALVTIS NRE 
1504. 

Es iſt diefelbe Vorſtellung, wie das Delgemälde in der 
Rochus ⸗Kirche, (ſieh unten Nuͤrnbg.) Daſelbſt kann man 
auch die Innſchriften aufgelößt finden. 

Dieſe herrliche Waſſermalerey iſt mit Deckfarben ſehr 
ſchoͤn und rein ausgeführt, auch noch beſtens unter Glas 
und Rahm erhalten. Hoͤhe 5 3. 5 L. Br. 3 3. 6 L. 

Dieſes ſchönen Gemäldes erwähnt zuerſt: 

x) Cunradus Rittershusius in Commentario de vita 
Bil. Pirckheimeri (1610?) pag. 16. in fine, Er ſagt, 
daß er bey Johann Imhof Nachenkel oder Sohn im drit⸗ 
ten Gliede (pronepes ex filia) des Bilibald Pirkheimer dies 
ſes von Alb. Dürer künſtlich gefertigte Privatdenkmal geſehen 
habe. Jedoch irrt er ſich zweymal, indem er ſagt: 1) Pirk⸗ 
heimer ſtehe, denn er ſitzt. 2) Die Schrift ſtehe unten, 
denn fie ſteht oben. Richtig liest er Mest, (moestissimus) 
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Bilibaldus und posuit und liefert aus Pirkheimers Hand⸗ 
ſchriften die Innſchrift. 

2) Doppelmayr erwähnt 1730 S. 38 o) dieſes Gemäldes, 
nennt das Kabinet nicht, zitirt den Rittershusius, wird 
durch ihn irre geführt, zu ſagen: die Schrift ſtünde unten. 

3) Schöber zitirt 1769 S. 67 den Doppelmayr, behauptet 
jedoch, die Frau habe ihn mitleidig angeſchaut. Obgleich ſie 
ihn nicht ſehen kann, und läßt die Schrift unten ſtehen. 
Aus der Imhoſiſchen Sammlung kam es in jene der H. v. 
Volkhammer, und mit der übrigen Kunſtſammlung dieſer Fa⸗ 
milie beſitzt es jetzt H. Forſter. Joh. Friedrich Volkhammer 
(geſtorb. 1712) und Joh. Magnus (+ 1752) ſammelte das 
Ganze, deſſen Beſchreibung in 8. F. Neickelii Museogra- 
Phia herausgegeben von D. Joh. Kanold 1727. 4. p. 165 
zu finden iſt. 4) Murr ſagt, daß dieſe Zeichnung eine Copie 
des Gemäldes und im Forſteriſchen Kabinette zu Nürnberg 
ſey, in ſeiner Beſchreibung von Nürnberg 1801 S. 466. 
(Die Zahl 360 muß 182 heißen.) (M. v. Neider.) 

d) In der Privatſammlung des Kunſthaͤndlers F. 

Frauenholz 1822: 

4) Der Kopf eines ſchlaͤfrigen Alten, in ein Tuch ge⸗ 
huͤllt; die friedliche Stille iſt überall in den Geſichtszuͤgen 
ausgedruckt, welche noch mit größter Wahrheit gegeben ſind. 
Sehr fleißig mit dem Rothſtein gezeichnet, und welche (laut 
alterthümlicher Handſchrift) Dürer 1509 dem Albrecht 
Altdorfer zu Regensburg ſchenkte. Dieſe Zeichnung 
kam in der IV. Frauenholziſchen Verſteigerung 1793 vor, 
welche größtentheils die beruͤhmte Welſeriſche Sammlung 
enthielt; ſie wurde um 22 fl. verkauft. 

2) Bildniß eines Mannes mit der Jahrszahl 1517 und 
dem Zeichen. Mit ſchwarzer Kreide. 

Auſſer dieſen Zeichnungen befitzt Frauenholz ein ſehr 
vollſtaͤndiges Werk Duͤreriſcher Kupferſtiche und Holzſchnitte 
in den vorzüglichſten Abdruͤcken. Auch kaufte er 1801 das 
Prauniſche Kabinet, (ſieh weiter unten,) hielt am Ende des 
vorigen, und im Anfange dieſes Jahrhunderts 8 Kupferſtich⸗ 
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Auctionen, in welchen auch einige Zeichnungen von Dürer 
vorkommen, nämlich in der vierten 1793, welche, wie ge⸗ 
ſagt, zum Theil die Welſeriſche Sammlung enthielt. 

a) Ein Ecce Homo mit der Dornenkrone im halben 
Leibe, auf grauem Grunde und weiß gehoͤht; der Ausdruck 
in dem Kopfe und die Haare waren vortrefflich, groß Folio. 
Sie wurde um 166 fl. von Frauenholz zuruͤck erſteigert, 
und erſt vor wenigen Jahren verkauft. 

b) Der Heiland mit der Dornenkrone, und von einem 
andern Mann begleitet. Grau, und weiß gehoͤht, eine ſehr 
vollendete Zeichnung in Regal-Folio, wurde für das Albers 
tiniſche Kabinet zu Wien (ſieh weiter unten) von dem bey 
der Auction anweſenden Inſpektor Hrn. van Boeckhout fuͤr 
275 fl. 30 kr. erſtanden. 

c) Der Kopf eines Alten. Rothſteinzeichnung. Folio. 
(Siehe oben S. 68.) 

d) Eine heilige Familie in einer Landſchaft: Maria 
wird von zwey Engeln gekroͤnt, während zwey andere mu⸗ 
ſiziren. Federzeichnung, mit der Jahrszahl 1521. Folio. 
Sie wurde um 22 fl. verkauft. 

In der fuͤnften Verſteigerung 1795 kommen vor: 

e) Urfula Allerlayin, war 17 Jar alt, Hda 
het ſi die Geſtalt 1508. Fol. Eine nicht gaͤnzlich been⸗ 
digte Zeichnung, die von dem Auctionator Zeh um Z fl. 
15 kr. erſtrichen wurde. 

f) Die Buße des heiligen Chryſoſtomus; im Vorgrunde 
iſt das Tetzeliſche Wappen und eine ſitzende Frau. Eine zum 
Theil mit Farben ausgefuͤhrte Federzeichnung, welche um Ifl. 
30 kr. verkauft wurde. Preſtel fertigte darnach einen Kupferſtich. 

e) In der Sammlung des Hofraths Joh. Georg 
Friedrich von Hagen: 

Ein Frauenzimmerkopf, *) wahrſcheinlich das Bild⸗ 
niß der Gemahlin des Jakob Fugger, iſt mit ſchwar⸗ 
zer Kreide gefertigt. 


) Murr 1778. S. 500. Journal XII. S. 106. 
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Eines des vorzüglichſten Kunſtkabinete, welches in Nücne 
derg war, iſt die oben genannte Sammlung geweſen. Der 
Stifter derſelben war Joh. G. Fr. von Hagen, er wurde 
1723 zu Baireuth geboren, und erhielt eine ſehr gute, wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Erziehung im väterlichen Hauſe zu Nürnberg, 
er lernte auch das Malen von Röſel von Roſenhof, und 
brachte es darin ſo weit, daß er einige gute Bildniſſe zu ſei⸗ 
nem Vergnügen fertigte. Nach dem Tode ſeines Vaters 
(1748) trat er in deſſen Amt, wurde fränkiſcher Kreiskaſſier 
und Brandenburg⸗Kulmbachiſcher Hofrath, ſtarb zu Nürnberg 
1783. Er gab einige numismatifhe Werke heraus, welche 
ihm ſehr viele Ehre machten. Seine Liebhaberey für die bils 
denden Künſte war ſehr groß, und er ſparte keine Koſten, 
ſeine Sammlung mit vorzüglichen Sachen zu vermehren. Die 
Gemälde⸗Sammlung zählte über 869 Stücke, die Kupferſtich⸗ 
Sammlung über 55,000, unter welchen vorzüglich das Dü⸗ 
teriſche Werk ſich auszeichnete. Seine Bibliothek, Münze und 
Inſtrumenten⸗-Sammlung war eben ſo reich, als vorzüglich; 
es wäre nicht leicht möglich geweſen, fo viele Sachen zufams 
men zu bringen, wenn der Beſitzer nicht das Glück gehabt 
hätte, mehrere große Sammlungen zu erwerben. So z. B. kaufte 
er 21,000 Kupferſtiche, welche ein Miniſter vor dem 30jäh⸗ 
rigen Kriege ſammelte, (über dieſe Sammlung kam 1754 
eine ſummariſche Beſchreibung in Folio heraus), die Samm⸗ 
lung des berühmten Wagenſeil, die gleichfalls ſehr zahl⸗ 
reich war, jene des Georg Jakob Schwindel, die ei⸗ 
nes älteren Nürnberger Rathsherrn, und eine andere von eis 
nem bedeutenden Nürnberger Kupferſtecher. Dieſe große Somm⸗ 
lung wurde nach dem Tode des Beſitzers v. Hagen, durch 
Auctionen wieder zerſtreut, welches das gewöhnliche Schickſal 
iſt, und noch dazu von Gerichtswegen: denn ſeine Schulden 
ſollen ſein großes Vermögen überſtiegen haben. Die Gemälde 
wurden 1786 auf dem Rathhauſe in Nürnberg zum Verkaufe 
ausgeſtellt. Hätte ein Liebhaber zu dem Ganzen ſich gefuns 
den, ſo wäre ſie um den Tax von 18,000 fl. gegeben worden. 
Die Kupferſtich⸗Sammlung kaufte im Ganzen der Kunſthänd⸗ 
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ler Roſt zu Leipzig, welcher fie 1787 gleichfalls verſteigerte. 
Die Bibliothek von 20,000 Bänden, die Münzſammlung und 
andere Seltenheiten wurden zu Nürnberg an die Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. 

) In der Sammlung des Johann Chriſtoph 
Harsdoͤrfer: *) 

Der Ornat Kaiſer Karls des Großen, welcher bey 
den Kroͤnungen gebraucht, und zu Nuͤrnberg aufbewahrt 
wurde. Diver zeichnete ihn mit der Feder ſehr fleißig nach, 
und tuſchte ihn mit Farben aus. Fruͤher befand ſich dieſe 
Zeichnung in der Imhofiſchen zu Nuͤrnberg, jetzt in der Al⸗ 
bertiniſchen Sammlung zu Wien. 

g) In der Imhofiſchen Sammlung befanden ſich noch 
1598 die tiefer unten folgenden Gegenſtaͤnde. a 
Ehe wir die einzelnen Düreriſchen Arbeiten angeben, wol⸗ 
len wir über die Sammlung, da ſie zu Dürer's Zeiten ge⸗ 
macht wurde, einige Nachrichten ertheilen, welche dem Leſer 
ſowohl, als jenen, welche aus dieſem Kabinet noch etwas be⸗ 
ſitzen, nicht unangenehm ſezn werden. Sie war eine der be⸗ 
rſihmteſten im 16. Jahrhundert zu Nürnberg, für uns eine 
der merkwürdigſten, da fie von Dürer's beſtem Freunde, Wi⸗ 
libald Pirkheimer geſammelt wurde. Dieſer wohnte auf 
dem Gilgenhof, in dem Hauſe, welches gegenwärtig der Se⸗ 
nator von Haller beſitzt. Seine Bi liothek zeichnete ſich 
durch vorzügliche Manuſcripte und gedruckte Werke aus, 
fein Buch kam aus Aldus Preſſe, welches er nicht an⸗ 
ſchaffte, in den meiſten Städten Europa's gab er ſeinen 
Freunden den Auftrag, ſie möchten ihm ſogleich die neueſten 
Werke der Literatur überſenden. Daher ſeine Bücher⸗Samm⸗ 
lung vielleicht zu ſeiner Zeit die beträchtlichſte eines Privat⸗ 
mannes war. — Seine Münz⸗ und Kunſtſammlung ſtand ihr 
in nichts nach; in erſterer zeichneten ſich vorzüglich die roͤmi⸗ 
ſchen und griechiſchen aus, worüber er auch ein kleines Werk⸗ 


— — — 


7) Sandrart II. Th. II. Buch S. 86. 


N 
1 
i 
j 


a — 


chen ſchrieb, welches nach feinem Tode Ruttelius heraus- 
gab. In der Kunft: Sammlung mögen fih die Werke feines 
Freundes Dürer, fo wie die Antiken, beſonders ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Die größten Gelehrten, welche meiſt ſeine Freunde waren, 
bewunderten dieſe reiche Sammlung, und theilten ihre vor— 
theilhafte Aeuſſerung darüber in ihren Schriften mit. Da er 
aber ohne männliche Erben ſtarb, fo gingen dieſe Kunſtſachen 
auf feinen Tochtermann Hans Imhof II. über, welcher 
Felicitas, die älteſte Tochter Pirkheimers, geheirathet hat, 
fie ſtarb mehrere Monate vor ihm. Dieſer Hans Imhof 
II. war ſelbſt ein großer Liebhaber und ein Freund Dü⸗ 
rer's, er hatte vielleicht auch ſchon eine Sammlung. Imhof 
war aus einem adelichen Geſchlechte, trieb einen bedeuten— 
den Handel nach Italien und den Niederlanden, und wir 
werden in Dürer's Briefen mehrmals finden, daß er feine 
Sachen verſendete. Nach ſeinem Tode kam die Kunſtſamm⸗ 
lung auf ſeinen dritten Sohn Wilibald Imhof, welcher 
1519 geboren wurde, und 1580 geſtorben iſt, Anna Hars⸗ 
dorferin war ſeine Gemahlin. Dieſer trieb gleichfalls den 
Handel, war ein großer Liebhaber der bildenden Künſte, und 
konnte ſelbſt mit dem Pinſel umgehen. Der Maler Hans 
Hofmann, welcher ſo vieles nach Dürer trefflich kopirte, 
war fein Umgangsfreund; auch brachte er denſelben in kaiſer— 
liche Dienſte, und Hofmann ſtarb zu Wien 1600. Die Kunſt⸗ 
ſammlung, beſonders die Antiquitäten und Medaillen, ver: 
mehrte er ſehr, wie ſelbſt fein Sohn es verſichert: ) „In— 
ſonderheit aber ſich auff die Antiquitäten vnd Medalien, mit 
welchen er die Pirckeymeriſche Kunſtkammer nicht ohne groſſen 
Vnkoſten, fo viel er der immer auß frembden Landen bekom— 
men mögen, mercklichen vermehrt.“ Er war ein großer Ken⸗ 
ner derſelben, und der Pfalzgraf, Herzog Albrecht von Bai⸗ 
ern, welcher bey ſeiner Durchreiſe durch Nürnberg zweymal 
bey ihm wohnte, erſuchte ihn, daß er nach München kommen, 
die Kunſtſammlung ordnen, und über die Medaillen ein Ber⸗ 


) Theatrum Virtotis et Honoris, 1606. p. 93. 


geihniß fertigen möchte, welches auch geſchah. Er ſtarb, zu 
frühe für die Künſte, 1580, und in ſeinem Teſtamente äu⸗ 
ßerte er noch, wie wir fogteih aus einem Briefe feiner Frau 
ſehen werden, den Wunſch, daß feine Kunſtſammlung bey 
ſeiner Familie bleiben möchte: „daß ſolche dem Geſchlecht 
der Imhof zu Ehren ewig bey ihrem Hauß blei⸗ 
ben, und von dannen nimmermehr ſolten verwen⸗ 
det werden.“ Seine Frau und 4 Söhne überlebten ihn; 
nämlich Wilibald, geboren 1548, geſtorben 1595, Phis 
lipp, geb. 1554, geſt. 1627, Karl, geb. 1555, geſt. 1619. 
Dieſer trat zur katholiſchen Religion über, und kam in die 
Dienſte des Kaiſers Rudolph II. Von der großen Kunſtliebe 
dieſes Kaiſers, und beſonders von ſeiner Neigung für die 
Düreriſchen Arbeiten haben wir ſchon öfters geſprochen; daher 
ſuchte er wahrſcheinlich durch dieſen Imhof und Hans Hof⸗ 
mann es dahin zu bringen, daß ihm die Familie ihr Kabi⸗ 
net überlaſſen möchte. Doch fehlte es ihm gewöhnlich immer 
an baarem Gelde; daher bot er dafür die böhmiſche Herrſchaft 
Petſchau. Die Familie wechſelte deßwegen mehrere Briefe 
unter ſich; auch wurden dieſe Kunſtſachen mit dem Syndikus 
Johann König nach Prag an den Kaiſer geſendet, mit 
einem Schreiben der Imhöfiſchen Wittwe begleitet, nebſt eis 
nem Verzeichniß der Sachen, welches wir weiter unten voll⸗ 
ſtändig geben werden. Warum der Kauf nicht vollendet wur⸗ 
de, können wir nicht beſtimmen. Denn die Sachen kamen 
wieder zurück, und wurden wahrſcheinlich nach dem Tode der 
Mutter an die 4 Söhne vertheilt, nämlich Hans III, wel⸗ 
cher 1563 geboren wurde, er überlebte gleichfalls feine Mutter. 
Er ſtarb erſt 1629, und iſt wahrſcheinlich derſelbe, welcher 
im Haueriſchen Verzeichniſſe angeführt wurde. (Sieh weiter 
unten unter den Gemälden.) Ein großer Theil von den Kunſt— 
ſachen und Büchern wurde 1636 an den berühmten Kunſt⸗ 
ſammler und engliſchen Geſandten am Oeſterreichiſchen Hofe, 
Lord von Arundel verkauft, wie man aus einem Briefe 


des berühmten Gronov an den Altorfiſchen Prokanzler Georg 
Richter erſieht: 
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„Quid audio de Bibliotheca Im Hofiorum, quae a 
Pirckheimero descendit? Verumne est, Legatum Regis 
Magnae Brittaniae Comitem Arondelium emisse cam, 
uti hie fertur.“ Dieſer Brief iſt geſchrieben im März 1638. 
Michter antwortete noch im nämlichen Jahre darauf: „om: 
nino verum est, quod de Pirckheimeri Bibliotheca, le- 
gato Magnae Brittaniae Regis vendita audivisti: quod 
ut Tu non absque causa miraris, ita multi sunt apud 
nos, qui hanc felicitatem exteris invident.““ Daher 
kommt es, daß in dieſer ausgezeichneten Sammlung ſich meh⸗ 
rere vorzügliche Werke von Dürer befanden, welche wahrſchein— 
lich aus der Imhoſiſchen Sammlung kamen. Mehrere davon 
wurden durch Hollar's angenehme Nadel vervielfältigt. Nichts 
iſt mehr zu bedauern, als daß dieſe Sammlung bey der Em⸗ 
pörung Englands ſo viel litt, da Arundel ein treuer Anhän⸗ 
ger des Königs war. Was die Volkswuth nicht vernichtete, 
ging durch die Flammen zu Grunde; nur ein kleiner Theil 
davon wurde gerettet. Dieſer ging dann an den Herzog von 
Norfolck über, der 1681 einen Theil davon der königl. So⸗ 
cietät der Wiſſenſchaft zu London ſchenkte, woſelbſt ſich noch 
ein lateiniſcher Brief von Pirkheimer an A. Dürer befindet. 
Die andern Imhofiſchen Sachen wurden in dem Z3ö0jährigen 
Kriege vermuthlich größtentheils verkauft. Denn die meiſten 
Zeichnungen befinden ſich jetzt zu Wien in der Albertiniſchen 
Sammlung; dahin kamen dieſelben aus der Kaiſerlichen, wo⸗ 
ſelbſt fie ſchon 200 Jahre aufbewahrt wurden. Unbegreiflich 
iſt es, wie man einen ſo großen Schatz gen Kupferſtiche 
vertauſchen konnte. Es kömmt uns gerade ſo vor, als wenn 
man Original- Manuſcripte von Klaſſikern gegen Ausgas 
ben vertauſchen wollte. — Ein ſehr kleiner Theil dieſer 
Sammlung, welcher meiſtens aus Büchern beſtand, erhielt ſich 
aus Zufall noch bey der Familie. In den Stürmen des 
30 jährigen Krieges wurden dieſelben vermauert, in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts erhielt durch Erbſchaft das Im⸗ 
hoſiſche Haus der geheime Rath Chriſtoph Joachim von 
Haller. Es ließ in demſelben einige Veränderungen vor⸗ 
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nehmen, und wollte in der Kapelle feine Bibliothek einrich⸗ 
ten; bey dem Einreiſſen einer Wand fand man hinter derſel⸗ 
ben viele Bücher, welche von Pirkheimer herſtammten, und 
mehrere Briefe an denſelben, worunter ſich auch jene von 
Dürer befanden, wovon der Abdruck im III. Th. §. 48. folgt. 

Nach dieſer Ausſchweifung kehren wir wieder zurück auf 
die beyden Schreiben des Wilibald's, und der Anna Imhof, 
die Gemälde betreffend, nebſt einem Verzeichniß derſelben, um 
fie an den Kaiſer Rudolph zu fenden, wie wir ſchon oben 
ſagten. Den Abdruck dieſes Schreibens entnahmen wir aus 
Kiefhaber. ) 2 

A) Co pia. 
Schreibens Wilibald im Hof des Jüngern, die 
Gemälde betreffend. 

„Erbarer und Hochachtbarer lieber Freund Hanns Hofe 
„mann ) ꝛc. Euch find meine freundl. Gruß zuvor, Euer 
„Geſundheit und glückliche Wohlfahrt hab ich aus dem Schrei 
„ben, das Ihr an meinen Bruder Carol habt abgehen 
„laſſen, mit ſondern Freuden vernommen, und ſo viel ver— 
„ſtanden, wie die Röm. Käiſ. Maj. mein allergnädigſter 
„Herr, etliche Stuck von unſers lieben Vatters 
„Seel. Künſten und Gemählen thuen begehren. 
„Nun bin ich und mein Bruder deſſen geſinnet, und wollen 
„uns hiermit erbotten haben, unſer 2. Theil nicht allein an 
„dieſen Stücken, ſondern an aller Kunſt Ihr Röm. Kaiſ. 
„Maj. unterthänigſt folgen zu laſſen, und da Ihr Röm. 
„Kaiſerl. Maj. unſer allergnädigſter Herr, uns die Herrſchaft 
„Petſchau um den Pfandſchilling würde folgen laſſen, wie 
„es Graf Schlick hat gehabt, und uns ſolche erblich geben, 
„begehren wir vor unſern Theil nichts davor, ſondern mein 
„Bruder, wie ich verſtehe, wird Ihr Röm. Kaiſerl. Maj. die 
„alten römiſchen Medaillen auch ſchenken, ſo ein ſchöner Schatz, 
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„und zweifelt uns gar nicht, wir wolten gedachtes Stättlein 
„auch in Bergwerk in Zunehmung der Nahrung bringen, ſo 
„„ Ihr Königl. Maj. am Zehenden nützlich: dergleichen wolten 
„wir allerley Handwerk dahin bringen, ſo der Cron Böheim 
„nützlich ſeyn köunten, daß Sie viel Dings alda würden bes 
„kommen, daß Sie alhier müſſen holen laſſen: wolten auch 
„im Fall der Noth bey Hochgedachten Hochlöblichen Hauß 
„Oeſterreich Leib und Blut zuſetzen: Beſchließlich aber iſt die 
„Sach beſchaffen, wie Ihr wüſt, daß mein lieber Vatter 
„Seel. in ſeinem Teſtament verordnet hat, daß meine Frau 
„Mutter ihr Leben lang in allen Hab und Güttern ſoll ſizen 
„bleiben: Darauß doch nicht zu ſchließen, daß die Gemähle 
„mit verſtanden werden: doch wie dem allen, will uns nicht 
„gebühren; als gehorſamen Kindern, uns wider unſere Eltern 
„und Mutter aufzuleinen. Demnach ſiehet mich vor gut an, 
„daß der Herr Joachim König meiner Frau Mutter ſchrieb 
„und mit ihr handelte, daß Sie ihren Willen darein geb, 
„und die Gemähl folgen lies, zweifelt mir gar nicht, Sie 
„werde es thun, dann mich bedunket, es ſey ihr darinn zu 
„thun (wie dann die alten Leute feltfam) daß man ihr die 
„Ehr nicht anthuet, und Sie darum begrüßet: ſo ſpüre ich 
„an meinen Bruder Philipp unter andern nicht anderſt, 
„denn daß er ſeinen Antheil Ihr Röm. Kay. Maj. auch 
„folgen laſſen wolle. Wollet demnach in ſolchem Schreiben 
„an unſere Frau Mutter vermelden, daß wir zween Brüder 
„unſern Theil albereit Ihr Röm. Kaiſ. Maj. zugeſagt haben. 
„Könnet Ihr uns nun beförderlich ſeyn, daß uns die Herr 
„ſchaft Petſchau möchte gedeien, thät Ihr uns ein ſonders 
„Gefallen. Wollet ein Werk verſuchen, und bin Euch zu 
„dienen jederzeit geneigt. Damit Gott dem Allmächtigen 
befollen.“ 
Datum Nürnberg den 3. Oct. A. 1588. 
Euer dienſtwilliger 
Willibald Imhof. 


Hierauf muß an die Wittwe geſchrieben worden ſeyn, wie 
deren nachfolgendes Antwortſchreiben bezeuget. 
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B) Extract. 
Frauen Willibaldin Imhof's Gegen-Antwortſchreiben 
an Ihr Kayſ. Majeſtät. 
Alllerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter und unüberwindlich⸗ 
ſter Römiſcher Kaiſer. 
Allergnädigſter Herr! 
Euer Röm. Kaiſerl. Maj. fein mein armes, jedoch embſiges 


D 


Gebet gegen Gott um Derſelben glückſeeligen langwährigen 


Regierung ſamt demüthigen Gehorſam zuvor an: Und hab 
Euer Röm. Kaiſ. Maj. an mich allergnädigſtes am dato den 
21. Dec. gethane Schreiben vergangener Tagen durch meinen 
Sohn Philipſen Imhof mit demüthigſter reverenz und Ges 
horſam empfangen, und Seines Innhalts nach Nothdurft ver— 
nommen. Betr. daß Euer Kaiſ. Maj. allergnädigſt begehren, 
gleich meinen Söhnen, allerunterthänigſt zu bewilligen, derſel— 
ben die bey angeregtem Ihren Kayf. Schreiben verzeichnete fies 
ben gemahlte Kunſtſtücke zu ſehen, fürderlichſt zugeſchickt werden. 

Hierauf gegen Euer Kay. May. ich auch zuforderſt der ſo 
hohen mir dieſesfalls angefügten Kayſ. Gnaden, als daß 
Sie hierunter dieſen Handel, ſo genugſam geweſen, wenn er 
durch obgedachtem meinem Sohn nur mündlich were verrich⸗ 
tet worden, ſo allergnädigſt Selbſten mir laſſen zuſchreiben, 
aller unterthänigſtes demüthigſtes Fleißes bedanken thue. 
Giebe nochmals Euer Kay. May. allergoͤgſt zu verne⸗ 
men, daß wol nicht ohne nicht allein meiner Perſon, die 
ich nunmehr bey meinen Tagen bin, und vielmehr auf an⸗ 
ders, als auf dieſe oder dergleichen Sachen, deren ich auch 
nicht verſtändig, zu gedenken, Urſach habe „in Erwägung, 
daß ſolche viel lange Jahre und mit großen 
uncoſten, Fleiß, Mühe und Arbeit mein lieber 
Haußwirth Seel. zuſammengebracht und darfür 
er warlich vielmahls von Chur- und Fürſten, ja 
auch von ausländiſchen Potentaten großes Geld 
und Gnade haben mögen; jedoch dieſem allen die 
Kunſt vorgezogen, und dieſe Stück für feinen 
liebſten Schatz gehaltenz darzu in ſeinem letzten Willen 
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die Verordnung gethan, daß folge dem Geſchlecht deren 
Imhof zu Ehren ewig bey ihrem Hauß bleiben 
und von dannen nimmermehr ſollten verwendet 
werden. Welches alſo nachzuſetzen Ihme auch et⸗ 
liche der Söhne, ſo dazumals anheimbs geweſen, 
mit Hand gebenden Treuen angeloben müßen. 
Deſſen aber alles ungeachtet und dieweil ich und mehrge⸗ 
meldte die meinige je befinden Euer Kay. May. ſo gnädigſte 
Neigung und Luſt zu oft gemeldten dieſen Stucken haben, fo 
gedenken derfelben als unſerm allergnädigſten Herrn, wir auch 
unſerer Seits ſolche keinesweegs weiters vorzuhalten, ſondern 
haben uns dahin mit einander freundlich verglichen, fie Eu: 
rer Kayſ. May. unverzüglich zuzuſenden: Immaſſen wir dann 
inſonderheit das Kunſtbuch, Zeigern dies, unſern ſonders 
vertrauten guten Freund, dem Erbaren Joachim König, 
ſogleich nach Prag wegfertig, alsbalden zu Handen zugeſtellt, 
daſſelbige mit Sich hinein zu führen, und Euer Kay. May. 
Selbſten allerunterthänigſt zu überantworten. Die andere 
Tafel Gemälde aber haben wir gleicher geſtalt zum fleißigſten 
einmachen und verwahren laſſen, und ſintemahl er König 
die bey Sich auf ſeinen Wagen zu führen nicht Platz noch 
Gelegenheit gehabt, haben wir ſie einem Fuhrmann, ſo auf 
heunt dato von hinnen auf ſeyn wird, aufgegeben, derſelbige 
zu ſeiner Ankunft gen Prag Sie Ihme König zuſtellen; von 
deſſen Handen Euer Kay. May. Sie endlichen aller gnädigſt 
gu gewarten haben follen dc. 
Datum Nürnberg Mondtags den 30. Dec. A. 88. 
Eurer Röm. Kayſ. May. 
allergehorſamſte demüthigfte 
Anna, wehland Willibaldi 
Imhofs nachgelaſſene Wit⸗ 
tib, gebohrne Harsdörferin. 
C) Hiemit verzeichnet die Poſten, ſo wir haben. 
1) Ein Marienbild von Albrecht Dürer, fo man 
für das beſte Stück hält, das er je gemacht hat, 
darfor man fuͤr vielen Jahren 500 Dukaten von einem 
Cardinal hatte bekommen koͤnnen. 
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2) Ein Salvator, iſt das letzte Stuͤck, ſo er ge⸗ 
macht hat. 

Hat Dürer nicht ganz vollendet, und 1650 war es noch 

im Beſitze des Hans Imhof. 

3) Die Abnehmung Chriſti vom Kreuz, eine große Ta⸗ 
fel, und die Auferſtehung Chriſti vom Grabe in Oelfarbe. 

4) Sodoma und Gomorra. 

5) Der Herren Fuggo Begraͤbniß grau in grau. 

6) Ein Kindlein, grau Oelfarbe. 

7) Ein Ecce Homo. 

8) Ein Ecce Homo gar guet. 

9) Kleebergers Contrafait ein gut Angeſicht. 
Befindet ſich jetzt in der Wiener Gallerie. (Siehe daſelbſt.) 

10) St. Hieronymus, klein, Waſſerfarbe. 

10) Albrecht Duͤrer's Contrafaict, Waſſerfarbe. 

Pacchus und Diana von Pordana. ) 
St. Sebaſtian von Lucian. **) 
Quintilonius von Stabſchireu. *) 

11) Ein Buch, darin allerley Deſſins von Albrecht 
Duͤrer's und andern guten Meiſtern, daran wir Ihr May. 
unſern Theil geben wollen. 

Verzeichniß der Duͤreriſcher Stuͤck. 

12) Unſerer lieben Frauen Bild von Oelfarben mit ei⸗ 

ner Coperta von Waſſerfarben, auch Albrecht Duͤrers Hand. 
Hans Cleebergers Contrafactur in Oelfarbe. 
(Sieh oben.) 

Item ein Salvator in Oelfarbe. (Sieh oben.) 

13) Eine Tafel, Albrecht Duͤrer's Hand, darauf die 
Ausfuͤhrung Chriſti. 


*) Paris Bor done war einer der beſten Schüler Titians, 
wurde um 1500 geboren, ſtarb 1570. 

) Iſt wahrſcheinlich Bernardin Licinio, welcher ein Maler 
zu Venedig war, und um 1540 arbeitete. 

*r Dieſer Name iſt in der Kunſtgeſchichte unbekannt, und 
wahrſcheinlich auch durch das Abſchreiben verdorben. 
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Befand ſich um 1650 im Beſitze des Hans Imhof. Sieß 
weiter unten. 
14) Ein Taͤfelein in grau, ein nackendes liegendes Kindlein. 

Ein Tafel, wie Sodom und Gomorra gebrannt hat. 
(Sich oben S. 78.) 

15) Ein Tafel mit guldenen Leiſtlein, darinnen St. 
Marien Bild. 

16) Item Kayßer Maximilianus von Waſſerfarben. 
17) Ein Contrafactur von Waſſerfarben, welches er ſei⸗ 
nes Alters im 26. Jahr gemacht. 

Euſtachius, von Duͤrer's Hand illuminirt. 

Melancholia Albrecht Duͤrer's illuminirt. 

18 — 19) Zwo Tafel, auf der einen Albrecht Duͤ— 
rer's Vater, auf der andern ſeine Mutter. 

20 Ein Taͤfelein, darauf Veronica Bild. 

21) Ein Taͤfelein, darauf ein Frauen-Bild. 

22) Eiu ſchwarz zu thuendes Taͤfelein hat Albrecht Duͤ— 
rer mit kleinen Figuren, Samſons Hiſtori und des Herrn 
Chriſti Auferſtehung gemahlt. 

23) Ein Tafel von Wafferfarben, ein Marien - Bild. 

24) St. Simon von Waſſerfarben auf Tuch. 

25) In einem Taͤfelein . Duͤrer's Contrafait 
hat eine alte Kappe auf 

Zwey Taͤfelein von Waſſerfarben auf Tuch, kommen 
aus Albrecht Duͤrer's Werfftatt. 

26) Eine Tafel von Oelfarben Veronica. 

27) Ein Weihnacht-Gemaͤhlde. 

29) Ein langer nackender Mann, den hat Albrecht Duͤ⸗ 
rer im 1501 Jahr geriſſen. 

30) Eine große Tafel von Oelfarben mit Schiffer. 

31) Eine große Tafel mit einem Vorhang in Oelfarbe, 
darauf gemalt die Abnehmung Chriſte am Kreuz. 

Ein großer Triumph. Maximiliani I. illuminirt. 
(Holzſchnitt.) 

32) Ein groß in Median und grün Copert eingebun⸗ 
den Buch, darinnen trefflich geriſſene und illuminirte Stuck, 
ſo Duͤrer gemalt hat. 
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Ein groß median Buch in roth Leder eingebunden, da- 
rinnen des Albrecht Duͤrer's Stuͤck ganz gedruckt ſeyn. 

Ein Buch in gruͤn Compert, darinnen 12 der groͤßten 
Kupferſtiche von Albrecht Duͤrer's Stuͤcken geſtochen, ſamt 
Mittel und kleinen Stuͤcken in Holz geſchnitten. 

Ein Mittelbuch in gruͤn taffet gebunden, darinnen Alb⸗ 
recht Duͤrer's mittelſtuͤck in Kupfer geſtochen, ſamt aller⸗ 
ley guten Stuͤcken mehr dazu gebunden. 

Ein Mittelbuch, darinnen ſein Mittelſtuͤck und andere mehr. 

Ein Buͤchlein im gruͤnen Taffet, darinnen ſeine kleine 
Stuͤck alle ſeynd ſamt dem passion. 

Ein Buch, darinnen die 12 große Stuͤck in Kupfer, 
ſamt noch etlichen mehr Stuͤcken. 

Allerley in Kupfer geſtochene Stuͤck ungebunden. 

Albrecht Duͤrer's große Stuͤck in Holz geſchnitten, in 
weiß Pergamen zuſammen gebunden. 

Herrn Willibald Birkheimer's in Kupfer geſtoche⸗ 
nes effigies. 

(Iſt wahrſcheinlich die Kupferplatte damit verſtanden.) 

33) Zwo hoͤlzerne Tafel mit etlichen Brettern, darin⸗ 
nen von der Hand mit einem ſilbernen Griffel geriſſen. 

36) Pf einem Tuch ein todter Mann abgeriſſen, ſoll 
Albrecht Duͤrer's Weibs Vatter ſeyn. 

(War Hans Frey. S. I. §. 20.) 

Ein Buch, darin folgende Dürerifhe Stuͤck liegen: 

37) Erſtlich Kayßer Maximilian von Kohlen geriſſen. 

38) Landauer, Stifter, von Kohlen. 

Matheus Landauer, welcher Rothſchmid und Bildergießer 
war, Kenntniſſe in der Alchymie beſaß, ſtiftete mit Erasmus 
Schiltkrot 1501 das ſogenannte 12 Brüderhaus zu Nürn⸗ 
berg, mit einer Kapelle, für welche Dürer eine Altartafel, 
die Dreyeinigkeit, malte, welche ſich jetzt zu Wien befindet. 
(Sieh §. 39. unter Wien.) 

39) Des Duͤrers Mutter von Kohlen. 

40) Albrecht Duͤrers Weib von ſilbern Griffel. 
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41) Albrecht Duͤrers Weib im Niederlaͤndiſchen Kleide 
uf grau gemacht. 

42) Des Albrecht Durers Contrafait , da Er noch ein 
Kind geweſen, mit einem ſilbern Griffel. 

Iſt in der Albertiniſchen Sammlung zu Wien. 

43) Ein Frauen⸗Bild mit einem Schleyer. 

Ein Stuͤck zweyer nackender Männer von Raphael Ur- 
bino mit Rotel. f 

Befindet ſich jetzt zu Wien in der Albertiniſchen Samm⸗ 
lung. S. unter Wien. 

44) Ein Contrafait mit einem ſilbern Griffel. 
45) Ein Contralait Albrecht Duͤrers Bruder. 

Es iſt das Bildniß des Andreas. Sieh unter Wien in 
der Albertiniſchen Sammlung. 

46) Ein weinendes Kindlein, grau in grau. 

47) Ein Marienkopf in grau. 

49) Contrafait des Abts bey St. Egidien in grau. 

Es iſt das Bildniß des berühmten Friedrich Piſto— 
rius, letzten Abts des Kloſters. 

50) Lucretia in grau. 
51) Maria und Johannes in grau. 
52) Ein Mannskopf in grau, gen Himmel ſehend. 

53) Chriſtus ſammt zweyen Haͤnden in grau. 

54) Ein alter Mann grau in grau. 
55) Ein Nußherr auf Pergamen. 

Befindet ſich jetzt in der Albertiniſchen Sammlung. S. Wien. 
56) Ein Fluͤgel auf Pergamen. 

(Befindet ſich jetzt in der Sammlung des Verfaſſers. 
Siehe oben unter Bamberg S. 33 und eine aͤhnliche in der 
Albertiniſchen Sammlung. Sieh unter Wien.) 

57) Ein Haͤßlein. 

Iſt im Albertiniſchen Kabinet. Sieh unter Wien oder in 
Dresden. Sieh oben S. 38. 
58) Ein Löw auf Pergamen. 
50) Eine Loͤwin auf Pergamen. 
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Dürer zeichnete dieſe wahrſcheinlich zu Gent, denn er 
ſagte in feinem Reiſebuch: (ſieh oben S. 41) Sab die Kb 
wen und zeichnete einen mit dem Stefte.“ 

60) Zwo Gichtroſen auf Pergamensn 

61) Ein Loͤw auf Pergamen mit einem Walen 

62) Zwo Gichtroſen. Viel Graßwerk. 

630 Ein Angeli Bluͤmlein mit ſammt dem Lauben 
uf Pergamen. 

64) Ein Diſtel ſammt vielem Blumwerk auf Pergamen. 

65) Schmalzblumen und Klee auf Pergamen. 

66) Lilium convallium und e weis 
Bluͤmlein und Graßwerk auf Pergament nne 

67) Gefuͤllte Veil auf Pergament. 5 

Iſt in der Albertiniſchen Sammlulig it in Bien 

68) Ein nackendes Weibsbild grau in grau. 

69) Zwey nackende Weibsbilder auf Pergamen. 

70) Zwo nackende nebſt andern geriſſenen Figuren von 
Albrecht Duͤrer - d fl enn: 

71) Eine geriſſene Schenern (Monſirauz2) 

72) Ein Kindlein auf Pergamen. 

73) Abgeriſſene Kriegsleute in Irland 

74) Drey alte Stuͤrz⸗Frauen. g 

75) Eine Sturz⸗Frau wie fie gen Kirchen geht. 

Jetzt in der Albertiniſchen Sammlung zu Wien. 

76) Eine Frau wie man fuͤr Alters zum Tanz gangen. 
77) Ein Stuͤck, wie vor Be die Auger: zum 
Tanz gangen. 

In der Albertiniſchen Sammlung zu Wien. 

78) Eine alte Frau, wie man vor Jahren in den 
Haͤußern gangen. 
Iſt in der Albertiniſchen Sammlung zu Wien. 
79) Wie die vornehmen Frauen in Eißland gehen. 
80) Zwey Weibsbildlein, wie die maͤchtigen Frauen 
n Eisland gehen. N 
81) Zwo Weibs Trachten, wie die gemeinen in Eis⸗ 
and gehen. 
52 
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82) Ein Abriß der Brucken bey dem Haller⸗Thuͤrlein. 
In der Albertiniſchen Sammlung in Wien. 
83 — 85) Drey Abriß dreyer Pferd. 
86) Ein Strauß. Ein Ochs. Zwo Kroͤten und Eydex. 
87) Ein Abriß eines Altars, ſo Duͤrer zu Frankfurt gemacht. 
Dieſer herrliche Altar, der nach der Zeichnung ausgefuͤhrt 
wurde, befand ſich um 1650 noch zu Frankfurt. (Sieh 
weiter unten.) 
88) Ein Petronica auf Tuch. a 
89) Ein alter Kuͤrißer mit einem ſilbern Griffel. 
90) Ein Storch. Etliche reitende Manns⸗ und Weibs⸗ 
Perſonen. | 
91) Etliche alte Reiſige. 
92) Der Abriß Adams und Eva, wie es Duͤrer in 
Kupfer geſtochen. 
93) Zwo Haͤnde von Roͤtel. 
94) Vier Figuren zuſammen abgeriſſen. 
95) Ein Brun, abgeriſſen auf Pergamen. 
96) Ein roͤmiſcher Kaiſer und König abgeriſſen. 
97) Kaiſer Karl des Großen Kron. 
98) Kaiſer Karl der Groß in ſeinem Habit. 
99) Kaiſers Karl Schwerd. Kaiſers Karl Handſchuh. 
Der Reichsapfe. a 
100) Abriß etlicher Trink Geſchirr. 
101) Ein Marien Bild. Ein Hirſchenkopf. 
102) St. Johannes auf Pergamen. 
103) Ein heiliges Bild mit einem Lindwurm. 
104) Chriſtus am Kreuz geriſſen. 
105) Geriſſen, wie man die unſchuldigen Kindlein 
umbringt. 
106) Vier Mannskoͤpf hinter einander. 
107) Ein alter Reiſiger zu Roß. 
108) St. Sebaſtian. Ein alter Abriß. 
109) Zwey Mannsbilder. 
110) Di Kreuzigung Chriſti. 
111) Ein Mannsbildlein. 


der. 
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112) Die Ausfuͤhrung Chriſti. 

113) Etliche nackende Bilder. 

114) Eine Fantaſei von des Duͤrers Hand geriſſen. 
115) Vier nackende Bilder. 

116) Ein Marienbildlein. Ein Weibsbild. 

117) Ein Statt Conterfait. Zwey Kindlein an einan⸗ 
Allerley Thier. 

118) Wiederum allerley Thier. 

119) Etliche Voͤgel und Koͤpf. 

120) Seltſame Fantaſeyen. 

121) Ein Sack Pfeifer auf einem Eſel. 

122) Ein Frauen-Bild. 

123) Abriß zweyer Marien, wie es der Duͤrer in 


Kupfer geſtochen. 


124) Ein Abriß, wie es auf dem Rathhauß gemahlt iſt. 
125) Vier Abriß bey einander. 

126) Wiederum allerley Abriß. 

128) Noch etliche Abriß. i 
129) Etliche Abriß von Flaſchen u. Bechern Duͤrers Hand. 
130) Triumph = Wagen Kayſers Maximiliani I. von 


Duͤrers Hand geriſſen, fo er hernacher in Holz geſtochen, 
und das der erſte Patron iſt. 


h) Bey Hans Imhof dem aͤlteren befanden ſich 


um 1650 nach Hauer folgende Waſſermalereyen: 


1) Hieronymus, illuminirt. 
2) Pirkheimer und Kieter - Wappen. 
3) Creſcentia Pirkheimerin Abſterben. 


Jetzt in der Forſteriſchen Sammlung. (S. oben S. 68.) 


4) Die Geburt Chriſti. 

5) Detto klein. 

6) Maria Bild. 

7) St. Simon, der Apoſtel. 

8) Albr. Durers Conterfait aetat suae 27. 
9) Chriſtus am Oelberg. 

10) Pirckamers Vaters Conterfait als Tod. 
11) Imp. Maxim. I. Conterfait. 
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12) Vier abſonderliche Pirckameriſche Wappen u. Schildt⸗ 
lein mit Satyr und Laubwerken in ein Taͤfelein. 

13) Maris Leben auf gruͤnen Grund. 

14) Kreuzigung Chriſti geriſſen. 

1) In der Sammlung des berühmten Theologen J oa⸗ 
chim Negelein. 

Die eigenhaͤndige Schrift von Duͤrers Proportion des 
menſchlichen Koͤrpers mit vielen Zeichnungen. **) 

k) In dem Prauniſchen Muſeum befand ſich noch 1801. 

1) Der h. Chriſtoph trägt das Jeſus⸗Kind, welches 
eine Kugel hat, uͤber das Waſſer. Federzeichnung, ahnlich 
dem Holzſchnitt. = 

2) Verſchiedene Koͤpfe. Studien, Federzeichnungen. 

3 38) Verschiedene Figuren. 

4) Verſchtedene Waffen ; auf der Ruͤckſeite iſt eine Zeich⸗ 

nung von Hans Scheiflin, eine knieende Maria vor— 

ſtellend. f 

3 5) Der Rechtsgelehrte Chriſtoph Scheurl. (Siehe 

Th. 1.8. 36.) kniet vor einem Crucifix. Federzeichnung. 

— — 

) Er wurde zu Nürnberg 1675 geboren, ſtudierte daſelbſt 
und zu Altdorf, wurde auf letzterer Univerſität Magiſter 
und gekrönten Poet. Im Jahre 1700 machte er als Hof⸗ 
meiſter des Chriſtoph Löffelholz eine vorzügliche Reiſe nach 
Holland und England, und wurde mit den berühmteſten 
Gelehrten daſelbſt bekannt. Nach ſeiner Zurückkunft 1702 
wurde er in ſeiner Vaterſtadt zum Prediger, 1724 zum 

Profeſſor der Dichtkunſt und griechiſchen Sprache ernannt. 
Er ſtarb 1749, hinterließ eine große Bibliothek, eine aus⸗ 
gezeichnete Kupferſtich⸗ und Kunſtſammlung, in welcher auch 
das Stammbuch ſeines Schwiegervaters W. L. Hopfer, 


welcher als kurpfälziſcher Hofmaler zu Nürnberg lebte, ſich 
auszeichnete. Denn es befanden ſich darin mehr als 100 
Zeichnungen der beſten damaligen Künſtler, und ohngeſähr 
30 königliche, kurfürſtliche und andere Handſchriften. 

) Doppelmayr S. 154 und 252. 


7), Eine. Brüde, Rothſteinzeichnung. 

8) Entwurf eines Kopfes, bezeichnet mit 1515. Roth⸗ 
ſtein⸗Zeichnung. N 

9) Ein Kopf. Federzeichnung; gehoͤrte zu dem Werk 
der Proportion. 

10) Der Heiland vor Caiphas. Dieſe Rothſtein⸗Zeich⸗ 
nung ſtach Duͤrer in Kupfer. 

11) Ein knieender h. Hieronymus vor einem Crucifix. 
1517. Federzeichnung. 

13) Studie zu einem Gemälde, welches ſich gleichfalls 
im Prauniſchen Kabinet beſand. (Sieh unten §. 39.) Das 
Gemaͤlde wurde von Preſtel in Kupfer geſtochen. 

14) Ein Mann und eine Frau halten das Prauniſche 
Wappen. Federzeichnung. 

15) Die 3 Schweizer, Werner von Stauffach, 
Arnold von Melchthal und Walther Fuͤrſt. Be⸗ 
zeichnet mit A. d. 1489. Duͤrer war alſo damals 18 
Jahre alt. Ueber den Werth dieſer Zeichnung ſprachen wir 
oben $ 6. Preſtel ſtach ſie in Kupfer. 

16) Bildniß des Wilibald Pirkheimer. Feder⸗ 
zeichnung. - 

17) Bildniß des Jakdb Fugger mit ſchwarzer Kreide 
gezeichnet. Hoͤhe 1 Schuh 1 Zoll. Br. 11 Zoll. Wurde 
an den Kronprinz von Baiern verkauft; befindet ſich jetzt 
in München. (Sieh oben S. 61.) 

Eine heilige Familie, welche nach dem Preſteliſchen Ku⸗ 
pferſtich von Duͤrer ſeyn ſoll, iſt irrig, ſondern von Cra⸗ 
nach. Sieh meinen Verſuch uͤber diefen Kuͤnſtler S. 417 u. 427. 

Dieſe Zeichnungen von Duͤrer kaufte mit andern Kunſt⸗ 
ſachen aus dieſem Kabinet der Fuͤrſt Eſterhazt in Wien. 

Wir gehen nun auf die Geſchichte dieſes berühmten Mu⸗ 
ſeums zurück. 

Der Stifter dieſes ausgezeichneten Muſeums war Pau! 
Praunz er war zu Nürnberg aus einem adelichen Geſchlechte 
den 23. Oktober 1548 geboren; ſein Vater hieß Stephan, 
ſeine Mutter Urſula, welche eine geborne Ayrerin war. In 


ſeiner früheſten Jugend genoß er ſchon eine gelehrte Erzie⸗ 
hung, auch erwachte in ihm bald die Neigung für die ſchö⸗ 
nen Künſte; er zog ſich von allen anderen Beſchäftigungen 
zurück, war in den glücklichen Stand geſetzt, ſeine Neigung 
befriedigen zu können, und zeichnete ſich ſowohl durch Gelehr⸗ 
ſamkeit, als Gutmüthigkeit aus. Schon in ſeinem 15. Jahre 
faßte er den Entſchluß, eine Sammlung von vorzüglichen 
Kunſtſachen anzulegen, durchreiſte zu dieſem Zwecke Ita⸗ 
lien; es gefiel ihm aber daſelbſt ſowohl, daß er 15 Jahre 
dort zubrachte; er machte dabey Bekanntſchaft mit den vor— 
züglichſten Künſtlern, als Guido, Reni, Lavinia . 
welche alle dazu beytrugen, die Sammlung ihres Freundes 
mit ältern und neuern Kunſtſachen zu vermehren. Durch de— 
ren Vermittlung ward er auch ſo glücklich, einen Theil der 
ülteren Hand zeichnungen Vaſaris zu erhalten. Auch vermu⸗ 
thet man nicht ohne Grund, daß ihm von den Kunſtſchätzen, 
welche die deutſchen Soldaten Karls V. bey Einnahme der 
Stadt Rom eroberten und verkauften, mehrere in die Hände 
fielen. Denn ohnedies wäre es nicht möglich geweſen, ſo 
viele Antiken zu erhalten. In Deutſchland hatte er gleiche 
falls viele Gönner, welche ſeine Kunſtſammlung bereicherten; 
wir wollen davon nur nennen: Jacob Springli zu Zürch, 
Jobſt Amman, Peter Schaubruck, Lucas von Val⸗ 
kenburg, und Chriſtophh Albrecht und Wenzel Jam⸗ 
nitzer; welche letzteren berühmte Goldſchmiede in ſeiner Va⸗ 
terſtadt waren. Von Wenzel erhielt er die meiſten Düreri⸗ 
ſchen Sachen, beſonders die Kupferſtiche und Holzſchnitte, und 
dieſer kaufte ſie alle noch von Dürer’s Bruder, Andreas. 


Praun beſtimmte ſeine Sammlung zu einem ewigen Fidei⸗ 
kommiß, ſchickte 1616 noch mehrere Kiſten mit Kunſtſachen 
aus Italien nach ſeiner Vaterſtadt, wollte auch dahin zurück⸗ 
kehren, um daſelbſt ſeine Tage beſchließen; doch das Schickſal 
wollte es nicht; denn er ſollte das Leben in dem Lande en⸗ 


digen, wo die Kunſt einheimiſch iſt; er entſchlief den 8, 
Juny 1616 zu Bologna. 
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Sein Kabinet wurde von feinen Zeitgenoſſen wegen der 
ausgezeichneten Sachen allgemein bewundert, und nur immer 
mit der größten Achtung erwähnt; ſogar der Kaiſer Rudolph, 
welchem auch nichts entging, wendete ſich an ihn, um einen 
Tauſch anzubieten gegen Gemälde von Michel Angelo, Ra— 
phael Urbino, Parmeſano und Corregio, wofür der Kaiſer 
antik geſchnittene Steine — weil Praun ſolche beſonders ſuch⸗ 
te — dafür geben wollte, doch wich dieſer, aus unbekannten 
Urſachen, dem Tauſche aus. So blieb dieſes Kabinet beynahe 
200 Jahre zum Ruhm des Stifters und der Familie, und 
zur Zierde feiner Vaterſtadt daſelbſt. Preſtel gab 1780 uns 
ter dieſem Titel: Desseins des meilleurs Peintres d’Italie, 
d' Allemagne et des Pays-Bas du Cabinet de Mons. 
Paul de Praun a Nuremberg, graves d'aprés les Origi- 
naux de me&me grandeur, par Jean Theophile Prestel, 
Peintre et Membre de l’Academie des Beaux Arts de 
Dusseldorf 1780 die vorzüglichſten Zeichnungen heraus. 
Murr beſchrieb 1797 in franzöſiſcher Sprache das vorzügliche 
Muſeum. Nachdem dieſes geſchehen war, und den Kunſtlieb— 
habern durch dieſes Handbuch der Genuß dieſer Sammlung 
erhöht wurde, ſo achtete die Familie im Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts weder auf den Ruhm, zu Nürnberg noch die ein⸗ 
zige Familie zu ſeyn, welche etwas für die Wiſſenſchaften 
leiſtete, noch auf den ausdrücklichen Befehl ihres Vorfahren 
und Stifters der Sammlung, daß dieſe Fideikommiß bleiben 
ſollte. Sie faßte vielmehr um 1801 den Entſchluß, daſſelbe 
um 30,000 fl. an den Kunſthändler Frauenholz zu verkaufen. 
Es iſt ein Glück, daß dieſe ausgezeichnete Sammlung in 
ſolche Hände gerathen iſt. Die Handlung beſitzt noch einen 
großen Theil derſelben. Die Zeichnungen und Kupferſtiche 
aber ließ Frauenholz, dem gedruckten Katalog zu Folge, 1802 
verſteigern. 


1) In der Sammlung des beruͤhmten Kuͤnſtlers und 
Schriftſtellers Joachim v. Sandrart befanden fi 1679. 


) Akademie I. 232. II. Th. Iles Buch S. 89. Arend 5. 15, 


Be 


1) Das Vildniß des Altern Duͤrer's mit der Feder, 
nach Sandrart's Urtheil ſehr ſonderbar ausgefuͤhrt' 

2) Das Bildniß von Duͤrer's Frau, faſt in Lebens— 
groͤße, mit ſchwarzer Kreide. 

3) Das Bildniß ſeines Schuͤlers? Matthaͤus Grüne 
wald. Sandrart ließ es nach dieſer Zeichnung in Kupfer 
ſtechen. 

4) Das Bildniß des Kaiſers Maximilian I. San⸗ 
drart ſagt: Originalcontrafet, wornach er es ſelbſt gemalt 
hat; er wollte damit wahrſcheinlich ausdruͤcken, daß ihm 
der Kaiſer bey dieſer Zeichnung geſeſſen waͤre, und er die⸗ 
ſelbe in einem Gemälde ausfuͤhrte. 

5) Bildniß des Grafen Ulrich Fugger, faſt in Le⸗ 
bensgroͤße, vortrefflich mit ſchwarzer Kreide gezeichnet. 

6) Desgleichen Jakob Fuggers und feiner Gemahlin. 

7) Sybilla Artztin in Lebensgroͤße. 

8) Bildniß Raimund Fuggers. 

9) Georg Fugger. Unter dieſem ſteht: 

Lazarus ut Christi Galilaeus voce revixit 
Alberti vivit Lazarus iste manu. 

Alle Fuggeriſchen Bildniſſe ſind in Lebensgroͤße mit 
ſchwarzer Kreide n 

10) Bildniß eines Nürnberger Patriziers, faſt in Les 
bensgroͤße mit 5 Kreide 

11) Ein Ecce Homo mit ſehr ſchmerzhaͤftem Angeſicht, 
ſehr fleißig mit ſchwarzer Kreide gezeichnet. 

12) Adam und Eva, die Skizze zu ſeinem Gemaͤlde, 
vorzuͤglich gezeichnet. 

13) Der Tod der Maria, mit ſchwarzer Kreide, in Folio. 

14) Das Leben der Jungfrau Maria. 

15) Ein großer ſtehender h. Nikolaus. 

16) Eine große h. Magdalena. 

17) Das Urtheil des Paris, mit ſchwarzer Kreide. 

18) Orpheus, wie er von den Bachantinnen geſchlagen 
wird, in einer Landſchaft, darin jeder Baumſchlag der Eichen, 

der Feigen ꝛc. zu erkennen iſt; mit der Feder ſehr fleißig 
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ausgeführt, von vorzüglicher Schönheit. Dieſe Zeichnung bes 
fand ſich fruͤher in dem Ayreriſchen Kabinet. (S. oben S. 62.) 

19) Die Zeichnung zu der Tucheriſchen Stiftungstafel, 
nach welcher Hans Kulmbach ſein Gemaͤlde ausfuͤhrte. (S. 
unten bey den Gemälden.) i 
20) Bildniß des Hans Kulmbach. Nach dieſer Zeich⸗ 
nung ließ es Sandrart ſtechen. a 

Auſſer dieſem beſaß Sandrart noch eine Menge Duͤre⸗ 
riſcher Zeichnungen, welche er aber leider nicht anfuͤhrte. 
Sie waren alle in einem Buche geordnet. Dieſes wurde 
nach ſeinem Tode, da die Familie abtheilte, mit jenem Bu⸗ 
che, worin ſich die Zeichnungen der 3 Holbeinen befanden, 
die aus 70 Stuͤcken, und das erſte aus 236 Stuͤcke von 
Dürer um den geringen Preis von 200 fl. taxirt, nach dem 
Original-Inventar, welches wir beſitzen, und davon in un— 
ſern Beytraͤgen fuͤr Lit. und Kunſt einen Auszug 
mittheilen werden. 

Auſſer dieſem Buche kommen noch im Inventare vor: 

Pfinzings und eines Dopplers Patriciorum Norim- 
bergensium von Albrecht Duͤrern gezeichnet, pro 25 fl. 

Eines Mannes Original-Conterfait, von Albrecht Düs 

rern gezeichnet pro 6 fl. 

Item ein Manns» Kopf, auch von Albrecht Duͤrern 

gezeichnet pro 1 fl. 30 kr. 

Sandrart beſaß gleichfalls das Werk Duͤrer's: naͤmlich 
die Kupferſtiche und Holzſchnitte, in den vorzuͤglichſten Druͤ⸗ 
cken, und ein Gemaͤlde. (Sieh weiter unten §. 39.) 

m) In der Sammlung des Doctor Joh. Guſtav 
Silberrad befand ſich um 1779: 

1) Ein Ecce Homo. Dieſe Zeichnung iſt grau in grau. ) 

2) Der Hubertus, ſcheint nach dem Kupferſtich gezeich⸗ 
net zu ſeyn. 
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9) Murr 1779. S. 519. Huber I. 201. 
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Auſſer dieſen befanden ſich noch daſelbſt beynahe alle Die 
reriſchen Kupferſtiche und Holzſchnitte nebſt ſehr vielen Kos 
pien. Nach dieſer Sammlung fertigte Knorr fein Verzeich⸗ 
niß. 1801 beſaß noch dieſes Düreriſche Werk die Conſulen⸗ 
tin Högerin, welcher fie waheſcheinlich durch Erbſchaft nach 
dem Tode des eifrigen Kunſtſammlers Silberrad, welcher 
1782 erfolgte, erhielt. Es wurde vor mehreren Jahren an 
den Staatsrath v. Nagler zu Berlin für den geringen 
Preis von 800 fl. verkauft. 

Dieſes Silberradiſche Kabinet gab viel Aufklärung zur 
Kunſtgeſchichte, wie man es aus Murr's Kunft= Journal er⸗ 
ſehen kann. Nur Weniges befindet ſich noch im Beſitze der 
oben genannten Högerin; das Uebrige wurde nach und nach 
verkauft und verſchleudert. 

n) In der Stromeriſchen Gemaͤlde-Sammlung 

befand ſich noch im Jahre 1822: 

1) Bruſtbild eines alten Mannes nach Rechts gewen⸗ 
det, in der Hand eine geharniſchte Figur haltend, der Kopf 
mit einer runden Haube bedeckt; Kreidenzeichnung. Hoͤhe 
41 Zoll. Breite 9 Zoll. 

Das Bildniß hatte einige Aehnlichkeit mit dem des Hi⸗ 
ſtoriker Hartmann Schedel. In der Auction, welche den 
10. Dezember 1821 war, wurde es um 44 fl. verkauft. 

Auſſer dem befand ſich noch da: i 

2) Ein ſitzender Antonius, nicht Hieronymus, wie im 
Kataloge angegeben iſt; er iſt nicht von Duͤrer, ſondern 
von einem andern Kuͤnſtler nach dem Duͤreriſchen Kupferſtich 
gezeichnet. Federzeichnung. Hoͤhe 4 Zoll. Breite 6 Zoll. 

o) In der Zwingeriſchen Sammlung. ) 

Ein Marienkopf mit ſchwarzer Kreide, leicht ſkizzirt, in 8. 


) Verzeichniß einer Sammlung von Büchern, Gemälden, Ku⸗ 
pferſtichen ie. welche 1820 am 18. Auguſt zu Nürnberg 
verſteigert wurden. S. 54. N. 23. 


Wurde in der Verſteigerung 1820 für einen Gulden 
verkauft. Schon aus dieſem Preis erſieht man, daß es kein 
Original war. 

Paris. 

In der beruͤhmten Crozatiſchen Y Sammlung. 

1) Die Skizze zu dem Gemaͤlde der 10000 Martyrer; 
jeftochen. von Caylus. 

2) Die Geburt Chriſti 1514. 

3 — 4) Zwey Landſchaften. 

5 — 24) 20 Zeichnungen aus dem Leben der Jungfrau 
Maria mit Farben ausgefuhrt, und mehrere Skizzen zu ſei⸗ 
jem Buche der Proportion. 

25) Die ſaͤugende Maria. 

26 — 28) Drey große Zeichnungen, knieende Maͤnner 
ind Weiber, beſtimmt zu einer Glasmalerey. 

29 — 81) Auſſer dieſen noch 33 verſchiedene. 

Dieſe Zeichnungen kommen groͤßtentheils von Jabach 
zer, welcher ſie in Flandern kaufte. 


Per. 0 

Ingenieur Sechter beſaß 1794 **) 

Mehrere Handzeichnungen von einem gewiſſen Hans Mol⸗ 
ler, welche alle nach Düreriſchen Holzſchnitten gefertigt wur⸗ 
den, nämlich: das kleine Leiden, 36 Blätter nach den Holz⸗ 
ſchuitten, ſie wurden in den Jahren 1579 — 82 gezeichnet. 

22 Blätter: Das Leben der Maria, nach den Holzſchuitten. 

Die h. Famlie nach dem Holzſchnitt. 

Das Abendmahl nach der großen Paſſion. 

Die Dreyeinigkeit, nach dem Holzſchnitt. 

Die Gefangennehmung Chriſti. Dieſe Zeichnung iſt mit 
Tuſch ausgeführt. 


*) Mariette Description du Cabinet de feu M. Crozat. 
1751. p. 8). 
*) Meuſel neues Muſeum St. II. S. 239 — 243. 
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i Ulrich Varnbuler, nach dem Holzſchnitt. 

IT, Maria von 2 Engeln gekrönt, nach Holzſchnitt. 
1 Der h. Gregorius nach dem Holzſchnitt. Dieſes Stück if 
noch nicht ausgezeichnet, und mit 1582 und 1584 verſehen. 

Alle dieſe Blätter ſind in Folio in einem Heft, welches 
folgende Ueberſchrift mit großen Buchſtaben hat: Diese nach- 
folgend. Stucke, nemlich die Passio genant, welche 36 
Stuck seint auf braun Papier grisn und gehocht hab 
ich Antoni Moller in der Zeit meiner Lehriar nach 


— 


des 5 \ seiner Originalstucken gemacht, hernach fol- 

end auch die grossen gerissn un nach des Albrecht 
8 E 

Durers verfertiget sin derselbigen auch 30 Stuck, vol 


also itzt 29 Stuck in dis Buch aufgehaben, do ich in 
mein Lehriar treten ist gschen Ao 1578 den 22 Aprili 
di Zet weil ich in bin gwesen hat sich geendet Ab 
1585 in derselben Zeit ist dan und wan meist bei nacht 
und meiner Weil solchs gemald oder gerissn. Tun 
gemacht, 


sn rn np 


Antoinius Moller, 


Stilo novo 1602 den 25. August. War der Sonntag 
vor welchen die Woche zuvor 1000 und 88 menſchen geſtor⸗ 
ben hab ich die ſtucklein zu hauf geraßpelt einkleibt vnd ob 
es gwen ich fort muſte noch mir Leute kommen mohen, die 
ſolche bey einander funden auch zum memorial vorbehalten weil 
es geriſſen und nicht gedruckte ſachen wern himit got befohlen. 


PPP 


Venedig. 


In der Graͤflich Algardttiſchen Sammlung. *) 


5 Zwey Zeichnungen, eine mit der Feder, die andere mit 
IR / Waſſerfarben. 


| 
4 | welchen ich eines under denselben einen uberlassen sin 
! 
2 
1 
1 
H 
’ 


5 *) Beſchreibung der Gemälde: Gallerie S. 75. 
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Weimar. 1408 
a) In der Bilder-Gallerie: *) 
1) Ein Ecce Homo, auf gruͤnem Papier, und 
2) ein anderes mit ſchwarzer Kreide gefertigt. Beyde 
ſind mit ſehr vielem Fleiß beendigt. * 
b) In der großherzoglichen Bibliothek: * 
Ein Haaſe, mit Waſſerfarben auf Pergament ſehr flei⸗ 
zig gemalt. Mit dem Zeichen. Höhe und Breite 9 Zoll. 
o) In der Sammlung des Kabinets-Malers Löber 
Der Kopf eines Ecce Homo in Rieſengroͤße. Feder⸗ 
eichnung. So wird dieſelbe 1769 von Schoͤber S. 62 an⸗ 
jegeben; ich vermuthe aber, daß es der Holzſchnitt ſey: 
enn was auch Schoͤber ſelbſt ſah, iſt unrichtig, und nur 
em Glauben beyzumeſſen, was er von Anderen erfuhr und 
gachſchrieb. 


Wien. 
a) In der k. k. Gallerie: ) 

1) Die Thaten Samſons, und 

2) die Auferſtehung Chriſti. Beyde Zeichnungen ſind 
dr fleißig ausgefuͤhrt, auf grauem Papier mit Weis er- 
oͤht, und unten ſteht: Albertus Dürer Norenbergensis 
iciebat post Virginis partum 1510 und fein Monogramm. 
ed 1 Schuh hoch, 6 Zoll breit. Jetzt befinden fie ſich 
icht mehr in der Gallerie; wohin ſind ſie wohl gekommen? 

b) In der k. k. Ambrafer Sammlung: 

1) Eine Sprena, welche ftatt der Flügel zwey große 
tennthier-Geweihe? hat; die ſich in einem gruͤnen Fiſch⸗ 
hwanz endiget; in den Haͤnden trägt fie einen Leuchter. 
ben iſt die Jahrszahl 1513. 


*) Murſinna S. 2 
*) Weiſe S. 96. 
*) Mechel S. 235. Klein S. 37. Fiorillo S. 348. Roth 97. 
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Höhe 5 3. 8 L. Br. 7 3. 3 L. Federzeichnung mit 
Farben ausgefuͤhrt; ſie ſcheint der Entwurf zu einem zierli⸗ 
chen Leuchter geweſen zu ſeyn. 

2) Eine bey einen Brunnen ſchlafende nackte Nymphe. 
Das Brunnen -Becken hat folgeude Aufſchrift: 

Hvivs Nimpha loci sacri ovstodia fontis 

Dormio dym blande sencio mvrmyr aque 

Parce mevm qvisqvis tagis cava marmora sony 

Rvmpere sive bibas sive lavere tace. 
Federzeichnung mit Farben getuſcht. Hoͤhe 5 Z. 8. L. Br. 
5 Z. 5. L. 

3) Ein altdentſcher Reiter, eine Trophaͤe auf einer ho⸗ 
hen Stange tragend. Oben ſteht 1518. Unten A. D. Hohe 
15 3. 5 L. Br. 10 3. 1 L. 

4) Ein aͤhnlicher Reiter, wieder vorhergehende, unten 
A. D. Hohe 15 3. 3, L. Br. 10 3. 2 L. 

5) Ein altdeutſcher Soldat zu Pferd, welcher gleichfalls 
auf ſeiner Stange eine Trophaͤe hat. Oben 1518; unten 
A. D. Hoͤhe 15 Z. 4 L. Br. 10. Z. 2 L. 

6) Ein altdeutſcher Soldat zu Pferd, unten A. D. 
oben 1518. Höhe 15 Z. 6 L. Br. 10 Z. 3 L. 

Die vorhergehenden Soldaten gehoͤren alle zu einem 
Triumphzuge und gleichen jenen des Hans Burgkmair. Sie 
ſind alle mit der Feder gezeichnet, und mit Farben ausgetuſcht. 

7) Merkur mit dem Petaſus, dem Caduceus und den 
Fluͤgelfuͤßen; an ſeiner Zunge 4 lange Ketten, von denen 4 
Perſonen, ein Weib, ein geharniſchter Krieger, ein roth ge— 
kleideter Mann (Rechtsgelehrter) und ein Bauer an den 
Ohren fortgezogen werden. Ueber den Merkur ſchwebt durch 
den Wolken ein Stern. Zur Seite iſt folgende Inſchrift: 
EPMHC MAIOT IAIC TPICMETICTOC, CRKOC AIAKTOR 
APTIOONTHO KIPIZ OEON (“rev N)] IYXONOMNOG (sic) 
EroAIOC KEPA»OC, EMHOAAIOC AO 1, oc, EPIOYNIOG, 
CTIABOC, NOMIOC, XPYCOPAIIC, ATTEAOC ®EeN, MANTIC, 
HTEMONIOC, KAENTIC, ATOPAIOC. 

Federzeichnung mit Farben ausgetuſcht. Hoͤhe 8 Z. 8 L. 
Br. 12 3. 3 L. 
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7) Der Entwurf zu einem Springbrunnen; in der 
Mitte des Beckens, welches auf einem Fuße ruht, erhebt 
ſich eine Stange, um welche ſich 3 Drachen winden, aus 
deren Mund Waſſer laͤuft; darüber ſteht ein Fahnentraͤger 
in altdeutſcher Tracht; auf der Baſis ſteht MD XXVII. 

A. D. 
Federzeichnung; der Auffatz gelb kolorirt. Höhe 7 Z. 7 L. 
Br. 3.8. 7 L. 

8) Ein mit Rennthier⸗Geweihen befluͤgelter Amor, 
welcher mit verbundenen Augen einen Pfeil abſchießt. Fe⸗ 
derzeichnung, braun getuſcht. Hoͤhe 5 Z. 1 L. Br. 4 Z. 10 L. 

Dieſe ſind alle in ein Buch geklebt, welche wenigſtens 

ſchon am Ende des 16. Jahrhunderts geſammelt wurden, und 

ſich immer in der Ambraſer Sammlung befanden. Das Buch 
enthält auſſer dieſen Zeichnungen auch den größten Theil der 

Düreriſchen Kupferſtiche und Holzſchnitte; auf dem vorderen 

Deckel iſt mit goldenen Buchſtabeu gedruckt: 

KFNSTBFCH, Albrechten Dürers von Nürnberg. 

Vor Kurzem erhielt dieſe Sammlung drey ſehr merk⸗ 
wuͤrdige Handzeichnungen von Albrecht Duͤrer, durch den 
ſehr eifrigen Kunſtliebhaber Anton Pfaundler von Stern⸗ 
feld *) zum Geſchenke. Naͤmlich: 

eine Fontaine, 


2 
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) Dieſer eifrige Liebhaber, welcher leider zu früh für die 
Künſte ſtarb (den 15. April 1822 im 65. Jahre) war 
längere Zeit Rentamtmann zu Innsbruck, und die wenigen 
Stunden, welche ihm ſein Berufsgeſchäft übrig ließen, wid⸗ 
mete er den bildenden Künſten, er verſuchte ſelbſt einiges 
zu radiren mit gutem Erfolge, aber ſein größtes Streben 
ging dahin, die Künſtler und Liebhaber in Tyrol aufzu⸗ 
muntern, und Innsbruck hat es ihm vorzüglich zu verdan⸗ 
ken, daß es bald ein Landes⸗Muſeum, wie Graez, erhal⸗ 
ten wird. Auch vermachte er dahin ſeine ſämmtlichen Kunſt⸗ 
ſachen, welche nicht unbedeutend waren. 

Heller's Dürer. II. Band. G 


EB => 


Venus und Amor, und 

den Traum. 

Alle dieſe Zeichnungen haben wir bey Innsbruck ſchon 
beſchrieben. (Sieh oben S. 44 — 47.) 

c) In der k. k. Hofbibliothek: 

Bildniß einer Frau. Bleyſtiftzeichnung. Höhe 7 3. 2% 
Br. 4 Z. 11 L. Sie iſt in dem Bande, worin die Duͤre⸗ 
riſchen Kupferſtiche ſich befinden. 

d) In der Sammlung des Herzogs Albert von 
Sachſen⸗Teſchen. 

Weder eine öffentliche, noch Privat-Sammlung wird ſo 
reich an Zeichnungen ſeyn, als die oben genannte — auch 
ſind ſie größtentheils ſehr gut erhalten, welches nur dadurch 
möglich geworden iſt, daß die meiſten ſich in der kaiſerlichen 
Sammlung befanden, und viele von Dürer ſelbſt dahin ka⸗ 
men. Denn für den Kaiſer Maximilian hatte er beſtändig zu 
arbeiten; auch ſteht man aus Einigen ganz deutlich, daß ſie 
nur auf Beſtellung gefertigt wurden. Dieſe Maximilianiſche 
Sammlung vermehrte mit großem Eifer der Kaiſer Rudolph 
II, deſſen wir ſchon öfters erwähnten, und von deſſen Kunſt⸗ 
liebe wir in der Folge noch mehr ſprechen werden. Er ſcheute 
keine Koſten, die Düreriſchen Arbeiten zu erwerben: denn er 
fand in ſeinen Werken das meiſte Vergnügen. Hans Hof⸗ 
mann, welchen er als Maler von Nürnberg berief, konnte 
ihm alle Wege zeigen, wo noch Düreriſche Arbeiten in ſeiner 
Vaterſtadt ſich befanden, und fo wanderte ein Stück nach 
dem andern in feine neue Galerie nach Prag. Auch ſcheint 
es, daß ſchon um dieſe Zeit vieles aus der Imhofiſchen Samm⸗ 
lung, obwohl der ganze Kauf vereitelt wurde, (ſieh oben 
S. 73) dahin ging: denn viele Zeichnungen befanden ſich, wie 
wir ſogleich ſehen werden, in dieſem Kabinet. Alles wurde 
mit größter Sorgfalt aufbewahrt, und die Bände, worin 
ſich die Zeichnungen befanden, ſollen aus ſeidenen Blättern 
beſtanden ſeyn, worauf dieſe geheftet wurden. Auch die 
nachfolgenden Kaiſer hielten dieſe Sachen in Ehren, und 


en 


ergötzten ſich manche Stunden damit, wenn es ihre Regie⸗ 
rungsgeſchäfte zuließen. Selbſt in der traurigen Epoche des 
30 jährigen Krieges betrachteten Erzherzog Friedrich und 
K. Ferdinand Il ihre Kunſtſchätze, und letzterer zeigte ſogar 
dieſelben mit größtem Vergnügen bewanderten Kunſtkennern. 
Dieſe Ehre widerfuhr dem Joachim von Sandrart, und 
er ſagt in feiner Akademie S. 224, da er von den Däreri— 
ſchen Werken ſpricht, welche ſich in der kaiſerlichen Gallerie 
befanden, unter andern: 

„Auch ein Buch in Quart, darin der ganze Paß ion, 
„auf grün Papier mit der Feder, gezeichnet, und Bley⸗ 
„weiß gehöht, welches von allen ſeinen Paßionen für die 
„bäſte zu halten, in ſelbiges Buch hab ich auch geſehen von 
„ſeiner Hand gezeichnet viele Sachen nach dem Leben geriſſen, 
„als die Kirchen-Thür zu Antorff und Leyden, ſamt vielen 
„andern zu Utrecht noch befindlichen Gebäuden, welche er alle 
„mit der Feder nachſchraffirt, die Ihro Majeſtät Käyſer 
„Ferdinand der dritte, höchſtlöblichen Angedenkens, mir 
„fel bſt in dieſem Buch gezeigt, worüber ich mich dann bil— 
„lich verwundern und ſchlieſſen müſſen, daß er in Niderland, 
zu Dienſt des Kayſers Maximiliani, geweſen.“ 

Dieſe Paſſion nebſt den meiſten anderen befinden ſich jetzt 
in der Albertiniſchen Sammlung, und alle Zeichnungen, welche 
in der k. k. Hofbibliothek waren, (denn ſpäter kam die 
k. Sammlung dahin) wurden in neueren Zeiten nach dem 
Rathe eines Mannes, welcher den Ruf eines ſehr großen 
Kenners hatte, an Herzog Albert gegen — Kupferſtiche ver⸗ 
tauſcht. Bey dieſer Gelegenheit mögen auch viele in andere 
Hände gerathen ſeyn. Der neue Beſitzer wendete ſogleich noch 
mehreres auf ihre Erhaltung, ließ ſie auf neue, geſchmack⸗ 
volle Unterſätzbögen bringen, welche Anordnung das kunſtlie⸗ 
bende Publikum beſonders dem Inſpector Franz Lefevre 
zu verdanken hat, der ſowohl jedem Fremden, wie dem Ein⸗ 
heimiſchen, durch ſeine Kenntniſſe und Zuvorkommenheit auf 
das Vortheilhafteſte bekannt iſt. Nur in wenigen Kabineten 
fanden wir auf unſeren Reiſen ſolche Inſpectoren. 
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Die erſte Zeichnung iſt ſchon von ſehr hohem Intereſſe, 


Denn es iſt 

1) das Bildniß Albrecht Duͤrers im halben Leibe 
von vorn zu ſehen, in feinem 13ten Jahre, wie aus der 
darauf ſtehenden Inſchrift zu erkennen iſt: 

Dz hab Ich aus ein Spigell noch 
mir ſelbs kunterfet Im 1484 Jor 
do ich noch ein kind ward. 
Albrecht Durer. 

Höhe 10 3. 5 L. Breite 7 3. 3 L. Bleyſtift⸗Seichnung 
auf Pergament, aus welcher man, in der fruͤheſten Jugend 
ſchon die Talente dieſes Meiſters erkennt. Wir ſprachen im 
Th. I. §. 5. davon. 15983 befand ſich dieſe Zeichnung in der 
Imhofiſchen Sammlung. (Sieh oben S. 82.) 

2) Andreas Dürer; eine ſehr huͤbſche Federzeichnung, 

A. D. 1514 und mit der Schrift: 

Alſo was endres Durer gſtalt, 

Do er treyſig Jor alt ward zalt. 
Geſtochen von Bartſch. Höhe 11 3. 1 L. Br. 7 Z. 10 L. 
Kommt aus der Imhofiſchen Sammlung. (Sieh oben S. 82.) 

3) Adam und Eva neben dem Baum der Erkenntniß, 
an deſſen Stamme 1510 A. D. ſteht. Man ſieht ſehr 
deutlich, daß Duͤrer dieſe Federzeichnung zu dem Holzſchnitt 
benutzte. Bartſch ſtach ſie in Kupfer. Hoͤhe 11 3. 1 . 
Br. 8 Z. 7 L. 

4) Die h. Jungfrau umarmt die h. Eliſabeth, vor ih⸗ 
rem Hauſe unter der Thüͤre; eine auſſerordentlich leichte Fe⸗ 
derzeichnung, und die Skizze zu dem Holzſchnitt. Hoͤhe 
9 Z. 6 L. Br. 7 8. 6 L. 

5) Die Geburt; die h. Maria und Joſeph rufen das 
neugeborne Kind an; im Hintergrunde des Stalles bemerkt 
man den Ochſen und Eſel; unten links bezeichnet 2 
Sehr leicht mit der Feder gezeichnet. Höhe 11 3. 6 L. Br. 8 8. 

6) Die Anbetung der heil. 3 Koͤnige; links ſieht man die 
h. Maria ſitzend mit dem Kinde auf dem Schooße, neben 


bezeichnet 
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ihr Joſeph, und vorn die 3 Heiligen, bezeichnet 2 
Federzeichnung. Hohe 8 Z. Br. 11 8. 


7) Die h. Anna ſitzend mit dem Kinde auf dem Schoo⸗ 
ße, neben ihr iſt die h. Jungfrau; unten rechts iſt Bi 


Sehr leicht mit der Feder gezeichnet. Höhe 9 3. 8 L. 
Pr. 8 3. 1 L. 
8) Das Abendmahl; eine aͤhnliche Kompoſition, wie 
der Holzſchnitt. Oben ſteht Sn Sehr leichte Federzeich⸗ 
nung. Hdhe 8 3. 5 L. Br. 12.8. 3 L. 
9) Studie zu einem Chriftus am Oelberg, bezeichnet 
A. D, Dieſe Federzeichnung iſt von ſehr großer Schoͤnheit, 
der Charakter des Kopfes vortrefflich, und mit ſehr vieler 
Leichtigkeit gefertigt. Hoͤhe 9 Z. 6 L. Br. 6 3. 10 % 
| 10) Chriſtus am Oelberg, knieend nach links gewen⸗ 
det; im Hintergrunde rechts ſchlafen die Juͤnger. Unten 
ſteht 1155 Dieſe Federzeichnung iſt von gleicher Kompoſi⸗ 
tion mit dem Eiſenſtiche. Höhe 11 3. Br. 8 3. 3 L. 
11) Der Heiland wird vor Herodes gefuͤhrt, welcher 
auf einer Stufe links mit mehreren andern Juden ſteht. 
Federzeichnung. Hoͤhe 9 Z. 10 L. Br. 7 8. 1 L. 
| 12) Die Dornenkroͤnung; der Heiland ſitzt auf einem 
Klotz, nach rechts gewendet, zwey Henker find befchäftigf, 
ihm die Krone auf das Haupt zu druͤcken. Federzeichnung. 
Höhe 9 Z. 10 L. Br. 7 3. 3 L. 
13) Die Kreuztragung; der Zug geht nach Rechts. 
Federzeichnung. Hoͤhe 11 3. Br. 8 3. 3 L. 
5 14) Die Kreuzigung; eine ſehr reiche Kompoſition mit 
ſehr vielen Figuren, bezeichnet Re Federzeichnung, mit 
Tuſch ausgeführt. Hoͤhe 10 3. 6 L. Br. 8 3. 3 5 
15) Chriſtus am Kreuze, rechts Johannes, links Ma⸗ 
ria; am Kreuzſtamme ſteht N Federzeichnung. Hoͤhe 
12 3. 3 L. Br. 8 Z. 4. L. 
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16) Der Leichnam Chriſti wird am Kreuzſtamme von 
den h. Weibern und Johannes bedauert. Unten 1519 A. D. 
Sehr feine Federzeichnung. Hoͤhe 11 Z. 10 L. Br. 8 3. 

17) Der Tod der Maria. Unten in der Mitte ſteht 
A. D. Dieſe ſehr leichte Federzeichnung war die Skizze 
zu dem Holzſchnitt. Hoͤhe 11 3. 2 L. Br. 8 Z. 2 L. 

18) Eine h. Familie, zwiſchen einem Baume ſttzt links 
Maria mit einem Kranze auf dem Haupte, rechts Anna 
mit dem Kinde; man bemerkt auch noch den h. Joſeph und 
4 andere Maͤnner. Sehr frey mit der Feder gezeichnet. 
Hoͤhe 11 Z. 2 L. Br. 8 3. 3 L. 

19) Johannes der Evangeliſt und der Taͤufer; links 
die h. Barbara und Katharina; ſie verehren die mit dem 
Kinde auf einem erhabenen Throne ſitzende h. Jungfrau, 
neben ihr iſt ein Engel mit einer Geige. Oben 1511 A. D. 
Sehr leicht mit der Feder gezeichnet. Höhe 11 3. Br. 8 8. 22. 

20) Die ſaͤugende Maria; Skizze zu dem Kupferſtich. 
Federzeichnung. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 8. 10 L. 

21) Das Schweistuch, ebenfalls die Skizze zu dem 
Kupferſtiche. Federzeichnung. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 3 Z. 10 L. 

22) Der h. Paulus ſitzend, haͤlt in der rechten Hand 
das Schwert, die linke legt er auf ein Buch; oben 1517 
A. D. Sehr ſchoͤn ausgeführte Federzeichnnng. Höhe 10 
8. 11 L. Br. 8 3. 2 L. 

23) Ein heiliger Eremit, der vom Nuͤcken zu ſehen if, 
ſitzt auf einem verſchloſſenen Kaſten, und ſchreibt auf einem 
Pulte, ohne ſich durch die Verſuchung einer jungen nackten 
Frau und eines abſcheulichen Teufels ſtoͤren zu laſſen; unter 
einem Gewölbe ſitzt ein Alter auf der Erde, welcher dieſe 
Daͤmone betrachtet. Unten bezeichnet mit A. D. 1515. Sehr 
leicht mit der Feder gemacht. Höhe 10 3.28. Br. 7 3. 2K. 

24) Venus reitet auf einem Delphin, und haͤlt einen 
Stab, auf welchem Amor ſteht. Bezeichnet 103 Schr 
leicht und ſchoͤn mit der Feder gefertigt. Höhe 8 Z. Br. 83. 
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2985) Ein alter ſitzender Mann mit langem Warte; rechts 
805. Höhe 9 3. Br. 7 3. 3 L. Eine ſehr fhöne, und 
leichte Federzeichnung. Auf der Ruͤckſeite iſt ein ſtehender 
Löwe mit Rothſtift nach der Natur gezeichnet; mit Duͤrers 
Zeichen. 

226) Eine Studie eines nackten Mannes, ſehr vorzuͤg⸗ 
lich und mit vielem Geiſte gemacht. Federzeichnung. 1515. 
A. D. Höhe 8 3. Br. 7 3. 

27) Zwey nackte maͤnnliche Figuren, auf beyden die 
naͤmlichen, mit Schrift. Sie gehören zu dem Proportions⸗ 
buche, und ſcheinen nach dieſem gezeichnet zu ſeyn von einem 
Unbekannten. Hoͤhe 10 3. 1 L. Br. 6 3. 10 IR 

228) Der Triumphwagen des Kaiſers Maximilian, wahr⸗ 
ſcheinlich nur die Skizze zu der unten angezeigten Zeichnung. 
Höhe 6 3. Br. 7 8. 4 k. 

29 — 34) Eine Folge von 6 Figuren zu Pferde für 
einen Triumphzug des Kaiſers Maximilian. 

29) a. Ein deutſch gekleideter Soldat mit einem Stabe 
in der Hand, an welchem ein Spieß, ein Bogen ꝛc. haͤngt. 
Oben rechts ſteht von Duͤrers Hand: dy Franzißt trof⸗ 
fea, und unten links 1518. A. D. Federzeichnung. Hoͤhe 
15 3. 2 L. Br. 10 3. 2 L. 

30) b. Ein Ritter zu Pferd mit einem großen Mantel, 
traͤgt einen Spieß mit dem Italieniſchen Wappen; oben 
rechts ſteht: dy Welſch troffea, und links 1518. A. D. 
Hoͤhe 16 Z. 3 L. Br. 11 3. 4 L. 

31) c Ein Ritter auf einem ſehr reich geſchmuͤckten Pferde 
haͤlt eine Lanze mit dem Boͤhmiſchen Wappen. Oben rechts 
ſteht: dy pemiſch troffea, links 1518. A. D. Hoͤhe 16 
3. 3 L. Br. 11 3. 6 L. 

32) d. Ein Mann zu Pferd, welcher ſeinen Hut auf dem 
Ruͤcken hat, und an ſeiner Lanze hängt das Ungariſche Wap⸗ 
pen. Oben rechts ſteht: dy ungriſch troffeg, unten 
1518. A. D. 
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33) e. Ein Mann zu Pferd mit Lorbern gekrönt, feinen 
mit vielen Federn gezierten Hut auf dem Ruͤcken gebunden; 
ſein Pferd iſt gleichfalls ſehr geſchmuͤckt; an ſeiner Lanze 
haͤngt ein Zettel, welcher zu einer Inſchrift beſtimmt iſt. 
Mit Beeren und Lorbern verziert. Höhe 15 3. 11 k. Br. 
11 3. 2 K. 

34) f. Ein Ritter mit“ einem langen Barte, und mit 
Lorbern gekrönt; er hat ein ſehr reiches, langes Kleid mit 
weiten Ermeln, an feiner Lanze iſt ein große her Zettel zu ei⸗ 
ner Inſchrift beſtimmt. Hoͤhe 15 Z. 11 L. Br. 10 Z. 8 L. 

35) Das Viſir von einer bene mit verſchiede⸗ 
nen Verzierungen, bezeichnet . A. D. Federzeichnung. 
Hoͤhe 7 Z. 4 K. Br. 10 3. 4 

36) Die Stichplaͤtte einer ee mit verſchie⸗ 
denen Verzierungen, Rezelih nel 1517 A. D. Federzeichnung. 
Hoͤhe 7 Z. 4 L. Br. 10 Z. 4 L. 

37) Die Anſicht der Hauptkirche von Antwerpen; ein 
Thurm iſt noch gar nicht ausgebaut, der andere iſt noch 
geruͤſtet, um die Spitze zu beendigen. Oben ſteht mit Die 
rer's Hand: 1514. „Die groß Kirch zu Anttorf.“ 
Hoͤhe 4 3. 10 L. Br. 7 3. 5 L. Von dieſer merkwuͤrdi⸗ 
gen Federzeichnung gaben wir oben im Th. I §. 16. Nach⸗ 
richt. 

38) Eine Anſicht von Antwerpen von der Waſſer⸗ 
ſeite; man ſieht mehrere Schiffe. Oben ſteht: 1520 An⸗ 
torf. Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 10 3. 8 L. 

39) Eine felſigte Landſchaft, deren Vorgrund mit er⸗ 


habenen Felſen und Abhaͤngen vollendet iſt; im Hintergrunde 


bemerkt man ein großes Se 
3. 4 L. Br. 11 3. 10 k. 
40) Ein Bacchanal von 10 Figuren; in der Mitte ſieht 
man einen Faun, welchen 2 Satyre tragen; bezeichnet 1494 
A. D. Eine auſſerordentlich ſchoͤne und geiſtreiche Feder⸗ 
zeichnung; es ſcheint ſogar, daß ſte nach Andreas Mantegna 
gemacht wurde. Hoͤhe 11 3. 2 L. Br. 6 3. 4 L. 


hloß. Federzeichnung. Hoͤhe 8 
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41) Der Kampf zwiſchen Tritonen und Najaden, oben 
1494 a. d. Höhe 10 3. 11 L. Br. 14 3. 4 L. Von 
eben fo großer Schoͤnheit und gleichem Werthe, als die vor⸗ 
hergehende, gleichfalls nach Mantegna? 

42) Ein Blatt, verſchiedene Studien mit Figuren und 
Thieren. Federzeichnung. Hoͤhe 10 Z. 10 L. Br. 15 3. 7 L. 

43) Der dumme Richter ſitzt auf einem Thron mit 
Eſelsohren, an ſeiner Seite ſtehen die Raͤthe, der Argwohn 

und Unwiſſenheit nebſt mehreren anderen Figuren. Auch 
bemerkt man ganz hinten am Ecke die Wahrheit, welche 
eine ganz eigene Kleidung hat; fie trägt in der einen Hand 
den Scepter, in der anderen die Sonne. Eine Federzeich—⸗ 
nung, welche mit vielem Geiſt beendigt iſt. Hoͤhe 5 3. 
L. Br. 16 3. 6 L 

44 Maria mit dem ſaͤugenden Kinde, oben 1512 A. D. 
Hoͤhe 173. Br. 11 3. 1 L. Kreidenzeichnung. 

45) Der Kaiſer Maximilian I., im Bruſtbilde nach 
links gewendet, in derſelben Stellung, wie auf dem Holz⸗ 
ſchnitte. Oben rechts ſteht von Duͤrer's Hand: 

Das iſt kaiſer Maximiliau den hab ich 

Albrecht Dürer zu Augſpurg hoch oben Auff 

die pfalz in ſeine kleinen ſtuͤbli kunterfekt 

do man zah. 1518 am Montag nach 
Johannis tawffer IHN. 
Sehr vortrefflich in einer leichten und feſten Manier mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet. Mehreres darüber haben wir 
ſchon im I. Th. §. 14. geſagt. Hoͤhe 14 3. 4 L. Br. 113. 11 L. 

46) Bruſtbild des Erzbiſchofs Albert von Mainz, 
in derſelben Stellung, wie auf dem Kupferſtich. Hoͤhe 16 3. 

47) Ulrich Varnbuͤler von der Seite nach links 
gewendet, gerade ſo, wie der Holzſchnitt, denn nach dieſer 
Kreidenzeichnung wurde er wahrſcheinlich ausgefuͤhrt. Er 
iſt ſehr frey behandelt. Hoͤhe 15 3. 3 L. Br. 12 3. 

48) Bruſtbild eines Negers von drey Miertheilen zu 
ſehen, nach links gewendet. Oben ſteht 1518 A. D. Mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet. Höhe 12 3. Dr. 8 Z. 1 L. 
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49) Bruſtbild eines Mannes gauz von vorn nach links 
gewendet, mit ſtarkem Barte, er hat einen Hut auf dem 
Haupte und ein Pelzkleid an. Auf gelblichem Papier mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet, und ausgetuſcht. Hoͤhe 13 3. 
5 L. Br. 10 3. 9 L. 

50) Bruſtbild eines Prieſters, von vorne nach links 
gewendet, mit einem Barret auf dem Haupte. Auf gelbem 
Papier mit der Feder gefertigt. Höhe 14 8. 6 L. Br. 10 3. 3 L. 

51) Bildniß eines Mannes im halben Leibe von der 
Seite nach links gewendet, er ſteht hinter einem Tiſch, auf 
welchen er ſeinen Arm legt. Oben 1514 A. D. Sehr 
leichte mit vielem Fleiß ausgefuͤhrte Federzeichnung. Hoͤhe 
40 3. 3 8. Be. 88.2 L. 

52) Bildniß des geſchickten Lautenſchlaͤgers Felix Hun⸗ 
gersberg; (ſieh oben S. 22) er kniet mit zuſammenge⸗ 
legten Haͤnden, welches er auf ein Schild mit dem kaiſer⸗ 
lichen Wappen legt. Oben ſteht von Duͤrer's Hand: 

FELIX HVNGERSPERG 

der koͤſtlich vnd Vbiegrad Lawtenſchlacher. 
Weiter unten rechts: 

Felix (Hungersberg) 
Das find dy peftin (Lautenſchlager) adolf 

famario. 
Sehr frey und geiſtreich mit der Feder gefertigt. Hoͤhe 15 
3.5.9. Br. 7 Ze L. 

53) Bruſtbild einer Frau, von vorn nach links gewen— 

det; mit einem Tuche uͤber dem Kopfe. Oben ſteht: 
1520 A. D. 
Zw prufſel gemacht. 
Mit der Feder gefertigt. Hoͤhe 6 3. Br. 4 Z. 11 L. 

54) Bruſtbild des Lautenſchlagers Felix Hungers— 
berg, (ſieh oben S. 22) von drey Viertheil zu ſehen, nach 
Rechts gewendet, mit einem ſehr großen Hut auf dem Haupt. 
Seine ganze Kleidung hat viele Aehnlichkeit mit dem Bild— 
niſſe Ulrich Varnbulers. Oben ſteht: Zw Antorf 


emacht. 1520 
den d 
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Das iſt hawbt 
Man filir der 

koſtlich lawten 

ſchlaher. 
Federzeichnung. Höhe 6 Z. Br. 4 3. 11 L. 
55) Bruſtbild des Hofnarrn Claus, *) nach Links ge⸗ 
wendet, oben mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1521. 
Dieſe Federzeichnung hat viel Ausdruck. Auf der Ruͤckſeite 
ſteht, durch eine etwas neuere Hand, daß es das Bildniß 
des Hofnarrn Claus vorſtelle; doch ſtimmt es mit ſeinem 
geſtochenen Bildniſſe von van der Heyden, welchen wir be— 
ſitzen, nicht uͤberein. Bartſch ſtach es in Kupfer. Hoͤhe 
4 3. 1 L. Br. 3 3. 1 L. 

56 — 57) Adam und Eva; er iſt nach rechts, fie nach 
links gewendet. Dieſe 2 huͤbſchen Federzeichnungen war die 
Studie zu dem Kupferſtiche. Hoͤhe 10 3. Br. 6 3. 5 L. 

58) Die Geburt Chriſti, in einem Stalle liegt das 
Kind auf Streu, links kniet Maria. Oben ſteht 1512 A. D. 
Auf braunem Papier ſehr ſchoͤn mit der Feder gezeichnet, 
und hie und da die Lichter weis aufgeſetzt. Hoͤhe 11 3. 
4 L. Br. 8 Z. Preſtel fertigte wahrſcheinlich nach einer 
Kopie dieſer Zeichnung den Kupferſtich: denn er ſtimmt bis 
auf das Kleinſte mit ihr uͤberein. i 


) Claus war am Hofe Friedrichs oͤes Weiſen und Johann 
des Beſtändigen daſſelbe, was Conrad von der Rof 
am Hofe des Maximilian war. In der Erbtheilung wurde 
er für 80,000 Reichsthaler angeſchlagen. Er zeichnete ſich 
durch ſehr viel Witz und natürlichen Verſtand aus, wurde 
van ſeinem Fürſten ſehr geehrt, und ſein Bildniß hing 
man ſogar zu Wittenberg in der Allerheiligen-Kirche neben 
denen von Luther und Melanchthon auf, wie Mathias 
Quad in ſeiner deutſchen Nation Herrlichkeit S. 415 be⸗ 
weißt. Er wurde zu Ranſtätt in Meiſſen geboren, und 
ſtarb zu Weyda in feinem 60ten Jahre. . 
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59) Die Verklaͤrung; unten links 1507 A. D. Auf 
blauem Papier mit der Feder gezeichnet, an einigen Stellen 
mit Tuſch ausgefuͤhrt, und mit Lichtern aufgeſetzt. Sehr 
vorzuͤglich. Höhe 7 Z. 6 L. Br. 5 Z. 10 L. 

(60 — 71) Das Leiden Chriſti, eine Folge von 12 
Blaͤttern. Auf gruͤn grundirtem Papier mit der Feder ſehr 
rein gezeichnet, und die weißen Lichter mit vieler Delikateſſe 
darauf geſetzt. Fruͤher befanden ſich A in der kaiſerli⸗ 
chen E Sammlung, und Sandrart ſagt im J. 1675: daß er dieſe 
Paſſton fuͤr die beſte halte, welche er je von Fe geſehen ha⸗ 
be. S. ob. S. 99. Unter den Albertiniſchen Zeichnungen gehören 
fie auch zu denen vom erſten Range; fie find ganz vorzuͤglich. 

60) © Die Anbetung der drey Könige, eine Kompoſition 
von 6 Figuren, grün und weiß gehoͤht. Hoͤhe 11 3. 10 L. 
Br. 285 L ı 

61) b Die Gefangennehmung; eine fehr reiche Kompoſt⸗ 
tion; aͤhnlich dem Holzſchnitte. Unten links ſteht auf einer 
Tafel A. D. 1504. Höhe 10 3 6 L. Br. 6 3. 9 L. 

Kopie nach dieſer Zeichnung von einem alten Meiſter. 
Hohe 11.3. 9 L. Br. 73,3 L. 

62) C. Der Heiland wird von den Krieg zsknechten vor 
Kaiphas gefuͤhrt; unten an deſſen Sitze ſteht & 1504. Hoͤhe 
10 Z. 8 L. Br. 6 3. 8 L. 

63) d. Chriſtus vor Herodes; oben ſteht 15 Hoͤhe 


10 3. 9 L. Br. 7 3. 
64) e. Die Geißlung. Der Heiland iſt an eine Saͤule 
gebunden. Oben ſteht 1504 5 Hoͤhe 10 3. 11 L. Br. 7 8. 
65) k Die Dornenkroͤnung; der Heiland ſitzt, und iſt nach 
rechts gewendet; zwey ſind damit beſchaͤftigt, ihm die Krone 
auf das Haupt zu druͤcken; an dem Sitze ſteht us Höhe 
10 3. 6 L. Br. 6 Z. 9 L. 
66) g. Die Ausſtellung; eine reiche und aͤhnliche Vorſtel⸗ 
lung wie der Holzſchnitt. Hoͤhe 10 3. 11 L. — me 
Kopie von einem alten Meiſter. Höhe 12 3. Br. 7 3. 3 L. 
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67) h. Die Ausfuͤhrung, unter dem Zuge erblickt man 
Veronika. Die Vorſtellung gleicht dem Holzſchnitte. Unten 


in der Mitte ſteht auf einer Tafel 12 50 


68) i. Die Kreuzigung; zwey Kriegsknechte ſind damit be⸗ 
ſchaͤftigt, den Heiland an das Kreuz zu nageln. Oben links 
auf einer Tafel ſteht | A Hoͤhe 10 3. 9 L. Br. 6 3. 9 L. 
69) k. Chriſtus 15 Kr euze e, unten die h. Frauen und die 
Kriegsknechte, und links auf einer Tafel 1504 Hohe 11 
3. Br. 6 3. 10 L. 
70) 1 Die Kreuz-Abnahme, auf einer Tafel ſteht Gl. 
N Kompo kin gleicht dem Holzſchnitte. Höhe 11 3. 5 2. 
7 8. 1 L. 
710 m Die Grablegung, ganz vorzüglich; auf dem Grab: 
feine ſteht 1504 A. D. Höhe 113. Br. 6 3. 10 L. 
72) Die Auferſtehung, eine ben ſo vortreffliche Zeich⸗ 
nung, als reiche Kompoßtion; es iſt ein Nachtſtuͤck, grau 
in grau, mit Waſſerfarben tn der Geſtalt eines Taberna⸗ 
kels gemalt, und wahrſcheinlich die Skizze zu einem Altar⸗ 
blatte geweſen. Eine unzaͤhlige Menge von Engelskoͤpfen 
umgiebt den Heiland, hinter welchem die Lichtſtrahlen herz 
vorblicken, und die bewaff fneten und um das Grab herum 
ſchlafenden erleuchten. Dieſe Vorſtellung umgeben zwey 
(Säulen, deren Fuͤße auf einem Altare ruhen, auf beyden 
Seiten ſind zwey Kugeln, und zwey Teufel, welche weinen. 
Unten auf einer Tafel ſteht: 
| ALBERTVS DVRER 
NOREMBERGENSIS 
FACIEBAT POST 
VIRGINISPARTVM. 


1510. 


N 


Hohe 12 3. Br. 15 3. 9 L. 
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Dieſe Zeichnung übertrifft alles, was in dieſem Fache 
geleiſtet wurde; die Umriſſe ſind ſo vorzuͤglich, daß man 
glauben ſollte, ſie waͤren mit dem Pinſel angelegt, und dann 
wieder uͤberarbeitet. Dieſes Meiſterſtuͤck befand ſich fruͤher in 
der Sammlung des Prinzen de Ligne. (Sieh weiter unten.) 

73) Der h. Petrus, nach Rechts gewendet; in der 
Stellung, als wollte er ſich waͤrmen, auf grauem Papier 
und weis gehoͤht, geſtochen von Bartſch. Hoͤhe 6 Z. 4 L. 
11 Br. 6 3. 
N 74) Die h. Jungfrau ſitzend, liest in einem Buche, 
welches ſie auf ihrem Schooße liegen hat. Oben 1 5 
Auf gruͤnlichem Papier und weis gehoͤht, ſehr ſchͤn. Hoͤhe 
11 3. Br. 8 3. 

75) Der h. Thomas, von der Seite zu ſehen, nach 
Links gewendet; es iſt die Studie zu dem Gemaͤlde, welches 
jetzt in Muͤnchen iſt, (ſieh weiter unten) und zu dem Ku⸗ 
pferſtich. Auf grauem Papier und weis gehoͤht. Hoͤhe 11 
3. 0 . Br. FIIR 

76) Der h. Philippus, von vorn nach links gewendet, 
hat in der rechten Hand einen Stab, in der linken ein Buch. 
Hoͤhe 12 3. Br. 6 3. 11 L. Eben fo, wie die vorhergehende. 

77) Ein Heiliger, in drey Viertels-Wendung nach 
Rechts gerichtet; den Kopf empor gegen Himmel richtend, 
und die Haͤnde zuſammengelegt. Oben 8 Auf gruͤnem 
Papier und weis gehoͤht; eben ſo richtig und ſchön, wie die 
vorhergehenden. Höhe 15 3. 8 L. Br. 11 3. 2 L. 

78) Derſelbige Heilige in der naͤmlichen Stellung, be⸗ 
zeichnet 1523 A. D. von gleicher Vorzuͤglichkeit. Hoͤhe 15 
3. 3. Br. 135% a 

79) Die Verſuchung des h. Antonius; vorne ſitzt der⸗ 
ſelbe in ſtiller Betrachtung, und hinter ihm rechts iſt eine 
halb nackte Frau. Oben links 8 Auf gruͤnem Papier, 
weis gehoͤht. Hoͤhe 11 3. 11 L. Br. 16 8. 


Er 
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80) Lucretia ganz nackt, von vorn; fie erſticht ſich mit 
ihrer rechten Hand. Unten ſteht 1 15 Auf graͤulichem Pa⸗ 
pier und weis gehoͤht. Hoͤhe 14 3. 4 L. Br. 5 3. 6 L. 

81) Derſelbe Gegenſtand und dieſelbe Kompoſition, mit 
Duͤrer's Zeichen und 1508. Es ſind daran einige Verbeſſe⸗ 
rungen gemacht. Höhe 16 3. Br. 8 3. 6 L. 

82) Eine liegende, mit dem Ruͤcken an einen Stein ge⸗ 
ſtützte ganz nackte Frau von vorn zu ſehen. In der Mitte 
ſteht von Duͤrer's Hand: 

Dz Hab ich yfifyrt. (viſtert) 
1501. ri 


N 


Auf grünem Papier, ſehr frey behandelt, und weis aufge- 
hoͤht. Hoͤhe 6 Z. 4 L. Br. 8 3. 3 L. 

83) Ein altdeutſcher Fahnentraͤger, von vorn nach Rechts 
gewendet. Unten in der Mitte 9 Auf grünem Papier, 
die Lichter weis aufgeſetzt, und ſo wie alle vorhergehenden 
mit der Feder gefertigt. Hoͤhe 11 3. 2 L. Br. 7 3. 5 L. 


Kopie, bezeichnet A. D. 1502. und unten 7 K 88 
gleichfalls auf grünem Papier. Höhe 9 Z. 6 L. Br. 6 3. 8 L. 
84) Bruſtbild einer Frau, ganz von vorn mit einem 
Tuche uͤber dem Kopf, oben rechts auf einem Zettel Sir 

Mit ſchwarzer Kreide auf faͤrbigem Papier, und weis ge⸗ 
hoͤht. Höhe 14 Z. 9 L. Br. 11 3. 

85) Das Bildniß des van Heygh im halben Leibe 
von der Seite nach rechts gewendet, hat ein Barret auf dem 
Hanpte, und legt die Hände zuſammen. Oben links ſteht: 

Van heygh 
van Albertus, 
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Mit ſchwarzer Kreide auf blauem Papier, und ein wenig 
getuſcht. Höhe 11 3. 3 L. Dr. 9 8. 

86) Bildniß eines Moͤnches, von vorn nach links ge— 
wendet, haͤlt in ſeiner linken Hand eine Feder. Unten a 
Auf blauem Papier mit ſchwarzer Kreide, weis aufgehöht. 
Hohe 15 Z. 7 L. Br. 10 3. 9 L. 

87) Michael Wohlgemuth, nach Rechts gewendet, 
mit ſchwarzer Kreide auf blauem Papier gezeichnet und weis 
gehoͤht; geſtochen von Bartſch. Höhe 10 8. 6 L. Br. 7 Z. 10 L. 

88) Bruſtbild eines 93jaͤhrigen Mannes in Lebensgröße, 
mit ſtarkem Barte, von vorn zu ſehen, und nach Links ge⸗ 
wendet. Sein Kopf iſt mit einer Muͤtze bedeckt; er legt 
ihn in ſeine Hand. Oben ſteht: 

Der Man Ward 93? (90) Jar altt noch gefundtt 
vnd Ver michlich zu andorff. 

5 an. Auf graͤulichem Papier, weis aufgeſetzt, und 
mit vieler Wahrheit in Tuſch ausgefuͤhrt. Beſonders ii 
der Bart von vorzuͤglicher Schönheit, und das ruhige Alter 
in dem Kopfe iſt meiſterhaft dargeſtellt. Preſtel gab ihn 
in Kupfer nach einer Kopie von Hans Hofmann heraus. 
Hoͤhe 15 3. 6 L. Br. 10 Z. 6 L. 

89) Derſelbe Kopf in einer etwas kraͤftigen und freye⸗ 
ren Manier behandelt, als der vorige, jedoch iſt die Stel- 
lung und das Haar daſſelbe. Oben ſteht von Duͤrers Haud: 

Der Man ward 93 Jor noch geſund ond 

vermichlich zu Antorf. 
einks 15215, Auf violetten Grund. Höhe 45 8. 6 L. Br. 
10 Z. 6 K. 

Daſſelbe Bildniß, Kopie von Hans Hofmann, von 
welcher wir oben ſprachen. Fruͤher befand ſich dieſelbe in 
dem Prauniſchen Kabinet zu Nurnberg. 

90) Der Kopf eines alten Mannes mit langem Barte, 
von vorn nach Links gewendet; oben ſteht 1508 A D Auf 
grünem Papier und weis gehoͤht. Es iſt dieſelbe Zeichnung, 
nach welcher Sadeler den Kupferſtich gefertigt hat. Höhe 
11 3. 10 L. Br. 7 Z. 11 L. 


* 
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91) Der Kopf eines Alten mit langem Barte, von 
drey Viertheilen zu ſehen, und nach Rechts gewendet. Oben 
auf dieſer Seite Fe Auf grünem Grund, weis gehoͤht, 
vortrefflich. She 85 34118. Br. 8 3. 6. L. 

92) Bruſtbild eines Mannes, welcher gegen Himmel 

blickt, nach links gewendet. 1 Auf gruͤnen Grund, weis 
gehoͤht, von der vorzuͤglichſten Schönheit. Höhe 10 3. 10 L. 
Br. 8 Z. 9 L. 
93) Der Kopf einer Frauensperſon, welche aufwärts 
blickt; links oben 0 Auf blaͤulichem Grunde ganz vor- 
zuͤglich mit der Feder gezeichnet, und weis gehoͤht. Dieſe 
Zeichnung ſtach Egid. Sadeler ſehr ſchoͤn in Kupfer. 
Hoͤhe 10 Z. 3 L. Br. 7 3. 4 L. 

94) Bruſtbild einer abwaͤrts ſehenden Frau, eben fo 
vorzuͤglich behandelt, als die vorhergehenden, auch von Egi⸗ 
dius Sadeler geſtochen. Höhe 10 3 3 L. Br. 7 Z. 11 L. 

95) Eine Studie von zwey zuſammengelegten Haͤnden; 
auf grünlichem Grunde, weis gehoͤht. Hoͤhe 10 Z. 10 L. 
Br. 7 Z. 4 L. 

96) Eine Studie von einer Hand mit einem Kleide. 
Hohe 11 3. 9 L. Br. 7 8. 4 L. 

97) Studie eines Armes von einem alten Manne; un⸗ 
ten bezeichnet 152 75 Auf violettem ka und weis ges 
hoͤht. Hoͤhe 11 35 9 L. Br. 103.7 

98) Studie eines unbekleideten 1 110 einem Schwert, 
in der Richtung, ſich ſelbſt zu erſtechen. Auf gruͤnem Grunde, 
weis gehoͤht. Von fehr großer Schönheit. Höhe 8 Z. 6 L. 
Br. 7 Z. 5 L. 

99) Studie einer Hand. Auf gruͤnem Grunde, und 
weis gehoͤht. Hoͤhe 6 8. 8 L. Br. 7 Z. 4 E. 

100) Studie einer Hand, welche ein Buch aufmacht. 
Auf blauem Papier und weis gehoͤht. Hoͤhe 7 Z. 2 L. 
Br. 9 Z. 4 L. 

Heller's Dürer, II. Band, H 
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401) Studie von zwey Händen, unten in der Mitte 
8 7 Auf blauem Papier, und mit weis aufgeſetzten Lich⸗ 


tern. Hohe 8 Z. 3 L. Br. 9 3. 5 L. 
1020 Ein Todtenkopf liegt auf einem Tiſche, an wel⸗ 


chem gr ſteht. Auf violettem Papier, weis gehoͤht. Höhe 


6 Z. 9 L. Br. 7 Z. 3 L. 

103) Studie von 3 Buͤchern, wovon das offene auf 
einer Bank liegt; daneben eine Schachtel; unten 3 
Auf violettem Papier, weis gehoͤht. Mit ſehr viel Wahr⸗ 
heit gefertigt. Hoͤhe 7 Z. 5 L. Br. 10 Z. 5 L. 

104) Studie von einem Kleide, welches den oberen 
Theil des Koͤrpers einer Frau bedeckt; vorzuͤglich auf gruͤ⸗ 
nem Papier gezeichnet, und weis gehoͤht. Oben rechts an 
Hohe 10 3. 6 L. Br. 7 Z. 10 L. : 

105) Studie von einem Kleide, welches die Knie eines 
figenden Mannes bedeckt. Hoͤhe 6 Z. 6 L. Br. 7 Z. 2 L. 

106) Studie von einem aͤhnlichen Kleide. Hoͤhe 6 8. 
9 L. Br. 9 8. 1 L. 

107) Studie von dem unteren Theil eines langen Wei⸗ 
berrockes; bezeichnet 1506 K. D. Auf blauem Papier und 
weis gehöht. Sehr vorzüglich. Hoͤhe 8 3. 11 L. Br. 10 8. 6 L. 

108) Studie von einem Theil eines Mantels mit Aer⸗ 
meln und einer anderen Kleidung von Leinwand, mit eben 
ſo vieler Kunſt und Wahrheit dargeſtellt, als ſorgfaͤltig aus⸗ 
geführt. Unten 1508 A. D. Höhe 10 Z. 6 L. Br. 13 3. 8 L. 

109) Ein Dolch in einer reich verzierten Scheide, mit 
dem Zeichen Duͤrer'. Hoͤhe 15 8. 7 L. Br. 5 Z. 5 L. 

1100 Drey Frauenskoͤpfe von vorne zu ſehen, auf brau⸗ 
nem Papier und weis gehoͤht. Die Originalität möchten 
wir bezweifeln. Hoͤhe 5 8. 6 L. Br. 7 8. 3 L. 

111) Der kleine Heiland mit der Weltkugel ſieht zu ei⸗ 
nem Fenſter heraus, auf Pergament mit Farben ausgefuhrt, 


ſehr fhön, Dürer machte dieſes Stuͤck ſchon 1493; neben 
der Jahrszahl ſteht fein Zeichen. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 
3 Z. 6 L. 8 

112) Die Geburt Chriſti; der neugeborne Heiland iſt 
von mehreren Engeln, ſeiner Mutter, dem h. Joſeph, der 
h. Katharina und Barbara umgeben. Auf der Seite rechts 
ſteht Johannes Evangeliſt, und links Johann Baptiſt. Duͤ⸗ 
rer fertigte dieſen Entwurf zu einem Altar 1508, die mitt⸗ 
lere Vorſtellung iſt mit Farben ausgefuͤhrt, und die beyden 
Seitenfluͤgel ſind nur mit der Feder angegeben. Eben ſo iſt 
die gleich folgende behandelt. Höhe 7 Z. 8 L. Br. 14 Z. 5 L. 

113) Die h. Jungfrau ſitzend, hat das Jeſuskind auf 
dem Schooße, und iſt von mehreren muſtzirenden Engeln, 
dem h. Hieronymus, Antonius ꝛc. umgeben. Links iſt der 

h. Sebaſtian, und rechts der h. Rochus. Hoͤhe 7 Z. 8 L. 
Br. 5 3. 3 L. 8 

114) Maria in einer reichen Landſchaft, neben ihr in 
einem Baumſtamme ſitzt eine Eule. Dieſe ſchoͤne, leicht mit 
Farben ausgefuͤhrte Federzeichnung iſt durch den Sadeler'ſchen 

Kupferſtich hinlaͤnglich bekannt. Höhe 12 Z. Br. 9 Z. 1 L. 

115) Jeſus Chriſtus am Kreuze, oben 1509 und am 
Kreuzſtamme A. D. Dieſe ſchoͤne Federzeichnung iſt mit 
Farben ausgeführt: Höhe 11 3. 9 L. Br. 8 8. 

116) Der linke Schaͤcher, welcher feinen Kopf empor⸗ 
hebt. Oben 1505, und am Stamme A. D. Eben ſo mit 
Farben ausgeführt. Höhe 11 3. 9 L. Br. 6 3. 

117) Der rechte Schaͤcher, welcher ſeinen Kopf abwaͤrts 
halt, mit A. D. und 1505 bezeichnet; eben fo vortrefflich, 
als die vorhergehende. Höhe 11 8. 9 L. Br. 6 Z. 3 L. 

118) Der Entwurf zu dem Kupferſtich: Ritter, Tod 
und Teufel. Er wurde von Bartſch in Kupfer geſtochen, 
und unten §. 45. werden wir eine nähere Beſchreibung die⸗ 
fer ſchoͤnen mit Farben ausgeführten Zeichnung geben. Höhe 
15 3. 3 K. Dr. 11 

119) Ein Nuͤrnberger Weib, wie ſie in die Kirche geht. 
Auf dieſer mit Farben ausgefuͤhrten Zeichnung ſteht: Ge⸗ 
9 2 
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denkt mein in euern Reich 1508. Alſo geht man 
zu Nuͤrnberg in die Kirchen. Höhe 12 3. Br. 7 3. 8 L. 

120) Eine Nuͤrnbergerin zum Tanz gehend; fie hat ein 
gruͤnes Kleid an, und iſt von der Seite zu ſehen nach Rechts 
gewendet. Auf dieſer Federzeichnung ſteht: Alſo gand dye 
Normerger Frawen Zum thanz 1500. Höhe 12 3. 
Br. 7 3. 8 L. Nro. 119, 120, 121, 123 befauden ſich 1598 
in der Imhofiſchen Sammlung. ( Sieh S. 83.) 

121) Eine Nuͤrnbergerin im Hauskleide. Sie iſt von 
vorne nach Links gewendet. Auf dieſer mit Farben ausge⸗ 
fuͤhrten Federzeichnung ſteht: Alſo gett Man In Hew⸗ 
fern Normerk. Höhe 12 3. Br. 7 Z. 10 L. 

122) Eine altdeutſche Edelfrau von drey Viertel zu fer 
hen, nach Rechts gewendet. Im Hintergrunde erblickt man 
noch eine zweyte vom Ruͤcken. Unten links 1495 A. D. 
Federzeichnung, und auf der linken Seite ein wenig mit Far⸗ 
ben ausgeführt. Sie wurde auch von Fabar geſtochen. Hohe 
11 3. Br. 6 8. 6 L. 

123) Kaiſer Karl ſtehend in ſeinem Ornate mit Krone, 
Scepter und Schwert. Oben ſteht: 

Das iſt des Heiligen großen Kaiſer karels 

Habits 1510 5: 
Federzeichnung mit Farben ausgeführt, geſtochen von Fabar. 
Höhe 15 Z. 8 L. Br. 10 Z. 8 L. 

124) Die Kleidung eines Dieners des Kaiſers Maxi⸗ 
milian; das Oberkleid iſt ſchwarz und mit Gold beſetzt, und 
unter demſelben ein gruͤnes. Oben 1517 A. D. Hoͤhe 10 
3. 10 L. Br. 8 8. 

125) Die Kleidung eines Dieners am Hofe eines dͤſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogs, das obere iſt ſchwarz und mit Gold 
beſetzt, das untere gruͤn. Hoͤhe 10 Z. 10 L. Br. 7 3. 9 L. 

126) Ein Diener in derſelben Tracht, aber vom Ruͤcken 
zu ſehen. Unten links 1515 A. D. Höhe 10 Z. 6 L. Br. 
7 Z. 10 L. a 

127) Studie eines knieenden Pabſtes. Oben 1514 A. D. 
Federzeichnung; der Mantel iſt mit Farben vollendet. Höhe 
16 3. 1 L. Br. 10 8. 9 . a 
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128) Ein großer goldener Pokal mit einem Deckel, 
welcher auf einer Schuͤſſel ſteht. Oben rechts 1526. Fe⸗ 
derzeichnung mit Farben vollendet. Höhe 15 Z. 11 L. Br. 
10 Z. 9 L. 

129) Anſicht des Dorfes Is purg; es liegt an einem 
mit Schnee bedeckten Berge, unten fließt ein ſtarkes Waſſer 
vorbey. Nach der Natur kolorirt, oben rechts ſteht: IJ s⸗ 
purg, AD Hoͤhe 4 Z. 10 k. Br. 7 Z. 2 L. 
Isburg iſt nach dem Lexikon Martiniere's eine Stadt im 
ruſſiſchen Lithauen. 
| 130) Die Anſicht des ehemaligen Trockenſtegs zu 
Nuͤr nberg. Dieſe Federzeichnung, welche bey einer guͤn⸗ 
ſtigen Beleuchtung nach der Se kolorirt wurde, iſt ſehr 
ſchoͤn. Hoͤhe 6 Z. Br. 12 3. 1 L. 

131) Eine Ausſicht 558 Durer's Wohnhaus auf 
den Th hiergaͤrtner Thorplatz, mit Duͤrer's Zeichen, eben fo 
bebe, wie die vorhergehende. 

32) Eine andere Ausſicht auf denſelben Platz, gleich⸗ 
falls 15 ſchoͤn nach der Natur kolorirt. Hoͤhe 12 3. 7 L. 
Br. 9 3. 10 L. 

6 133) Ein gehender zorniger Löwe, welcher nach Links 
gewendet iſt, mit ausgeſtrecktem Schweife; bezeichnet 1520 
A. D. Hoͤhe 6 3. 8 v. Br. 10 3. 10 L. 

Dürer zeichnete ihn zu Gent; (ſieh oben S. 41 und im 
III. Th. §. 49. fein Tagebuch.) u 4 
| 134) Ein fißender Hapfe, der feine Ohren ſpitzt, mit \ 
der Jahrszahl 1502 und A. D. Dieſes Stuͤck iſt etwas 
Auſſerordentliches; es iſt mit einer ſolchen Wahrheit darge⸗ 
ſtellt, nicht eine Waſſermalerey, ſondern ein lebendes Ge⸗ 
ſchoͤpf zu ſehen, die Haare find vorzuͤglich gemacht. Hohe 
VVV 
In Dresden befindet ſich derſelbe Haaſe, (f. oben S. 83) 
Welcher von beyden iſt wohl Original? 

135) Ein todter Eisvogel oder Nußhaͤhe? mit dem Kopfe 
aufgehangen von vorne zu ſehen, mit blauen und gruͤnlichen 
Federn. Oben ſteht 1512 A. D. Dieſes Miniaturgemaͤlde auf 


8 
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Pergament iſt fo vorzuͤglich, daß man nicht Worte finden kann, 

es zu beſchreiben. Auch das kleinſte Federchen iſt mit einer 
bewundernswuͤrdiger Sorgfalt und Genauigkeit dargeſtellt; 
dazu kommt noch die auſſerordentliche Farbenpracht. Hoͤhe 
10 Z. 3 L. Br. 7 3. 5 L. | 

Kommt aus dem Imhofiſchen Kabinet, (f. oben S. 82.) 

136) Ein Fluͤgel von dieſem herrlichen Vogel, mit gleich 
großer Sorgfalt auf Pergament gemalt, und bezeichnet mit 
A. H. 1512. Hohe 7 3. 5 L. Br. 7. 3. 7 L. 

Wir beſitzen gleichfalls dieſen Fluͤgel, (ſ. oben S. 33) 
der unſerige hat zu viel Originalitaͤt und Schoͤnheit, als 
daß man ihn fuͤr eine andere Arbeit ausgeben koͤnnte. Eine 
naͤhere Vergleichung derſelben koͤnnte unterſcheiden, welcher 
eine Kopie von Hans Hofmann ſey: denn dieſer allein 
waͤre im Stande geweſen, fo etwas zu fertigen. Fruͤher bee 
fand er ſich in der Imhofiſchen Sammlung. (S. oben S. 82.) 

137) Ein ſitzendes Rebhuhn, auf braͤunlichem Papier, 
eben fo vorzüglich gemalt, als der Haaſe. Hoͤhe 43. 10 L. 
Br. 3 Z. 2 L. 

38) Eine ſtehende Eule von vorne, nach Links gewen⸗ 
det, unten 1508 A. D. Hoͤhe 7 Z. 8 L. Br. 5 8. 

Dieſer ſchoͤn gemalte Vogel koͤmmt aus der beruͤhmten 
Sammlung Peter Mariette's. 

1390 Eine ſtehende Pekaſine von der Seite nach Links 
gewendet, mit Waſſerfarben Höhe 3 3. 6 L. Br. 7 3. 6 L. 

140) Eine fliegende Fledermaus, ſehr ſchoͤn gemalt, 
Hoͤhe 3 3. 6 L. Br. 7 3. 10 L. 

141) Ein Veilchenſtrauß, auf Pergament gemalt, wel⸗ 
chem nichts fehlt, als der Geruch. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 3 3. 9 L. 

142) Geſtraͤuche und mehrere kleine weiße Bluͤmchen, 
auf Pergament, ſehr ſchön gemalt. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 
5 Z. 6 L. 

143) Zwey Stengel von violetten Blumen; beſonders 
ſchoͤn iſt der blaue Tag⸗ und Nachtſchatten. Sehr ſchoͤnes 
Migniatur⸗Gemaͤlde. Hoͤhe 10 Z. 9 L. Br. 5 3. 6 L. 
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144) Die blaue Glocke? Sehr vorzuͤglich auf Pergament 
gemalt, bezeichnet 1526. Hoͤhe 13 3. 6 L. Br. 10 3. 9 L. 

145) Der Stengel von einer gelben Blume, eben ſo 
ſchon, als das vorhergehende, auf Pergament, mit 1526 
bezeichnet. Höhe 10 3. 9 „ Bus u ZU 

146) Eine Gruppe von verſchiedenen Gras-Sorten; ein 
vorzügliches Stüd. Höhe 15 3. 5 L. Br. 11 Z. 10 L. 

147) Der Triumphwagen des Kaiſers Maximilian; 
oben ſteht 1518. Mit der Feder gemacht, und mit Farben 
ausgeführt. Auf mehreren weißen, zuſammengeklebten Blaͤt⸗ 
tern. Höhe 17 3. Br. 94 3. 4 L. 

Dieſes war die erſte Zeichnung zu dem Holzſchnitt, wo⸗ 
hin wir auch unſere Leſer verweiſen; ſie werden daſelbſt 
eine naͤhere Beſchreibung dieſes Triumphwagens finden, wes⸗ 
wegen wir dieſe Zeichnung hier nur kurz angaben. 1598 
befand ſich dieſelbe in dem Imhofiſchen Kabinet. (S. ob. S. 85.) 

148) Ein großer Becher mit ſehr vielen Verzierungen 
und kleinen Figuren. Auf dem oberen Aufſatze ſpringt aus 
den verſchiedenen Figuren und Verzierungen Waſſer. Der 
Fuß dieſes Bechers iſt mit einer großen Anzahl Menſchen 
bedeckt, naͤmlich: Soldaten im Marſche, welchen ein Pfeu⸗ 
fer und Trommelſchlaͤger vorausgeht; mehrere Bauern 
kehren von ihrer Arbeit zurück; ein Schäfer mit ſeiner Sack⸗ 
pfeife und ſeiner Heerde; ein alter Mann betet vor einem 
Crucifix; ein Jaͤger ſtoͤßt in fein Horn, und wird von Hun⸗ 
den begleitet ꝛc. Dieſe reiche Kompoſition iſt ſehr ſchoͤn auf 
Pergament gezeichnet, mit Farben ausgeſuͤhrt, und im Ge⸗ 
ſchmacke Duͤrer's von einem altdeutſchen Meiſter. Hoͤhe 25 
3. Breite 5 3. 2 L. 

Der Heiland mit der Dornenkrone ſteht zwiſchen Pila⸗ 
tus, welcher einen Turban auf dem Haupte hat, und einem 
Schaͤcher. Die Figuren find im halben Leibe. Dieſe Zeich⸗ 
nung iſt nach Duͤrer, auf graues Papier und weis gehoͤht. 

Zwey nackte, maͤnnliche ſtehende Figuren, welche nach 
Rechts gewendet ſind; die vordere, welche vom Ruͤcken ge⸗ 
ſehen wird, ſtuͤtzt den linken Arm in die Seite, mit dem 


andern deutet fie vor ſich hin. Die andere etwas hinter 

dieſer iſt ſeitwaͤrts zu ſehen, und lehnt ſich mit beyden 

Haͤnden an einen Stab; zwiſchen beyden im Hintergrunde 

ſieht man den angefangenen Entwurf eines Kopfes. Dieſe 

Zeichnung ſchickte der große Raphael unſerm deutſchen Mei⸗ 

ſter, zu Folge der darauf rechts ſtehenden Duͤreriſchen Schrift 
1515. 

Raffahell di Vrbin der ſo hoch peim Po bſt ge 

acht iſt geweſt hat der hat dyſe Nackette Bild 

gemacht vnd hat ſy dem albrecht Durer gen 

Nornberg geſchickt Im fein hand zw weifen, 
Hoͤhe 15 8. Br. 10 3. 3 L. 

d) In der Birkenſtockiſchen Sammlung. *) 

1) Ein Ecce Homo in den Wolken von Engeln umge⸗ 
ben, mit Roͤthel und ſchwarzer Kreide gezeichnet. 

2) Der Triumphwagen des Kaiſers Maximilian. Fe 
derzeichnung und der Entwurf zu dem Holzſchnitte. Dieſe 
Sammlung wurde 1810 verauctionirt. 

e) In der Sammlung des Fuͤrſten Eſterhazzi: 

15 Zeichnungen, welche ſich früher in dem Prauniſchen 
Kabinet zu Nuͤrnberg befanden. (Sieh oben S. 86 —87.) 

f) In der Sammlung des k. k. privilegirten Groß⸗ 
haͤndlers, Kunſtſammlers und Kenners Joſeph v. G ruͤnling 
befinden ſich: g 

1) Maria ſitzend, mit dem Kinde; der obere Theil der 
Figur iſt nur mit wenigen Strichen entworfen, der untere 
aber, von den Knieen an ziemlich fleißig ſchraffirt, ſo daß 
es dem Kuͤnſtler als eine Studie des Faltenwurfs im Ge 
wande gedient zu haben ſcheint. In der Mitte dieſer Feder⸗ 
zeichnung befindet ſich das Zeichen und die Jahrszahl 1514. 
Höhe 8 8. 10 L. Br. 6 Z. 5 L. 
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) Catalogne des Tableaux et desseins du Cabinet de 
feu Mr. J. M. de Birckenstock la vente a Vienne de 
Mars 1811. p. 109. N. 97. 98. 


2) Der h. Severinus in Pilgertracht nach Links ger 
wendet, mit langem Bart und barfuß, haͤlt in der linken 
Hand ein Buch, in der andern einen Stab. Sein ſehr ſchoͤn 
gefertigtes Haupt iſt mit einem Strahlenglanz umgeben, oben 
rechts ſteht: A. D. und St. Severinus. Federzeichnung. 
Höhe 8 Z. 11 L. Br. 7 Z. 5 L. 

3) Salomons Urtheil; oben mit Duͤrers Zeichen, und 


auf dem obern Geſimſe des Saales ſteht: NEC. MICH. 
NEC. TIBJI. SED. DIVI. DATVR. Federzeichnung. 


Hoͤhe 10 Z. 5 L. Br. 8 8. 
4) Die Grablegung. Die h. Jungfrau hebt das Haupt 


und den linken Arm des Leichnames mit beyden Haͤnden 


empor, um noch einmal die Zuͤge ihres Sohnes zu betrach— 
ten, in deſſen Geſichte die Sanftmuth und leidende Hinge- 
bung im letzten Augenblicke feines irdiſchen Daſeyns mit 


vieler Anmuth dargeſtellt iſt. Links neben ihr iſt noch eine 
andere h. Frau, welche ihre Haͤnde zuſammen faltet; rechts 


Joſeph von Arimathia; er haͤlt die Buͤchſe mit Spezereyen, 
im Hintergrunde bemerkt man Nikodemus. Links unten ſteht 


A. D 1522. Iſt mit Braunſtift gefertigt. Höhe 12 3. 
Br. 9 3. 


5) Die Abnahme vom Kreuz, eine Kompoſition von 9 


| Figuren. Unten rechts 1572 A. D. Dieſe Zeichnung iſt 


ſehr fleißig mit ſchwarzer Kreide behandelt. Höhe 5 Z. 7 L. 
Br. 10 Z. 11 L. 


6) Chriſtus am Kreuz, das Haupt rechts emporhebend; 


der Körper iſt richtig gezeichnet, und mit Kraft behandelt. 


Auf rothem Papier mit ſchwarzer Kreide, weis gehoͤht, und 
der Hintergrund mit Tuſch ausgefuͤhrt. Hoͤhe 9 8. 10 L. 


Br. 7 Z. 5 L. 


7) Ein nach links ſehender Engelskopf; man bemerkt 
noch einen Theil der Bruſt und der linken Achſel, das an- 
dere iſt mit den Wolken gedeckt, welche das Blatt ſchließen. 
Grau in grau, mit ſchwarzem Hintergrund und Waſſerfar⸗ 
ben gemalt. Hoͤhe 7 Z. 8 L. Br. 6 Z. 6 L. 


air 
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8) Ein nach Rechts aufwaͤrts ſehender Engelskopf mit 
Fluͤgeln. Unten in der Mitte 1506 A. D. Auf blauem 
Papier mit dem Pinſel, weis gehoͤht, ſehr frey behandelt. 
Höhe 10 Z 3 L. Br. 9 Z. 2 L. 

9) Eine ſehr fleißig mit der Feder auf gruͤnem Papier 
gezeichnete, weis gehoͤhte Figur. Knieſtuͤck; der Kopf und 
ber Koͤrper ſind ſehr ſchoͤn, und es ſcheint eine Studie zu 
einer Geißlung Chriſti zu ſeyn. Der Kopf ſieht nach Rechts, 
und die Arme ſind nach ruͤckwaͤrts gewendet. Hoͤhe 10 8. 
. 
| 10) Ein Ecce Homo, im halben Leibe, von vorne zu 
in ſehen, blickt etwas nach Links, hält in der rechten Hand 
| eine Geißel, in der linken die Ruthe. In der Mitte mit 

1522 A. D Dieſe Kreidenzeichnung auf gruͤnlichtem Pa— 
pier und weis gehoͤht, iſt vorzuͤglich; die Wahrheit, Anmuth 
und Zartheit, mit welcher dieſe Figur behandelt iſt, wuͤrden 
dem groͤßten italieniſchen Kuͤnſtler Ehre machen. Die nach 
rechts flatternden Haare, der Bart, die Haͤnde, der etwas 
zuruͤckgebeugte Hals, der maͤßig gekruͤmmte Koͤrper ſind mit 
gleicher Einſicht gefertigt. Höhe 15 3. 10 L. Br. 10 Z. 10 L. 
11) Der kleine Heiland, ganz nackt, ſitzt auf einem 
zierlichen Kiſſenſtuhle, haͤlt in der rechten Hand ein kleines 
Kreuz, und winkt lieblich mit der andern den Belchauer zu 
ſich. Oben in der Mitte ſteht 1506 A. D. Dieſe eben ſo 
vorzuͤgliche Zeichnung, wie die vorhergehende, iſt auf licht— 
blauem Papier, weis geboͤht, mit dem Pinſel getuſcht, und 
mit der Feder fleißig ausgeführt. Höhe 14 Z. 10 L. Br. 10 8. 

12) Zwey Weiberkoͤpfe, der eine von vorne mit vollem 
edlem Geſichte, ohngefaͤhr 2 1/2 Zoll lang mit geſcheitelten 
herabhangenden Haaren; der andere von der Seite, viel klei⸗ 
ner, aber ſehr ſchoͤn, mit einer Krone auf dem Haupte, und 
mit langen den Ruͤcken hinabhaͤngenden Haaren. Der Um— 
riß der Bruſt und eines Mantels, welcher die uͤber einander 
geſchlagenen Arme bedeckt, tft mit ein paar Strichen geifte 
reich hingeworſen. Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 5 3. 9 L. 
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Auf der Nückfeite dieſer mit Braunſtift gefertigten Stu⸗ 
zie iſt ein Bombenkeſſel ſammt der Lavette. 

130 Der Kopf eines lachenden Weibes ganz von vorne, 
ihre Haare haͤngen auf der rechten Seite in Locken herab. 
Hoͤhe 8 Z. 6 L. Br. 6 3. 11 L. 

14) Duͤrer's Frau, (Agnes Trey) von drey Viertheil 
zu ſehen, nach Rechts gewendet, der Hals iſt bloß, die Bruſt 
aber zur Haͤlfte mit einem Mieder bedeckt, ihre Haare ſind 
ruͤckwaͤrts zuſammengebunden, und die Stirne iſt mit einem 
Band geziert, ihre Geſichtszuͤge find laͤchelnd. Oben rechts 
1503 und das Zeichen, mit Braunſtift ſehr kuͤhn gezeichnet. 
Höhe 11 3. 5 L. Br. 7 3. 11 L. 

15) Ein nach Links herab ſehender Kopf, von ſchoͤnem 
ſanften Charakter; links am Halſe bemerkt man einige Lo⸗ 

cken. Unten links iſt die Jahrszahl 1503 und das Zeichen. 
Dieſe Skizze iſt auf rothen Grund gezeichnet, und weis ges 
hoͤht. Hoͤhe 8 Z. 1 L. Br. 7 3. 3 L. 

16) Der Kopf eines Weibes, faſt ganz von vorne zu 
ſehen, nur etwas nach Links gewendet. Die Zuͤge des Mun⸗ 
des druͤcken ſchmerzhafte Empfindungen aus; die geſcheitelten 
Haare haͤngen auf beyden Seiten am bloßen Halſe herab. 

Unten in der Mitte ſteht A D. 1510. Dieſe Zeichnung 

iſt mit Braunſtift auf lichtrothem Grunde, mit dem Pinſel 

weis gehoͤht, mit vielem Fleiß und Gefühl gefertigt. Hohe 
e. Br. 7 5 53% 

17) Bruſtbild einer Frau im Profile nach Rechts ge⸗ 
wendet, mit einem einfachen, an dem Halſe anſchließenden 
Kleide. Ihr Haar iſt kurz, und hinten zuſammengebunden. 

Sie ſchlaͤgt die Augen nieder, und ihre Phyſiognomie hat 
einige Aehnlichkeit mit Duͤrer's Frau. Mit Braunſtift auf 

grauen Grund, und weis gehoͤht, ſehr fleißig und liebevoll 
gefertigt. Hoͤhe 8 Z. Br. 6 3. 6 L. 

18) Der Kopf eines Juͤnglings, nicht ganz im Profile, 
nach Rechts gewendet, hinaus in die Ferne ſehend, mit kur⸗ 

zen Haaren, die Geſichtszuͤge verrathen ſehr viel Gutmuͤthi⸗ 
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ges. Oben rechts 1521 A. D. Dieſe ſehr ſchoͤne Zeichnung 
auf dunkelgrauem Papier, ganz mit brauner Farbe, mit 
dem Pinſel ſchraffirt, und weis gehoͤht, iſt von größter 
Vollendung. Hoͤhe 8 Z. Br. 5 Z. 9 L. 

19) Der Kopf einer ſchlafenden Frau, en face, mit 
edlen Zuͤgen, in der Mitte oben das Zeichen und 1519. 
Grau in grau mit ſchwarzem Hintergrunde und Waſſerfar⸗ 
ben gemalt. Hoͤhe 11 3. 3 L. Br. 7 3. 6 L. 

20) Eine junge Nuͤrnbergerin, ihr Haupt und ihre 
Bruſt iſt in einen ſo dichten Schleyer eingehuͤllt, daß von 
ihrem edlen, ſanftmuͤthigen Geſichte, welches ganz lieblich 
etwas nach Rechts blickt, ſogar die Stirne und das Kinn 
bedeckt find, Oben links iſt die Jahrszahl 1522 u. A. D. 
Der Faltenwurf iſt großartig, und aus dem Ganzen ſieht 
man, daß es nach der Natur gezeichnet iſt. Tuſchzeichnung, 
mit dem Pinſel. Hoͤhe 143.98 Br. 11 3. 3 L. 

21) Bildniß einer Frau von der Seite nach Links ge⸗ 
wendet. Die Zuͤge des Geſichtes ſind vom reinſten Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Ueber ihre Haare liegen kreuzweiſe geflochtene Baͤn⸗ 
der, und darauf iſt ein niedriges Kaͤppchen; den Hals und 
die Bruſt zieren Perlen und eine goldene Kette; oben in 
der Mitte ſteht das Zeichen und 1513. Dieſe mit vorzüg: 
licher Schönheit gefertigte Zeichnung iſt ſehr gut erhalten; 
ſie iſt ausgefuͤhrt mit Tuſch, rother und brauner Farbe, 
theils mit dem Pinſel, theils mit der Feder. Höhe 11 3. 
9 E. Br. 7 Z. 10 L. 

22) Bildniß einer vornehmen Frau, wahrſcheinlich ei⸗ 
ner Nuͤrnberger Kronbraut; ſie iſt von der Seite zu ſehen 
im halben Leibe. Sie hat eine kronenartig emporſtehende 
goldene Haube auf, welche vorne mit Edelſteinen verziert 
iſt, laͤßt die ganze Stirne und den oberen Theil des Kopfes 
unbedeckt, ihr blaues ſehr reich mit Silber geſticktes Kleid 
iſt oben mit Pelz bebraͤmt, ſchließt vorne am Halſe an, iſt 
aber auf dem Nacken weit ausgeſchnitten; ein reicher Gürtel 
haͤlt daſſelbe unter der Bruſt zuſammen; die weit aufgeſchnit⸗ 
tenen Aermel find von Goldſtoff und roth, über dem Rüden 


igt gleichfalls ein blauer mit Silber geſtickter, und mit 
rmelin gefuͤtterter Mantel — den Hals ziert eine breite 
tte von Gold und Juwelen. Oben links ſteht 1514 A. D. 
jeſe Fberzeichnung iſt ſehr leicht mit Farben ausgefuhrt. 
he 9 3. 9 L. Br. 7 Z. 8 L. 
23) Drey Studien von Gewaͤndern; es iſt eine Klei⸗ 
ng, welche über die Kniee einer ſitzenden Figur herabfaͤllt; 
fe unbedeutend ſcheinenden Zeichnungen werden in den Aus 
1 eines Kenners gewiß von großem Werthe ſeyn. Denn 
ſind ſehr treu und fleißig nach der Natur gefertigt. Krei⸗ 
tzeichnung auf grünlichem Papier und weis gehoͤht, mit 
m Zeichen und der Jahrszahl 1521. Höhe 11 Z. 7 L. 
. 15 8. 2 L. 

24) Eine Studie von einem ruͤckwaͤrts gebogenen Arme, 
der Hand einen Apfel haltend. Oben in der Mitte ſteht 
07 A. D. Dieſe Federzeichnung auf blauem Papier und 
it dem Pinſel weis gehoͤht, iſt ſehr ſchoͤn, beſonders die 
und, und ſcheint eine Studie zu dem Arm einer Eva gewe⸗ 

zu fon. Hoͤhe 13 8. Br. 10 Z. 9 L. 

25) Studie von zwey ſchreibenden Haͤnden, einer rech⸗ 
1 und einer linken. Oben in der Mitte 1508 A. D. 
ind vortrefflich gefertigt. Federzeichnung auf gruͤnlichem 
apier, mit dem Pinſel vollendet und weis gehoͤht. Höhe 
8. 11 L. Br. 7 8. 11 L 

26) Studie zu einer biegen Figur, blos der untere 
heil von zwey nackten Fuͤßen bis an die Knoͤchel von hin⸗ 
1 zu ſehen; oben Duͤrers Zeichen. Dieſe untertuſchte Fe⸗ 
rzeichnung auf gruͤnlichem Papier, weis gehoͤht, iſt ſehr 
Bgeführt. Hoͤhe 6 3. 8 L. Br. 8 3. 1 L. 

27) Eine maͤnnliche Figur bis an die Huͤfte, nach Rechts 
wendet; der Kopf iſt von der Seite, der ausgeſtreckte 
chte Arm ſcheint etwas darzureichen; der ganze Koͤrper und 
r Arm find nackt, nur über die linke Alchſel haͤngt ein 
wand; der Kopf iſt nur ſkizzirt. Oben links iſt Duͤrers 
eichen und 1508. Dieſe Federzeichnung iſt untertuſcht und 
eis gehöht. Hohe 7 Z. 6 L. Br. 83 
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28) Ein Zug von 6 Reitern auf 5 Pferden nehmen 
den Vorgrund des Blattes ein. Links ſieht man durch die 
Oeffnung eines Hohlweges eine Ritterburg auf einem Huͤgel, 
und rechts kommen durch felſigte Bergſchluchten und Hohl: 
wege mehrere Reiter herab. Der erſte von der Hauptgruppe 
iſt vom Ruͤcken zu ſehen, hebt die rechte Hand empor, um 
ſeine Freude anszudruͤcken. Dieſer und der letzte des Zuges 
ſind in feſtlich ritterlicher Kleidung und ohne Waffen, die 
uͤbrigen aber haben nur lange Gewaͤnder an, die beyden Fi— 
guren links reiten den erſteren nach, und ſind gleichfalls 
vom Rüden ſichtbar. Zwiſchen den 2 Rittern bemerkt man 
einen alten Mann mit einem Pelz, und hinter ihm einen 
jungen auf einem Pferd. Das Ganze iſt gut komponirt, 
das Koſtum ſehr ſchoͤn, und die Zeichnung durchaus feſt, 
welches um fo mehr zu bewundern iſt, da es Dürer in ſei⸗ 
nem 18 Jahre am. Ende feiner Lehrzeit, noch zu Hauſe fer⸗ 
tigte; (ſieh I. §. 6.) wie man aus der Jahrszahl und dem 
Zeichen ſieht, welches unten in der Mitte iſt. 1889 A D. 
Auf der Ruͤckſeite oben links ſteht: Diß hott Albrecht 
Durer gemaltt. Hoͤhe 11 8. 6 L. Br. 7 Z. 6 L. 

29) Ein Reiher; dieſer Vogel iſt ſehr charakteriſtiſch 
gezeichnet, und kuͤhn mit dem Pinſel, mit gruͤner und gel⸗ 
ber Farbe in Tuſch auf Pergament ausgefuͤhrt. Oben 1515 
A. D. Hoͤhe 13 3. 4 L. Br. 10 3.84. 

30) Ein ſtehendes Pferd, Holſteiner Race, mit einer 
kleinen Plaſſe und drey weißen Süßen Oben A. D. Iſt 
ſehr fleißig mit dem Pinſel ausgefuͤhrt, und beſonders iſt 
der Kopf ſchoͤn gemalt. Hoͤhe 11 3. 4 L. Br. 7 3. 6 L. 

31, Eine Pflanze mit Blumen und Bluͤten in 2 Sten⸗ 
geln; ſehr fleißig auf weißes Papier gemalt. Höhe 9 8. 
1 Br. 7 8. 6 K. 

32) Studie von Klapproſen und Bohnenbluͤten; einige 
davon ſind nur mit Braunſtift gezeichnet, die anderen ſehr 
leicht mit Farben ausgefuhrt. Hoͤhe 6 Z. 41 L. Br. 5 
3. 2L. 
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33) Studie von zwey Pflanzengattungen mit gelben 
zlüten auf Pergament, mit vielem Fleiß gemalt. Hoͤhe 
03 Br. 12 8. 8 L. 

34) Ein roͤthlich bluͤhender Hiacynthen-Stamm, ſehr 
choͤn gemalt. Hoͤhe 20 8. 3 L. Br. 6 3. 9 L. 

35) Ein in zwey Arme ſich theilender Schwert⸗Lilien⸗ 
Stamm; links 1508 A. D. Sehr richtig gezeichnet, herr= 
ich kolorirt, und vorzuͤglich erhalten. Hoͤhe 28 8. 7 L. 
Br. 11 Z. 8 L. 

36) Zwey Staͤmme einer Gichtroſe, der eine von vorne 
ſchtbar, der andere ſchon etwas welk, ruͤckwaͤrts zu ſehen. 
die Blumen und Blaͤtter ſind mit ungemeinem Fleiß und 
Bahrheit fo gegeben, daß man dieſes Gemaͤlde eines der 
choͤnſten in feiner Art uenuen kann. Höhe 13 Z. 11 L. 
Ir. 11 3. 5. L. 

37) Die Skizze von einem Schloſſe auf einem ſteilen 
Berge; oben: Ein Welſch ſchlos A. D. Mit Farben 
ſusgefuͤhrt. Hoͤhe 7 8. 1 L. Br. 5 3. 2 L. 

Dieſe Zeichnung fertigte Duͤrer 1506 waͤhrend ſeines 
lufenthaltes in Italien. 

38) Anſicht der großen Brucke Rialto, zu Venedig; 
inks ſieht man die ganze Reihe von Haͤuſern, und weit 
hinaus noch den Kanal. Oben in der Mitte über einer 
Säule iſt Duͤrers Zeichen. Federzeichnung mit roͤthlicher 
Farbe angelegt. Hoͤhe 6 Z. 10 L. Br. 11 Z. 6 L. 
Dauͤrer fertigte dieſes Stuͤck 1506 zu Venedig, wo er 
ich damals aufhielt. (S. Th. I. §. 11.) 

39) Anſicht einer Stadt in Italien. Der Horizont bil⸗ 
det Gebirge; die Gebäude find ziemlich fleißig ausgeführt, 
das Waſſer im Vorgrunde und die Luft ſchoͤn gefaͤrbt. Aus 
dem Ganzen ſieht man, daß es nach der Natur aufgenom⸗ 
men wurde, und vielleicht das ehemalige Trieſt war. 
Oben im Ecke iſt das Zeichen und die Schrift: Tryt. 
Hoͤhe 8 Z. 10 L. Br. 13 8. 3 L. 

40) Skizze nach der Natur einer großen Felſenparthie; 
oben rechts entſpringt eine kleine Quelle; der uͤbrige Theil 
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des Bildes iſt mit einzelnen Baͤumen bewachſen; in den 
vorderen Steinmaſſen iſt der Charakter der Brüche meiſter⸗ 
haft gemacht. Oben in der Mitte iſt das Zeichen und die 
Ueberſchrift: ſteinpruch. Sehr ſchoͤn, nach der Natur, 
mit dem Pinſel ausgeführt. Höhe 10 3. 10 L. Br. 8 Z. AR, 
41) Eine felſigte Waldgegend, ſehr geiſtreich mit der 
Feder gezeichnet, und leicht kolorirt, mit der Ueberſchrift: 
ſteinpruch. Hoͤhe 7 Z. 5 L. Br. 11 8. 5 L. 

42) Einige Gebaͤude am Fuße eines ſchroffen Gebirges, 
auf welchem ebenfalls einige kleine Haͤuſer ſichtbar find. 
Oben in der Mitte ſteht: Nuͤrnberg? Eine kolorirte Skizze. 
ieee SE EEE TR, 

43) Anfiht eines Bergſchloſſes, im Vorgrunde rechts 
mit mehreren Huͤgeln, durch welche ſich ein Weg nach dem 
Schloſſe bahnt, der durch einen Wald fuͤhrt; rechts iſt es 
von Waſſer umgeben. Oben links A. D. Dieſe Skizze iſt 
nach der Natur, und ſchoͤn mit Farben ausgeführt. Höhe 
3 3 22. Br. 9 8. 3 L. 

44) Anſicht des Dorfes Kalchreut; M es ift von 
Bergen umgeben; rechts bemerkt man einige Kalkofen, an 
welchen ein breiter Weg vorbeyfuͤhrt. Oben in der Mitte 
iſt das Zeichen mit der Aufſchrift: kalkreut. Mit der 
Feder gefertigt, und leicht kolorirt. Höhe 83. Br. 11 8. 9 2. 

45) Anſicht von Nuͤrnberg, rechts ein Theil der 
Stadt mit mehreren Thuͤrmen, links einige Haͤuſer; die 
Gebäude find nach ihrer Entfernung ruͤckſichtlich der Töne 
vortrefflich kolorirt, und die naͤheren fleißig ausgeführt, 
Oben ſteht: Noͤrnperg A. D. Hoͤhe 6 8. Br. 12 8. 9 . 

46) Anſicht der Johannes-Kapelle zu Nuͤrnberg 
nebſt einigen Gebaͤuden dieſer Vorſtadt. Die Kapelle und 
der Kirchhof erſcheinen rechts, links mehrere Haͤuſer und 
Baͤume; im Hintergrunde Berge. Oben ſteht: fant Jo⸗ 
hans Kirchn A. D. Kolorirte Skizze nach der Natur. 
Höhe 10 3. 10 L. Br. 15 8. 9 L. 


*) Es iſt ein ehemals Nürnbergiſches Ort, welches nicht weit 
von Heroldsberg liegt. a 
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47) Ein hoher Lindenbaum mit herrlichen Parthien, 
auf einem Waſenplatz, welcher links mit einer niedrigen 
Mauer und einer ſteinernen Bank umgeben iſt, auf welcher 
im Hintergrunde ein Mann ſitzt; ein anderer ſteht unter 
dem Baum. Links oben am Ecke der Mauer ſieht man 
ine Votiv⸗Saͤule; unten in der Mitte iſt das Zeichen. 
Schoͤn kolorirte Skizze nach der Natur auf Pergament. 
Hoͤhe 12 Z. 10 L. Br. 10 3. 5 L. 

48) Drey auf einer Wieſe ſtehende Baͤume, von oben 
beleuchtet. Dieſe nach der Natur kolorirte Studie iſt ſehr 
zusgefuͤhrt, und auf Pergament. Höhe 12 3. 10 L. Br. 103. 4 L. 

49 Eine Arabeske, zwey Weinreben, winden ſich dia⸗ 
jonal nach dem rechten oberen Ecke in einen Zirkel zuſam⸗ 
men, uͤber welchen ein Faun und zwey gefluͤgelte Pferde 
mit Fiſchſchwaͤnzen ſind. Federzeichnung mit Bieſter, auf 
braunem angelegten Grund. Höhe 4 3. 1 L. Br. 3 3. 3 L. 

50) Drey Thiere, zwey davon ſind gefluͤgelte Pferde 
mit Fiſchſchwaͤnzen, welche nach Rechts ſehen, das dritte iſt 
ein nach Links blickender Haaſez jedes dieſer Thiere haͤlt ſich 
mit den Fuͤßen und dem Schwanze an einen Stock, welcher 
vorne eine Kugel, und ruͤckwaͤrts eine Oeffnung hat. Dieſe 
Federzeichnung mit Bieſter ſcheint zur reicheren Verzierung 
eines Wappenſchmucks gemacht worden zu ſeyn. Links oben 
iſt das Zeichen. Hoͤhe 3 Z. 7 L. Br. 8 Z. 4 L. 

51 — 55) Fuͤnf Blätter, die Reichskleinodien Kaifer 
Karls des Großen, Federzeichnungen, und mit Farben aus⸗ 
geführt. a) Der Reichsapfel. Hohe 10 3. 5 L. Br. 8 Z. 1 L. 

b) Der mit Edelſteinen, Perlmutter und Gold verzierte 
Handſchuh; oben links ſteht dieſe Schrift: Dz iſt keiſer 
karls hantſchuch awch dy recht gros. Hohe 118. 
Br. 7 3. 9 L. 

c) Die Kaiſerkrone mit Juwelen reich verziert; rechts 
im goldenen Felde zeigt ſich eine ſtehende Figur mit der Auf⸗ 
ſchrift: Rex Salomon; links Gott der Vater, neben ihm 
knieen 2 Engel, oben: Per me reges regnant. Hoͤhe 
8 Z. 10 L. Br. 11 3. 
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d) Das Schwert Karls des Großen; der Griff iſt ganz 
und von der Klinge nur 9 1/2 Zoll ſichtbar. Dieſe iſt am 
Griff 2 Zoll 2 Lin. breit. Unten iſt folgende Schrift: 

Oz iſt keiſer karls ſchwert awch dy recht groß 

vnd iſt dy kling eben als lang als da ſtark 

Do mit dz papis awff dz pander iſt. 

Hoͤhe 16 3. Br. 10 Z. 11 L. 

An dieſen 4 Zeichnungen der Reichskleinodien moͤchte 
man die Originalitaͤt bezweifeln, obwohl ſie vortrefflich ſind. 
Waͤre dieſes der Fall, fo kommen fie gewiß von einem der 
beſten Zeitgenoſſen Duͤrers her. — Aehnliche Zeichnungen be⸗ 
finden ſich in der Fuͤrſtlich⸗Eſterhazziſchen Sammlung zu 
Wien; dieſe kamen aus dem Prauniſchen Kabinet. Auch 
befanden ſich früher dieſelben Gegenſtaͤnde, von Duͤrer's 
Hand gezeichnet, in dem Imhofiſchen (ſ. oben S. 80) und 
Harsdoͤrffer'ſchen (ſ. oben S. 71) Kabinet. 

a) Das Schwert Kaiſer Karls des Großen, eine Kopie 
nach Duͤrer, wahrſcheinlich von L. Cranach; hier ſind aber 
die Verzierungen im Knopf und in der Querſtange vom vo⸗ 
rigen abweichend, und die Klinge iſt unten 3 Zoll breit. 
Rechts iſt folgende Aufſchrift: 

„Das iſt keiſer karls ſchwertt auch die 
Recht groſ.“ 
Höhe 15 3. 8 L. Br. 7 3. 9 L. 

Dieſe Zeichnung war fruͤher im Schumanniſchen, und 
dann im Hofrath v. Beckeriſchen Kabinet zu Dresden, aus 
welcher letzteren Auction es der jetzige Beſitzer erhielt. 

Adam und Eva; eine Kopie von einem altdeutſchen Mei⸗ 
ſter nach Duͤreriſchen Kupferſtich. Oben links ſteht J. G. 
1556. Hoͤhe 8 Z. 6 3. Br. 6 Z. 8 L. 

b) Eine Maria mit dem Kinde. Dieſe Kreidenzeich⸗ 
nung auf graͤulichem Papier iſt von einem alten Meiſter, 
wahrſcheinlich nach einem Gemaͤlde Duͤrer's: denn es iſt 
ganz in deſſen Geſchmack gearbeitet; oben rechts ſteht A. D. 
Hoͤhe 15 Z. 2 L. Br. 11 8. 1 L. 
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e) Ein ſitzender Haaſe, ſehr ſchoͤn auf Pergament gemalt, 
„Hans Hofmann, (. ob. S. 72) deſſen Zeichen EN 1582 
ben in der Mitte iſt. Iſt eine vorzuͤgliche Kopie nach 
Dürer. Höhe 8 3. 3 L. Br. 7 8. 


d — un) 10 Blätter aus der Offenbarung Johannes, 
on einem altdeutſchen Meiſter mit der Feder gezeichnet, 
ach den Holzſchnitten. Höhe 14 Z. 8 L. Br. 10 Z. 6 L. 

o) Bildniß des Herzogs Friedrich von Sachſen, 
n natürlicher Größe auf Pergament, fehr ſchoͤn, von einem 
lten Kuͤnſtler nach dem Duͤreriſchen Kupferſtiche, welchen 
r vergrößerte, gezeichnet. Es hat folgende Schrift: 

Salus mea Christus 
Vera Effigies Serenifs. ac Celsiſs. Principis ae 
Domini Dn. Friderici D. G. Ducis Saxoniae. 
Juliae, Cliviae et montium Sacri Rom. Imper. 
Archi- marschalli et Electoris eto. nati An. 1463. 
27. Januar. denati An. 1525. 5 May aetatis suae 
an. 62. Mense 3. die 2. H.4 — 


Nit einer ſehr reichen Verzierung, 11 3, hoch, 15 Z. breit. 

Dieſe Zeichnung iſt etwas retouſchtrt, und befand ſich 
kuͤher in dem ſehr reichen Handzeichnungs⸗-Kabinet, Ger⸗ 
ard Joachim Schmidt's zu Hamburg (S. oben 
5. 43.) In dem Verſteigerungs⸗Kataloge wurde dieſelbe 
15 Original und mit der Unrichtigkeit angegeben, daß fie 
leiche Größe mit dem Kupferſtich habe. Sie wurde für 
50 Mark Courant verkauft. i 

pP) Zwey nackte, maͤnnliche Figuren, nach der Raphae⸗ 
iſchen Zeichnung, welche ſich in der Albertiniſchen Samm⸗ 
ung (ſ. oben S. 120) wo fie näher angegeben iſt, gefertigt, 
on dem Direktor Lefevre, als ein Andenken feines jetzi⸗ 
zen Freundes, dem Beſitzer dieſes Kabknels. Nicht leicht 
zaͤtte ein Gegenſtand beſſer dazu paſſen können, das Origi⸗ 
tal erhielt Dürer zum Geſchenke von Raphael, und dieſe 
Kopie Gruͤnling von Lefevre. Hoͤhe 15 3, Br. 10 8.5 L. 

>. 
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Auſſer dieſen Zeichnungen beſitzt Grünling faſt vollſtän⸗ 
dig die Düreriſchen Holzſchnitte und Kupferſtiche, und was 
nach ihm geſtochen wurde. Auf unſerer Reiſe trafen wir 
auffer der Albertiniſchen Sammlung nirgends das Düreriſche 
Werk ſo ſchön an, beſonders wenn man die bedeutenden Hande 
zeichnungen in Erwügung zieht. Zu dieſer Vollſtändigkeit 
trug beſonders ſeine ausgebreitete Bekanntſchaft bey, und 
jede vorzügliche Auction gab zur Vermehrung Gelegenheit. 
Auch ergaben ſich während des Sammelns ſonſt einige 
glückliche Zufälle, und die beſondere Vorliebe, welche Grün 
ling für Dürer bey ſeinem Sammeln hatte, machten es 
möglich, in ſo kurzer Zeit zu einer ſolchen Vollſtändigkeit 
zu gelangen. Wir rathen jedem Kunſtliebhaber, welcher ſich 
in dieſer Kaiſerſtadt einige Zeit aufhält, dieſe Sammlung zu 
ſehen. Auſſer dieſer wird er auch die Werke der vorzüglich⸗ 
ſten Kupferſtecher und Aetzer hier finden, dann über zwey 
Dutzend Portefeuilles mit den ausgeſuchteſten Zeichnungen. 

g) In der Sammlung des Inſpectors Lefever: 

1) Eine Mutter ſitzt mit ihrem Kinde in einer Land⸗ 
ſchaft. Oben 1511. Skizze mit der Feder gemacht. Hoͤhe 
10 3. 4 L. Br. 7 Z. 8 L. 5 

2) Ein Ecce Homo im halben Leibe, in der linken 
Hand die Ruthe, in der rechten die Geiſſel. Oben rechts 
1523. Auf gruͤnlichem Papier mit ſchwarzer Kreide, weis 
gehoͤht. Hohe 15 Z. 4 L. Br. 10 3. 10 L. 

3) Eine bergigte Gegend; oben ſteht ſehr unleſerlich: 
Wilſchpuch, noch nicht ganz vollendet, und mit Farben 
ausgefuͤhrt. Hoͤhe 7 3. 10. L. Br. 11 3. 8 L. 

4) Bildniß eines Maͤdchens im halben Leibe, ihren 
Mund auf den rechten Arm ſtuͤtzend; von drey Viertel zu 
ſehen, und nach Rechts gewendet, mit der Inſchrift: 

Mein Auguſt. A. D. 
Federſkizze. Höhe 5 Z. 10 L. Br. 3 Z. 7 L. 

Auſſer dieſen 4 Zeichnungen beſitzt der ſehr kenntnißreiche 
Inſpector noch ſehr viele andere, welche in Hinſicht des 
Kunſtwerthes den angegebenen nicht nachſtehen. 


8 133 = 


h) In der Sammlung des Prinzen Karl v. Ligne.“ 
1) Der h. Hieronymus ſitzt in einem gewoͤlbten Zim⸗ 
ner vor einem Pulte, auf dem ein Buch liegt. Sehr reine 
Federzeichnung in 8. ö 
2) Die Anſicht einer Stadt, welche an einem Berge 
iegt; der Vorgrund der Zeichnung iſt noch nicht ganz be⸗ 
ndigt; man bemerkt darauf einen Mann, der vom Ruͤcken 
u ſehen iſt. Mit der Feder in 8. 

3) Ein ſtehender Knabe, welcher feinen. Kopf ruͤckwaͤrts 
vendet, und mit der rechten Hand gegen den Himmel zeigt, 
Freidenzeichnung auf gelblichem Papier. 

4) Ein Diener, der vom Rüden zu ſehen iſt, eine 
Streikart in der einen, und einen Stock in der anderen 
Hand halt, er hat einen Gurt mit einem Degengehaͤnge um 
den Leib, nebſt einer Taſche, auf welcher ein Fratzenkopf 
gezeichnet iſt. Mit Rothſtein gefertigt. f 

5) Ein ſtehender Chriſtus. Röthelzeichnung, Gegen⸗ 
druck in 40. a 8 

6) Ein Mann mit graußen Haaren; er hat einen Man⸗ 
tel um. Roöthelzeichnung auf gelblichem Papier, und weis 
gehoͤht, in 40. e 

7) Ein Philoſoph, auf ſeinen Beinen liegt ein großes 
Buch, auf dieſes fügt er feinen Arm, und legt in die Hand 
den Kopf. Rdthelzeichnung, Gegendruck in 410. 

8) Studie eines jungen Frauenzimmers, welches tanzt, 
und in der linken Hand eine Krone von Lorbern haͤlt; es 
ſcheint, daß ſie zu dem Triumphwagen des Kaiſers Maxi⸗ 
milian gemacht wurde. Mit Röthel auf gelblichem Papier, 
und weis gehoͤht. 40 
9) Eine aͤhnliche Studie zu demſelben Werk. Roͤthel⸗ 
zeichnung, Umdruck. 


—— — —äͤ— 


) Bartsch Catalogue raisonnd des dessins originaux ot 
de feu le Prince Charles de Ligne, Viene 1794. 8. 
p. 137 — 139. Nr. 1 — 11. 


10) Ein Einfiedler mit langem Barke; er haͤlt in der 
einen Hand eine Flaſche. Roͤthelzeichnung. Umdruck. 

11) Die Auferſtehung Chriſti, ein Nachtſtuͤck mit Waſ⸗ 
ſerfarben, grau in grau. Unten ſteht folgende Schrift: 
Albertus Durer Norenbergensis faciebat post virginis 
partum 1510. 

Dieſe vorzuͤgliche Sammlung von Handzeichnungen wurde 
1794 öffentlich verkauft, den Verſteigerungs⸗Katalog fertigte 
Bartſch, die meiſten wanderten in das Albertiniſche Kabinet, 


3 uͤr ch. 
Joh. Kaſpar Fuͤßli „ beſaß 1771: 

Die Gefangennehmung des Heilandes im Garten, mit 
ſchwarzer und weißer Kreide, ſehr vorzuͤglich gefertigt. Die 
Köpfe find unverbeſſerlich, und Duͤrer hat auch dieſe Zeich⸗ 
nungen in Holz geſchnitten, doch erreicht dieſer bey weitem 
nicht das Original. Dieſe ſehr gut gehaltene Zeichnung iſt 
2 Sch. 6 3. hoch, 1 Sch. 8 3. breit. 


§. 39. 
Oelgemaͤlde. 
Aachen. 

In der ausgezeichneten Gemaͤlde-Sammlung des Lei 
pold Fr. von Bettendorf 1822: 

1) Eine Flucht nach Aegypten. 

22 Der Heiland nimmt Abſchied von ſeiner Mutter, 
mit der etwas undeutlichen Jahrszahl 1525. Eine ſehr 
reiche Kompoſition von 22 Figuren, (mit den beyden Sei⸗ 
tenfluͤgeln.) Diver ſcheint zu dieſem herrlichen Gemaͤlde 
zum Theil eine Zeichnung von Raphael benutzt zu haben, 
welche ſpaͤter von Mare Anton geſtochen wurde. 

3) Eine Kreuzabnahme mit der Jahrzahl 1505 oder 
1525. Die Geſichtszuͤge des Joſeph von Arimathia haben 
Aehnlichkeit mit jenen von Duͤrer. g 


) Raiſonnirendes Verzeichniß der Kupferſtecher S. 74. 
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4) Eine Dreyeinigkeit. Es iſt mit Sorgfalt ausge⸗ 
malt, und dieſelbe Idee im Kleinen, wie in dem Wiener 
Gemaͤlde im Großen. (Sieh unter Wien.) 

5) Ein heiliger Hieronymus in der Stube. Die Kom⸗ 
poſition hat Aehnlichkeit mit dem Duͤreriſchen Kupferſtich. 

6) Ein heiliger Hieronymus mit dem Jahre 1527. Es 
iſt in einem ſehr kraͤftigen und großartigen Style vollendet. 
| 7 — 8) Antonius und Johannes in einer Landſchaft. 
Zwey Fluͤgel zu einem unbekannten Mittelbild. 

9 — 10) Noch zwey andere Fluͤgel: die Beſuchung der 
h. Eliſabeth und das Opfer bey dem Hohenprieſter am Altare. 

11) Boas in einer Landſchaft mit mehreren Figuren, 
Hirten und Heerden. Dieſes Gemaͤlde iſt von unendlich 
zarter Ausfuͤhrung, Figuren, Landſchaften, alles mit ſelte⸗ 
ner Sorgfalt auf einer da und dort durchſchimmernden Un⸗ 
terlage von Gold gemalt. ( Vorſtehende Nachrichten haben 
wir der Güte des Hrn. v. Bettendorf ſelbſt zu danken.) 


St Alben, 
ehemalige Praͤlatur in Oberbaiern 1792. (Hirſching 
V. S. 3 — 4. Huber J. S. 1%.) 
1) Eine ſaͤugende Maria auf Kupfer gemalt. 
2) Ein h. Hieronymus. 


Amberg. 

In der Sammlung des Bildhauers Friedrich Wag⸗ 
ner 1822: 

Chriſtus waͤſcht den Juͤngern die Fuͤße. Iſt nach dem 
Holzſchnitte der kleinen Paſſion gemalt. Auf Holz. 4 Sch. 
hoch, 2 Sch. breit. 

Pilatus ertheilt das Urtheil fiber den Heiland. 

Veronika mit dem Schweistuche. Scheinen auch nach 
Dürer gefertigt zu ſeyn. Jedes iſt 4 Sch. hoch, 2 Sch. breit. 

Der ſehr gefällige Beſitzer hat auſſer dieſem noch viele 
andere Kunſtſachen, unter welchen wohl Originalien ſich be⸗ 
finden moͤgen. 
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Amſter dam. 

In der Sammlung des Joſeph Auguſtin Ören 
tano 1821: 

1) Adam und Eva bey dem Lebensbaum. Eva ems 
pfängt von der Schlange die Frucht. Iſt ſehr ſorgfaͤltig 
und delikat ausgefuͤhrt. 

2) Bildniß Duͤrer's, von ihm ſelbſt, in einem rothen 
Mantel, welcher mit Pelz bebraͤmt iſt. Sehr ſchoͤn ausge⸗ 
führt. Dieſe Sammlung wurde den 18 May 1822 oͤffent⸗ 
lich verkauft. Das erſte Gemaͤlde ging in der Verſteigerung 
für 180 fl., das andere für 60 fl. weg. Beyde erhielt de 
Vries. 

5 Ans bach. 

a) In der Sammlung des Ober-Hofmarſchalls von 
Eichler 1786.) 

Luther und Melanchthon. 

Dieſe Sammlung iſt ſchon vor mehreren Jahren zerſtreut 
worden; wohin aber dieſe beyden Gemaͤlde gekommen ſind, 
iſt uns eben fo wenig bekannt, als ob man von deren Ori⸗ 
ginalität uͤberzeugt war. 

b) In der Sammlung des Kammer - Sefretärd Harte 
mann 1816. **) 

1) Der Apoftel Simon mit der Säge in der Hand, 
auf welcher das Zeichen Duͤrer's iſt. 

2) Der h. Lukas ſitzt vor einem Tiſch, und ſchreibt in 
ein aufgeſchlagenes Buch. 

Beyde Gemälde find auf Holz, jedes iſt 10 1/2 Schuh 
doch und 4 1/6 Sch. breit. 

Nach dem Tode des Belitzers wurden ſie mit den anderen 

Gemälden im Oktober 1816 öffentlich verkauft; zu vermuthen 


) Meuſel Miſcellaneen XXIX. S. 260. Hirſching III. u. 
IV. S. 273. Huber S. 197. 
*) Auction⸗Verzeichniß 18168. S. 49. Nro. 419 — 20. 
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kſt, daß ſte Kopien geweſen ſeyn möchten. Denn wir ſahen 
aus dieſer Sammlung mehrere Gemälde, welche auf die un⸗ 
verſchämteſte Weiſe getauft wurden. Auch war in dieſer Auction 
ein Raphael — welcher um 176 fl. 30 kr. verkauft wurde —! 


Antwerpen. 

a) Dürer erwähnt in feinem Reife = Journal 1520 
Th. III. §. 49.) folgender Gemälde: 

Seinem Wirthe Jobſt Plankfelt gab er ein Ma⸗ 
ien⸗Bild für 2 fl. 

Das Bildniß ſeiner Wirthin Plankenfeld malte er. 

Die h. Veronika; dieſes Gemaͤlde ſchenkte Duͤrer, nebſt 
nehreren Kupferſtichen dem Boniſius. 

Eine Veronika und den Kopf eines Kindes verehrte er 
em Signor Franzisko. 

Auch malte er das Bildniß von deſſen Frau. 

Einen h. Hieronymus malte er dem Roderigo. 
Duͤrer's Magd Suſanna, welche das Gemälde uͤberbrachte, 
erhielt einen Dukaten zum Trinkgeld, und der Fuͤnſtler als 
Gegengeſchenk zwey Portugalliſche Goldgulden, wovon jeder 
10 Dukaten werth war, nebſt 6 Kokusnuͤſſen. 

Das Bildniß des Rentmeiſters Sterk malte Duͤrer, 
und nach ſeinen eigenen Worten gar fleißig mit Oel⸗ 
farbe. Er erhielt dafuͤr 20 fl., und die Magd 1 fl., die 
es uͤberbrachte. 

b) In der Kirche der Beguinen. 

Am Eingange rechter Hand hing 1769 eine Anbetung 
der Hirten; nach Descamp's *) Urtheile ſind einige Koͤpfe 
ſehr gut ausgeführt. Einige halten dieſes Gemälde für ein 
Werk des Johann v. Cleef. 


A ſchaf fen burg. 
a) In der Gallerie des k. Schloſſes 1822. 


10 Die ſterbende Maria mit den 12 Apoſteln. A. D. 
1526. Auf Holz. 5 Sch. 6 Z. lang, 2 Sch. 6 3. breit. 


) Reiſe in die Niederlande. Leipzig 1771. S. 211. Weiſe S. 89. 
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Ein ſchoͤnes wohl erhaltenes Gemaͤlde, doch iſt zu be⸗ 
zweifeln, ob es von Dürer ift, fondern dem Urtheile meh⸗ 
rerer Kenner zu Folge ſoll es nach Duͤrer ſeyn. 

2) Dieſelbe Vorſtellung ohne dem Zeichen und der Jahrs⸗ 
zahl, die Kompoſition der Figuren und das Colorit der Ge: 
waͤnder iſt aber anders. *) 

3) Der h. Moritz, und 

4) Der h. Eraſmus. **) 

Sehr getheilt iſt die Meynung, welchem Meiſter man 
dieſe 2 letzteren Gemaͤlde zuſchreiben ſoll; nach dem Urtheile 
eines großen Kenners V. ſollen ſie von Gruͤnewald ſeyn. 
Hr. Direktor Dillis aber vermuthet: von Glockendon. 
Dieſe beyden Heiligen befinden ſich mit noch mehreren Fi 
guren auf einem anderen Gemaͤlde. Dieſes ſoll ein Werk von 
Glockendon ſeyn; andere aber halten es für Dürer, und 
wieder andere fuͤr noch beſſer? — 5 

5) Duͤrer's eigenes Bildniß mit ſeinem Zeichen, und 
unbezweifelbare Original? Höhe 18 3. Br. 12 3. 


Augsburg. 
In der k. Gallerie auf dem Rathhauſe 1822. 

1) Eine betende Madonna, Bruſtbild in Lebensgroͤße 
auf Holz. 

2) Maria mit dem Kinde, auf Pergament, mit Oel⸗ 
farben gemalt. Beyde Gemälde find nach dem uns fchrifte 
lich ertheilten guͤtigſten Urtheile des H. Gallerie-Directors 
J. G. Guͤndter unbezweifelbare Originale. Nach dieſem 
waͤren alſo die folgenden entweder Kopien, oder gar nicht 
von Duͤrer. 

3) Ein Ecce Homo. (Huber I. S. 197.) 

4) Bildniß des Kaiſers Maximilian, mit Waſſerfarben 
gemalt. ** 


* Huber II. 421. * Huber II. 421. 
) Curia Augustanae Reipublicae 1699. 4. S. 10. Will 
Münzb. IV. 1767. S. 406. Hirſching I. 80. Roth 1791. S. 78. 
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Weiſe, (S. 89.) welcher dieſes Bildniß gleichfalls auf⸗ 
ählt, verfiel in einen Irrthum, da er ſagt, „Duͤrer habe 
iefed Gemälde 1512 in Kupfer geſtochen.“ Nie hat Dürer 
as Bildniß Maximilian's in Kupferſtich gefertigt, wohl 
ber in Holzſchnitt, welcher mit 1519 bezeichnet, und nach 
er Zeichnung geſchnitten iſt, welche ſich in der Albertiniſchen 
Sammlung zu Wien befindet. (Sieh oben S. 105.) Nach 
em Urtheile der meiſten großen Kunſtkenner Augsburgs foll 
uch dieſes Gemaͤlde keine Arbeit Duͤrer's, ſondern von Am— 
erger ſeyn. Jetzt befindet ſich daffelbe in einem ſehr übe 
en Zuſtande, und iſt ſchwerlich mehr herzuſtellen. 

5) Duüͤrer's Bildniß ganz von vorne zu ſehen, bezeich: 
et mit 1500 A. D. Unten rechts ſteht: 

Albertus Durerus Noricus ipsum me 
Propriis sio effiugeba m coloribus ae- 
4 tatis anno XXVILL, 

Es iſt wahrſcheinlich eine Kopie nach dem Muͤnchner 
Bemaͤlde. 

b) In der Prediger⸗Kirche war 1789, zu Folge 
Hirſchings II. IV. S. 316 in einer Seitenkapelle: 

Die Kreuzigung Chriſti von Duͤrer, oder aus deſſen Schule. 
Lipowsky ) nennt fie Ulrichs-Kirche, und bezweifelt 
nicht die Originalitaͤt. 

c) In der St. Salvators-Kirche befand ſich 1789 
nach Hirſching III. IV. S. 313. 

Der Tod des h. Sebaſtian, welchen man fuͤr eine Duͤ⸗ 
reriſche Arbeit haͤlt. 

d) In der Sammlung des Hofraths v. Ahorner. 
(Huber I. 197.) 

1) Ein Chriſtus-Kopf, welcher von Huber angegeben 
wird; dieſer befand ſich 1821 nicht mehr in der Samm⸗ 
lung, wohl aber noch 

2) eine Entkleidung Chriſti, welche man nicht mit dem 
Namen Duͤrer's? belegen ſollte! — 


*) Baieriſches Künſtler⸗Lexikon 1810. S. 39. 


— MD = 


e) In der Sammlung des Kunſtliebhabers Johann 
Georg Deuringer. ) N 

1) Die h. Dreyfaltigkeit; ſehr groß und edel behandelt, 
mit vielem Fleiß ausgefuͤhrt, das Kolorit wahr, rein und 
kraͤftig; unten an einem Baume iſt Duͤrer's Zeichen und 
die Jahrszahl 1523. Auf Holz. Hoͤhe 16 Z. Br. 12 8. 

Dürer fertigte dieſes ſchoͤne Bild wahrſcheinlich fuͤr eine 
adeliche Familie, und zwar als ein ex Voto, denn oben 
ſind 2 Wappen angebracht. Der kenntnißreiche Beſitzer die⸗ 
fer Sammlung ließ es in Kupfer ſtechen, und fügte die Abs 
druͤcke einigen Exemplaren ſeines vortrefflich verfaßten Ka⸗ 
talogs bey. 

2) Das Haupt Chriſti mit der Dornenkrone, mit dem 
Zeichen. Auf Holz. Hoͤhe 12 3. Br. 9 3. 

In dem Kataloge wird Folgendes uͤber dieſes Bild ges 
fagt. „Nie hat ein Maler den Schmerz ſprechender abges 
„bildet, als Duͤrer: die koͤrperlichen Leiden und die fromme 
„Ergebung ſind hier ruͤhrend ausgedruͤckt.“ N 

3) Zwey Kirchenvaͤter, welche leſen, mit A D. und 
1492 bezeichnet. Auf Holz. Höhe 16 3. Br. 28 3. 

Dieſes mit ſehr vielem Ausdrucke gemalte Bild wurde 
vor einigen Jahren fuͤr 60 Karolin nach Rußland verkauft. 

f) In der Sammlung des Stadtgerichtsrathes Joh. 
Joſ. von Huber, Verfaſſers des „Handbuches der Kuͤnſtler 
und Freunde der Kunſt, Augsburg 1819.“ * 1822. 

Ein Chriſtuskopf auf Holz. i 

g) In der Sammlung des Kupferſtechers Georg 
Chriſtoph Kilian befand fi 1777. **) 

Duͤrer's Bildniß, von ihm ſelbſt. 


) Beſchreibung der Deuringer'ſchen Gemälde-Sammlung 2te 
Aufl. 1810. S. 25 — 28. Nr. 52, 53, 54. Z3te Aufl. 
1813. S. 33. Nr. 70 — 73. Huber I. 197. f 

) Beſchreibung feiner eigenen Gemälde-Sammlung. 1814. 
S. 35. Nr. 143. Handbuch S. 197. 

* Murr Journal IV. S. 20. 
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Baden. 
a) Bey den Kapuzinern: 
Eine Maria mit dem Heiland auf dem Schooße. 
Dieſes Bild iſt jetzt in der Gemaͤlde-Gallerie zu Carls⸗ 
he. (Sieh unter Carlsruhe.) 
bp) In der Sammlung des Prof. Schaffrath 18297 

Maria mit dem Kinde, Kopie nach Duͤrer. Das Ori- 
inal befand ſich bey Maſſias. (S. unten unter Oggersheim.) 

air 

a) In der Sammlung des geheimen Rathes von Lin⸗ 
enfels 1789. (Hirſching III. IV. S. 401.) 

Ein Stuͤck, worauf eine Veſtalin iſt, fo führt es Hu⸗ 
er J. S. 197 ohne weiteres an, nebſt mehreren anderen 
zemaͤlden. Dieſe Sammlung warde vor einem Jahre nach 
rankfurt verkauft. Ob man von der Originalitaͤt des Duͤ⸗ 
rifchen Bildes verfichert war, konnten wir nicht erfahren. 

b) In der Sammlung des Baudircktors Riedel 1822. 

1) Eine nackte Frau, nur mit einem duͤnnen Flor bedeckt, 
belche man gewoͤhnlich als die unſeres Kuͤnſtlers annitumt, 

2) Ein Chriſtus auf Elfenbein. 

Die meiſten Kenner hielten dieſe Arbeiten fuͤr Duͤreriſche. 
Bamberg. 
az) In der Pfarrkirche zu Unſerer Lieben Frau, 
der gewöhnlich nur die obere Pfarre genannt, 1822. 

Vier Gemaͤlde aus dem Leben der Maria, nach den 
dolzſchnitten gemalt von Paul Juvenel. 

1) Die Zuſammenkunft der Maria und Eliſabeth. 

2) Die Geburt Chriſti; unten auf dem Stein, wo ſich 
uf dem Holzſchnitt das Duͤreriſche Zeichen befindet, ſteht 


jefchrieben: 5 INVENTOR 
UHR, WEBER, 
EXCVDEBAT. 
PAV: IVVENEL. 
FACIEBAD, (sic?) 
AN. DO, MDCXIIII. 
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3) Die Anbetung der Könige. 
4) Die Flucht nach Aegypten. 

Sie ſind alle auf Holz gemalt, und jedes iſt 3 Sch. 6 3. 
hoch, 2 Sch. 2 8. 8 L. Pariſer Maaß breit. 

Dieſe Gemälde kaufte erſt in neueren Zeiten der wir 
dige Vorſteher der Kirche, und hing ſie zur Zierde derſelben 
an eine Seitenwand auf; dagegen wurden aber viele ſchlechte 
Gemälde herausgenommen, und vernichtet. Fuͤr den Ge 
ſchmack und die Kunſt waͤre es ſehr vortheilhaft, wenn an— 
dere Vorſteher von Kirchen dieſem Beyſpiele folgten; nicht 
aber (wie es dfters geſchieht) gute Gemälde, eigentliche 
Kunſtſachen, welche doch Gemein-Gut, und nicht Eigenthum 
der Pfarrer ſind, willkuͤhrlich heraus zu nehmen, und den 
Raum mit neuen Kleckſereyen auszufuͤllen beliebten. Dieſe 
Bemerkung machte ſchon 1768 der Kunſtliterator Descamps 
in feinem Vorbericht: ) „Ich kann nicht dafuͤr ſtehen, ob 
„die angezeigten Gemaͤlde noch auf eben dem Platze anzu⸗ 
„treffen find. Man hat einige, theils aus Gewinnſfuͤch⸗ 
„tigkeit, an Fremde uͤberlaſſen, theils weggenommen, und 
„an deren Statt mittelmaͤßige aufgehangen. In letztem Fall 
„geſchieht es aus Mangel an Kenntniß und gutem Ge: 
„ſchmack.“ Descamps haͤtte noch dazu ſetzen ſollen, wenn 
dieſe Menſchen keinen andern Geſchmack haben, als an 
Gpeiſen und Vergnuͤgungen, fo durften fie billig meh⸗ 
re Andere fragen, welche von ſolchen Gegenſtaͤnden Kennt⸗ 
niß beſitzen. 

b) In der St. Jakobus ⸗Kirche 1821. 

Der h. Petrus, Johannes, Markus und Paulus, mit 
Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1526. Die Benennungen 
der 4 Temperamente ſind oben beygeſchrieben: Unterſchriften 
fehlen. Auf Leinwand. 

Es iſt eine getreue und gute Kopie nach dem Muͤnchner 
Gemaͤlde. (Sieh Muͤnchen und Nuͤrnberg.) Fruͤher befand 
ſich dieſes Gemaͤlde in der Ciſterzienſer Abtey Lang heim 


) Reiſe durch Flandern und Brahant. 
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m Fuͤrſtenthum Bamberg, wo Murr dieſelbe 1775 geſehen 
at. Ohngefaͤhr vor einem Jahre wurde dieſes Gemaͤlde 
us der Jakobskirche genommen; wahrſcheinlich aus dem 
zrunde, weil es das beſte in dieſer Kirche war. Denn 
jan kann dieſelbe mehr als einen Sammelplatz der ſchlech— 
ften Sachen anſehen, welche feit 300 Jahren um Bamberg 
efertigt wurden. 

ch Leonard Ohlmuͤller beſitzt 1822. 

Eine Maria in einer Landſchaft, ſitzt an einem Baume, 
nd haͤlt das Kind auf dem Arme. Nach einem Duͤreri⸗ 
hen Kupferſtiche auf Holz gemalt. Hoͤhe 2 Sch. 7 3. 
zr. 1 Sch. 9 3. 3 L. Pariſer Maaß. 

c) In der Sammlung des Grafen von Rotenhan 
fand ſich nach dem gedruckten Verzeichniſſe 1781. 


Maria mit dem fäugenden Kinde in einer Landſchaft, 
lit ſehr vielem Fleiße ausgefuͤhrt. Hoͤhe 1 Sch. 23. Br. 8 8. 
Dieſe Sammlung wurde zum Theil ſchon um 1780, 
nd der Ueberreſt ohngefaͤhr vor 8 Jahren verkauft. Wo 
ſeſes Gemälde hingekommen iſt, konnten wir eben fo we— 
ig erfahren, als von einem Kenner nähere Auskunft über 
aſſelbe erhalten: dem Kataloge kann man keineswegs ein 
utrauen ſchenken. 

e) In v. Murr's Journal 1787 Band XIV. S. 132 
ird ein Gemälde angezeigt, welches ſich zu Bamberg be= 
ndet, vorſtellend: 

Adam und Eva in Lebensgroͤße auf zwey Holztafeln, 
dam hält einen Apfel in der Hand, und bey Eva liegt 
in vortrefflich gemalter Hirſch. Alle Theile dieſer Figuren 
nd mit dem größten Fleiße ausgefuͤhrt. Dieſes herrliche 
Stick wuͤrde in England mehr als 300 Guinneen koſten. 

Dieſes Gemälde konnten wir trotz unſerer Nachforſchun— 
en nicht auffinden; daß es ſchoͤn und original war, laͤßt 
ch ſchon daraus vermuthen, weil es Murr anzeigt. Auch 
eht man aus dieſer Anzeige ſehr deutlich, daß man es zu 
erkaufen ſuchte. 
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Ban z, 

ehemalige Venediktiner-Abtey im Bamberger Fuͤrſten⸗ 

thume 1797. *) 

Die h. Jungfrau und die ſitzende Mutter Anna, welche 
das Kind auf ihrem Schooße hat, dem fie eine Birne reicht. 
Oben in den Wolken ſieht man Gott Vater mit einer drey— 
fachen Krone; in der linken Hand haͤlt er die Weltkugel, 
und mit der rechten ertheilt er den Segen. Ueber dem Kinde 
ſchwebt der h. Geiſt. Im Hintergrunde zeigen ſich Berge 
mit Gebaͤuden. 

Das andere Gemaͤlde iſt auf beyden Seiten bemalt, 
wovon jede zwey Abtheilungen hat. Auf der vorderen iſt 
rechts die h. Varbara; fie hält ein Buch, im Hintergrunde 
ſteht der Thurm; links bemerkt man die h. Katharina, welche 
in der rechten Hand ein Schwert, und in der linken ein of— 
fenes Buch haͤlt. Auf der Ruͤckſeite dieſer Gemaͤlde iſt der 
Erzengel Gabriel und ihm gegenüber die h. Jungfrau. Ue⸗ 
ber dem Engel ſteht: Ave Gra plena, Das tecum, und 
über: Maria Ecce Ancilla Dui, fiat m secundum verbu 
tuum. 

Diefe Gemälde waren auf Holz, oben geſchweift, ungefähe 
3 Fuß hoch, 2 F. breit. Sie dienten ehemals zu einem 
Altar, welcher 2 Fluͤgel hatte, daher es eigentlich drey Ge— 
maͤlde ſind. Der Altar wurde aber am Ende des vorigen 
Jahrhunderts aus einander genommen, und die beyden Fluͤ— 
gel zuſammengefuͤgt. Dieſes gab das Gegenſtuͤck zum Haupt⸗ 
bild. Nach Aufhebung des Kloſters kaufte der beruͤhmte 
Profeſſor der Mathematik und ehemalige Couventual dieſes 
Kloſters P. Joh. Roppelt die Gemaͤlde. Wo ſie nach deſſen 
Tode (1814) hingekommen ſind, konnten wir nicht erfahren; 
allgemein aber bezweifelte man ihre Aechtheit; ſelbſt auch 
der Verfaſſer des Meuſeliſchen Aufſatzes uͤberzeugte ſich ſpaͤ⸗ 
ter davon. 


) Meuſel neue Miſcellaneen V. S. 625: XI. 349. Lipowsky 
I. 60. 
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Ein Gemälde. von Dürer, deſſen Gegenſtand in dem 
Neuſeliſchen Aufſatz nicht angegeben iſt, obwohl bey Andern 
ihr viel Ueberfluͤſſiges bemerkt wurde. Es iſt auf Kupfer 
br fein gemalt, If? Fuß hoch und breit. „Daß es gewiß 
on unſerem Meiſter iſt, dafuͤr buͤrgt (wie ſchwach!) das 
Areriſche Zeichen.“ Wir vermuthen, obwohl wir es nicht 
eſehen haben, daß es trotz dem Zeichen nicht von Duͤrer iſt. 
das Gemaͤlde kam um 1800 in den Beſitz des Pater Hein⸗ 
ich Schubert, Amtmann zu Tambach. Nach deſſen Tode 
haͤtzte man es um 400 fl. 


Ber lien. 

a) In der königlichen Sammlung 17%. 9) 

Bildniß eines Frauenzimmers, welche ihre Haͤnde in 
inander geſchlungen hat; ‚fie iſt mit goldenen Ketten, Per⸗ 
en und Ringen geſchmuͤckt, um den Hals hat fie ein brei⸗ 
es goldenes Halsband mit Steinen, auf dem Haupte einen 
hut, und darunter eine Haarhaube; ihr Kleid iſt von ro⸗ 
hen Sammet, mit Perlen und Baͤndern verziert. Die 
ande find in einander geſchlagen, und ihr Charakter iſt 
ehr gefaͤllig und freundlich. Es iſt auf Holz, ſehr fleißig 
emalt. Höhe 1 Sch. 8 Z. Br. 1 Sch. 5 8. 

b) Giustinianiſche Gallerie nach Weiſe S. 89. 

Pilatus waͤſcht ſeine Haͤnde, vor ihm ſteht der Heiland. 
uf Holz. Soll in Kupfer geſtochen ſeyn in Landon Gal- 
erie Giusliniani Hohe 2 Fuß 5 Zoll. Breite 1 Fuß 
0 Zoll. 

c) In dem koͤniglichen Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 
dabinet befindet ſich nach Huber J. S. 197. 

Friedrich, Johann Cicero's Kurfuͤrſten von Branden⸗ 
urgs Bruder. 


*) Puhlmann Beſchreibung der Berliner Gemälde Gallerie 
1790 S. 65. Weiſe S. 89. 
peller's Dürer. II. Band. K 
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d) Die Gemaͤldehaͤndlerin Boͤtticher 1814.9 
Dr. Luther? und 
ſeine Frau? 

e) In der Sammlung des Konſuls Dehn 1821. 
Eine heilige Familie, Maria und Anna 1519. Auf 
Holz. Hoͤhe 2 Schuh 4 Zoll. Breite 1 Schuh 10 Zoll. 
Das Gemaͤlde kommt aus dem Prauniſchen Kabinet. (Sieh 
unter Nuͤrnberg.) Eine Kopie davon beſitzt der General 
Graf von Eckart, und eine iſt zu Nürnberg in der Ge 
mälde⸗Gallerie auf der Burg. (Sieh unter Nuͤrnberg.) 
Preſtel fertigte nach dem Original einen Kupferſtich. 

f) In der Stobaſſeriſchen Sammlung 1821. 
Sein eigenes Bildniß. Auf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 7 8. 
Breite 1 Sch. 1 3. Fruͤherhin befand ſich daſſelbe in dem 
Prauniſchen Kabinet. (Sieh unter Nürnberg.) 
g) In dem Haufe Nro. 37 unter der Linde wurde 
1814 ausgeſtellt: **) 
Duͤrer's Bildniß, von ihm ſelbſt gemalt. 

Dieſe Kunſtſachen wurden zum Beſten der Vaterlands⸗ 
Vertheidiger 18 geſchenkt, und zum Verkaufe ausgeboten. 
Das angeblich Duͤreriſche Gemaͤlde gab der Graf von 
Egloffſtein her. 

Biſan z. (Beſangon.) 

In dem Pallaſte des Kardinals Granvelland um 
1650. (Hauer S. 100. Nr. 6. Roth S. 79.) 

Zwey Gemaͤlde. 


5) Perzeichniß von Gemälden, welche bey der Wittwe Bött⸗ 
cher zu verkaufen ſind. Berlin 1814. S. 10. Nr. 10. 
*) Verzeichniß von Kunſt- und Literaturwerken, welche zum 
Beſten Verwundeter ausgeſtellt und verkauft wurden. Ber 

lin 1814. S. 8. Nro. 113. 
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Blankenburg. 
In der Gallerie auf dem Schloſſe 1817. 
1) Eine Einfuͤhrung in ein Kloſter; bezeichnet 1520 
. D. Es iſt ſehr beſchaͤdigt. Zu wuͤnſchen mare, daß 
an Buͤſchings *) Rath bald befolgen möchte. 
2) Chriſtus lehrt im Tempel. Auf der linken Seite 
3 Bildes ſtuͤtzt ſich ein Schriftgelehrter auf ein Buch, deſ⸗ 
n Deckel das Duͤreriſche Zeichen und 1527 traͤgt. Dieſes 
orzuͤgliche Bild iſt auf Holz gemalt. 
3) Eine Maria mit dem Kinde; vor dem ein anbeten⸗ 
3 Maͤdchen ſteht. Die Mutter hat einen Schleyer auf 
m Haupte. Dieſes mit 1519 bezeichnete Gemälde iſt ſehr 
erlich, beſonders iſt die Vertreibung und Verſchmelzung 
er Farben zu ruͤhmen. 
Sie 
ehemalige fuͤrſtliche Abtey in Schwaben 1795. 
i (Hirſching V. 81. Huber I. 198.) 
Eine Maria ſitzend auf einem Steine, mit dem Kinde 
uf dem Schooße, wird von zwey Engeln gekroͤnt. 


Bologna. 
zm Kloſter St. Johann in Monte. (Huber I. S. 205.) 
Eine Maria. 

Del Bosco, (eine Dominikaner-Abtey in Italien.) 
In dem Zimmer des Prior befand ſich um 1730. * 
Die Lebensgeſchichte Chriſti mit ſehr vielen kleinen Fi⸗ 

zuren, wozu man eines Vergroͤßerungsglaſes bedurfte, um 

jiefelben alle genau zu erkennen. Fuͤr dieſes Gemaͤlde ſollen 

dem Kloſter 1100 Zechinen geboten worden ſeyn. Einige 
8 


) Reife durch einige Münſter und Kirchen des nördlichen 
Deutſchlands. Leipzig 1819. S. 209. 212. 

*) Keyflers Reifen 1740 S. 305. Will Münzbeluſt. IV. 
S. 406. Klein S. 13. Roth S. 79. 
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bezweifeln, ob dieſes Gemaͤlde von Duͤrer ſey, welchem wir 
beyſtimmen, denn es iſt uns noch keine Arbeit von ihm be⸗ 
kannt geworden, auf welcher ſich fo kleine Figuren befinden, 
Auch halten wir die Angabe der 1100 Zechinen fuͤr eine Fabel, 


Bourlinghduſe in England, 
Sitz des Grafen Exeter. (Huber I. S. 204.) 


Oer heilige Euſtachius. 
Brabeck. 


In der Gemäldes Gallerie des Freyherrn von Brabeck. 
S. Hildesheim. Bey dieſer Sammlung verfiel Hr. 
Weiſe S. 89 in einen ſonderbaren Irrthum, indem 
er unter den Gemälden Duͤrers das Bildniß des 
Largillieres auffuͤhrt; er entnahm die Beſchreibung des 
Gemaͤldes ganz aus dem Namdoriſchen Verzeichniſſe, aber 
in dieſem ſteht ja S. 21 Nr. 17 ganz ausdrücklich: Bild⸗ 
niß des Largillieres, von ihm ſelbſt gemalt; auf 
der anderen Seite des Katalogs iſt das Gemaͤlde von 
Dürer, welches wir unter Sdͤdern angeben, (ſieh weiter 
unten daſelbſt), woher der Irrthum kommen mag. Auch 
war es Dürer gar nicht moͤglich, den Largilliere zu ma: 
len, weil er erſt 1656 geboren wurde, und Dürer 158; 
alſo 128 Jahre fruͤher geſtorben war. 


Braunſchweig⸗ 
In der Sammlung des Hrn. Oberjaͤgermeiſters von 
Siersdorf 1792. *) | 
Maria kußt ihren geliebten Sohn. Der große Kunſt⸗ 
kenner Ramdohr ſagt: dieſe Handlung iſt vielleicht nie aus⸗ 
drucksvoller gemalt worden. 


1) Ramdohr Beſchreibung der Gemälde⸗Gallerie des Fr. v. 
Brabeck zu Hildesheim. S. 21. Fiorillo II. S. 353. 
Weiſe S. 89. 


i Breslau. 

a) Im Jahre 1508 kaufte der Biſchof von Breslau, 
ohann V., ein geborner Graf Thurzo aus Crakau, ein 
maltes Marien-Bild von Diver felbft um 72 fl. ; 

Das Gemälde war ſchon lange fertig, und Dürer hätte es 
gerne um 25 fl. abgegeben, wie ein Düreriſcher Brieſ von 1508 
zu erkennen giebt, (ſieh Bd. III. 8. 48.) welchen er an Jakob 
Heller in Frankfurt ſchrieb. Wir theilen dennoch hier 
den kurzen Auszug mit, weicher auf dieſes Bild Bezug hat. 


„Das Maria Bildt, das ihr (Jakob Heller in Frankfurt,) 


„bey mit habt geſehen, bitt ich euch, ob ihr bey euch einen 
„wiſt, der ainer Taffel darff, das ihr ihms anbietet, ſo man 
„recht Leiſten dazu macht, were es ain hüpſche Taffel, den 
„ihr wiſt, daß fie wein iſt gemacht, ich wil fie euch wolfail 
„geben, ſo ichs ainen machen ſolt, nemb ich nit under 50 fl., 
„weilen fie aber gemacht iſt, möcht ſie mir im Hauß ſchad⸗ 
„haft werden, darumb wolt ich euch gewalt geben, das ihr 
„ ſie wolfail gebt vmb 30 fl., aber ehe ichs vn verkauft ließ, 
„ich gebs vmb 25 fl., mir iſt wol viel ſpeiß darvber gangen, 
„viel guter nacht, geben zu Nürnberg am Tag Bartlmey 1508.“ 

In einem ſpäteren Briefe (Zr Th. $. 48.) ſagte er: „Item 

„Ihr dörfft nach keinem kaufman Trachten zu meinem Maria 
„Bildt, den der Biſchoff zu Preßlau hät mir 72 fl. 
„dafür geben, habs wohl verkhaufft, laß mich euch befohlen 
„ſein, geben zu Nürmberg im 1308. Jahr am Sambſtag 
„nach Allerheylligen Tag.“ 
Aber es verfloßen beynahe 4 Jahre, bis Dürer ſein Geld 
erhielt, wie man es deutlich aus einem Schreiben des Bi⸗ 
ſchoffs Johann von Breslau im Jahre 1512 ſieht, welches 
in den Curioſttäten II. 180 und in Büſchings wöchentlichen 
Nachrichten II. 118 abgedruckt iſt, und ſo lautet: 

„Vnſer grus, mit Vermogenn alles guten! Erbar, Nam⸗ 
hafftiger, beſonders guter genner. Es hat und vor etzlichen 
Jarn Albrecht Thürer zu Nornbergk ein Tafel eynes 
Marienpildes gemalt, zugeſant, derhalbenn Er vns Itzunder 
vmbs geldt vormanet. Und dy weil wir nicht eygentlich 


wiſſen, wie vil ſeyn Achtung iſt, Bitten wir euch freundtlich 
vnd pleiſſigh, wollt mit Dm vn Vnſertwegenn entlich abrede 
nen, Bnd Pn och dangklich, was machen wil, betzalen vnd 
vnns daſſelbige ſovil Ir In dem vor vnns geben, wert zum 
ſchreiben. Wollen wir Auguſtin Eber oder Wilhelm 
Artzt wider alhir erlegen vnd jrſtatten, wollens och vnd 
euch wider In allen gutenn erkennen vnd verſchulden. Dall, 
Neiß, am Mitwoch nach Jacobi. Anno ppril. 
Joannes D. G. Epüs 
Vratl mpra 
Dem Erbarn, Namhaftigen 
Wolfgang Hofmann 
zu Nornberg 
vnnfernn beſonder guten 
Genner.“ 
Das Gemaͤlde befindet ſich nach Buͤſchings Angabe nicht 
mehr zu Breslau. 
b) In dem Reichsgraͤflich Hopfeldiſchen Haufe 
befand ſich 1741. (Kundmann S. 369.) 
1) Ein Ecce Homo mit zwey andern Figuren. 151% 
11/2 Schuh hoch, 1 1½ Schuh breit. 
2) Der Kopf des h. Johannes. ö 
Um dieſe Zeit beſaß auch Johann Georg Pauli eine 
Sammlung von Duͤreriſchen Kupferſtichen und Holzschnitten, 


welche aus 836 Blättern beſtand, und um 400 fl. geſchaͤtzt 
wurde. 


Brüfſel. 


a) In der Hofhaltung, in dem Muſeum des Depar⸗ 
tements de la Dyle. 1811. 


Gott Vater, in einem ſehr reichen Gewande mit der 
Krone auf dem Haupte, haͤlt auf ſeinem Schooße den Leid: 
nam ſeines Sohnes; mehrere Engel umgeben ſie, wovon 
einer das Kreuz, einer den Schwamm, ein anderer die Lan⸗ 
ze ꝛc. traͤgt. Ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤlde. 
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Dieſes Muſeum wurde 1801 von der Regierung auf⸗ 
jerichtet, erhielt 1811 einen ſehr ſtarken Zuwachs von Ge⸗ 
naͤlden, welche von Paris aus dem Muſeum Napoleon 
amen, und vom Kaiſer in dieſes Muſeum geſchenkt worden. 
Db es jetzt noch beſteht, koͤnnen wir nicht beſtimmen. 

b) In dem Kabinet des Erbſtatthalters befand 
ih) 1780. 9 a 

Der Kopf eines Alten. Er wurde nach Paris in das 
Muſeum Napoleons gebracht. Ob er wieder zuruͤckgekehrt 
ſt, koͤnnen wir nicht mit Beſtimmtheit angeben. 

e) In der Sammlung des Hrn. Rath v. Burtin 
1814. (Huber II. S. 422. Fiorillo II. S. 383.) 

1) Ein Ecce Homo. 

2) Der kleine Finanzier. 

3) Das Bildniß einer jungen Nuͤrnbergerin. 

Dieſes Gemaͤlde iſt jetzt im Beſitze des Kaufmanns Ma⸗ 
rimil. Speck in Leipzig. (Sieh unter Leipzig.) 

4) Der Ritter, Tod und Teufel. 

Die Kompoſition dieſes Gemäldes hat viele Aehnlichkeit 
mit dem Kupferſtiche von Dürer, welcher in §. 43. beſchrie⸗ 
ben iſt. Fiorillo theilt ein urtheil mit, welches der Beſitzer 
Burtin ſelbſt äußerte. Der Schluß deſſelben heißt: „So 
„vollkommen auch die Aus führung dieſes Meiſterſtückes ſeyn 
„mag, ſo verdient die Erfindung nicht minder unſere Bewun⸗ 
„derung, durch welche A. Dürer in einer ſehr ſinnreichen Al⸗ 
„legorie die Heldengröße des Nitterweſens und die unerſchüt⸗ 
„terliche Seele des berühmten Graf von Sickingen dargeſtellt 
„hat, welcher der ſicherſte Stützpunkt und der Schrecken der 
„katholiſchen Fürſten Deutſchlands während der Religions⸗ 
„kriege geweſen iſt. Die Figuren ſollen 18 Zoll hoch ſeyn.“ 

In der Sängerfahrt, welcher Förſter 1818 herausgab, ſteht 
folgendes Gedicht auf dieſes Gemälde. 


*) Meuſel neue Miſcellaneen, X. S. 194, Nr. 250. 
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Der Ritter durch Tod und Teufel. 


Wer reitet dort im Felſenthal, 
Gar hoch zu Roß er hält, 
Gerüſtet iſt er blank in Stahl 
Und ſchaut frey in die Welt. 
Wie nächtlich am Himmel die Sterne glühen, 
Alſo ihm die Funken vom Auge ſprühen. 


„Ich bin ein deutſcher Ritters mann, 
„Der das Schwert zu ſchwingen weiß, 
„Der ſeine Lanze führen kann, 
„Komm' aus der Schlacht ſo heiß; 
„Kehr' einſam zurück aus des Krieges Schranken, 
„ Wo alle die Freunde, die treuen, ſanken. 


„Und ſteh' ich nun auch ganz allein, 
„Ein Ritter gering und ſchlecht, 
„Und mögen auch ihrer Viele ſeyn, 
„Ich ſtreite für mein Recht. 
„Mag Kaiſer und Reich ſich denn verſchwören, 
„Mir ſollen ſie nimmer den Gang verwehren!“ 


Da bäumt und ſchäumt des Ritters Pferd; 
„Geruhig mein edles Roß, 
„Dein Ritter trägt ein gutes Schwert 
„Und ſchlägt mit Luft d'rauf los.“ 
Da packt es ihn feſt mit eiskalten Händen, 
Der Tod Hält ihn an, kann ſich nicht wenden. 


„Herr Ritter nicht fo ſtolz und kühn, 
„Bewahret euern Mund, 

„Ihr ſollt mit mir zu Felde zieh'n, 
„Friſchauf! zu dieſer Stund, 8 

„Und werd' ich euch faſſen und werde pochen, 

„ Sollt' ihr wohl erblaſſen in meinen Knochen.“ 


Nicht fürcht' ich deine Schreckgeſtalt, 
Hab's auch niemalen Noth, 
Und haſt du über mich Gewalt, 
So führ' mich heim, o Tod! 
Kein Engel der Hölle wird mir dich ſenden, 
Ich hoffe ja chriſtlich mit Gott zu vollenden. 


Der Tod nicht mit dem fechten will, 
Der ihm in's Auge fieht. 
Darauf der Ritter frey und ſtill 
Des Weges weiter zieht. 
Da faßt ihn der hölliſche Fürſt beym Kragen 
Und fordert ihn grimmig heraus zum Schlagen. 


„Haſt du, Haft du den Tod verjagt, 
„Der Teufel zittert nicht, 
„Mein biſt du eh' es wieder tagt, 
„Zum Kampf halt' ich das Licht. 
„Heraus denn, heraus mit dem Schwert mit der Lanze, 
„Bey Nacht und bey Graus zu dem luſtigen Tanze!“ 


Der deutſche Ritter iſt bereit, 
Mit ehrlich treuem Sinn; 
„Ich zieh” mit meinem Gott zum Streit, 
„Dein' Macht reicht da nicht hin. 
„Laß kommen die Hölle mit mir zu ſtreiten, 
„Ich werde durch Tod und durch Teufel reiten.“ 


Nach dem Urtheile eines ſehr großen Kenners iſt dieſes 
Bild nicht von Duͤrer, ſondern nach deſſen Kupferſtiche 
von einem andern Kuͤnſtler gemalt, welches auch ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Denn wir vermuthen, daß die Gemaͤlde Duͤ⸗ 
rer's, deren Kompoſitionen ſo viele Aehnlichkeit mit ſeinen 
Kupferſtichen und Holzſchnitten haben, nicht von ihm ſind, 
ſondern von anderen Kuͤnſtlern nach letzteren kopirt wurden. 


Dieſes kann man auch bey dem Hubertus und mehreren an⸗ 
nehmen. 


nenn . me 
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Zu Cambridge in England befand ſich um 1650. 
(Hauer S. 102. Nr. 26.) 
Der h. Evangeliſt Marcus. 


Carlsruhe. 
a) In der Gemaͤlde⸗Gallerie 1822. 

Eine Maria mit dem Heiland auf dem Schooße. Der 
Ausdruck und Farbenton iſt in dieſem Gemälde ſehr ſchoͤn, 
Aus welcher Urſache dieſes Gemälde in der Gallerie nicht 
aufgeſtellt wurde, iſt uns unbekannt; fruͤher hatten es die 
Kapuziner in Baden. (Sieh oben S. ee) 

b) In der Kupferfiih- Sammlung des Hofs 1792. 
(Hirſching V. 130. Huber I. 198.) 

Bruſtbild eines alten Geiſtlichen; iſt ein aͤußerſt trocke⸗ 
nes Gemaͤlde. 

Die Sammlung des ehemaligen franzoͤſiſchen Gefandten 
v. Maſſias. — (Sieh unter Oggersheim.) 

c) In der Sammlung des Kunſthaͤndlers Johann 
Velten 1822. 

Eine Maria nach Albrecht Duͤrer; wahrſcheinlich iſt 
dieſe Kopie von Paul Juvenel. 

In Velten's erſtem Verzeichniſſe der Gemälde, welche um 
die beygeſetzten Preiſe zu verkaufen ſind, wird dieſe Kopie 
nach Dürer um 44 fl. angeſetzt. Da dieſes kleine Verzeichniß 
vielleicht nicht jedem Liebhaber bekannt iſt, und darin vorzüg⸗ 
liche Sachen vorkommen, ſo wollen wir einen kurzen Auszug 
daraus mittheilen. Nr. 1. Narcis, von Carl Dolce. 6000 fl. 
Nr. 2. Loth und ſeine Töchter von Lukas Cranach, ſehr 
gut erhalten. 220 fl. Nr. 4. Eine Hochzeit von Schäufe⸗ 
lein. 330 fl. Nr. 6. Der Tod der Maria von Wohlge⸗ 
muth, ein kleines Altarblatt mit 2 Nebenflügeln. 275 fl. 
Nr. 7. Die Kreuztragung von Mart. Schön. 660 fl. Nr. 
8. u. 9. Die Geißlung und Kreuzigung von Grünewald. 
550 fl. Dieſe beyden Gemälde befanden ſich noch vor eini⸗ 
gen Jahren zu Bamberg. Nr. 12. Die Ruhe in Aegypten 
von Breughel. 440 fl. N. 15. Der h. Egidius auf einer, 
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und auf der anderen Taſel eine Heilige, von Holbein. 
1000 fl. Nr. 17. Franz I. v. Frankreich, von Maubeuge. 
440 fl. Nr. 20. Ein todter Hahn von Mignon. 660 fl. 
Nr. 21. Der Bitterfpieler von Honthorſt. 330 fl. Nr. 35 — 
36. Zwey Altarflügel mit 6 Apoſteln von Cranach. 1000 fl. 
Nr. 38 — 39. Eine Verkündigung von H. Schäufelein. 
400 fl. Nr. 53. Der Tod der Maria von Wohlgemuth. 

33 fl. Ueberhaupt verſpricht der gefällige Velten die promp⸗ 
teſte Bedienung, und jeder Kunſtliebhaber kann auf die ge— 
wiſſe Befriedigung ſeiner Wünſche vertrauen. 


| Caſſel. 
In der Gemaͤlde-Gallerie war 1783. 9 
| 1) Der Heiland erfheint vor Maria Magdalena im 
Garten, auf Holz. Höhe 1 Fuß 8 AR 3. Br. 1 F. 2 1½/2 3. 
| 2) Bildniß eines Mannes, deſſen Haupt mit einem 
Hute bedeckt iſt; in ſeinen Haͤnden haͤlt er einen Roſenkranz, 
und hat ein Pelzkleid an. Auf Holz, 1 Fuß 4 1/2 Zoll 
hoch, 1 Fuß 1 Zoll breit. 
3) Bildniß eines Mannes in alter Schweizer-Tracht. 
Caſtle Howard, (ſieh unter Howard.) 
Danzig 
In der Sammlung des H. Burgermeiſters Schwarz. 
Hirſching II. 109. Huber I. 190.) 
Eine junge Frau 1512. 
| Ein ähnliches Bild auf Holz 1505. 
Schwarz war einer der eifrigſten Liebhaber zu Danzig. 
Nach ſeinem Tode (um 1780) kam die koſtbare Sammlung 
in die Hände ſeiner Schwägerin, Wittwe des Doctors Schwarz. 
Wahrſcheinlich iſt ſchon alles in der Welt verſtreut, denn ob⸗ 
wohl wir uns viele Mühe gaben, konnten wir doch keine 
Nachricht darüber einziehen. 


) Cauſid (nicht Lauſid, wie Weiſe ſagt.) Verzeichniß S. 67. 
Nr. 104. S. 151. Nr. 194. S. 201. Nr. 40. Hirſching V. 
S. 184, 228, 253. Huber I. 198. Weiſe S. 90. 


— 


Deſſa u. 
In der herzoglichen Gemaͤlde-Sammlung 1822. 

1) Bildniß eines Mannes, mit einem Bart, ſchwarzer 
Kleidung und Muͤtze; uͤber ſeine Bruſt haͤngt die Kette des 
goldenen Blißes. Ein ſehr vorzuͤgliches Gemälde. 

20 Der h. Chriſtoph trägt das Jeſus-Kind auf feiner 
Schulter durch das Waſſer, an deſſen Ufer der Eremit mit 
der Fackel ſteht. Die Landſchaft ift ſehr ſchoͤn. 

3) Petrus und Johannes heilen einen Lahmen. 

4 Johannes der Täufer mit dem Lamm auf den Knie⸗ 
en. Von den beyden letzten Gemaͤlden ſind die Figuren 5 
Zoll hoch. 

Auſſer den angezeigten befinden ſich in dieſer vorzuͤgli⸗ 
chen Gemaͤlde-Sammlung noch mehrere, welche im Ges 
ſchmack Duͤrers gearbeitet find, und auch deſſen Zeichen tragen. 

Dieſe Nachrichten verdanken wir der Guͤte des Herrn 
Hofmalers Heinrich Beck. Auch hat uns dieſer unermuͤ⸗ 
dete Mann die Hoffnung gemacht, daß bald ein Verzeichniß 
dieſes Schatzes erſcheinen wird, worauf wir uns, wie alle 
Kunſtfreunde, mit Sehnſucht freuen. 

Dießen, ehemaliges Kloſter in Baiern. 
(Hirſching VI 17. Huber I. 198.) 

Marta mit dem ſaͤugenden Kinde. 

Der h. Hieronymus. 

Beyde Gemälde ließ der damalige kurfuͤrſtliche Kommiſſaͤr 
Dillis 1803 nach Muͤnchen liefern. 


Dresden. 
a) In der koͤniglichen Gemaͤlde-Gallerie 1822. *) 
1) Der Heiland mit der Dornenkrone ſitzt mit gefalte⸗ 
ten Haͤnden auf einem Steine an einer Saͤule, ganze Figur 
auf Holz. Höhe 2 Fuß. Breite 1 Fuß 6 Zoll. 


1 


) D' Argens ville S. 10. Ridel und Wenzel Verzeichniß ©: 
15. Nr. 39. S. 22. Nr. 89. S. 26. Nr. 111. S. 35. 


= 


2) Die Kreuztragung; Chriſtus unterliegt der Laſt des 
Kreuzes, er wird mit grauſamer Wuth von feinen Henkern 
zendthigt, den Weg fortzuſetzen, Simon von Cyrene hilft 
hm das Kreuz tragen. Es iſt eine reiche Kompofition mit 
zielen Figuren. Die Geſichtsbildung des Heilandes und des 
Simon von Cyrene iſt ſehr gemein, und wird mit Recht 
zetadelt; auch befindet ſich auf dieſer Kreuzigung der preußte 
che Adler. Wahrſcheinlich that Dürer dieſes deßwegen, weil 
Brandenburg : immer Streitigkeiten mit Nuͤrnberg hatte. 
Brau in grau gemalt. Auf Holz. Höhe 1 Schuh 4 Zoll, 
lach Weiſe 2 Schuh 7 Zoll, Breite 1 Schuh. Roth nennt 
ieſes Gemälde irrig eine Kreuzigung. 

3) Der heilige Hieronymus mit einem Todtenkopfe in 
er Hand; er ſitzt vor einem Tiſche, auf welchem ein Cru⸗ 
ifix, ein aufgeſchlagenes Buch und eine Sanduhr ſteht. 
dalbfigur unter Lebensgroͤße, auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh 7 
fd Zoll, Breite 2 Schuh 1 Soll. Dieſes Gemälde wird 
uch häufig der betende Greis mit dem Todtenkopf genannt. 

4) Biloniß des Ulrich Zwingli ohne Bart, mit ei: 
em ſchwarzen Hut auf dem Haupte; fein ſchwarzes Kleid 
ſt mit Pelz ausgeſchlagen, er haͤlt einen zuſammengelegten 
Brief in der Hand, worauf fein Name, das Zeichen Düse 
ers und die Jahrszahl 1521 ſteht. Auf Holz. Hoͤhe 1 
Schuh 2 Zoll, Breite 1 Schuh 1 IR Soll. 

In dem Verzeichniſſe der Gallerie wird dieſes Bildniß 
ls unbekannt angegeben, und geſagt: es habe viel Aehnlich⸗ 
eit mit Lukas von Leyden. 

Das mit Waſſerfarbe gemalte Kaninchen von Dürer ift 
ben S. 38 unter den Zeichnungen zu ſuchen. 


Mr. 164. S. 43. Nr. 221. S. 44. Nr. 224. S. 81. Nr. 
447. S. 132. Nr. 798. Roth S. 80. Eliſium und Tarta⸗ 
rus 1806. Nr. 11. S. 44. Nr. 71. S. 287. Börner S. 26. 
Fiorillo S. 351. Neues Sach- und Orts- Verzeichniß S. 8. 
Nr. 38. S. 119. Nr. 583. S. 120. Nr. 585. 588. S. 121. 
Nr. 589. S. 140. Nr. 676, Huber I. 198. Weiſe 90. 


— 158. — 


5) Die ſterbende Maria liegt auf einem Bette, welches 
mit gruͤnen Vorhaͤngen verſehen iſt, ein Biſchof, mehrere 

Apoſtel und der h. Johannes ſtehen an dem Bette der h. 
Jungfrau; letzterer reicht ihr eine brennende Kerze. An die⸗ 
ſem Bild wird beſonders der ſanfte Charakter der Maria, 
und der h. Johannes, der ſich ihr mit voller Ruhe und Er: 
gebung naͤhert, geruͤhmt. Auf Kupfer. 1 Schuh 1 1/2 Zoll 
hoch, 9 1/2 Zoll breit. 

Dieſes Gemaͤlde wird von Roth und in den aͤlteren 
Verzeichniſſen als ein Werk Duͤrer's angegeben. Doch in 
dem von 1819 wird geſagt, daß es nach Duͤrer von einem 
unbekannten altdeutſchen Meiſter ſey. 

So viel Gemaͤlde werden in dem neuen Sach- und 
Orts- Verzeichnisse der königl. Gemälde- Gallerie an: 
geführt; und in dem Verzeichniſſe vom Jahre 1771 verfaßt 
von Ridel wird noch folgeudes Gemälde S. 26. Nr. 111. 
angezeigt. 5 

6) Ein kleiner Altar mit zwey Fluͤgelthuͤren; das mitt: 
lere Gemaͤlde ſtellt eine Kapelle in einem Gemiſche von roͤ⸗ 
miſcher und gothiſcher Bauart dar, in deren Mitte die h. 
Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schooße ſitzt; auf dem 
Seitenfluͤgel rechts iſt die h. Katharina, und auf dem links 
der Erzengel Michael; vor ihm kniet ein Geiſtlicher in prie⸗ 
ſterlicher Kleidung. Dieſes Gemälde iſt ſehr ausgeführt, 
auf Holz, 2 Schuh hoch, 1 Schuh 2 Soll breit. 

In dem neuen Verzeichniſſe aber wird es als ein Werk 
eines unbekannten altdeutſchen Meiſters angefuͤhrt. 

7) S. 81. Nr. 447. Die Anbetung der Koͤnige, auf 
Holz. 8 Schuh 10 Zoll hoch, 6 Schuh 7 Zoll breit. 

Huber fuͤhrt noch einen h. Hieronymus mit dem Loͤwen 
an, welcher ſich in der koͤnigl. Kunſtkammer befinden ſoll; 
wir vermuthen aber, daß es nur eine Verwechslung mit 
den ſchon angegebenen iſt. 

b) In der koͤnigl. Kunſtkammer. 

Das Leiden Chriſti, eine Folge; es beſteht aus 8 oder 

10 Gemaͤlden, und wird als eine Arbeit Duͤrer's angege⸗ 


a 


en, aber nach dem Urtheile eines gründlichen Kenners ruͤh⸗ 
en ſie von deſſen Lehrer Wohlgemuth her. 

Die vergoldete Kupferplatte, der h. Hieronymus, 
zach dem Duͤreriſchen Kupferſtich von Matthias Stro— 
el aus Nürnberg 1551 kopirt, deſſen Monogramm 95 
inten links iſt. Auf der Ruͤckſeite der Platte findet ſich 
er ausgeſchriebene Name des Kuͤnſtlers. Sie iſt in Pun⸗ 
en⸗Manier gefertigt, und wurde aus dem Nachlaſſe? des 
ukas Cranach gekauft. Man zeigte fie ſonſt als eine 
D riginal⸗ Platte von Duͤrer. 


e) In der Sammlung des H. Aug uſt Pechwell 
dar 1812. 9 

Franz von Sickingen, oder Ritter, Tod und Teufel, 
gt seharuiiht auf einem weißen Pferde, zu feiner. Linken 
t der Tod, ebenfalls zu Pferd, und hinter ihm der Teu⸗ 
l. Die Kompoſition hat ſehr viele Aehnlichkeit mit dem 
zupferſtiche. Es iſt auf Holz gemalt. Höhe 1 Schuh 6 
zoll, Breite 1 Schuh 1 1/2, Zoll. 
Dieſer Gegenſtand kommt in neuerer Zeit ſehr oft vor. 
Sieh oben S. 151 und unter Naſtadt.) Es ſcheint alſo, 
aß mehrere Kopien exiſtiren. Vielleicht gar keines Origi⸗ 
gal, ſondern ſie ſind alle nach dem Kupferſtiche gemalt. 

Dieſes Gemaͤlde war ſehr vorzuͤglich ausgefuͤhrt, und 
nehrere Sachen mit Gold ſtaffirt. Es befindet ſich jetzt zu 
Jaris in der . des Roux. 


feld 


Gallerie. (Sieh ie et wo ſich die Gemälde ist 
efinden.) 


Eid f Ad 
In U. L. Frauen: Kirche 1789. (Eingeriſſen 1804.) 
Die heilige Dreyfaltigkeit. *) . 


* Frenzel Verzeichniß. 5 61. Nr. 294. 
*) Hirſching VI. S. 65. Lipowsky 59. Huber I. S. 199. 
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Florenz. 
In der großherzoglichen Gallerie. *) 

1) Adam und Eva, in zwey Tafeln, doch ſo zuſam⸗ 
mengefuͤgt, daß ſie nur ein Gemaͤlde ausmachen. Links ſteht 
Eva, in der Rechten haͤlt ſie den Apfel, und will ihn dem 
Adam, welchen ſie ſtarr anſieht, überreichen. Auf der lin: 
ken Tafel ſteht Adam, die rechte Hand legt er an ſein Haupt, 
in der andern haͤlt er mehrere Blaͤtter. Das Kolorit iſt 
ſehr vorzuͤglich, und mit groͤßtem Fleiße ausgefuͤhrt. Das 
Werk fertigte Dürer, wie Valdinucci verſichert. Boͤrner 
vermuthet, daß es wahrſcheinlich ein Werk von Lukas 
Cranach ſey. 

2) Die Geburt Chriſti. 

3) Die Anbetung der Könige, Zwey davon uͤberreichen 
dem Kinde ihre Geſchenke; einer den reich verzierten Kelch, 
und der andere, welcher ſchon etwas bejahrt iſt, und einen 
langen grauen Bart hat, das Kiſtchen mit Gold, in welches 
das auf dem Schooße der Mutter ſitzende Kind mit wahrer 
Luſt greift. Der alte knieende Koͤnig hat daruͤber eine große 
Freude, und ſieht das Kind recht liebevoll an. Maria hat 
uͤber ihre hellblonde lange, ſchoͤne Haare ein weißes Kopf⸗ 
tuch. In dem Stalle ſieht man zum Theile die Thiere, in 
der Entfernung eine Landſchaft, und im Vorgrunde liegen 
umgeworfene Saͤulenſtuͤcke mit verſchiedenen Kräutern ums 
wachſen, worauf Inſekten und Schmetterlinge ſich befinden. 
Dieſes Gemaͤlde iſt vorzuͤglich, mit groͤßter Sorgfalt und 
Fleiß beendigt. 

4) Chriſtus im Oelgarten. 

5) Die Gefangennehmung. 


5) Baldinueei Th. IV. 114. Museo Fiorentino I. p. 22. 
Keyſlers Reifen I. 751. 1. 357. Will M. IV. 407. D' Ar⸗ 
gensville S. 10. Klein 39. Roth 80. Morgenſtern 334. 
375. Börner. Fiorillo 342. Huber I. 205. Speth: die 
Kunſt in Italien. I. 260. 274. Weiſe 90. 
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6) Ecce Homo mit gebundenen Haͤnden, mit allen 
Rarter⸗Inſtrumenten umgeben, er ſteht in feinem Grabe. 
iefed Gemälde kommt aus der Gallerie des Grafen von 
Nedicis. 

7) Der Calvariberg, 1508 eine ſehr reiche Kompoſition, 
nd hinlaͤnglich durch den ſchoͤnen Kupferſtich von Matham 
kannt. Es iſt in derſelben Groͤße, wie dieſer in einem 
aͤſtchen mit einer Thuͤre, auf welche ein Herzog von Flo⸗ 
nz, von Breugel daſſelbe kopiren ließ. 

8) Der Leichnam des Heilandes in den Haͤnden der Apoſtel. 
9) Eine h. Jungfrau mit dem Kinde, ſehr vorzuͤglich. 
10) Der Kopf des h. Philippus mit dem Zeichen und 

er Jahrszahl 1516. Auch ſteht darauf: Sancte Philippe 
ra pro nobis Auf Leinwand ſehr vorzuͤglich mit Waſſer⸗ 
rben gemalt. 

11) Der h. Jakob, mit einem fehr langen Barte, an 
ſelchem man faſt jedes Haar zählen kann. Unbegreiflich iſt 
„ wie Duͤrer mit Waſſerfarben ſo etwas Herrliches auf 
inwand fertigen konnte. Es iſt mit A. D. 1516 und 
ancte Jacobe ora pro nobis bezeichnet. 

Als der Großherzog Ferdinand II. den Kaiſer Ferdi⸗ 
and III. in feinem deutſchen Reiche beſuchte, wurde ihm 
ich deſſen Bilder⸗Gallerie gezeigt. Da ihm beſonders dieſe 
Koͤpfe gefielen, ſo ſchenkte der Kaiſer ſie ihm zum Andenken. 

12) Bildniß Albrecht Duͤrer's in feinem 26. Jahre. 
r hat ſehr ſchoͤne, lange, braunroͤthliche Haare; ſein wei⸗ 
3 Kleid iſt ſonderbar gemacht, und ſchwarz bebraͤmt; ſo⸗ 
zr feine Haube iſt weiß und ſchwarz. Seine Haͤnde, welche 
it kurzen weißen Handſchuhen bekleidet ſind, legt er auf 
n Fenſter, vor welchem er ſteht. Im Hintergrunde ſieht 
jan durch ein anderes eine huͤgelreiche Landſchaft mit einem 
luß und Staͤdtchen. An dem Geſimſe dieſes Fenſters ſteht: 

1498. i 
Das macht ich nach meiner Geſtalt 
Ich was fer vnd zwantzig Jar alt. 
Albrecht Duͤrer. 
ellet's Dürer II. Band. £ 
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Das Werk iſt gleichfalls vorzuͤglich, und ſteht dem Ra⸗ 
phaeliſchen Gemälde nicht im mindeſten nach. Es kommt 
wahrſcheinlich aus der Sammlung des Kardinals Leopold, 
oder aus der Arundeliſchen. Hollar und Preifler ſta— 
chen es am beſten in Kupfer. 

13) Bildniß ſeines Vaters. Er hat eine ſchwarze Muͤtze 
auf; ſein kaſtanienbraunes Oberkleid iſt mit Pelz ausgeſchla⸗ 
gen. Oben ſteht 1490 und das Zeichen Duͤrers. 

14) Bildniß eines alten Mannes mit einem Roſenkranze. 


Forchheim. 
In der Stadtkirche 1822. 

Chriſtus am Kreuze, auf beyden Seiten 6 Figuren. 
Auf Goldgrund von einem altdeutſchen Meiſter gemalt, und 
eine Wiederholung der Gruppe des Campe'ſchen Bildes. 
(Sieh unter Nuͤrnberg.) Wenn dieſes Gemaͤlde fuͤr eine 
Arbeit Duͤrers gelten ſoll, ſo nehmen wir keinen Anſtand, 
auch dieſe Nachbildung in Forchheim hier anzufuͤhren. Sie 
iſt auf Holz und 4 Schuh 1 Zoll hoch, 2 Sch. 1 Z. breit. 

Sie gehoͤrt zu 9 anderen, welche das Leiden Chriſti vor⸗ 
ſtellen, und an den Pfeilern der Kirche haͤngen. 

Die Dreyeinigkeit, nach dem Holzſchnitte gemalt, doch 
ohne die Engelskoͤpfe. Es dient als ein Begraͤbniß⸗Monu⸗ 
ment der Margaretha Schellerin, ſonſt Wohlgemuth 
Greth genannt. 1586 den 4. May. Die Forchheimer 
Stiftsgeiſtlichen, wie der Magiſtrat, hatten von jeher den 
Ruhm, daß ſie auf den Schmuck ihrer Kirchen viel wende⸗ 
ten, ohne das Alte, wie es gewöhnlich bey ſolchen Neuerun⸗ 
gen geſchieht, zu verbannen. Zu wuͤnſchen iſt, daß dieſer 
Geiſt noch lange fortbeſtehen moͤchte. 

Fan fu xt, 
a) In der Predigerkirche 1612. 
Die Himmelfahrt der Maria 1509. *) Da ſich das 


) Sandrart S. 236 — 37. Arend 8. 16. Doppelmayr S. 
188. 233. Lochner S. 295. Will, Gel. Lex. I. 299. 
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Original nicht bis auf unſere Zeit erhielt, ſondern nur eine 
kopie von Paul Juvenel, von welcher weiter unten ge⸗ 
brochen wird, und die von Georg Sqhuͤtz näher beurtheilt 
vurde, fo entnehmen wir die Beſchreibung davon. Maria 
vird durch Engel getragen; der himmliſche Vater und Sohn 
mpfangen ſie, und ſetzen ihr eine Krone auf. Die Freude, 
Berehrung und das Erſtaunen der Engel, welche in herrli⸗ 
hen Gruppen dieſe Scene umgeben, iſt von hoher und rei⸗ 
her Mannichfaltigkeit. Die umſtehenden Apoſtel ſind er⸗ 
taunt über das leere Grab; einige blicken in daſſelbe, an⸗ 
ere in die Hoͤhe. Ausdruck, Bewegung, Gruppirung find 
n einem hohen Einklang, und das Ganze zieht die Seele 
inwillkührlich zu. Bewunderung hin. Dürer hat ſich ſelbſt 
n den Mittelgrund der Landſchaft gemalt; er ſtuͤtzt ſich auf 
ine Taſel, worauf ſein Name und die Jahrszahl 1509 
teht. An dieſem Bilde zeichnete ſich beſonders die Fußſohle 
ines knieenden Apoſtels aus, und wo es immer erwaͤhnt 
bird, fo iſt die Sprache von derſelben. Daher kam es, daß 
inige Schriftſteller, z. B Will in ſeiner Muͤnzbeluſtigung 
5. 391, 11 und 12 zwey Gemälde daraus machten. Man 
ann beſtimmt annehmen, daß dieſes Werk eines der vor- 
uͤglichſten von Dürer war; in feine bluͤhendſten Zeiten faͤllt 
ie Fertigung derſelben; er war noch nicht lange von Ita⸗ 
len zurückgekehrt, wo er die Gelegenheit daſelbſt hatte, die 
Werke Bellino's und anderer großen Meiſter zu ſtudiren. 
luch gab er ſich ganz mit innerlicher Liebe dieſer Arbeit da— 
in, und er ſagt in feinen Briefen (ſieh im III. Th. §. 48.), 
aß er noch nie eine Arbeit unternommen habe, welche ihm 
o viele Freude und Vergnügen gewaͤhrte, als dieſe. Man 
* 2 


Will Münzbel. I. 391. Roth Nürnb. 49, Hirſching III. 
106. 475. Held S. 12. Murſinna 34. Huber I. 199. 
Zeitſchrift f. Baiern 1817 S. 321 — 336. Lipowsky J. 
227 — 230. Schöber S. 74. Hauer S. 99. Schütz Ver⸗ 
zeichniß altdeutſcher Bilder im Frankfurter Muſeum S, 8. 
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ſieht auch aus feinem Schreiben, daß er allen möglichen 
Fleiß darauf verwendete, und keine Koften um Anſchaffung 
der Farbe ſcheute, obwohl er nicht mehr als 200 fl. dafuͤr 
erhielt. Er ließ ſich den beſten Ultramarin kommen, wovon 
die Unze 12 Ducaten koſtete. Das Hauptbild, von welchem 
hier die Rede iſt, malte er ſelbſt, und keiner, ſowohl von 
ſeinen Gehilfen, als Schuͤlern, durfte etwas davon fertigen. 
Er ließ es mit zwey guten Farben grundiren, untermalte 
es 5 — mal, und nachdem es ſchon beendigt war, hatte 
er es noch zweymal uͤbermalt. Mit einem ſolchen Fleiß 
verfuhren ſonſt die Maler, und ein Kuͤnſtler, wie Duͤrer. 
Er ſagt auch, dieſes Werk iſt nicht gemacht, wie ein ge 
wöͤhnliches; daher man es ihm zu Liebe ſauber und gut 
halten ſoll, und wenn er nach einigen Jahren auf Frank⸗ 
furt kame, wolle er es mit einem Firniß uͤberziehen, wel⸗ 
chen kein Anderer machen kann. Dann wuͤrde ſein Gemaͤlde 
beſtimmt einige hundert Jahre in dem beſten Zuſtand blei⸗ 
ben, wie es auch wirklich der Fall geweſen iſt. Jeder, der 
es ſah, wurde von der auſſerordentlichen Schönheit dieſes Werks 
hingeriſſen; und wenn er auch ſelbſt aus Italien kam, ſo ließ 
er dieſem Bilde volle Gerechtigkeit widerfahren. Karl van 
Mander, der ſich mehrere Jahre in dieſem Lande der Kuͤnſte 
aufhielt, gedenkt in feinem Het Schilder-Boeck 1604 8. 
209 diefed Kunſtprodukts mit folgenden ruͤhmlichen Worten: 
„Zu Frankfurt in einem Mönchs⸗Kloſter befindet 

ſich ein ſchönes und kunſtreiches Gemälde von ihm, die Him⸗ 
melfahrt der Maria, in welchem man viele vorzügliche 
Figuren ſieht, als einen Himmel voll Engel ic. alles iſt mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt, beſonders die Haare, welche 
mit einer unglaublichen Freyheit behandelt ſind; der platte 
Fuß eines knieenden Apoſtels wird allgemein bewundert, und 
in großem Werth gehalten; man ſagt, es ſey ſchon ſehr viel 
Geld dafür geboten worden, um ihn herausſchneiden zu dür⸗ 
fen. Dieſes Stück wurde 1509 gefertigt, es verſchafft den 
Mönchen ſehr großen Vortheil wegen des Trankgeldes, wel— 
ches die Kaufleute und Reiſenden geben, um ſolches zu beſehen.“ 
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Sandrart's urtheil iſt dieſem ſehr ähnlich, doch wollen wir 
es, da das Urbild nicht mehr exiſtirt, auch mittheilen. „In 
der Dominicaner- Mönche Kloſter zu Frankfurt iſt 
eine über die maſſen kunſtreiche Marien-Himmelfahrt, 

worin herrliche Gefichter und ſchöne Figuren, auch ein Hime 
mel mit Engeln, deren Haare ſehr zart und ſchön mit dem 
Penſel gemacht, eben wie in ſeinen Kupfern zu ſehen, daß 
man ſich billig zum höchſten darüber verwundern muß. Allda 
iſt, unter andern, eine Fußſohle eines knieenden Apoſtels, 
wofür, wie man ſagt, viel Gelds geboten worden, und iſt 
nicht aus zuſprechen, noch glaublich, was für Nutzen dieſes 
Stück ſelbigen Mönchen das Jahr über eingetragen an Ver⸗ 
ehrungen oder Trinkgeldern, für das Aufſchließen und Zeigen 
der reiſenden Herren, Kaufleute, und anderer Kunſtliebenden, 
dieſes hat er Anno 1509 gemalt; iſt aber nach malen 
dem Durchleuchtigſten Churfürſten in Baiern, Maxi- 
miliano überlaſſen worden, und ſtehet nun in der 
Galeria zu München, und deſſen COPIA in obgedachter 
Dominicaner⸗Kirche.“ 

Dieſes Bild hatte 4 Fluͤgelthuͤren. Denn es diente zu 
einem Altar, deren Auſſenſeiten nach Sandrart S. 236 von 
Matthaͤus Grünewald grau in grau bemalt waren; 
3 befanden ſich darauf: der h. Laurentius, die h. Eliſabeth, 
er h. Stephan und noch ein Heiliger, welcher dem San⸗ 
rart entfiel. Die inneren Seiten dieſer Fluͤgelthuͤren wa⸗ 
sen nach dieſem S. 237 von Hans Grünewald. Dieſer 
Ausſage zufolge konnte man annehmen, daß beyde Kuͤnſtler 
n Duͤrers Werkſtatt arbeiteten. 

Dieſen Altar ließ der kunſtliebende edle Frankfurter, 
Jakob Heller malen, und verehrte denſelben wahrſchein⸗ 
ich aus religidfen Gründen, dem Dominikaner- oder Pre⸗ 
igerkloſter. In dieſer Kirche hatte auch er und feine Frau 
Ratbarina von Melen ihr Grabmal, welches aus Erz 
jegoffen war; in den neueſten Zeiten aber wurde daſſelbe 
dem Zerſtoͤrungsſyſtem gemäß vernichtet, und an Juden ver⸗ 
auft. Heller führte wegen dieſes Gemaͤldes einen Brief 


. 
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wechſel mit Dürer, wovon ſich 9 Schreiben durch Abſchrift 
bis auf uns erhielten, (ſieh im III. Th. F. 48., wo fie 
vollſtaͤndig abgedruckt werden.) Aus dieſen Briefen iſt fo- 
wohl der große, gutmuͤthige Charakter, als die freundſchaft⸗ 
liche Geſinnung Duͤrer's gegen J. Heller zu erſehen; letz⸗ 
terem iſt jedoch der Vorwurf zu machen, daß er zu Fauf: 
maͤnniſch geſinnt war, und Dürer nicht nach feinen Vers 
dienſten belohnte. 

Dieſer Altar war bis um 1615 die Zierde der Domi⸗ 
nikaner⸗Kirche in Frankfurt; den Geiſtlichen trug er viel 
Geld ein: denn kein angeſehener Fremder verließ dieſe Stadt, 
ohne ihn geſehen zu haben, wie ſchon v. Mand er und 
Sandrart berichten. Auch fanden ſich von Zeit zu Zeit 
immer Liebhaber ein, welche daſſelbe zu beſitzen wuͤnſchten, 
fie wendeten verſchtedene Mittel an, doch waren dieſe frucht⸗ 
los. Da im Anfange des 17. Jahrhunderts in Deutſchland 
eine größere Liebe für bildende Kuͤnſte entſtand, fo war es 
natuͤrlich, daß mehrere Kunſtkabinete gebildet wurden. Re⸗ 
genten und Privaten eiferten in dieſer Beziehung gegen ein⸗ 
ander, und haͤtte nicht der 30jaͤhrige Krieg dieſes gluͤckliche 
Aufblühen, und alles auf einmal vernichtet, fo wuͤrde wahr 
ſcheinlich Deutſchland den Niederlanden die Palme genommen 
haben, obwohl es keinen Rubens und keine andere gleich 
verdienſtvolle Meiſter hatte. Was den Flor der deutſchen 
Schule damals am meiſten beguͤnſtigte, war, daß man viele 
Vorliebe für ihre aͤlteren Werke hegte, welches in ſpaͤteren 
Zeiten der Fall nicht war. Kaiſer Rudolph II. und Kur⸗ 
fuͤrſt Maximilian I. von Baiern liebten beſonders die Werke 
unſeres deutſchen Raphael; wo und in welchen Staͤdten Ar⸗ 
beiten von ihm anzutreffen waren, ſuchte man zu erhalten, 
ſowohl für Geld, als gegen Tauſchmittel; ja man benutzte 
auch oͤfters die Politik dazu. Das Frankfurter Gemaͤlde 
konnte beyden nicht entgehen, und jeder wendete andere Mit⸗ 
tel an, ſich daſſelbe zu erwerben. Doch von den Geiſtlichen, 
welche damals mehr Kunſtſinn hatten, und Geld davon zu 
ziehen wußten, war es ſchwer, etwas zu erhalten, und ſie 
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nahmen keine Ruͤckſicht darauf, daß Kaiſer Rudolph ihnen 
durch den Augsburger Georg Beberlin 10,000 fl. geben 
wollte. Doch gluͤckte es dem Kurfürften Maximilian I. von 
Baiern, dieſen Schatz im Jahre 1613 zu erhalten. Durch 
welche Gelegenheit und Mittel, iſt unbekannt. Er mußte 
aber dem Kloſter eine Kopie durch den geſchickten Nuͤrnber⸗ 
giſchen Maler Paul Juvenel, *) der vorzuͤglich die Duͤ⸗ 
reriſchen Werke zu kopiren verſtand, fertigen laſſen. Dieſe 
Kopie befindet ſich jetzt noch zu Frankfurt. Unbegreiflich iſt 
es daher, wie man dieſes fuͤr Original halten kann. San⸗ 
drart, welcher den Juvenel kannte, mit ihm umging, auch 
ſich oͤfters am baieriſchen Hofe befand, konnte, gewiß die 
richtigſte Nachricht ertheilen. Leider ging dieſes ſchoͤne Ori⸗ 
ginal bey dem Brande der Muͤnchner Reſidenz zu Grunde, 
welches ein unerſetzlicher Verluſt iſt. 

p) Im Muſeum 1820. **) 

1) Die 14 Heiligen; aus der erſten Zeit des Kuͤnſtlers. 
Auf Holz. Breite 3 Sch. 4 8. Hoͤhe 3 Sch. 

Guͤtze von Hering, die Karls von Hynsperg ſeel. 
Hausfrau geweſen, ließ dieſes Bild malen, und ſchenkte es 
den Prediger-Moͤnchen, in deren Kirche dieſe Familie ihre 
Ruheſtaͤtte hatte. 

2) Die Himmelfahrt Maris, iſt die Kopie von Paul 
Juvenel. (Sieh oben S. 163.) d 

o) In der Boͤgneriſchen Sammlung 1784. ) 
J) Die h. Roſamunda mit dem Giftbecher. Hoͤhe 3 
Schuh, Breite 2 Sch. 4 8. 


*) Doppelmayr S. 23. Sandrart 276. 

**) Schütz Verzeichniß der altdeutſchen Bilder im Muſeum zu 
Frankfurt 1820. S. 8. 

wor) Auctions⸗Verzeichniß 1784. S. 12. Nr. 156. S. 13. 
Nr. 163. S. 23. Nr. 309. Demſelben können wir keinen 
Glauben beymeffen, denn es kommen darin eine Menge 
der vorzüglichſten Namen vor, was in ſolchen Katalogen 


ſehr gerne geſchieht. 
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Dieſes Gemaͤlde kaufte eine bey der Verſteigerung an⸗ 
weſende Prinzeſſin von Deffau für 19 4½ fl. 

2) Eine h. Familie, Maria mit dem Kinde und 2 En⸗ 
geln. Höhe 3 Schuh, Breite 2 Sch. 4 8. 

3) Eine Maria mit dem Kinde im Geſchmacke von 
Dürer. Hoͤhe 1 Sch. 4 3. Br. 1 Sch. 9 Z. 

Dieſes kaufte der Banquier Gogel fuͤr 50 fl. 30 kr. 
es befindet ſich aber jetzt nicht mehr in Frankfurt. 

d) In der Sammlung des Poſt⸗Sekretaͤrs Chandel, 
welche im April 1820 verkauft wurde, kommt vor. *) 

1) Die Verſpottung; dem Heilande find die Augen ver⸗ 
bunden, ſeine Haͤnde gebunden, und mit einem weißen Ge⸗ 
wande bekleidet; die Kriegsknechte verhoͤhnen ihn auf die 
mannichfaltigſte Weiſe. Im zweyten Grunde ſieht man Chri⸗ 
ſtum vor Pilatus ſtehen, eine Gruppe, welche dem Kuͤnſtler 
ganz vorzüglich gelungen iſt. Höhe 25 Zoll. Breite 21 Zoll. 
Auf Holz. 

2) Chriſtus am Kreuz, eine vortreffliche und reiche 
Kompoſition; unter den Figuren follen ſich die Bildniſſe Al⸗ 
berts, Kurfuͤrſten von Mainz, Ulrichs von Hut 
ten als Faͤhndrich, des Grafen Philipps von Rineck, 
Miniſters des Kurfuͤrſten, mit Pilatus ſprechend, Eraſ— 
mus, Reuchlin, Franz von Sickingen, Michael 
Helding, Weihbiſchof, als hoher Prieſter, Urſula Re⸗ 
dingerin und ihre Aeltern befinden. Das Zeichen Duͤrers 
ſteht unten am Kreuze. Dieſes Gemaͤlde iſt ausnehmend 
ſchoͤn ausgeführt, und aͤußerſt gut erhalten. Hoͤhe 56 Zoll. 
Breite 66 Zoll. Auf Holz. 

3) Die Geburt; der neugeborne Heiland liegt in einem 
Stalle auf der Streu, vor ihm kniet ſeine Mutter mit lan⸗ 
gen herunterhaͤngenden Haaren, und ruft ihn an; der h. 
— 


5) Raiſonnirendes Verzeichniß einer Sammlung vorzüglicher 
Oelgemälde, welche im April 1820 zu Frankfurt verſteigert 
wurden. S. 16. Nr. 46 - 50. S. 87. Nr. 308. a 
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ofeph koͤmmt mit einem brennenden Fichte zur Thuͤre her⸗ 
n. An der Krippe ſteht der Ochs und Eſel, in der Ent⸗ 
rnung ſchwebt der Verkuͤndigungs⸗Engel; ganz oben iſt 
ne Glorie von Engeln, welche den Lobgeſang auſtimmen. 
iefes Bild iſt mit edler Einfalt und vieler Grazie gemalt. 

4 Auf der Ruͤckſeite deſſelben befindet ſich noch der h. 
dubertus, welcher dem neben ihm befindlichen Biſchof das 
Zerſprechen macht, feinen wilden Lebenswandel zu ändern. 
hinter dem Heiligen liegt der Hirſch mit dem Crucifix zwi⸗ 
hen den Geweihen. Auf Holz. Höhe 36 3. Breite 25 3. 

5) Eine betende Mater Doloroſa mit weißem verſchlei⸗ 
rten Haupte, über welchem noch ein dunkelblauer Schleier 
nit goldgeſtickter Borduͤre in ſchoͤnem Faltenwurfe zierlich 
ngebracht iſt. Die Malerey iſt tn einer ſehr delikaten Ma⸗ 
ier ausgeführt. Auf Holz. Höhe 14 Zoll. Br. 10 1R 3. 

Den Verſteigerungs-Katalog verfaßte der Schwieger— 
ohn des Beſitzers Mio. Die Beſchreibung der Gemaͤlde 
ſt gut und genau; es iſt nur zu wuͤnſchen, daß auch die⸗ 
elben ſo beſchaffen, und nicht mit falſchen Namen getauft 
vorden ſeyn moͤchten. In der Vorrede wird geſagt, daß 
er Beſitzer nur immer auf das Vorzuͤgliche Ruͤckſicht genom⸗ 
nen habe, wegen einer Wohnungs-Veraͤnderung aber ſeine 
Sammlung verkaufen ließ. 

Nach dieſer Sammlung folgt ein Anhang, worin noch 
bon Dürer vorkommt: 

6) Eine Abnahme vom Kreuz, eine innig gefuͤhlte Dar⸗ 
tellung. Höhe 3 Sch. Br. 2 Sch. 

e) In der Sammlung des H. Gerning 1822. 

Eine heilige Familie, in einer ſehr reichen Landſchaft, 
iſt eine Kopie, und nach dem Kupferſtiche. 

f) In der Sammlung von Clemens Alois Hoch 
wieſner 1818. ) 

Maria mit dem Kinde auf dem Schooße, welchem der 


) Auctions ⸗Verzeichniß vom 13. April 1819. S. 6. Nr. 16 
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kleine Johannes Trauben darreicht; in der Hoͤhe halten 2 
Engel ein Baldachin über das Ganze. Es iſt ein mit vie⸗ 
ler Wahrheit ausgefuͤhrtes Bild; auf Holz. Hoͤhe 28 Zoll. 
Breite 20 3. War eine ſchlechte Kopie, und wahrſcheinlich 
nicht einmal nach Duͤrer. 
g) In der Holzhauſiſchen Sammlung 1822. 

Ein ſehr ſchoͤnes, fleißig gemaltes Bildniß. Iſt nach 
dem Urtheile eines großen Kenners nicht von Duͤrer. 

h) In der Sammlung des Heinrich Gebaftian 
Huͤsgen 1798. 

Bruſtbild eines Ecce Homo, deſſen Bruſt mit Blut 
beſpritzt iſt. 

1) In der ausgezeichneten Gemaͤlde-Sammlung von 
J. H. G. Lausberg befand ſich noch bis 1814, da ſie 
Öffentlich verſteigert wurde. 

1) Der nackte Heiland traͤgt das Kreuz, ihm zur Seite 
iſt ein Soldat, welcher ihm ein Gefaͤß zum Trinken reicht, 
welches er aber verweigert; vor ihm iſt ein Soldat mit ei⸗ 
ner Hellebarde, auf welcher A. D. 1507 ſteht. Auf Holz. 
Hoͤhe 7 Schuh. Breite 5 Schuh. 

Iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach kein Original geweſen, 
denn es wurde nur fuͤr 59 fl. verkauft. 

2) Eliſabeth und Maria begegnen einander, und ums 
armen ſich. Es iſt auf Gologrund und mit groͤßter Sorge 
falt gemalt. Hoͤhe 15 1/2 Schuh. Breite 5 Schuh. Auf 
Holz. Und dieſes nur um 36 fl. 

k) In der Sammlung des Inſpectors Karl Friedrich 
Wendelſtadt 1822. 

Ein Ecce Homo mit der Dornen⸗Krone, hat den Spott⸗ 
mantel um, und in der linken das Schilfrohr. Auf dem 
Grund rechts iſt Duͤrer's Zeichnung. Eben ſo zarte und 
ſorgfaͤltige Behandlung, als ruhender Ausdruck. Dieſes ſchoͤne 
Bildchen iſt auf Holz gemalt. Hoͤhe 8 Z. 1 L. Br. 6 3. 


* 
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J) Im Jahre 1784 wurde in dem Senkenbergiſchen 
Stiftungshaufe am 2. Auguſt nach einem gedruckten Kata- 
odge, welchen J. B. Nothnagel verfertigte, eine ſehr große 
Sammlung von Gemnaͤlden verkauft. Darin kommt unter 
>. 26. Nr. 356. vor. . 

Zwey Engel, das Schweißtuch haltend, im Geſchmacke 
duͤrer's. Höhe 5 Zoll. Breite 6 ½ Zoll. Wahrſcheinlich 
var dieſes Gemaͤlde nur nach dem Kupferſtich gemalt. Die 
Irinzeſſin von Deſſau, welche bey der Auction an— 
veſend war, kaufte es für einen Gulden. Muß ein ſchoͤ⸗ 
es Original geweſen ſeyn. 


Fuͤrth bey Nuͤrnberg. 
In der Sammlung des Kaufmanns Joh. Gottfried 
zapf 1815. *) 
1) Bildniß einer Frauensperſon mit der Jahrszahl 
[520 und dem Zeichen. Hoͤhe 19 1/2 3. Breite 15 3. 
2) Bildniß eines alten baͤrtigen Mannes mit einer 
Pelzmuͤtze; auf Holz. Höhe 14 Z. Br. 10 3. „ 
3) Ein Chriſtuskopf auf Holz. Diameter 10 1.2 3. 
4) Ein Ecce Homo mit dem Zeichen; doch zweifelt der 
Beſitzer zufolge ſeines gedruckten Katalogs daran, und haͤlt 
5 fir Hans Holbein, denn wenn es auf das Taufen 
ankommt, ſo iſt es ja ganz gleichguͤltig, was man dem 
Bilde für einen Namen giebt, wenn es nur der eines gro= 
ßen Meiſters iſt. Auf Holz, 19 Zoll hoch, 15 Zoll breit. 
Wir vermuthen, daß keines dieſer Gemälde von Dürer's 
Pinſel herkommen möchte, weil der Katalog mit ſehr wenigen 
Kenntniſſen verfaßt iſt, und darin faſt alle große Meiſter 
vorkommen. Auch ſoll H. Zapf eine ſehr bedeutende Summe 


) Berichtigendes? Verzeichniß einer Sammlung von Gemäl⸗ 
den, welche ſich in Fürth bey Gottfr. Zapf befinden. 1813. 
S. 12. Nr. 55. S. 24. Nr. 167. S. 43. Nr. 466. S. 
48. Nr. 333. 


dafür gefordert haben, feine Erben aber nicht den 20ſten 
Theil erhielten. Wir kanuten ebenfalls einen ſolchen Liebha— 
ber, welcher auf die unverſchämteſte Weiſe Gemaͤlde taufte; 
ſo waren bey ihm Michel Angelo von Dyck und anderen ſehr 
großen Meiſtern anzutreffen; er hielt dieſe Sammlung für 
42 - 15,000 fl.; doch nach feinem Tode wollte Niemand auch 
nur 300 fl. dafür geben. Was find dieſes nun für Ausſich⸗ 
ten für einen Hiſtoriker, der doch nur den gedruckten Wer 
zeichniſſen Glauben beymeſſen muß? 
Gaibach. (Siehe Pommersfelden.) 


Gera. 

In dem graͤflichen Schloſſe war 1769. (Schoͤber S. 70. 
Murſinna S. 32.) 

Loth ſitzt in einer Höhle auf einem viereckigten Block; 
er umfaßt eine von ſeinen Toͤchtern, welche ihm ein Glas 
rothen Weins reicht; neben ihr ſteht noch eine andere, welche 
eine Flaſche traͤgt. Auf der anderen Seite im Hintergrunde 
ſieht man Feuer vom Himmel fallen auf die bereits in 
Flammen ſtehende Stadt Sodom, und auf dem Wege vor 
der Stadt iſt die Salzſaͤule, in welche Loth's Weib ver⸗ 
wandelt wurde. Unten iſt Duͤrer's Zeichen mit der Jahrs⸗ 
zahl 1511. Hoͤhe 1 1/4 Elle. Breite 1 Elle Leipziger Maaßes. 

Gotha. 

In der herzoglichen Kunſtkammer 1789. (Hirſching 
III. S. 225.) 

Einige Bildniſſe ſaͤchſiſcher Fuͤrſten. 

Goͤttingen. 
In der Gemaͤlde⸗Gallerie der Univerſitaͤt 1805.9) 

Ein Chriſtuskopf mit der Dornenkrone; der Kopf iſt 
ganz von vorne im ſprechendſten Charakter; um denſelben 


) Fiorillo Beſchreibung der Gemälde⸗Sammlung S. 45, Nr. 
18. Weiſe 91. 
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nden ſich gothiſche Ornamente mit allerley Inſekten. Be⸗ 
chnet 15 A. D. 14. Die Haupt: und Barthaare find mit 
glaublicher Feinheit gemalt; an der rechten Seite der 
irne bemerkt man die Retuſchirung eines neuen Pinſels. 
3 Ganze iſt lieblich und zart behandelt. 


Geraͤtz. 

In der Staͤndiſchen Gemaͤlde-Gallerie. 1821. 
Maria mir dem Kinde, auf Holz. Höhe 2 3. 6 L. Br. 
3. 1 L. Iſt ein Geſchenk von Sr. kaiſ. Hoheit des Erze 
zogs Johann. 

Greifswalde. 
a) Im Beſitze des Profeſſors Schildener befindet ſich: 

Ein kleiner Chriſtus in einer Landſchaft auf dem Kreuze 
hend, auf Holz, grau in grau mit Weiß aufgehoͤht, 1 
huh breit, 1/2 Sch. hoch, angeblich von Dürer, 

Dieſes Gemoͤlde ſammelte der eifrige Kunſtliebhaber in 

hweden; es wurde ihm aber 1810 mit mehreren anderen 
nſiſchaͤtzen durch ein engliſches Kriegs ſchiff genommen. 
b) Im Beſitze des.. 1817. 
Chriſtus am Kreuze; rechts am Fuße eines Felſen knieen 
hrere Menſchen, welche ihn verehren, und gegenüber figt 
hannes der Taͤufer, welcher mit einem Thierfell und ei⸗ 
n rothen grün gefuͤtterten Mantel umgeben iſt. In der 8 
en Hand haͤlt er ein Buch, und mit der andern zeigt er 
den Gekreuzigten. Im Hintergrunde ſieht man eine 
ndfchaft, und oben Gott Vater in einer Glorie und dem 
Geiſte. Mit Duͤrer's Zeichen. Höhe 3 Sch. 8 1/2 3. 
3 Sch. 1 3. 
Dieſes ehemalige Altargemaͤlde auf Holz aus einer ſaͤch⸗ 
hen Kirche hat wohl das Duͤreriſche Zeichen; doch ſieht 
in es ganz deutlich, daß daſſelbe erſt ſpaͤter darauf geſetzt 
irde, und von einem andern Meiſter herruͤhrt. 


*) Büſching wöchentl. Nachrichten III. 286. 
Fr) Büſching wöchentl. Nachrichten III. 278. 
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Haag in Holland. 
In dem ehemaligen Kabinet des Erbſtatthalters, 
Huber J. 205.) 

Bildniß des Laurenz Coſter. Wir zweifeln ſehr, 
daß dieſes Bildniß von Laurenz Coſter iſt, welcher 1440 
ſchon geftorben iſt, und von den Hollaͤndern fo gerne für 
den Erfinder der Buchdruckerkunſt ausgegeben wird. Das 
Bildniß iſt wahrſcheinlich daſſelbe Gemaͤlde, welches oben 
S. 151 unter Bruͤſſel, und weiter unten unter Paris, im 
Muſeum Napoleon vorkommt. 


Halle. 

a) In der J. C. Hendel'ſchen Gemaͤlde⸗Sammlung 
1805. *) 

1) Die Kreuzigung, ein Altarblatt aus einer Dorf— 
kirche. Neben dem Kreuze ſind die beyden Schaͤcher, mit 
dem der rechten Seite beſchaͤftigen ſich noch die Knechte; 
Maria, welche man ſeitwaͤrts erblickt, liegt in Ohnmacht; 
zwey ihrer Begleiterinnen ſtehen ihr bey, Magdalena aber 
kniet unter dem Kreuze. Den Mittelgrund fuͤllen Reuter 
und Fußknechte an, welche in der Ferne nach Jeruſalem hin⸗ 
reiten. Saͤmmtliche Figuren ſind edel und charaktervoll ge⸗ 
zeichnet; die Farbe hat ſich gut erhalten. Auf Holz. Hoͤhe 
1 Schuh 7 Zoll. Breite 3 Schuh. 


2 Maria wird von 4 Engeln in den Himmel getragen; 


der Aether iſt Goldgrund, die Maria ausgezeichnet und char 
raktervoll. Auf Holz. Hoch und breit 1 Fuß 4 Zoll. 

In dem Kataloge iſt dieſes Gemälde als unbekannt auf⸗ 
geführt, in den Verbeſſerungen aber wird es zu einem 
Werke Duͤrer's gemacht. 5 

Dieſe Gemälde: Sammlung wurde vor einigen Jahren 
nach Berlin verkauft, und die vorzuͤglichſten Sachen davon 
kamen von da nach England. Wo befinden ſich wohl die 
Duͤreriſchen Gemaͤlde? 


) Beſchreibung der Gemälde⸗-Sammlung 1805. S. 37. Nr, 
51. S. 56. Nr. 91. 


b) In der Sammlung des Docors Adam Weiſe 
9, *) 

Duͤrer's Bildniß mit einer weißen Muͤtze auf dem 
upte, und einem gleichen Gewande angethan, das oben, 
der Bruſt, durch ein ſchwarzes Band zuſammengehalten 
d. Ueber dem Kopfe liest man: Imago Alberti Du- 
1 Aetatis suae 32. Mehr rechts ſteht die Jahrszahl 
3 und fein Zeichen. Auf Holz. Höhe 14 3. Br. 8 1/2 8. 

Herr Weiſe, der Verfaſſer von Albrecht Duͤrer und 
em Zeitalter, ließ es in Kupfer von a Rosmaesler ſte⸗ 
1, und feinem Buche beyfuͤgen. Nach dieſer Abbildung 
ſchließen, hat es ſehr viele Aehnlichkeit mit dem Gemaͤlde 
Florenz. 


c) Bey einem Gutsbeſitzer ohnweit dieſer Stadt bes 
et ſich: 

Eine Maria mit dem Kinde auf dem Schooße. 1 Fuß 
„ 3/4 Fuß breit. 

Nach H. Hendels Urtheil iſt es ſehr gut gemalt, 
chem wir auch dieſe Nachricht zu verdanken haben. 


Hamburg. 
a) In der a des Malers Bundſen 1820. 
paftöfatt 1820. S. 300.) 

Das Bildniß Chriſti. s ſcheint von einem Zeitge⸗ 
fen, oder Schüler le 10 ſeyn. Unter dem Namen 
rers wurde es von Bendixen in Steindruck herauseg⸗ 
en. 


b), In der Sammlung des J. G. Herold 1822. 
Eine Abnehmung vom Kreuz. Dieſe Skizze ſoll nach 
u urtheil Einiger von Dürer ſeyn, nach Andern aber 
ht. 
— Conad 


) Weiſe S. 91. 
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c) In der Sammlung des H. Schwalbe 1778. 9 
4) Die Anbetung der 3 Koͤnige, welche dem Heilande 
Geſchenke bringen. Höhe 2 Sch. 2 3. Breite 1 Sch. 7 f. 
2) Das Antlitz des Heilandes, mit aufgehobener Hand, 
auf Holz. Höhe 1 Sch. 8 3. Br. 1 Sch. 3 3. 
3) Maria mit gefalteten Händen, auf Holz. Höhe 1 
Sch. 8 Z. Breite 1 Sch. 3 3. 


eee 
a) In dem kurfuͤrſtlichen Schloſſe 1679. 
Bruſtbild des Kurfuͤrſten Friedrich II. mit der Jahrs⸗ 
zahl 1522. Sandrart Th. II. Buch II. S. 74. ſagt: es iſt 
mit großem Fleiße gemalt, und uͤbertrifft an Vollkommen⸗ 
heit alle anderen Bildniſſe dieſes Meiſters. 


b) Boiſſereeſche Sammlung. (Sieh Stuttgart.) 


Helmſtaͤdt. 

In der Sammlung des Hofraths Beireis 1803. 
(Meuſels Archiv B. I. H. I. S. 162.) 

Dürer’3 Bildniß, von ihm ſelbſt gemalt, mit feinem 
Zeichen und der Jahrszahl 1493 alſo in ſeinem 22. Jahre. 
Es iſt auf einem ſehr duͤnnen, großen Brett auſſerordentlich 
ſchoͤn gemalt. Es ſoll daſſelbe Gemälde ſeyn, welches Di: 
rer dem Raphael uͤberſchickte; denn Beireis hat es aus Rom 
erhalten. Darin koͤnnen wir gar keinen Grund finden, wel⸗ 
cher dieſes beſtaͤtigt. Duͤrer war beſtimmt 1493 noch nicht 
mit Raphael bekannt, da dieſer erſt 10 Jahre alt war. 
Wir glauben, man durfte dieſe Bekanntſchaft 10 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter ſetzen, und warum ſoll ihm dann Duͤrer ein Bildniß 
geſendet haben, wie er vor 10 Jahren ausſah? Auch wiſſen 
wir beſtimmt, daß dieſes Gemaͤlde, welches Duͤrer demſel⸗ 


2) Verzeichniß der Gemälde, welche ſich in der Sammlung 
des verſtorbenen H. Schwalbe in Hamburg befinden, Leip⸗ 
zig 1779. = 33. Nr. 123. 124, S. 74. Nr. 282. 
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n uͤberſchickte, auf feinen Schuͤler Julid Romano kam, 
id von dieſem nach Mantua, wo ſich daſſelbe noch im vo⸗ 
gen Jahrhundert befand, gebracht wurde. a 


Hildesheim. 1 
Gemaͤlde⸗Gallerie des Grafen v. Brabeck. (Sieh un⸗ 
r Soͤdern.) 
Howard in England, 
Sitz des Grafen Carlisle. Muber J. 204.) 
1) Adam und Eva. 
2 Abraham und Iſaak 
3) Vulkan. 
Hubertus burg. 

In der Schloßkapelle auf dem Altar 1767. ) 
Der h. Hubertus, wie er auf der Jagd einen Hirſchen 
lit dem Crucifir zwiſchen dem Geweihe erblickt. Will fagt: 
3 fen eine Kopie, und das Original befinde ſich bey dem 
herrn von Schönberg. 

Innsbruck. 
a) In der Univerſitaͤts⸗Kirche 1821. 
Das Haupt Chriſti mit der Dornenkrone, bezeichnet 
. D. 1515. Auf Holz. 10 Zoll hoch. Wir bezweifeln 
je Aechtheit dieſes Gemaͤldes. 
bp) In der Sammlung des H. v. Wolkenſtein 1821. 

Ein ſehr herrlich gehaltenes und vorzüglich gemaltes 
lntlitz des Herrn auf dem Tuche der Veronika. Es iſt in 
inem viereckigten Kaͤſtchen, auf deſſen Deckel von einer al⸗ 
en Hand ſteht: 5 
Diſe Veronika Hat der kunſtreich Maler AL 
brecht Thuͤrer gemacht, welliche mier Chriſtoff 
Freyherrn zu Wolckhenſtain vnd Rodnegg 
Weillend Niclauß Penpacher geweſter Buͤrger 


h 


*) Will Münzbel. IV. 407. Roth 81. 
peller's Dürer, II. Band. M 
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vnd Hof Zingießer zu ynſPruͤgg verehrt, 
Die ſolle bey der Schloß Capellen zu Rodneg verbleiben, 
Auf der andern Seite des Kaſtenbrettchens iſt das Wappen 
der Wolckenſtein. 8 
c) Kloſter Stamms. (Siehe Stamms.) 


Jſenheim. 8 4 
Antonikloſter. (Sieh Kolmar.) 
a Kiel. 
In der Sammlung des Hof- und Landgerichts⸗Advo⸗ 


katen Friedrich- Schmidt 1795.9 
1) Die Anbetung der drey Weiſen. Als einen derſel⸗ 
ben hat ſich Dürer ſelbſt abgebildet. Nach der oben gerun⸗ 
deten Form zu urtheilen, war dieſes Gemaͤlde fuͤr einen klei⸗ 
nen Altar beſtimmt. In ſeiner Art ein ſchoͤnes Bild auf Holz. 
2) Chriſtus mit der Dornenkrone, auf Holz. 
3) Maria haͤlt den Leichnam Chriſti auf dem Schooße. 
1519. A. D. Auf Holz. a 
4) Maria mit dem Kinde, in der Ferne eine, Lande 
’ ſchaft, auf Holz. 
11 5) Maria mit dem Kinde, welches einen Apfel in der 
. Hand hält, hat ein weißes Gewand an; der Blick deſſelben 
ift mit Ernſt und Würde behandelt. Das Kind ſitzt auf 
11 dem Schooße feiner Mutter, welche ein ſehr ſchoͤnes, braun 
8 herabhaͤngendes Haar hat. Ih, Kleid iſt roth, und ihren 
heiteren Blick richtet fie auf das Kind, ihr Geſicht hat eine 
laͤngliche Form; darin iſt ſo viele Wuͤrde und Grazie, daß 
es dem größten Italieniſchen Meiſter Ehre machen wuͤrde, 
Mit A. D. 1517 bezeichnet. Auf Holz. 8 3/4 Zoll hoch, 
6 3/4 Zoll breit. 
: Sie 
) Verzeichniß der Gemälde: Sammlung S. 11. Nr. 20. 27. 
g S. 70. Nr. 574. S. 81. Nr. 660. Meuſel Archiv, II. 
B. II. H. S. 139 - 151. 


R 


in — 
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Dieſe Sammlung war ſehr beträchtlich, und beſtand aus 
mehr als 1000 guten Gemälden. Auch Tiſchbein konnte 
ſich nicht genug wundern, daß er in einer Stadt, wo er nur 
Sammlungen von Seethieren erwartete, eine ſo bedeutende 
von Gemälden antraf. Der Beſitzer ſagt in ſeinem Vorbe⸗ 
richte des gedruckten Verzeichniſſes 1795, daß er dieſe Samm⸗ 
lung aus Liebe zur Kunſt angelegt habe, um ſich in ſei⸗ 
nen müßigen Stunden Erholung zu verſchaffen, dann deſto 
kräftiger wieder an ſein Berufsgeſchäft zu gehen. Er nahm 
bey dieſer Sammlung vorzüglich Rückſicht auf die Geſchichte 
der Kunſt, und ſuchte von jedem Meiſter in ſeinen verſchiede⸗ 
nen Manieren Gemälde zu erhalten; die Namen der Künſtler 
habe er, wenn ſie ſich darauf nicht ſelbſt nannten, nach ſei⸗ 
nen wenigen Kenntniſſen ſelbſt angegeben. Es 
können daher auch einige Irrthümer ſich eingeſchlichen haben. 
Auſſerdem beſitzt er auch eine große Sammlung von Hands 
zeichnungen und Kupferſtichen, in welcher letzteren das Werk 
von Dürer ſehr komplett ſich befindet. Von dieſen Samm⸗ 
lungen wollte er ein Verzeichniß erſcheinen laſſen. Iſt es 
wohl herausgekommen? Dieſer eifrige Kunſtfreund ſtarb vor 
einigen Jahren, und vermachte ſeine Sammlung zum Theil 
den Armen ſeiner Vaterſtadt. Im Sept. 1822 wurde die 
italieniſche, und im März 1823 die niederländiſche und fran⸗ 
zöſiſche Schule verſteigert. Den Katalog verfaßte der Kunſt⸗ 
händler Harzen in Hamburg. 


Koblenz. 

In der Sammlung des Notars Mathieu 1822. 

Hiob, wie er auf dem Miſthaufen ſitzt, in einer be⸗ 
ruͤbten, ruhigen Stellung, und auf die Hoffnung vertrau⸗ 
nd; neben ihm iſt feine Frau, welche Waſſer ausgießt. 
Dieſes ſchoͤne Gemälde Duͤrer's iſt 1513 gemalt. More 
jenftern hat es in Steindruck herausgegeben. Höhe 2 
Schuh 11 1/2 Zoll. Breite 1 Sch. 7 12 Z. (S. S. 180.) 


M 2 


Koͤln. f 
a) In der Kirche St. Maria von Capitol 1822.9 


Ein Altargemaͤlde, auf der einen Seite iſt die ſterbende 
Maria, auf der andern die Theilung der Apoſtel vorgefelt, 
Das Duͤreriſche Zeichen und die Jahrszahl 1521 iſt darauf. 
Der Charakter, die Art und Weiſe, wie es gemalt iſt, wie 
auch die etwas rohe Ausfuͤhrung, die zum Theil fehlerhafte 
Zeichnung geben zu erkennen, daß dieſes Gemaͤlde wahrſchein⸗ 
lich von einem Schuͤler Duͤrer's, unter deſſen Aufſicht es 
vielleicht gefertigt wurde, abſtammt. Es iſt auf Holz, und 
ungefaͤhr 4 1/2 Schuh hoch und breit. Dieſes Kunſtwerk 
wurde erſt vor einigen Jahren bey Renovirung der Kirche 
wieder gefunden, vermuthlich durch die Thaͤtigkeit des Hrn. 
Boiſſerse. Nachdem es gereinigt war, ſtellte man daſſelbe 
im ſogenannten Taufchoͤrchen oder Cervenkapelle auf. Die⸗ 
ſes Bild darf man nicht mit einein anderen Altargemälde 


verwechſeln, uͤber welches in neueren Zeiten viel geſchrieben 


wurde, und die Jahrszahl 1410 trägt. Auf dieſem Gemälde 
find vorgeſtellt die Stadtpatronen von Koͤln, naͤmlich die hl. 
3 Könige, die h. Urſula mit ihrer Geſellſchaft, und St. 
Gereon mit der Seinigen. Man vermuthet, daß es von 
Wilhelm von Koln gefertigt worden fen. Dürer ſagt 
aber in ſeinem Reiſebuch nach den Niederlanden (ſieh im III. 
Th. F. 49.): „Item hab 2 weiß Pf. geben von der Taffel 
auffzuſperren geben, die Maiſter Steffan zu Cöͤln gemacht 
hat.“ Zu vermuthen iſt es, daß es kein anderes Bild war, 
als dieſes. Wer mag wohl dieſer Meiſter Steffan gewe⸗ 
ſen ſeyn? findet ſich uͤber ihn nirgends eine Nachricht? 


p) In der Sammlung des Profeſſor Walraff 1822 


Ein Spielmann mit einer Trommel, und einer mit 
einem Clarinett. Es war die Ruͤckſeite von einem Gemaͤlde, 


5 
1) Sotzmann: Ueber des Antonius von Worms Abbildung 
der Stadt Köln. S. 31. 
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e 


elches Matthieu beſitzt, (ſich oben S. 179) und die beyden 
jeitenflügel haben die H. Boiſſeree. (S. unten bey Stuttgart.) 


Kolmar. 

In der Stadtbibliothek 1820. (Kunſtblatt 1820. 
412 — 15.) 
Ein Altarblatt mit zwey Flügeln. Das Hauptblatt 
alt vor: des Himmels hoͤchſte Wundergabe auf Erde, die 
ere das anbetende Entzuͤcken feiner verklaͤrten Bewohner 
ber das der Erde beſchiedene Heil. Es wird durch einen 
malten Vorhang die Vorſtellung in zwey Scenen getheilt. 
echts erblickt man die ſitzende Maria mit dem Kinde, wel⸗ 
es ſie auf dem Schooße hat. Der Kopf entſpricht ganz 
r Idee reiner Jungfraͤulichkeit; ſie blickt mit ſtillem Mut⸗ 
r Entzuͤcken auf das Kind; ihr blondes langes Haar be— 
Et zum Theile ihren ſchoͤnen weißen Nacken. Ein rothes, 
08 und einfach drapirtes Gewand, und daruͤber ein blau⸗ 
„mit goldenen Spangen gehaltener Mantel bekleiden fie. 
has Kind haͤlt einen Roſenkranz in der Hand. Es iſt mit 
‚ler Anmuth und richtiger Zeichnung dargeſtellt. Sie ſitzen 
| einer freyen Landſchaft; links ſieht man eine Hausthuͤre, 
d rechts neben Maria blüht ein Roſenſtock; zu ihren Fuͤ⸗ 
en ſteht eine Wiege, eine Badwanne, ein Topf und eine 
lasflaſche. In der Entfernung ſieht man Bethlehem und 
e Hirten. Hoch in den Wolken ſtrahlt Gott Vater im 
chten Sonnenglanze, von mehreren Engeln umgeben. Auf 
r anderen Hälfte links zeigt ſich die himmliſche Halle, eine 
fene gothiſche Bogenlaube mit Blumengewinden verziert. 
zor, unter und uͤber den Hallen ſind lobpreißende Chöre; 
je größeren Engel knien, ſpielen auf Lauten und anderen 
zaiten⸗Inſtrumenten, die unzähligen kleineren ſchweben um 
nd uͤber der Halle. Unter einem hervortretenden Bogen 
let in reicher Bekleidung Maria mit einer Krone auf dem 
haupte. Die Vorſtellung rechts iſt mit einer ſehr feſten 
eichnung, klarem friſchen Kolorit voll Natur gemalt; die 
leiſchparthien beſonders ohne ſtarke Schatten, dennoch wahr 
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und warm heraustretend. Nur ſind hier die Umriſſe der 
Geſichter etwas ſtark angegeben, um vielleicht in der Ent: 
fernung eines Altarblattes nicht unbeſtimmt zu erſcheinen. 

Die andere Haͤlfte: die Himmelsſcene iſt in einem ſehr 
zerfließenden Sonnenglanze ausgedruͤckt. Es iſt eine Erha⸗ 
benheit, eine geiſtreiche Zeichnung, eine mit dem ruhigen 
Sinn und Kolorit der anderen Hälfte unbegreiflich kontra— 
ſtirende Zauberbeleuchtung, wie ſie nur einer Verzuckung 
der lebhafteſten Einbildungskraft in jener Welt moͤglich ſeyn 
konnte. 

Wenn beyde Fluͤgel geoͤffnet ſind, findet ſich auf dem 
rechten die Verſuchung des h. Antonius in der Wuͤſte; der 
Heilige liegt auf dem Voden, hat einen ſehr langen weißen 
Bart, und wird von der mannichfaltigſten Art Teufel um⸗ 
her gezogen. Das Kolorit iſt ſehr klar, und der Kopf zum 
Sprechen wahr. 

Auf dem linken Fluͤgel iſt wieder der h. Antonius in 
der Wuͤſte, ſehr mager, und nur mit Strohmatten beklei⸗ 
det. Neben ihm ſteht ein Greis im dunkelfarbigen Gewan⸗ 
de, welches der h. Elias? iſt: ein Rabe in der Luft bringt 
ihm Speiſe. 

Zu dieſem Altare gehören noch 2 Lange Seitenftüde, 
Auf der vordern Seite der einen befindet ſich der h. Anton 
mit dem Schwein, auf dem andern der h. Sebaſtian mit 
Pfeilen durchbohrt. Unter dem hl. Anton iſt der Stifter 
dieſes Bildes angebracht. Die innere Seite iſt mit der 
Verkuͤndigung der Maria bemalt, auf dem einen Stuͤck die 
h. Jungfrau, auf dem andern der Engel. Alle dieſe Ge⸗ 
maͤlde find vorzuͤglich. Früher befand ſich dieſer Altar in 
der Kirche des Antoni-Kloſters in dem Ober ⸗-Elſaſiſchen 
Orte Iſenheim. 

Maria in halber Lebensgroͤße haͤlt den Leichnam ihres 
Sohnes auf dem Schooße; ganz auf Goldgrund, welcher 
die obere Haͤlfte des Raumes einnimmt. Dieſes Gemaͤlde 
wird mit dem Namen Duͤrer's belegt. 


Kopenhagen. 8 5 
In der koͤniglichen Gallerie war 1792. *) 

Das Bildniß Albert Duͤrer's, nach Ramdohr's Urtheil 

ht und ſchoͤn. 
Krems müunſter, 
Kloſter in Oberdͤſterreich 1821. 50 

1) Ein Salvator und Maria. 

2) Sein eigenes Portrait von ihm ſelbſt. 
Beyde Gemaͤlde halten wir nicht fuͤr Original. 


Langhei m, 
Ciſterzienſer Abtey. (Siehe oben S. 142 Bamberg.) 


Leipzig. 

a) In der Sammlung des Burgermeiſters Adlers⸗ 
elm 1650. (Hauer S. 101. Nr. 24.) 

Der Kindermord. 

b) In der Sammlung des k. b. General⸗Conſuls 
Sampe 1821. 

Adam und Eva. 

e) In der Sammlung des Kaufmanns H. Mari: 
nilian Speck 1822. 

Katharina Fuͤrlegerin im halben Leibe, ganz von 
sorne zu ſehen, fie legt ihre beyden Haͤnde auf eine Fenſter⸗ 
zank, und hält in der einen Blumengeſtraͤuche. Hinter ihr 
uuf einer Säule ſteht eine Figur, welche ein offenes Buch 
gat, worauf das Duͤreriſche Zeichen iſt. Oben im Grunde 
es Bildes iſt ein Zettelchen, auf welchem ſteht: 

Alſo bin ich geftalt 
in achcehe jor altt 
1497. 
und unter demſelben das Fuͤrlegeriſche Wappen. 
— Ʒ[—ä — 
*) Ramdohrs Studien S. 131. Weiſe S. 91. 
*) Hirſching II. 90. Heinſe Linz und ſeine Umgebungen. 
S. 153. 156. : 
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Dieſes iſt eines der herrlichſten Gemaͤlde Duͤrers, wel⸗ 
ches ſich bis auf unſere Zeiten erhalten. Nach eigener Ans 
gabe des gluͤcklichen Beſitzers iſt es ſehr gut gehalten, und 
an der Originalitaͤt gar nicht zu zweifeln. Ohngefaͤhr um 
1646 war es nach der Inſchrift des Kupferſtiches, welchen 
Hollar nach dem Gemaͤlde verfertigte, in der ausgezeichne⸗ 
ten Sammlung des Grafen von Arundel in London; dann 
kam es in die Sammlung des Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig, endlich in jene des H. Burdin zu Bruͤſſel, 
(f. oben S. 151) von welchem es der jetzige Befiger erhielt. 

d) Bey dem Volkstumulte 1593 zu Leipzig, wo die 
lutheriſchen Buͤrger das Haus des Calviniſten und Handels⸗ 
manns, Namens Adolph Weinhauſen beſtuͤrmten, gin⸗ 
gen ſehr viele Kunſtſachen zu Grunde, unter andern wurde 
ein ſehr koſtbares Gemaͤlde von Duͤrer, Adam und Eva, 
mit einem Beil ) zerhauen. 

Von dieſem Auftritt giebt es auch einen gleichzeitigen, 
höchſt ſeltenen radirten Kupferſtich, welcher ſich hier in der 
Martin v. Reider'ſchen Sammlung befindet. Er hat die Un⸗ 
terſchrift: Tumult vnd Aufflauff zu Leiptzig, an’, 93 
den 19 vnd 20 Meiens geschehen durch Ziffern Ange- 
zeiget, vnd in der Historie weiter erkleret Aus zweh 
Häuſern wird links aller Hausrath geworfen: auf der Straſſe 
liegt ſchon eine Bibel, eine Orgel, und links das Akbör. Die 
reriſche Gemälde, Adam und Eva vorſtellend, welches zwey 
mit Beilen zerhauen. Höhe des Kupferſt. 8 3. 11 L. Breite 
12 3. 5 L. — Hiezu gehört ein zweytes Blatt Enthauptung 
d. 4. Rädelsführer vor dem Rathhauſe 1. Juni 1593. Sollte 
man glauben, daß beyde lutheriſch⸗reformirte Partheyen einen 
ſolchen Haß gegen einander haben konnten, und ſogar dit 
Hausmöbel des armen Weinhauſen wegen ſeiner Religion lei⸗ 


den mußten, und noch zu Leipzig, wo ſchon damals die 
Wiſſenſchaften blühten? 


— 


) Zedleriſches Lexikon VI. S. 1732. wo die Geſchichte des 
Aufruhrs weitläufig zu leſen iſt. 
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e) In der ausgezeichneten Sammlung des beruͤhmten 
zufmanns und Kunſtliebhabers Gottfried Winkler 
68. (Kreichauf S. 45.) 

1) Ein am Kreuze erblaßter Chriſtus, der Reſt eines 
ÖBeren Gemaͤldes. 6 Engel knieen auf den Wolken des 
er ihm eroͤffneten Himmels, Johannes, Maria und die 
deren heiligen Frauen ſtehen an der einen, und die Krie— 
r an der anderen Seite; unter dem Kreuze ſind die Koͤpfe 
nes Mannes und einer Frau. Das Uebrige der Figuren 
unten abgeſchnitten. Auf Holz. 1 Schuh 11 Zoll hoch, 
Schuh 3 Zoll breit. 

Dieſe ausgezeichnete Sammlung, welche aus 1100 Gemäl⸗ 
den beſtand, wurde nach dem Tode des Beſitzers in 3 gleiche 
Theile unter ſeine Söhne getheilt; welchem aber das Gemälde 
von Dürer zukam, wiſſen wir eben fo wenig, als ob es ume 
ter jenem Drittheile war, welcher ſehr bald nach Rußland 
verkauft wurde. Den zweyten Drittheil erhielt Hr, Hofrath 
Cochlitz, er beſaß denſelben noch 1815. Den dritten Theil 
bekam Banquier Gottfried Winkler, welcher 172 Ge⸗ 
‚mälde 1819 verſteigern lieh. In dem Verſteigerungs-Kata⸗ 
loge S. 4. kömmt auch eines von Dürer vor, nämlich: 
2) Der Heiland betet am Oelberg, unter dem ſchwe⸗ 
enden Engel beleuchtet der halbe Mond die Gegend, im 
zorgrunde liegen die ſchlafenden Jünger, in der Ferne ſieht 
ian die Wache aus der Stadt kommen; ein vollendetes, 
hr ausgefuͤhrtes Gemaͤlde, auf Holz. 39 Zoll hoch, 27 
oll breit. 

Bey der Auction hielt man es fuͤr kein Original, und 
s geſchah deßwegen kein ordentliches Aufgebot darauf, daher 
s von der Familie wieder zuruͤckgenommen wurde. 

) In der Sammlung des Dr. Chriſtian Wolf 
714. 0 

Ein kleines Marienbild. 


*) Museum Wolffianum. S. gg. 
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g) In einem Verſteigerungs-Kataloge *) vom Jahre 
1792 kommt vor: 

Die Kreuztragung, eine reiche Kompoſition mit mehr 
als 4 Figuren, im Hintergrunde die Stadt Jeruſalem, auf 
Holz. Hoͤhe 33 Zoll. Breite 30 Soll. 


Linz in Oeſterreich. 

In der Sammlung des k. k. H. Salzoberamts⸗Ver⸗ 
walters v. Joſch 1821. (Huber II. S. 421.) 

1) Ein Ecce Homo, rechts und links ein Jude, mit 
A. D. 1512. Oben ſteht: Venerabili pientissimaeque 
Matri Charitati Pirkheimeriae Conventus sanctae Clarae 
Abatissae, hanc Salvatoris Imaginem offert Wilibal- 
dus Pirkheimer, 

2) Der Kopf des heiligen Petrus mit A. D. 1512. 

3) Der große Satyr ſcheint nach dem Kupferſtiche ge⸗ 
malt zu ſeyn. 

Auſſer dieſen beſitzt Herr v. Joſch von den vorzüglichſten 

Meiſtern Gemälde, und die Sammlung iſt eine der bedeu⸗ 

— tendſten in Oberöſterreich; es wäre daher ſehr zu wünſchen, 
daß dieſelbe nicht nach dem Tode des jetzigen Beſitzers zer⸗ 
ſtreut würde, ſondern ganz in die Hände eines Kenners einſt 
wieder übergehen möchte. Ueber den vorzüglichen Werth der 
Sammlung äußerten ſich hinlänglich: Huber, und Bibliothekar 
Jäck in ſeiner Reiſe nach Oeſterreich und Italien. Th. I. S. 23. 


London. 
In der graͤflich Arundel'ſchen Sammlung befand 
ſich in der Mitte des 17. Jahrhunderts: 
1) Sein eigenes Bildniß von 1498. Jetzt iſt daſſelbe 
in Florenz. 


\ 


) Verzeichniß einer koſtbaren Sammlung von Gemälden, 
welche im Oktober 1792 zu Leipzig verſteigert wurden. 
S. 45. Nr. 169. 
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2) Das Bildniß ſeines Vaters, mit der Jahrszahl 1497. 

3) Bildniß einer Fuͤrlegerin mit langen Haaren 1497. 

4) Daſſelbe mit kurzen Haaren mit 1497. Iſt jetzt in 
er Speck'ſchen Sammlung zu Leipzig. (Sieh oben S. 183.) 
Bo mögen ſich wohl die andern Gemälde befinden, find fie 
jelleicht verbrannt? 


Madrid. 

a) In dem koͤniglichen Pallaſt Eskurial 1822.0 
1) Die Anbetung der Könige, 4 1/2 Sp. hoch, 3 1f2 
Sp. breit. Die Spanier belegen dieſes Gemälde mit dem 
alſchen Namen: Geronimo del Bosco. (Hieronymus Boſch.) 

2) Die Dornenkroͤnung; ein geharnifhter Kriegsknecht 
imfaßt den Heiland, um ihn zu binden, ein anderer druͤckt 
hm die Krone auf das Haupt, ein dritter hält einen Ge⸗ 
ichtöftab in der Hand; er hat eine rothe netzartige Haube 
uf dem Haupte. Dieſe 4 Figuren find Bruſtbilder in Le⸗ 
zensgroͤße, auf einen Kreis von Goldgrund gemalt; in den 
4 dunklen Ecken find allerley Teufel und Ungeheuer, mit 
Engeln im Streit, abgebildet. Höhe 6 Sch. Br. 7 Sch. 
Der Goldkreis im Durchmeſſer ungefaͤhr 4 Schuh. Dieſes 
Bemaͤlde wird gleichfalls mit dem irrigen Namen Boſch 
elegt. 

3) Der Heiland am Kreuze, unten Maria. 

4) Eine Kreuzabnahme; 4 Sch. hoch, 8 Sch. breit. 
Die Figuren ſind beynahe in Lebensgroͤße. Dieſes iſt faſt 
ines der ſchoͤnſten Gemaͤlde von Duͤrer; Napoleon ließ dies 
Bild nach Paris bringen, und im Muſeum aufſtellen. 

5) Eine Kreuzabnahme mit vielen kleinen Figuren, be⸗ 
zeichnet mit 1513. ö 

6) Eine Kreuzabnahme, A Sp. hoch, 3 Sp. breit, die 
Figuren 1 1/2 Sp. hoch. Es find darin 2 — 3 Figuren 
aus der großen Kreuz-Abnahme, und es ſcheint daher von 
einem Schuͤler Duͤrer's zu ſeyn. 


— 


7) Huber I, 207. Kunſtblatt 1822. S. 64. 


7) Ein Heiliger. 

8) Eine Heilige. 

Beyde letzteren Gemaͤlde ſind ſehr beſchaͤdigt, und wahr⸗ 
ſcheinlich nicht von Duͤrer. 

b) In dem Pallaſt Bueno Retiro 1782. 9) 

Adam und Eva, auf Leinwand; iſt eine Kopie nach 
dem Mainzer Gemaͤlde. (Sieh weiter unten.) 

Luthers Bildniß. 

Calvins Bildniß. 

An beyden Gemälden möchten wir die Originalität be⸗ 
zweifeln, beſonders an letzterem. Denn Calvin war bey 
Duͤrers Tode erſt 19 Jahre alt, und daher noch gaͤrzlich 
unbekannt. Es wird alſo wohl ein anderes Bildniß vors 
ſtellen follen, oder es kann wenigſtens nicht von Dürer ges 
fertigt ſeyn. 

Mailand. 
In der Akademie 1745. **) 
Einige ſchöne, aber trockene Koͤpfe. 


Mainz. 
In der Provinzial⸗Gallerie 1822. 

Adam und Epa; zwiſchen ihnen der Baum der Er⸗ 
kenntniß mit der Schlange. In der Mitte ſteht: Albertg 
Dürer almang Faciebat poſt virginis Partum. 
1507. A. D. Auf Holz, ganz, und ſehr ſchlecht retuſchirt. 
Kaſpar Velius machte auf dieſes Gemälde folgendes Diſtichon: 

Angelus hos cernens, miratus, dixit: Ab horto 

Non ita for mosos vos ego depuleram. 

Der Engel ſah dieß Bild, verwundernd rief er aus: 

So ſchoͤn trieb ich euch nicht zum Paradies hinaus. 

Das Gemaͤlde war fruͤher zu Nuͤrnberg, und wurde von 
den Franzoſen weggefuͤhrt. Es war dann laͤngere Zeit zu 


) Bourgoings Reife durch Spanien 1782. S. 434, 
**) D'Argens ville 10. Klein 40. Roth 82. 
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wis, und Napoleon ſchenkte es ſpaͤter der Stadt Mainz. 
ach dem Pariſer Frieden wurde es von der Stadt Nuͤrn⸗ 
eg reklamirt, doch ohne Erfolg. 

Man bezweifelte immer die Originalitaͤt dieſes Gemaͤl⸗ 
: denn der Kaiſer Rudolph II. erhielt es vom Nuͤrnber⸗ 
"Mathe, und daſſelbe ſoll in der Nacht von mehreren Maͤn⸗ 
en weggetragen worden ſeyn. An deſſen Stelle kam eine 
pie, welche wahrſcheinlich Juvenel gefertigt hatte. Auch 
rt Hauer S. 100 Nr. 7. dieſes Gemälde unter Prag, 
d nicht unter Nuͤrnberg an; alſo ein Beweis, daß das⸗ 
be ſich nicht mehr dort befand. Da er in letzter Stadt 
he, fo laͤßt ſich dieſe Angabe auch nicht bezweifeln. 
as Lepel in ſeinem Katalog ſagt: daß der Duͤreriſche 
ipferſtich nach dem Gemälde verfertigt ſey, iſt falſch und 
möglich: denn den Kupferſtich fertigte Dürer ſchon 1504, 
d das Gemaͤlde 1507. Auch weicht er bedeutend von 
mſelben ab. 


Mannheim. (Siehe Muͤnchen.) 


Mantua. 
In der Kunſtkammer 1675. *) 

Duͤrers Bildniß, welches er ſeinem Freunde Raphael 
erſchickte. Wir haben ſchon davon im erſten Theil §. 36. 
ſprochen. Wie Vaſari uns berichtet, ſo erhielt es nach 
ſſen Tode fein Schuler Julio Romano, welcher es nach 
antun brachte. Es war mit Tuſch auf ein Tuch gemacht, 
ne weiß, fo daß die Hoͤhung von ſich ſelbſt erſchien. Dar⸗ 
is ſieht man hinlaͤnglich, daß die Angabe des Beireis 
ieh oben S. 176) ganz falſch iſt. Unbegreiflich iſt es doch, 
ie ein Kunſtliebhaber ſich ſo anfuͤhren laſſen kann, und 
inn noch das Publikum auf ſeine Kunſtſchaͤtze aufmerkſam 


) Sandrart S. 97. Bullart S. 384. Knorr Geſproͤche ©. 
13. Brucker 54. Fiorillo 342. 
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macht. Haͤtte er nur in Sandrart, oder in einem anderen 
Schriftſteller das Leben Raphaels nachgeſchlagen, ſo wuͤrde 
er gleich gefunden haben, daß man ihn hintergehen wollte. 


Middelburg. 
In der Sammlung Melchior Wyndgis 1601. 0 
Eine Lucretia. 
Moden a. 
In der Gallerie der Herzoge 1657. ˙%09 
Der h. Hieronymus. 


Moͤlck, Kloſter in Oeſterreich. 

In der Kapelle des Praͤlaten 1821. 

Ein kleiner Altar auf Holz gemalt; in der Mitte if 
der Heiland, welcher den Segen ertheilt, neben ihm auf den 
Seitenfluͤgeln Maria und Johannes. Angeblich von Alb⸗ 
recht Duͤrer; nach Andern aber ſoll ſich das Zeichen Albrecht 
Altorfers darauf befinden. 

Munchen. 

A) In der koͤniglichen Gallerie 1818. Darauf laſſen 
wir gleich die Schleißheimer folgen, da beyde Gallerien als 
eine zu betrachten ſind; ***) 


) Van Mander S. 209. b Sandrart S. 225. Will Münzb. 
I. 391. Nr. 23. a 
*) Seanelli Microeosmo, p. 142. Murr X. 18. Moth 
S. 82. Fiorillo S. 342. 
er) Hauer S. 104. Nr. 5. Sandrart S. 224. 223. Wil 
Münzbeluſt. S. 391. Nr. 2. 3. Weizenfeld S. 25. 3% 
56. 59. 63 — 65. 88. 100. 130. 203. 205. 211. 22% 
Pigage S. 93. Klein S. 39. 40. Meuſels Muſeum J. 
S. 30. Nr. 5. S. 31. Nr. 7. Roth S. 82. Murſinna 
S. 34. 35. Rittershauſen S. 49. 119. 303. Lipowsky 
I. 59. 228. 230. Mannlich II. S. 27. 36. 89. 91. 160. 
162. 206. 267. 269 — 70. 300. III, S. 36. 36. 37. 38, 
39. 54. 71. 5 
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München kann ſich rühmen, unter die erſten Städte Deutſch⸗ 
ands gezählt zu werden, welche eine Gemälde-Sammlung 
uerſt anlegten. Maximilian Emanuel, der das Schloß 
u Schleisheim erbaute, ließ den größten Theil der Kunſt⸗ 
chätze dahin bringen. Nachdem aber Karl Theodor die Man n⸗ 
heimer Gallerie mit dieſer vereinigte, fo war in dieſem 
Schloſſe der Raum nicht hinreichend, und er ließ zu dieſem 
zweck 1781 ein eigenes Gebäude in der Reſidenzſtadt auf⸗ 
ühren. Später wurde auch die Düſſeldorfer Gallerie 
mit vereiniget; aus den ſekulariſirten Klöſtern floß 
uch ein häufiger Zuwachs, und ſo reichen jetzt kaum beyde 
Gebäude zu. Dieſes war auch die Urſache, daß die Gemälde 
ihr oft verhängt wurden: denn bald brachte man einzelne 
hemälde von Schleisheim nach München, und von da wieder 
ah Schleisheim; daher kommen mehrere Gemälde in beyden 
datalogen vor. 
| 1) Die Kreuztragung; die Schaͤcher folgen dem Zug, 
iſt von Soldaten und juͤdiſchen Volk umgeben, welches 
verhoͤhnt; zur Rechten des Gemaͤldes ſtehen: die h. Ve⸗ 
ika mit dem Schweißtuch, die h. Maria, Magdalena 
Johannes. In gemaͤßigter Ferne ſieht man auf dem 
ege die Kreuze aufrichten, und viele geharniſchte Reiter, 
Hintergrund einen Theil der Stadt Jeruſalem. Ganze 
uren auf Holz. Höhe 6 Schuh 1 Zoll. Breite 4 Schuh 
zoll 6 Linien. 
Mannlich ſagt: dieſes vortreffliche Gemaͤlde iſt ſo gut 
alten, daß es aus der Hand des Meiſters zu kommen 
int. Die Zeichnung iſt richtig, und fo wie die Faͤrbung 
15 Natur. Letztere iſt kraͤftig, hell und angenehm. Die 
waͤnder ſind von großem edlen Wurf, Alles iſt mit dem 
sten Fleiß und der ſchoͤnſten Behandlung ausgeführt, 

Das Gemaͤlde befand ſich 1775 in der Gallerie zu 
hleisheim. 

2) Der Apoſtel Paulus und der Evangeliſt Markus 
eichnet 1 5 Ganze Figuren in Lebensgroͤße. Der erſte 
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hat ein zugemachtes Buch und ein Schwert in den Haͤnden; 
der Faltenwurf in ſeinem weißblauen Mantel iſt vorzüglich, 
der Ausdruck in den Koͤpfen hoͤchſt meiſterhaft. Dieſes und 
das gleich folgende Gemaͤlde ſind zwey der ſchoͤnſten, we Ihe 
ſich bis auf unfere Zeiten erhielten. Solche Gemaͤlde find 
wuͤrdig, daß man fie denen Michael Angelo's und Raphael 
zur Seite haͤngt. Es iſt auf Holz. Hoͤhe 6 Schuh 6 Zoll. 
Breite 2 Schuh 4 Zoll 6 Linien. 

(Die Bemerkung folgt nach dem naͤchſten Gemälde, denn 
beyde gehoͤren eigentlich zuſammen.) 

3) Der Apoſtel Petrus und der Evangeliſt Johannes. 
15 A. D. 26. Johannes Hält ein offenes Buch, in weldhes 
Petrus blickt; der Ausdruck der Köpfe, der Faltenwurf in 
den Gewaͤndern iſt eben fo vorzuͤglich, wie in den vorher⸗ 
gehenden. Es iſt auf Holz, und von gleicher Hoͤhe und 
Breite, wie das vorige. 

Mannlich's Urtheil wird jeden überzeugen, daß unfere 
Behauptung nicht übertrieben iſt; er ſagt: „Albrecht Diirer 
„verbindet in dieſem Bilde und im Gegenſtuͤck die Entſchloſ⸗ 
„ſenheit und ſtolze Größe eines Buonarotti mit der edlen 
„Sanftheit und ſchoͤnen Behandlung eines Raphaels. Er 
„übertrifft fogar erſteren durch die Wahrheit, die Kraft und 
„die vortreffliche Wirkung des Helldunkeln, und der Für 
„bung in ſeinen Gewaͤndern.“ Strixner gab dieſe Apo 
ſehr ſchoͤn in Steindruck heraus. 

Dieſe Gemaͤlde waren fruͤher auf dem Rathhauſe zu 
Nuͤrnberg, und ſelbſt ein Geſchenk von Duͤrer. Der Kurfuͤrſt 
Maximilian J. war ſo gluͤcklich, dieſe beyden Bilder zu 
erhalten. In Nürnberg befinden ſich in der Gallerie auf 
der Burg ebenfalls dieſe Apoſtel; eines davon muß ganz 
natürlich eine Kopie ſeyn, es fragt ſich, welches iſt ſie? — 
Haben die Nürnberger die Kopie für ſich behalten, oder 
ſuchten ſie damit den Herzog zu hintergehen? welcher letztere 
nicht wahrſcheinlich iſt. Eine Vergleichung beyder Gemälde 
wuͤrde ſehr leicht daruͤber entſcheiden. 


4) Duͤrer's eigenes Bildniß in feinem 28ſten Jahre, 
kebensgroͤße und ganz von vorne mit dem Zeichen und 
Jahrszahl 1500 verſehen. Auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh, 
Zoll. Breite 1 Schuh 6 Zoll. 

Dieſes Gemaͤlde iſt mit auſſerordentlichem Fleiß vollen⸗ 
die Wahrheit und genaue Ausfuͤhrung jedes Zuges laͤßt 
vollkommenſte Achnlichkeit vernehmen. Es war noch 
Ende des vorigen Jahrhunderts zu Nuͤrnberg; doch kam 
eher nach Muͤnchen, als Nuͤrnberg baieriſch wurde „und 
letzterer Stadt iſt nur noch eine neuere Kopie davon. 
rixner, Stunz, Enslen zeichneten es auf Stein. 

3) In der Schleisheimer Gallerie (fie iſt nur von 
inchen 4 Stunden entfernt) befand ſich 1810: 

5) Die Geburt Chriſti, in einer Landſchaft mit Rui⸗ 
. Ganze Figuren, auf Holz. Höhe 4 Schuh 10 Zoll. 
eite 4 Schuh. 

Wahrſcheinlich iſt dieſes daſſelbe Gemälde, welches der 
Nürnberger Nath 1612 an den Kurfürſten Maximilian I. 
ibtrat. Er war ein ſehr großer Unterſtützer der Künſte und 
Wiſſenſchaften, wie ſchon geäußert wurde, und iſt mit Recht 
er Stifter der Münchner Bilder⸗Gallerje anzuſehen, denn er 
ot alles auf, ſowohl aus nahen als entfernten Ländern Kunſt⸗ 
chätze zu erhalten. Daher ſchrieb er auch an den damaligen 
Rath zu Nürnberg, derſelbe möchte ihm das oben angezeigte 
Sid überlaſſen. Um den Wunſch ſchneller zur Neife zu be⸗ 
ördern, erſuchte er auch den Wolfgang Löffelholz 9 
ind den Euſtach ius Unterholzer, *) ſich wegen dieſes 


) Er wurde 1563 geboren, reiſte in ſeiner Jugend nach 
Italien, begab ſich dann an den kaiſerlichen Hof zu Prag, 
kehrte nach einiger Zeit in ſeine Vaterſtadt zurück, wurde 
1588 Genannter des größern Raths, 1591 Burgermeiſter, 
wohnte 1612 der kaiſerl. Krönung bey, und ſtarb 1617. 

) Dieſer war der Sohn des berühmten Kaufmanns Seba⸗ 
ſtian, welcher von München gebürtig war, daher ſich auch 

ller's Dürer. II. Band. N 
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Gegenſtandes zu verwenden. Doch zeigte ſich ſehr bald, daß 
der Rath auf dieſes Bild gar keinen Anſpruch hatte, ſondern 
nur die Patrizier-Familie Baumgärtner, weil fie es in die 
Kirche geſtiftet hat. Dieſes Hinderniß wurde aber ſehr bald 
überwunden, und der Rath brachte es bey der Familie da: 
hin, daß dieſes Düreriſche Werk dem Herzoge verabfolget 
würde, doch mit der Bedingniß, daß vorerſt eine Kopie ge 
nommen würde. Unterholzer gab von dem glücklichen Erfolge 
zuerſt Nachricht; darauf wurde ihm zum Beweiſe der Erkennt⸗ 


lichkeit ein vergoldetes Trinkgeſchirr und zwey Gnadenpfennige, 


welche letztere er den Georg und Nikolaus Baumgärt— 
ner aushändigen ſollte, überſendet. Wolfgang Löffelholz 
erhielt gleichfalls ein goldenes Trinkgeſchirr zum Geſchenke, 
Der Rath ſendete dem Herzoge das Gemälde mit dem Bey: 


ſatze, daß auſſer dieſem Altarblatt faſt gar kein Werk 


von Dürer mehr in Nürnberg vorhanden ſey. Denn 
derſelbe wußte ſehr wohl, daß der Herzog alles aufbieten 
würde, auch die andern zu erhalten. Dieſe Ausrede fruchtete 
aber nichts, und Maximilian bekam wirklich noch, wie wir 
ſchon oben gemeldet haben, die Perle von Dürer's Gemälden, 
welche Nürnberg damals noch beſaß. Das Gemälde kam in 
München an, aber nur das Mittelbild, und die beyden 
Flügel fehlten. Es war nämlich ein Seiten: Altarblatt, in 
der Katharinen⸗Kirche, auf dem rechten Flügel iſt der h. Ge⸗ 
org, welcher den Stephan Baumgärtner vorſtellte, auf 
dem andern der h. Euſtachius, deſſen Bildniß dem Lukas 
Baumgärtner gleicht. Auſſen iſt rechts die h. Catharina, 
links die h. Barbara. Der Herzog verlangte ſogleich dieſt 
beyden Flügel, und ſie wurden ihm ſtillſchweigend überſendet. 
1775 befand ſich dieſes Gemälde ſchon zu Schleisheim, 1805 
war es in der Münchner Gallerie. 


— Ü——H1—E— —̃ 


die Verbindung mit dem Kurfürſten denken läßt, heirathete 
1597 die Apollonia Ayrerin, wurde 1568 Genannter des 
Raths, und ſtarb 1615. 
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6) Der Leichnam Chriſti, von Joſeph von Arimathia 
nd Magdalena gehalten, liegt auf der Erde unter dem 
treue; mehrere Männer und Frauen ſtehen umher, ganze 
iguren. Auf Holz. Höhe 4 Schuh 9 Zoll. Breite 3 
Schuh 9 Zoll 6 Linien. i 

Dieſes Gemälde befand ſich früher in der Schleishei⸗ 
ter, und 1805 in der Münchner Gallerie. 

7) Ein Chriſtuskopf mit Dornen gekroͤnt, auf Gold⸗ 
rund. Auf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 1 8. 7 L. Breite 10 3. 

8) Die h. Anna und das ſchlafende Kind. Halbfiguren 
u Lebensgroͤße. Auf Holz. Höhe 1 Schuh 10 Zoll 3 Lin. 
zreite 1 Schuh 6 Zoll 6 Lin. 

9) Die ſchmerzhafte Mutter, ſtehend mit gefalteten 
zaͤnden. Ganze Figur in halber Lebensgröoͤße auf Holz 
doͤhe 3 Schuh 5 Zoll. Breite 1 Schuh 4 Zoll. 

10) Der Tod der Maria, mit den Apoſteln. Auf 
Schieferſtein. Höhe 8 Zoll 6 Lin. Breite 6 Zoll 9 Lin. 

Das Gemaͤlde war fruͤher in der Gallerie zu Mann⸗ 
eim, welche, wie ſchon geſagt, um 1781 mit der Muͤnch⸗ 
zer vereinigt wurde; es war in letzterer noch 1805, und 
päter kam es nach Schleisheim. 

11) Die Marter der Chriſten unter Sapor II., Koͤnig 
n Perfien. In dieſem Gemälde ſieht man die Chriſten von 
jerfchiedenem Alter und Ständen auf die erſchrecklichſte Weiſe 
on Henkern und ihren Gehuͤlfen zu Tod martern. Unter 
em Getuͤmmel bemerkt man auch einen Großen des Rei⸗ 
hes, der von mehreren ſeiner Knechte umgeben iſt; er ſcheint 
ieſe Exekution zu befehlen. Auch hat ſich unter dieſen Zu⸗ 
chauern Duͤrer mit ſeinem Freunde Pirkheimer in einer ru⸗ 
igen Stellung abgebildet. Dieſes ſehr ausgeführte Gemälde 
ſt mit der Jahrszahl 1508 bezeichnet. Auf Holz. Hoͤhe 3 
Schuh 6 Lin. Breite 2 Sch. 9 3, Geſtochen von Mechel. 

Das Gemälde war früher in der Duͤſſeldorfer Gallerie, 
und ein aͤhnliches befindet ſich in der k. k, Gallerie zu Wien. 
(Sieh unter Wien.) 

N 2 
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12) Herkules befämpft die Harpyen. Ganze Figur mit 

Waſſerfarben auf Leinwand gemalt. Hoͤhe 2 Schuh 8 Zoll 

2 Lin. Breite 3 Schuh 4 Zoll 6 Linien. 

i 13) Der Selbſtmord der Lucretia, ganze Figur in Le⸗ 
bensgroße, auf Holz. Höhe 5 Schuh 2 Zoll 6 Linien. 

Breite 2 Schuh 3 Zoll 9 Lin. 

Das Gemälde war ſchon zu Sandrart's Zeiten in Mine 
chen, 1775 noch in Schleisheim, und 1805 wieder in der 
Muͤnchner Gallerie. 

14) Ein geharniſchter Ritter ſteht neben feinem Pferd, 
und hält eine Lanze in der Hand. Ganze Figur, nicht ganz 
Lebensgroͤße, auf Holz. Hoͤhe 4 Schuh 10 Zoll. Breite 
2 Schuh 8 Zoll 6 Lin. 

15) Gegenſtuͤck zu demſelben, gleichfalls ein altdeutſch 
geharniſchter Ritter, Halt eine Partiſane in der Hand. Auf 
Holz. Höhe 4 Schuh 10 Zoll. Breite 2 Sch. 8 Z. 6 Lin. 

Beyde Gemaͤlde waren 1775 in der Schleisheimer, und 
1805 in der Muͤnchner Gallerie. Wir vermuthen, daß dieſe 
Gemälde die beyden Seitenflügel zu dem Baumgaͤrtneriſchen 
Gemaͤlde waren, (ſieh oben S. 194 und weiter unten un⸗ 
ter Nuͤrnberg.) 

16) Bruſtbild eines Mannes mit bloßem Halſe, eine 
Haarhaube auf, und daruͤber eine andere. Oben ſteht 1500, 
iſt auf Holz gemalt. Höhe 11 Zoll. Breite 8 8. 4 L. 

Dieſes Gemaͤlde belegt man mit einem falſchen Namen, 
namlich Johann Dürer, dem Bruder des unſerigen. 
Wir glauben, im J. Th. F. 20. dieſes vollſtaͤndig auseinan⸗ 
der geſetzt zu haben, daß der Bruder Johann 1490 ge⸗ 
boren wurde, und nicht der aͤltere ſey, welcher 1478 das 
Licht der Welt erblickte. Da er alſo 1500 erſt 10 Jahre 
alt war, fo konnte unmdglich dieſes Bild ihn vorſtellen. 
Strixner fertigte nach demſelben den Steindruck, und be⸗ 
legte ihn mit dieſer falſchen Benennung. 8 

17) Bruſtbild des Michael Wohlgemuth, mit dem 
Zeichen und der Jahrszahl 1516. Auf dem Grunde des 
Gemaͤldes ſteht dieſe merkwuͤrdige Inſchrift: ö 
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Das Hat albrecht duͤrer abeonterfet Noch 
Seim Lermeiſter michll wolgemut jm Jor 
1516 vnd er was 82 Jor und hat gelebt 
pis das man zelet 1519 Jor do iſt er ver— 
ſchiden an ſant endres dag fri ee dy fun 
awff gyng. 

luf Holz. Höhe 10 Zoll. Breite 9 Zoll. 

Das Gemälde war gleichfalls im Prauniſchen Kabinet 
u Nuͤrnberg. Strixner fertigte nach demſelben einen ſehr 
choͤnen Steindruck. 

18) Bruſtbild eines alten Mannes, auf Leinwand in 
Baß erfarben. Höhe 2 Schuh 1 Zoll 4 Lin. Breite 1 Sch. 

Zoll 3 Lin. ö 

a2) Oben die Auferſtehung Chriſti, und unten die Krob 
zung der Maria, von Hans von Kulmbach, Schuͤler 
duͤrers. Nach dem Katalog von Mannlich haͤtte Dürer an 
ieſem Bilde ſelbſt gearbeitet. Auf Holz. Hoͤhe 7 Schuh 
Zoll. Breite 3 Schuh 9 Zoll 6 Lin. 

bz) Die Ehebrecherin vor Chriſtus, von Joh. Viſcher, 
nem Schüler Duͤrers; er brachte das Bildniß feines Leh— 
ers in dem des Heilandes an. Auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh 
Zoll. Breite 3 Schuh 4 Zoll 6 Lin. 

ch) Die 12 Apoſtel, gleichfalls von Johann Viſcher. 
dieſe find nach Dürer kopirt. Lebensgroße Figuren auf 
einwand. Höhe 7 Schuh 9 Zoll. Breite 6 Sch. 3 3. 

d) Die Gefangennehmung im Garten Gethſemane, von 
oh. Georg Viſcher. Iſt nach einer Zeichnung Duͤrers, 
uf Pergament gemalt, und auf Holz gezogen. Hoͤhe 1 
zchuh 3 Zoll. Breite 1 Schuh 9 Zoll. 

e Eine heilige Familie, naͤmlich die h. Anna, Maria 
nd das Jeſuskind; nach Duͤrer auf Holz gemalt. Hoͤhe 1 
hub 3 Zoll 2 Lin. Breite 10 Soll 10 Lin. 

Nach dem Katalog von 1775 war aa in dieſer Galle⸗ 
e von Duͤrer's Pinſel: 

19) Maria mit dem Kinde auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh 

Zoll. Breite 1 Schuh 8 Soll. 


— 198 — 


20) Der h. Georg mit dem Drachen zu ſeinen Fuͤßen; 
vor ihm kniet ein Mann mit einem Roſenkranz. Auf Holz. 
Hoͤhe 1 Schuh 4 Zoll. Breite 11 1/2 Zoll. 
Dieſes Gemälde war 1805 in der Münchner Gallerie, 
und iſt nach Mannlichs Urtheil von Chriſtoph Amberger. 
21) Die h. Dreyfaltigkeit. Auf Holz. Hoͤhe 4 Schuh 
5 Zoll. Breite 1 Schuh 5 Zoll. 
22) Bildniß Albig's, Grafen von Toͤrring zu 
Stein. Halbe Figur. Auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh 3 Zoll. 
Breite 7 1/2 Zoll. 

Nach Roth war in dieſer Gallerie: 
23) Die Schlacht Alexanders wider Darius mit dem 
Jahre 1519 bezeichnet. Man erblickt auf dieſem Gemälde 
viele tauſend Menſchen, an denen die Kopf⸗ und Barthaare, 
der Harniſch und andere Kleinigkeiten auf das deutlichſte 
und zarteſte ausgefuͤhrt ſind. v. Murr haͤlt dieſes Gemälde 
für eine Arbeit des Martin Zefele? 
In älteren Nachrichten über die Mannheimer und Dife 
ſeldorfer Gallerie findet man: 
24) Ein Ecce Homo. 
25) Das Haupt Chriſti mit der Dornenkrone, wahr⸗ 
ſcheinlich daſſelbe Gemaͤlde, welches oben S. 195 beſchrieben iſt. 
26) Eine heilige Familie. RN 
Da aber diefe Werke nicht näher angegeben find, auch 
kein Maas dabey bemerkt wurde, ſo kann man nicht beſtim⸗ 
men, welche von den oben genannten Gemaͤlden es ſind. 


o) In der Reſidenz war 1819 nach Huber S. 199. 
Ein ſludierender Hieronymus. 

d) In der Sammlung des Kuͤnſtlers und Akademikers 
C. G. Boͤrner 1822. 8 

Bildniß Duͤrer's, von ihm ſelbſt; es iſt nur untermalt, 
und man ſieht daraus, daß es ſehr fleißig ausgefuͤhrt wer⸗ 
den ſollte. Auf Holz. 2 Schuh hoch, 1 102 Schuh breit. 
Iſt jetzt wohl im Beſitze dieſes großen Kunſtfreundes; denn 
fruͤher befand ſich daſſelbe in anderen Haͤnden. 
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e) Die Gallerie-Aufſehers-Wittwe Gail 1822. 

Ein Ecce Homo. Sie iſt geſonnen, dieſes Gemaͤlde zu 
erkaufen. 

f) In der Sammlung des Profeſſors Haubert 
819. (Huber I. S. 199.) 

Die Geburt Chriſti. 

g) In der Sammlung des geheimen Rathes von 
irfhbaum 1822. 

Ein Kopf. Er iſt ſehr vortrefflich gemalt, und ſcheint 
ine Studie, vielleicht Paulus geweſen zu ſeyn. Die Haare 
nd der Bart ſind ſehr fleißig, mit dem feinſten, und zu⸗ 
leich kuͤhnen und geſchmackvollen Pinſel ausgeführt: Hoͤhe 
2 1/2 Zoll. Breite 9 1/2 Zoll. 

h) Im Zelleriſchen Kommiſſions⸗-Lager befand ſich 
816, zu Folge des baieriſchen Blattes fuͤr Kunſt und Ge⸗ 
erbsfleiß S. 673 folgendes Gemälde: 

Chriſtus am Kreuze, mit Maria und Magdalena. Es 
rde für 110 fl. zum Verkaufe ausgeboten. 


Neapel. 
Im Pall aſt Villafranca. (Huber I. 206.) 
Chriſtus am Kreuz. 


Nemmersdorf, 
zwey Stunden von Baireuth. 
In dem Schloſſe des Freyherrn von Reitzenſtein 
789. (Hirſching IV. 441.) 
Meiſterſtuͤcke von Dürer. 


Neunkirchen am Brand. 
In der Pfarrkirche zum h. Michael 1814. ) 
Maria Opferung. a 


5) (F. W. Goldwitzer) Geſchichte des Marktes Neunkirchen 
am Brand und des ehemaligen Kloſters. Erlangen 1814. 
8. S. 113. 
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Die Anverwandtſchaft Jeſu. Dieſe beyden Gemaͤlde 
ſtehen in einer Nebenkapelle, welche der Maria gewidmet iſt. 

8 Stations Gemälde; dieſe hängen auf beyden Seiten 
des Chors. 


Nördlingen 

In der heiligen Georg-Kirche war 1787 am 
unteren Altar: 

Die Grablegung Chriſti; eine treffliche Arbeit; Aus⸗ 
druck und Colorit ſind ſehr vorzuͤglich; das Ganze iſt wohl 
erhalten. 

So wird dieſes Gemaͤlde in Meuſel's Muſeum L S. 
22. Huber J. 199 und Weiſe S. 93 angegeben. Doch ift 
ſowohl die Vorſtellung, als auch, daß es von Die 
rer iſt, unrichtig. Denn es ſtellt vor, wie Chriſtus vom 
Kreuze abgenommen wird; Maria und die Freunde des Hei⸗ 
landes umgeben ihn. Im Hintergrunde bemerkt man den 
Berg Golgatha mit 5 Kreuzen, unter welchen viel Volk ſtehtz 
in der Ferne rechts zeigt ſich Jeruſalem am Fuße eines Berges. 

Dieſes Gemaͤlde iſt eines der vorzuͤglichſten von Hans 
Scheyflin, einem Schuler Duͤrer's; der Leichnam des 
Heilandes iſt richtig anatomiſch gezeichnet, und das Fleiſch 
ſehr gut. Die Köpfe des Joſeph und Nikodemus ſind vor⸗ 
trefflich, wie auch das beiden der Maria, der anderen Frauen 
und des Johannes, ausgedruͤckt find. Der Kunſtſammler 
und Kenner, Rechtsrath Doppelmayr, zeichnete dieſes 
ſchoͤne Bild auf Stein, und wir erhielten durch die Guͤte 
des Herrn Maler Muͤller einen Abdruck fuͤr unſere Samm⸗ 
lung. An den beyden Thuͤrſeiten ſind: Koͤnig David und 
der h. Paulus, und auf der Ruͤckſeite zwey Frauen gemalt, 
welche die Barmherzigkeit und Maͤßigkeit vorſtellen. Hans 
Scheyflin fertigte dieſes Gemaͤlde fuͤr ſeinen Landsmann, den 
beruͤhmten Nikolaus Zingler, kaiſerlichen Rath, Vice— 
kanzler des Reichs und Landvogt in Schwaben, hinter dem 
Altar iſt das Zingleriſche Wappen gemalt, und daruͤber das 
Zeichen Scheyflins und 1521. Der Kuͤnſtler erhielt zu Folge 


ter alten Rechnung fhr dieſes ſchoͤne Werk die damals an⸗ 
hnliche Summe von clxxv (175) Goldgulden. Wahrſchein⸗ 
h iſt es, daß er dieſes unter der Aufſicht ſeines Lehrers 
uͤrer zu Nurnberg malte: denn es hat ſehr viel Aehnliches 
it dieſem Meiſter; woher ſich die irrige Angabe ſchreiben 
ag. Früher ſtand es in der Zingleriſchen Kapelle, welche 
r Hauptkirche angebaut war. 1683 aber wurde es auf 
n jetzigen Platz gebracht. Es iſt noch ſehr gut erhalten, 
elches daher kommt, daß es das ganze Jahr mit einem 
deren Gemälde: der Fußwaſchung nach Paul Veroneſe, 
deckt iſt, welches der Noͤrdlinger Kuͤnſtler Georg Mar— 
ll Haag von Venedig dahin ſendete. Dieſe Berichtigun⸗ 
n haben wir dem Herrn Johann Muͤller, Maler zu 
drdlingen, zu verdanken. 


Mondragone 


in Italien 1650. (Hauer S. 101. Nr. 25.) 
Das Abendmahl. 


Nürnberg 
a) Auf dem Schloffe in der Gemaͤlde-Gallerie 1822. 
19 Johannes und Petrus, Paulus und Markus; *) 


if zwey ſchmalen, hohen Tafeln; jede 6 1/2 Schuh hoch, 
nd 2 Schuh 3 Zoll breit. 


Ueber dieſe Gemaͤlde wurde ſchon oben (S. 191 unter 


ſtuͤnchen) Einiges geaͤußert: denn es befinden ſich dort 


* Van Mander S. 209. Hauer S. 100 Nr. 5. Arend 6. 
16. Dieſer giebt aus Irrthum 12 Apoſtel an. D'Archens⸗ 
ville S. 10, Murſinna S. 33 ſchrieben dieſen Fehler nach. 
Will Münzbel. I. 391. Nr. 3. Murr 1778 S. 407. Roth 
S. 84. Murr 1801 S. 371. Nr. 10. Roth Taſchenbuch 
II. 176. Deutſches unterhaltungsbl. 1816 S. 281. Böͤr⸗ 
ner, neues Nürnberger Taſchenbuch I. 173. Huber I. 200. 
Weiſe 93. Nr. 6. 9. Neunes Nürnb. Taſchenb. II. 10. 
1526. 
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die naͤmlichen Apoſtel Wir kommen nun wieder auf die 
Apoſtel zu Nuͤrnberg zuruͤck. Im Grunde des Gemaͤldes 
ſteht über dem Haupte der Name eines jeden Apoſtels, wel: 
ches auf den Muͤuchnern der Fall nicht iſt; auf der Tafel 
mit Markus und Paulus ſteht N 5 auf der andern iſt wer 


der Zeichen noch Jahrszahl, welches 15 dem Münchner ift, 
Der ernfihafte und forſchende Blick des Paulus zieht uns 
auf der einen Tafel eben ſo hin, als der auf der andern 
der ſanfte Blick des Johannes, welcher in ein Buch, das er 
in den Haͤnden haͤlt, gerichtet iſt. Petrus, welcher neben 
ihm ſteht, blickt in daſſelbe, nachdenkend und haſtig; dage— 
gen aber ſcheint Markus den Paulus anzuſehen, in deſſen 
Letzteren Geſichtszuͤge einige Aehnlichkeit mit denen des Hie⸗ 
ronymus Holzſchuher, (auf deſſen Bildniß wir gleich 
kommen werden.). Der große Mantel des Paulus bildet 
breite und ſchoͤne Maſſen, auch das rothe Gewand des Jo— 
hannes iſt mit ſehr vieler Wahrheit behandelt; der Farben— 
auftrag iſt rein und klar, alles ſehr vertrieben, daß man 
keinen harten Umriß gewahr wird. Auch find dieſe Ge⸗ 
maͤlde noch ſehr gut erhalten. 

Unter ') jedem der 2 Gemälde ſtehen auf beſonderen 
aber genau angefügten Brettern folgende Bibelſprüche 
gegen die neuen Sectenlehrer. a) Unter dem h. Petrus und 
Johannes nimmt die erſte Zeile die ganze Breite ein: die 
Worte des h. Petrus bilden die linke erſte Kolumne von 5 
Zeilen, jene des h. Johannes die zweyte von 5 Zeilen. 
b) Unter St. Paulus und Markus hat die erſte Kolumne 


*) unbegreiflich iſt es, wie in dem Nürnberger Unterhal⸗ 
tungsblatte 1816 S. 281 geſagt werden konnte, daß dieſe 
Schrift auf der Rückſeite ſich befinde. Der Verfaſſer iſt 
wahrſcheinlich ein Nürnberger: warum ſah er aber die Bil⸗ 
der ſo oberflächlich an? Martin v. Reider ſchrieb ſelbſt 
ganz genau die hier abgedruckten Bibeltexte von den Ge⸗ 
mälden zu Nürnberg 1822 ab. 
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mit den Worten des h. Paulus 6 Zeilen, jene des h. Mar⸗ 
kus nur 4. — Bey der erſten Tafel gehen die Schriftzüge 
und Schnörkel vom Schriftbrette hinauf in das Gemaͤlde, 
welches bey der zweyten nicht Statt findet. Die oben fort: 
geſetzten Schnörkel ſind von neuerer Hand, die übrige Schrift 
aber verräth Dürer's Hand. — 

(1. fortlaufende Zeile.) „Alle weltliche regenten, In diſen 
ferlichen zeitten: Nemen billig acht, das ſie nit fur das, gött⸗ 
lich wort, menſchliche verfüerung annemen Dann Gott wil 
nit Zu feinem wort gethon, noch dannen genomen haben. 
Darauf horent diſe trefflich vier menner Petrum Johannem 
Paulum vnd Marcum Ire warnulng) 

(Columne 1. 3. 1.) Petrus ſpricht in feiner andern Epiſtel 
Im andern Capittel alſo 

(3. 2.) Es waren aber auch Falſche prophetten unter dem 
volck, Wie auch vnter euch ſein werden falſche lerer, die ne— 
ben einfuren werden verderbliche ſeckten Vnnd 

(3. 3.) verleuden den herren der fie erkaufft hat Vnnd werdn 
vber ſich furen ein ſchnel verdamnus Und vile werden nachu⸗ 
olgenn Irem verderben, Durch 

(3. 4.) welche wird der weg der warhait verleſtert werden, 
Vnd durch geitz mit erdichten wortten, werden ſie an euch 
hantieren, Vber welche das vrtail von 

(3. 5.) lannges her nit ſeumig iſt Vnnd ir verdamnus ſchlefft 
nicht. 

( -olumne 2. 8. 1.) Johannes in feiner erſten Epiſtel Im 
vierdten Capittel ſchreibt alſo 

(8. 2.) Ir lieben, glaubt nicht einem yetlichen geiſt, Sonn⸗ 
dern prüffen die geiſter, ob ſie von gott ſind Denn es ſind 
vil falſcher propheten auſganngen in die 

(3. 3.) wellt Daran erkennet den geiſt gottes, Ein yetlicher 
geiſt, der da bekennet, das Iheſus Chriſtus iſt komen in das 
flaiſch, der iſt von gott Vnd ein 

(3. 4.) petlicher geiſt, der da nicht bekennett das Iheſus 
Chriſtus iſt kome in das flaiſch, der iſt nicht von gott, Vnnd 
das iſt der geiſt des widerchriſtus, von 
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(8. 3.) welchem ir habt gehoret, das er kompt, Vnnd if 
petzt ſchon in der wellt. — 

Gemälde 2. (Kolumne 1. 3. 1.) In der anndern Epie 
fiel zum Timotheo In dem dritten Capittel Schreibt 8. Pau⸗ 
lus alſo. 

(8. 2.) Das ſoltu aber wiſſen, das zu den letzten Zeitten 
werden grewliche Zeittung eintretten Denn es werden menn⸗ 
ſchen ſein die von ſich ſelbß halten geitzig, ſtoltz 

(3. 3.) Hoffertig, Leſterer, den Eltern ungehorſam, vndäanck⸗ 
par, vngeiſtlich, vnfreunntlich, Storrig, ſchender, vnkeuſch, 
vngüttig, wild verrether, freunller, auff⸗ 

(3. 4.) geplaſen, die mer lieben die wolluſt den gott, die da 
haben das geperde eines gotſeligen wandels Aber ſeine krafft 
verleucken fie Bud von ſolchen wende 

(Z. 5.) dich, Aug denſelben ſind die, die heuſer durchlauffen, 
Vnd furen die weiblin gefangen, die mit ſunden beladen find, 
vnd faren mit mancherlei luſten 

(3. 6.) Zerunen ymer day, vnd kunden nymer zur erkentnus 
der warhait komen. 

(Kolumne 2. 8. 1.) Sant Marcus ſchreibt in feinem Euan⸗ 
gelium Im 12. Capittel alſo 
(3. 2.) Vnnd erleret fie vnd ſprach zu Inen habt acht auff 
die ſchrifftgelertten. Die gehen gern In lanngen kleidern. 
Bund laffen fie gern gruſſen auff 
(3. 3.) dem marckt, Vnnd ſitzen gern oben an in den ſchulen 
vnd vber tiſch, Sie freſſen der wittwen heuſer, vnnd wenden 
langs gepet für 1 
(3. 4.) dieſelben werden deſter mer verdambnus empfahen. 

Dieſe Gemaͤlde ſind in Kupfer geſtochen worden von 
F. Fleiſchmann. 

Nachdem wir von dem kuͤnſtleriſchen Werth dieſer Apo⸗ 
ftel geſprochen haben, fo wollen wir auch einige hiſtoriſche 
Nachrichten beyfuͤgen. In dem J. Theil iſt ſchon geäußert 
worden, daß Duͤrer aus Liebe fuͤr ſeine Vaterſtadt ein 
Denkmal hinterlaſſen wollte; er vermuthete, daſſelbe in keine 
beſſere Hände, als in die des Raths geben zu koͤnnen, und 
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te, daß auch die ſpaͤteſten Nachfolger deſſelben immer fo 
Achtung gegen ihn hegen werden, daß fie ſein uͤberge⸗ 
s Geſchenk im beſten Zuftande erhalten, und nie aus 
n Händen geben würden. 

In feinem Briefe, welcher die Gemälde begleitete, ſagte 
Jürer: daß er ſich ſchon längſt vorgenommen hätte, ein Ge⸗ 
jälde zu feiner Gedächtniß zu verehren, doch hätte er es un⸗— 
elaffen müſſen, weil feine früheren Werke dazu zu gering 
eweſen wären. Was Dürer von den überreichten Gemälden 
igte, wollen wir aus ſeinen eigenen Worten vernehmen; (der 
bdruck des vollſtändigen Briefes folgt im III. Theil 9. 48.) 
Nachdem ich aber dieſe Vergangen zeit ein Thafel ge⸗ 
malt, vnd darauf mer Fleis dann ander Gemäl gelegt hab, 
acht ich nyemant wirdiger die zu einer gedechtnus zu behal⸗ 
ten dan E. W. (Euer Weisheit) derhalb Ich auch dieſelben 
hie mit ferer (verehr) Vnderthenigs Vleis pittent, die wölle 
dieſe mein kleine ſchenk gefellig vnd günſtlich anemen, und 
mein garſtig lieb herren wie bisher ich albetz gefunden hab, 
ſeyn vnd beleiben.“ 

Der Brief iſt ohne Jahr und Datum, daher iſt es ſchwer, 
ſtimmt anzugeben, welches Gemälde es geweſen iſt. In 
m zu Mürnberg erſchienenen deutſchen Unterhaltungsblatt v. 
816 wird bemerkt, daß es Adam und Eva war, welches die 
ranzoſen wegführten, und ſich nun zu Mainz befinde, mit 
er Verſicherung, daß man daran nicht zweifeln dürfte; denn 
den alten Stadtrechnungen finde man keine Spur, daß 
im Direr dafür etwas bezahlt worden ſey. Darauf entgeg⸗ 
en wir, daß dieſes noch gar kein Beweis iſt: denn es kann 
auch ein Geſchenk von einem anderen Privatmanne gewe— 
n ſeyn. Dagegen ſagt Neudörffer, der ein Umgangs freund 
zürer's war, und welchem man daher glauben ſollte, in ſei⸗ 
em Verzeichniſſe der Nürnbergiſchen Künſtler bey dem Leben. 
jürer's: „er mahlet die Taffel zu den Allheilingen vnd ver⸗ 
ehret meinen Herrn E. E. Rath mit 4 Bilt in Mansgröß 
in der obern Regiment ſtuben von Oehlfarben gemacht, da⸗ 
rin man eigentlich einen Sanguinem, Colericum, Pehlegg- 
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„maticum und Melancolium etc, erkennt.“ In den mei 
ſten alten Verzeichniſſen nannte man dieſe Bilder die 4 Ton 
peramente; es hat ſehr viele Wahrſcheinlichkeit, daß Dürer 
dieſe Beziehung auch zugleich mit dieſer Vorſtellung vereinigte, 
Auf der Copie in Bamberg ſind die Worte der 4 Temperg⸗ 
mente geſchrieben zu leſen. Wenn wir auch die Neudöͤrferi⸗ 
ſche Aeußerung nicht kennten, fo würden wir doch aus fol. 
gendem Grunde für die Apoſtel ſtimmen. Adam und Ey 
iſt nach der darauf befindlichen Jahrszahl 1507 vollendet; 
nach Dürer's chriſtlicher Geſinnung, und wenn man den da 
maligen Zeitgeiſt noch erwägt, ſo hätte er gewiß, da dieſes 
Gemälde in feiner Vaterſtadt zu feinem Andenken beſtimmt 
war, es einer Kirche vermacht: denn darin war es damals 
weit ſicherer, als in andern öffentlichen Gebäuden. Aber 
1526 war es ganz anders; die Reformation fand in ſeiner 
Vaterſtadt Eingang, man wußte nicht, welchen Ausgang es 
damit haben würde, und was den Kunſtſchätzen in den Kir 
chen für ein Schickſal bevorſtünde, wie anderſtwo. Aus die 
ſer Urſache hielt er das Rathhaus für den ſchicklichſten und 
ſicherſten Platz. Auch muß man noch berückſichtigen, daß Die 
rer 1526 ſchon 55 Jahre alt war, und eher daran dachte, 
feiner Vaterſtadt ein Denkmal zu ſtiften, als in feinem 36, 
Jahr; denn in letzterem hatte er noch die Hoffnung: es möchte 
bey ihm ein großes Gemälde für eine Kirche beſtellt werden; 
aber durch die Reformation verloſch dieſes gewiß. 

Die Gemälde blieben alſo beſtändig auf dem Rathhauſe 
bis ungefähr um 1640? Maximilian I., Herzog in Baiern, 
ſolche zu bekommen ſuchte; welcher Vermittlung er ſich dazu 
bediente, und was er dafür gab, iſt unbekannt. Die erſte 
Nachricht davon ertheilte uns Hauer in ſeinem um 1650 ge⸗ 
fertigten Verzeichniſſe der Düreriſchen Werke, indem er ſagt: 
„die 4 Complexionen, ſo auf 2 Flügel auch auf dem Rath⸗ 
„haus allhier gemalt, hat auch Churfürſt Maximilian 
„bekommen.“ Sandrart erwähnt ſie gleichfalls unter 
München; aber mit keinem Worte bey Nürnberg. Auch 
find fie, wie wir oben S. 191 ſahen, noch daſelbſt. 
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Auffallend iſt es aber, wie die meiſten ſpäteren Nürnberger 
Schriftſtellee, unter welchen ſich mehrere in der Kunſtgeſchichte 
rühmlichſt bekannten Namens befinden, behaupten, daß ihre 
Apoſtel Original ſeyen, und nur wenige erwähnen, daß 
dieſelben an den Maximilian gekommen find, In dem 1. 
Theil des neuen Nürnberger Taſchenbuches wird ſogar geſagt, 
daß man die Originalität derſelben gar nicht bezweifeln dürfe, 
obwohl die nämlichen Apoſtel auch in der Gallerie zu Mün⸗ 
chen ſind. Hiſtoriſch iſt es einmal richtig, daß Nürnberg die 
Gemälde an den baieriſchen Kurfürſten Maximilian I. abtrat. 
Es läßt ſich daher nur annehmen, wenn die Nürnberger Ge— 
nälde Original ſeyn ſollen, daß fie dem Kurfürſten eine Ko- — 
die für Original gegeben haben, welches ſich aber nicht leicht 
denken läßt. Denn Maximilian war ein zu großer Kenner, 
und es umgaben ihn viele dergleichen, beſonders Jo achim 
son Sandrart. Wir find der Meynung, womit auch ei- 
ner der größten jetzt lebenden Kunſtkenner übereinſtimmt, und 
ver auch unter den Privaten die zahlreichſte und vorzüglichſte 
Bemälde⸗Sammlung beſitzt, daß die Nürnberger Kopien, : 
vahrſcheinlich von Paul Juvenel find, und nichts an ih⸗ 
zen Original if, als die unten ſtehenden Bibelſprüche, daher 
ie auch angefügt find. Dieſes ſieht man deutlich, und ver⸗ 
nuthlich wurden fie aus dem Grunde vom Original abge- 
chnitten, weil fie aus einer Bibel Luthers genommen find, 
ind Maximilian ein ſehr eifriger Vertheidiger der Katholiken 
var, wie es die Geſchichte des 30jährigen Kriegs hinlänglich 
ſeweiſet. Da ſich beyde Gemälde in königlichen Gallerien be⸗ 
inden, ſo wäre es gewiß jetzt ſehr leicht, ſie mit einander 
u vergleichen, um darüber in Gewißheit zu kommen. In 
er Jakobs⸗Kirche zu Bamberg befindet ſich davon eine Nach⸗ 
bildung. (Sieh oben S. 142. 

2) Die Mutter der Kinder Zebedaͤi, mit der Jahrs⸗ 
[ 1496. ) Iſt ſehr beſchaͤdigt, und aus dieſer Urſache 


) Murr 1778 S. 56. Murr XV. S. 48. Roth S. 89. 
Murr 1801 S. 78. Börner Huber I. 200. Weiſe S. 93 N. 2. 
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nicht in der Gallerie aufgehangen. Fruͤherhin befand fig, 


dieſes Gemälde in der Dominikaner - oder Predigerkirche. 


Nachdem dieſe Kirche eingeriſſen wurde, brachte man das 
Gemaͤlde auf die Burg. 

3) Bildniß Karls des Großen im kaiſerlichen Ornate, 
uͤber Lebensgroͤße mit dieſer Aufſchrift: 

Diß iſt der Geſtalt und Bildnus gleich 


Kaiſer Carl der das Roͤmiſch Reich Karolus 
Den Deutſchen unterthaͤnig macht, magnus 
Sein Kron und Kleidung hoch geacht imperavit 
Zeigt man zu Nuͤrnberg alle Jahr, annis 14. 


Mit andern Heilthum offenbar. 

4) Bildniß des Kaiſers Sigismund im kaiſerlichen Or⸗ 
nate, mit dieſer Aufſchrift: 

Dieß Bild iſt Kayſer Sigmunds Geſtalt, 


Der dieſer Stadt fo mannigfalt Sigismundus 
Mit ſundern Gnaden was geneigt, imperavit 


Viel Heilthums, das man jaͤhrlich zeigt, annis 28. 
Das bracht Er her gar offenbahr, 
Der Kleinzahl vier und zwanzig Jahr. M CCC. 
Beyde Gemälde *) find auf Holz, und. fo. übermalt, daß 
von Duͤrer's Pinſel gar nichts ſichtbar iſt; früher waren fie 
auf dem Rathhauſe in dem Zimmer neben der Silberſtube. 

5) Die Geburt Chriſti, **) eine Nachbildung, denn 
das Original bekam, wie wir oben bey Muͤnchen S. 193 

) Van Mander S. 209. Sandrart S. 225. Arend h. 16. 
D' Argens ville S. 10. Will Münzbel. I. 391. Nr. 18. u. 
19. Schöber S. 72. Murr 1778 S. 411. Nr. 3. u. 4. 
Roth 85. Mur 1801 S. 377. Nr. 3. u. 4. Murſinna 
S. 33. Börner, neues Nürnb Taſchenbuch J. S. 172. Huber 
J. 200. Reife S. 94. Nr. 12. u. 13. 

r) Hauer S. 99. Nr. 4. Will Münzbel. I. 391. Murr 
1778. S. 291. Unbegreiflich iſt es, warum Murr dieſes 
Bild als Original angiebt. Roth S. 90. Murr 1801. 
©. 115. Börner. Huber J. 200. Weiſe S. 93. Nr. 4. 
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rerkten, der Kurfuͤrſt Maximilian I. Auf dem rechten 
gel iſt der Ritter St. Georg, deſſen Angeſicht das Bild⸗ 
des Stephan Baumgaͤrtner vorſtellt; auf dem linken 
gel der h. Euſtachius, deſſen Geſicht der Bruder des vor- 
gehenden Lucas Baumgärtner iſt. Auſſen iſt der 
liſche Gruß, rechts die h. Katharina, links die h. Bar⸗ 
a gemalt. In dem Hauptgemaͤlde die Geburt, ſieht man 
Beiber, wovon die aͤlteſte das Bildniß einer Volkame⸗ 5 
„ die mittlere eine Baumgaͤrtnerin, und die dritte 
Reichin vorſtellt. Die Bildniſſe der 3 Männer find 
umgaͤrtner, und hinter ihnen der alte Hoch muͤller. 
Kopie muß ſehr genau ſeyn, denn Hauer ſagt um 1650: 
ft genau copiirt, und das Original Churfuͤrſten Marie 
ilian's in Bayern von E. E. Kath verehret worden.“ 
wurde ohngefaͤhr um dieſe Zeit gefertigt, und die Fa⸗ 
fe Baumgärtner ſtiftete den Seiten-Altar, daher auch 
e Bildniſſe ſich darauf befinden. Die Kopie vertrat die 
elle des Originals in dieſer Kirche bis zum Anfange 
es Jahrhunderts, dann wurde daſſelbe in die Bilder⸗ 
llerie verſetzt, und die Kirche in eine Scheune vers 
ndelt. 

6) Eine h. Familie; Kopie nach dem Gemaͤlde, welches 
im Prauniſchen Kabinet befand. (Sieh weiter unten.) 

7) Sein eigenes Bildniß. *) Rechts iſt das Zeichen 
die Jahrszahl 1500, und links ſteht mit goldenen Buch⸗ 
en: 
Albertus Durerus Noricus ipsum me proprijs sic 
ffingebam coloribus aetatis anno XXVIII. 


) Van Mander S. 209. Sandrart S. 233. D' Argens ville 
S. 10. Will Münzb. I 390. Nr. 2. 391. Nr. 21. Schb- 
ber S. 72. Murr 1778. S. 410. Meuſel Miſcell. XI. 
298. Roth S. 85. Murr 1801 S. 376. Murſinng ©. f 
33. Börner. Kreußler S. 15. Huber I. 200. Weiſe S. 
94. Nr. 11. Neues Nürnb. Taſchenb. II. Th. S. IV. 
ller's Dürer. II. Band. O 


Iſt auf Holz gemalt, und nach Sandrart: mit ſehr vielem 
Fleiß; Murr behauptet, daß es das Aehnlichſte ſey, welches 
wir ſehr bezweifeln. Fruͤher befand ſich daſſelbe auf dem 
Rathhauſe in der Silberſtube. Iſt von Fleiſchmann in 
Kupfer geſtochen. 
Jetzt iſt zu Nürnberg nur noch eine Kopie; (es muß da 
Sitte ſeyn, daß man alle Originale weggiebt, und deren 
Stellen durch Kopien erſetzt.) Das Original kam eher nach 
München, (fieh oben S. 193) als Nürnberg baieriſch wurde, 
und es ſoll ſich mit demſelben auf folgende Weiſe zugetragen 
haben: ein Künſtler K. .. verlangte es am Ende des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts zum Kopiren; er erhielt daſſelbe, do 
brachte er ſtatt des Originales ſeine Kopie zurück, welches 
man nicht ſo bald gewahr wurde. Das Original aber kam, 
nachdem es durch mehrere Hände gegangen war, nach München. 
D'Argens ville begeht bey der Erwähnung dieſes Wer⸗ 
kes einen Irrthum, indem er ſagt: Dürer wäre bey dieſem 
Gemälde 30 Jahre alt geweſen. Will macht daraus 2 Ge⸗ 
mälde, und Schöber verwechſelt es gar mit dem Bildniſſe des 
Hieronymus Holzſchuher: denn er ſagt, Sandrart habe 
in Auftrag eines Monarchen eine große Summe dafür geboten. 
Das Bildniß des Kaiſers Maximilian, welches Roth 
S. 84. anführt, war nur ein illuminirter Abdruck von dem 
Holzſchnitt. 

Eben ſo wenig kann man, wie Roth S. 84. Huber 1 
S. 40 und Weile S. 93 thaten, die große Ehrenpforte zu 
den Gemälden rechnen. Denn es iſt der Holzſchnitt. Auch 
befinden ſich beyde Holzſchnitte nicht mehr daſelbſt. 

p) Auf dem Rathhauſe im großen Saale 1823. 

Der Triumphwagen des Kaiſers Maximilian *) iſt nach 

mei seen 
5) Wagenſeil S. 103. Doppelmayr S. 185. Will Münzb. 

1. 413. Schöber S. 73. Murr 1778 S. 395 — 398, 

Roth S. 86 — 89. Murr 1801 S. 353 -- 357. Mur 

ſinna S. 34. Huber I. 200. Weiſe S. 93. No, 8. 

Neues Taſchenbuch v. Nürnb. II. 180. 
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ner Duͤreriſchen Zeichnung von einem ſeiner Schuͤler mit 
elfarben auf die Kalkwand gemalt. Die Kompoſition iſt 
hr aͤhnlich mit dem Holzſchnitt. Nur iſt ein Balcon 
it Muſikanten und noch anderen Perſonen dazu gefuͤgt. 
urch die Lange der Zeit hat dieſe Malerey ſehr viel ges 
tten, und mehrere Farbe iſt abgeſprungen; dieſelbe wurde 
'n dem Nürnberger Maler Gabriel Weyer in der er⸗ 
n Hälfte des 17. Jahrhundert retouchirt. 

Adam und Eva. Das Original bekam ſchon fruͤher der 
aiſer Rudolph. (Siehe oben S. 188 bey Mainz und wei⸗ 
r unten unter Prag.) Die Kopie, welche ſich noch da be⸗ 
nd, und von allen Nuͤrnberger Schriftſtellern als Original 
isgegeben wurde, nahmen die Franzoſen 1796 hinweg, und 
eſes Gemaͤlde befindet ſich noch zu Mainz. (S. oben S. 188.) 

Das Bildniß eines Mannes, welches mit vieler Zarte 
it gemalt war. 

Karl van Mander ſagt 1604, daß auf dem Rathhauſe 
is Bildniß der Mutter Duͤrer's ſich befindet. Sandrart, 
rend, d'Argensville, Schoͤber, Will, Murſinna, und meh⸗ 
re andere ſchrieben dieſes nach. Wo iſt wohl dieſes Ge⸗ 
aͤlde hingekommen? 

c) Auf der Stadtbibliothek befand fi 1801: 

Das Bildniß Wilibald Pirkheimers, mit der 
ahrszahl 1514 und dem Zeichen Duͤrer's. Nach v. Murr's 
301 S. 408 Urtheil aber iſt es nicht von dieſem Kuͤnſtler. 

d) In der Convertiten⸗ Bibliothek 1790. 

Luther und Melanchthon reichen im Beyſeyn vieler 
jerfonen. den 2 Kurfuͤrſten von Sachſen das Abendmahl. 
tit A. D. und der Jahrszahl 1520 bezeichnet. *) 

Schon aus der Vorſtellung ſieht man, daß man es mit 
ner falſchen Jahrszahl und Monogramm belegte. Murr 9) 

O 2 


) Hirſching Beſchreibung der ſehenswürdigen Bibliotheken 
III. ©. 143. Murr 1801 S. 405. 
*) Journal XXII. S. 355. 


2 


aͤuſerte ſich ſehr heftig gegen Hirſching, welcher ſagt: daß 


er aus Oberflaͤchlichkeit ſowohl die Bibliothek als auch die⸗ 
ſes Gemaͤlde uͤberſehen habe. Darauf erwiederte Murr, ez 
ſey ſo wenig von Duͤrer, als von Hirſching. 

e) In der Kirche des h. Sebaldus 1822. *) 


(An der letzten Säule des Schiffes gegen den Chor, woran 


die Kanzel befeſtigt iſt, rechter Hand:) 

Die Grablegung Chriſti (und nicht Abnahme vom 
Kreuze.) 

1) Der vom Kreuze abgenommene Leichnam 
Chriſti liegt vor der Grabeshoͤhle quer gegen Links gewen⸗ 
det auf der Erde. 2) Der rechts befindliche heilige Johan⸗ 
nes greift mit beyden Haͤnden unter das Yeintuch und die 
Achſeln. Sein wehmuͤthiger Blick iſt gegen des Heilandes 
Haupt, und über daſſelbe hereingeſenkt, hinter welchem er 
ſteht; ein Theil des Gewandes iſt roth, der andere gelb 
mit rothen Ueberſchlaͤgen, und das Haupthaar blond. 3) 
Rechts dem hl. Johannes zur linken Hand ſteht Nikode⸗ 
mus, als ein alter braunbaͤrtiger Mann, (wie ein Tuͤrke 
gekleidet) mit weniger Theilnahme: er iſt links gegen die h. 
Maria und Joſeph gerichtet, und ihre Blicke begegnen eins 
ander: vor der Bruſt haͤlt er eine große Buͤchſe mit der 
Salbe aus Myrrhen und Aloe. 4) Dem h. Johannes zur 
Rechten (d. i. gen Links) ſteht Joſeph von Arimathaͤcg, 
als ein alter Mann mit weißem Barte, graͤulichtem Man⸗ 
tel, legt die Hände betend zuſammen, und iſt nur bis zur 
Bruſt ſichtbar. 5) Dieſem zur Rechten knieet die h. Mut⸗ 
ter Maria in gruͤnlichem Gewande, ud hat die Hände 
ſchmerzenvoll in einander geſchlungen; auf ihrem rechten 
Schenkel ruht der rechte Arm des Heilandes, ein weißer 
Schleyer oder Tuch umhuͤllt ihr Haupt. 6) Hinter der Ma 


— mn, 


* Will Münzbel. I. 118. Murr 1778 36. 1801 61. 67. 
71. 72. Roth 89. Roth Taſchenbuch II 90. 91. 94. 95. 
Börner. Neues Nürnb. Taſchenb. I. 27. Kunſtblatt J. 118, 
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j ihr zur Rechten) ſteht gegen Rechts die h. Maria 
Dferh (?) in ein langes blaßrötht iches Obergewand ge⸗ 
lt; darunter iſt fie mit einem grünen bekleidet. Sie halt 
der linken Hand die Salb-Buͤchſe und die rechte oben 
rauf. 7) Gegen Links hinter der Maria Joſeph zu, und 
ter den Fuͤßen des Heilandes knieet die heil. Maria 
‚agdalena in rothem Untergewande, weisgruͤnlichem 
ieder oder Jaͤckchen: ihr Kleid iſt mit einem gelben Tuche 
aguͤrtet, und ihr grasgruͤnlicher Mantel innen weisgrau. 
immernd und mit traurigem Blicke breitet fie beyde Arme 
5. Sie aͤußert ſich laut, während die andern Perſonen 
f vom ſtillen Schmerze ergriffen ſind. Duͤrer wies ihr 
ahl abſichtlich den Platz bey den Fuͤßen an, die fie vor 
iger Zeit gefalbt hatte, fo wie jenen am Kopfe dem ge⸗ 
bten Schoßjuͤnger, der wenige Tage zuvor an der nun 
rchbohrten Bruſt des Erblaßten ruhte. Die Figuren find 
[be Lebensgroͤße, die 3 männlichen neben ener rechts 
iter dem Haupte des Erloͤſers geordnet, die 3 3 weiblichen 
hr links. 

Im (grün blaͤulich gehaltenen) Hintergrunde zeigt ſich 
r entfernt links der Calvarienberg mit 3 Kreuzen, 
mmittleren (leeren) iſt links die Leiter noch angelegt, 3 
daten ſtehen dabey, mehr vorwärts find 2 reitende und 
ſtehende Männer mit Hunden. Zu der in der Mitte ber 
dlichen Stadt Jeruſalem, deren weiße Haͤuſer grün ges 
kt find, führt quer eine Bruͤcke mit 4 Bögen. 

Im Vorgrunde ſieht man rechts im braunen Felſen die 
ffnung des neu ausgehauenen Grabes, und daruͤber oben 
ume. 

Duͤrer's Zeichen: 75 ſteht auf dem einen Ecke des 
ntuches, welches unter dem Heilande ausgebreitet iſt, 
rn neben dem linken Schenkel deſſelben. Dieſe Leinwand 
weißer, als jene, mit welcher ſeine Lenden umgeben ſind, 
il ſie Nikodemus erſt friſch gekauft hatte. 

Unten links knieen die Stifter in kleinen Figuren, ein 
er Mann in gruͤnlichem Pelzmantel, und 4 junge Manns⸗ 
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perſonen mit 6 Wappen, das 1. 2. u. 4. find von Holzſchuhe⸗ 
riſche, und rechts Weibsperſonen, 1 Nonne (5) 2 junge, 1 
alte mit Roſenkranz: zwiſchen ihnen iſt die Dornenkrone. 

Die Beleuchtung des Gemaͤldes iſt von der linken gen 
die rechte Hand. In Hinſicht der Kompoſition, Charakter 
und Ausdruck gehört dieſes Werk zu den vorzuͤglicheren Dis 
rer's. Man heißt es die Holzſchuheriſche Tafel, weil 
es die Patriciatfamilie von Holzſchuher zu Nuͤrnberg in die 
Kirche ſtiftete. 1811 oder 13 (2) wurde es gereinigt. Die⸗ 
ſelbe Kompofition hat jenes Gemälde, welches früher in der 
v. Peller'ſchen Sammlung zu Nürnberg, nun in der Boiſ⸗ 
ſeree'ſchen Gallerie prangt. (Sieh unten Stuttgart.) Höhe 
dieſes Gemaͤldes auf Holz 4 Schuh 6 Zoll. Breite 3 Sch. 
6 Z. (2) (Beſchrieben durch M. v. Reider.) 

Links im Chor neben dem Tucheriſchen Altar *) iſt 
auch eine Familien⸗Tafel dieſes Geſchlechtes, welche nach 
einer Duͤreriſchen Zeichnung von Hans von Kulm 
bach 1513 gefertigt wurde. 9 

Dieſes ſchoͤne Gemaͤlde iſt in 3 Felder getheilt; in dem 
mittleren ſitzt Maria mit dem Kinde auf einem Throne, 
Über deſſen Haupt 2 Engel eine Krone halten; zur Rechten 
ſteht die h. Katharina, zur Linken Barbara; auf dem Felde 
rechts iſt Johannes der Taͤufer und der h. Hieronymus, 
und auf jedem links der h. Petrus und Laurenzius; 
vor Petrus knieet der Stifter dieſer Tafel, der gelehrte 
Probſt Laurenzius Tucher, neben ihm iſt auf einer 
Tafel folgende Schrift zu leſen: 

D. O. M. ET. 88. V. M. 
Laurencius. Tucherus. Jur. Doc, D. Lau- 
ren. Prepo. Ratisp. Cano. Oustos, et vicem- 
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) Murr 1778 S. 41. Murr 1801 S. 67. Roth II. S. 9 
Neues Taſchenbuch v. Nürnb. I. 27. 
*) Dieſe beſaß Sandrart, (fieh Akademie S. 232), und war 
mit der Jahrszahl 1511 bezeichnet. 
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tenens. Vir bonus eruditus integer. 
Anima Deo reddita, ossa in sepul- 
chro gentilicio hta. 
Bene valeas et vigila viator quisquis 
es. Bulla es. 

Vixit, virtuose. ann, LV. men. VII. Di. XV. 
Mori. ann. M. D. III. octavo, calen. April 
Sola falus fervire Deo, sunt 

cetera fraudes. 


Dieſes Gemälde iſt auf Holz, und wurde vor einigen 
hren aufgefriſcht. 

Das juͤngſte Gericht, ) welches an einem Pfeiler der 
inzel gegenüber ſeitwaͤrts haͤngt; wird von Einigen 
3 Dürer’ Arbeit angegeben. Doch daran iſt nicht zu 
nken. Unten iſt 1 kleines ſchmales Gemälde angeſetzt, wo⸗ 
uf Duͤrer (wie S. 220) mit der Schrift: „Effigies 
[berti Dureri 1504“ Pirkheimer, deſſen Schweſter 
d mehrere andere Perſonen find. Dieſes kann eine Kopie 
ch einem Duͤreriſchen Gemälde ſeyn. 

) In der Lorenz⸗Kirche war nach Murr 1801 
nter der Kanzel, vor dem Kilians- Altar: 

Chriſtus am Kreuz 1494. 7) Iſt ſehr mittelmäßig 
malt, und vielleicht gar nicht von Duͤrer. 

g) Katharinen⸗Kirche 17907 

Die Geburt, (ſieh oben S. 208.) 

Die Abnahme vom Kreuze. (Sieh unten Ebneriſche 
ammlune g.) 

h) Die Allerheiligen-Kapelle 1012. 

Dreyeinigkeit. (Sieh unter Wien, wo ſich dieſelbe in 
rk k. Bilder⸗Gallerie befindet.) 


*) Murr 1778 S. 37. Murr 1801 S. 62. Roth II. 91. 

c) Murſinna S. 34. 

*r) Murr 1773 S. 111. Roth S. 90. Mure 1801 S. 135. 
Roth II. 136. Huber I. S. 200. Weiſe S. 93. Nr. 3. 
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i) In der von Imhofiſchen St. Rochus kapelle 
im Kirchhofe auſſer der Stadt 1822. 

Die Imhöoͤfiſche Stiftungstafel mit der Dreyfaltig⸗ 
keit, dem Tode der Creſcentia Pirkheimerin und 
Geburt Chriſti iſt offenbar eine nicht vorzuͤgliche Kopie. 
Wir wollen fie dennoch etwas ausführlicher beſchreiben, weil 
a) Weiſe das Mittelbild die Geburt Chriſti mit dem Muͤnch⸗ 
ner verwechſelt, und glaubt, es gehoͤre zu dieſem Bilde, b) 
und die Verwandtſchaft Pirkheimers mit der Imhbfiſchen Fa⸗ 
milie u. ſ. w. auf dieſen Stammtafeln deutlich dargeſtellt iſt. 

Die Imhoͤfiſche Stiftungstafel, nicht Duͤreriſche, wie 
die Meiſten angeben, — denn ſie wurde von Hans Im⸗ 
hof 1624 geſtiftet — iſt links zwiſchen der Sakriſtey und 
dem Hochaltar. Folgende Theile bilden das Ganze: J) ein 
kleiner Aufſatz mit dem Bildniß des Stifters Conrad Im— 
hof. 2) Eine 4eckige Thuͤre, worauf die h. Dreyfaltig⸗ 
keit (Pariſ. Maas hoch 2 Sch. 11 1/3 3. breit 2 Sch. 1 
Lin.) gemalt iſt. 3) Die feſtgemachte Tafel mit der Ge 
burt Chriſti, (3 Sch. 4 3. hoch, 2 Sch. 10 1 8. breit.) 
welche man erſt nach gedffneter Thuͤre ſehen kann. 4) In⸗ 
nen an der offenen Thuͤre der Tod der Creſcentia Pirk⸗ 
heimerin. (2 Sch. 10 1/3 8. hoch, 1 Sch. 11 1½ 8. 
breit.) 5) Ein Unterſatz mit einer abwaͤrts ſich legenden 
Querthuͤre, auſſen mit Schrift. 6) Innen an der feſten 
Tafel deſſelben die Imhoͤfiſche Familie knieend mit A. Du⸗ 
rer und Pirkheimer, (hoch 11 8. 1 L. breit 4 Sch. 2 
3 11 L.) 7) An der abwärts haͤngenden Thuͤre innen 
Stammtafel des Imhof. Alles iſt mit Oelfarben auf Holz 
gemalt. (Beſchrieben durch M. v. Reider.) 

1) Am Aufſatze dieſer Tafel ſteht mit weißen Buchſtaben 
in 2 Zeilen: „Das Gedechtnus der Gerechten bleibt im See— 
„gen. Syrach.“ unter dieſen Worten iſt das Bildniß des 
Stifters dieſer Kapelle, nämlich Conrad Imhof im grünen 

Hl Kleide, neben feinem Haupte ſteht links: „Atatis 23“ rechts: 
4 „A. 1486.“ Zur rechten Seite dieſes Bildniſſes iſt das Im⸗ 
| ; hofiſche, zur linken aber das Haller und Nützeliſche Wappen, 
3 

| | 
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mit der Schrift: „Magdalena Hallerin, Urſula Nützlin.“ 
Unter dem Portrait ſteht: 

„Effigies Herrn Cunrad Imhofs Stifter dieſer Ca⸗ 

„pellen und Gotteshaus zu St. Rochius von Hans “ 

„Imhof, weilandt Herre Wilibald Imhofs ſeeligen 

„Sohn, zur Gedächtnuß herein verordnet worden 

„Auno 1624. 

Hierunter ſteht nach der Breite: 
„Hie find'ſtu nichts als bloße G'bein, Die Seel iſt auf⸗ 
gefahren Zu dem herzliebſten Heiland mein, Der wird ſie 
wohl bewahren. 

Biß beedes Sie und dieſer Leib Wiederum zuſammen 

kommen: Daß ich ewig ſey und bleib Bey Gott und al⸗ 

len Frommen.“ 
Rechts und links ſind Zierathen: auf der Linken iſi das Bild⸗ 
niß des Stifters dieſer Tafel, darunter ſteht: „t. fuae 
64. an feinem Gebuhrtstag den 30. May Anno 
1624.“ Auf der Rechten ſind die Bildniſſe ſeiner 2 Wei⸗ 
ber: Anna Maria Paumgärtnerin, und Anna Maria Schmid⸗ 
maierin in Ovalen, wie das Seinige. 

2) Die Einfaſſung der Tafel auf beyden Seiten der Thüre 
iſt geziert mit folgenden Ahnenwappen links von: Hannß 
Imhof, Hanuß Pirckhaimer, Niclas Muffel, Paulus Rieter, 
Urſula Lemlin, Catharina Löffelholzin, Margaretha von Lauf: 
fenholz, Catharina Volckamerin; rechts von: Peter Harſtörf⸗ 
fer, Lucas Weller, Friedrich Holzſchuher, Hauns Tummer, 
Catharina Schulerin, Urſula Launigerin von Augſpurg, Bar⸗ 
bara Kreſſin, Ehrentraud Meichßnerin. In der Mitte der 
Thüre erblickt man die heil. Dreyfaltigkeit gemalt: Gott 
Vater hat den Heiland auf ſeinem Schooße, links halten 2 
Engel die Dornenkrone. Knieſtück. Am Ende der Thüre 
unten ſteht mit gelber Schrift: 

En Deus eſt, quod imago docet, ſed non Deus ipfa 

Hang videas, fed mente colas qnod cernis in ipfa, 

1624. 
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3) Wenn man dieſe Thüre öffnet, ſo erblickt man auf det 
feſtgemachten Tafel gemalt die Geburth Chriſti. 4 Hirten 
knieen gen Rechts, oben links find fliegende Engel mit Set: 
teln. Mehrere wollten dieſe Arbeit dem Albrecht Dürer zu— 
ſchreiben, aber irrig. 

4) Auf die innere Seite der geöffneten Thüre iſt 
gemalt: die auf ihrem Kind- und Sterbebette liegende Creſ— 
centia Pirckheimerin, geborne Rieterin, Gemahlin von 
Dürer's Freund Wilibald Pirkheimer, der hinter ihrem Bette 
weint. Eine Weibsperſon wiſcht ihr mit einem Tuche den 
Todesſchweiß vom Geſicht, ſie empfängt die letzte Oelung, 
und hält in der rechten Hand eine brennende Wachskerze, in 
der linken aber ein Crucifix, vor ihr ſitzt ein Geiſtlicher, der 
die Chryſamsbüchſe in der Hand hält, ein Auguſtiner-Mönch 
knieet vor ihrem Bette, und betet aus einem Buche von 
Um daſſelbe ſtehen mehrere Weibsperſonen, worunter man 
Pirkheimers Schweſtern erblickt, welche Nonnen zu St. Clara 
waren. Ober dem Gemälde ſteht die von Wilib. Pirkheimer 
ſelbſt verfertigte Schrift mit goldenen Buchſtaben: 

MVLIERI INCOM:CONIVGIQVE CHARAE CRESCENTIAE 

MEAE BILIBALDVS PIRCKHAIMER MARITVS QVE NVO: 

NISI MORTE SVA TVRBAVIT MONVMENTVM POSYL 

Weiter unten aber: 

MIGRAVIT EX ERVMNIS IN DOM 
XVI. KL. IVNII. ANNO SALVTIS NR 
1504, 

Auf der linken Seite des Gemäldes find der Reihe nach 
herab 6 Pirkheimeriſche Wappen, und rechts das Gundelfin⸗ 
geriſche, Teufliſche, Graſſeriſche, Pfinzingiſche, Holzſchuheri⸗ 
ſche, Lemliſche und Rieteriſche. — Auch dieſes Gemälde wird 
unter Dürer's Werke gerechnet, aber wie geſagt, iſt es eine 
Kopie. Eine Waſſermalerey von demſelben iſt im Forſteriſchen 
Kabinette, (ſieh oben S. 66) wo auf mehrere Verſchieden⸗ 
heiten der Inſchrift aufmerkſam gemacht wurde. 


* 


5) unter derſelben if ein verſperrtes Gehäus, auf deſſen 
abwärts ſich legenden Thüre auſſen auf weißem Grunde fol⸗ 
gende ſchwarze Schrift, in deren Mitte in einem Kreiſe die 
Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde gemalt, zu leſen iſt: 


(Links in 12 Zeilen.) 
Siehe lieber Leſer Gott wird 
geben 
Freude über uns. 

Wir werden Gott ſchauen von 
Angeſicht zu Angeſicht. 1 Cox. 13. 

Unfere Augen werden den 
König ſehen in feiner Schöne, 
Eſai. 33. 

Ich werde in meinen Fleiſch 
Gott ſehen, denſelben werde ich 
mir ſehen und meine Augen 
werden ihn ſchauen und kein 
Fremder. 

Freude unter Unß. 

Alsdann wird der Gerechte 
ſtehen mit großer Freudigkeit 
wieder die ſo ihn geängſtiget 
und ſeine Arbeit verworfen ha⸗ 
ben. Sap. 5. 

Tod wo iſt dein Stachel, Höll 
wo iſt dein Sieg. Gott ſey ge⸗ 
dankt, der uns den Sieg gege⸗ 
ben hat, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum. 1. Cor. 15. 


(Rechts in 22 Zeilen.) 


Durch Chriſtum Uns das ewige 
Leben. 
Freude ine und an Vnß. 
Unſer Wandel iſt im Himmel 
von dannen wir auch warten 
des Heylandes Jeſu Chriſti des 
Herrn: welcher unſern nichtigen 
Leib verklären wird, daß er ähn⸗ 
lich werde feinem verklärten Leis 
be, Phil. 3. Wir werden ſeyn, 
gleichwie die Engel Gottes im 
Himmel. Matth. 22. 
Freude um uns her. 


Viel werden kommen von 
Morgen und Abend, und mit 
Abraham, Iſaae und Jacob im 
Himmelreich ſitzen. Matth. 8. 
Der Stull Gottes und des 
Lamms wird darinnen ſeyn, und 
ſeine Knechte werden ihm dienen, 
und ſehen ſein Angeſicht und 
ſein Nahm wird an ihren Stir⸗ 
nen ſeyn, und wird keine Nacht 
da ſeyn, und man wird nit be⸗ 
dörfen einer Leuchte oder des 
Lichtes der Sonnen, dann Gott 
wird fie erleuchten, und fie wer- 
den regieren von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Apocal 22. 
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6) Wenn man dieſe Querthüre öffnet und herabläßt, ſo 
erblickt man links knjeend gemalt: Hanns Imhof mit dem 
Gundelfinger'ſchen, Hanns Imhof mit der Groſſen, Conrad 
Imhof mit der Pfinzing und Schürſtab, Conrad Imhof mit 
ii dem Hörnlein, Rothflaſchen, Schatzen und Volkamer. Hanns 
Imhof mit Neudung und Lemlein, Hanns Imhof mit dem 
Muffliſchen, Hanns Imhof mit dem Pirkhaimer'ſchen, Milk: 
bald mit dem Harsdörferiſchen, dann Hanns Imhof den Stif— 
ter dieſer Tafel mit dem Baumgärtner und Schmidmatriſchen 
Wapen. Bey dem letzteren iſt ein viereckigtes Täſelein, auf 
deſſen weißem Grund mit schwarzen Buchſtaben geſchrieben 
ſteht in 9 Zeilen: „Der Menſch Vom Weib gebor: Lebt ein 
„Kurse Zeidt Iſt Voller Vnruhe: Er gehet auff Vnd grunet 
„Wie ein Blum Bund Verwelckt Baldt, er Hatt fein Beſtimbte 
„Zeidt, Die Zahl ſeiner Mondten Steht Bey Dir: Du haſt 
„ein Zill geſetzt Das Wirt er nicht Vbergehn. Job XIIII.“ 
Neben dieſem Täfelchen iſt knieend zu ſehen mit der Unter 
ſchrift: „Cresceniia Pirkhaimerin, eine gebohrne Rieterin.“ 
Hinter ihr ſteht ihr Ehemann und Albrecht Dürer (in 
violettem Gewande und gelben Beinkleidern.) Bey dem Er⸗ 
ſten ſteht: „Effigies Herrn Wilibalt Birckhaimerij weil. Key, 
„Maximil. Prim vnd Caroli 5 Rath.“ Unter Dürer liest 

man: „Effigies Alberti Dureri Anno 1509.“ 
Beyde halten eine Tafel, mit der Inſchrift in 15 Zeilen: 
Dieſe Gedächtnus iſt Herrn Wilibald Imhof dem ältern, 
1 und deſſen in [Gott ruhenden lieben Vor | eltern von fie 
N hi nem Sohn Haunß Imhof zu Ehren aufgerichtet worden 
i Der Allmächtige Gott wolle diefe Familiam ſamt dero | fek 
ben Pofteritzt in guten ] Fried und Wohlſtand zu | Lob 

ö 


ö | und Ehre feines aller | Heiligfien Nahmens wei | ter fegnen 
Fr und erhalten.] Anno Salutis pr. Januarii | 1624. Dat 
| unter iſt links eine Mücke gemalt, und unten gegen Rechts 
} . das Zeichen des Kopiſten: ö 

C. 

| 

| 


— mE =» 
7) Auf der inneren Seite der Querthüre ſteht: 


| err Hanns Imhoff, Herr Wilibald Im⸗ 
a hoff des ältern Vater ſtarb, 40. 1526. 
Birkameem. Seine Ehewirthin Zelketas Pirfpaimerin, 

bag A. 1530. 


— 


(2 Wapen.) 


Wilbibald Imhoff. 
Anna Harß⸗ 


Herr Wilibald Imhoff, obgemelten 
Herrn Hanns Imhoffs Sohn, ſtarb 


. A. 1580. 
3 Seine Ehewirthin Anna Harßdörferin, 
ſtarb den 9. Martü A. 1601. 


Hanns Imhoff obgemelten Herrn 
Wilibald Imhoffs Sohn, ſtarb 
den 1. Aug. A. 1629. 

Seine Ehewirthin Anna Maria 
Baumgärtnerin ſtarb den 16. No- 
vember A. 1595. 

Seine andere Ehewirthin Anna 
Maria Schmidmaierin, ſtarb den 
| 42, Martii A. 1617. 
In der Mitte dieſer Thüre ſteht mit großen ſchwarzen 
Buchſtaben: 


Anna Anna 
Maria Hanns Maria 
Baum⸗ Im⸗ Schmid⸗ 
gärt⸗ hoff. mai⸗ 
| nerin erin. 


VANITAS VANITATVM 
ET OMNIA VANITAS, 


| Und darunter: 
| Hannß (Wape) Imhoff. 
2 


Sohn 
e ee N 

Willibald Anna Harß⸗ 

Imhoff. dörfferin. 

Vatter. Mutter. 
en ᷣ —„kV—T] . ⅛˙—»Xmùl! — 
uns Imhoff Felicitas Pirckhaj⸗ Wolf Hard: Gertraud Mer 
Anherr. merin Anfrau. dörfer Anherr. ſerin Anfrau. 
En GET Er re 
uns Imhoff Wilibald Pirk: Meter Hanse Jacob Welßer. 
Latharina haimer. dörffer. Ehrentraut 
Mufflin. Crescentia Apolonia Tummerin. 
je Auherr. Rieterin Holzſchuerin Uhr Anherr. 
jr Anfrau. Uhr Anherr. Uhr Anherr. Uhr Anfrau. 


Uhr Anfrau. Uhr Anfrau, 


| 
ı 
| 


k) Chriſtoph Beheim ) beſaß um 1640: 
Einen Salvator, **) er erbte ihn 1622 von der Jung 
fer Katharina Roͤmerin. 
1) In der Sammlung des Friedrich Birkner 1778.9 
1) Die Geburt Chriſti, auf Holz. 
2) Der h. Hieronymus, auf Holz. 
3) Ein tanzender Bauer und ſeine Frau, auf Holz. 
Das Kindbett der h. Anna, nach Albr. Dürer auf Holz, 
Die Anbetung der Könige im Geſchmacke Duͤrers gefertigt, 
Duͤrer's Bildniß von Kleemann. 
Dieſe Sammlung wurde noch am Ende des vorigen 
Jahrhunderts zerſtreut. 
m) In der Campee'ſchen Sammlung 1822. 
Chriſtus am Kreuze, ***) auf Holz. Höhe 5 Schuh 
3 Zoll. Breite 5 Schuh. Die Figuren im Vorgrunde ſind 
alle 30 Zoll hoch. Die Gruppirung iſt ſchoͤn; aus der 
Zeichnung nimmt man wahr, daß der Urſprung des Bil: 
des in dem 15. Jahrhundert zu ſuchen iſt; einige Stellen 
geben ſogar den Charakter eines Iſrael von Mechel zu ers 
kennen, der Ausdruck in den Köpfen iſt vorzüglich, Marin, 
Johannes und Anna haben ſehr viel Schoͤnes, die am Kreuz 
knieende Maria Magdalena iſt meiſterhaft gedacht, und mit 
ihr ſchließt die Gruppe der Weiber, welche die rechte Seite 
bey dem Kreuze einnimmt. Zur Linken ſteht der Haupte 
mann, hinter ihm ein Kriegsknecht mit dem Eſſig-Gefaͤß 
und dem Schwamme, mehrere Soldaten, wovon einige den 


) Georg Chriſtoph Beheim wurde 1599 geboren, es 
hielt ſehr viele Auszeichnungen vom Kaiſer Leopold, wel 
chen er zu der Krönung begleitete. Er ſtarb 1676. 

*) Hauer S. 101. Nr. 22. Will Münzbel. I. 392. 

a Murr 1778 S. 534. 535. 338. 539. Huber I. 201. 
Weiſe S. 94. der ihn Borkner heißt. 
au) Deutſches Unterhaltungsbl. 1816. S. 385 u. 386. 
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land aushoͤhnen. Zwiſchen dieſen erblickt man einen 
inn, welcher einem Mönche gleicht; der Kopf deſſelben 
„nach dem Auffage im Unterhaltungsblatt, welchen wir 
rzu benutzten, Aehnlichkeit mit dem Martin Luther's ha⸗ 
z woran wir jedoch ſehr zweifeln: denn aus der Schil⸗ 
ung des Gemaͤldes geht hervor, daß es noch im 15. Jahr- 
dert gefertigt wurde, zu welcher Zeit Niemand noch an 
cher dachte. ö 

Das Gemälde iſt in der Ausführung dem Werthe nach 
e verſchieden; die Kompoſition und der Ausdruck trägt 
; Gepräge des Genies, die Zeichnung iſt das Werk eines 
ſchenden, jedoch noch nicht ganz gereiften Meiſters, dieſes 
zen die anatomiſchen Theile und die Gewaͤnder, das Kos 
it iſt dem Zeitalter angemeſſen, doch iſt der Hintergrund 
niger hart behandelt, als man in gleichzeitigen Gemaͤl⸗ 
findet; die Luftperſpective fehlt, Duͤrer's Zeichen iſt uns 
am Fuße des Gemaͤldes auf einem Stein. Allem An⸗ 
eine nach war es fruͤher das Mittelbild zu einem Altar; 
der Ruͤckſeite iſt es gleichfalls bemalt, und man ſieht 
auf das Schweißtuch, von zwey Engeln getragen, jedoch 
ht ein Werk Duͤrer's. 

Dieſes Gemaͤlde kaufte H. Campe 1817 auf einer Reiſe 
h Paris. Es iſt in Kupfer geſtochen von Fleiſchmann. 

n) In der Degleriſchen ) Sammlung 1769. 
Die Kreuzigung. (S. unter Frauenholz, den jetzigen Beſitzer.) 

o) In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns von 
irſchau 1822. (Sieh oben S. 65.) 

Sixtus Oelhafen. Dieſer große Staatsmann **) 
im Bruſtbilde von vorne, und blickt etwas gegen Links; 
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) Schöber S. 69. Murſinna S. 32. 

) Er wurde geboren zu Nördlingen 1466; nach Beendigung 
ſeiner Studien kam er in die Dienſte des Kurfürſten von 
Mainz, und erhielt eine Stelle in der Kanzley. Da er 
ſich hier ſo auszeichnete, ſo kam er ſehr bald in die Dienſte 


fein Hals iſt bloß, fein ſchwarzes Kleid iſt mit braunem 
Pelz ausgeſchlagen, und fein Kopf mit einer ſchwarzen ſamm⸗ 
ten Muͤtze bedeckt; fein Bart iſt ohne Haare, feine Linke 
Hand ruht auf einer Fenſterbank, auf welcher folgende 
Schrift ſteht: 
‚SIXTVS ÖLHAFEN, SEN-AETATIS 
SVA 37. A. 1505. 

Auf beyden Seiten ein Wappenſchild, und rechts oben im 
Hintergrunde des Bildes N 1503. Auf Holz. Höhe 
18 1/2 Zoll. Breite 14 1/2 Zoll. 


des Kaiſers, und begleitete die ehrenvolle Stelle als ge 
heimer Sekretär bey Friedrich AH, Maximilian I., der 
ihm ſein ganzes Zutrauen ſchenkte, und Karl V. Auch 
wurde er bey verſchiedenen Geſandtſchaften und Reichstägen 
gebraucht. Bey dem Herzog Georg von Sachſen war er 
zugleich Hofrath. Wegen feiner Kenntniſſe ſchätzten ihn die 
Großen des Reiches ſehr, und ſeiner erſten Vermählung 
mit Anna Pfinzing 1501 wohnten viele Kurfürſten bey: 
der von Mainz, von Köln und Sachſen, der Erzbiſchof 
von Magdeburg, und verſchiedene andere Reichsräthe, welche 
ihn in Prozeſſion zur Sebalder Kirche begleiteten, und fo: 
gar der Kurfürſt Berthold von Mainz verrichtete dieſe hei⸗ 
lige Handlung. Zum zweytenwal vermählte er ſich mit 
Barbara Rieterin. Sein thätiges Leben endete er 
1539, nach Einigen zu Nürnberg, nach Andern zu Leip⸗ 
zig. Er hinterließ den Ruf eines arbeitſamen, ſcharfſinni⸗ 
gen Staatsmanues. Nur dieſen Vorwurf kann man ihm 
machen, daß er bey jeder günſtigen Gelegenheit ſuchte, ſeine 
Familie mit Gerechtſamen zu vermehren; auch kann es wohl 
ſeyn, daß die Familienſachen ihm näher am Herzen la— 
gen, als das ganze Wohl Deutſchlands. Dieſer Fehler iſt 
aber ſchon gewöhnlich bey den Adelichen, daher ſie ſich 
ſo viele Sachen erwarben. Er war auch der Stiſter der 
Nürnberger Familie, und der erſte, welcher von Nörd⸗ 
lingen dahin zog. 
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In dieſem Gemälde iſt der vorzuͤgliche, denkende Kopf 
it unnachahmlicher Wahrheit dargeſtellt. Die Haare des 
dpfes und die des Pelzes find unvergleichlich, und laſſen 
h nicht leicht beſſer geben. Schon einige hundert Jahre 
urde es in einem verſchloſſenen Kaſten aufbewahrt, daher 
fo gut erhalten iſt. Boͤner ſtach es in Kupfer, doch 
ahrſcheinlich nach einer Kopie. 

2) Chriſtus an eine Saͤule gebunden, wird von einem 
enker gegeiſſelt. Oben zur Rechten N. Iſt wohl 
efflich gemalt, hat aber viel durch die Zeit und unge⸗ 
ickte Hande gelitten. Auf Holz. Höhe 43. 2 L. Br. 4 8. 

3) Minerva und die Muſen; dieſe ſind in der Mitte 
8 Gemaͤldes, und tanzen nach dem Leyerſpiel eines ſonder⸗ 
ir gekleideten Apollo's. Zur Rechten im Mittelgrunde 
ht man den König Tmolus, den Midas und drey Kriegs⸗ 
aͤnner. Erſterer ſpricht mit einem auf der Schallmai bla⸗ 
nden Satyr, welcher auf feinem Ruͤcken das Pirkheimeri⸗ 
de Wappenſchild traͤgt. Unter mehreren Figuren und Thie⸗ 
n in der Landſchaft bemerkt man im Vorgrunde zur Lin⸗ 
n einen nackten Knaben, welcher einen Hund umſchlingt. 
uf Holz. i 

Dieſes Gemaͤlde iſt wahrſcheinlich von Johann Sch o⸗ 
eel in Duͤrer's Werkſtatt gefertigt worden, und muß auf 
ne Abend» Unterhaltung mit Pirkheimer Bezug gehabt ha⸗ 
en; dieſes ſcheint das Pirkheimeriſche Wappen, und der 
uf der Ruͤckſeite befindliche altdeutſche Vers zu beweifen: 

Ich will den noch Verſe machen 

Solt Du Schreiber noch mehr lachen 
und der Haarig bartig Mahler 
wird durch dies Gemaͤhl dein zahler. 

p) Hans Ebner, welcher 1553 ſtarb, kaufte von 
em jungen Hans Glim, Goldſchmidt: 

Die Abnahme Chriſti vom Kreuze; *) ſie hing in der 


) Will Münzbel. IV 361. Murr 1778 S. 293. Roth S 
90. Murr 1801 S. 116, 
deller's Dürer, II. Band. » 


Dre 
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Predigerkirche an einer Säule rechter Hand neben dem Pre: 
digtſtuhl, und wurde dahin von ſeinem Vater Hans Glim, 
welcher ein guter Freund Albrecht Duͤrer's war, zum An 
denken fuͤr ſich und ſeine zwey verſtorbenen Weiber geſtiftet. 
Sein Sohn aber, der liederlicher Weiſe alles verſchwendete, 
nahm das Gemaͤlde aus der Kirche, und verkaufte *) es an 
Hans Ebner. **) 

q) In dem Ebneriſchen *) Muſeum befand ſich 
noch bis 1810: 

Bildniß eines jungen Mädchens, bezeichnet mit 1507 
A. D. und daruͤber ein C. Auf Holz. 

Dieſes war wahrſcheinlich eine Kopie von dem Maler 
Peter Anton Corduer, welcher ſehr ſchoͤn die Duͤreri⸗ 
ſchen Gemälde nachahmen konnte, worauf auch das C Be⸗ 


zug hat, das ſich gewoͤhnlich auf ſeinen Kopien 
befindet. I 


Das Gemälde wurde 1815 mit einem größten Theil 
des Ebneriſchen Kabinets nach Wien verkauft, und die 
ſchoue Bibliothek iſt gegen den Willen des Stifters von den 
Anverwandten verſteigert worden. 

Die Hoͤllenfahrt, nach Dürer. 

Die Auferſtehung, gleichfalls nach ihm. 

r) In der F. Frauenholziſchen Kunſthandlung 
befand ſich noch 1822: 

Ein kleiner Haus-Altar, worauf Chriſtus am Kreuz, 


*) Sieh Beyträge zur Kunſt u. Literatur 1822 H. I. S. 76. 

*; Hans Ebner kam 1512 in den Rath, wurde 15% 
Bürgermeiſter, 1544 oberſter Wagherr, und ein Rath 
des Kaiſers Maximilian. Er ſtarb 1553, und war ver⸗ 
mählt mit Urſula Harsdörferin. 

*r) Schöber S. 74. Murr 1778 S. 445. 446. Meuſel 
Miſcellen XI. S. 298. Roth S. 91. Murr 1801 S. 
442. Börner. Huber J. 200. 
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ie Ausführung und die Auferſtehung vorgeſtellt wird; es 
ſt mit der Jahrszahl 1511 bezeichnet. Nach Schoͤber S. 
9, und Murſinna S. 32 wird es als ein Werk von A. 
Dürer angegeben. Um 1769 befand ſich daſſelbe in der 
Deglerifhen Sammlung. (Sieh oben S. .) Es 
burde dem Beſitzer öfters 300 fl. dafuͤr geboten. Nachdem 
8 Frauenholz erhielt, ließ er das von einem ſpaͤteren Künft: 
er darauf gefegte Dürerifche Zeichen wegnehmen, weil es 
ein Werk von dieſem Meiſter, ſondern von Mair von 
andshut iſt. 

s) In der Sammlung des Hofraths Joh. Georg 
friedrich v. Hagen 1778. (Sieh oben S. 169. 0 
1) Ein Ecce Homo, welches ſehr ſchoͤn iſt. 

2) Ein anderes mit der Jahrszahl 1509, auf Holz. 

3) Düuͤrer's Bildniß mit der Jahrszahl 1500, und der 
zchrift: Albertus Durerus Noricus ipsum me Propriis 
ic effingebam coloribus aetatis anno XXVIII. Iſt 
ine Kopie nach dem Gemälde. (Sieh oben S. 209.) 

t) In der Sammlung des Kaufmann Heinlein 1822. 

1) Der h. Johannes Baptiſt ſtehend; ein noch nicht ganz 

rtiges Gemaͤlde auf Holz. Höhe 1 Sch. 11 3. Br. 8 8. 
s war früher im Prauniſchen Kabinet. 
12 Der h. Onophrius; das Gegenſtuͤck zu dem vorher⸗ 
ehenden. Er ſteht in einer Landſchaft nach Rechts gewen⸗ 
zt. Das Gemaͤlde iſt mit der Jahrszahl 1504 bezeichnet. 
uf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 11 3. Br. 8 8. 

3) Ein Ecce Homo, Skizze auf Leinwand. Höhe 6 Z. 
zr. 4 8. 

4) Duͤrer's Frau 1519, Skizze auf Leinwand. Hoͤhe 1 
ich. 4 3. Br. 6 3. 

Dieſe 4 Gemaͤlde waren fruͤher in dem Prauniſchen 
zabinet. (Sieh weiter unten S. 23 5 
P 2 


) Murr 1778. S. 500. 502. Jonrnal XII. S. 6. 7. 
Huber I. S. 201. 


—— 
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u) In dem Senoriats⸗Hauſe der Familie Holz 
ſchuher 1822. *) 

Bildniß des Duͤreriſchen Freundes Hieronymus Holz⸗ 
ſchuher **) mit dem Jahre 1526. Auf Holz. Es iſt ei⸗ 
nes der herrlichſten Gemaͤlde von Duͤrer, welches Nuͤrnberg 
noch beſitzt. Lebendiger, einfacher und kunſtreicher kann die 
Natur unmoglich dargeſtellt werden, als ſie hier iſt. Der 
Kopf des Apoſtels Paulus, von welchem wir oben S. 202 
ſprachen, ſoll Aehnlichkeit mit dieſem Bildniſſe haben. Es 
iſt ſehr gut erhalten, bis auf den Hintergrund, welcher vor 
wenig Jahren von dem Kuͤnſtler Rotter mund uͤbermalt 
wurde. Die Originalität iſt bey dieſem Bilde nicht zu ber 
zweifeln. Da es auch eines der beſten Bildniſſe iſt, welche 
von Duͤrer bis auf unſere Zeiten ſich erhielten, ſo iſt ſehr 
zu bedauern, daß dͤfters vielleicht nur die Laune des jetzigen 
alteren Holzſchuhers, welcher dieſes Bild zu verwahren hat, 
es nicht zugiebt, Fremden daſſelbe zu zeigen, wenn ſie auch 
ſelbſt wegen dieſes Gemaͤldes dahin gereiſet waͤren. 

Sandrart bot 1651 für dieſes Bild im Auftrage eines 
großen Monarchen, wahrſcheinlich des Kurfuͤrſten Maximi⸗ 
lians I. von Baiern eine bedeutende Summe Geldes; die 
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) Sandrark S. 223. Arend §. 16. Will Münzbel. 1 390. 
ö i III 250. Börner. Roth Nürnb. Taſchenb. II. 291. Deut: 


ſches Unterhaltungsblatt 1816 S. 282. Nürnberger Ta⸗ 
ſchenb. I. 184. Kunſtbl. 1820 S. 118. 

**) Holzſchuher wurde 1469 geboren, kam 1499 in den 
Rath, ſchwang ſich bis zur Höhe eines Septemvir, und 
ſtarb 1529. Vermählte ſich mit Dorothea Münſterin, 
Mit Dürer pflegte er einen freundſchaftlichen Umgang, 
und dieſer brachte ihm aus den Niederlanden Einiges 
zum Andenken mit, wie derſelbe es ſelbſt in feinem Tage: 
buche verſichert: „Kaufte zum Geſchenke und andere ſchöne 
Sachen für Caſpar Nützel ꝛc. und Hieronymus Holz⸗ 


ſchuher.“ 
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Samilie aber war damals edel genug, um keinen Preis 
a8 Bildniß ihres Ahnherrn zu verkaufen. Man ſagte uns 
bor Kurzem zu Nürnberg, daß dieſes Bild für 10,000 fl. 
u erhalten ſey. Ein ruſſiſcher Graf ſoll vor 22 Jahren 
000? Ducaten dafuͤr geboten haben. Arend und Schoͤber 
erwechfeln dieſes Gemaͤlde mit Duͤrer's eigenem Bildniſſe, 
velches wir oben S. 210 an fuͤhrten, wenn ſie ſagen: fuͤr 
ieſes habe Sandrart eine große Summe Geldes geboten. 
luffallend ift es, daß die meiſten Schriftſteller, beſonders 
Murr und Roth dieſes Gemälde deſſelben übergeben. 

v) Hans Imhof der aͤltere beſaß in der Mitte des 
Eten Jahrhunderts: * 

1) Adam und Eva, bey Hanns Imhof. 

2) Salvator, welcher noch nicht fertig. (S. oben S. 79.) 

3) Ausführung Chriſti, vom J. 1805. (S. oben S. 79.) 

4) Ecce Homo, bey Hanns Imhof zu finden. 

5) Ein kleines Ecce Homo. 

6) Marienbild, fo er zu Venedig gemalt, bey Hanns 
hof zu ſehen. 

7) Ein Jungfraubild. Ao. 1509. 

8) Ein klein Marienbild. 

9) Kindlein auf einem Kuͤſſen, mit einer Landſchaft. 

10) Landſchaft Pozzuolo in Italien. 

11) Sein Vater und Mutter. 
12) Albr. Duͤrer's Lehrmeiſter? zu Straßburg. 
Iſt unrichtig; denn Duͤrers Lehrmeiſter war nie zu Straß⸗ 
urg; es fol wahrſcheinlich Martin Schön vorſtellen. 

Dieſe Werke werden alle von Hauer angeführt, mit 
em Beyſatze: daß mehrere von ſeinen Schuͤlern gemacht 
hen. Die anderen Gemaͤlde, welche ſich 1688 in der Im⸗ 
dfiſchen Sammlung befanden, haben wir bey Beſchreibung 
s Kabinets ſchon angeführt und verweiſen (ſieh oben S. 
8 — 85) dahin. 


*) Hauer S. 100. 101. Nr. 10 — 21. Will Münzbel. I 
292. Roth S. 91. f 
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w) In der Sammlung des Handels- Appellations⸗ 
Gerichts-Aſſeſſors Merckel 1822. 

Bildniß Jakob Muffels. 9 Daſſelbe befindet ſich 
auch in der Pelleriſchen Sammlung, (fieb weiter unten) 
und in der graͤflich von Schoͤnborniſchen Gallerie zu a 
mersfelden. Welches iſt nun wohl das Original? 

X) In der Pelleriſchen Sammlung 1822. 

Die Grablegung (nicht die Abnahme vom Kreuze) — 
kaufte vor einigen Jahren Boiſſieree. (Sieh daher unter 
Stuttgart.) 

Bildniß Jakob Muffels. 0 Fruͤherhin befand ſſch 
daſſelbe in ſeiner Familie. 

Von dieſem Bildniß kennt man noch zwey, welche von 
Duͤrer gemalt worden ſind; wie ſo eben geſagt wurde. 

5) In dem berühmten Prauniſchen Kabinet ) 
befand ſich noch 1801, vor dem Verkaufe deſſelben an den 
Kunſthaͤndler Frauenholz. 


) Jakob Muffel iſt 1471 geboren worden, kam 1502 in 
den Rath, wurde 1514 Bürgermeiſter, und ſtarb 1526 
den 19. April. Dürer war ſein Freund, und er brachte 
ihm aus den Niederlanden etwas zum Geſchenke mit. (Sieh 
fein Tagebuch im III. Th. §. 49.) Vermählte ſich mit 
Agatha Schlüſſelfelderin, und zeugte mit ihr 8 

Kinder, unter welchen der berühmte Jakob Muffel der 
jüngere ſich befand. 

9) Hauer S. 100. Nr. 9. Will Münzbel. I. 392. Murr 1778 
S. 515. Roth S. 91. Murr 1801 S. 465. Roth Taſchen⸗ 
buch II. 214. Huber I. 201. Börner. Weiſe S. 94. Nr. 25. 

%**) Neickelii Museographia. S. 135 bis 165. Will M. 
IV. 140. Murr 1778 S. 464 — 479. Meuſel Miſcell. 
XI. S. 297. Roth S. 91 — 92. Murr Description 
du Cabinet de Paul Praun à Nuremberg 1797. Murr 
1801 S. 453 - 55. Catalogue des Estampes et de des- 
sins du Cabinet de Paul Praun 1802. Huber II. 201: 
u. 2. Weiſe S. 9% 


a 


Ueber dieſes Kabinet ſieh oben S. 

1) Johannes der Taͤufer. Beſitzt 5 Ey inlein. (Sieh 
en S. 227.) 

2) Der heil. Onophrius 1504. Beſitzt jetzt Heinlein. 
dieh oben S. 227.) 

3) Duͤrer's Bildniß, von ihm ſelbſt. Erhielt Stob⸗ 
aſſer in Berlin. (Sieh oben S. 146.) 

4) Bildniß eines Unbekannten, auf Holz, bezeichnet mit 
00. 

Murr hielt dieſes Bildniß für das von Johann Dürer; 
wir haben aber fihon im erſten Theile §. 20. bewieſen, daß 
es nicht ſeyn konnte; der Kronprinz von Baiern kaufte es, 
und jetzt befindet ſich daſſelbe in der Schleisheimer Gallerie. 
(Sieh oben S. 196.) 

5) Ein Ecce Homo, Skizze auf Leinwand. Beſitzt jetzt 
einlein. (Sieh oben S. 227.) ö 
6) Bildniß des Johann Dorſch ) in Oel auf Perga— 
ent, 1516. 1 Sch. 4 3. hoch, 1 Sch. 1 3. breit, wurde 
r mehreren Jahren verkauft. Weiſe uͤberſah es, und führte 
deßwegen nicht an. 

7) Bildniß des Michael Wohlgemuth. Auf Holz. 
Kaufte der Kronprinz von Baiern, und es befindet ſich 
zt in der Schleisheimer Gallerie, wo es auch näher be⸗ 
rieben iſt. (Sieh oben S. 196.) 


5) Er war ein Auguſtiner⸗Mönch zu Nürnberg, trat zu dem 
neuen Glauben über, wurde 1524 zu Schwabach erſter lu⸗ 
theriſcher Prediger, aber der katholiſche Pfarrer Hans Link 
bot alles auf, ihn zu verdrängen, welches auch geſchah. 
1528 erhielt Dorſch die Stelle als Pfarrer zu St. Johann 
in Nürnberg; in demſelben Jahre wurde Dürer auf den 
Johannes- Kirchhof begraben. Er begleitete dieſes Amt 
bis an ſein End, welches 1541 erfolgte. In dem Murri⸗ 
ſchen Katalog vom Prauniſchen Kabinet iſt ein Druckfehler: 
denn es wird geſagt, daß er 1518 Pfarrer bey St. Je 
hann war, welches 1528 heißen muß. 


* 
232 . \ 


8) Die h. Anna, Maria und das Kind 1519. Auf 
Holz. Hoͤhe 2 Sch. 43. Br. 1 Sch. 10 3. 

Es kam erſt 1772 in das Kabinet, und wurde von 
Sigmund Chriſtoph von Praun gekauft. Preſtel ſtach es 
in Kupfer. Das Original- Gemälde beſitzt jetzt Konful 
Dehn in Berlin. (Sieh oben S. 146.) 

9 Eine nackte Frau 1519. Beſitzt jetzt Heinlein. 
(Sieh oben S. 227.) 

Huber giebt noch ein Bildniß einer Frauensperſon 1507, 
und das Duͤreriſche Portrait an. Es iſt aber ein Irrthum: 
denn das erſte befand ſich in der Ebneriſchen Sammlung, 
(ſieh oben S. 226) und das zweyte iſt auf der Burg. (Sieh 
oben S. 209.) 

Von Hans Hofmann war in dem Kabinet: der h. 
Paulus, auf Pergament mit Oelfarben im Geſchmacke Düͤrers 
gemalt. Hoͤhe 1 Sch. 7 3. Br. 1 Sch. Beſitzt noch Frauenholz. 

Von demſelben Kuͤnſtler das Bildniß des Hierony⸗ 
mus Holzſchuher, eine Kopie nach dem vortrefflichen 
Gemälde Duͤrer's. (Sieh oben S. 228.) Auf Holz. Hoͤhe 
1 Sch. 83. Br. 1 Sch. 23. Wurde nach Koburg verkauft. 
Bildniß Düͤrer's von Hans Hofman n, auf Papier. 
Höhe 6 3. Br. 4 3. Iſt jetzt wahrſcheinlich im Beſtze 
des Staatsraths Nagler in Berlin. 

Bildniß Duͤrer's von Anton Neubauer, auf Holz. 
Hoͤhe 1 Sch. 6 Z. Br. 1 Sch. 1 8. Wurde nach Berlin 
verkauft. 

2) In der Sammlung des Joachim von Gar 
drart * 1680. (Sieh oben S. 89.) 

Ein an das Kreuz genagelter ſterbender Schaͤcher, ſehr 
fleißig gemalt. 

aa) Der beruͤhmte Prediger und Theolog Schwin⸗ 
del *) befaß um 1750: 

Ein Ecce Homo. 


) Akademie II. Th. II. Buch S. 87. 
) Er wurde 1684 zu Nürnberg geboren, ſtudierke die Theo⸗ 


Er erhielt daſſelbe durch Erbſchaft, bot es fpäterkin 
Dieſes Gemaͤlde kam wahrſcheinlich in die v. Hageni⸗ 
Sammlung. 


bb) In der Sammlung des großen Polyhiſtors 
omafius ) 1741. 
Bildniß des berühmten Nuͤrnbergiſchen Raths-Syndi⸗ 
Lazarus Spengler, im Bruſtbilde von der Seite 
ſehen; auf Holz, in einem Rahm, welches mit einem 
kel zugeſchoben wird, auf welchem das Wappen das La⸗ 
15 Spengler gemalt iſt, mit Duͤrer's Zeichen, und dar⸗ 
r ein fliegender Zettel mit der Schrift: 
Victrix % Fortunae % Sapientia . 
Unter dem Wappen: 
LAZ ARUS SPENGLER 
ETATIS SUR XXXIX. 
ANNO MDXVIL 


N 


Ueber Lazarus Spengler, welcher gleichfalls ein Freund 
rer's war, ſieh I. Th. §. 36. 


logie, und man ernannte ihn ſchon 1714 zum Diakonus 
an der Kirche zum h. Geiſt daſelbſt, und 1730 zum Mit⸗ 
tagsprediger in der Katharinenkirche. Schwindel ſtand im 
größten Anſehen, und war ſehr beliebt. 1739 kam er in 
einen ſehr argen Prozeß, welcher ohnehin Jedermann be⸗ 
kannt iſt; er wurde nämlich des Ehebruches, Gottesläſte⸗ 
rung und Zauberey angeklagt, und ſeines Amtes entſetzt. 
Gewann aber dieſen Prozeß, ließ ſich nicht mehr in ſein 
Amt ſetzen, und ſtarb 1752. Er war auch ein ſehr gro? 
fer Bibliograph. 
) Thomafius wurde zu Leipzig 1660 geboren jedem Ge⸗ 
lehrten ſind hinlänglich feine großen Verdienſte bekannt, 
daher geben wir nur an, daß er 1745 ſtarb. 


ie 


Oggersheim. 

In der Sammlung des v. Maſſias 1822? 

1) Eine Maria mit dem Kinde, welches einen Schmet⸗ 
terling und eine Kirſche in der Hand hat. Mit Dürers 
Zeichen und der Jahrszahl 1523. Die Idee ſoll nach einem 
Bilde genommen ſeyn, welches ſich in der graͤflich v. Schön 
borniſchen Gallerie zu Pommersfelden befindet, und jetzt 
als ein Werk von Leonardo da Vinci angegeben wird; ſonſt 
war es ein Raphael. *) 8 

Das angebliche Gemaͤlde von Duͤrer erhielt Maſſias 
aus der Verlaſſenſchaft der Markgraͤfin von Baden-Baden 
in der Auction fuͤr 36 Louisdor. Eine Kopie von dieſem 
herrlichen Bilde beſitzen die Herrn Boiſſeree, (ſieh unter 
Stuttgart) und eine andere Hr. Profeſſor Schaffrath in 
Baden. (Sieh oben S. 141.) 

Um 1816 kaufte Maſſias: Chriſtus am Kreuz, dieſelbe 
Kompoſition, wie der Kupferſtich. Früher beſaß es der ji 
diſche Makler David Behrend in Deſſau, und verkaufte 
es auf der Meſſe zu Frankfurt an der Oder. Später 
kam es nach Berlin, wurde von dem Maler Wolter ge⸗ 
reinigt, und mußte noch durch mehrere Haͤnde wandern, bis 
es Maſſtas für 30 Friedrichsdor erhielt. 

Paris. 

a) Im Muſeum Napoleon 1806. **) 

1) Bildniß eines Geometers. 

2) Bildniß eines Muſikanten. 

3) Eine Kreuzigung; unter dem Kreuze Maria, der h. 
Johannes Evangeliſt und die heiligen Frauen, rechts der h. 
Dionys und Karl der Große, links Johannes der Täufer 
und der h. Ludwig. Oben iſt Gott Vater und der h. Geiſt. 


9) Kunſtbl. 1820 S. 352. 
; Musée Napoléon. Notice des tableaux des écoles 
frangaise et flamande, 1806. p. 46. 


vermuthlich daſſelbe Gemälde, welches von Madrid Fort: 
ihrt wurde, und ſich wieder dort befindet, (ſieh oben S. 
7) wo es aber eine Kreuzabnahme genannt wird. 

4) Eine h. Familie; die h. Jungfrau kniet, ihre Bruſt 
zum Theil entblößt, das Haupt mit einer Krone geziert; 
haͤlt das Kind, welches ſie der h. Anna uͤberreicht. Hin⸗ 

ihnen ſieht man auf der einen Seite den hl. Joſeph, 
ſcher Weinreben in Ordnung bringt; auf der anderen 4 
zende Engel. Alles dieſes iſt in einem koͤſtlichen Saͤulen⸗ 
ige angebracht, von welchem man die Ausſicht auf eine 
hiſch gebaute Stadt hat. 

5) Der Kopf eines Alten, welcher aus dem Kabinet 
Erbſtatthaͤlters der Niederlande genommen wur⸗ 

(Sieh oben S. 151.) Wir koͤnnen nicht angeben, wo 
h Aufloͤſung des Muſeum Napoleon die Gemälde hinge⸗ 
umen ſind. 

hb) Im Mufeum Royale 1740? 
1 Die Anbetung der Koͤnige; ein praͤchtiges Gemälde: 
Holz. 
Zu den Zeiten d'Argensville % befanden ſich daſelbſt 
peten, welche nach Duͤrer's Zeichnungen gefertigt wurden. 
wauf iſt vorgeftellt: 

2) Das Leiden Chriſti. 

3) Die Geſchichte des Johannes. 

4) Die verſchiedenen Staͤnde des menſchlichen Geſchlech⸗ 
Es ſind drey Stuͤcke. 

c) In der Sammlung des Herzogs von Orle⸗ 
‚8 * 1740. 
1) Die Geburt Chriſti. 

9) Die Anbetung der Könige. 

3) Die Flucht nach Aegypten. 

4) Das Bildniß eines Mannes mit einem Papier in 
Hand. 


) D'Argensville 11. Roth S. 94. Huber J. 254. Weiſe S. 93. 
) D' Argensville 11. Roth S. 95. Huber I. 205. Weiſe S. 95. 


— 2 7 * 
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d) Bey den Jeſuiten war 1740. 9 

Chriſtus am Oelberg. 

e) In der Sammlung des Chevalier de Fau⸗ 
court 0 1766. 

Ein Mädchen zeigt mit einer ſpoͤttiſchen Miene, wie 
wenig fie glaubt, was ihr ein Juͤnger ſagt. Dieſes Ge 
maͤlde iſt von Patour geſtochen. 

) In der Sammlung des Roux 1822. 

Der Ritter, Tod und Teufel, befand ſich fruͤher in 

Dresden. (Sieh oben S. 159.) 


St. Peters burg. 
a) In der kaiſerlichen Gallerie. (Huber I. 207) 

1) Chriſtus wird zur Schaͤdelſtaͤtte gefuͤhrt. 

2) Johann Friedrich, Kurfuͤrſt von Sachſen. 

3) Chriſtus traͤgt ſein Kreuz. 

b) In der katſerlichen Akademie befindet ſich: 

Ein Gemaͤlde von Duͤrer, welches ſehr beſchaͤdigt war, 
und von Lukas Panzelt aus Ulm, der mit Groot aus 
Stuttgart unter der Regierung der Kaiſerin Elifabeth dahin 
ging, ſehr gluͤcklich wieder hergeſtellt wurde, obwohl er es 
von einem zerſprungenen und wurmſtichigen Holze abnahm, 
und auf eine Kupferplatte übertrug. *) 


Pommersfelden. 


In der graͤflich von Schoͤnborniſchen Gemälde 
Gallerie des Schloſſes Weiſenſtein 1822. . 


*) D' Argens ville 11. Roth S. 95. Huber J. 205. Weiſe S. 95. 

*) Neue Bibl. der ſchönen Wiſſenſchaften III. Bd. S. 367. 
Roth merkw. Nürnberger S. 25. 

h Meuſel Miſcellaneen XI. Heft S. 264. Fiorillo kleine 
Schriften S. 49. 

) Beſchreibung des Fürtreflichen Gemähld- und Bilder: 
Schatzes 1746 Fol. Verzeichniß der Schildereyen. Anſbach 
1770 8. Börner. Huber I. 202. Weiſe S. 95. 
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1) Bildniß des Jakob Muffel, ganz von vorne, mit 
m, feurigen Geſichte, hat eine ſchwarze Haube mit 
buͤndlein auf, und ein ſchwarzes, mit braunem Pelz 
tes Kleid an. Doch dieſes iſt nicht mit der gewoͤhnli⸗ 
Sorgfalt gefertigt, wie es Duͤrer pflegte. Auf dem 
n Hintergrunde links oben ſteht: 

AETATIS. SVAE ANNO LV. 

SALVIIS. VERO. M. D. XXVL 


D 

Dieſes auf Holz gemalte Bildniß hat viel Ausdruck. 
1 Sch. 8 3. Br. 1 Sch. 3 3. 
Zwey ähnliche Bildniſſe befinden ſich zu Nürnberg: 
h oben S. 230. Ueber Jakob Muffel, ſieh gleichfalls 
S. 230.) 
2) Die Himmelfahrt der Maria, mit 5 Zoll großen 
wen in einer Landſchaft. Unten rechts iſt ein Wapen 
einem Zettel, auf welchem ſteht: ISTZ GVOT SO 
BS GO. Auf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 10 Z. Br. 1 Sch. 

Obwohl dieſes Gemaͤlde in den meiſten Verzeichniſſen 
Duͤrer's Arbeit angegeben wird, ſo koͤnnen wir doch 
chern, daß daran nicht zu denken iſt, ſondern daß es 
einem ganz andern Meiſter kommt, welcher Duͤrer nicht 
Mindeſten nachahmte. f 
3) Die Dreyeinigkeit. Gott der Vater haͤlt den Sohn 
einem Arme, umgeben von Engeln, welche die Marter⸗ 
rumenten tragen. Unten ſteht: Albert Dürer, welches 
ungewoͤhnlich iſt. Die Kompoſition iſt dieſelbe, wie 
dem Holzſchnitt, und man ſieht es deutlich daraus, daß 
jach demſelben gemalt wurde von einem anderen unbe: 
ten Meiſter: auf keinen Fall iſt es von Dürer. Auf 
z. Hoͤhe 2 Sch. Br. 1 Sch. 8 1½ 3. Das Gemaͤld⸗ 
nd ſich 1740 in der Gallerie zu Gaibach. 
4) Der Heiland, wie ihm in einer Keltern Blut aus⸗ 
eßt wird, und alle Stände gegen ihn fündigen Das 


Duͤreriſche Zeichen befindet ſich darauf, doch ſieht man, daß 
es fpäter hinzugefügt wurde, und die Arbeit von einem ge— 
ringeren Kuͤnſtler iſt, der zu Duͤrer's Zeiten gelebt haben 
mag. Auf Holz. 

5) Adam und Eva, iſt nach dem Kupferſtiche von er 
nem Unbekannten auf Kupfer gemalt. Hoͤhe 10 3. Br. 83. 

6) Das Haupt Chriſti mit der Dornenkrone, wird in 
dem Rudolph Bys'ſchen Katalog als eine Arbeit Dürer 
angegeben, welches aber gleichfalls falſch iſt. Auf Holz, 
Höhe 1 Sch. 3 Z. Br. 9 3. 

Sonſt befand ſich daſſelbe zu Gaibach. 

7) Die Abnahme vom Kreuze, mit vielen Figuren. 
Iſt ebenfalls nicht von Duͤrer; jetzt wird es mit dem Na⸗ 
men: Andrea del Sarto belegt, woran wir zweifeln, 
Hoͤhe 1 Sch. 9 3. Br. 1 Sch. 4 3. 


Prag. 
In dem Pallaſte des Kaifers Rudolph II. in 
der neuen Gallerie 1610. ) 
1) Die Weiſen aus Morgenland 1504. 

Das Gemaͤlde war fruͤher in der Allerheiligen-Kirche zu 
Wittenberg, und wurde vom Kurfuͤrſten Chriſtian II. dem 
Kaiſer Rudolph II. geſchenkt. Es iſt jetzt in der Wiener 
Gallerie. (Sieh Wien.) 

2) Ein Mariabild, 1506. Ueber dem Haupte der Ma⸗ 
ria ſchweben 2 Engel mit einem Kranz von Roſen, um ſie 
damit zu kroͤnen. Es iſt vermuthlich daſſelbe Gemaͤlde, wel⸗ 
ches Hauer erwähnt, und ſagt: der Kaiſer Rudolph habe es 
von den Imhoͤfen gekauft. 


* Van Mander S. 209 a. Hauer S. 100. Sandrart S, 
224. Arend §. 16. Lochner IV. 292. 294. D'Argens⸗ 
ville S. 7. Will Münzbel. I. 391 — 393. Roth S. 9. 
Kreußler S. 15. Huber I. 202. Weiſe S. 95. 
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3) Adam und Eva 1507. Dieſes hat der Kaiſer von 

»Nuͤrnbergiſchen Rathe erhalten, und das, welches ſich 
ker noch auf dem Rathhauſe befand, war eine Kopie. 
jeh oben S. 211.) 

4) Chriſtus am Kreuz 1508. 

5) Die Marter der 10,000 Heiligen. 
ſt jetzt in der k. k. Gallerie in Wien. (Sieh daher 
er Wien.) 

6) Die Dreyeinigkeit. (Sieh ebendaſelbſt.) 

7) Die Kreuztragung. Dieſes vorzuͤgliche Gemälde er: 
t der Kaiſer von dem Nürnberger Rathe, wie Mandern 
ausdruͤckt, aus gewiſſen Urſachen? Auf dieſem Gemaͤlde 
alle Nuͤrnberger Rathsherrn abgebildet geweſen. 

Auſſer dieſen war noch in der Prager Gallerie: 
8) Die Marter des h. Bartholomaͤus. 

Dieſes Gemälde fertigte Dürer in Venedig 1506 für die 
eutſche Geſellſchaft; es wurde in der ſogenannten Becker-Ka⸗ 
elle, welche in der Nähe des deutſchen Hauſes liegt, aufge⸗ 
ent. (Sieh im III. Th. §. 48.) Dürer bekam dafür 110 fl. 
kur durch große Mühe konnte es Kaiſer Rudolph bekommen; 
erbot ſich, dafür eine große Summe an die Kirche zu zah⸗ 
n. Nachdem er es erhalten hatte, ließ er es forgfältigft 
npacken, und von 4 flarfen Männern auf den Schultern, 
denn er vermuthete, durch das Rütteln des Wagens möchte 
Schaden leiden) von Venedig nach Prag tragen. 

Der Stifter dieſer Prager Gallerie war Kaiſer Rudolph II. 
wohl fein Vorfahrer Maximilian II. von 1565 bis 1576 
ne Sammlung von Kunſtwerken und Handarbeiten anlegte, 
gebührt Rudolph doch die Ehre, als Stifter angegeben 
u werden. Denn er nahm mehr Rückſicht auf eigentliche 
zunſtſachen, und feine Verdienſte find eben fo groß, als jene 
es Kaiſers Maximilian; die Künſte wurden in gleichem Grade 

nterſtützt. Gelehrte, unter welchen ſich beſonders Tycho de 
rahe auszeichnete, und die geſchickteſten Künſtler waren 
ets um ihn. In den vorzüglichſten Städten, ſowohl Italien 
J Dentſchland ließ er Kunſtſachen einkaufen; nur wäre zu 
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wünſchen geweſen, daß feine Finanzen immer im beſſeren Zur 
ſtande ſich befunden hätten; allein das Gegentheil war öfters 
die Urſache, daß aus den ſchon angeknüpften Käufen manch⸗ 
mal nichts wurde. Nach dem Tode des Kaiſers Rudolph 
(1612) war ſeine Sammlung nur noch kurze Zeit eine Zierde 
der böhmiſchen Hauptſtadt, denn die folgenden Regenten wähl⸗ 
ten Wien zu ihrem Sitze, und die vorzüglichſten Sachen der 
Sammlung wurden dahin gebracht. Der Reſt iſt über ein Jahr⸗ 
hundert ſorgſam verſchloſſen, und 1782 öffentlich verkauft worden. 


Roya ſt a d t. 
Im Schloſſe: 
Ritter, Tod und Teufel. 
Regensburg. 

In der Sammlung des Kunſtliebhabers und k. k. pri⸗ 
vil. Wachsfabrikanten Joh. Paul Kraͤmer 1821. 

1) Der leidende Heiland zwiſchen zwey Kriegsknechten, 
auf deſſen Arm Er ſteht, es ſchien uns aber eine Kopie 
von Kuͤffner zu ſeyn. 

2) Nach der kleinen Kupferſlich-Paſſion beſitzt er ge 
malte Kopien zu Delfarben, welche aber gering find. 


Ro m. 

a) Zu St. Pietro in Vincoli an dem Altare naͤchſt 
bey der Thuͤre linker Hand 1740. *) | 

Die 3 h. Frauen bey'm Grabe Chriſti. Die Origina⸗ 
lität dieſes Stuͤckes wird ſehr bezweifelt, da es weder de la 
Lande, noch Titi anführen, 

b) Im Pallaſte Borg heſe. 9 
1) Die drey Könige, 


5) Keyßler I. S. 592. Will Münzbel. IV. 409. Murr X. 
18. Roth S. 95. 

*r) Will Münzbeluſtigung IV. 409. Roth S. 96. Huber 
IJ. 206. Allgem. Lit. Zeitung 1820 Nr. 63. S. 497 — 301. 
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2) Die Ehebrecherin. 

3) Zwey Bildniſſe von Frauen. 

4) Ein h. Franziskus, ſehr ſchoͤn. 
) In Villa Chigi 1767. *) 

Ein Leichnam Chriſti. 

d) Im Pallaſt Colonna. (Huber I. 206.) 
Ein Cardinal in einer Bibliothek. 

e) Im Pallaſt Corfint 1822. **) 

Bildniß eines deutſchen Cardinals, wahrſcheinlich Car⸗ 
als Albert. 

Im Pallaſt Pamfili, jetzt Doria. **) 

Der heil. Euſtach. Mit ſehr vielem Fleiß ausgefuͤhrt, 
das Kolorit vorzuͤglich. Auf Holz. 2 Schuh hoch. 
Zwey Geitzige, welche Geld zählen; meiſterhaft charak⸗ 
ſirt und vorzuͤglich ausgeführt. Hohe 1 Sch. 10 8. 

g) In dem Pallaſt des Card. Gualtieri 1767.9 
Eine Maria und Chriſtus. 

h) Im Pallaſt Giuſtiniani. 

(Sieh unter Berlin S. 145.) 

i) Im Pallaſt Saccchetti 1767. ***) 

Ein Kopf. 

k) Der Marcheſe Luigi Zappi entdeckte 1821. **) 
Ein ſehr ſchdnes Ecce Homo mit der Jahrszahl 1520. 
iſt ſehr beſchmutzt, der Kopf aber noch gut erhalten. 

an verlangt dafuͤr 1500 fl., und derſelbe ſollte in Kupfer 
fochen werden. Iſt wohl dieſes geſchehen? 


) Will Münzbel. IV. 409. Roth S. 96. 

er) Huber I. 206. Speth: Kunſt in Italien. III. S. 107. 

) Huber I. 206. Allgem. Lit. Zeitung 1820. Nr. 63. 
S. 497 — 501. 

) Will Münzbel. I. 409. Roth S. 95. 

) Kunſtblatt 1821 S. 400. 

r) Will Münzbel. IV. 409. Noth S. 95. Huber I. 206. 

ler“ Dürer, II. Band. N 
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Rudolſtadt. 

In der Sammlung des Land-Kammer-Raths Wer⸗ 
lich 1817. *) 

Der heil. Euſtachius, oder nach Einigen, irrig, Hu: 
bertus — wie er in einem Walde knieend den Hirſch mit 
dem Kreuze anruft. Die Kompoſition iſt faſt ganz dem Au: 
pferſtich aͤhnlich, nach welchem es vermuthlich gemalt iſt, 
nur mit der einzigen Abweichung, daß das Pferd nicht, wie 
in dem Kupferſtiche, mittels des Zaumes an den Baum ges 
bunden iſt, ſondern frey ſteht, woraus der Beſitzer, welcher 
dieſes Gemaͤlde in der Vorzeit beſchreibt, ſchließt, daß es 
ſpaͤter gemalt worden ſey, als der Kupferſtich gefertigt wur: 
de. Es iſt mit einem erſtaunlichen Fleiß beendigt, die Zeich— 
nung meifterhaft, vorzuͤglich in dem Koͤrper des Pferdes, 
und den Jagdhunden. Die ſchoͤne Perſpective im Hinter: 
grunde eben ſo bezaubernd, als die Zartheit und liebliche 
Verſchmelzung der Farben. Das Ganze iſt mit größter 
Zartheit vollendet, und man kann ſich ganze Stunden mit 
der Luppe beſchaͤftigen, um die Ausfuͤhrung an den Birken, 
im Kopfe des Pferdes, in dem Jagdſchmucke des Ritters, 
an der Burg, an dem hinaufreitenden Ritter, und an einem 
vierſpaͤnnigen kaum ſichtbaren Wagen in der Naͤhe des 
Thores beſchaͤftigen. 

Das Gemälde beſaß früher die Familie v. Schoͤns berg. 
(Sieh oben S. 177.) 
Bal zb ü 

In der Sammlung des Grafen von Firmian, im 
Luſtſchloſſe, die Leopoldskrone genannt. 1785. **) 

Duͤrer's Bildniß, von ihm ſelbſt. 

Dieſe Sammlung wurde in neueren Zeiten verkauft. Wo 
mag wohl das Bildniß von Dürer hingekommen ſeyn? 


) Vorzeit I. 13 — 20. II. 200 — 202. Weiſe S. 95, 
*) Meuſel Miſcellen XXII. S. 224. Huber I. 202. 
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Salzthalen. 
In der herzoglichen Bilder-Gallerie 1776. *) 

1) Chriſtus im Tempel unter den Lehrern, in ſeinem 
en Jahre; dieſe ſtehen um ihn mit Buͤchern, und hoͤren 
m 8aufmerkſam zu. Figuren in Lebensgroͤße, bis zum 
Iben Leibe. Auf Holz. 3 Sch. 4 Z. hoch, 4 Sch. breit. 

2) Sein eigenes Bildniß; er hat einen rothen, mit 
elz gefuͤtterten Rock an, und iſt im halben Leibe. Auf 
ıpfer. 1 Schuh hoch, 10 Zoll breit. 8 
3) Bruſtbild eines betenden Mannes. Auf Holz. 1 
chuh 4 Zoll hoch, 10 Zoll breit. 

4) Bruſtbild einer betenden Frau. 1 Schuh 4 Zoll 
ch, 10 Zoll breit. 

5) Sein eigenes Bildniß im Hemde, mit einer weißen 
üße, in der Hand eine Lilie. ** 

Die weinende Braut, angeblich von A. Duͤrer; ſie iſt 
| Flamlaͤndiſcher Tracht, trägt in der einen Hand ein 
ht, in der anderen ein Geſchirr, uͤber ihre Wangen rollen 
lige Thraͤnen herab; ihre Mutter geht vor ihr, dem Braͤu⸗ 
am ſieht man feine Gutmuͤthigkeit an. Den Hochzeitszug 
offnet ein Sackpfeifer, und am Ende deſſelben wird man 
je alte Anverwandte gewahr, welche vor Freude weint. eK) 


Schleis heim, 
(ſieh Münden S. 193.) 


Seligenſtadt. 
In der ehemaligen Abtey 1767. * 
Ein Altarblatt. Die Originalitaͤt wird von Einigen 
zweifelt. 
22 


72 


) Eberlein S. 4. 50. 73. 74. Huber I. 202. Weile S. 96. 

*) Huber I. 202. 

* Elyſium, oder Zeitung für Poeſie, Kunſt 18. 1806. 
Nr. 74. S. 300. 

Kerr) Will Münzb. IV. 410. Roth S. 96, 
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Sdoͤd ern. 

In der Gemaͤlde-Gallerie des Freyherrn von Bras 
beck 1792. 9 

Eine heilige Familie, angeblich von Albrecht Dürer, 
Auf Goldgrund gemalt, hat ſehr reitzende Weiberkoͤpfe, mit 
vielem Fleiße und friſcher Faͤrbung ausgefuͤhrt. Der Fal⸗ 
tenwurf und die Formen haben gleichfalls viel von Duͤrer, 
aber ſowohl der phyſiognomiſche, als pathologiſche Ausdruck 
fehlt; die Figuren ſagen nichts. Dadurch wurde Herr v. 
Ramdohr (S. 20 Nr. 16.) zweifelhaft, ob es von Duͤrer 
ſey; er vermuthet, daß es hoͤchſt wahrſcheinlich nur aus ſei⸗ 
ner Schule iſt. Uebrigens iſt das Gemaͤlde ſehr gut erhal⸗ 
ten, und voll Verdienſt in ſeinen einzelnen Theilen. Hoͤhe 
1 Fuß 9 Zoll. Br. 1 Fuß 4 Zoll. 

In Meuſel's Archiv 1802 Bd. I. S. 140, Huber J. 
203 werden noch die 2 folgenden Gemaͤlde angegeben: 

Das Bildniß Duͤrer's Vater, und 

ſein eigenes, von ihm ſelbſt gemalt. 

Die herrliche Brabeckiſche Bilder⸗ Gallerie ſuchte man im 

Anfange dieſes Jahrhunderts im Ganzen zu verkaufen. Ob 
dieſes geſchehen iſt, koͤnnen wir nicht angeben. 


Stams, 
1 Eiſterzienſer⸗ Kloster, 8 Stunden von Innsbruck im 
un Ober-Innthal 1822. 

Der Feldaltar des Kaiſers Maximilians I. Im Mik 
telblatte iſt die Kreuzigung, ein Bild von vorzüͤglichem Zaus 
ber, oben, unten und auf beyden Fluͤgeln eigene, felbfiftäne 
dige Darſtellungen, Abbildungen von Propheten und Apo⸗ 
ſteln, von Begaͤngutſſen des alten und neuen Bundes; z. B. 
Abrahams Opfer und Melchiſedech, der aͤgyptiſche Joſeph 
und das Manna⸗ Sammeln in der Wäfte, der Abſchied bey 
dem Abendmahl, Chriſtus am Oelberg ꝛe. 
EEE 

*) Rambohr Beſchreibung der Gemälde- Gallerie des Freyh . 

v. Brabeck zu Hildesheim S. 20. Nr. 46. 
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Dieſen Altar führte der Kaiſer Maximilian J. beſtaͤndig 
f feinen Reifen mit ſich; es iſt ein ſehr leichtes tragbares 
ifichen mit Fluͤgeln, und wurde geweiht von dem Kaplan 
d Liebling des Kaiſers, Bernard Welſch. Der erba- 
ne Monarch ſchenkte dieſen Altar in ſeinem hohen Alter, 

er glaubte, er werde ihn nicht oft mehr beduͤrfen, dem 
te Chriſtian Betrot zu Stams. 


Stow in England, 
Sitz des Grafen Temple. (Huber H, S. 204.) 
Das Maͤdchen von Orleans? 


* 


Stuttgart. 


In der koſtbaren Sammlung der Bruͤder S. und M. 
Differee und J. Bertram 1822. 

1) Der vom Kreuze abgenommene Leichnam Chriſti wird 
n feiner Mutter und anderen Freunden beweint; ſieben über 
Ib lebensgroße Figuren; im Hintergrunde eine Landſchaft, 
d auf dem Zipfel des Leichentuches ſteht N. Unten am 
ande der Tafel knieen in kleinen Figuren die Stifter des 
(des, Vater und Soͤhne, Mutter Schwefer und Tochter 
3 der Nuͤrnberger Familie von Holzſchuher. Denn es 
ar ehemals die Stiftungstafel dieſer Fami ie in der Ser 
der⸗Kirche zu Nürnberg. In den Ecken find Wappen⸗ 
ilder angebracht, welche an dieſem Gemälde von einer ſpaͤ⸗ 
en Hand abgeſchabt, und an deren Stelle unbekannte ges 
zt wurden. Auf Holz, 4 34 Schuh hoch, 3 3% Schuh 
eit, rheinlaͤndiſches Maaß. *) ’ 


0 Hauer S. 100. Nr. 9. Will Minz. I. 392. Murr 1778 

S. 515. Roth S. 91. Murr 1801 S. 464. Roth II. 
214. Börner. Göthe Kunſt und Alterthum. I. B. II. H. 
S. 211. Huber I. 201. Weiſe 94. Johanna Schopen⸗ 
hauer I, 265 — 68. 


en 7 — ä NEN un. 
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Schopenhauerin ſagt uͤber dieſes Gemaͤlde: „wie 
\. „Wahr, wie ſchoͤn, und doch mit wie großer Verſchiedenheit 
„iſt der Ausdruck des naͤmlichen Schmerzes in den Köpfen 
„und Stellungen der umſtehenden Freunde des Erblaßten, 
„in dem vor Allen von ihm geliebten Juͤnger Johannes, 
„in den heiligen Frauen, die innig und treu ihn verehrten! 
„Wahrhaft erhaben und herzergreifend iſt die Gottergebene 
„Froͤmmigkeit der Mutter, mitten im tiefſten Seelenleid 
„ausgedruͤckt. Die Wahrheit des Kolorits, der Gewaͤnder, 
„der Zeichnung, iſt bewundernswerth, es iſt ein koͤſtliches 
„Gemaͤlde, das man zu betrachten nicht ermuͤdet, an dem 
„man immer neue Vorzuͤge entdeckt ꝛc.“ 

Fruͤher beſaß diefes Gemälde die Pelleriſche Familie zu 
Nuͤrnberg, und Martin Peller, welcher das ſchoͤne Haus 
baute, und eine Gallerie anlegte, bekam es von der Holz⸗ 
ſchuheriſchen Familie, welches ſeine Nachbarn waren, wie 
Hauer verfihert. 

In der Sebalder Kirche zu Nürnberg befindet ſich noch 
diefelbe Vorſtellung, welche als eine Stiftungstafel von die 
ſer Familie aufbewahrt wird. (Sieh oben S. 212.) 

Die Meynung iſt noch ſehr getheilt, welches von bey— 
den das Original-Gemaͤlde if. Die meiſten und gründe 
lichſten Kenner aber ſtimmen darin uͤberein: daß das Boiſ— 
ſeriſche das vorzuͤglichere iſt, und weit mehr Originalität 
beſitzt, als das von St. Sebald, welches wahrſcheinlich eine 
alte Kopie iſt. *) 

2) Der hl. Joſeph und Joachim mit der Jahrszahl 
1523 und dem Zeichen. 

3) Simon und Lazarus, mit dem Zeichen. 

Der Hintergrund beyder Gemaͤlde tſt Goldgrund, ſie 
zeichnen ſich durch eine aͤußerſt ſchoͤne Faͤrbung und Be⸗ 
handlung aus. Dieſe zwey Seitenfluͤgel ſind oben rund, 
ieder 3 Schuh hoch, und 1 3/4 Sch. breit. Sie wir 


—— 


) Kunſtblatt 1820 S. 118. 
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u für eine Hauskapelle in Köln gefertigt, und leider, kam 
3 Mittelbild nicht in den Beſitz dieſer eifrigen und kennt⸗ 
ßreichen Sammler; ſondern es wurde verſchnitten, und 
f der Auſſenſeite befand ſich Hiob, welchen Notar Ma— 
jeu in Koblenz beſitzt, (ſieh oben S. 179) und auf der 
uͤckſeite zwey Spielleute, jetzt im Beſitze des Profeſſors 
zallraff in Koͤln. (Sieh oben S. 180.) 
Eine Maria mit dem Kinde, Kopie; das Original befand 
h in Karlsruhe dann in Oggersheim, (S. oben S. 234.) 
ee. 

In der Sammlung des Kaufmann Braig 1822. 

Ein Crucifix mit mehreren Figuren. 
Ulm. N 

Im Anfange des vorigen Jahrhunderts beſaß Andreas 

ayer: *) 
Die Vermaͤhlung Joſephs mit Maria, 2 Schuh 9 Zoll 
ch, 2 Sch. 2 3. breit. 
Veitshoͤchhe i m, 
(ſieh Wuͤrzburg.) 
Peune dig. 

a) Im Markus⸗Pallaſt, in einem der Zimmer, wel⸗ 
es unter der franzoͤſiſchen Regierung für den Vicekoͤnig 
ſtimmt war. 1821. **) 

Chriſtus wird dem Volke vorgeſtellt, neben ihm iſt Pi⸗ 
tus und einige Juden. Dieſes ſchoͤne Gemaͤlde iſt etwas 


) Beſchreibung einiger Gemählde, Holze eingelegter raren 
Schlöſſer und Landſchafften, auch allerhand Antiquitäten 
und Curioſitäten, welche in civilem Preis bey Matthäus 
Bayer, Wirth auf der Kauf-Leute-Stuben in Ulm zu fine 
den ſeyn. Ulm. Ein Bogen in Folio. Neickelii Mu- 
seographia S. 173. 

*) Murr X. S. 15. Roth S. 96. Huber I. 207. 
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zu überladen; der Kopf des Heilandes aber vorzuͤglich. Das 
Bild wurde in neueren Zeiten von dem Direktor Peter 
Edward ausgebeſſert: denn es war ſehr ſtark beſchaͤdigt. 

Iſt mit einem ſehr kraͤftigen Pinſel gefertigt, das Ko: 
lorit gleichfalls vorzuͤglich; und in Kupfer geſtochen von 
Depian. 

b) In der graͤflich Algarottiſchen Gallerie 1780. %) 

Ein Ecce Homo mit Duͤrer's Zeichen. Auf Holz. Hoͤhe 
2 Schuh 2 Soll. Breite 1 Sch. 7 3. 

e) In der Sammlung Barbarigo 1821. 

Der Ritter, Tod und Teufel, nach dem Kupferſtiche 
kopirt; doch im Hintergrunde mit einigen Veraͤnderungen. 
Der Tod fuͤhrt noch einen Biſchof. Unten ſteht: 1587 
ADI LVGO. Auf Holz. Es wird als eine Kopie nach 
Duͤrer von Santa Croce angegeben. 

d) In der Gallerie Grimani 1821. 

Maria mit vielen Engeln, welche groͤßtentheils Kranze 
von Roſen halten; fie ſitzt mit dem Kinde in der Mitte 
Maria iſt umgeben von dem heil. Dominikus, mehreren 
Mönchen, Kaifern , Paͤbſten und Biſchoͤfen. Im Hit: 
tergrunde rechts ſteht auch Albrecht Duͤrer mit langen 
Haaren, er hat ein rothes, mit Pelz ausgeſchlagenes Kleid 
an, und haͤlt ein Papier in der Hand. Unten iſt ein En⸗ 
gel mit einer Cyther, und uͤber dem Haupte der Maria ſind 
zwey fliegende Engel mit einer Krone. Es iſt auf Lein⸗ 
wand gemalt, und ſcheint von einem italieniſchen Meiſter 
nach einem Gemaͤlde Duͤrer's kopirt zu ſeyn. 

e) In der Gallerie Manfrin. 

1) Das neugeborne Kind wird von den Hirten und 
Engeln angebetet; auf Leinwand. Wird als ein Werk Di: 
rer's angegeben. 


——— 


) Beſchreibung der Algarottiſchen Gemälde: Galerie S. 24. 
Huber J. 206. a 
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2) Eben ſo, wie das Kind von Maria und Joſeph 
rehrt wird. Wir bezweifeln beydes. 
) In der Sammlung des deutſchen Kaufmanns und 
unſtliebhabers David Weber 1822. 
Der hl. Petrus in dem Gefaͤngniſſe. Dieſes herrliche 
zemaͤlde iſt ſehr gut erhalten. Auf Holz, 2 12 Sch. hoch, 
3/4 Sch. breit. 
Verona. 
a) Im Pallaſt der Grafen Mas cardi 1718. ) 
Eine Maria mit dem Kinde und dem hl. Joſeph in 
iner Landſchaft. 
Die Anbetung der Koͤnige. 
b) Im Pallaſte Pompei 1821.9 
Ein angebliches Gemaͤlde von Duͤrer. 
c) Im Pallaſte Sagramoſo 1821. ***) 
Mehrer Heklige mit Engeln nach A. Dürer. 
Vollrath. 
In der Kapelle des alten Greifenklauiſchen Stamm⸗ 
chloſſes ſoll ſich ein ſchoͤner Duͤrer befinden. 


ö 


j 


Waldenburg in Schleſien. 
a) In der Sammlung des Malers Waagen. 

Die Geburt Chriſti, von einem Italiener ſehr fleißig 
ach Duͤrer, wahrſcheinlich nach einem Kupferſtiche gemalt. 
Auf Holz. Höhe 1 Sch. 9 3. Breite 1 Sch. 4 3. 

b) In der Sammlung des Profeſſors Wagner. 
(Huber J. 213.) 
Eine heilige Familie. 


— u. 


*) Pozzi Vita de pittori Veronefi p. 288. Murr X. 17. 
0 Roth 97. Huber J. 207. 

**) Jäck Verona und deſſen Umgebungen S. 91. 

t) Jäck umgeb. von Verona S. 95. 
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Wallerſtein. 

In der Sammlung des Fuͤrſten von Oettingen— 
Wallerſtein 1822. 

1) Bildniß von Duͤrer's Vater; er hat einen braunen 
Mantel, ein ſchwarzes Unterkleid, und ein ſchwarzes Käpp: 
chen auf dem Kopfe, iſt mit groͤßtem Fleiß vollendet. Oben 
in der Ecke ſteht: 

„1494. 

„Das mahlt ich nach meines Vaters geſtalt, 

„da er war ſiebenzig Jahr alt. 

„Albrecht Duͤrer der aͤltere. 
Unter dieſer Inſchrift iſt Duͤrer's Zeichen. Anf Holz. Höhe 
1 Sch. 8 Z. Br. 1 Sch. 3 1/2 3. Strixner zeichnete es 
ſehr ſchoͤn auf Stein. 

Dieſes Bildniß exiſtirt wahrſcheinlich in einigen Kabie 
netten; wenigſtens hat es ſchon Hollar 1644 mit feiner an 
genehmen Radirnadel vervielfältigt. In Sandrart befindet 
ſich gleichfalls dieſes Bildniß, und es iſt wahrſcheinlich nach 
dem Gemaͤlde, welches er ſelbſt beſaß. Er ſagt von dieſem 
Bildniß: „es ſeye des angewandten großen Fleißes halben 
„wunderlich zu ſehen und billich in hohen Ehren zu halten.“ 

2) Bildniß des Oswald Krel; er wendet feine Blicke 
nach Links, feine Haare find gelockt, fein Kleid ſchwarz, 
und uͤber demſelben iſt ein brauner Mantel mit Pelz, an 
einem Theil der Bruſt iſt das Hemd ſichtbar. Der Hinter: 
grund iſt mit einem rothen Teppich bedeckt, bis auf einen 
kleinen Theil, wo man eine Landſchaft mit Baͤumen er⸗ 
blickt. Auf dem Teppiche ſteht: 

: Oswold Krel 1499. 
Auf Holz. Höhe 1 Sch. 7 Z. Br. 1 Sch. 2 38. 


Dieſes Bild iſt eben ſo vorzuͤglich, als das erſte, be— 
ſonders iſt die Bruſt und Kleidung mit großer Sorgfalt 
vollendet. Es hat zwey Thuͤrchen, worauf Wappen ge— 
malt ſind. 
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3) Chriſtus mit der Dornenkrone, braͤunlichen Haaren 
und Bart, nackt bis an den Unterleib, wo ein Theil des 
Schamtuches ſichtbar wird, die Haͤnde in einander geſchla— 
gen, und mit den ſichtbaren Wunden der Kreuzigung. Die 
Zeichnung und das Kolorit iſt vorzuͤglich, und zeugt von 
dem hohen Stande der deütſchen Schule damaliger Zeit. 
Auf Holz. Hoͤhe 2 Sch. 1 3. Br. 1 Sch. 8 3. 

4) Die Geburt Chriſti; der junge Heiland ruht auf 
dem Mantel der Mutter; er iſt von 5 Engeln umgeben, 
hinter Maria erblickt man die Krippe mit zwey großen ar⸗ 
chitektoniſchen Oeffnungen; links ſieht man den hl. Joſeph, 
und im Hintergrunde Gruppen von Hirten und Engeln. 
Auf einem Theil des Gemaͤuers ſteht N. Auf Holz. 
Höhe 2 Sch. 3 Z. Br. 1 Sch. 11 3. 

55) Eine heilige Familie. Maria in einem blauen Man⸗ 
tel und rothem Unterkleide, iſt in einer offenen Landſchaft, 
und hat ihren Sohn auf dem Arme, welchem ſie eine Birne 
reicht; ihren Blick wendet ſie nach Links. Ein Engel bes 
müht ſich, dem Kinde ein Schaf zuzufuͤhren, zwey andere 
ſpielen auf einer Geige und Floͤte, und ein vierter pfluͤckt 
Blumen. Das Monogramm iſt oben an einem Baumſtam⸗ 
me; auf der Ruͤckſeite ſteht die Jahrszahl 1524. Auf Holz. 
Hoͤhe 1 Sch. 5 Z. Br. 1 Sch. 13. 

Auſſer dieſen Gemaͤlden giebt der geſchriebene Katalog 
der fuͤrſtlichen S Sammlung noch zwey von Duͤrer an. 

6) Das eine iſt: der Leichnam des Hans Birkmaßer 
mit der Auferſtehung; darauf befindet ſich das Monogramm 
und die Jahrszahl 1504. 

7) Das andere iſt eine Studie zu einem Kopfe des 
Ecce Homo. 

Wei man 


a) In der Großherzoglichen Gallerie 1769. * 
1) Bildniß Karls V., geſtochen von Schwerdgeburth. 
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) Schöber S. 71. Murſinna S. 33. Börner. Weile S. 36. 
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) Die Ausfuͤhrung Chriſti am Kreuz; unter den Zu: 
ſchauern erblickt man das Bildniß von Duͤrer's Vater. 
Höhe 2 Sch. 8 102 3. Br. 3 Sch. 113. 

3) Duͤrer's Bildniß. Hoͤhe 1 Sch. 6 3. Br. 1 Sch 

4) Zwey alte Moͤnchskoͤpfe. Hoͤhe 11 Zoll. Breite 1 
Schuh 4 Zoll. 

Dieſe drey letzten Gemaͤlde wurden bey dem letzten Brande 
des Schloſſes ein Raub der Flammen. 

b) In der Sammlung der Frau Altin 176% 
(Schoͤber S. 71.) 

Ein Hieronymus. 

Weingarten. 
In der Kirche. (Huber I. 203.) 
Ein Ecce Homo. g 
Weiſſenſtein. 
(Sieh Pommersfelden oben S. 236.) 
Werneck. 
(Sieh Würzburg.) 


Wiedenberuͤck. 

In der Sammlung des Dechant Harſewinkel 1784.9) 

1) Die Geburt Chriſti mit 10 Figuren, und die Ver⸗ 
kuͤndigung der Hirten. Auf Holz. Hoͤhe 16 Schuh. Breite 
10 Schuh 1½ Zoll. 

2) Die Verkündigung der Maria. Auf Holz. Hoͤhe 
16 Sch. Breite 10 Schuh 1/2 Zoll. 

Nach dem Urtheile des gedruckten Katalogs, welcher 
ohne Kenntniß, aber mit vieler Laune gefertigt iſt, waren 
dieſe Bilder fein, aber ſteif gemalt. 


5) Bartſcher Beſchreibung einiger Gemälde des Dechant Harz 
ſewinkel zu Wiedenbrück S. 18. Nr. 37. 38. 
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Wien. 


a) In der k. k. Gallerie im Belvedere 1821. *) 
1) Die Anbetung der drey Könige, in einer offenen 
Landſchaft mit vielen Ruinen, zur Linken etwas entfernt 
ſind drey Reuter und anderes Gefolg der Koͤnige; in der 
Naͤhe ein zerſtoͤrtes Gebaͤude, und am Fuße des Berges ein 
ſehr ſchoͤnes Schloß. Bezeichnet mit 1504 A. D. Ganze 
Figuren in viertels Lebensgroͤße auf Holz. Höhe 3 Schuh 
2 Zoll. Breite 3 Schuh 7 Zoll. 

Das Gemälde fertigte Dürer für Frieoͤrich den Wei⸗ 
fen, (ſieh Th. I. §. 10.) und wie ſchon geſagt, fo befand 
ſich daſſelbe in der Allerheiligen-Kirche zu Wittenberg, 
wurde aber von Churfürſt Chriſtian II. mit Bewilligung der 
Univerſität 1603 dem Kaiſer Rudolph II. verehrt. Dieſer 
ſtellte es in ſeiner neuen Gallerie zu Prag auf, (ſieh oben 
S. 238) wo es Karl von Mandern ſah. Später kam es in 
die Wiener Bilder⸗-Gallerie; Mecheln verzeichnete es in ſeiner 
Beſchreibung, jetzt ſoll es nicht mehr da ſeyn. Wohin iſt es 
wohl gekommen? 


2) Ein Maria ⸗Bild, mit dem Kinde an der Bruſt, 
4 2 
ſezeichnet 50, Auf Holz. Höhe 9 Zoll. Breite 7 Zoll. 


3) Ein Altar-Gemaͤlde; in der Mitte des Bildes ſitzt 
ie h. Jungfrau unter einem Baume, und wird von zwey 
Cherubinen mit einer Krone, welche mit vielen Perlen und 
Edelſteinen beſetzt iſt, gekroͤnt. Mit ihrem rechten Arm haͤlt 


5) Sandrart S. 224. Arend §. 16. D' Argens ville S. 10. 
Will Münzb. I. 391 — 92. Will Gelehrt. Lex. I. 299. 
Schöber S. 66. 75. Meuſel Miſcellane V. 63. Murr IX. 

54. X. 16. Klein 37. Roth S. 97. Mechel S. 231. 
234. 236 - 37. 239. 241. 242. 250. 257. 260. 265. 275; 
Roth S. 97. Murſinna S. 31. Fiorillo S. 348 - 351. 
Huber I. 203 - 4. Kreußler S. 13. 16. Weile S. 7. 98. 
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fie den jungen Weltheiland, welcher von der h. Katharina, 
die vor ihm kniet, mit einem Kranze von Roſen gekrönt 
wird. Gleiche Ehre widerfaͤhrt dem Kaiſer Maximilian 15 
welcher von der goͤttlichen Mutter auch einen Kranz aus 
Roſen erhaͤlt; feine kaiſerliche Krone hat er zu ihren Fuͤßen 
gelegt. Durch die Bewegung ſeiner Haͤnde druͤckt er die in⸗ 
nige Freude uͤber dieſe große Gnade aus. Der hl. Katha⸗ 
rina zur Seite kniet die h. Eliſabeth und 6 andere Heilige; 
hinter dieſen ſteht der Engel Gabriel, welcher in der linken 
Hand eine Lilie hat, und mit der andern gegen Himmel 
zeigt. Hinter dem Kaiſer kniet ſeine zweyte Gemahlin 
Blanka Maria, und ſein Freund und Feldherr Herzog 
Erich von Braunſchweig nebſt noch mehreren anderen 
Herren und Frauen, welche alle knieend beten, und drey da⸗ 
von haben Kraͤnze von Roſen auf dem Kopfe. Zu den File 
ßen der Maria ſitzt ein Engel, welcher auf der Laute ſpielt. 
Auf der weißen Windel, auf welcher das Jeſuskind liegt, 
ſitzt eine Fliege; von beyden Seiten bringen Engel noch 
mehrere Blumenkraͤnze dar. Ueber ihn ſchweben zwey an 
dere in den Wolken, und ſtreuen Blumen herab. In der 
Ferne ſieht man hohe Gebirge, an deſſen Fuße eine Stadt 
liegt. Zur Linken uͤber der Gruppe des knieenden Kaiſers 
ſteht der Kuͤnſtler ſelbſt mit ſeinem Freunde Wilibald 
Pirkheimer unter einem Baumſtamme. Er haͤlt einen 
Zettel in ſeinen Haͤnden, auf welchem dieſe Schrift iſt: 
Exegit quinquemestri fpatio 
Albertus Dürer Germanus 
MD VI. 


o 
Auf Holz. 5 Sch. 2 8. hoch, 4 Sch. 3 3. breit. 
Dieſes Gemaͤlde fertigte Duͤrer zu Folge der Jahrszahl 
in Venedig. (Sieh J. Th. 9. 11.) 
Mechel bezweifelte ſehr die Originalitaͤt dieſes Ge⸗ 
maͤldes, und behauptete, daß es Kopie ſey. Murr erwie⸗ 
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derte dagegen: es ſey ein herrliches Original: denn Baldi: 
nucci erwaͤhne es. Dieſes iſt aber gar kein Grund. Bal⸗ 
dinucci ſchrieb das Leben Duͤrer's von van Mander ab, 
welcher das Gemälde zu Prag in der neu errichteten Galle⸗ 
ie des Kaiſers Rudolph ſah. Dieſes kann wohl ein Dri- 
ginal geweſen ſeyn; aber es iſt ſchon über 200 Jahre, daß 
5 van Mander anzeigte. Wer weiß, wohin das Urbild 
gekommen iſt; vielleicht nahm deſſen Stelle dieſe Kopie ein? 
Denn Mechel war doch ein gruͤndlicher Kenner. Auch ſuch⸗ 
en wir während unſeres Aufenthaltes zu Wien 1821 ver⸗ 
jeben3 nach dieſem Gemälde. 

4) Die heilige Jungfrau mit dem Kinde auf dem Ar- 
ne, welches eine angeſchnittene Birne in der Hand haͤlt. 
Dit Duͤrer's Zeichen und 1512. Auf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 
Zoll. Breite 1 Sch. 2 38. 

Dieſes liebliche Bild iſt von Pitau, van Steen 

md Weys geſtochen. 
5) Maria mit dem Kinde auf dem Schooße; es haͤlt 
inen Roſenkranz; auf dem Tiſche zur Linken ſieht man ei- 
en Apfel, ein Meſſer, und ein Glas mit rothem Wein. 
durch ein offenes Fenſter erblickt man eine Landſchaft, be- 
fihnet mit 1518 A. D. Knieſtuͤck, 9/3 Lebensgroͤße. Höhe 
Sch. 4 Z. Br. 1 Sch. 9 8. 

6) Maria mit dem Kinde, welches einen Roſenkranz 
n der Hand halt, ſitzt vor einem Tiſche, auf welchem ein 
Meffer und eine halbe Zitrone liegt. Knieſtuͤck, 2/3 Lebens⸗ 
ße Auf Holz. 2 Schuh 4 Zoll hoch, 1 Schuh 9 
zoll breit. 

7) Die Marter der 10,000 Heiligen, eine eben ſo rei⸗ 
he, als grauſame Kompoſition: denn ſie werden von hohen 
jelfen herabgeſtuͤrzt, die andern im Vorgrunde gekoͤpft, mehr 
eren die Augen ausgeſtochen ic. Man bemerkt auch daſelbſt 
inen Sultan zu Pferd, welcher dieſen grauſamen Befehl er⸗ 
heilt. Im Mittelgrunde hat ſich Dürer ſelbſt mit ſeinem 
und Wilibald Pirkheimer vorgeſtellt; er halt ei⸗ 


nen Stab mit einem Zettelchen, worauf ſteht: Iste faciebat 
Anno Domini 1508 Albertus Dürer Alemanus. Kleine 
Figuren. Auf Holz. 3 Schuh 2 Zoll hoch, 2 Schuh 9 Zoll 
breit. Geſtochen von van Steen. 

Fruͤher war es in der Rudolphiniſchen Sammlung zu 
Prag, (ſieh oben S. 239) wo es Karl von Mandern ſah, 
und es in ſeinem Werke mit gebuͤhrendem Lobe erwaͤhnt. 
Ein ähnliches Bild befindet ſich oben S. 195 in Münden, 
Wurde von dan Steen geſtochen. 

In der Gallerie befand ſich noch 1821 eine Kopie von 
dieſem, welche der Nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler Ruprecht fer— 
tigte, ſie hatte folgende Schrift: Ad Imitationem Du— 
reri fecit Joh: Chriftian Ruprecht Civis No- 
rem A. 16553. Auf Holz. 3 Schuh 2 Zoll hoch, 2 
Schuh 10 Zoll breit. 

8) Die Dreyeinigkeit, vielleicht das vorzuͤglichſte Di: 
reriſche Gemälde, welches ſich bis auf unſere Zeit erhielt, 
Es wird darauf eigentlich vorgeſtellt, wie die Dreyeinigkeit 
von allen Heiligen und mehreren Weltlichen, welche unten 
im Vorgrunde knieen, verehrt wird. In der Entfernung 
ſieht man eine Landſchaft, welche den Beſchauer an Italien 
erinnert. Unten links ſteht Duͤrer, haͤlt eine Tafel, worauf 


ſteht: 


ALBERTVS DVRER 
NORJCVS FACGIE 
BATANNO-A-VIR 
GJNJS- PARTV 
1511. 


555 
Kleine Figuren, auf Holz. Hoͤhe 4 Schuh 3 Zoll. Breite 
2 Schuh 9 Soll. 
Dürer fertigte dieſe Gemälde für die Allerheiligen- oder 
die ſogenannte Landaueriſche Kirche in feiner Vaterſtadt. Er 
asmus Schiltgrot und Mathäus Landauer ſtifteten 
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im Anfange des 16. Jahrhunderts ein 12 Brüderhaus nebſt 
einer Kapelle; vom Letzteren bekam Dürer den Aufteag, für 
dieſelbe ein Altar-Gemälde zu fertigen, und er hatte ganz 
wohl die Kompoſition gewählt: die Verehrung der Dreyeinig⸗ 
keit durch alle Heiligen. Hundert Jahre war es die. Zierde 
feiner Baterſtadt; aber um 1600 machte Kaiſer Rudolph dem 
Rathe den Antrag, ihm auch dieſes Bild zu überlaſſen; ein 
früheres war ſchon in deſſen Hände gewandert. (Sieh oben S. 
211. 239.) Dieſes Begehren wurde ihm auch ſehr bald bewils 
ligt, und das Gemälde nach Prag geſchſckt, obwohl von meh⸗ 
reren Einheimiſchen eine große Summe Geldes dafür geboten 
war. In Prag ſah es Karl von Mandern, welcher gar nicht 
Worte genug finden kann, dieſes herrliche Bild zu loben. 
Geſtochen wurde es von van Steen, und 1821 ſehr fchön 
auf Stein gezeichnet von Frau Primiſſer geb. Mihes. 
| Eine Kopie dieſes Gemaͤldes von Chriſtian Ruprecht 
war fruͤher in der k. k. Bilder: Gallerie, jetzt befindet ſie 
ſich in Laxenburg, und hat dieſe Inſchrift: 

ALBERTVS DVRER, NORICVS FACIEBAT 

ANNO A VIRGINIS PARTY 1311 5 

AD IMITAT. E. JOH. CHRISTIAN. = 
 RVPRECHT. CIV. NORIB. AN. D. N. MDCLIV, 
Auf Holz. Hoͤhe 4 Schuh 3 Zoll, Breite 3 Sch. 10 3. 

In der k. k. Bilder Gallerie werden auch 2 Thuͤrfluͤgel 
aufbewahrt, welche früher das Gemälde ſchloßen. Es ſind 
darauf von einer alten Hand mehrere Gruppen des Duͤreri⸗ 
ſchen Bildes ſehr mittelmaͤßig wiederholt. 

9) Das Bildniß feines großen Goͤnners Kaiſer Maxi⸗ 
milian I. Er hat ein braunes Pelzkleid an, einen platten 
eckigten Hut auf dem Haupte, und einen aufgeſprungenen 
Granat⸗Apfel in der linken Hand. Oben zur Rechten iſt 
das kaiſerliche Wappen, und uͤber ſeinem Haupte eine große 
lateiniſche Inſchrift nebſt Duͤrer's Zeichen und der Jahrs⸗ 
zahl 1519. In dieſem Jahre ſtarb der Kaiſer. Halbfigur 
in Lebensgroͤße auf Holz. 2 Sch. 3 Z. hoch, 2 Sch. breit. 
Heller's Dürer. II. Band. N 


10) Das Bildniß Johann Kleebergersz es iſt ge 
malt als eine antike Buͤſte, in den 3 Ecken find Wappen⸗ 
ſchilder, und in dem Aten Duͤrer's Zeichen mit 15%, 
Hat die Umſchrift: E. JOANJ. KLEBERGERS, 
‚NORICI AN. AETAT. SVAE. XXXX Nicht 
ganz Lebensgröße, Auf Holz. Diameter 1 Schuh 1 Zoll. 

Befand ſich fruͤher in der Imhoftiſchen Sammlung. 
(Sieh oben S. 179.) 

11) Bildniß eines dicken, anſehnlichen Mannes mit 
blonden Haaren und Bart, mit einem breiten, uͤbergeſchla⸗ 
genen Pelzrocke, welchen er mit der Linken zuſammenhaͤlt; 
in der Rechten hat er einen Roſenkranz. Halbfigur, Lebens⸗ 
größe auf Holz. 2 Schuh 5 Zoll hoch, 1 Sch. 11 3. breit. 
1821 ſah ich es nicht mehr in der Gallerie. 

12) Bildniß eines jungen lebhaften Mannes, mit fei⸗ 
nen, blonden graußen Haaren, einem kleinen Schnauz- und 
Kinnbart, einer runden Muͤtze auf dem Haupt, ſein Kleid 
iſt mit Pelz ausgeſchlagen, es iſt vorne offen, daß man das 
Hemd gewahr wird. Das Gemaͤlde iſt bezeichnet mit A, 
D. 1507. 

Drey beyſammen ſtehende Bauern; nach Duͤrer's Ku 
pferſtich gemalt, Mecheln behauptet, daß er von Boehm 
ſey, wir vermuthen, von einem geringeren Kuͤnſtler. Auf 
Holz. Hoͤhe 9 Soll. Breite 7 Zoll. 

In Mechel's Katalog wird noch aus Duͤrer's Schule 
angegeben: 

Das Leben, die Wunder und das Leiden Chriſti, beſte⸗ 
hend aus 185 Gemälden, jedes 15 Zoll hoch und 10 Zoll breit. 
Wir zweifeln aber ſehr daran, und glauben, daß es dem 
Burkmayr oder feinen Nachahmern zuzurechnen ſey. 

b) In der k. k. Ambraſer Sammlung. ) 1821. 

1) Bruſtbild einer jungen Frau, im Profil, mit einem 
langen Haarzopf, und einer Perlenſchnur über die Bruſt. 


— — 


*) Aloys Primiſſer's Beſchreibung der k. k. Ambraſek 
Sammlung 1819. 8. S. 93. 100. 101. 105. 128. 151. 
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uuf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 6 34 3. Br. 1 Sch. 2 / 8. 
die Driginalität wird ſehr bezweifelt. 

2) Die Kroͤnung der Marta, vor ihr kniet der Raifer 
Maximilian; iſt dieſelbe Kompoſition, wie auf dem Gen 
naͤlde, welches oben S. 253 beſchrieben iſt. Auch hat es 
jeſelbe Ueberſchrift, und iſt eine Kopie nach Duͤrer. Auf 
dolz. Hoͤhe 5 Sch. 3 1½ 8. Breite 4 Sch. 4 Z. 

3) Sein eigenes Bruſtbild mit 1515, im Pelzmantel 
md Mütze, eine Rolle in der Hand; oben ſteht auf zwey 
faulen: ALS ICH WAS 55 (45) JAR ALT DA 
ET JCH DIE GSTALT. HShe 1 Sch. 3 3/4 8. 
reite 1 Sch. Iſt gleichfalls die Originalität zu bezweifeln. 

4) Karl der Große, mit Kaiſerkrone und Mantel, im 
ruſtbilde, mehr als Lebensgroͤße, eine Kopie nach Duͤrer, 
f Holz. 

5) Kaiſer Sigmund, mit Krone und Mantel im Bruſt⸗ 
lde auf Holz, gleichfalls nach Dürer, a 
6) Albrecht Taͤrer im Bruſtbilde, halbe Lebensgroͤße, 
if Leinwand, von einem Unbekannten. 

7) Bildniß A. Duͤrer's, 1528. Gleichfalls von einem 
bekannten. 


o) In der Birkenſtockiſchen Sammlung befand 
h noch 1811. 0 
1) Der h. Hieronymus, nach dem Kupferſtiche, von ei⸗ 
m Unbekannten gemalt. Höhe 10 1/2 Soll. Breite 7 12 
el. Auf Holz. 
R 2 


152. 153. 178. 190. 196. 239. Alle Rezenſtonen, welche 
bis jetzt über dieſes vortreffliche Verzeichniß erſchienen find, 
ſtimmen darin überein, daß über keine Sammlung eine ſo 

wiſſenſchaftliche Beſchreibung vorhanden iſt, und in dieſer 

Hinſicht allgemeine Nachahmung verdiente. Sehr zu wün⸗ 

ſchen wäre es auch, daß dieſes Werk weder in einer Bib⸗ 

liothek, noch Kunſtſammlung fehle. 
) Auftions⸗Verzeichniß S. 47. 49, 
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2) Dieͤrer's Bildniß, von einem Unbekannten, mit der 
Inſchrift: Imago Alberti Dureri Aetatis ſuae 32. Anno 
1503. Obiit 8. Aprilis Anno 1528. Auf Holz. Hohe 1 
Schuh 3/4 Zoll. Breite 9 Soll. 

d) In der Sammlung des Staats⸗Kanzleyraths von 
Brettfeld 1822. ; 

Bildniß Maximilians J. Höhe 18 Zoll. Br. 12 8. 
e) In der graͤflich⸗Czernin-Cludenzith Gal⸗ 


lerie 1821. 5 
Bruſtbild eines Mannes, welcher nach Rechts gewendet 


iſt, mit dem Zeichen und der Jahrszahl u Grüner Hin⸗ 
tergrund auf Leinwand; ohngefaͤhr 15 3. hoch, 10 3. breit 
f) In der Eſterhaziſchen Gallerie 1815. ) 
Chriſtus zwiſchen den zwey Schaͤchern; zur Rechten des 
Bildes erblickt man den Longinus, welcher dem Heilande 
die Seite offnet, vor dem Kreuze iſt der h. Johannes, Mas 
ria, und die andern Frauen, links ſpielen die Soldaten um 
die Kleider. Auf Holz. 4 Sch. 6 3. hoch, 4 Sch, 5 Z. breit 
g) In der Sammlung des k. 2 Hof: Zkichenmeiſtet 
Felſenberg 1821. i | 
Eine Maria ſitzt in der Mitte des Bildes auf einek 
Raſenbank, und reicht dem auf ihrem Schooße ſitzenden Ja 
ſuskinde die Bruſt; ihr Haupt iſt mit einem Schleyer bee 
deckt, die Haare fallen in leichten Locken uͤber die linke 
Schulter herab; im Hintergrunde bemerkt man eine Mauer, 
durch deren Oeffnung man das Meer erblickt. Ueber dem 
Haupte der Maria ſieht man in einem leichten Gewolke 
Gott Vater. Vor dem Mauerwerk ſteht ein Baum, an 
welchem links eine Lilie, rechts eine Weinrebe, eine Roſe 
und eine gefüllte Mohnblume ſich zeigt. Dieſes ſehr vor: 
zuͤgliche Gemaͤlde iſt mit der Jahrszahl 1508 bezeichnet, iſt 
4 Schuh 11 Zoll hoch, 4 Schuh breit, 


1) Katalog der Gemälde⸗Gallerie des Fürſten N. Eſterhazy le 


zu Wien S. 58. Nr. 18. 
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h) In der graͤflich Fries'ſchen Gallerie 1822. ) 
Die ſterbende Maria, eine reiche Kompoſition von 16 
Hauptfiguren, welche alle Bildniffe merkwuͤrdiger Zeitgenoſ⸗ 
en ſind. Auſſer dieſen befinden ſich noch darauf ſehr viele 
kinder und Enkel. In der Mitte des Gemaͤldes ſieht man 
uf einem Bette liegen die ſterbende Maria, welches das 
Bildniß der Maria von Burgund, erſte Gemahlin des 
kaiſers Marimilian iſt. Zu ihrer Rechten ſteht ein Juͤng⸗ 
ing, welcher wahrſcheinlich den ſanften Johannes vorſtellen 
ol, dieſer reicht ihr eine brennende Wachskerze. Aus ſei⸗ 
en Geſichtszuͤgen erkennt man ſogleich ihren Sohn, den 
achmaligen König von Spanien, Philipp den Schönen. 
inter ihm bereitet ein anderer ein Weihrauch-Gefaͤß. Um 
as Bett find die übrigen Apoſtel, wovon die meiſten knie⸗ 
nd beten; beſonders ganz vorne ein Biſchof in weißer Chor⸗ 
leidung und mit einem offenen Gebetbuche in der Hand, 
dorin man in der Mitte der Schrift A. D 1518 erblickt. 
keben dieſen kniet ein baͤrtiger Kurfuͤrſt, mit aufgehobenen 
aͤnden betend Hinter ihnen ſteht ein Alter, der feine 
lechte auf die Achſel des Biſchofs ſtuͤtzt. Oben links des 
zemaͤldes kommen 4 Geiſtliche zur offenen Thuͤre herein, 
zovon einer den Weihwaſſer⸗Keſſel, der andere den Wedel, 
nd der dritte ein Kreuz trägt. Ueber dem Bette erſcheint 
er Heiland in einer Glorie mit der betenden Jungfrau auf 
em Arme. Es wird dadurch angezeigt die Aufnahme Ma⸗ 
jens in den Himmel. Ueber ihr haͤlt der Heiland in der 
inken eine goldene Krone, ein Zettel ſchwebt daruͤber, wor⸗ 
uf ſteht: Surge propera, amica mea, veni de Libano, 
deni coronaberis. Um die Glorie fliegen mehrere kleine 
ingende und jubilirende Engel, von denen einige drey Bels 


) Meuſel Muſ. VI. Heft S. 224 — 235. wo ſich eine um⸗ 
ſtändliche Beſchreibung dieſes Bildes von Mochel befindet. 
Neue Bibl. d. fh, Wiſſenſch. XL. IV. Bd. 238. Huber 
I. 204. Weiſe S. 98. Roth S. 98. 

2] 
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tel, mit folgenden aus dem hohen Liede Salomons gezogenen 
Verſen halten. Auf dem Zettel zur Rechten des Heilandes ſieht: 
Quae eſt ifta quae progreditur, quafi aurora conſur- 
gens, pulchra ut Luna, elecia ut Sol, terribilis ut cas- 
trorum acies ordinata? Auf dem entgegengeſetzten: Quas 
eſt iſta, quae afcendit de deſerto, deliciis affluens fuper 
dilectum ſuum? Und auf dem unteren: Quae eſt iſta 
quae afcendit ſuper dilectum ſuum, ut virgula fumi? 
Zu den Fuͤßen des vorderſten Biſchofs haͤlt ein Engel dreh 
Wappen, und daruͤber die paͤbſtliche Tiare; auf dem Boden 
liegen: das Kreuz und der Biſchofsſtab. Aus den Wappen 
ſieht man, daß es den berühmten Georgius a Zlatko⸗ 
nia, Biſchof von Wien, einen Freund des Kaiſers Marie 
milian, vorſtellt, welches man auch noch mehr aus der 
Schrift erfieht, die auf einer weißen Tafel zu feinen die 
ßen iſt: N 
Aspice terrenis haerentem feribus, altos 
Zlalkonium, ſcandis dum pia Virgo polos, 
Nostra tuos audi modulantia guttura honores; 
Semper et in laudes ora ſoluta tuas. 
Orantemque elim, tecum miſerata clientem 
Auxiliatrici me rape ad ad aſtra manu. . 
Der, welcher neben ihm kniet, und fo eifrig betet, iſt Jo⸗ 
hann Stabius, und der hinter ihnen gebeugt ſtehende 
Alte Maximilian I Unter den Männern, welche das 
Bett umgeben, erblickt man Johann Cuspinianz er fl 
kahlköpfig, und betet mit gefalteten Händen. Aus der gan⸗ 
zen Kompoſition dieſes mildes, welche einige Aehnlichkeit 
mit dem Holzſchnitte haben mag, erſieht man, daß es ein 
Maximilianiſches Familtenſtuͤck war, welches wahrſcheinlich 
nach feiner Angabe gefertigt wurde. Als Kunſtwerk gehbrl 
es unter die vorzuͤglichſten Arbeiten Duͤrer's, beſonders we 
gen der Schoͤnheit der Farben, Kraft des Effectes, edle und 
angenehme Zeichnung. Auch iſt es ſehr gut erhalten. Au 
Holz. Höhe 3 Sch. 1 1/4 8. Breite 2 Sch. 4 8. 


i) In der Sammlung des Grafen v. Lamberg 1821. 

Die Kreuzigung Chriſti, zu beyden Seiten die Schaͤcher, 
unten Maria und andere Perſonen. 

Der Tod der Maria. 

Der Raub einer Nymphe durch ein Meer- Ungeheuer. 

Eine Vorſtellung aus der Mythologie. 

Auſſer dieſen ſoll ſich noch ein anderes Gemaͤlde daſelbſt 
befinden. 

k) In der Fuͤrſt Lichtenſteiniſchen Gallerie 1821. 

Die vier Apoſtel, Johannes, Petrus, Marcus und Pau— 
lus, nur im Bruſtbilde, ſind Kopien nach dem Muͤnchner 
Gemaͤlde. (Sieh oben S. 191 — 192.) 

Z3ßdey Bildniſſe; ein Mann und eine Frau. Höhe 4 
Zoll. Breite 6 Zoll. *) 

| ) In der Sammlung des Kunſthaͤndlers Otto. 
Huber J. 204.) 

Ein heil. Hieronymus 1513. 

m) In der Sammlung des Fuͤrſten v. Sinzen⸗ 
dorf 1822. 

Der h. Euſtachius begegnet dem Hirſchen mit dem Cru⸗ 
fir, mit Duͤrer's Zeichen, dieſelbe Kompoſition, wie der 
Rupferftich, und wahrſcheinlich nach demſelben gemalt. Auf 
Holz. Hoͤhe 14 Schuh. Breite 10 Schuh. 

Wiltonhouſe in England, 
Sitz des Grafen Pembroke. (Huber J. 204.) 

Eine Abnehmung vom Kreuz. 

on Windſor. 
In dem koͤnigl. Schloſſe. 9 
Bildniß Wilibald Pirkheimer's. 


— 


*) Description des Tableaux de la Gallerie de son, Al- 
tesse Fr. J. de Liechtenstein. p. 126. Nr 451. 
* Allgem. Lit. Zeitung 1820 Nr. 63. S. 497 - 501» 
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Wittenberg. 

In der Allerheiligen- oder Kollegiat- Kirche waren 
1509 folgende Gemaͤlde: 

1) Die Anbetung der drey Koͤnige, jetzt in Wien. 
(Sieh oben S. 253.) 

2) Die Gefangennehmung des Heilandes im Garten 
Gethſemane; ein ſehr ſchoͤnes Nachtſtuͤck. 

3) Maria mit mehreren Engeln. 

4) Der heilige Joſeph. 

Dieſe 3 letzteren Gemaͤlde wurden wahrſcheinlich 1760, 
bey der Belagerung, als die Kirche abbrannte, ein Raub 
der Flammen. Sie ſollen nach dem Urtheile des Dr. Chri⸗ 
ſtoph Scheurl von vorzuͤglicher Schoͤnheit geweſen ſeyn; un⸗ 
ter andern ſagt er: opus immensi laboris ac ourae, quod 
ita ingeniose, expressit, vt se ipsum vicisse credatur. 


In den biſchoͤfl. Wuͤrzburgiſchen Landesſchloͤſſern 1778. 
a) In Wuͤrzburg. 

1) Das Bildniß Albr. Duͤrer's. Hoͤhe 2 Sch. 3 8. 
Br. 1 Sch. 10 3. Nach dem Inventar war es von dem 
Meiſter ſelbſt. 

2) Zwey Hiſtorienſtuͤcke. Höhe 4 Sch. Br. 5 Sch. 

3) Ein Ecce Homo nach Dürer, auf Holz. Höhe 1 
Schuh 1 Zoll. Breite 10 Zoll. 

4) Eine ſchmerzhafte Maria, auf Holz. Hoͤhe 1 Sch. 
1 Z. Breite 10 3. 

5) Ein weiblicher Kopf nach Duͤrer, auf Holz. 1 Sch. 
5 3. hoch, 1 Sch. 4 3. breit. 

b) Im kuſtſchloſſe zu Werneck: 

6) Die h. Dreyfaltigkeit mit der Himmelfahrt Maria. 
Hoͤhe 2 Sch. 4 3. Br. 2 Sch. 6 3. 

) Im Luſtſchloſſe Veitshoͤch heim. 

7) Die Kreuzigung Chriſti und die h. Veronika mit 
dem Schweißtuche. Höhe 3 Sch. 5 Z. Br. 2 Sch. 63 

(Dieſe Nachricht haben wir der Güte des Hrn, Lege 
tionsrath Scharold zu verdanken.) 
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Wuͤrz burg. 


a) In der Hartmanniſchen Sammlung befanden 
ſich 1799 nicht mehr, als: 

1) Der Heiland am Delberg mit 3 Juͤngern. Auf 
Holz. Hohe 1 1/2 Schuh. Breite 6 Zoll. 

2) Die heil. drey Koͤnige; ſehr ſchoͤn, auf Holz. Hoͤhe 
3 Schuh 1 Zoll. Breite 3 Schuh 8 Zoll. 

3) Maria mit dem Kinde in einer Landſchaft. Auf 
Holz. Hoͤhe 3 Sch. 1 3. Breite 2 Sch. 7 8. 

4) Duͤrer's eigenes Bildniß. Höhe 2 Sch. Br 1 Sch. 73. 

5) Bildniß des Sixtus Oelhafen 1503. Wird im Ka⸗ 
taloge als eine Arbeit Cranach's ausgegeben, wahrſcheinlich 
iſt es nach Duͤrer gemalt; man hat von dieſem Bildniſſe 
auch einen Kupferſtich. Dem gedruckten Katalog iſt kein 
Glauben beyzumeſſen: denn es ſcheint, daß man bey Ban 
gung defielben nur auf große Namen ſah. 

b) In der Sammlung des Oberraths-Aſſeſſors Dr. 
Steinhaus sen. 1822. 

Eine betende Maria mit 6 Engeln, welche das Mag⸗ 
nificat fingen, mit Duͤrer's Zeichen. Auf Holz. 1 1/2 
Schuh hoch, 2 Schuh breit. 

c) Im Beſitze des Regierungsratges Stoͤr befindet 
ſich 1822. 

Das Bildniß eines Nuͤrnbergiſchen Adelichen mit der 
Schrift: Chriſt. Colerii ſenatoris Nerobergensis ad vi- 
vum expressa paucis diebus antea, quam excederet, 
mortuus eft autem anno aetatis ſuae LIII. Domini vero 


1520. Mit Duͤrer's Zeichen. Auf Holz. 2 Schuh hoch, 
41/4 Schuh breit. 


d) In der Sammlung des Raths Vornberger 1822 

Der h. Egidius 1528. Auf Holz. Höhe 5 Sch. 11 3. 
Breite 4 Sch. 1 3. 

Fruͤher war es in der Sammlung des v. Wuͤrzburg, 
und wurde auch da als ein Werk Duͤrer's angegeben. 
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Gemälde, 
deren Standort nicht auszumitteln war. 

Nikolaus Selnecker berichtet in ſeiner Auslegung das 
Pfalter Davids 1571, daß er ein Gemälde von Dürer ger 
ſehen habe, worauf dieſer ſich und feine Hausfrau abgebil⸗ 
det habe, wie ſie vor einem Crucifix knieen, und aus der 
Seite Chriſti zwey Blutsſtrahlen auf ſie fließen. 

In Meuſels neuen Miſcellaneen XIII. St. S. 615 ſagt 
Joh. Seb. Bernd. Hemmer, daß er zwey Gemälde 
kenne, welche ſehr fleißig gefertigt, und dieſes Zeichen O 
haͤtten, und ganz im Geſchmacke Duͤrer's waren. 5 
Dieſes Monogramm bedeutet, wie wir oben S. 226 D 
fagten, Peter Anton Corduer. 

In Meuſels neuen Mifcellaneen 1797 V. St. S. 644, 
646 werden folgende Gemaͤlde zum Verkaufe ausgeboten: 

Der hl. Hieronymus von 1513, genau mit dem Ku⸗ 
pferſtiche uͤbereinſtimmend, um 110 fl. Auf Holz. 16 Zoll 
rheinlaͤndiſch hoch, 13 1/2 Zoll breit. 

Ein ſtehender Soldat hinter einem Schimmel, gleich⸗ 
falls dem Kupferſtiche aͤhnlich, für 45 fl. Hoͤhe 13 1½ 3 
Breite 9 1/2 Zoll. f 

Der Kunſthaͤndler Otto zu Wien und Nuͤbling zu 
Ulm konnten daruͤber Auskunft dem ertheilen, wer Luſt 
hatte, dieſelben zu kaufen. Sie waren beſtimmt keine Ori⸗ 
ginale, ſondern nach den Kupferſtichen gefertigt. 

In Meuſels neuen Miſcellaneen 1797 V. S. 648. 
Nr. 4. wird ein Gemaͤlde beſchrieben, welches in einer al⸗ 
ten Hauskapelle auf einem Altare ſtatt eines Schranke! 
gedient hat. 

Es wurde darauf die Anbetung der Weiſen vorgeſtellt; 
Maria ſitzt unter einem Strohdache, hat ein gruͤnes Unter⸗ 
und weißes Oberkleid an; das nackte Kind ſitzt auf ihrem 
Schooße, vor ihr kniet einer der Koͤnige mit einem langen, 
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roth, mit braunem Pelz ausgeſchlagenem Kleide, mit ſeiner 
linken Hand beruͤhrt er das Kind, und vor ihm ſteht das 
Kiſtchen mit Gold; hinter ihm iſt der andere Koͤnig, der 
eine Krone auf, und ein ſchwarz und gelb geblumtes Kleid 
an hat, er haͤlt ein pokalfoͤrmiges Gefaͤß; neben ihm ſteht 
der dritte, er hat einen Bund auf dem Haupte mit der 
Krone, einen kurzen rothen Mantel, in ſeiner rechten 
Hand haͤlt er ein rundes, pokalartiges Gefaͤß. Hinter 
der Maria an der Mauer iſt Duͤrer's Zeichen und die 
Jahrs zahl 1511. 

Auf der Ruͤckſeite dieſes Brettes iſt gemalt ein Biſchof 
und ein Kardinal, welche in einem Buche leſen, aber 
beyde ſehr beſchaͤdigt. Hoͤhe 10 1½ Zoll. Breite 15 Zoll 
Nuͤrnb. Maaß. 

In der literariſchen Beylage zur Iduna und Hermode 

4816 Nr. 2. werden folgende zwey Nachtgemaͤlde von Duͤ⸗ 
‚rer beſchrieben: 
Das erſte ſtellt den Kuͤnſtler ſelbſt vor, wie er eine 
weibliche Figur mit einem Lichte betrachtet, welches er in 
der linken Hand hat, und die rechte davor haͤlt. Dieſes 
Licht giebt die einzige meiſterhafte Beleuchtung des Gemaͤl⸗ 
des. Der Kuͤnſtler hat eine blaue leichte Muͤtze auf dem 
Kopf. Es iſt bezeichnet mit 1498. 

Das andere Gemaͤlde ſtellt einen aͤltlichen Mann mit 
einer Pelzmuͤtze auf dem Haupte, ſtarker gekruͤmmter Ober⸗ 
lippe und Kinnbart dar; er hat einen blauen Rock an, und 
zundet feine kurze koͤlniſche Pfeife an einem Lichte an, wel⸗ 
ches ihm eben ein Junge brachte; der Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
ſatzes glaubte, es möchte Duͤrer's Sohn? ſeyn, wenn er ei⸗ 
nen gehabt haͤtte. Vom Lichte geht die ganze Beleuchtung 
aus, und der Tobackrauchende Alte ſitzt in einem Lehnſtuhle. 
Es iſt bezeichnet mit 1518. 

Beyde Gemaͤlde ſind auf Papier oder Pergament, wel⸗ 
ches auf eine Holztafel gezogen iſt, mit Oel gemalt, und 
haben ungefaͤhr die Groͤße eines Quartbuches. 
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Zu der Beſchreibung dieſer Gemälde machte die Redackion 

des Blattes noch folgeude einfältige Bemerkung, daß es 
wahrſcheinlich die beyden Gemälde geweſen ſeyen, für welche 
Sandrart *) im Auftrag eines großen Herrn eine bedeutende 
Summe geboten habe. Hätte man nur dieſe Stelle geleſen, 
ſo könnte man unmöglich ſo etwas äuſſern: denn von einem 
Nachtſtücke iſt gar keine Sprache, ſondern nur von dem Bild⸗ 
niſſe des Hieronymus Holzſchuher. (Sieh oben S. 228.) 
Da bey Beſchreibung der obigen Gemälde ſogleich die An⸗ 
frage geäuſſert wurde, ob von Dürer's Werken kein Verzeich⸗ 
niß vorhanden ſey, ſo wurde in dem Nr. 7. und 8 dieſes 
Blattes von dem großen Kunſtkenner Börner in der Frau⸗ 
enholziſchen Kunſthandlung zu Nürnberg dieſe Frage beant⸗ 
wortet, und zugleich Ergänzungen zum Rothiſchen Werke ge⸗ 
liefert, wofür ihm gewiß alle Kunſtliebhaber, und beſonders 
wir ſehr verbunden find, Auch zog dieſer die Originalität 
beyder Nachtgemälde ſchon ſehr in Zweifel, beſonders das letz⸗ 
tere, worauf eine kölniſche Pfeife ſich befindet, womit wir 
vollkommen übereinſtimmen. Denn der Tobak wurde erſt un⸗ 
ter der Regierung Karls V. in Deutſchland bekannt, und 
im 30jährigen Kriege erſt allgemein. In den erſteren Zeiten 
wußte man nichts von Pfeifen, fondern man rauchte ihn 
ohngefähr ſo wie die Cicarren, und erſt in der letzten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts wurde der Gebrauch der Tobakspfeifen 
durch Engländer bekannt. Wie konnte alſo Dürer einen To⸗ 
bakraucher abmalen? Man ſieht auch aus der ganzen Be⸗ 
ſchreibung der Gemälde, daß fie von keinem gründlichen Kunfk 
kenner herrührt. 


6. 40. 
Plaſtiſche Arbeiten. 
A mſterd am. 


In der Sammlung des Joſ. Aug. Brentano 1821: 
(Sieh oben S. 136.) 


) Akademie S. 223. 
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1) Bildniß des Jakob Herbord, und Maria 
Kroter, mit dem Jahre 1527 bezeichnet, ſehr ſchoͤn, er⸗ 
haben in Holz geſchnitten. 

2) Bruſtbild eines jungen Mannes in Medaillon, be 
zeichnet mit 1514, in gebrannter Erde. 


Antwerpen. 


Duͤrer ſchenkte waͤhrend ſeines Aufenthalts daſelbſt 
1520 (ſieh I. Th. §. 15.) dem Faktor von Portugall 
| Ein geſchnittenes Kindlein. (Sieh III. Th. F. 49.) 


Arresk ov. 
In der Sammlung des Grafen Saffalzky 1814. ) 
Maria mit dem Kinde auf dem Arme, mit der Welt⸗ 
kugel in der Hand, und von Strahlen umgeben, und unter 
ihren Fuͤßen der halbe Mond; mit dem Duͤreriſchen Mono⸗ 
gramm und 1517 bezeichnet. Cs iſt in Buxbaum oder Nuß⸗ 
baumholz geſchnitten, und in der Große eines Octav-Blattes. 


Augsburg. 
In der Sammlung des Hofraths v. Ahorner 1621. 
Ein in Holz geſchnittenes Crucifix. 


Bamberg. 

In der Lieben Frauen- oder oberen Pfarrkirche 1823. 

Die Geburt Chriſti, Hoͤhe 11 Sch. 9 Z. Br. 9 Sch. 
41 3. und 4 Vorſtellungen aus dem Leben Jeſu und Maria, 
Höhe 9 Sch. 7 Z. Br. 7 Sch. 8 Z. Sehr groß in Holz 
gearbeitet, wird in Schellenbergers Beſchreibung dieſer 
Kirche 1787. 8. S. 59. und Hirſching IV. S. 352 als 
Arbeit Duͤrer's oder Veit Stos angegeben. Doch an 
erſteren Meiſter iſt nicht zu denken: denn Zeichnung und 


— 


| 


„) R. Nyerups antiquariske Reise til Fyen 1 Julii- 
maaned. 1814. Halliſche allgemeine Literatur = Zeitung 
1816. Nr. 68. S. 543. Büſchings wöchentliche Nachrich⸗ 
ten. Breslau 1816. S. 32. 


— 
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Behandlungsart hat nicht das Mindeſte von Duͤrer. Uns 
iſt es ebenfalls nicht bekannt, daß Duͤrer etwas ſo gro⸗ 
ßes gefertigt hat: denn dieſes iſt eine Arbeit eines Bild⸗ 
hauers, und nicht von einem, welcher dieſe Kunſt nur zu 
feinem Vergnuͤgen, wie Dürer, trieb. Auch befindet ſich 
auf dem großen Bilde das Bildhauers-Zeichen, welches man 
gewoͤhnlich dem Veit Stos zueignet. Sogar die ganze Ar⸗ 
beit ſtimmt mit der Manier und Zeichnung dieſes 1. 
lers überein. *) 
Baireuth. 
Herr Rath von Herder beſaß 1821. 
Die 4 Evangeliſten, ſehr ſchoͤn in Buxbaum geſchnitten, 


Braunſchweig. 
a) In dem herzoglichen Kabinet 1796. 

1) Johannes predigt in der Wuͤſte. Es iſt in gelbli⸗ 
chen, feinen Schleifſtein erhaben geſchnitten, **) nicht in 
Holz, wie Einige ***) irrig angeben. 

2) Ein Ecce Homo, in Holz geſchnitten. * 

b) In der Sammlung des Leibmedikus Bruckmann 
befand ſich 1766: 

Ein heil. Hieronymus, gleichfalls in gelben Sandſtein 
halb erhaben geſchnitten. * 

Caſſel. 
In der kurfurſtlichen Kunſtkammer 1760. 
6 in Elfenbein geſchnittene Stuͤcke, die Geburt und das 


5) Sieh Beyträge zur Kunſt⸗ und Literatur⸗Geſchichte I.-II. 
Heft. 1822. S. 67. 

* Hirſching II. S. 154. Meuſel neue Miſcellaneen Heft 
III S. 370. Füßli II. 308. 

*) Ramdohr S. 21. Weiſe S. 75. 

er, Hirſching I. 154. 

rer) Meuſel neue Miſcellaneen III. 370. Füßli II. 308. 
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eiden Chriſti vorſtellend; die Gewaͤnder der Figuren find 
emalt, und das reine Elfenbein ſtellt das Fleiſch vor; fie 
ind vorzuͤglich gearbeitet. 4 Zoll hoch und 3 Zoll breit. *) 


Deſſa u. 
Im Beſitze des Hen. 21822. 

Ein ſtehendes maͤnnliches Pferd, in Verkuͤrzung von 
inten anzuſehen, und nach Rechts gewendet, ohne Sattel, 
los mit einer Trenze verſehen. Hinter dem Pferde links 
teht ein Mann, gleichfalls von der Seite zu ſehen und nach 
Rechts gewendet. Man ſieht von dieſem nur den Kopf bis 
twas unter dem Halſe, und unten die Beine. Er hat eine 
dappe mit zwey niedergebogenen Federn auf dem Haupte, 
md ſcheint einen duͤrren Zweig in der Hand zu halten. 
den Hintergrund bildet eine Mauer, rechts eine Saͤule. 
das Pferd iſt ſehr dick, und der Schweif hinauf gebunden. 
inten in der Mitte zwiſchen den Vorderfuͤßen des Pferdes 
nd dem einen Bein des Mannes iſt Duͤrers Zeichen, Hoͤhe 
Zoll 9 Lin. Breite 4 Zoll 6 Lin. 

Das Ganze iſt ſehr zart und ſauber in Holz gearbeitet, 
je Verkürzung des Pferdes recht gut, als Basrelief ausge⸗ 
ruͤkt. Zu Prag befand ſich im Sechteriſchen Kabinet 
in Abdruck davon in Erz. (Sieh weiter unten bey dieſer 
stadt.) Dürer ſcheint zu dieſer Arbeit daſſelbe Pferd ange⸗ 
endet zu haben, welches man in feinem Kupferſtiche ſieht. 

Ein Rhinoceros, von der Seite zu ſehen, nach Links 
wendet, ſehr zart auf Schildkrot gravirt. Diamet. 1 3. 3 L. 

Durch die auſſerordentliche Guͤte des Hrn. Hofmalers 
deinrich Beck in Deſſau erhielten wir von beyden Stuͤ⸗ 
ken Gyps⸗Abguͤſſe. 


Frankfurt. 
a) In der Sammlung des Clemens Alois Hode 
zieſner 1818. (Sieh oben S. 169.) 


) Schöber S. 56. Murfinna ©, 49 
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Adam und Eva, aus Holz geſchnitten. 10 1 Zul 
hoch, ohne das Fußgeſtell, welches 4 1½ Soll hoch iſt, mit 
4 von Elfenbein ganz beſonders zierlich gemachten Frieſen 
verſehen. Beyde Figuren ſind nackt, von vortrefflicher Ar⸗ 
beit, richtiger Zeichnung. 

Dieſe Schnitzarbeit wurde mit andern Kunſtſachen am 
13. April 1819 oͤffentlich verkauft, und die angeblich Die 
reriſche Arbeit erhielt von Moers. Doch nach zuverlaßi⸗ 
gen Nachrichten war es, obwohl es ſchoͤn war, kein Wat 
unſeres Meiſters. 

b) In der Sammlung des Kunſtliebhabers Huͤsgen 
1798. 

Das Bruſtbild Albrecht Duͤrer's, im Profile, erhaben 
in Holz geſchnitten, von ihm ſelbſt, mit der Umſchrift: 
Imago. Alberti. Dureri. Aetatis. Suae. LVI. Huͤsgen 
ließ dieſes Bildniß in ein Kaͤſtchen faſſen, welches die Ge 
5 ſtalt einer Urne hat, mit einem Fuß, in welchem eine Schub⸗ 

lade war; in derſelben bewahrte Huͤsgen gewiß eines der 
i merkwuͤrdigſten Ueberreſte von Duͤrer auf, naͤmlich eine 
ii Haarlocke. Folgende Documente werden hinreichend fen, 
| 


zu beweiſen, daß dieſe Haare aͤcht find. 

„Hierinn ligt oder Iſt das Haar, welches man dem 
Kunſtreichen vnd weittberüembten Moler, namblichen Hrn. 
Albrecht Deürer zu Nierenberg nach feinem Todt Anno 
4528 den sten tag Aprilen hatt abgeſchnitten zu einer ge⸗ 
dechtnus, Solches iſt nochmals dem Kunſtreichen Moler, Hertn 
Hans Balldung *) burger Alhie zu Straßburg worden, 
Bund als er Albie geſtorben Anno ꝛc. 1345. nachgendes do 
Bett mein Schwager ſeelig Nikolaus Krämer der Mol 
Alhie des Herren Hans Balldungs ſeeligen kunſt mit einate 
der kaufft vnd darunder diſes Haar gefunden Inn einem alt 
ten brieff vnd daruff geſchriben, was es iſt, Nachmals nach 
meines Schwagers ſeeligen Todt 1550 Jor do hett mir fol 


7) Hans Baldung Grün. 
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ches mein Schweſter Dorothea geſchenckht, do hab Ichs Inn 
diſen brieff zu einer gedechtnus gelegt 1559. 
Sebold Büheler. 

„1595 


„Starb der Ehrenhafft H. Seobaldt Büheler Mahler . 
alhie zu Straßburg: Vud bekam ſolches ſein Schwager: H. 
C. Zall Luekſchaffner: welcher mier dieſes har mitt getheilt 

hatt ſampt der obgeſchribenen Coppy: welches auch noch alſo 
hinein behalten würdt zu gedechtnuns H. Albrecht Duirens 
Selligl. den 12ten Aprilis. 
U 4: . Joſias Schacher Glaßmaler. 
„Anno 1623. Bey verkauffung d. Schaeerl. Kunſt Kammer, 
iſt es an Herren Sebaſtian Schachen XV. und Anno 1649 
bey abermaliger Verhandlung an H. Balth. Ludw. Kün⸗ 
aſten kommen. apa 
1 „Letzterwehnter Beſitzer Hr. Künaſt iſt ein großer Kunſt⸗ 
liebhaber in Strasburg geweſen. Über deſſen Raritäten-Ka⸗ 
binet kam Anno 1668 ein gedrucktes Verzeichniß heraus: 
Cid. Gogliſcher Bücher⸗Katalog Nr. 1403.) dieſe Haare find 
laut aller Vermuthung damals noch in diefer Sammlung ge: 
weſen, und hernach von da erſt hierher an die Herren von 
Holzhauſen gelangt, die fie viele Jahre von Vorältern her 
beſaßen, durch deren Güte ich ſolche erhielt, und von mer zu 
g beſſerer Verwahrung die gegenwärtige Einrichtung dazu ge⸗ 
troffen wurde, die ich jedem künftigen Beſitzer zur guten Er⸗ 
haltung um ſo mehr beſtens empfehle, da es die einzigen 
körperlichen Ueberreſte, eines alten verdienſtvollen Teutſchen 
ſind, der dich noch von fenſeits des Grabes mit dem Zuruf 
beehret, Landsmann! Frankfurt afM. den 12. Januaxij 
1798.“ H. S. Hüsgen. 
Dieſer letztere theilte Hüsgen ſelbſt einem Freund mit, welcher 
die verſchiedenen Documente in Meuſels neuen Miſcellen St. X. 
S. 203 9 bekannt machte. Nach dem Tode Hüsgen's kam 
die Haarlocke, doch ohne die Urne mit der Büſte in den wür⸗ 
digen Veſitz des Hrn. Raths Schloſſer, welchem wir meh⸗ 
rere ſchätzbare Beyträge zu verdanfen haben, 
Heller's Dürer. II. Band. S 


* 


c) In dem Staͤdel'ſchen Inſtitut 1822. 

Eine maͤnnliche, nackte Figur, von vorne zu ſehen, nach 
Links blickend, die rechte Hand auf die Bruſt, die andere 
auf den Rücken haltend. Sehr vorzuͤglich in Holz geſchnit— 
en. Sowohl der Ausdruck des Kopfes, als auch die ange 
tomiſch richtige und verſtaͤndige Behandlung des Korper 
ſind hinreichend, dieſe Arbeit fuͤr Duͤrer anzuerkennen. Un⸗ 
ten auf dem Fußgeſtelle iſt Duͤrer's Zeichen. 


Gera. 

a) In der Fuͤrſt Reuſſiſchen Sammlung, welche 
1814 verkauft wurde, befand ſich: 

1I) Ein Crucifix, ſehr ſchoͤn in Holz geſchnitten, 9 
Zoll hoch, 17 Soll breit. 

2) Eine Doſe von Buxbaumholz, deſſen Deckel mit 
allerley Kleinigkeiten verziert iſt. 

3) Bruſtbild Albrecht Duͤrer's 1514, Medaillon in 
Marmor geſchnitten. Diameter 4 Zoll. Von wem es ge 
fertigt wurde, iſt nicht angegeben. 

b) In der Sammlung des Buͤrgermeiſters David 
Gottfried Schoͤber 1769. *) 

1) Ein Ecce Homo, zur Rechten ſeine Mutter, zur 
Linken Johannes; oben ſchweben zwey fliegende Engel, welche 
ein Gewand und einen Zettel halten, auf welchem ſteht: 
1. V. 12. O vos omnes, qui transitis, attendite et 
videte. 

2) Die h. Dorothea; neben ihr ſteht ein Kind mit de 
nem Koͤrbchen, worin Aepfel und Roſen find, und ein Bir 
ſchof; ſeitwaͤrts der heidniſche Spoͤtter. 

Die Leidenſchaft iſt in jeder Figur dieſer zwey Stüͤcke 
vorzuͤglich ausgedruͤckt. Sie ſind von Elfenbein, die Ge⸗ 
waͤnder mit Farben und Gold gemalt. 


——— 


*) Schbber S. 57. 


Gotha. 
In dem herzoglichen Kunſtkabinet. ) 

Adam und Eva unter dem Baum. Dieſe in Holz ge⸗ 
ſchnittene Arbeit befand ſich ſchon zu Keyßlers Zeiten in 
dem Kabinet, welcher verſichert, daß es 100 Dukaten ge⸗ 
koſtet habe. 

Adam und Eva, gleichfalls in Holz geſchnitten. Die 
Figuren haben eine ſehr richtige Zeichnung, und ſind treff⸗ 
lich vollendet, Adam iſt 13, Eva 12 Zoll hoch. Dieſes 
Kunſtwerk beſaß noch 1818 der Kunſthaͤndler Frauenholz, 
von dem es gekauft wurde. 

Innsbruck. 

In der Sammlung des, Geiftlichen v. Lem men 1821. 
Eine Maria mit dem Kinde, zu ihren Fuͤßen der kleine 
Johannes. Es iſt in Holz geſchnitzt, die Fleiſchtheile mit 

Farben bemalt, und die Gewaͤnder ſind vergoldet. f 

Dieſes Kunſtwerk iſt beſtimmt nicht von Dürer, 


Leipzig. 

a) In der Sammlung des Kupferſtechers Froſch 1822. 

1) Eine in Buxbaumholz geſchnittene gothiſche Roſe. 

2) Eine in Speckſtein geſchnittene, im Stock gefangen 
ſitzende Frau; an ihrem Munde haͤngt ein Schloß; unten 
rechts befindet ſich das Zeichen. Mit der Umſchrift: 

CONSVESCE. ABSTINERE. M. D. XXIX. 
Diamet. 1 Zoll. 

S 2 


5) Hirſching III. 224. Roth S. 81. Kunſtblatt 1820. 
S. 118. 

.) Hormayer Archiv für Geographie, Hiſtorie, Staats⸗ und 
Kriegskunſt 1821. S. 69. 


nn SENSE NE NASEESERÄERBEGEER 
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Obwohl ſich Duͤrer's Zeichen darauf befindet, ſo kann 
es doch unmoͤglich eine Arbeit Duͤrer's ſeyn, welches ſchon 
die Jahrszahl beweiſet. 
bp) In der Sammlung des Kaufmanns Maximi⸗ 
lian Speck 1822. 

Zwey in Bronze gegoffene Bildniſſe, nämlich: Alb⸗ 
recht Dürer und Philipp Melanchthon. Diameter 
5 Zoll. Sie kamen aus der Sammlung des Fuͤrſten von 
Reuß zu Coͤſtritz, und find, nach dem Urtheile des geheimen 
Naths von Gbthe, von Albrecht Dürer, 5 


Meuͤnchen. 
Im k. Elfenbein⸗Kabinet 1822. 
1 — 2) Zwey Venus, oder nackte weibliche Figuren 
in Elfenbein, in Relief gearbeitet, jede 6 Zoll hoch, 3 1/4 
Zoll breit. a 

3) Ein in Elfenbein rund gearbeiteter Chriſtus am 
Kreuze, der mit auſſerordentlichem Fleiß gefertigt iſt, der 
Kopf und Ausdruck iſt ſchoͤn, die Muskulatur in allen Theis 
len ſehr ſorgfaͤltig, die Falten der Haut, jedoch die Scenen, 
Flechſen und Adern zu genau ausgearbeitet, ſo, daß das 
Ganze das Anſehen eines ausgedorrten Körpers erhält. 

4) Bildniß eines Kaiſers in Elfenbein, ohngefaͤhr 3 1/4 
Zoll hoch, wird gleichfalls als eine Duͤreriſche Arbeit aus⸗ 
gegeben. 

5) Eine Grablegung Chriſti in der Ruͤnde, vorzuͤglich 
in Holz geſchnitten. Die Figuren ſind ohngefaͤhr 14 Zoll 
hoch. Joſeph von Arimathia, Johannes, Nikodemus und 
Maria ſind beſchaͤftigt, ihn in das ſteinerne Grab zu legen; 
darauf ſteht 1496. IM eine der vorzuͤglichſten Arbeiten 
Duͤrer's in dieſer Art, und wahrſcheinlich dieſelbe, welche 
früher Mannlich beſaß. f 

Nürnberg. 

a) In der Sebaldus-Kirche findet man an einem 

Kirch⸗ Stuhl 1822: 


0 
N en 


Ein altes in Holz geſchnittenes Medaillon “) mit dem 
heil. Sebald. Es wird fuͤr Duͤrer's Arbeit ausgegeben, 
woran wir ſehr zweifeln. N 

b) Die Beheimiſche Familie beſaß um 17802 

Das ſehr vorzuͤglich in Stein geſchnittene Bruſtbild **) 
des FRIDERICH. BEHAIM. **) ALT. XXXV. IAR. 
Auf der Ruͤckſeite ſteht 1526. \ 


In der Frauenholziſchen Sammlung. 
Adam und Eva. (Sieh Gotha oben S. 275.) 
e) In der Sammlung des Kunſthaͤndlers Knorr. 
Venus auf dem Bette liegend, von Gyps. Nach. Schbs 
ber S. 59. beſaßen es 1760 noch die Erben. 
d) Der Scholarch von Poͤmer beſaß um 1810: 
Das Bildniß eines ſeiner Vorfahren, in Holz geſchnit⸗ 
ten, und in der Form einer Medaille, welches aber vor 
einigen Jahren verkauft wurde. 


Offenbach. = 

In der Sammlung der berühmten Schriftſtellerin Fran 
de la Roche 17902 i n 

Ein Schublaͤdchen, 1 1/2 Zoll breit, 3 1½ Zoll lang; 
darin liegt ein brezelfoͤrmig verſchlungenes, fein durchbroche⸗ 
nes Gitterwerk aus Holz; ſehr kuͤnſtlich und mit großem 
Fleiß geſchnitten. Bezeichnet A. D. 1520, So wird es 
von Huͤsgen angegeben, 


*) Roth II. 94. Börner. Neues Taſchenb. Nürnbergs I. 27. 

*) Murr IX. 53. Roth Leben Nürnb. S. 44. Murſinna 
S. 50, 

c) Er iſt 1491 zu Nürnberg geboren worden, kam 1518 
in den Rath, und wurde ſehr bald Kriegs rath. 1529 
kaufte er das Schloß Grünsberg, ſtarb 1538, war vers 
mählt mit einer Imhöfin, und es wurden auf ihn einige 
Medaillen geprägt, welche zeigen, daß er ein ſehr ſchöͤner 
Mann war. 5 


ne > 


Paris. 

a) Im Muſeum der Monumente befand ſich 1807: 
Ein Basrelief in feinem gelblichen Stein, die Ruhe in 
Aegypten, dieſelbe Vorſtellung, wie in dem Holzſchnitte. 
Lenoir ſagt in der Beſchreibung der Monumente, daß 
dieſes ſehr ſchoͤn und vollkommen ausgearbeitet ſey. Die 
Geſichtsbildungen ſind reitzend, mit vieler Freyheit behan⸗ 
delt, der Faltenwurf iſt ganz im Duͤreriſchen Geiſte, doch 
wollte er nicht geradezu behaupten, daß die vortreffliche Ar⸗ 
beit von dieſem Kuͤnſtler ſey. Wir möchten eher vermu⸗ 
then, daß es nach dem Holzſchnitt gefertigt iſt. 1821 be⸗ 
merkten wir in der deutſchen Herrn-Kirche zu Wien eine 
Bildhauer-Arbeit, welche beſtimmt nach einem Holzſchnitte 
gefertigt iſt. 

b) Der Goldſchmidt Blerzy. ) beſaß 1811. 

Ein Kreuz, welches 18 Zoll hoch iſt, und worauf 1200 
Perſonen in halb erhabener Arbeit vorgeſtellt ſind. Die 
Gegenſtaͤnde ſind aus dem Leben Jeſu genommen. 
Dieſes Kreuz ſoll Dürer für den Erzherzog Maximi⸗ 
lian J. von Oeſtreich gefertigt, und 3 Jahre daran gearbei⸗ 
tet haben. Es kam 1530 unter der Benennung: Maximi⸗ 
lianskreuz nach Antwerpen. 


Prag. 

a) In der Sammlung des Kaiſers Rudolph II. 1611. 
Bruſtbild des Herzogs Karl von Burgund, ganz von 
vorne mit einem Hute, welcher ſchief auf dem Haupte ſteht, 
und unter welchem eine Haarhaube iſt, der Herzog hat ein 
Pelzkleid an. 

Bruſtbild eines Weibes, wahrſcheinlich der Gemahlin 
des Herzogs mit einem Tuche uͤber dem Haupte. Ueber 


Rat geſchloſſenen Kleide haͤngt eine Perlenſchnur und eine 
Fette. 


—— 


) Korreſpondent v. und f. Deutſchland 1811. Nr. 170. S. 
683 — 84. 
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Von dieſen beyden in Holz geſchnittenen Figuren beſitzen 
ir eine Bleyſtiftzeichnung, welche mit Roͤthel gehoͤht iſt, 
n einem alten, unbekannten Meiſter, mit der Ueberſchrift: 

Carolus Dux Burguntia In Holz von Alb- 

recht Dürer geſchnitten, die hat Kayſer Ku- 

dolph gratis von Philipp hainhofer bekhom̃. 
oͤhe der männlichen Buͤſte 4 Zoll 1 Lin. Br. 4 Zoll. 
dhe der weiblichen — 3 Zoll 8 Lin. Br. 3 Zoll. 
b) Der Ingenieur Sechter beſaß 1795. 5) 

Ein Basrelief in Bronze, ein ſtehendes Pferd und ei⸗ 
en Mann vorſtellend; dieſelbe Kompoſition, wovon wir 
ben S. 271 ein geſchnittenes angeben, wohin wir auch 
erweiſen. 

Fruͤher befand ſich daſſelbe zu Wien; dann erhielt es 
on Wagenau zu Prag, welcher es für 100 Thaler 
zufte; aus deſſen Nachlaß kam es in den Beſitz Sechters. 
is iſt in Kupfer geſtochen von Pluth. 


Stuttgart. 

In der Boiſſiereeſchen Sammlung 1822. 9 

Maria mit dem Kinde auf dem Arme, die Sternen⸗ 
rone auf dem Haupte, ſteht auf dem halben Mond; iſt 
anz mit Strahlen umgeben, etwas nach Rechts gewendet, 
nit 1513 A. D. Die Stellung iſt ſehr aͤhnlich dem Ku⸗ 
ſerſtich, vorzüglich in Buxbaum geſchmitten, und traͤgt das 
duͤreriſche Zeichen. Hoͤhe 4 12 Soll. Br. 2 1f2 Zoll. 
Eine andere Maria, gleichfalls auf dem halben Mond 
ſehend, mit dem Scepter in der Hand, mit der Jahrszahl 
1516. Die Kompofition ſtimmt genau, auffer einigen Une 
bedeutenden Abweichungen, mit dem Kußpferſtiche überein. 
rn 


*) Meuſel neue Miſcell. I. Heft VII. III. Heft S. 372. 
Füßli II. 308. N 
*) Kunſtblatt 1820. S. 118. 


Iſt gleichfalls ſehr vorzuͤglich in Holz geſchnitten, trägt das 
Duͤreriſche Zeichen und die Jahrszahl 1516. Hoͤhe 4 1/2 
Zoll. Br. 2 1/2 Zoll. 


Venedig. 
a) Im kleinen Arſenal 1712. 

Adam und Eva unter dem Baum der Erkenntniß, in 
Holz geſchnitten. ) 

Unbegreiflich iſt es uns, wie noch Fiorillo die Fabel 
von dieſer Arbeit wieder gebracht hat; naͤmlich zan ſagt, 
daß Duͤrer waͤhrend ſeines Aufenthaltes zu Venedig in das 
Gefaͤngniß geſetzt worden wäre, mit einem Federmeſſer die: 
ſes Stuͤck gefertigt, und dadurch die Freyheit erhalten hatte. 
Daß das Ganze eine Fabel iſt, haben wir ſchon im I. Th. 
9. 11. gezeigt. 5 

b) Aloys Mollin **) beſaß 1660. 

Ein Basrelief, vorſtellend einen Triton, der eine Nym⸗ 
phe entführt, Boschini gedenkt deſſelben in feiner Carta del 
Navigar pittoresco. 1660. p. 519 mit folgenden Worten: 

Ma de baſſo relieuo Alberto Duro 

Vn Triton figurà ne moſtra a ponto, 

Che una Dona hä rapia: ſe uostro conto, 

Che'l fia un diamante chiaro, neto, epure, 


Wien. 
2) In der kaiſerlichen Schatzkammer ***) 17002 
10 Ein kleines rundes Buͤchschen, in welchem die See 
burt Chriſti ſehr kuͤnſtlich geſchnitten iſt; man ſchaͤtzte es 


— 


*) Misson Voyage d' Italic T. I. P. 217. Deutſche Ueber⸗ 
ſetzung, Leipzig 1713. S. 283. Keyßler S. 1109. Schb⸗ 
ber S. 22. 56. Will Münzb. IV. 410. Roth S. 96. 
Füßli II. 308. Fiorillo S. 341. 

*) Boſchini S. 319. Roth S. 96. Füßli II. 308. 

* Faber Europäiſche Staats⸗Kanzley S. 591. 392. 604. 
508. Arend 9. 17. Schober S. 58, 


— 251 — 


nach Faber auf 30,000 Thaler. Dieſen Preis wuͤrde man 
ſelbſt in England hoͤchſt uͤbertrieben finden, wieviel mehr erſt 
in Deutſchland! Wir halten das Ganze fuͤr eine Erdichtung. 

2) Eine Flucht in Aegypten, in Holz geſchnitten. 

3) Ein Brettſpiel, auf jedem Steine iſt ein Gegen⸗ 
ſtand aus der Mythologie zu ſehen. 

4) Ein Altar von Agatſtein, in welchen die 30,000 
Martyrer geſchnitten ſind. 

5) Ein anderer Altar, worin die Evangelien durch 
das ganze Jahr abgebildet ſind. 

6) Der h. Sebaſtian, ſehr ſchoͤn in Holz geſchnitten. 
Bey unſerer Anweſenheit zu Wien ſahen wir wohl die Schatz⸗ 
kammer, aber keines von dieſen Werkenz wir zweifeln an 
Allen, beſonders an beyden Altaͤren. 

b) In der k. k. Ambraſer Sammlung 1821. 

1) Eine Armbruſt mit einem elfenbeinernen Schafte; 
auf der einen Seite iſt Duͤrer's Zeichen und 1521, nebſt 
einer ſchoͤn gravirten Figur. Auf der Ruͤckſeite C. V. und 
der Wahlſpruch Kaiſer Karls PLVS VLTRA, in einem 
Lorberkranz, auf beyden Seiten der doppelte Reichs- Adler. 

2) Bildniß des Kurfuͤrſten Friedrichs des Weiſen, 
in Holz geſchnitten, im Durchmeſſer 8 Zoll. Mit der Auf⸗ 
ſchrift: Herzog Friderich Churfuͤrſt in Sachſen 1525. 

3) Bildniß Anna, Kaſpar Dornles Stieftochter 
1525. In Holz geſchnitten. Durchmeſſer 8 Zoll. 

Beyde Bildniſſe find mit einem beſondern Deckel ver⸗ 
ſehen, auf deren einem ſehr ſinnreich ein Centaur, auf dem 
andern eine Sirene geſchnitten iſt. Auf der Ruͤckſeite des 
Bildniſſes der Anna Dornle iſt Duͤrer's Zeichen, aber von 
einer ſpaͤteren Hand. Nach dem Urtheile des gruͤndlichen 
Primiſſers *) laͤßt die Schoͤnheit beyder Schnitzwerke ver⸗ 
muthen, daß ſie Werke Albrecht Duͤrer's ſind, um ſo mehr, 
da wir unter feinen Holzſchnitten das Bildniß des Kurfürs 
ſten Friedrichs finden. 


*) Beſchreibung der Ambraſer Sammlung S. 190. 


e e e 


I. Ueber Städte und Privat⸗Sammlungen. 

II. Ueber die Gegenſtaͤnde, welche von und nach 
Dürer gemalt oder gezeichnet find 

III. Ueber merkwuͤrdige Perſonen, deren in 
den Anmerkungen Erwaͤhnung geſchieht. 


7) Dieſes iſt nicht allein in vorſtehende Hauptrubriken, ſon⸗ 
dern auch in mehrere Unterklaſſen vertheilt, damit die 
Kunſtfreunde jedes Berufsverhältniſſes möglichſt ſchnell al⸗ 
les Gewünſchte finden, z. B. unter der Rubrik Heilige 
kommen alle mir bekannte vor; unter Maria und Chris 
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§. 41. 


Obwohl uns dieſer Abſchnitt einer der beſchwerlichſten war, 
fo zweifeln wir doch daran, ob er allgemeinen Beyfall fin, 
det. Dieſes liegt in der Natur der Sache, da nur die Ku⸗ 
pferſtichltiebhaber die meiſte Befriedigung darin finden werden. 
Fuͤr Andere iſt die Ausbeute nicht ſo reichlich; das zu haͤu⸗ 
fige Wiederholen wird dem vefer eben ſo ſchwer fallen, als 
dem Verfaſſer; doch dieſes iſt nicht die Schuld des Letzteren, 
ſondern des Gegenſtandes ſelbſt: denn bey jeder Kopie muß 
angegeben werden, von welcher Seite ſie iſt, und worin ſie 
ſich von den anderen unterſcheidet. Dieſes kann man wohl 
einige dutzendmal verſchieden ausdruͤcken, aber bey einer An⸗ 
zahl, welche 1500 uͤberſteigt, kann man kaum ſich immer 
neu ausdruͤcken. 

f Was uns dieſe Arbeit noch mehr erſchwerte, war die 
Aufgabe, die Kopien deutlich von einander zu unterſcheiden. 
Es war nicht genug, ein Merkmal zwiſchen Original und 
Kopie anzugeben; ſondern wir fanden es auch fuͤr nothwen⸗ 
dig, ſolche Merkmale aufzuſuchen, wodurch wieder die ver- 
ſchiedenen Kopien von einander ſich unterſcheiden. Dieſes 
war beſonders bey jenen ſchwierig, welche von der Gegen⸗ 
ſeite ſind, da man ſie immer mit dem Originale vergleichen, 
und von daher das Unterſcheidungszeichen angeben mußte. 
Auf das Maaß konnten wir uns ſelten verlaſſen: denn es 
war oft der Fall, daß von einer Platte die Abdruͤcke 2—3 
Linien verſchieden waren, welches durch ein mehrmaliges 
Aufziehen derſelben entſtanden ſeyn mag. Mehrere Blaͤtter 
wurden oͤfters retuſchirt, und deßwegen gegen die fruͤheren 
Abdruͤcke ganz unkenntlich; bey anderen wurden verſchiedene 
Heller's Dürer, II. Band. 


erdichtete Monogramme von gewinnſuͤchtigen Befigern dar⸗ 
auf geſetzt, um ſie als Arbeiten von mehreren Kuͤnſtlern 
ausgeben zu koͤnnen, weßwegen einige Blaͤtter wohl doppelt 
angefuͤhrt worden ſeyn mögen. Doch wird jeder Leſer dies 
ſen, wie noch andere kleine ihm vielleicht vorkommende Feh⸗ 
ler, welche unmoͤglich zu befertigen waren, uͤberſehen. 

Bey der Beſchreibung der Originalblaͤtter folgten wir 
dem jetzt angenommenen Syſtem. Doch haͤtten wir ge⸗ 
wünſcht, nicht bey den groͤßern Merkmalen der Blaͤtter 
bleiben zu muͤſſen, z. B. links ſteht dieſer — rechts jener 
Gegenſtand, ſondern von dem eigentlichen Kunſtwerthe der⸗ 
ſelben ſprechen zu koͤnnen, wie ſich die Zeichnung, die Kom⸗ 
poſition, die Ausführung dc. mit einander verhalten; dadurch 
wuͤrde jedoch der Umfang dieſes Abſchnittes, der ohnehin 
ſchon ſehr ſtark und gehaltreich iſt, noch unverhaͤltnißmaͤßig 
erweitert worden ſeyn. Bey den Hauptblaͤttern iſt dieſes 
zum Theile hier, und auch in §. 25. ſchon geſchehen. 

Bey Beſchreibung der Blaͤtter verſtanden wir unter 
Rechts und Links diejenige Seite des Kupferſtiches, welche 
dem Beſchauer rechts oder links iſt. Bey den Figuren aber, 
welche ſich auf dem Kupferſtiche befinden, wenn von ihren 
einzelnen Körpertheilen die Sprache iſt, z. B. der linke Arm, 
iſt dieß der linke Arm der Figur, welcher ſich wohl auch 
auf der rechten Seite der Abbildung befinden kann. Das 
Maaß iſt der Pariſer Schuh zu 12 Zoll, oder 144 Theilen, 

Um das Auſſuchen zu erleichtern, theilten wir die Blaͤt⸗ 


ter nach ihren Gegenſtaͤnden ein; eine ehronologiſche Ord⸗ 


nung, wie fie Ottley gab, ließ ſich hier nicht anwenden: 
denn viele Blaͤtter tragen keine Jahrszahlen, und beſonders 
jene, welche nach Dürer gefertigt wurden. Bey der Ute 
gabe der Duͤreriſchen Originalwerke ging unſer Streben vor⸗ 
zuͤglich dahin, nur ſolche aufzunehmen, welche keinem Zwei⸗ 


fel unterliegen, daß ſie von dieſem Meiſter verfertigt wur⸗ 


den, daher wir auch ſowohl bey den Kupferſtichen als Holz⸗ 
uſchnitten einen Anhang bildeten, welcher die Blaͤtter enthaͤlt, 
die entweder zweifelhaft ſind, ob ſie von Duͤrer ſtammen, 
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oder jene, welche ihm faͤlſchlich zugeeignet werden. Unter 
die Holzſchnitte im Anhange nahmen wir auch noch ſolche 
auf, welche in den Werken von Knorr, Heinecke und in 
anderen Verzeichniſſen vorkamen, die aber weder Bartſch, 
noch wir geſehen haben, alſo nicht daruͤber entſcheiden konn⸗ 
ten, ob ſie von Duͤrer, oder von anderen Meiſtern ſind. 
Denn viele Holzſchnitte wurden erſt in ſpaͤteren Zeiten zu 
Duͤrer's Werken geſtempelt, und dieſe Ehre widerfuhr be⸗ 
ſonders den Arbeiten des Hans Scheyfelin, Hans Se⸗ 
bald Beham, Erhard Schön x. Es wurde ſogar auf 
einigen ihrer Holzſchnitte von betruͤgeriſchen Haͤnden das 
Duͤreriſche Monogramm eingeſetzt, wie ſchon Hauer um 
1650? verſichert. Daß wir in unſer Verzeichniß auch die 
Werke aufnahmen, welche im Geſchmacke Duͤrer's gefertigt 
ſind, und jene, welche falſch deſſen Zeichen tragen, als waͤ⸗ 
ren fie nach ihm geſtochen, tft aus Liebe zur Vollſtaͤndigkeit 
geſchehen. Bey den Kopien ließen wir zuerſt die von der 
Original-, und nach dieſen jene von der Gegenſeite folgen. 
Beyde find, um das Aufſuchen zu erleichtern, nach der Größe 
geordnet worden. Aus demfelben Grunde wurde auch eine 
fortlaufende Nummer angenommen. Auf dieſe haben auch 
alle Zitaten Bezug. Das Sternchen nach den Nummern ber 
deutet, daß wir das Blatt beſitzen, und folglich die genaue 
Angabe verbuͤrgen koͤnnen. 

Hier finden wir noch zu bemerken fuͤr nothwendig, wel⸗ 
ches die vorzuͤglichſten und ſeltenſten Blätter, die vollſtaͤndig⸗ 
ſten Duͤreriſchen Sammlungen in Deutſchland ſind, welche 
Vorgaͤnger wir bey dieſer Arbeit hatten, und welche Quel⸗ 

len wir benutzten. b 
Was Duͤrer als Kupferſtecher und Formſchneider leiſtete, 
wurde ſchon im §. 25. und 26. dargethan; auch nach wel⸗ 
cher Hinſicht man die Arbeiten dieſes Meiſters beurtheilen 

ſoll; feine vorzuͤglichſten Blätter wurden nach Verdienſt ge⸗ 

wuͤrdigt, und in §. 27. auch bewieſen, ob er ſelbſt Einiges 

in Holz geſchnitten hat, oder nicht, welches wir auch ſchon in 

unſerer Formſchneidekunſt S. 151-163 beruͤhrten. Hier ware 
2 
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alſo noch uͤbrig, von der Seltenheit der Blaͤtter zu ſprechen, 
und was man unter einem guten Drucke verſteht. Das 
Erſtere iſt ſchwer, ja faſt unmoͤglich, mit Gewißheit anzu⸗ 
geben: denn obwohl uns einige Blaͤtter nur in wenigen 
Sammlungen vorgekommen find, in gedruckten Auctionsver⸗ 
zeichniſſen faſt gar nicht angetroffen werden, ſo iſt es darum 
noch nicht die Folge, daß fie zu den größten Seltenheiten 
zu rechnen ſind. Denn ein Stich kann zu einem Buche ver⸗ 
wendet worden ſeyn, in welchem man ihn nicht leicht ſucht. 
Es iſt auch öfters der Fall, daß durch Zufall in einer Ge⸗ 
gend mehrere Abdruͤcke ſich angehäuft haben, keine Nach⸗ 
frage ſtatt findet; dagegen man in einer anderen vergebens 
darnach ſucht. Es ereignet ſich auch oͤfters, daß Platten in 
Haͤnde der Liebhaber kommen, wo ſie ſeltener abgedruckt 
werden, als bey Kunſthaͤndlern; andere Platten werden oft 

lange Zeit unſichtbar, wie es der Fall mit der Platte des 

Six und der des Goldwieger von Rembrandt war; man 
hatte uͤber 100 Jahre die Meynung, fie feyen vernichtet 

worden, und bezahlte daher die Abdruͤcke zu ſehr hohen Prei⸗ 

fen. Jetzt, da man fie wieder aufgefunden hat, koſten 

die neuen Abdruͤcke ohngefaͤhr 2 Carolin. 

Alle Aetzungen von Dürer find in ſehr ſchoͤnen Abdrü⸗ 
cken ſelten, ausgenommen Nro. 648. 1017. Beſonders ſind 
Nro. 445. 459. 466. 770. 813. 882. in guten Abdrü⸗ 
cken ſchwer zu erhalten. Daſſelbe kann man auch von allen 


Duͤreriſchen Kupferſtichen annehmen, welche man mit dem 


Beynamen alter Drucke belegen kann. Unter dieſem Aus⸗ 
drucke verſtehen wir nicht einen ſchwarzen, ſondern einen 
ſehr reinen, welcher mit alter glaͤnzender Schwaͤrze, (nicht 
mit einer ſolchen, welche in das Graͤuliche, Blaue, wie die 
unſerigen, fallen) auf einem alten Schreibpapier gedruckt iſt. 
Der Werth des Abdruckes wird auch noch dadurch erhöht, 
wenn er einen Rand hat, welches ſehr ſelten der Fall iſt, 
und wenn in dem Papier das alte Zeichen ſich befindet. 
Die Blaͤtter, welche auf dieſe Vorzuͤge Anſpruch machen 
koͤnnen, kamen uns felten vor, fo wie auch folgende Num⸗ 
mern: 564. 610. 643. 854. 861. 871. 884. 891. 803. 981. 
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1019. 1020. 1022. 1024. 1047. in guten Abdruͤcken. Das 
kleine Crucifix Nr. 435. die h. Veronika Nr. 464. der kleine 
Hieronymus Nr. 782. das Urtheil des Paris Nr. 793. ſind 
ſehr ſelten zu ſinden, beſonders die drey letzteren. Wuͤrde man 
unter Duͤrer's Arbeiten den großen Kurier Nr. 1098. 
und Patenier Nr. 2513. zaͤhlen, welche wir aber gaͤnzlich 
ausſchließen, fo wären auch dieſe beyden noch dahin zu rech— 
nen. Unter den Kopien find ſehr ſelten die Nummern: 119. 
122. 124. 126. 134. 135. 138. 387. 429. 453. 468. 478. 
481. 486. 487. 488. 490. 491. 492. 498. 503. 529. 568. 
571. 574. 584. 593. 594. 601. 614. 631. 632. 634. 637. 
638. 641. 645. 684. 699. 707. 713. 721. 725. 731. 734. 
788. 741. 743. 759. 763. 769. 775. 780. 781. 790. 798. 
800. 802. 805. 808. 811. 812. 816. 823. 825. 848. 855. 
856. 863. 864. 865. 868. 883. 887. 888. 889. 890. 894. 
899. 901. 905. 906. 908. 917. 918. 927. 934. 966. 9699 
983. 984. 992. 994. 1004. 1008 1012. 1016. 1025. 1115. 
1116. 1126. 1151. 1267. 1648. 1706. 1710. 1737. 1743. 
1744. 1746. 1749. 1750. 1758. 1769. 1771. 1780. 1786 
1805. 1812. 1814. 1816. 1835. 1843. 1870. 1878. 1914. 
1927. ; 
Die Holzſchnitte find in reinen Abdruͤcken noch ſchwe⸗ 
ker zu bekommen, als die Kupferſtiche; man trifft zwar ſehr 
haͤufig ſchwarze, aber auch nur hoͤchſt unreine Abdruͤcke an. 
Nach unſerer Anſicht wuͤrden wir einen reinen ſchwaͤcheren 
dem unreinen ſtaͤrkerem Drucke vorziehen, weil man an er= 
ferem mehr die Feinbeit des Schnittes erkennen kann. Dieſe 
Nummern: 1101. 1632. 1804. 1827. 1889. 1900. 1901. 
1038. 1952. gehoͤren zu den ſeltenen, und folgende Nr. 
1626. 1628. 1642. 1848. 1865. 1890. 1898. 1916. 1935. 
u den ſehr ſeltenen. Die helldunkeln kann man alle unter 
letztere Klaſſe rechnen; auch iſt es von jenen Holzſchnitten 
anzunehmen, welche zu Büchern 3 und nicht ohne 
Tert abgedruckt wurden. 

Die nach ihm geſtochene Blaͤtter, findet man bis auf 
dieſe wenigen Nummern: 2247. 2249. 2259. 2263. 2283. 
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2284. 2285. 2295. 2484. 2495. 2497. 2498. 2499. 2513. 
gewohnlich. Eben ſo iſt es auch mit ſeinen Bildniſſen Nr. 
15. 30. 31. 34. 35. 36. 39. 44. 45. 56. 58. 63. 65. 69. 
73. 77. welche zum Theil in Buͤchern vorkommen, und 
man fie nicht anders erhalten kann, als fie heraus zu ſchnet⸗ 
den, welches doch gewiß jedem Kunſtliebhaber und Kunſt⸗ 
haͤndler nicht zur Ehre gereichen wuͤrde, wegen ein Paar 
Kuͤpferchen ein Buch zu zerſchneiden. a 


Wir kennen bis jetzt noch keine Sammlung, die ſich 
rühmen kann das Werk Duͤrer's mit allen Kopien und je⸗ 
nen Blättern, welche nach feinen Gemälden und Zeichnungen 
geſtochen wurden, nebſt ſeinen Bildniſſen vollſtaͤndig zu be⸗ 
ſitzen; dieſes iſt faſt eben ſo wenig moͤglich, als die Werke 
Raphaels, Rembrandts, Rubens komplett zu haben. 


Das Duͤreriſche Werk in der Albertiniſchen Samm⸗ 
lung zu Wien wird in Deutſchland ſowohl hinſichtlich der 
Vollſtaͤndigkeit, als in den vorzuͤglichen Abdruͤcken der Orks 
ginalien, unter welchen ſich 3 Probeabdruͤcke, und faſt alle 
Helldunkel befinden, den erſten Platz einnehmen; bey den 
andern vorzüglichen Meiſtern iſt faſt gleiche Vollſtaͤndigkelt 
in dieſem Kabinet. Sie ſind ſyſtematiſch geordnet, und je⸗ 
der, der das Gluͤck hat, dieſe Sammlung mit Muße z 
wuͤrdigen, wird die reichſte Belehrung darin finden, welche 
bey uns durch die große Gefaͤlligkeit des Hrn. Inſpeckors 
v. Boeckhout noch mehr erhöht wurde, 

Nach dieſer Sammlung ſcheint uns die vollſtaͤn⸗ 
digſte, welche wir geſehen haben, die Hoch wiefneriſche in 
Frankfurt zu ſeyn; ſie wurde von dem Staͤdelſchen In⸗ 
ſtitut in der Auction gekauft. Obwohl in den Kupferſti⸗ 
chen folgende Nummern: 464. 782. 793. und in den 
Holzſchnitten, mehr als zehn Blätter fehlten, aus dem An⸗ 
hange keine mitgerechnet, ſo iſt doch in den Kopien und den 
nach Duͤrer geſtochenen Blättern eine große Vollſtaͤndigkeit. Wir 
haͤtten nur gewuͤnſcht, diefe Sammlung zu unſerer Arbeit gehörig 


* 
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benutzen zu koͤnnen: denn während. der Auction war es un⸗ 
moͤglich, fie zu einem ſolchen Zwecke durchzuſehen. Doch 
wurde dieſes hinreichend erſetzt durch die ſehr gefaͤlligen und 
belehrenden Nachrichten, welche wir dem Inſpector des Staͤ⸗ 
delſchen Inſtituts H. v. Wendelſtaͤdt zu verdanken haben. 

Dieſe Hochwieſneriſche Sammlung legte der bekannte 
Kunſtfreund Huͤsgen in Frankfurt an, und benutzte die⸗ 
ſelbe zu ſeinem raiſonnirenden Verzeichniſſe der Kupferſtiche 
Duͤrers. Von Huͤsgen wanderte dieſe Sammlung in 
die Forſter'ſche nach Mainz, und von da ging ſie in die 
Haͤnde mehrerer Liebhaber, bis ſie endlich der kunſtliebende 
Kaufmann Hochwieſner zu Frankfurt erhielt. Nach deſ⸗ 
ſen Tode wurde ſie, ſowie die ganze Kupferſtich⸗Sammlung 
verſteigert; das Duͤreriſche Werk iſt fuͤr das Staͤdel'ſche In⸗ 
ſtitut um den billigen Preis von 1500 fl. gekauft worden. 
Sobald dieſes Inſtitut aus ſeinem mißlichen Prozeſſe kom⸗ 
men wird, ſo zweifeln wir nicht daran, daß es durch die 
Obſorge des H. Inſpector v. Wendelſtadt reichlich ver⸗ 
mehrt, und das Duͤreriſche Werk zu der groͤßten Vollſtaͤn⸗ 
digkeit gebracht werden wird. a W am 
Unter den anderen Sammlungen, welche eine bedeutende An⸗ 
zahl von Kopien und nach Dürer geſtochenen Blättern beſitzen, 
verdienen noch angefuͤhrt zu werden: die k. k. auf der Hof: 
bibliothek zu Wien, die des Kunſthaͤndlers Gruͤnling da⸗ 
felbſt, die oͤffentliche Sammlung zu Dresden, und die zu 
Berlin; wie die private des Hrn. Staatsrath v. Nagler 
daſelbſt, welche fruͤher die Silberradiſche Sammlung zu 
Nürnberg war; er kaufte dieſelbe von der Konſulentenfrau 
Heger um den geringen Preis von 800 fl. Winkler zu 
keipzig und Brandes zu Hannover beſaßen das Duͤreriſche 
Werk, wie die Auctions⸗Kataloge beweiſen, ſehr vollſtaͤndig. 
Wollten wir noch die franzöſiſchen Sammlungen von Ma: 
riette, Baſan, Sanct Does, Valvis, Durant an⸗ 
führen, fo würde hier die Graͤnze weit uͤberſchritten werden. 
Diejenigen Sammlungen, welche ſich nur auf Drigie 
halien beſchraͤnken, findet man ſchon haͤufiger und vollftändi- 
ger; doch fehlen gewöhnlich folgende Nummern: 464. 782. 793, 
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Die graͤflich Frieſiſche Sammlung zu Wien verdient 
wegen ihrer vortrefflichen Abdruͤcke eine beſondere Auszeich⸗ 
nung; ſie kommt von Mariette ber, und wurde ſchon 
1560 von dem Geographen Ortelius in Antwerpen 
geſammelt. In Mariette's Auction wurde dieſes Werk 
um 1650 Franken verkauft; es waren 288 Blatter. Für 
den Literaten wuͤrde es ſehr belehrend geweſen ſeyn, wenn 
Mariette ein ſpezifiſches Verzeichniß gefertigt haͤtte. Denn 
nur ſehr wenige Sammlungen find bekannt, welche ſchon 
damals angelegt wurden; und man wuͤrde dadurch zur Be⸗ 
ſtimmtheit gelangen, welche Werke man dem Duͤrer zuver⸗ 
laͤßig zueignen kann, und jene, welche man faͤlſchlich mit 
ſeinem Namen und Zeichen belegt. Es iſt immer auffallend, 
daß in dem Prauniſchen Kabinet, deſſen Stifter Paul 
Praun (ſieh oben S. 187) war, und welcher das Duͤre⸗ 
riſche Werk von Jamnitzer, und dieſer von Duͤrers Bru⸗ 
der Andreas? kaufte, die Veronika Nr. 464. der kleine 
Hieronymus, Nr. 782. das Urtheil des Paris. Nr. 793. fehlle. 


Derſelbe Fall iſt es auch mit der Welſeriſchen Samm⸗ 


lung, welche um 1560 angelegt wurde, die des Marx von 


Jungen zu Frankfurt, welcher um 1560 lebte; er ver⸗ 


machte fie der Frankfurter Stadtbibliothek, wo fie ſich noch 
befindet. Eben ſo fehlten jener des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand, welche ſich 1590 zu Ambras befand, und jetzt zu 
Wien in der Sammlung gleiches Namens iſt, obige dreh 
Blaͤtter. Daher moͤchten einige Zweifel entſtehen, ob der 
Hieronymus und das Urtheil des Paris nicht von einem 
alten Meiſter nach den Holzſchnitten Nr. 2035. 2077. ge⸗ 
fertigt wurden. 8 

Auch in den aͤlteſten Biographien Duͤrer's, als: von 
Vaſari, Karl v. Mander, ſind dieſe Blätter nicht ale 
gezeigt, obwohl ſie, wie Sandrart, auf ſeine in Erz ge⸗ 
grabene und in Holz geſchnittene Werke Ruͤckſicht nahmen; 
ihre Verzeichniſſe ſind weder kritiſch verfaßt, noch zahlreich 
denn es lag nicht in ihrem Zwecke, einen vollſtaͤndigen Ka⸗ 
talog zu liefern. Dennoch findet man immer einige Beleh⸗ 
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rung darin; auch kann man daraus erſehen, wie ſchon zu 
damaliger Zeit die Arbeiten unſeres Meiſters geſchaͤtzt wur⸗ 
den: denn bey andern Kuͤnſtlern erwaͤhnten ſie doch nur 
felten ihre geſtochenen Werke. 

Wir uͤbergehen ſowohl die Nachfolger dieſer Schrift⸗ 
fieller, als auch die wenigen Verſteigerungs⸗Kataloge, welche 
ber Duͤrer's Werk aus dieſer Zeit Nachricht geben, und 
fangen daher mit G. C. Arend ) an. Er führt die vor⸗ 
züglichſten Blätter dieſes Meiſters, ſowohl Kupferſtiche, als 
Holzſchnitte auf; die naͤheren Beſchreibungen derſelben ſind 
Beweiſe, daß Arend mehr Gelehrter, als Kunſtkenner war, 
een er ſich lieber bey Inventton der Blätter aufhielt, 
ai über die Zeichnung und Ausführung ein Urtheil faͤllte. 
er Blaͤtter werden als Kupferſtiche angezeigt, welche 
Holzſchuitte ſind; einige andere find gar nicht von Duͤrer. 
de jetzigen Liebhaber befriedigt dieſes Verzeichniß auf kei⸗ 
nen Fall; doch muͤſſen die Herrn Kupferſtich⸗Beſchreiber, 
welche gerne ſolche Werke ſchlecht beurtheilen, bedenken, daß 
es 1728 geſchrieben it, und man zu jener Zeit nicht ein 
ſo hohes Intereſſe fuͤr dieſes Kunſtfach hegte, als jetzt. 
Auch legt man dem Arend immer das Prädikat affektirt 
bey, welches doch gar nicht in ſeiner Schreibart iſt. 
Weit befriedigender iſt das Verzeichniß, 1 8 C. W. 
Knorr in ſeiner Kuͤnſtlerhiſtorie 1759 mittheilte. Er ſagt: 
den Liebhabern zu gefallen, habe er den 7 gefaßt, 
die ſaͤmmtlichen Werke von Dürer aufzuzeichnen; er benutzte 
dazu vorzuͤglich die Silberradiſche Sammlung zu Nuͤrn⸗ 
berg, von welcher ſchon oben S. 91 303 geſprochen wurde. 
Er gab bey den Blaͤttern das Maaß, und bey einigen die 
Kopien an. Doch haͤtte man von ihm als Kunſthaͤndler er⸗ 
warten ſollen, daß er ſein Verzeichniß beſſer verfaßt, und 
wenigſtens ſyſtematiſch geordnet haͤtte: denn ſeine Arbeit 
gleicht einem Chaos. Obwohl einige Arbeiten Duͤrer's über- 


| ) Albrecht Dürer's Ehrengedächtniß Goßlar 1728. 
Heller's Dürer. II. Band. u 
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gangen find, welche man in neueren Zeiten zu den Werken 
deſſelben zählt, fo kann man fein Werk doch nicht mangel⸗ 
haft nennen; ſondern uns iſt es nur zu vollſtaͤndig, da meh⸗ 
rere Holzſchnitte zu Werken Duͤrer's geſtempelt werden, woran 
gar nicht zu denken iſt; eben ſo einige, welche er aus alten 
ſchriftlichen Verzeichniſſen entnahm, deren Exiſtenz man ſehr 
bezweifeln muß, da man nirgends eine naͤhere Nachricht 
daruͤber findet. 

Zehn Jahre ſpaͤter kam E. G. Schoͤber mit feinem 
Werk: Albrecht Duͤrer's Leben, Schriften und 
Kunſtwerke: es wäre dem Verfaſſer ruͤhmlicher geweſen, 
wenn dieſes Buch 50 Jahre vor Knorr hätte erſcheinen 
konnen. Denn die vielen darin vorkommenden Fehler wuͤr⸗ 
den ſich leichter entſchuldigen laſſen. Der Verfaſſer hätte 
ſehr wohl gethan, wenn er ſich nur ſehr wenig uͤber Ku⸗ 
pferſtiche und Holzſchnitte geaͤuſſert hatte; und leider machte 
er dieſen Gegenſtand zum Hauptzwecke ſeines Buches. Seine 
eigenen geſammelten Materialien ſind ſehr unbedeutend und 
verwirrt; zum Gluͤck erhielt er noch während des Abdrucke 
die Knorriſche Schrift, und dadurch bekam dieſer Gegenſtand 
mehr Vollkommenheit. Doch verleitete ihn dieß zu mehre 
ren Irrthuͤmern, und deßwegen werden mehrere Blaͤtter 
doppelt aufgefuͤhrt. Auch hatte Schober ſehr wenige Kennt: 
niſſe von der Heiligen- und Profangeſchichte. 

Im Jahre 1778 gab Huͤsgen fein raiſonnirendes Vek⸗ 
zeichniß der Duͤreriſchen Kupferſtiche heraus; es werden da⸗ 
rin 100 Originalien deutlich beſchrieben, welche ſyſtematiſch 
geordnet ſind. Unter dieſen ſiud aber drey, welche nicht zu 
dem Werke Duͤrer's gerechnet werden koͤnnen, naͤmlich Nr. 
1126. 1704. 1740. Die Beſchreibungen der Blätter von Huͤsgen 
ſind ſehr deutlich, welches bey einem ſolchen Werke die Haupt⸗ 
ſache iſt. Auch war er der erſte? in Deutſchland, welcher 
ein ſolches Verzeichniß in der Sprache feines Landes uber 
einen Kuͤnſtler herausgab; daher man fuͤglich die geringen 
Fehler dieſes Werkchens uͤberſehen ſollte. Huͤsgen, der in 
ſeinem Beſtreben fuͤr die Kunſt unermuͤdet war, dachte ſehr 
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ald daran, nach Vollendung feines Verzeichniſſes daſſelbe 
ehr vermehrt wieder herauszugeben, und vollendete das 
Manufeript ſchon 1798. Das Original deſſelben erhielten 
dir zur Benutzung durch die Güte des Herrn Ober-Hof⸗ 
ind Schuldirektors Schloſſer zu Frankfurt. Wir haben 
ieſer Handſchrift ſehr viel Belehrung zu verdanken. Huͤs⸗ 
jen war geſonnen, dieſelbe ſehr bald herauszugeben; daher 
i fie an einen Liebhaber und Unterſtuͤtzer folder Gegenſtaͤnde 
erkaufte. Aus welcher Urſache es aber unterblieb, kann 
# ſich wohl denken, daß der edle Herr, welcher es erhielt, 
nen großen Unterſchied zwiſchen Verſprechen und Hal— 
en machte. Zu bedauern iſt es immer, daß es nicht ge⸗ 
kuckt wurde: denn der Verfaſſer kam, um die Trockenheit 
. Gegenſtandes angenehmer zu machen, auf den Ge⸗ 
ganken, in der Beſchreibung der Blätter eine moraliſche Sen⸗ 
enz zu geben; daher er ſeinem Werke dieſen Titel gab: 
Nenſchen⸗Spiegel, oder Albrecht Duͤrers reden⸗ 
hes Verzeichniß aller Kupfer- und Eiſenſtiche, 
lie er mit eigener Hand, und Andere nach ihm 
gefertigt haben. Er fügte zur Belehrung der Samm⸗ 
ft ein Verzeichniß der Kopien, und im Anhang jene Blaͤt⸗ 
fer, welche nach Duͤrer's Gemälden und Zeichnungen geſto⸗ 
hen wurden, bey. Das Ganze beweiſt, daß Huͤsgen ein 
leißiger und kritiſcher Sammler war. 

Der große Kunſtkenner und Literat Karl Heinrich 
Heinecke war der erſte, welcher in feinen neuen Nach⸗ 
lichten von Künſtlern und Kunſtſachen 1786, welche 
1804 einen neuen Titel erhielten, ein ſehr vollſtaͤndiges Ver⸗ 
kichniß der Duͤreriſchen Holzſchnitte gab; es zeichnete ſich 
urch die ſyſtematiſche Ordnung, eine genaue, kurze Be⸗ 
hreibung mit dem Maaße der Blaͤtter vor feinen Vorgaͤn⸗ 
gern aus. Die Blätter ſah er alle ſelbſt, und bey jenen, 
wo es der Fall nicht war, gab er ſorgfaͤltig die Quellen an, 
woraus er ſeine Nachrichten entnahm. Bartſch benuͤtzte 
Heinecke's Werke zu dem feinigen ſehr haͤufig, ohne fe 
nur, auſſer in der Vorrede, zu erwaͤhnen. 
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4797 gab v. Murr das Verzeichniß des Prauniſchen 
Kabinets heraus, in welchem das Duͤreriſche Werk ſehr voll⸗ 
ſtaͤndig kurz mit einigen Belehrungen beſchrieben iſt; doch 
gehoͤrt es nicht zu unſerem Zwecke, uͤber dieſes Buch ein 
Urtheil zu aͤuſſern, weil der Abſchnitt uͤber Duͤrer nur als 
Nebenſache darin behandelt wird. 5 

Wir kommen nun auf den Catalogue de l’oeuvre 
d' Albert Durer par un Amateur. Dessau 1805, Der 
Verfaſſer dieſes Katalogs iſt Wilhelm Heinrich Frie⸗ 
drich Graf v. Lepel. Fuͤglich haͤtte man, da in unſe⸗ 
rem Jahrhunderte die Kupferſtichkunde mit mehr Umſicht 
behandelt wird, ein kritiſches Verzeichniß erwarten ſollen, 
worauf dieſes auf keinen Fall einen Anſpruch machen kann. 
Denn es fehlt die naͤhere Angabe, wodurch man Kopien 
von den Originalien unterſcheiden kann. Auch ſind viele 
Blaͤtter als Duͤrer's Arbeit angegeben, woran gar nicht zu 
denken iſt, einige doppelt, werden unter verſchiedenen Bes 
nennungen angezeigt, und ſo findet man die meiſten Fehler 
feiner Vorgänger mit noch mehreren vermehrt. Das Ganze 
traͤgt das Gepraͤge einer uͤbereilten Arbeit; die Ordnung 
darin erſchwert wegen der vielen Unterabtheilungen ſehr das 
Auffuchen. 5 

Kurz darauf erſchien Bartſch mit feinem VII. Band 
des le Peintre Graveur, in welchem das Werk Dürer, 
ſowohl Kupferſtiche als Holzſchnitte angezeigt ſind. Dieſes 
Verzeichniß übertrifft in der genauen Beſchreibung der Blaͤt⸗ 
ter alle feine Vorgaͤnger. Bartſch iſt der erſte, welcher 
Merkmale angab, durch welche man die Kopien von den 
Originalien unterſcheidet. Seine Beſchreibung der Blätter 
iſt ſehr deutlich. Wir folgten bey jenen Blättern, welche 
wir nicht ſelbſt beſitzen, ſeiner Angabe. Jedes Blatt iſt 
ſorgfaͤltig mit dem franzoͤſiſchen Maaße gemeſſen. Es wer: 
den 108 Kupferſtiche beſchrieben, unter welchen ſich 5 be 
finden, welche man in den meiſten feiner Vorgaͤnger verge⸗ 
bens ſucht, als: die h. Veronika Nr. 464. das Urtheil des 
Paris Nr. 793. der große Kurier Nr. 1098. und das Bild 
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niß des Malers Johann Patenier Nr. 2703. Wir haben 
ſcon oben geäuffert, daß beyde letzten Blätter nicht Arbeiten 
unſeres Meiſters ſind, wie Maria Nr. 2471. und die Dreyei⸗ 
ligkeit Nr. 1740. welche in Bartſch's Werk vorkommen. 
Holzſchnitte werden 170 angeführt, und 62 im Appendix, 
von welchen Bartſch vorgiebt, daß ſie nicht nach Duͤrer's 
Zeichnung find. Wir vermuthen, daß dieſe Nr. 2178. 2258. 
2305. 2325. 2365. 2421. in den Anhang gehört hätten, dage⸗ 
gen aber dieſe Nr. 1718. 1719. 2052. 2076. 2120, 2121. 2127. 
nicht in Anhang. Von den Kopien find nur ſehr wenige an⸗ 
gegeben, doch Bartſch verwahrt ſich dagegen, daß es nicht 
in ſeinem Plane lag, alle Kopien anzufuͤhren, ſondern nur jene, 
welche ſeine Aufmerkſamkeit beſonders anzogen; dagegen ſchloß 
er alle aus, welche von der Gegenſeite, und nicht von den 
Meiſtern ſind, welche in ſeinem Peintre Graveur vorkommen. 
In dieſem Abſchnitte benutzten wir auſſer unſerer Samm⸗ 
lung die ſo eben angezeigten Schriften; Hr. Bibl. Jaͤck, 
Hr. J. M. v. Reider dahier, Hr. J. A. Börner, Hr. 
Alb. v. Derſchau zu Nuͤrnberg, Hr. J. G. A. Frenzel 
in Dresden, Hr. Profeſſor Kuhbeil in Berlin, Hr. 
Wendelſtaͤdt und Dr. Kloß zu Frankfurt, haben wir 
gleichfalls viele Belehrungen zu verdanken. 


§. 42. 

Verzeichniß der Duͤreriſchen Bildniſſe.) 

a) In ganzer Figur. 

II.] 1) Der Ehrentempel, von Lukas Kilian. 

uf dieſem Blatte iſt mal A. Dürer in ſtehender Figur nach 

einen Gemälden 1509 und 1517 abgebildet. Rechts und 

inks erhebt ſich ein Amal geſtreifter doriſcher Saͤulenpfeiler, 

os Gebaͤlke iſt in der Mitte zuruͤckgezogen oder verkröpft, 

# Die uns bekannten Kopien ließen wir gleich nach den Ori⸗ 
ginalien folgen, daher es öfters der Fall, daß Bruſtbilder 
in der Abtheilung b und o ſtehen. 
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und daruͤber ein Giebel oder Fronton angebracht, welcher 
jedoch nach damaliger Sitte in der Mitte nicht zuſammen⸗ 
Läuft, ſondern gebrochen iſt. In dem daher entſtandenen 
leeren Raume iſt Albr. Duͤrer's Wapen in einem geſchweif⸗ 
ten Schilde zu ſehen, naͤmlich ein Thor mit 2 geoͤffneten 
Thuͤrfluͤgeln auf 3 Hügeln. Am Unterbalken des Gebäͤl⸗ 
kes iſt ein großes Tuch angeheftet, auf welchem die eine 
Schrift, wie auf feinem Grabe in St. Johannes-Kirchhofe 
zu Nuͤrnberg (ſ. $ 19.) aber mit dem Zuſatze der Geburtszeit. 

Natus 1471. 21. Maij 

ME - AL DVR - 

Quic quid Alberti DVRERI mortale fuit, 
Sub hoc Conditur tumulo, 

Emigravit VIII, Idus Di Aprilis. MDXXVIL 
Darunter und zwiſchen beyden Pfeilern ift ein Bogen an⸗ 
geordnet, fo daß das Ganze eine Triumphpforte bildet, 
durch welche man in eine leere laͤnglichte Halle, mit 3 ho⸗ 
hen Oeffnungen auf jeder Seite und einem doppelten Fenſter 
an der Hinterwand, ſehen kann, welche mit 3 Kreuzgewol⸗ 
ben bedeckt iſt. Mitten unter dieſem Thore ſteht ein längs 
lichter Tiſch. An ſeinem vorderen Rande liest man: 

LABORE ETF CONSTANTIA. 
Auf ihm ſteht hinten eine männliche, nackte Figur in Be 
zug auf Duͤrer's Buch über menſchliche Proportion, weiter 
vorne aber jenes Inſtrument mit einem Rahmen und Thuͤr⸗ 
chen, welches Dürer zum beſſeren Abzeichnen geometriſcher 
Koͤrper erfand. (Sieh unten Nr. 2106.) Links neben dem 
Tiſche vor dem Pfeiler ſteht Duͤrer in einem weiten Ge⸗ 
wande, welches ihm bis zum Kniee reicht. Er hält mit 
der Linken oben einen offenen Zirkel, deſſen Spitzen er auf 
den Tiſch ſetzt, und womit er etwas zu bemeſſen ſcheint. 
Hinter ihm neben dem Pfeiler lehnt eine Tafel, worauf 
man liest: ALBER- | 'TVS | DVRER | ALEMA-| 
NVS FACIE | BAT | POST | VIRGINIS | PARTV 


1509. 5 


Ober dieſer Tafel und jener auf der andern Seite hängen 
pom Gebaͤlke herab, und find an ein Band geknuͤpft: eine N 
Tafel, ein Zirkel, Quadrant und Jacobsſtab, zur Vemeſſung 
der Hoͤhen. Auf der rechten Seite aber ſind: ein Winkel⸗ 
maas, eine Maler⸗Pallette, ein Stock und Pinſel nebſt ei⸗ 
nem vieleckigten Körper, Darunter iſt auch hier eine Tafel 
mit der Schrift: ALBER | TVS | DVRER 1517. 
Vor dieſem gegen Links, neben dem Tiſche rechts, ſteht Duͤ⸗ 
rer zum zweytenmale. Er hat feinen rechten Arm in den 
großen weiten Mantel gehuͤllt, deſſen Kragen mit Pelz ver⸗ 
hraͤmt iſt, die rechte Hand hält er ausgeſtreckt vor ſich hin. 

Dieſe Vorſtellung iſt von einer einfachen Linie in Vier⸗ 
ecke umſchloſſen, unterhalb welcher geſtochen iſt in 6 geilen: 

ALBERTI DVRERI Noribergensis, Pictorum Germa- 
nis Principis, efligies genuina duplex, qvas LVCAS 
KILIAN VS Angustanus. | ex Archetypo autoris poste- 8 
rilati ſpectandas publicat: et primam quidem cx tabnla 
Ar, in qva historia Afsumptionis B MA- RIA fuit 
depieta, quam templo Dominieanorum Francofurti ad 
Menum, Jacobus Heller ei Catharina Von Möllin ejus ö 
Conjunx | dedicavit A. C. M. D. IX, Alteram verö ex 
tabula Arc Sacelli Omnium Sanctorum Noriberg®, 11 
qva Chori Sanctorum | Angelorum, Martyrum et Con 
fessorum fuerunt expressi, anno C. N. MDXVII 

VIVIT POST FVNERA VIRTVS 

So ehrte ein edler Künftler das Andenken des Andern, 
indem er ſeinen hohen Werth anerkennt. Hoͤhe 14 3. 3 L. 
Mit der Platte 16 3. 5 L. Breite 9 3. 8 L. Mit der 
Platte 10 Z. (v. Reider.) 

2] 2) Diver in ganzer Figur ſtehend, mit einem 
langen Mantel, welcher oben mit Pelz bedeckt iſt, auf wel⸗ 
chen ſeine langen Haare fallen. Den Kopf bedeckt eine ſehr 
leichte Haube. Mit der rechten Hand haͤlt er eine Tafel, 
auf welcher ſteht: ALBERTVS DVRER NORICVS 
FACIEBAT ANNO -A - VIRGINIS- PAR TV 1511 


Dieſes Bildniß iſt nach dem Gemälde der Dreyeinig⸗ 
keit gefertigt, welches ſich zu Wien befindet, (ſ. oben S. 256) 
und hat zum Titel: die Verehrung der heil. Dreyeinigkeif, 
welches Julie Mihes zu den Nachbildungen des Bildes gab, 
(ſieh unten Nr. 2519.) Den Titel umſchlietzt kaubwerk mit 
Engeln, im Geſchmacke Dürer’s. Unten rechts iſt das Mo: 
nogramm der Kuͤnſtlerin N. Höhe 21 3. 2 L. Br. 16 3. 6 l. 

[3.] * 3 Dürer ſteht in feinem Arbeitszimmer, iſt von 
vorn mit großen langen Haaren zu ſehen, hat ein ſehr koſt⸗ 
bares Pelzkleid an, und haͤlt in ſeiner rechten Hand eine 
Papier- Rolle, neben ihm iſt feine Staffeley. Unten auſſer 
dem Rande links: Heideloff del, rechts: Fleischmann fe, 
Unterſchrift: Albrecht Dürer. Höhe des Stiches 3 8. 10% 
der Platte 4 3.9 L. Breite des Stiches 2 3. 10 L. der 
Platte 3 3. 4 L. f 

Heideloff hat es wohl huͤbſch komponirt; aber fo 
luxuriös hat es nach damaliger Zeit gewiß nicht bey Dürer 
ausgeſehen; auch thuen einem geuͤbten Auge die Perſpectir⸗ 
Fehler wehe. Dieſer Kupferſtich gehoͤrt in G. L. Jerrer 
Geſchichte der Teutſchen fuͤr die Jugend, Nuͤrnberg, Campe, 
I. Th. S. 508. 

Dürer in ganzer Figur mit Pirkheimer, befindet fih 
auf dem Kupferſtiche des van Steen: die Marter der 
10,000 Heiligen; \fieh unten in Nr. 2508.) 

Eben ſo auch auf der Verehrung der Dreyeinigkeit von 
demſelben Meiſter; (fich unten Nr. 2520.) 

Desgleichen auf dem Steindruck: die Dreyeinigkeit von 
Mihes; (ſieh Nr. 2519.) 


b) Im halben Leibe von vorne. 

4. ] * 4) Im halben Leibe ganz von vorne zu ſehen, 
mit langen hereinhaͤngenden Haaren „einem ſtarken Bart; 
ſein Rock iſt mit Pelz ausgeſchlagen, und ſeine rechte Hand 
iſt ſichtlich; oben auf dem dunkeln Grunde ſteht N 
Unten am Rande der Zeichnung ſteht links: Alb. Dürer 
pinx. rechts: N. Strixner fecit. Unterſchrift: 
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ALBERTVS DURFRÜUS 
ipsum me propriis sic effingebam coloribus 
aetatis anno XXVIII. 

Steindruck in Kreidenmanier. Hoͤhe 10 3. 4 L. mit der 
Schrift 11 Z. 7 L. Br. 7 Z. 4 L. 
Es iſt nach dem Gemälde, welches in Munchen iſt, 
(ſieh oben S. 193) ehedem zu Nuͤrnberg ſich befand, und 
„gehört zu den mythologiſchen Handzeichnungen erſter Aus⸗ 
gabe, (ſieh unten Nr. 2527.) 
5. 5) Er iſt ganz von vorn zu ſehen, und nach 
demſelben Gemaͤlde gefertigt, wie das vorhergehende, nur 
mit dem Unterſchiede, daß der Hintergrund licht iſt. Unten 
auſſer der Einfaſſung rechts ſteht: E. Stuntz d. Steindruck 
in Kreidenmanier. Hoͤhe 10 8 5 L. Br. 7 3. 4 K. 

Die zweyten Abdruͤcke dieſes Blattes find noch einmal 
uͤberzeichnet, daher das Blatt weit ſchwaͤrzer, als das vor- 
hergehende iſt. Dieſe Abdrucke gehoͤren zu der zweyten Aus⸗ 

gabe der mythologiſchen Zeichnungen. (Sieh unten Nr. 2527.) 
(856.] * 6) Bruſtbild, ganz von vorne, in Lebensgroͤße, 
mit langen, herabhaͤngenden Haaren, und ſtarkem Barte; 
ſein Kleid iſt mit Pelz ausgeſchlagen. Unten links: Alb. 
Dürer pinx. rechts: Piloty del. Unterſchrift: Albertus 
Durerus Noricus. Höhe 17 Z. 1 L. mit der Schrift: : 
18 3. 5 L. Br. 14 Z. 4 L. 

Dieſer Steindruck iſt nach dem Muͤnchner Gemaͤlde. 

17.] * 7) Er iſt ebenfalls ganz von vorn, und 

nach demſelben Gemaͤlde, wie die vorhergehenden, doch 
nur im Bruſtbilde. Unten rechts iſt dieſes Zeichen: 


x A auffer der Zeichnung ſteht auf dieſer Seite 


C. G. Euslen del 1818. In der Mitte unter der zweyten 
Einfaſſungslinie J. G. Z. Unten: Albrecht Duͤrer. 
Dieſer Steindruck iſt mit 2 Platten. Hoͤhe der Zeichnung 

73. 10 L. mit der Einfaſſung und Schrift 11 3. Breite 
7 3. 8 L. mit der Einfaſſund 9 3. 5 L. 


[8.] * 8) Nach demſelben Münchner Gemälde laͤßt jetzt 
Arteria dieſes Bildniß durch Forſter in Paris ſtechen. 

[9.] * 9) Dürer im halben Leibe, ganz von vorne zu 
ſehen, in derſelben Stellung, wie in den vorhergehenden. 
Denn es iſt nach dem Nuͤrnberger Gemaͤlde gefertigt, wel⸗ 
ches eine Kopie des Muͤnchner iſt. (Sieh oben S. 209) 
Unten am Plattenrande ſteht: Gemalt von Alb. Dürer, 
Geſtochen von Fr Fleischmann. Unterſchrift: Albrecht 
Dürer Höhe des Stiches 4 3. der Platte 5 3. 38, 
Breite des Stiches 3 Z. der Platte 3 3. 7 L. 

Dieſe Abbildung befindet ſich in dem neuen Nürnberger 
Taſchenbuch 1822 S. 1. und in der Sammlung der Kunſt⸗ 
blätter aus dem neuen Taschenbuche v. Nürnberg 1833, 

[10.] * 10) Er iſt im halben Leibe von vorn zu ſehen, 
und etwas nach Rechts gewendet; er haͤlt mit ſeinen beyden 
Haͤnden, welche man aber nicht ſieht, eine Tafel, worauf 
ſteht: O. S. C. M. PRIUIL. 

Er hat ein ſehr reiches mit Pelz ausgeſchlagenes Kleid an; 
feine langen gelockten Haare liegen auf dem Pelzkleide herab, 
ſein Bart iſt ſehr ſtark. Unten ſteht: 

ORNATISS. VIRIS; DOMINICO CVSTODI, 
VITRICO, IACOBO, MILLERO, 
SOCERO: CHARISS, SVIS. 

Hanc Pictorum facile principis genuinam effigiem 

in amoris, et obſeruantiae 5 
argumentum offert Lucas Kilianus. ano. 1608, 
Ab excellentiſs. pictore Johanne Ratenhamero Boio 
ex originali ipfins Alb, Dur. depiet. 

A Luca Kiliano Aug. Sculpta. 

Ober dem Stiche iſt ebenfalls eine Tafel mit der Schrift: 
PIC TOERVM ET CHÄLCOGRAPHOR.GERMANLE PRINCIPIS 
ALBERTI DVRERI GENVINA EFFIGIES. 

Höhe des Stiches ohne die oben ſtehende Schrift 12 Zoll, 
mit der Platte 12 3. 8 L. Breite des Stiches 7 3. 3 , 
der Platte 7 Z. 7 L. 
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Dieſes Bildniß iſt eines der beſten von Duͤrer; auch 
kann man ganz den Mann darin finden, wie er war; ſein 
Blick hat etwas ernſthaftes, dabey aber ſehr lieblich und 
anziehend; auch ſcheint es unter allen Bildniſſen das ihm 
aͤhnlichſte zu ſeyn. Es iſt nach einem Gemaͤlde, welches der 
Meiſter ſelbſt fertigte, nach welchem es Rotenhamer, wie 
die Inſchrift bezeugt, kopirte; zugleich gehoͤrt es auch un⸗ 
ter L. Kilians beſte Arbeiten. Nach dieſem und den weiter 
unten folgenden Nummern 2031. wurden die meiſten Ko⸗ 
pien gefertigt. 

[11.] * 11) Kopie von der Originalſeite, nur in Um⸗ 
riſſen und mit beyden Haͤnden, welche er auf den Tiſch legt; 
er hält in der rechten eine Blume. Hoͤhe 4 Z. 2 L. Br. 
2 38. 9 L. 5 

[12.] * 12) Kopie von Haid, von der Originalſeite; 
von den Armen aber ſieht man hier nur einen kleinen Theil; 
unten iſt folgende Schrift: 

ALBERTVS DVRERVS, 
Pictor Chaleographus, Norimberg, 
nat, d. 20. May 1471. denat d. 6. Apr. 1529. 
Joh. Jac. Haid excud Aug. Vind, 
und oben 13. Hoͤhe 8 8. 1 L. Br. 5 3. 3 L. 

Es iſt in Schwarzkunſt, und gehört in Bruders Eh⸗ 
rentempel deutſcher Gelehrſamkeit 1747. S. 50. 

[13.] * 13) Knorriſche Kopie von der Originalſeite; 
von den Armen ſieht man ebenfalls nicht ſo viel, wie im 
Original, daher fehlt auch die Tafel, und auf dem ſchraf— 
firten Hintergrunde iſt oben links Duͤrer's Zeichen. Unten 
auf dem Plattenrande ſteht folgende Schrift: ALBERT US 
DURERUS, Norib vir ingenioſiſſimus, artisq. pieto- 
rio, ſculptoriæ et ſtatuariæ, aliarumq. feientiarum, 
Mathematicarum maxime, peritiſſimus natus eſt Nori- 
berge A. 14/1 d. 20. Maji, Initio quidem, patris juſſu, 
aurifabro cuidam ſervitia fua addicturus mox in Mi- 
chaelis Wohlgemuthii, pictoris cel: diſciplinam rediit, 
ibiq. etquatuor annorum ilineribys ſalis exexcitatus 


ee 


———— 
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tantum profecit, ut Maximil. I. atq. Carolo V. Imp. 
inpretio habitus erbi valediceret d. 6. Apr. aui 1528. 
Innumera ingenii, in duſtriæ et prudentiæ monumenta 
luculenta ſunt fummorum meritorum testimonia. 
Links: Albert. Durerus pinxit, rechts: G. W. Knorr 
feulp. et exeud. Norib. und oben rechts: 2. Hohe des 
Stiches 5 3. 7 L. mit der Platte 6 3 10 L. Breite des 
Stiches 4 3. 8 L. mit der Platte 4 Z. 11 L. 
Dieſes Blatt gehoͤrt zu Knorr's Kuͤnſtler⸗Beluſtigung. 

[14.] * 14) Kopie von Fleiſchmann, von der Original: 
feite, in punctirter Manier. Unten auſſer dem Rande links 
A. Dürer pinx. rechts F. Fleifchmann sc. Nbg. Unter⸗ 
ſchrift: A. DÜRER. Höhe des Stiches 3 Z. 6 L. mit 
der Schrift 4 3. 2 L. Br. 2 3. 7 2. 

Es gehört zu Grieſels dramatiſcher Skizze. Die erſten 
Abdruͤcke ſind vor der Schrift. 

(15.] * 15) Laraniſche Kopie nach Kilian, von der 
Gegenſeite; der Hintergrund iſt ein Vorhang; oben ſteht: 
THE TRVE PORTRATTORE OF ALBERTOS DVRERS 
THE VERIE PRIME PAINTER AND GRAVER Or 
GERMANY. 


Unten links rechts 
1. 2. 
Johes Rotenhamer Comptor Holland 
Pinxit. cxcudit. 
Franeis de Laram 
ſculpſfit. 


Und in der Mitte zwiſchen 182 ſteht in 2 Zeilen: 

A. Booke of the Art of Drawing Occordingloeg ordre 
of Albert Durer Jean Cocyn and | 2te Zeile: other 
excellent Picture mackers deferibing y etrue pro por- 
tions of Men women C. Children. Hoͤhe ohne Schrift 
5 Z. 5 L. mit derfelben 6 8. Breite 7 3. 1 L. 

[16.] * 16) Kopie von Verhelſt, von der Gegenſeite; 
der Hintergrund iſt zugeſtochen; unten auf dem Rande ſteht 
dieſe Schrift: 
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ALBRECHT DVRER 
E. Verhelst fec Mannheim 1782. 
pöhe des Stiches 5 Z. 5 L. der Platte 7 3. 2 L. Breite 
8. 2 L. der Platte 5 S. 6 L. 

Dieſes Blatt gehoͤrt zu Klein's Leben und Bildniffe be⸗ 
uͤhmter Deutſchen, und wurde in Meuſels Muſeum XII. 
9 mit zu vielem kobe angezeigt. Man hat davon folgende 
bdruͤcke: die erſten find jene, welche oben beſchrieben find. 
die zweyten r am linken Rande des Stiches noch fol: 
ende Schrift: Ex originali ipsius A. Düs. à Joh, Ro- 
enhamero depiet. und find in dem Werke: Leben und 
züldniſſe der grofsen Deutſchen herausgegeben von A. 
Nein, II. B. Mannheim 1787. fol. Die dritten Abdrücke 
gaben an dem Plattenrande rechts: Verhelſt fc. der Name 
ALBRECHT DURER wurde auch friſch geſtochen, und 
je unten ſtehende Schrift EK. Verhelſt eie weggenommen. 
dieſes Bildniß iſt in der franzoͤſiſchen Ausgabe Gallerie 
üftorique des illuſtres germains, I. L. Paris Renouard 
1806. fol. 

117.] 17) Kopie von der Gegenſeite im Bruſtbilde, 
Ohne Hintergrund, und nur in Umriſſen. Unter dem Rande 
es Bildniſſes links A. D. pinx. rechts G. F. Habel fc. 
Interföprift: ALB. DURER. Höhe des Stiches 4 3. 6 L 
er Platte 5 Z. 4 L. Br. d. Stiches 3 Z. 1 L. der Platte 33. 92. 

Iſt in Braun's dramatiſchem Spiele: Raphael Sanzio 
bon Urbino. Mainz 1819 S. 35. 

18.] * 18) Kopie von Bartſch, von der Gegenſeite, 
aber nur im Bruſtbilde und in einem Medaillon; unten 
ſteht folgendes: - 

ALBERT DÜRER, 
Mahler, Kupferftecher, Zeiehner, Bildhauer 
und Schriftiteller. 

Der Vater und die Zierde der deutſchen Schule. 

Schüler des Michael Wohlgemuth, 

Geb. zu Nürnberg d. 20. May 1471, 

Geſt, daſelbſt deu 6ten April 1528. 
Nro, VIII. 
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Se ipſum pinx. F. de Bartsch in lap. del. 1820. 
Lithographisches Iuſtitut in Wien. 
Steindruck in Kreidenmanier. Hoͤhe 5 Z. 6 L. mit der 

Schrift 9 3. Br. 4 3. 7 L. 

i 19.] * 19) Kopie von der Gegenſeite, nur im Bruſt⸗ 
bilde, das Geſicht iſt punktirt, mit einem Hintergrunde. 
Der Stich iſt achteckigt, unter dem Rande deſſelben ſteht: 
J. Paſsini fc. und auf dem Rande der Platte: ALBERT 
DÜRER. Zwickau, bei Gebrüd. Schumann, 

Höhe des Stiches 3 8. der Platte 7 Z. 6 L. Breite des 
Stiches 2 Z. 4 L. der Platte 4 3. 10 L. s 

[20.] * 20) Duͤrer iſt im Bruſtbilde von vorn zu fer 
hen, etwas nach Rechts gewendet, und nach Links blicken, 
mit einem Pelzrocke, mit ſehr langen herabhaͤngenden Haa⸗ 
ren und ſtarkem Barte; auſſer dem Oval iſt folgende Schrift: 
ALBRECHT DURER V. NURMBERG MA HL. V. 

KUPFERSTECHER. 
s iſt von Joh. Joach. v. Sandrart gezeichnet, und 
von Philipp Kilian geſtochen. Höhe des Ovals 3 3. 
6 L. Br. 3 3. 

Es gehoͤrt in Sandrart's Akademie I. 224. und iſt auf 
der Platte BB., worauf noch das Bildniß feines Vaters, 
des Lucas Cranach, Hans Burkmair, Hans v. Culmbach 
und Albrecht Altdorfer ſind. Sandrark zeichnete das Bild⸗ 
niß nach demſelben Gemaͤlde, nach welchem es Kilian ver⸗ 
fertigte. (Sieh oben S. 314.) 

Man hat davon folgende verſchiedene Abdrucke: die er⸗ 
ſten Abdrucke ſind die fo eben beſchriebenen, die zweyten 
haben dieſe Umſchrift: ALBRECHT DURERUS NO- 
RIBERGENSIS IUNIOR und find in der deutſchen Aus⸗ 
gabe von Sandrart's Akademie 1683. Die Platte iſt die⸗ 
ſelbe, nur die Umſchriften wurden geaͤndert. 

[21.] * 21) Kopie von der Driginalfeite, mit punk 
tirten Hintergrunde, in Oval, auſſer welchem herum ſteht: 
ALBRECHT DÜRER DER JÜNGERE MAHLER 

& KVPFERSTECHER, 


— 
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zöͤhe des Ovals ohne Schrift 3 Z. 6 L. mit derſelben 3 8. 
4% Breite 3 C. mit der Schrift 3 J. 4 L. 

Iſt als Titelvignette in Nilſon Linearperfpective; 
\ugsburg und Leipzig. 

[22.] * 2 Kopie von der Originalſeite, in welcher 
er Hintergrund punktirt iſt; unten auſſer dem Ovale ſteht: 

ALBRECHT DURER. 
dhe 3 Z. 1 L. mit der Schrift 3 Z. 5 L. Br. 2 2.8. 8 L. 

Es gehört in Huber's Handbuch 1821 J. S. 195, und 
von Dalbon gefertigt. 

I23.] * 23) Sehr ſchlechte Kopie von der Original: 
ite, nur in Conturen. Unten auſſer dem Oval auf der 
latte ſteht: Albertus Durer Noric. natus 1470. denat 
528. Oben links Nr. 67. Hoͤhe 2 Z. 7 L. der Platte 3 
5 f. Br. 2 3. 1 L. der Platte 2 3. 3 L. 

Iſt von Georg Chriſtoph Kikian, und im allge⸗ 
einen Kuͤnſtler⸗ dex. Augsb. 1797. S. 21. 

[24.] * 24) Kopie von der Originalſeite, von Mayr; 
der halben Hoͤhe des Hintergrundes iſt das Zeichen, und 
en auffer dem Oval ſteht: 

ALBERT. DURERUS, 
ih des Ovals 2 Z. der Platte 2 J. 6 L. Br. 1 Z. 9 L. 
e Platte 2 Z. 4 L. 
Dieſes ſehr mittelmäßig geſtochene Bildniß gehoͤrt zu 
ned Verzeichniß der Nürnberger Kuͤnſtler ⸗Bildniſſe 
184, und ziert den Titel. 

[25.] 25) Kopie von der Originalfeite, oben ſteht 
5, und unten W Hoͤhe 1 Z. mit der Schrift 1 3. 
. Breite 10. 

Dieſes geringe Blaͤttchen ſcheint zu einem Buche zu ges 
Ren; man findet auch Abdrücke auf blauem Papier, und 
pl von G. Roth gefertigt ſeyn. 

126.) * 26) Kopie von der Gegenſeite, welche etwas 
kgroßert iſt; oben in der Mitte am Oval ſteht Nro. 9. 
d unten: nach Sandrart und Kilian geſt. von J. G. 
ohman. Leipz, 1802. Unterſchrift: Albrecht Dürer, 
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geb. d. 21. Mai 1472. geft. d. 6. April 1528. Höhe 4 8. 
mit der Schrift 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 3 L. 

Iſt in der Gallerie merkw. Menſchen. 12tes Heſt, 
Gemnitz 1802. 

197.] * 27) Kopie von der Gegenſeite in Steindruck; am 
Rande links ſteht: Franck fecit. Hohe 3 Z. 1 L. Br. 23.6. 

Iſt in Frank's deutſcher Künftler- Gallerie, 

{28.] * 28) Kopie von F. Rosmaͤsler? von der Ge⸗ 
genſeite; auſſer dem Oval ſteht oben ALBERT DÜRER. 
Auf der Kupfertafel iſt noch das Bildniß Luk. Cranach's, 
welches ich in meinem Verſuch S. 252 Nr. 14. 15. beſchrieb; 
oben links die Platten⸗Nummer L Hoͤhe 1 3. 11 L. der 
Platte 5 3. 2 L. Breite 1 3. 8 L. der Platte 3 Z. 4 L. 

Iſt in Kreußlers Andenken in Muͤnzen Dr. M. Luthers, 
Leipzig 1818. 8. 

29.) * 9) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, 
von Gubitz; iſt das Titel ⸗ Vignette zu Lepels Katalog. 
Höhe 2 3. Br. 1 Z. 7 L. 

[30.] * 30) Kopie von der Gegenſeite; oben ſteht: 
Albr. Durer als Vignette. Höhe der ganzen Vignette 1 
3. 6 L. Br. 3 3. Iſt in Mecheln's Verzeichniſſe der kai⸗ 
ſerl. Bildergallerie 1783 S. 229, und auf dieſer Vignette 
iſt noch das Bildniß L. Cranach's und Hans Holbeins. 

[31.] * 3 Er iſt im halben Leibe von vorn zu ſehen, 
etwas nach Rechts gewendet, hinter einem Diſche ſtehend, 
auf welchen er ſeinen linken Arm, und auf dieſen feine 
rechte Hand. legt. Er hat ein ſehr weißes leichtes Gewand 
an, welches ſchwarz bebraͤmt iſt, und auf ſeiner linken 
Seite haͤngt uͤber daſſelbe ein Mantel. Seine Haube iſt 
ebenfalls von weißem und ſchwarzem Zeuge. Seine langen 
Haare rollen über feinen Hals herein, der Bart iſt ſtark, 
und der Hals bloß; rechts durch ein Fenſter erblickt man 
eine Landſchaft, unten an demſelben ſteht un Und 
auf dem Tiſche: geſchrieben: Ber, 

Das macht ich nach meiner geſtalt, Ich was fer vnd 
i Zwantzig Jar alt. Albrecht Duͤrer. 
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Auf dem Plattenrande: 
Effigies ALBERTE tuæ DVRERE innente, 
Sed non Virtutum, talis in Orbe viget; 
Ars fi fe genium, moresgq, referre valeret, 
Clarior vlla tua non foret effigies. 


L. Lancelottus. 
Weiter unten: 


Ipſe Albertus. Wenceslaus Hollar Bohemus fecit, ex 
Collectione Arundeliana, A0. 1645. Antverpiæ. 
Hohe 7 Z. 3 L. mit der Schrift 83.4 L. Breite 5 3. 
11 L. Es gehört immer unter die beſſeren Portraits von 
Duͤrer, und Hollar hat wieder einen Beweis dadurch gege⸗ 
ben, wie fertig er die Radirnadel zu fuͤhren wußte. Der 
Kopf hat viel Ausdruck. Dieſes Blatt wird in Meuſel's 
Miſcellaneen II. S. 33 als ein Werk von Duͤrer angege⸗ 
ben. Unbegreiflich iſt es, wie ein Recenſent fo etwas be⸗ 
haupten mag, und den Huͤsgen belehren will. Die zweyten 
Abdruͤcke haben unten bey Ipfe Albertus noch pinxit. 


132.] * 32) Kopie von der Originalſeite, mit der Jahrs⸗ 
zahl, dem Zeichen und der Schrift auf dem Tiſche. Unten 
auf dem Plattenrande ſteht folgendes: 

Apollo, lobe du Apelles Mahlerey: 

weiſt Nuͤrnberg Duͤrern auff fo muß Apelles weichen. 

Setz Duͤrers Kupfferſchnitt und Bilderey darbey 

und ſage dann, ob ihm ein Kuͤnſtler zu vergleichen. 

Höhe des Stiches 5 3. 3 L. der Platte 5 Z. 11 L. Breite 

48. 1 L. der Platte 4 Z. 2 L. 4 

Igz33.] * 33) Kopie von der Originalſeite; in der Land⸗ 

ſchaft ſieht man nicht das Maͤnnchen, und auf dem Tiſche 
1 die Schrift. Unten auf dem Plattenrande ſteht folgen⸗ 

| ALBRECHT DVRER, 

Ein ſehr berühmter Mahler, Bildhauer, und 

\ Kupfferſtecher in Nürnberg. 

War geb. d. 20. May A. 1471. Geſtorb. d. 6. Apr. A. 1528. 

Hoͤhe des Stiches 4 3. 8 L. der Platte 5 Z. 8 L. Breite 

des Stiches 3 Z. 8 L. der Platte 3 Z. 10 L. 


Hellers Dürer, II. Band, X 


Dieſes Blatt ift aus Blank's Sammlung. Die erſten 
Abdruͤcke ſind vor der Schrift. 

[34.] * 34) Er iſt im halben Leibe hinter einem Tiſche 

ſtehend, nach Rechts gewendet, und nach denſelben Gemaͤl⸗ 
den, wie dasjenige von Hollar. Unten auf dem Platten⸗ 
rande iſt folgende Schrift: 
ALBERTO DVRO. DVRERO PITTORE INT AGC- 
LIATORE IN RAME C. Dom Ferretti del. G. M. Preiß 
ler fe. Hoͤhe 8 3. 9 L. der Platte 10 3. Breite 6 3. 
4 L. der Platte 6 3. 6 L. 

Iſt im Museum Fiorentinum VII. 1752. Serie di 
Ritratti degli eccellenti Pittori dipinti de propria ma- 
noche esistono di Firenze colle vite in compendio de 
Medesimi deseritte da Francesco Moücke volume J. 
in Firenze Anno MDCCLII. Nella stamperia Moücki- 
ana con approvazione. Die erſten Abdruͤcke, welche Preis⸗ 
ler zu Nuͤrnberg machen ließ, ſind vor aller Schrift. 

[35.] 35) Kopie von der Originalſeite, mit Meg 
laſſung der Hände, daher es beynahe nur ein Bruſtbild iſt. 
Im Hintergrunde ſieht man nur die vertiefte Mauer, keine 
Ferne, wie im Original. Unten ſteht: 

ALBERTO DVRO PJITTORE E JNCISORE 

DJ NORJMBERGA. 
Links: Dom. Feretti del. in der Mitte: Ex M. F., wel⸗ 
ches heißt: ex museo fiorentino, rechts: G. Batta Cocchi 
fc. und darunter 76. Hoͤhe des Stiches 5 Z. 5 L. der Platte 
6 Z. 5 L. Breite des Stiches 4 3. 2 L. der Platte 4 3. 7. 

Dieſes Blatt gehoͤrt in das Werk Serie degli uomini 
i piu illuſtri nella pittura scultura e architettura con 
i loro elogi e ritratti incisi in rame, cominciado della 
sua prima restaurazione ſino ac tempi presenti Firen- 
ze. 1769 — 76. 4. V. IV. p. 101 — 110. f 

[36.] 36) Im halben Leibe nach Rechts gewendet, 
nach Preisler oder Hollar kopirt, nach letzten iſt es von 
der Gegenſeite. Unten links AP. del, rechts G. Vascel- 
Iini inc, Unterſchrift: 
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: ALBERTO DVRO PITTORE. A. I. 
He 3 Z. 9 L. Br. 2 3. 6 3. 

[37.] * 37) Kopie nach Preisler von der Gegenfeite, 
aber nur im Bruſtbilde in der Runde, auf welcher oben 
ALBRECHT DVRER ſteht. Höhe 3 8. 6 L. der Platte 
33. 11 L. Br. 3 Z. 6 L. der Pl. 4 3. Gehört als Titel⸗ 
Vignette zu Ihle's gruͤndlicher Zeichnungskunſt Nuͤrnberg 1803. 
138.] * 38) Im Bruſtbilde von dreh Viertheil anzu⸗ 
ſehen, nach Rechts gewendet, mit ſehr langen herabhaͤngen⸗ 
den Haaren, ſtarkem Bart und einer Muͤtze auf dem Haupte. 
Unten ſteht: A. D. 1505. 

Nach dem Original- Gemälde gezeichnet von A. Weiſe. 
Geſt. von A. Rosmaesler senior, 

Leipzig bei J. F. Gleditsch. 
höhe der Platte 9 3.18. Breite 7 8. 10 L. 

Dieſes Blatt gehort zu Weiſe's Leben Albrecht Duͤrers, 
und der Inſchrift zu Folge iſt es nach einem Original⸗Ge⸗ 
mälde gezeichnet. Es iſt aber derſelbe Kopf, wie in dem 
von Preisler und Hollar, und zu vermuthen, daß dieſes 
nach dem Gemaͤlde in Florenz verfertigt ſey. (S. ob. S. 161.) 
189.) * 39) Er iſt im halben Leibe von drey Vierthei⸗ 
en zu ſehen, ſteht nach Links gewendet hinter einem Tiſche, 
legt feinen linken Arm auf denſelben, und haͤlt in der Hand 
ine Kupferplatte; feine rechte faßt den Grabſtichel. Ueber 
fin Kleid hat er einen Rock an, welcher mit Pelz bebraͤmt 
it, feine ſchoͤnen gekraͤuſelten langen Haare rollen auf dem⸗ 
eben herab, fein Bart iſt ſehr ſtark. Er hat eine Haube 
auf, welche unten ebenfalls mit Pelz beſetzt iſt; unten ſteht: 
ALBERT DURER Gr und am Rande des Stiches links: 
Edelinck scul. rechts: Drevet excud. Höhe des Stiches 
1 8. 4 L. der Platte 11 3. 8 L. Breite 7 Z. 6 L. der 
Ratte 7 Z. 9 8, 

Dieſes Blatt gehoͤrt unter die vorzuͤglichſten Bildniſſe von 
Dürer, und wer nur einige Bildniſſe von ihm in feiner Samm⸗ 
lung haben will, dem rathen wir zu dieſem nebſt jenen von 
Kilian N. 10, Hollar N. 21. Preisler N. 34. Stockius N. 40, 

* 2 
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und das oben beſchriebene Bildniß gehoͤrt unter die ſeltenen 
Blaͤtter von Edelinck; auch iſt es vorzuͤglich mit dem Grab⸗ 
ſtichel verfertigt. 

[40.] 40) Im Bruſtbilde von vorn zu ſehen, und 
nach Rechts gewendet, hat einen damals uͤblichen Hut auf, 
feine Haare, welche ſehr lang find, fallen auf beyden Sei⸗ 
ten herein, der Bart iſt ſehr ſtark, ſein Ueberkleid iſt mit 
Pelz ausgeſchlagen in Oval; unten auf einem Zettel iſt 
folgende Schrift: 5 

Effigies Alberti Dureri Norici, Pictoris, et Seulp- 

toris hactenus excellentissimi, delineata ad imagi- 

nem eius quam Thomas vincidor de Boloignia, ad 
vivum depinxit Antverpiae 150 And. Stock ſculp- 

sit. F. de Wit, excudit, 1629. 

Höhe 8 Z. 2 L. Br. 6 3. 2 L. 

Es iſt ein ſehr ſchoͤnes Bildniß, und noch dadurch merk⸗ 
wuͤrdig, daß es Thomas Vineidor? von Bologna waͤhrend 
Duͤrer's Anweſenheit zu Antwerpen 1521 zeichnete. (S. oben 
im I Th. F. 16.) Die erſten und ſchoͤnen Abdruͤcke find vor 
der Addreſſe des de Wit, und jene mit der Addreſſe ſind 
auch in Jcon. clarilfim. Medieina etc. Petri van der Aa. 

[41.] 41) Im Bruſtbilde ganz von vorn nach Links 
blickend, mit bedecktem Haupte und ſtarkem Haare. Oben 
links auſſer dem Oval iſt ein leeres Schild und zwey Lor⸗ 
berzweige. Unterſchrift: 

ALBERTJ DVRER Alleman Peintre ſculpteur et 
Graveur tres - excellent. 
Moncornet excudit. 
Hoͤhe des Ovals 5 Z. 2 L. der Platte 5 Z. 7 L. Breite 
4 Z. der Platte 4 Z. 3 L. 

Iſt eine Kopie nach dem Blatte von Stockius. 

[42.] 42) Kopie von der Originalſeite, nur in um⸗ 
riſſen und ohne Hintergrund. Oben ſteht I. und unten: 
Albrecht Durrer. Höhe der Platte 5 Z. 1 L. Br. 3 8. 5 L. 

Dieſes Bildniß befindet ſich in: Lavater Phyſtognomi⸗ 
ſche Fragmente, herausgegeben von J. M. Armbruſter. 
Winterthur I. B. 1783. S. 66. 
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[43.] * 43) Kopie von der Originalfeite ; auf der Platte 
find aber noch drey Bildniſſe, wovon eines das des Lucas von 
keyden iſt; die Bildniſſe haben alle Nummern, und unten 
ſteht: Jan Ladmiral Fec. Hoͤhe 5 Z. 9 L. Br. 33.98 

Dieſes Blatt gehoͤrt zu der neuen Ausgabe von Karl 
ron Mander Het Leven der Nederlandsche en cenige 
Hoogduitsche Schilders. 


44. 44) Duͤrer im Bruſtbilde. Mit der Unterſchrift: 
Bfligies Alberti Dureri Norici Pictoris et Sculptoris 
hactenus excellentissimi delineata ad imaginem eius, 
nam Tliomas Vincidor de Boloignia ad vivum de- 
dinxit Antwerpiæ 1520. Rechts: E. de Bontonois fe- 
it, Folio. Iſt in: J. Bullart Academie des Sciences 
t des Arts Bruxelles 1682. T. II. P. 383. 
hoͤhe 6 Z. 7 k. Br. 5 8. 


c) Im halben Leibe von der Seite. 

[45.] * 45) Im halben Leibe von der Seite zu ſehen, 
ind nach Rechts gewendet, hinter einem Tiſche ſtehend, wor⸗ 
uf er ſeinen rechten Arm, in welcher Hand er einen Zirkel 
at, legt; die andere ruht auf einem Buch, welches auf 
em Tiſche ſteht; fein Haar iſt ſehr ſtark, aber abgeſchnit⸗ 
en, unten links auf dem Tiſche iſt dieſes Zeichen des Form⸗ 
Öneiders P. Oben iſt folgende mit beweglichen Lettern 
druckte Schrift: 

Lebliche Contrafactur der bildung des Hochberümbten 

Malers Albrecht Dürers, welcher ſtarb zu Nürnberg 

den VI tag Aprilis, im Jar Chriſti M. D XXVIII. 

Seines Alters im Sieben vnd funfftzigſten. 

Und unten dieſes Gedicht: 

HJe ſicht man kunſtlich abgemalt 
Albrecht Dürers warhafft geſtalt, 
Welcher hat wider bracht an Tag 
Die Maler kunſt, wie man ſolchs mag 
Wol ſehen aus kunſtücken ſein, 

Die er hat gſtochen alſo rein, 


— 
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Das man allein aus bloſſem riss, 
All ding erkennet fo gewiss, 
Als wenn mit Farben mannigfalt 
Jedem gegeben wer ſein gſtalt. 
Den Himel finſter oder klar, 
Sicht man in vielen offenbar. 
Wetter in Wolken, regen ſchwer 
Plitz, Nebel, vnd dergleichen mher 
So ſich in lüfften thut begeben, 
Hat er gemalt deutlich vnd eben, 
Auch Winters vnd des Sommers zeit 
Gebirg, vnd was von fernen leit 
Hat er ſo ſcheinlich fürgebracht, 
Das eim das hertz im leib doch lacht. 
Aber knnflreich iſt noch viel mher, 
Vnd warlich zu verwundern ſehr, 
Das er hat abgemalt ſo fein, 
Der Menſchen Andlitz, wie fie fein 
Geſtalt, in freudt, vnd trawrigkeit, 
In Zorn oder Sanfftmütigkeit, 
In lieb, in forcht, in ſroſt, in hitz, 
In Weisheit oder Aberwitz⸗ 
Gibt jedem ſtandt fein recht manier 
In manchen ſtücké merckt man ſchier 
Das er auch hab des menſchen ſprach 
So viel müglich, wölln malen nach. 
Welchs warlich zu verwundern iſt, 
Vnd ſoll billich zu jeder friſt 
Sein werde gdacht auff dieſer Erdt, 
Sein Kunſt gehalten lieb vnd werd. 
Dad weil ſolch Kunſt von Got allein 
Her kömpt, fol man jm dauckbar ſein, 
Vnd wer vermerckt das er auch hab 
Von Gott bekommen dieſe gab, 
Der wöll ſie ja verbewgen nit 
Sondern ans licht kommen darmik, 


N 


Auff bas die Kunſt erhalten werd, 
Zu Gottes Ehr anff dieſer Erdt, 
Wie denn auch diſer tewre Man 
Zu nutz den Nachkommen hat than. 
M. Paulus Eberus F. Anno 1572. 
Das Ganze iſt mit einer Buchdruckers- Verzierung einge⸗ 
faßt. Höhe des Holzſchnittes 5 3. 9 L. des Blattes 10 8. 
6 L. Breite des Holſchn. 4 Z. 2 L. des Blattes 5 3. 6 L. 
[46.] * 46) Im halben Leibe von der Seite zu ſehen, 
nach Rechts gewendet, und in die Hoͤhe blickend, haͤlt in 
der rechten Hand eine Papier-Rolle, die linke legt er auf 
die Bruſt; ſein Oberkleid iſt mit Pelz bebraͤmt, die Haare 
ſind lang und ſein Bart iſt ſtark; oben rechts ſteht: 
Cum privilegio 
ord. gen. foeder. Inf. 
germ. provinc. 
PARS 
II. 
& excud. 
Und unten auf dem Rande: 
ALBERTUS DURERUS, NOREBERGENS, 
Vir virtute gravis, tumque arte insignis habetur, 
Teutonicæ gentis gloria ſumma ſuæ. 
Contulit huie Cæſar infignia Nobilitatis. 
Tantus honos artis, famaque tanta viri. 


Höhe des Stiches 5 3. 11 L. der Platte 7 3. 1 L. Breite 
4 3. 6 L. Dieſes Blatt gehoͤrt zu Hondius Kuͤnſtler-Por⸗ 
traits, und es war das Titelblatt zum zweyten Theile, wie 
die Inſchrift beweist. 

47.] * 47) Kopie von der Originalſeite, im Bruſt⸗ 
bilde. Unten ſteht: ALBRECHT DÜRER. Höhe 3 3. 
5 L. Br. 3 3. Dieſes Blatt gehört zu einer neuen Suite 
berühmter Männer, 

[48.] * 48) Kopie von der Gegenſeite im Bruſtbilde; 
unten iſt folgende Schrift: a 

ALBERT. DÜRERUS 
Math: Pictor et Sculptor. Nor. 
Höhe 2 3. 4 L. mit der Schrift 2 8. 10 L. Br. 1 8.7 L. 
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Es gehoͤrt in Freheri Theatrum Virorum Norim- 
bergae 1688. und iſt auf der Platte Nr. 67., worauf noch 
folgende Bildniſſe ſind: Celtes, Strozza, Cominaͤus, Man⸗ 
tuanus, Trithemius, Rhodiginus, Maffeis, Volaterra, Lon⸗ 
golius, Caſanova, Machiavellus, Coſpinianus, Pompona⸗ 
tius, Sannazarius, Catanaͤus, Stoͤfflerus. 

[49.] * 49) Kopie von der Gegenſeite, aber nur im 
Bruſtbilde und in einem Medaillon, um welches herum 
ſteht: ALBERTVS. DVRERVS. NORICVS. INTER. 
PICTORES. OMNIVM. TATVM. FACILE, PRIN. 
GEPS. 1.5.7.1. 7 Diameter 33.7 L. 

[50.] 50) Im Bruſtbilde von der Seite zu fehen, nach 
Links gewendet, mit langen Haaren, welche auf den breiten 
Pelzkragen fallen; in der Einfaſſung, welche den Kopf bis 
zum Kleide umgiebt, ſteht: Albertus. Durerus. Noricus, 
Inter. Pictores. Omnium. Facile. Princeps. 1571. und 
oben daruͤber I. W. Iſt vielleicht eine Kopie von dem vor⸗ 
gehenden Blatte. Diameter 3 Z. 7 L. 

[51.] 51) Im Bruſtbilde nach Links gewendet, nach 
demſelben Gemälde gefertigt, wie das vorhergehende. Dia⸗ 
meter 2 Z. 2 L. a 

[52.] 52) Kopie von der Gegenſeite, mit derſelben 
Umſchrift wie Nr. 51. Diameter 2 3. 6 L. 

[53.] * 53. Im halben Leibe von der Seite zu ſehen, 
nach Links gewendet, ſteht hinter einem Tiſche, auf welchen 
er ſeinen linken Arm legt, und die rechte Hand auf die 
Bruſt haͤlt. Er hat eine Halskrauſe, ſein Haar iſt dick — 
aber abgeſchnitten, und ſein Bart ſtark. Unten ſteht: 

ALBERTVS DVRER PICTOR. 
Hoͤhe 4 Z. 3 L, mit der Platte 10 3. Br. 3 Z. 10 L. 

Einige haben die irrige Meynung, daß dieſe Arbeit ein 
Werk von Martin Rotta ſey. Dieſe Platte gehört zu 
der Sammlung, welche den Titel hat: Imagines Virorum 
illustrium. Tabulae CIV. Ohne Jahr und Ort in 4. 
Eine Beſchreibung dieſes Werkes giebt Moehſen *) und ſagt: 


* Vergzeichniß einer Sammlung von Bildniſſen berühmter 
Aerzte, Berlin 1771. 4. S. 197. a 
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daß die ſaͤmmtlichen Bildniſſe ſchlecht find, und -wahrfheim 


lich zu eiuem Werke gefertigt wurden, welches beruͤhmte 
Maͤnner des 16. Jahrhunderts enthalten ſollte, aber durch 
den Tod des Verfaſſers unterblieb. Die Platten kamen 
in neuerer Zeit in die Hände des Kunſtbefoͤrderers Pro— 
feſſor Kuhbeil zu Berlin, welcher fie groͤßtentheils, bis 
auf jene der Reformatoren, Gelehrter und der von Albrecht 
Dürer abſchleifen ließ. 

54.] 54) Im halben Leibe von der Seite nach Links 
gewendet. Hoͤhe 2 8. 4 L. Br. 1 3. 1 L. 
| d) Bruſtbilder. 

55.] Duͤrer's Bildniß von der Seite nach Links ges 
wendet, von ihm ſelbſt in Holz geſchnitten; (ſieh daher un⸗ 
ter deu Holzſchnitten Nr. 1953.) 

[56.] Kopie von Andreas Andreani, von der Original⸗ 
ſeite; (ſieh Nr. 1954. 

57.] Kopie in Holzſchnitt von der Origenalſeite, von 
einem Unbekannten, (ſieh unten Nr. 1955. wo ſie naͤher 
beſchrieben iſt.) 

[58.] Kopie von der Originalſeite, von Daniel Mayer; 
(ſieh Nr. 1956.) 

[59] Kopie von der Originalſeite, von W. P. 1606. 
(ſieh unten Nr. 1957.) 

60.] Kopie von der Gegenſeite; (ſieh unten Nr. 1858. 
Hoͤhe 2 Z. Br. 1 Z. 10 L. 

[61.] * 55) Bruſtbild von der Seite nach Links ge⸗ 
wendet, mit ſtarken kurzen Kopf- und Bart» Haaren; fein 
Kleid iſt oben zuſammengebunden. Oval. Hoͤhe 2 3. 1 L. 
Br. 1 3. 10 L. Höhe des ganzen Holzſchnittes 2 3. 2 L. 
Breite 1 3. 11 L. 

Dieſer Holzſchnitt befindet ſich in dem deutſchen Vitruv, 
welchen Qualterius Rivius beſorgte, und der 1548 zu Nuͤrn⸗ 
berg herauskam, auf Blatt 21, Es ſcheint, daß der Holz⸗ 
ſchnitt Nr. 60. oder 1958 zu dieſer Abbildung benuͤtze wurde. 
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[62.] 56) Von der Seite nach Rechts in Holsfihnitt, 
und ſcheint auch nach dem Holzſchnitte kopirt zu ſeyn, mit 
der Umſchrift: 

JMAGO ALBERTJ DVRERI AETATIJISSV ELVIE 
in Oval Die neuen Abdruͤcke davon find ſehr unrein, und 
mit Wurmloͤchern. Hoͤhe 2 3. 9 L. Br. 2 3. 4 L. 

[63.] 57) Im Bruſtbilde von der Seite zu fehen, nach 
Rechts gewendet, hat einen Pelzrock, eine Halskrauſe, ſehr 
ſtarke gelockte Haare; oben links ſteht: ALBRECH, rechts 


DVRER. Unten rechts iſt dieſes Zeichen: N 
und links auf einem Zettel dieſe Schrift: 


Cui ſua phocb»» donarunt munera dıuz 
quem peperit proprio docta minerna sinn: 
Talis, ut hic, facieıg, suam erinemg, decorum, 
quinq annos decies fex quog, natus erat. 
In efligiem alberti dureri, 7 
Höhe 6 Z. 3. L. Br. 3 Z. 8 L. Die alten Abdruͤcke hahen 
folgendes Gedicht mit dieſer oben ſtehenden Schrift: 
Eigentliche Contrafgetur deß kunſtreychen vnnd 
weytberuͤmpten Albrecht Duͤrers zu Nuͤrenberg. 
HJe ſich ſo du erkennen wilt, 
Die ob abcontrauetet bild. 
Iſt Albrecht Dürer der beruͤmpt 
Maaler, zu Nuͤrenberg hoch bluͤmpt, 
Deß hand hat uͤbertroffen weyt 
All andere zu ſeiner zeyt, 
Auch nit allein in diſer Kunſt 
Sunder in der gleych kuͤnſten ſunſt, 
Deß wand er bey Fuͤrſten und Herren 
Eerlich gehalten, nach vnd feren 
Vnd bey den kunſtliebenden allen 
Die jenen ſolche Kunſt lond gfallon 
Gebruchend ſich der als ein grundt 
Wie ſeine werck gaͤbend vrkundt 
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Die man noch hat in groſſer acht. 
Auch hat er von der Kunſt gemacht 
Ettliche Bücher in ſeim läben 
Die feiner Kunſt gnug zeügknuß geben, 
Dardurch ein Nammen groß erworben. 8 
Letßlich zu Nürenberg geſtorben 
Da er was ſechß vnd fünfftzg Jar alt, 
Als man nach Chriſti geburt zalt 
Fünffzehenhundert, acht vnd zwentzig Jar 
Am ſechßten tag Aprilis zwar. 
164.] * 58) Kopie von der Gegenſeite von Preſtel, welche 
merklich größer iſt; und das Zeichen von Lorich iſt nicht um⸗ 
gewendet, ſondern rechts, wie im Original. 15 


Höhe 6 3. 9 L. Br. 5 8. NI 


65.] * 59) Kopie von der Gegenſeite, ohne Lorich's 


Zeichen, an deſſen Stelle dieſes 7 iſt; die Schrift iſt 
8 1579 
auch nicht abgekürzt, fondern fie lautet: 
CIvI SVA PHOEBZE DONARVNT MVNERA DIVE QUEM 
PEPERIT PROPRIO DOCTA MINERVA SVOTALIS, 
VT HIC, FACIEMQUE SVAM; sSIVEMOUE DECORVYM;, 
QVINOE ANNOS SDECIE 5, SEX NVOQVE NATUS ERAT. 
IN EFFIGIEM: ALBERTI DVRERIL 
Hoͤhe 6 3. 1 L. Br. 3 3. 7 L. 
166.] 60) Kopie von der Gegenſeite, ohne der oberen 
Schrift, aber unten ſteht: 
MEISTER ALBRECHT DVRER. 
Hahe 4 3. 4 L. mit der Schrift 5 3. 6 L. Br. 3 3. 7 L. 
[67.] * 61) Kopie von der Gegenſeite im Oval, wel⸗ 
ches zwey Genien halten, die auf einem Poſtamente ſitzen, 
an welchem eine Tafel mit dieſer Schrift iſt: i 
Albrecht Duͤrer, 
einer derer Vollkom̃enſten Kuͤnftler feiner und aller 
nachfolgenden Zeiten. 
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Unten liegen 4 Bücher, welche mit den lateiniſchen Namen 
der gedruckten Duͤreriſchen Werke uͤberſchrieben ſind, und 
unten auf dem Rande ſteht links: J W. Heckenauer f, 
rechts: Wolffenbittel. Hoͤhe des Stiches 5 3. 11 L. der 
Platte 6 3. Breite des Stiches 3 Z. 5 L. der Platte 33. 
8 L. Es gehoͤrt zu Arend's Leben A. Duͤrer's. 

68.] * 62) Kopie von der Gegenſeite, nicht ſo groß 
und in einem Oval, auf welchem herum ſteht: ALBERT VS. 
DVRERVS. NORICVS. PICTOR. EMINENTISS. 
Diameter 3 Z. 7 L. ; 

[69.] 63) Im Bruſtbilde von vorn nach Links gewen⸗ 
det, mit Bart und bedecktem Haupte. Unterſchrift: AL- 
BERTO DURER. Unten rechts f (Lochon fec.) 
Höhe des Stiches 6 3. Breite 4 3. 5 L. 

[70.] 64) Im Bruſtbilde von der Seite nach Rechts 

. 0, ZUTATIS. 4er, 
gewendet; oben links: 46 Unterſchrift: 


ALBERTVS DVRER NORICVS INTER 
PJCTORES OMNJVM ET FACJILE PRINCEPS 
Hen hondius fe et ex 1598. 
Höhe mit der Schrift 4 3. 4 L. ohne 3 3. 10 L. Breite 
3 3. 1 L. Die erſten Abdrucke find vor At. 46 und der 
| Jahrszahl 1598. a 
| [71.] 65) Kopie nach Heinrich Hondius von der Ge⸗ 
genſeite; rechts ſteht: ATA TIS 46 Unterſchrift: 
ji ALBERTVS DVRER NORJCVS INTER 
PICTORES OMNJVM ET FACJILE PRINC 
Hen hondius fe 1598 EPS. 
1 Höhe ohne Schrift 3 3, 10 L. mit derſelben 5 Z. 4 L. 
Breite 2 3. 11 L. 


1 i : 

1 [72.] 66) Im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, nach 
Hi N Rechts gewendet, im bloßen Haupte und mit ſtarkem Barte. 
. Unten links ſteht: G. Grünicher fec. Höhe 4 3. 1 L. 


Breite 3 Z. 6 L. Iſt in Lavaters phyſtognomiſchen Frag⸗ 
menten, Winterthur 1775. 4. III. S. 182. 
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[73] 67) Im Bruſtbilde von der Seite nach Links ge⸗ 
wendet. Unterſchrift: 

ALBERTVS DVRERVS NORICVS INTER PICTORES. 

o NIOM AETATVM FACILE PRINCEPS, OBIIT 

NOIMBERG, A. M. D. XXṼIII. DIE VT APRILIS. 

AETATIS VERO SVAE LI. p 
Ch. Cock excu ME. 
Hoͤhe mit der Schrift 6 Z. 6 L. ohne dieſelbe 5 3. 4 L. 
Breite 5 Z. 2 L. 

[74.] 68) Im Bruſtbilde von der Seite, nach Links 
gewendet. Unterſchrift: 

ALBERTVS DVRER NORICVS INTER. 
Höhe mit der Schrift 3 Z. 6 L. ohne dieſelbe 3 3. 3 L. 
Breite 3 Z. 10 L. 

175. 69) Im Bruſtbilde von der Seite nach Links ge⸗ 
wendet, im bloßen Haupte und mit ſtarkem Barte, wahr⸗ 
ſcheinlich nach einer Medaille. Diameter 2 3. 8 k. 

176.] 70) Im Profile nach der linken Seite gewendet; 
er traͤgt lange, geſcheitelte Haare, welche in Locken auf dem 
breiten Pelzkragen haͤngen. Rechts uͤber ſeine Achſel A. D. 
Diameter 1 Z. 9 L. 

77.] 71) Im Bruſtbilde und ſehr klein, in Oval mit 
der Umſchrift: Imago Alberti Düreri Aetatis suae LVI. 
A. Dürers Kunst, ud nicht sei Geld, gibt m grofs Lob 

in aller Welt. 
Herr Albert Dürer, die bei Lebezeiten H. Johann Neu- 
dörffers zu Nürenb. 

Die romanischen Versal- Buchſtaben in rechter Pro- 

portion erſt abgetheilet und beſchrieben; auch in 

viel andern Künften Excellirt hat, fein Ruhm- 
würdiger Nahme, fo lange die Welt ſteht, wohl bleibet. 

Denn als Ageſilaus gefraget, durch was Mittel der 

Menſch ein guten Nahmen erlangen könte: Er geantwor⸗ 

tet: durch wol Reden und noch beſſer Würken. und je 

ner ſagt: das Leben iſt kurz, die menſchliche Schönheit 
betrieglich, Geld und Guht fehrende Haab, des Reich ver 
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haſſet, der Krieg verderblich, der Sieg zweifelhaftig, der 
Friede voll mißtrauen, das Alter voller Elend, der Tod 
die rechte Glückſeligkeit, allein der Weisheit und guter 
Künste Ruhm, immer währende, dieſes ordinirte und 


SCHRIEB Arnold Moeller im Jahr 
(Natus) Alles iſt gantz EITEL, WELTFLUCHTIG (Obi) 
(1471.9 UND ſehr CLEIN. (1527 


Ohn Gott recht aUff Warten Und Ihn LIEBen aLLelu, 
Auſſen iſt das Ganze 10 Linien breit verziert. Hoͤhe 3 8. 
11 L. Br. 5 Z. 10 L. 

[78.] * 72) Bildniß A. Duͤrer's, gezeichnet von C, 
Heideloff, und von Chriſtian Geisler geſtochen. 

Im Jahre 1810 erſchien das Nuͤrnberger Taſchenbuch, 
deſſen Text H. Pf. Wilder nebſt Dr. Oſterhauſen verfertigte, 
und mehrere Kuͤnſtler mit Zeichnungen und Kupferſtichen 
ausſchmuͤckten. Um ſchon das Aeuſſere geſchmackvoll amzu⸗ 
ordnen, wurde ein allegoriſcher Umſchlag in Kupfer geſto⸗ 
chen, deſſen Haupttheile die Bildniſſe Duͤrers u. Viſcher 
ſind. Duͤrer's Bruſtbild iſt gegen Rechts gekehrt, mit einer 
Kette um den Hals, in einer runden Einfaſſung. In ei⸗ 
nem Schilde ſteht unten: ALBERT DÜRER. Darunter 
erblickt man einen hohen Unterſatz, an welchem in der Mitte 
3 Nürnberger Stadtwappen, links ein Stern in einem Lor⸗ 
berkranz, und rechts Pinſel, Malſtock und Palette zu ſehen 
find. Auf dieſem Unterfage ſtehen 2 weibliche Figuren in 
griechiſcher Kleidung, links Fama mit Trompete, rechts die 
Maler⸗Kunſt mit einem großen Buche, worauf A. P. ſteht, 
unter dem Arme, und einer lodernden Flamme auf dem 
Haupte. Zwiſchen beyden iſt Duͤrer's Bildniß im Medail⸗ 
lon, ober welchem ſie einen Sternenkranz der Unſterblichkeit 
halten, innerhalb welchem ein großer Stern blinkt. Da⸗ 
hinter iſt an der Wand ein altdeutſcher Spitzbogen; ober 
ihm links ein Schild mit dem Malerwappen, namlich 3 
Schildchen im Großen, und rechts jenes von Diver, Der 
Kupferſtecher hat jedoch die 3 Huͤgel nicht deutlich genug 
ausgedrückt, ſo daß man es fuͤr 3 kleine Bogen anſehen 
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könnte. Durchmeſſer des Medaillons 7 3. 3 L. Hoͤhe des 
Kupfers 7 Z. 3 L. Breite 8 Z. 7 L. 
Als Gegenſtück iſt auf der Rückſeite des Taſchenbuches eine 
ähnliche Zuſammenſtellung zu ſehen: Peter Viſchers Portrait 
ſchaut gegen Links, die Figur det Bildhauerkunſt mit Zeichen 
iſt hier angebracht. Auf dem Rücken find 15 Kränze in ein⸗ 
ander geſteckt, und in einem jeden ein Namen eines berühm⸗ 
ten Nürnbergers zu leſen: Fritz u. Sebald Rupprecht, 
Schonhofer, W. Wohlgemuth, M. Behaim, V. Stoſs, 
A. Kraft, W. Birkhaimer, M. Pfinzing, G. Penz, H. 
Culmbach, H. Sachs, P. Hele, J. v. Sandrart, M. Tu- 
scher, Grübel. Die Ordnung des Ganzen iſt geſchmack poll 
und ſinnreich. (v. Reider.) i 
79. 73) Dürer nur als Kopfſtuͤck und ſehr klein, 
uuf dem Titelblatte des Alberti Perspectiva 1625. fol. 
Auf dem Titelblatte der Perſpectiv des Alberti iſt das 
Mortal eines Hauſes. Es zeigen ſich 2 doriſche Pfeiler mit 
hrem Gebaͤlke, in deſſen Metopen oder Zwiſchentiefen die 
Dildniffe merkwuͤrdiger Kuͤnſtler von Nürnberg, jedes hoch 
b Linien, breit 5 Linien, angebracht ſind; unter jedem 
feht fein Monogramm. Duͤrer iſt der erſte, er ſchaut rechts. 
Ihm folgen Georg Penz, Hans Neuzdoͤrfer, Wenzel Jam⸗ 
er und Hans Sebald Lautenſack. Unter dem Geſimſe 
ſcht MD C XXIII. und innerhalb dem Thore mit geoͤffneten 
Ölligeln der Titel des Buches: „Andreae Alberti zwey 
Bücher, das erſte von der ohne und durch die Arithmetica 
Aundenen Perspectiva, das andere von dem darzu gehöͤri⸗ 
un Schatten. Cum 8. C. Majeſt Privilegio“ Unten an 
iner Stufe: H. Troſchel fo. Unten auſſer der Einfaffung: 
Getruckt zu Nürnberg Bey Simon Halbmayr In Ver⸗ 
gung des Autors“ Neben den Säulen ſteht links vor 
iner Thuͤre eine Figur und daruͤber Geometria, rechts 
Optica, vorn unten rechts ſitzt Arithmetica. Oben links 
ſeht an einem Fenſterladen Architectura, und über einer 
Lonnenuhr Tempus diei, rechts am Laden Umbra, dar⸗ 
lber Hora, oben an der Spitze des Daches iſt ein Glocken⸗ 
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thuͤrmchen mit Schlaguhr, und unter ihr das Nürnberger 
Wappen. (v. Reider.) 

[80.] * 74) In Medaillon von der Seite nach Rechts 
gewendet. Es iſt an dem neuen Brunnen zu Nuͤrnberg, 
welcher ungefähr vor 2 Jahren errichtet wurde. Dieſe 
Fontaine iſt abgebildet in dem neuen Nuͤrnberger Taſchen⸗ 
buche Jahrg. II. Auſſer dem unteren Rande des Stichts 
ſteht: Gezeichnet von C. Heideloff. Gestochen von Fr. 
Geißler. Unterſchrift: Der neue Brunnen am Mare 
Platze. Um das Bildniß ſteht: ALBRECHT DURER 
und am Brunnen: A. DÜRER PIC TOR, SCULPTOR 
NORIMBERGENSIS natus (1471) denatus (1528. 
Höhe des Stiches 4 Z. 8 L. der Platte 6 3. 6 L. Breite 
3 3. 1 L. der Platte 4 3. 4 L. 

[81.] 75) Albertus Durerus Norimbergensis, Iſt 
auf dem Proſpect der Stadt Nurnberg, welchen Niklaus 
Viſcher zu Amſterdam 1666 auf 4 großen Boͤgen herausgab. 
Dieſer Proſpect iſt ſehr groß, und ſelten; es gehört dazu 
eine auf 3 Bögen gedruckte hiſtoriſch- topographiſche Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Nürnberg in lateiniſcher und hollaͤndi⸗ 
ſcher Sprache. 

[82.] 76) Dürer von Denon. Hoͤhe 2 Z. 6 L. Breite 
2 3. 4 L. 

83.] 77) In einem Medaillon von Martin Rotta?% 
Diameter 3 3. 6 L. 

[84.] 78) Albrecht + Durer ＋ 88 8 leit ER in > 
seinem Alter 7 des T LVI. Jars ＋ ist ghe 7 for- 
ven ＋ im P XV ＋T VN + XXVII. Jaer. Wird in 
Panzer S. 46 Nr. 32. angezeigt. 

85.] 79) Ganz klein in der Größe eines Kreuzers. 

86.] 80) Albrecht Dürer ohne Namen mit feinem Zei⸗ 
chen. Aus Opmeeri Chronogr. p. 264. 

87.] 81) Dürer. Aus d’Argensville II. p. 3 

[88.] 82) Albertus Durerus etc. 12. Holzſchnitt aus 
Zeid. Theatr, p. 31. 
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[89.1] 83) Ohne Namen mit Wilib. Pirkheimer und 
andern auf dem Titelblatt von Bartschii Planisph. M. v. 
Sommer ſculp. 4. 

[90] Von Th. Meyer geſtochen, giebt Panzer nach 

Fuͤßli an; wir vermuthen aber, daß es eine Verwechslung 
mit dem Bildniſſe Daniel Mayer's Nr. 58. iſt. Fuͤßli be⸗ 
hauptet, daß Lukas von Leyden das Bildniß Duͤrer's geſto⸗ 
chen hat; aber dieſes möchte gewiß falſch ſeyn. 
J01.J 84) Albrecht Dürer und Michael Wolgemuth. 
Links iſt letzterer Künftler im Profil nach der rechten Seite 
gewendet. Mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1508, 
beydes aber iſt verkehrt geſchrieben. Oben ſteht: MICHAEL 
WOHLGEMUTH. und unten: Geb. 1434. + 1519. 
Rechts: Albrecht Dürer, im Profile nach Links gewendet. 
Oben ſteht: ALBRECHT DURER. und unten: Geb. 
1470 ＋ 1528. Unten rechts im Eck der Platte G. C. K., 
welches wahrſcheinlich Kilian bedeutet. Es iſt nur in Um⸗ 
Aen. Die Medaille hat im Durchmeſſer 2 Zoll, die Platte 
ſſt hoch 2 Z. 3 L., breit 4 8. 2 L. 


e) Medaillen. 


- 1m] * 85) Im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, 
hach kinks gewendet, mit ſtarken Haaren, welche abgeſchnit⸗ 
fen find, ſtarkem Barte, und einer Halskrauſe. Diameter 
28. 9 L. Höhe der Platte 3 Z. Br. 3 Z. 4 L. 
Die Medaille iſt im III. Abſch. §. 47. beſchrieben; ſie 
ſſt in Wills Muͤnzbeluſtigung J. 313. 
1093. * 86) Das Bruſtbild iſt nach Links gewendet, 
und von der Seite zu ſehen, mit ſtarkem Barte, ſehr lan⸗ 
gen Haaren und einem Pelzkleid; in der halben Hoͤhe rechts 
ht Duͤrer's Zeichen, und auf der Platte links , fec, 
Diameter 1 3. 9 L. Höhe der Platte 2 Z. Br. 2 3.6 L. 
Iſt in Will IV. S. 403. 

Die Medaille iſt unten im III. Abſchnitt §. 47. be⸗ 
ſchrieben. a 
geller’5 Dürer. II. Band. 9 
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194.) * 87) Im Bruſtbilde nach Rechts gewendet, mit 
abgeſchnittenen Haaren und ſtarkem Barte; oben ſteht: 
IMAGO, links , rechts 77 und unten 1528. Diameter 
1 3. 5 L. Iſt in Doppelmavr auf der 14ten Tafel, und 
die Medaille tft im III. Abſch. §. 47. beſchrieben. 

[95.] * 88) Von der Seite nach Rechts gewendet, mit 
abgeſchnittenen Haaren, ſtarkem Barte und der Umſchriſt: 
IMAGO * ALBERTI * DVRERI * AETATIS * SVAE 
„ LVI. * Auf der Reversſeite iſt Duͤrer's Wappen, eben: 
falls mit einer Umſchrift. Diameter 1 Z. 6 L. 

Iſt in Doppelmayr Tab. 14. und die Medaille iſt unten 
im III. Abſch. §. 47. beſchrieben. 

[96.1] * 89) Dieſelbe Medaille; oben in der Mitte ſieht: 
1740. 37. Woche. Diameter 1 Z. 6 L. Hoͤhe der Platte 
1 3. 9 L. Breite 3 8. 8 L. f 

Iſt in Lochners merkwuͤrdigen Medaillen 1740. S. 280. 

197.] 90) Dieſelbe im Mus. Mazzuchell, T. I. Tab. 41. 

[98.] 91) Dieſelbe Medaille, aber nur die vordere Seite 
mit dem Bildniſſe Duͤrer's, auf der Ruͤckſeite iſt das Bild: 
niß: die Suſanna, Herzogin von Baiern. Diameter 1 3. 
5 L. Hoͤhe der Platte 1 3. 10 L. Br 3 8. 8 L. 

Dieſe Medaille ift ſehr huͤbſch geſtochen in Koͤhlers Mn: 
beluſt. 1749. S. 297 und iſt unten im III. Abſch. $. 47 
näher beſchrieben. f 

199.1. * 92) Dieſelbe Medaille, aber nur die Vorder⸗ 
ſeite; auf dem Revers fängt die Schrift an: BE, MA: ele, 
Diameter 1 3. 6 L. 

Sie iſt in Doppelmayr Tab. XV. Die Medaille mit voll 
ſtaͤndiger Schrift iſt im III. Abſch. §. 47. genau angegeben. 

[100.] 93) Dieſelbe im Mus. Mazzuchell. Tab. Ah 
et 42. 5 
101] * 94) Im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, 
nach Links gewendet, mit einem Pelzkleide und einer Hals⸗ 
krauſe, einem ſehr langen Haare und ſtarkem Barte; mit 
der Umſchrift: ALBERTI DURERI PICTORIS GER- 


MANI APELLIS EFFIGIES. Die Neversſeite fängt 
m: D. O. M. S. ALBERTI pofsis DÜRERT etc, und 
im Rande derſelben links ſteht: J. S. Leitner fe, Dia⸗ 
meter 2 Z. 10 L. Höhe der Platte 6 Z. Br. 3 3. 1 L. 

Iſt in Wills Muͤnzbeluſtigung I. 384. Die naͤhere Be⸗ 
ſhreibung dieſer vorzuͤglichen Medaille iſt unten im III. 
ash. . 47. 

102.] * 95) Dieſelbe Medaille, aber nur die Vorder⸗ 
fite; mit der Umſchrift: ALBERTI DVRERI PICTO- 
RIS GERMANI EFFIGIES 1561. Iſt in Doppelmayr 
1.14. Diameter 2 3. 6 L. (S. im III. Abſch. §. 47.) 
1103. 96) Albertus Durer Pictor Germanicus. 
Medaille im Museo Mazzuchell, T. I. Tab, 42. 

‚ [104] 97) Jmago Alberti Dureri Aetatis ſuae LVI. 
Ney. Mirabilia etc, Medaille im Mus. Mazzuchell. Tab, 42. 

1105.) * 98) Von vorn zu ſehen, mit ſtarkem Bart, lan⸗ 
gen Haaren und einem Pelzrock, vor einer Staffeley ſtehend, 
um den Wilibald Pirkheimer, welcher neben ihm links ſteht, 
und von vorn zu ſehen iſt, abzuzeichnen. Oben ſteht: H. 
BILIBALDI PIRKEYM. ALBER. DVRER, Hoͤhe 1 
38 L. Br. 2 3. 1 L. 

Iſt in Doppelmayr Tab. XV. und die Medaille im III. 
Ich. §. 47. beſchrieben. 

1106.) * 99) Dieſelbe Medaille, iſt auch in Lochner's 
Minzbeluftigung 1740 S. 417. Höhe 1 8. 9 L. Br. 28. 2 . 
Höhe der Platte 2 3. 1 L. Br. 2 3. 5 L. 

1107.]* 100 Dieſelbe Medaille, aber nicht fo vollendet; 
oben in der Mitte auf dem Plattenrand: h. unten etwas 
nach Links: 8. welches bedeutet, daß dieſer Kupferſtich nach 
einer bleyernen Medaille gefertigt wurde, und ſich in dem 
Kabinet des Chriſtian Schlegel befand. Höhe der Medaille 
18. 8 L. Br. 2 3. 1 L. Hoͤhe der Platte 1 3. 11 E. 
Nr. 2 3. 6 L. 

Sie iſt in Junkers goldenen und filbernen Ehrengedaͤcht⸗ 
Ni Luthers 1706 S. 181 eingedruckt. 
5 Y 2 


Bi 


108 100 Dieſelbe Medaille, mit der Umſchriſt; J. 
K. BILIBALDI PIRKEYM. ALBER DVRER, in 
Oval. Hoͤhe 1 3. 8 L. Br. 2 3. 1 L. Man hat dieſes 
Blatt auch ohne Schrift, und es ſcheint von Kilian zu ſeyn. 

109.] * 102) Albrecht Diver ſteht auf der Leiter, und 
zeichnet. Vor derſelben ſteht Maximilian, und befiehlt ei⸗ 
nem jungen Edlen, welcher neben ihm ſteht, die Leiter zu 
halten, damit der Kuͤnſtler ohne alle Gefahr ſein Werk vol⸗ 
lenden koͤnne. Dieſe ſchoͤne Anekdote haben wir ſchon im 
I. Th. §. 36. erwähnt. Unten links am Rande ſteht: Schu- 
‚ler fecit argent. Unterſchrift: Kaiser Maximilian I. in 
der Werkstätte Albrecht Dürer’s. Höhe des Stiches 5 
3. 1 L. der Platte 7 Z. 1 L. Breite des Stiches 33.48 
der Platte 4 3. 7 L. 

Dieſer Kupferſtich ziert den 6. Theil von Rotteck allgem. 
Geſchichte. Freyburg 1818. 

Duͤrer's Traum, ſieh Nr. 2639. 

140] * 103) Duͤrer's Handſchrift. Sieben Zeilen, der 
Anfang eines Briefes, welchen Dürer 1506 den 18. August 
aus Venedig ſchrieb. (Sieh im III. Theil §. 48. Er 
fuͤngt an: Grandisimo primo homo etc. und iſt uͤber⸗ 
ſchrieben: E. Bibliotheca Perill. H. Chriſt. Joach. Hal- 
leri de Haller ſtein. I. Alberti Dureri. Auf der Platte 
find noch die kacsimile der Handſchriften Pirkheimers und 
Cochlaͤus. Unten links ſteht: C. T. de Murr del, rechts: 
J. NI. Schmidt ſc. Norib. 1789. und oben: Tab. II. 
Hoͤhe 6 Z. Br. 8 3. 1 L. 

Die erſten Abdrücke find die oben beſchriebenen, und bee 
finden ſich in Murr's Journal der Kunſtgeſchichte und Li⸗ 
teratur 1789. XVII. Th. S. 286. 

Die zweyten find in Murr Chirographa personarum 
celebrium. Vinariae 1804. fol. und haben oben rechts 
Tab. XII. und die einfache Ueberſchrift: I. E. Biblio- 
theca Periil. D. Chriſt. Joach. Halleri de Hallerstein. 
Auch fehlt der Name des Zeichners und der des Kupfer⸗ 


ſtechers. 


— 341 — 


111.] * 104) Duͤrer's Handſchrift, facſimile des voll⸗ 
fiindigen Briefs, welchen dieſer Kuͤnſtler 1523 an Jakob 
Frey zu Zuͤrch ſchrieb. Unten: Facsimile von A. Durers 
Handschrift. Huber del, Dreykorn fe, Höhe der Platte 
8. Br. 9 3. 1 L. 

Wird dem III. Th. I. Abſchnitt beygegeben. 

Duͤrer's Wapen, (ſieh Nr. 2125.) 

112.] * 105) Duͤrer's Haus, von Delſenbach, mit 
dieſer dreyzeiligen Unterſchrift: Prospect des Platzes beym 
Fhiergaͤrtner⸗Thor in Nürnberg. 3. Das Thiergaͤrtner⸗ 
Thor, b. der Neue Thurm, e. das Haus, worin der be⸗ 
tühmte Kuͤnſtler Albrecht Dürrer gewohnet, auch allda 
gerſchieden Anno 1528 den 6. April. Unter dieſem links: 
Joh. Adam Delsenbach. del. et ſculps. 1714. Rechts 
ſeht dieſelbe Schrift franzöfifh. In der Mitte unten auf 
dem Plattenrande: 13. Hoͤhe des Stiches 6 Z. 11 L. mit 
der Pl. 8 Z. 1 L. Br. des St. 11 3. 1 L. der Pl. 11 3. 7 L. 

Dieſe Abbildung des Hauſes iſt den uͤbrigen weit vor⸗ 
ziehen, weil darauf der Erker iſt, worin Dürer malte. 
Er wurde in neuerer Zeit weggeriſſen. 

[113.] * 106) Von Klein, von einer anderen Anſicht 
o genommen, daß man das ganze Haus ſieht. Links un⸗ 
en am Rande ſteht: Nach der Natur gez. von T. A. 
Klein 1815. Rechts: Geäzt v. J. C. Erhard 1816. Un⸗ 
hſchrift: Albrecht Dürers Haus in Nürnberg. Hoͤhe 
des Stiches 6 3. der Platte 7 Z. 4 L. Breite des Stiches 
3. der Platte 9 Z. 8 L. 

1I114.] 107) Düuͤrer's Haus nebſt Straſſe ſoll ſehr ſchoͤn 
flohen in Dibdin A Biographical, Anliquarian and 
pieturesque tour in France and Germany ſich befinden. 
115.) * 108) Düuͤrer's Grab. Der Grabſtein, welcher 
nem Pult gleicht, iſt in der Mitte des Blattes, von bey⸗ 
en Seiten mit Geſtraͤuchen umgeben. Die vollſtaͤndige 
Ihrift, welche darauf ſteht, haben wir mit Berichtigung, 
wie die nähere Beſchreibung des ganzen Grabmals, ſchon 
u J. Th. 9. 19. gegeben. Am Rande des Stiches links 
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ſteht: gezeichnet von C. W. Bock. Rechts: verlegt von 
J. P. Moser und in der Mitte: in Nurnberg. Höhe des 
Stiches 7 Z. 9 L. der Platte 8 Z. 8 L. Breite des Stiches 
5 Z. 10 L. der Platte 6 3. 10 L. 
8. 43. 
Kupferſtiche von Albrecht Duͤrer. 
J. Heilige Gegenſtaͤnde. 
a) Aus dem alten Teſtament. 

* 1) Ad am und Eva. 1504. 

116.] Adam ſteht links, Eva rechts, zwiſchen beyden in 
der Mitte des Blattes iſt der Baum der Erkenntniß. Eva em⸗ 
pfaͤngt mit ihrer rechten Hand aus dem Munde der Schlange 
den Apfel, und Dürer brachte in ihrer linken einen ſchon mit 
einem Zweig abgebrochenen Apfel an, womit ſie ihre Scham 
bedeckt. Adams Blick iſt auf fie gerichtet; er haͤlt mit ſei⸗ 
ner rechten Hand einen Baumaſt, neben welchem ſich ein 
zweyter erhebt, an dem eine Tafel mit dieſer Inſchrift: 


befeſtigt iſt, und darüber ein geſchwaͤtziger Papagah ſitzl. 
Nebſt dieſem Vogel ſind unſere Voraͤltern nur noch von 
den wenigen Thieren umgeben; naͤmlich: von einer Maus, 
einer Katze, einem Dammhirſchen, einem Haaſen, einem 
Ochſen und im Hintergrunde von einer Gemſe, welche letz⸗ 
tere Thiere auf der Seite der Eva find. Man ſeeht gleich 
daraus, daß Duͤrer dieſe Thiere in der Abſicht waͤhlte, den 
Charakter der erſten Menſchen anzuzeigen. Arend S. 37. 
Schoͤber S. 82. Knorr S. 46 Nr. 12. Huͤsgen Nr. 1. 
Lepel 16. I. Bartſch Nr. 1. Ottley Nr. 43. Es it 9 8. 
2 L. hoch, 7 3. 1 L. breit. 
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Dieſes Blatt verdient mit Recht unter die vorzuͤgli h⸗ 
ſten Stiche dieſes Meiſters gezählt zu werden. Lepel ſagt, 
daß es auch Abdruͤcke gebe, auf welchen die Tafel ohne Schrift 
ſey; wir aber bezweifeln dieſes, und glauben, daß er es 
mit der Kopie Nr. 118. verwechſelte. 

In der ſehr reichen und koſtbaren Sammlung des Herzogs 
Albert von Sachſen-Teſchen zu Wien ſahen wir (1821) zwey 
Peobe-Abdrücke dieſes Blattes; von dem einen iſt die linke 
Seite deſſelben nur zum Theil beendigt; die andere Seite iſt 
im Umriſſe, die beyden Figuren ebenfalls, nur von Adam 
iſt das rechte Bein beendigt. Der zweyte Probe- Abdruck 
ſtimmt mit dem erſteren genau überein; nur find bey dieſem 
die beyden Beine Adams vollendet. Dieſe große, vielleicht 
einzige Seltenheit erhielt das Kabinet im Jahre 1820? aus 
der Dürandtiſchen Auction in Paris um 1500 Franken. 
In dieſer ausgezeichneten Sammlung befindet fih auch unter 
den Handzeichnungen (ſieh oben S. 167 Nr. 56 — 57.) eine 
Federzeichnung, als Studie zu dieſem Kupferſtiche. Die aus⸗ 
geführte Zeichnung davon ſoll Bianconi in Mayland beſeſſen 
haben. (Sieh oben. S. 49.) Nach Lepels Behauptung fer⸗ 
tigte Dürer dieſen Kupferſtich nach einem ſeiner Gemälde, 
welches in Nürnberg war. Wir ſtimmen aber keineswegs 
dieſer Meynung bey, über das Gemälde haben wir ſchon 
oben S. 188 211 239 mehreres geäuſſert. Die Kompoſition 
hatte wohl einige Aehnlichkeit mit dem Kupferſtiche; doch wich 
es in mehreren Sachen von dieſem ſehr ab; daher man es 
auf keine Weiſe nur eine flüchtige Kopie nennen kann, wie 
viel weniger, daß es Dürer nach ſeinem Gemälde geſtochen 
habe. Auch war dieſes unmöglich, der Kupferſtich wurde 
1504 gefertigt, und das Gemälde 1507 alſo 3 Jahre ſpäter. 

Dieſes Blatt findet man nicht häufig, der Preis iſt 
jetzt, in ſeor fhönem Abdruck 33 — 55 fl. Vor 30 Jahren 
wurde es in Deutſchland für 6 8 fl. verkauft. In fol 

gender Verſteigerung wurde es um nachſtehende Preiſe ver 
kauft, bey Chriſt 1757 1 fl. 6 kr. Frauenholz II. 1791 3 fl. 
5 kr. III. 1792 3 fl. 2 kr. IV. 1793 25 fl. 13 kr. Brandes 
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1704 20 Gr. Frauenholz VII. 1801 8 fl. 6 kr. Braun 
1802 25 fl. 45 kr. Winckler 1802 8 Thl. Hochwieſner 
1819 10 fl. Schneider 1820 14 Thl. Leyſer 1821 18 Thlr. 

1117. * 1) Kopie von Johann Wierx, von der Ori⸗ 
ginalſeite. Dieſes hübſche Blatt erkennt man daran, daß auf 
der Tafel 


und oben rechts im Ecke der Platte noch die Jahrszahl 1566 
ſteht. Wir fanden in mehreren Sammlungen dieſe Kennzei⸗ 
chen radirt, und dem Originale ähnlich gemacht; daher halten 
wir es nicht für überflüſſig, noch einige nähere Merkmale an⸗ 
zugeben. Wierx hatte nämlich die drey oben rechts in der 
Luft ſchwebenden Vögel mit mehr Sorgfalt, als Dürer aus⸗ 
geführt; man bemerkt auch unter dem kleinſten der drey Vö⸗ 
gel einen, und unter dem zweyten eine Reihe von mehre⸗ 
ren Punkten. (Sieh hinten auf der Tafel J. Nr. 117.) Ferner 
kann man bey dieſer Kopie an der Schnauze der am Fuße 
des Baumes liegenden Katze ſehr leicht 18 Haare oder Schnur⸗ 
ren zählen, dagegen im Originale nur 16 find. Höhe 9 3 
2 L. Br. 7 3. 1 L. Dieſe Kopie iſt ſehr genau, und es iſt 
ſehr zu bewundern, daß Wierx in ſeinem 16. Jahre ſchon et⸗ 
was ſo Vorzügliches liefern konnte. 

[118.} * 2) Kopie von der Originalſeite. Man kennt fie 
ebenfalls an der Inſchrift auf der Tafel, welche ſo lautet: 


Höhe 9 3. Br. 6 3. 11 K. 
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Dieſe ſeltene Kopie iſt nicht fo genau, als die von Wierx, 
und wahrſcheinlich iſt ſie von Johann von Gooſen ver⸗ 
fertigt. Zani behauptet, daß der Künſtler Johann van 
Adam hieß, und feinen Namen durch die Figur ſelbſt aus⸗ 
drückte, daher er ihn auf der Tafel wegließ. Wir würden 
ihm gerne beyſtimmen, wenn in der Kunſtgeſchichte ein Künſt⸗ 
ler vorkaͤme, welcher dieſen Namen gehabt hätte. Zani ſagt 
weiter, daß dieſer Künſtler mehreres nach Dürer kopirte; das 
her iſt es uns wahrſcheinlich, daß er ihn mit Johann van 
Gooſen verwechſelte. 

[119.] 3) Kopie von der Originalfeite, In dieſem Blatte 
fehlt die Tafel mit Dürer's Namen, die Vögel in der Luft, 
welche nur ſchraffirt ſind, und unten die Katze, an deren 
Stelle ein Todtenkopf liegt. Oben rechts ſteht auf der Luft: 
Pag. 5. und unten auf dem Stiche: OORFAAK der 
OORLOGS, und rechts: en des DOODS. Oben auf dem 
Rande ſteht in einer Zeile: 

‚ECCE ARTIS MARTIS EN SORTIS MORTIS ORIGO, 
und unten auf dem Rande links: 


Qu- an- di- tris- fu- sir- 
os guis rus ti de- nere- avit 
H- fan- mi- Chris- vut- e- 
rechts: 


Anguis peccatum et Mortem generavit in horto, 
Sanguis justitiam et Vitam reparavit in ara Allard exc. 
Privil. Sehr ſelten. Höhe ohne Schrift 9 8. 2 L. mit der 
Schrift oder der Platte 10 3. Br. 6 3. 9 L. 

[120.] 4) Geringe Kopie von der Originalſeite. Hohe 2 
2.68% B. 1 „ 

121.] 5) Kopie von Mare Anton, von der Gegenſeite. 


Auf der Tafel ſteht: 
ALBERT 


DVRER 
NORICVS 
FACIEBAT 
1504. 
In der Luft links ſieht man nicht mehr als zwey Vogel. 


Ne ES ER A 


= 


ee gegen Panzer 


Vans Abe bier run rapie atmen ner ind were 
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Höße 9 3. 2 L. Br. 7 8. 1 L. Dieſes Blatt fehlt in Yark 
ſchen's Verzeichniß der Werke des Mare Anton. Von einigen 
Schriftſtellern wird daſſelbe dem Martin Rota zugeſchriehen. 

[122.] 6) Kopie, von Auguſtin Venetus'? von der 
Gegenſeite. Höhe 9 8. 2 L. Br. 7 8. Dieſes Blatt ſehlt 
in Bartſch, und wir vermuthen, daß es eine Verwechſelung 
mit dem vorhergehenden ſeyn könnte. 

[123.] 7) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 9 8, 2 9. 
Br. 7 3. Sie ſoll von Frater Johann Anton v. Breſeig ſeyn. 

124] 8) Kopie von der Seite? von Telman van Re 
ſel; bezeichnet mit PT. W. 

125.] 9) Kopie von der Gegenſeite ohne das Düreriſche 
Zeichen und die Schrift. Höhe 6 3. 2 L. Br. 4 8. 9 . 
-[126.] 10) Auguſtin Venetus kopirte von dieſem Blatte 
den Haaſen, die Katze und den Ochſen, und aus dem Euſtg⸗ 
chius ſieh Nr. 727. die 2 Hunde. Dieſe Thiere brachte er in 
einer Landſchaft mit großen Bäumen an; der Hintergtund 
ſtellt einen Teich vor; dieſer Hintergrund iſt gleichfalls als 
dem Euſtachius genommen. Oben ſteht: Auguſtin di Musi, 
Dieſes Blatt iſt ſelten; in den neuern Abdoͤrücken iſt der Name 
des Künſtlers weggenommen. Es iſt 6 Zoll 5 Lin, hoch, 
und 7 Zoll 9 Lin. breit. 


b) Aus dem neuen Teſtament. 
* 2) Die Geburt Chriſti. 1504. 

[127.] Die heilige Jungfrau betet knieend in der Vor⸗ 
halle eines alten beſchaͤdigten Hauſes, welches die linke Seite 
des Kupferſtiches einnimmt, das neugeborne vor ihr auf ei⸗ 
nem viereckigten Block liegende Jeſuskind an. Im Hinter: 
grunde dieſes Hauſes bemerkt man einen alten Hirten auf 
den Knieen mit gefalteten Händen, und hinter dieſem den 
Stall mit dem Ochſen und Eſel. Vor der Halle, im Hofe 
am Brunnen füllt der h. Joſeph einen Krug mit Waſſer; 
durch ein zerfallenes Thor ſteht man in der Ferne eine Lands 
ſchaft, und in den Wolken den Verkuͤndigungs-Engel. An 
dem Gibel des Hauſes haͤngt an einer Stange ein Täfelchen 
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| mit der Jahrszahl in Arend S. 36. Schoͤber S. 84. 110. 
Knorr S. 55. N. 38. er uͤsge N. 3. Lepel S. 18. N. 3. Bartſch 
N. 2. Ottley N. 42. Hoͤhe 8 3. 10 L. Breite 4 3. 5 L. 


Hüsgen ſagt S. 3., daß die Original-Platte von die⸗ 
ſem ſchönen Stiche im Beſitze des Nürnbergiſchen Kunſthänd⸗ 
lers Will ſich befinde, welcher mehrere neue Abdrücke ſehr 
wohlfeil verbreitete. Wir vermuthen, daß dieſe Nachricht 
ſalſch iſt, und nur eine Verwechslung mit der weiter unten 
angezeigten Kopie Nr. 136. ſtatt findet. Auch ſtrich derſelbe 
in feinem Haͤndexemplar, welches uns, wie ſchon bemerkt, 
Herr F. Schloſſer, Ober-Schul- und Studienrath zu Frank— 
furt, zur Benützung gütigſt mittheilte, dieſen Satz als falſch 
wieder aus. Dieſes liebliche Blatt iſt mit größter Sorgfalt 
beendiget; die Gebäude find ausnehmend ſchön gearbeitet. 
Schober führt dieſen Kupferſtich zweymal irrig auf, einmal 

S. 82, und das anderemal S. 110. Arend S. 36. = 
| Dieſes Blatt wurde in folgenden Verſteigerungen zu diefen 
Preiſen verkauft. Frauenholz IV. 1793 2 fl. 15 kr. V. 1795 
2 fl. 59 kr. VI. 1797 5 fl. 12 kr. Praun 1802 4 fl. Bran⸗ 
des 1794 1 Th. 1. Gr. Winkler 1892 1 Th. 10 Gr. Schnei⸗ 

der 1820 4 Thlr. 

128.] * 1) Kopie von Adrian Huber, von der Origi⸗ 
nalſeite; ſie iſt ſo täuſchend, daß ſie von dem geübteſten Ken⸗ 
ner für Original gehalten wird. Man erkennt ſie vorzüglich 
an der Form der Wetterfahne auf dem vordern Pfeiler des 


Brunnens, im Original iſi fie fo und in der Kopie 
ſo 05 Höhe 6 3. 9 L. Br. 4 3. 5 L. Von dieſer 


Kopie giebt es zweh verſchiedene Abdrücke; die erſten find 

vor dem Zeichen Adrian Huber's und vor der Zueignung, 

welche auf dem zwepten ſteht. 

Die zweyten Abdrücke haben oben rechts folgende Zueignung: 
Integerrimo Viro 


d. Laurentio Hey- 
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mans ad 8. Andre 
am Hcclesiastæ 
Adrian Huber. 
D. D. Anno 
1584. 
und an dem vordern Pfeiler des Brunnens iſt das Zeichen 
von Hubert, nämlich: J Excudit. 


1129.] * 2) Kopie von Wierx von der Originalſeite. Man 
kennt ſie wieder an der Wetterfahne, welche hier ſo 4 


geformt iſt; und rechts, jenſeits des Brunnens, ſteht an der 


IHW. A. 


16.1566. Die erſten Abdrücke 


Vorderſeite eines Steines 
find vor dieſen Buchſtaben. 
Höhe 6 3.10 L. Breite 4 3. 4 L. 

[130.] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne Tafel mit 
Dürer's Zeichen, und ohne Stange, woran dieſelbe hänget; 
eben ſo fehlt auch der Glorie-Engel, und auf dem Brunnen 
ſind keine Wetterfahnen, ſondern nur runde Knöpfe. 

Höhe 4 Z. 5 L. Br. 6 8. 

[131.] 4) Kopie von der Originalſeite; in der Tafel ſteht: 
1557 mit einem verſchlungenen V. C. Hüsgen S. 4. In 
dem Hochwieſner'ſchen Katalog S. 67 wird eine Zeichnung 
mit dieſem Monogramm und der Jahrszahl angegeben, welche 
6 3. 11 L. hoch und 4 3. 5 L, breit iſt. Entweder iſt dieſe 
Zeichnung nach dem Kupferſtiche, oder Hüsgen ſah dieſe Zeich⸗ 
nung für einen Kupferſtich an. 

[132.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürer's Zeichen; auf der Tafel iſt blos der 
Hopfenſtengel und I. H. dieſes iſt eine geäzte Eiſenplatte. 
Höhe 8 Z. 4 L. Br. 3 3. 9 L. Die früheren Abdrücke find 
vor dem Nr. 72., welches oben links iſt. Die Platte be⸗ 
ſitzen wir. 

[133.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, von Paul Göt⸗ 
tichz fie iſt gering, und hat wohl das Zeichen Dürers; abet 
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es fehlt die Jahrszahl 1504. Unten auf dem Rande, wel⸗ 
cher gewöhnlich abgeſchnitten iſt, ſteht: 

Deus Vult Omnes homines Salvos fieri, Hoc est, Reges, 
Priuatos, Pauperes, Divites, Feminas, Maritos, Infan- 
tes, Pucros, Judzos, Gentes, Enchiridio ad lauren Cap. 103. 
paulo; göttichio, fecit Aug. Wilh. petro Zi- 
merman excudit A0 1607. Höhe ohne die Schrift 7 8. 
2 L. mit derſelben 7 8. 9 L. Br. 4 8. 10 L. Die Platte von 
dieſer Kopie beſitzt der Kunſthändler F. X. Stöckel in Wien. 

[134.]- 7) Kopie von der Gegenſeite, von Benedikt 
Montagna. Höhe 6 3. 11 L. Br. 4 8. 4 L. Dieſes 
Blatt wird in Bartſch nicht angezeigt. 

[135.1 8) Kopie von Telmann von Weſel, von der 
Gegenseite ohne Dürer's Zeichen, an deſſen Stelle das ſeinige 
f iſt, nämlich T. W. Zwiſchen dieſem iſt noch ein Wappen⸗ 
ſchild, in welchem zwey laufende Hunde ſind. Sie hat fol⸗ 
gende Unterſchrift: DIT: HUS: Js: GOT: BEKANT: 
IT: HVS: TO: LEM: IT: GENANT : TELLMAN: 
OP: DEN: DICK: TO: WESEL. Dieſer Stich iſt ſehr 
ſelten. Höße ohne Rand 6 8. 10 L. Br. 4 8. 3 L. 

[136.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, welche ſich von den 
anderen dadurch unterſcheidet, daß das Geſträuche auf der 
Mauer neben dem Dachgiebel bis an die Einfaſſungs⸗Linie 
geht, wogegen im Originale ein Zwiſchenraum von II Linien 
iſt; anch iſt in der Jahrszahl 1504 das 4 länglicht, und der 
vordere Theil deſſelben etwas ſpitzig, wogegen es in den 
meiſten andern Kopien mehr rund iſt. Höhe des Stiches 6 
8. 7 L. der Platte 6 8. 8 L. Breite 4 8. 5 L. der Platte 
4 8. 6 L. Von dieſem treu und ſchön gearbeiteten Blatte 
giebt es neue Abdrücke, und wahrſcheinlich befindet ſich die 
Platte in Nürnberg; es iſt dieſelbe, welche Hüsgen mit der 
Original⸗Platte verwechſelte. 

137] 10) Kopie von der Gegenſeite ohne Täfelchen mit 
dem Zeichen; oben links ſieht man den Stern der Könige, 
und unten auf dem Rande ſteht: 

CHRISTVS MVLTA PRO TE PASSVS ES, 
Höhe ohne Rand 4 3. mit demſelben 4 8. 2 L. Breite 3 8. 
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[138] 11) Kopie von Balthaſar Jenichen, von der 
Gegenſeite, ohne das Zeichen und die Jahrszahl. Man free 
weder den oberen Theil des Gebäudes, noch den ganzen Hin⸗ 
tergrund und den Bronnen, ſondern nur den unteren Theil 
des Hauſes, Joſeph bey'm Brunnen und den Verkündigung 
Engel mit einem Schäfer; auch wurden noch mehrere Verän: 
derungen angebracht. Unten links an dem Brunnenpfeiler 
ſteht BI. Sie iſt nur 2 8. 4 L. hoch, 3 8. 3 L. breit. 


* 3) Der leidende Heiland 1509. 

139.] Er ſteht auf einer Erhöhung von drey Stufen, 
mit dem Ruͤcken gegen eine Saͤule gewendet; ſeine Arme 
legt er kreuzweis uͤber einander, und haͤlt in der rechten 
Hand eine Geißel, und in der linken eine Ruthe; im Hin⸗ 
tergrunde links erblickt man unten an der Erhöhung die h. 
Jungfrau und den h. Johannes mit gefalteten Haͤnden, die 
reumuͤthig ihren Blick auf den Heiland richten. In der 
Entfernung auf derſelben Seite ſieht man den Berg Golga⸗ 
tha und daruͤber die Jahrszahl un Bartſch N. 3. Höhe 
438 Br. 2 3. 9 L. 

[140.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der On⸗ 
ginalſeite, ohne Dürer's Zeichen und der Jahrzahl; dagegen 
it. das Hopfer'ſche L. H. oben links. In Eiſen gravich 
Höhe 5 8. 8 L. Br. 3 8. 4 L. Die erſten Abdrücke find 
vor der Nummer 194, welches unten im rechten Ecke if, 

441) 2) Kopie von einem Unbekannten; Originalſefte. 
Hohe 4 3. 5 L. Br. 2 8. 10 L. 

11424 * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von dek 
Originalſeite. und daran kenntlich: daß die Schenkel des A 
im Zeichen Dürer's Füße haben; nämlich: D Auch ſteht 
unten rechts auf der Platte: W. D. Haen fecit 1611. 
Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 7 L. 

[143.] 4) Kopie von van Gooſens, von der Original 
ſeite, welche man daran kennt, daß der Körper des Heilandes 
ganz mit Blutstropfen befleckt iſt, welche im Originale feß⸗ 
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len. Unten in der Mitte mehr nach links ſteht auf der zwey⸗ 
ten Stufe der Erhöhung: Jo. Goo. ſep. und rechts auf der 
dritten Stufe: W. D. Haen feeit 1611. Höhe des Stiches 
4 8. 3 L. der Platte 4 3. 4 L. Breite 2 8. 8 L. 

144.) 5) Urſeriſche Kopie, von der Originalſeite? im unke⸗ 
ken Ecke numerirt, und mit J. W. C. exc Höhe 4 8. 4 L. 
Preite 2 8. 7 KL. 

1145.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen, das 
gegen mit einer leeren Tafel. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[146.] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
Jahr. Unten rechts ſteht: To b. Bidenh, (Tobias Bin- 
denhert) ſen. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 7 L. 

1147.] * 8) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, wohl mit 
Dürer's Zeichen, aber ohne Jahrszahl. Oben rechts ſteht: 
W. Reichius, exend, Und weiter unten innerhalb des Bo⸗ 
gens: Ecce homo 

5 A. D, 

Jesus populo 


5 


prasenlatur. 
Unten auf der dritten Erhöhungs⸗Stufe left: 10. Höhe 
3 L. Br. 2 8. 10 E. 

1148. 9) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet Er und 
15% Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

149.] * 10) Bundeleiſche Kopie, von der Gegenſeite, und 
noch dadurch kenntlich, daß die Ruthe, welche der Heiland in 
ſeiner rechten Hand hat, bis an den oberen Plattenrand reicht, 
da doch im Original eine Linie Zwiſchenraum if, Höhe 4 8. 
4 L. Br. 2 8. 10 E. Von dieſer Kopie giebt es ganz neue, 
Und ſehr ſchlecht retuſchirte Abdrücke. 

150.] 11) Kopie von der Seite? mit der Unterſchrift: 
Passio et Resurertio D. N, Jesu Christi. Höhe 4 8. 4 L. 
Be. 2 8. 9 L. 

[151.] 12) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
dem Düreriſchen Zeichen und der Jahrszahl, ſondern mit II 
1697. Die Platte ſcheint abgeſchnitten zu ſeyn: denn von der 


15 
! 
9 


6 
h 


—— — 
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Treppe und dem Säulenfuße bemerkt man nichts, Maria und 
Johannes find nur im Bruſtbilde. Höhe 3 8. 3 L. Br. ag, 
9 L. Es giebt hiervon auch neue Abdrücke. 

152.] * 13) Sadeler'ſche Kapie von der Gegenſeite, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl. Höhe 3 3. 4 L. Br. 28. 

[153.] 14) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 k. 
Br. 1 8. 8 L. 

[154.] 15) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 5 L. 
Br. 2 3. 1E. 


* 4) Jeſus Chriſtus betet am Oelberge. 1508. 

155.1: Rechts des Blattes erblickt man ihn auf den 

Knieen von vorne, nach Links gewendet, vor dem Delberge 
im Garten Gethſemane, mit aufgehobenen Haͤnden ruft er 
zu dem himmliſchen Vater, und wendet ſeinen Blick gegen 
den ihm erſcheinenden Engel. Unten rechts liegt der heil. 
Petrus, und links Jakobus und Johannes ſchlafend; in der 
Entfernung auf der rechten Seite ſieht man durch eine geöff: 
nete Thuͤre die Kriegsknechte herbeykommen. Neben dem 
Petrus liegt unten ein Zettelchen mit 85 Bartſch N. 4. 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

156.] * 4) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalſeite, ohne Dürer's Zeichen: dagegen iſt unten auf der 
Tafel das Hopferiſche L. H. Eiſenſtich. Höhe 5 8. 2 L. 
Br. 3 3. 3 L. Die ſpäteren Abdrücke haben in der Mitte un 
ten, etwas nach Rechts die Zahl 175. 

[157.J 2) Kopie von der Originalſeite? Höhe 4 8. 6 5 . 
Br. 2 8. 10 L. 

[158.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite ohne deſſen Zeichen; aber daran kenntlich, daß 
unten auf dem Zettel 15012 ſteht, und der obere Strich des 
A am 12 anſtreift. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8. 8 L. Die 
Kopie gehört ganz beſtimmt zu denen des de Haen, denn es 
iſt dieſelbe Manier, und auf der Rückſeite iſt der nämliche 
Text, wie bey den übrigen, und ſomit iſt die Behauptung von 
Bartſch falſch, wenn er ſagt, daß jedes Blatt mit W. D. H. 
bezeichnet iſt. 
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159. 4) Kopie von van Gooſen, von der Originalſeite. 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 2 ; 

f160.] 5) Kopie von der Originalfeite? die unten links nu⸗ 
merirt, und mit I. V. C. bezeichnet iſt. Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 8. 9 L. 

16 1.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Dürer's Zei⸗ 
chen und dem Jahre, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 
13. 1 L. Br. 2 8. 9 L. 

[162.] 7) Kopie von der Originalſeite. Es fehlt im Buch⸗ 
ſtaben A., der innere Querſtrich, ſie iſt auch etwas höher 
und breiter, als das Original. 

163.] * 8) Kopie von der Originalſeite, in Holzſchnitt mit 
dem Zeichen des Virgil Solis V. 8. welches unten rechts 
iſt; dagegen fehlt das Düreriſche mit der Jahrszahl. Höhe 
3 8. 1 L. Br. 2 8. 4 L. Dieſer geringe Holzſchnitt ſcheint 
eine Kopie nach Solis Nr. 169 zu ſeyn. 

[164.] 9) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 8. 9 L. 
Br. 3 3. 1 L. 

[165.] 10) Kopie von der Gegenſeite, von Stempelius. 
Auf dem Täfelchen Dürer's ſteht die Jahrszahl 1580, und 
unter derſelben D. G. Stempelius fie. cu. Höhe mit der 
Platte 4 Z. 5 L. Breite 2 3. 9 L 

[166.] 11) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite; bezeichnet 
W. Reichius exe. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

1167.] 12) Greuteriſche? Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net mit M. G. 1597. 

[168.] * 13) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, welche 
ſich noch dadurch unterſcheidet, daß das Zettelchen mit der 
Jahrszahl und Dürer's Zeichen ober 1 und dem s der Jahrs⸗ 


zahl etwas ungleich iſt, nämlich N 1 wogegen es im 
Originale ſo N iſt. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 


[169.] 14) Kopie in Holzſchnitt von > Gene mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 8. 3 L. Br,. 2 3. 4 L. 


deller's Dürer, II. Band. 3 


[170 * 15) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite; das 
Zettelchen iſt ganz leer. Unten am rechten Rande ſteht: Mar- 
co Sadeler exeud. Die erſten Abdrücke find vor dieſem Na⸗ 
men. Höhe des Stiches 3 8. 3 L. mit dem Rande 3 8. 4 2. 
Breite des Stiches 2 8. 1 L. 

1710 16) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Breite 1 8. 8 L. 

1172. 17) Kopie von der Seite? in Holzſchmitt. Hohe 
2 8. 5 L. Br. 2 8. 1 L. 
* 5) Die Gefangen nehmung. 1508. 

[173.] Jeſus Chriſtus ſteht rechts des Blattes nach 

Links gewendet, und iſt von den Kriegsknechten umgeben. 
Judas iſt im Begriffe, dem Heilande, ſeinem Herrn den 
Kuß zu geben; er haͤlt in ſeiner rechten Hand den Beutel 
mit den Silberlingen. Hinter dem Ruͤcken des Herrn ſteht 
ein Kriegsknecht, der ihm einen Strick uͤber das Haupt zu 
ſchwingen ſucht. Links im Vordergrunde ſchlaͤgt der heil. 
Petrus mit dem Schwert gegen Malchus, den er zu Boden 
geworfen hat, und mit dem linken Bein auf ihm knieet; 
Malchus haͤlt in ſeiner linken Hand eine Keule. Unten in 
der Mitte iſt ein Zettel mit 1508 A. D. Bartſch Nro. 5. 
Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 

[174] * 4) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalſeite, ohne Dürer's Zeichen und ohne Jahrszahl; an do⸗ 
ren Stelle iſt der Hopfenſtengel. L. H. Eiſenſtich. Höhe 
5 8. 2 L. Br. 3 8. 4 L. Die alten und ſehr geſuchten Ab⸗ 
drücke ſind vor, die zweyten aber mit der Nummer 176, wel⸗ 
ches unten auf dem Zettel an dem obern rechten Ecke iſt; 
und die ganz neuen ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[175.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 8. 10 L. 

176] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen von der Ori⸗ 
ginalſeite, die zwey Puncte, welche man in dem Originale vor 
und hinter der Jahrszahl erblickt, ſind hier nicht; auch ſteht 
oben Wilhelm Hanius fecit 1611. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 82. 


1177.] 4) Kopie von van Gooſen, von der Originälfeite, 
Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[178.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net mit IV C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

179.J 6) Kopie von der Originalſeite ohne Zeichen und 
Jahr, mit der leeren Tafel. Höhe 4 8 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

1180.] 7) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms. Höhe 4 8. 9 L. Br. 3 3. 1 8. 

[181.] 8) Kopie von Stempelius, von der Gegenfeite, 
Oben in der Mitte ſteht: D. G. Stempelius fe. cu. 1580. 
Höhe des Stiches 4 8. 4 L. Breite 2 3 9 L. 

1182.] 9) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite; bezeichnet 
mit W. Reichius exc. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
1183.] * 10) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, die 
auch noch daran kenntlich iſt, daß im Hintergrunde oben rechts 
bey dem Thore des Gartens, auf dem Wege, zwiſchen den 
zwey Figuren, welche einander verfolgen, in der Kopie zwey 
ſtarke Steine ſichtbar find, dagegen im Originale nur einer be⸗ 
merkt wird. (Sieh hinten auf der Tafel I. Fig. II. Nr. 183.) 
Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

1184.) * 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl; der Zettel iſt weis. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

1185.] 12) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite; bezeich⸗ 
net M. G. 1597. a c 

[186.] 13) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 

1187.] * 14) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite; das 
Zettelchen unten, worauf im Original die Jahrszahl und das 
Zeichen Dürer's ſteht, iſt hier leer gelaſſen, und ſchraffirt. 
Auf dem untern Rande ſteht rechts: Mareo Sadeler excudit, 
Höhe ohne Rand 3 3. 2 L. mit demſelben 3 3. 4 L. Breite 
2 8. 1 L. Die erſten Abdrücke find vor der Addreſſe Sadelers. 
. [183] 15) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 

Br. 1 8. 8 L. 
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* 6) Jeſus Chriftus vor Caiphas. 1512. 

[189.] Rechts des Blattes ſitzt Caiphas unter einem 
Thronhimmel; er zerreißt mit beyden Haͤnden ſein Kleid, 
und wendet feinen Blick auf Jeſum, welcher vor ihm ge⸗ 
bunden ſteht, und von zwey Kriegsknechten gehalten wird; 
der Kriegsknecht, welcher dem Heilande zur Linken ſteht, 
hebt ſeine Hand empor, um ihn zu mißhandeln. In der 
Mitte nach oben haͤngt eine Tafel mit an Bartſch 
Nr. 6. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[190.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalſeite, ſtatt Dürer's Zeichen und Jahr, ſteht auf der Ta⸗ 
fel der Hopfenſtengel und L. H. Höhe 5 8. 1 L. Breite 
3 3. 4 L. Die erſten Abdrücke find ohne Nummern, die zwey⸗ 
teren haben unten in der Mitte 177, und die neueren ſind in 
der Silberbergiſchen Sammlung. 

1491] 2) Kopie von der Driginalfeite, Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

[192.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von der Ori⸗ 
ginalſeite, daran kenntlich, daß der linke Fuß des Caiphas 
ohngefähr eine halbe Linie von dem Plattenrande entfernt iſt, 
dagegen im Originale weit über eine ganze Linie. In der 
Mitte, etwas nach Links auf dem Tritt des Thrones ſteht W. 
D. H. Höhe 4 8. 1 L. Br. 2 8. 7 L. 

[193.] 4) Kopie von van Goo ſen, von der Originalſeite. 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[194.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, ohne 
Zeichen und Jahr; unten etwas links ſteht: I. C. V. ex. 
und rechts: 10. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[195.] 6) Kopie ohne Zeichen und Jahr, nur mit einem 
leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[196.] * 7) Kopie von der Originalſeite; auf dem Täfel⸗ 
chen iſt wohl das Zeichen Dürer's, aber die Jahrszahl fehlt, 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 8 K. 

1197.] * 8) Kopie von der Originalſeite, wahrſcheinlich 
von Kraus. Sie iſt weit tiefer, als das Original gearbei⸗ 
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tet; auch gehen bey dieſer Kopie die zwey vorderen Quaſten 
am hinteren Theile des Thronhimmels bis an das Täfelchen 
mit dem Zeichen und der Jahrszahl, da im Originale ein 
kleiner Raum dazwiſchen iſt. Höhe 4 Z. 2 L. Br. 2 3. 9 L. 
Die erſten Abdrücke find vor den Nummern, die zweyten ha⸗ 
ben unten im rechten Ecke 1. 

[198.] 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen, in 
Holzſchnitt. Höhe 14 3. 2 L. Br. 10 8. 11 L. 

[199.] 10) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 3. 9 K. 
Br. 3 3. 1 L. 

[200.] * 11) Sehr geringe Kopie von der Gegenſeite; auf 
der Tafel iſt wohl das Düreriſche Zeichen, aber die Jahrs⸗ 
zahl 1537. Beyde ſind umgewendet, aber auf keinen Fall 
iſt die Arbeit fo alt. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 10 L. Die 
Platte dieſer Kopie beſitzt die Frau v. Buſch zu Walbeck. 

[201.] 12) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, W. Rei- 
chius exe, Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

202.] 13) Kopie von Stempelius, von der Gegenſeite, 
ohne Dürer's Zeichen und der Jahrszahl; unten in der Mitte 
ſteht: D. G. Stepelius fec, cum, 1380. Höhe 4 8. 4 L. 
B 2 3 9 L. 

[203.] * 14) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; an 
dieſem Blatte iſt ſchwer ein Merkmal zu finden, wodurch man 
ſie von anderen Kopien unterſcheiden kann; nur im Hinter⸗ 
grunde rechts iſt die Picke? eines Kriegsknechts etwas weiter 
vom Rande der Platte entfernt, als im Original; nämlich: 


Kopie 1 a Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 


[204.] 15) Greuteriſche Kopie, bezeichnet mit M. G. 1597. 
[205.] 16) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. S. Höhe 3 3. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 


3 Z. 2 L. Br. 2 3. 1 L. 


[207.] 18) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 K. 
Br. 1 8. 8 L. 


* 7) Jeſus Chriſtus vor Pilatus. 1512. 

[208.] Der Heiland iſt von der Seite in der Mitte des 
Blattes nach Rechts gewendet, er wird von zwey Kriegs⸗ 
knechten an den Armen gefuͤhrt, wovon einer zur Rechten 
die Erhoͤhung mit beſteigt, und ſich mit ſeiner rechten Hand 
auf ſeine Waffen ſtuͤtzt; mit der linken aber das Kleid des 
Heilandes hält. Pilatus ſteht rechts neben einer Säule, 
und hält in feiner rechten Hand eine Gerte; er wendet ſei⸗ 
nen Blick auf einen neben ſtehenden Juden, welcher ein fal— 
ſches Zeugniß gegen Jeſus ablegt. Im Hintergrunde er⸗ 
blickt man durch den Bogen mehrere Gebaͤude von Jeruſa— 
lem; unten rechts iſt das Zeichen Duͤrer's, und neben dies 
ſem am Saͤulenfuße die Jahrszahl 1512. Bartſch Nro. 7. 
Hoͤhe 4 Z. 4 K. Br. 2 3. 9 L. 

[209.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalſeite, ohne der Jahrszahl und Dürer's Zeichen, flatt def 
ſen unten rechts der Hopfenſtengel und L. H. Eiſenſtich. Höhe 
5 Z. 2 L. Br. 3 8. 3 L. Die erſten Abdrücke find vor der 
Nummer, bey den zweyten ſteht unten rechts neben der Säu⸗ 
le: 196, und die neueren find in der Silberbergiſchen Samm⸗ 
lung. 

[210.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

[211,] * 3) Kopie von der Originalſeite, von Wilhelm 
de Haenz unten in der Mitte etwas nach Rechts ſteht W. 


D. H. und das Düreriſche Zeichen iſt ſo N und im Ori⸗ 
ginale hat es dieſe Form D\ Höhe 4 8. 2% 
Breite 2 3. 8 L. 


212.] 4) Kopie von Gooſen, von der Originalſeite. In 
ten links ſteht: J. Gooſsens, und rechts neben dem Säulen⸗ 
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fuß: W. D. H. Höhe des Stiches 4 8. 3 L. der Platte 4 
8. 4 L. Breite 2 8. 8 L. 

[213.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, bezeich⸗ 
net mit J. V. C ex. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

214.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 8. 4 L. Br 
2 8. 9 L. ; 

[215.] 7) Kopie von der Originalſeite, die fehe täuſchend 
iſt. Man erkennt ſie an der Hellebarde, welche oben zur Lin— 
ken zwiſchen zwey Lanzen bemerklich iſt. Dieſe Hellebarde hat 
oberwärts die Form einer Säbelſpitze, indeß im Originalſtiche 
dieſer Obertheil eben ſo, wie der Untertheil, über die Quere 
abgeſtumpft iſt, ohngefähr wie die Hacke, deren ſich die Fler 
ſcher bedienen. Ferner zieht ſich der einer Staffel ähnliche 
Vorſprung, welcher mit Dürer's Monogramm bezeichnet ifie 
über die ganze untere Breite des Blattes in gerader Linie fort, 

ſtatt daß im Originale dieſe Staffel zur Rechten einen Vor⸗ 
ſprung bildet. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[216.] * 8) Kopie von der Originalſeite, von Kraus; fie 

iſt von dem Originale dadurch unterſchieden, daß der rechte 

Schenkel des A und das D im Zeichen Dürer's aus einer Li⸗ 
nie, nämlich: S beſteht, aber im Originale aus zwey. 
Neben dieſem Zeichen iſt in der Kopie Nr. 2, welches wahr: 
ſcheinlich in den älteren Abdrücken fehlt. Höhe 4 8. 4 L. 
Br. 2 8. 9 L. 

217.] * 9) Kopie von der Originalſeite, welche man daran 
erkennt, daß die auf dem Rücken herabhängenden Haupthaare 
des Heilandes nicht noch unter dem Strick hervor ragen, wie 
im Original. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[218.] * 10) Kopie von der Originalſeite, aber ohne Jahrs⸗ 
zahl, und das D im Zeichen Dürer's, hat unten einen ſenk⸗ 


rechten Strich, nämlich: W Höhe 4 3. 3 L. Breite 
2 3. 9 L. 
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1219.] * 11) Kopie von der Originalſeite, daran kennbar, 
daß das Geſicht des Heilandes, und des hinter ihm gehenden 
Kriegsknechts ganz zuſchraffirt iſt; auch iſt in der Jahrszahl 
des Originals das 5 aufrecht, dagegen es in der Kopie etwas 
ſchief ſteht. Sieh auf der Erklärungsplatte Fig. III Nro. 219. 
Höhe 4 3. 2 L. Breite 2 8. 9 L. 


[220.] * 12) Kopie von der Originalſeite, worauf nur der 
Heiland und ein Kriegsknecht iſt, welcher rechts an ſeiner Seite 
geht. Die dritte Figur, welche den Herodes vorflellt, ſitzt 
auf einem Stuhle. Sie iſt aus der Paſſion von Goltzius ko⸗ 
pirt. Unten ſteht: MISSIO AD HERODEM, und oben 
ſteht in roth gedruckter Schrift: Sendung zu Herodem. Höhe 
3. 8. Br. . 1K 

221] 13) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 8. 9 L. 
Br. 3 8. 1 2. 


222.] 14) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, W. Rei- 
chius exe. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 


[223.] * 15) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; fie 
unterſcheidet ſich von den andern Kopien dadurch, daß das 5 
in der Jahrszahl ſehr ſchief iſt. Sieh Erklärungsplatte Fig. III. 
N. 223. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 38. 9 L. 

[224.] * 16) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's 
Zeichen und der Jahrszahl. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[225.] 17) Greuteriſche Kopie, bezeichnet mit M. G. 1597. 

[226.] 18) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 

[227.] * 19) Sadeleriſche Kopie von der Gegenfeite, ohne 
Zeichen und Jahr. Unten auf dem Rande ſteht rechts: Marco 
Sadeler excudit. Höhe 3 8. 3 L. mit dem Rande 3 3. 4 L. 
Breite 2 8. 1 L. f 

[228.] 20) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 & 
Breite 1 3. 8 L. 


8) Die Geißlung. 1512. 

[229.] In der Mitte des Blattes ſieht man Chriſtum 
faft ganz nackt an einer Säule angebunden, nach Links ge— 
wendet, und von zwey Kriegsknechten gegeiſſelt; der zur 
Rechten ſchlaͤgt ihn mit der Ruthe, und der zur Linken mit 
der Geißel. Im Hintergrunde bemerkt man mehrere Zu⸗ 
ſchauer, wovon der eine rechts dem A. Dürer ähnlich iſt. 
Man ſieht in feinem Geſichte ganz die Empfindung des 
Schmerzes, welcher als ein wahrer Chriſt bey dieſer Be— 
handlung des Heilandes fühlt; er wählte ganz ſinnreich ſei⸗ 
nen Standpunkt unter der Thuͤre. Oben links ſteht auf ei- 
um Täfelchen III Bariſch Neo. 8. Höhe 4 8. 4 L. 
Breite 2 Z. 9 L. 

230.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfer, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen. Oben auf 
dem Täfelchen iſt das Zeichen, nämlich der Hopfenſtengel und 
B. H. Höhe 5 8. 2 L. Br. 3 38. 3 L. Die erſten Abdrücke 

ſind vor der Nummer, die zweyteren haben 197, welches um: 
ten auf dem Boden neben der Ruthe iſt. 

231.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 6 K. 
Br. 2 8. 10 L. 

232.] * 3) Kopie von der Originalſeite, von Wilhelm 
de Haen. Man erkennt ſie daran, daß zwiſchen den Füßen 
des Heilandes mehrere Zweige von der zerhauenen Ruthe lies 
gen, da im Originale nur ein einziger ſtarker Zweig liegt. 
Hohe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 7 L. In den ſpäteren Abdrücken 
wurden die auf dem Eroͤboden liegenden Zweige von der Ru⸗ 

the wieder weggenommen, und nur derjenige gelaſſen, welcher 
im Originale ſich befindet. Dieſe Abdrücke ſind retuſchirt, und 
haben auf der Rückſeite denſelben lateiniſchen Text, wie die er— 
ſten; es ſcheint alſo, daß dieſes Gebetbuch neu aufgelegt wurde. 

[233.] 4) Kopie von Gooſen, von der Originalſeite; iſt 

iſt daran kenntlich, daß der Leib des Heilandes mit Blutstro— 
pfen befleckt iſt, welche im Originale fehlen. Unten links ſteht 
Jo. Goofsens ſep Höhe des Stiches 4 8. 3 L. mit der Platte 
4 8. 4 L. Breite 2 3. 8 L. 


[234.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? Kezeig- 
net I V. C. exe. 

[235.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 
2 Z. 9 L. 

236.] 7) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 48 
Br. 2 3. 8 L. 

[237.] * 8) Kopie von der Originalſeite, welche man an 


5 ; ; H 7 
dem hier kleineren Zeichen, nämlich: |; kennt; im 
A 


Originale iſt es ſo Höhe 4 5. 2 E. Br. 2 3. 8 L. 


[238.1 9) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 F. 9 8. 
BF 3. . 

[239.] 10) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite; oben rechts 
ſteht wohl die Jahrszahl und das Zeichen Dürer's, aber nicht 
auf einer Tafel. Unten befindet ſich links: W. Reichius ex- 
cudit. und rechts: 5. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[240.] 11) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite. In 
dieſer Kopie iſt es ſchwer, ein deutliches Merkmal zu finden, 
wodurch ſich dieſelbe von anderen unterſcheidet; nur der obere 
Strich vom A bey dem Zeichen iſt hier gerade, da er im Ori⸗ 
ginale etwas ſchief iſt. Sieh Erklärungstafel Fig. IV. Nr. 224. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. f 

f241.] 12) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite; bezeich⸗ 
net M. G. \ 

[242,] 13) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit dem 
Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 3. 3 L. Br 28. 4. 

[243.] * 14) Sadelerſche Kopie von der Gegenſeite ohne 
Jahrszahl und dem Zeichen; denn das Täfelchen iſt leer. 
Höhe 3 Z. 1 L. Br. 2 3. Bey den zweyten Abdrücken ſteht 
unten auf dem Rande rechts: Marco Sadeler excudit. Höhe 
mit dem Rande 3 Z. 3 L. Br. 2 3. 1 L. 

[244.] 15) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Gr. 1 3. 8 L. 
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* 9) Die Dornenkrönung. 1512. 

245.] Rechts des Blattes nach Links gewendet ſitzt 
geſus Chriſtus auf einem Stuhle; er iſt mit einem Man⸗ 
tel bedeckt, hat die Dornenkrone auf ſeinem Haupte, und 
zwey Kriegsknechte ſind eben beſchaͤftigt, ihm dieſelbe tiefer 
hineinzudruͤcken, und zwar, der eine hinter ihm mit einem 
Stocke, der andere vor ihm mit einer Feuerzange. Neben 
letzteren ſteht noch ein anderer, welcher einen Stab empor⸗ 
hebt, den Heiland damit zu ſchlagen; zwiſchen dieſen zwey 
Knechten knieen noch zwey andere Schurken, die ihn aus⸗ 
hoͤhnen. Oben rechts iſt eine Tafel mit der Jahrszahl 1512 
und unten links eine andere mit A. D. Bartſch Nro. 9. 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

246.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, ohne Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeichen; ſtatt deſſen iſt oben das ſeinige. 
Höhe 5 Z. 1 L. Br. 3 Z. 3 L. Die erſten Abdrücke find vor 
der Nummer 179, auf ſpäteren findet ſich daſſelbe unten rechts, 
auf dem Tritt, worauf Chriſtus ſitzt. 

247.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 6 L. 
287 10 L. 

[248.] * 3) Kopie von der Originalſeite, das Kennzeichen 

iſt in der Jahrszahl, da das erſte 1 ſehr klein iſt, nämlich: 
1LI2 Lohe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 K. 

249.] * 4) Kopie von Wilhelm de Haen, von der Ori⸗ 

ginalſeite, daran kenntlich, daß das Zeichen Dürer's hier fo 


und im Orfginale fo 


Mitte ſteht W. d. H. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8. 7 L. 
[250.] 5) Kopie von J. van Gooſen, von der Original: 
ſeite. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
251.] 6) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? mit 
I. V. C. exc. bezeichnet. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
[252.] 7) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit dem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 
2 8. 9 L. 


iſt. Unten in der 
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1253.] * 8) Kopie von der Originalſeite, von ulrich 
Kraus; fie iſt ſehr trügeriſch, das Unterſcheidungszeichen if, 
daß das 5 in der Jahrszahl eine andere Form hat, wie im 
Originale, ſieh auf der Erklärungsplatte Fig. 5. Neo, 255, 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

Die alten und ſehr täuſchenden Abdrücke haben keine Nummer, 
die ganz neuen aber, welche retuſchirt ſcheinen, haben unten 
im rechten Ecke ein 3. 

254.] * 9) Kopie von der Originalſeite; bey dieſer iſt, wie 
in den meiſten andern, ober der Tafel 1512, der Hintergrund 
mit horizontalen und ſenkrechten Linien gefertigt, daher ſich 
dieſelben durchkreuzen; im Originale ſind oben nur ſenkrechte 
Linien. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

[255.] * 10) Kopie von der Originalſeite; dieſe erkennt 
man an der Tafel mit dem Zeichen Dürer's, welche weit klei⸗ 


ner iſt, nämlich Kopie 


iſt ſie nur 4 3. 3 L. hoch, und 2 3. 8 L. breit. 


[256.] * 11) Kopie und Holzſchnitt von der Originalſeite, 
mit dem Zeichen von Solis V. 8., welches unten links iſt; 
ſcheint aber von einem geringen Künſtler und nach Nr. 262. 
gefertigt zu ſeyn. Der Hintergrund iſt gleichfalls verändert, 
und man ſieht Gebäude. Höhe 3 3. 1 L. Br. 2 3. 3 L. 

[257.] 12) Kopie von Anton von Worms, in Holz⸗ 
ſchnitt von der Gegenſeite, mit dem Zeichen. Höhe 4 3. 9 L. 
Br. 3 Z. 1 L. 

[258.] 13) Kopie von der Gegenſeite, von Stempelius— 
Die Jahrszahl 1512 iſt in dieſer Kopie mit einem gewöhnlichen 
5 geſchrieben, nämlich 1512. Unten rechts iſt das Täfelchen 


Dürer's, und darin Unten in der Mitte des Ku⸗ 


pfers: R. D. S. E. m Höhe des Stiches 4 Z. 3 L. det 
Platte 4 Z. 4 L. Breite 2 3. 9 L. 


ae 


[259.] 14) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
W. Reichius exc. Höhe 4 J. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
5 [260.] * 15) Kopie von der Gegenſeite, wahrſcheinlich zu 
der Bundeleiſchen Kopie gehörig; ſie iſt unter andern Kopien 
dadurch unterſchieden, daß in der Jahrszahl 1512 das 5 nach 
gewohnlicher Art iſt. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 

[261.] 16) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1597. 
J262.] * 17) Kopie von Virgil Solis in Holzſchnitt, 
von der Gegenſeite; unten rechts ſteht: V. 8. das Zeichen 
Dürer's und die Jahrszahl fehlt. Der Hintergrund iſt ver⸗ 
ändert, und man fieht Gebäude. Höhe 3 8 
4 L. Einige Abdrücke haben auf der Rückſeite Text eines 
deutſchen Gebetbuches und einen Holzſchnitt, den h. Johannes 
vorſtellend. 
I 263.] * 18) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen und Jahr, unten auf dem Rande rechts ſteht: Marco 
Sadoler exeudit, Die erſten Abdrücke find vor dieſer Adreſſe. 
Höhe 3 3. 2 L. mit dem Rande 3 3. 3 L. Br. 2 3. 
J264.] 19) Kopie von der Gegenſeite; in der Jahrs zahl 
iſt ein gewöhnliches 5. Höhe 2 8. 6 L. Br. 1 3. 8 L. 


* 10) Ecce Homo 1512. 

1965.] Jeſus Chriſtus ſteht links auf einer Erhöhung 
don zwey Stufen; er iſt mit einem Mantel bedeckt, die 
dornenkrone auf dem Haupte, und feine Haͤnde find vor⸗ 
hints uͤbereinander gebunden, in der rechten Hand hat er 
s Schilfrohr; Pilatus ſteht neben feiner linken Seite, er 
halt eine Ruthe und einen Theil vom Mantel des Herrn, 
ind mit der andern Hand zeigt er auf ihn. Chriſtus ge⸗ 
über, rechts des Blattes, im Vordergrunde, erblickt man 
im langen Mantel einen Juden, welcher eine ſonderbar ge⸗ 
fültete Zipfelhaube auf dem Haupte hat. Im Hintergrunde 
ſcht man die Stadt Jeruſalem und mehreres Volk, welches 
je drey Kreuze herbeybringt. Düurer's Zeichen mit der 
Sa 1512 iſt unten auf der erſten Stufe der Erhoͤ⸗ 
ung. Bartſch Nro. 10. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
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[266.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfer, ohne Dürer's Zeichen und der Jahrszahl. unten 
auf der Erhöhung iſt der Hopfenſtengel und L. H. Höhe z 
3. 2 L. Br. 3 8. 3 L. Die erſten Abdrücke find vor der Nun. 
mer, die zweyten haben neben dem Hopferiſchen Zeichen 173. 

[267.] * 2) Kopie von Wilhelm de Haen, von der Ori⸗ 
ginalſeite. Ihr Merkmal iſt an dein Zeichen Dürer's, welches 

ST 
fo ausſieht. Oben rechts ſtehen die Buchſtaben W. 


D. H. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 8. 8 L. 

[268.] 3) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite; man 
erkennt ſie vorzüglich daran, daß die erſte Stufe der Erhöhung, 
worauf ſich das Zeichen und die Jahrszahl Dürer's befindet, 
gleich, und der Körper des Heilandes ganz mit Blutstro⸗ 
pfen befleckt iſt; oben rechts: W. D. H. und unten auf der 
Stufe mit der Jahrszahl und Dürer's Zeichen ſteht links: 
Jo. Goofsens ſcp. Höhe des Stiches 4 3. 2 L. mit der Pl. 
4 8. 4 L. Breite 2 8. 9 L. mit der Pl. 2 8. 10 8 

[269.] 4) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeih⸗ 
net I. V. C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[270.] 5) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 8. 4 L. Br. 
2 8. 9 L. : 

[271.] * 6) Krauſiſche Kopie von der Originalſeite; das 
unterſcheidungszeichen iſt, daß der Spieß, welcher im Hinter⸗ 
grunde rechts am Rande der Platte im Original über das erſte 
Kreuz geht, und den Querbalken das zweyte oder größere nur 
mit der Spitze berührt, in dieſer Kopie hingegen die Spitze 
zur Hälfte hineinreicht; auch geht dieſer Querbalken im Hrigi⸗ 
nale bis an den Rand der Platte, da in der Kopie ein Zwi⸗ 
ſchenraum von einer halben Linie iſt. Höhe 4 8. 3 L, Br. 
2 8. 9 L. Die erſien Abdrücke find vor der Nummer, die 
zweyteren neueren haben unten im rechten Ecke: 4. 

[272.] * 7) Kopie von der Originalſeite; auf dieſem Blatte 
iſt das Schilfrohr, welches der Heiland in feiner rechten Hand 
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hat, 1 8. 4 L. lang, im Originale 1 8. 7 L. Hbhe 4 3. 1 L. 
Br. 2 8. 8 L. 

[273.] * 8) Kopie in Holzſchnitt, von der Originalſeite, 
mit dem Zeichen des Solis, welches unten in der Mitte iſt, 
aber ohne dem Düreriſchen mit der Jahrszahl. Der Hinter⸗ 
grund iſt verändert, man bemerkt keine Gebäude, und einige 
Männer fehlen. Höhe 3 3. 1 L. Br. 2 8. 4 L. 

274.]9) Kopie von der Gegenſeite, von Anton von 
Worms, in Holzſchnitt, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 8. 9 L. 
Br. 3 8. 1 C. 

[275.] 10) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 

mit W. Reichins exc. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 Z. 9 L. 

1276.] * 141) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, die 

ſehr genau iſt; wäre fie von anderer Seite, fo würde fie auch 

die größten Kenner täuſchen. Alles traf der Künſtler bis auf 
das Kleinſte, nur bey der Jahrszahl und dem Zeichen, wo er 
ſich nicht an das Original ſo genau halten konnte, ſcheiterte er. 

Sieh Erklärungstafel Fig, VI. N. 276. Höhe 4 8. 3 L. Breite 

28. 9. L. 

[277.] * 12) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
der Jahrszahl. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

J278.] 13) Greuteriſche Kopie, bezeichnet mit M. G. 1595. 

1279.] 14) Kopie in Holzſchnitt, von der Gegenſeite, mit 

dem Zeichen des Solis V. S. Höhe 3 8. 3 L. Br 2 8. 4 8. 

1280.] * 15) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
der Jahrszahl und dem Zeichen; unten auf dem Rande rechts 
ſteht: Marco Sadeler excudit. Höhe 3 3. 2 L. mit dem 

Rande 3 Z. 4 L. Br. 2 8. 

[281.] 16) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 Z. 6 L. 
Br. 1 3. 8 L. 


10 Die Haͤndewaſchung des Pilatus. 1512. 
1282.] Pilatus figt links auf einem erhabenen Sitze; zu 
einer linken Seite ſteht ein Knecht, welcher das Waſchbecken 
unter ſeine Haͤnde haͤlt, vor ihm kniet ein anderer Knecht, 
welcher Waſſer Über dieſelben ſchuͤttet. Rechts des Blattes 
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wird Chriſtus von zwey Knechten geführt, und in der Enk— 
fernung ſieht man einen Theil der Stadt Jeruſalem und 
den Berg Golgatha. In der Hoͤhe 9 7. — 25 Bartſch 
Nro. 11. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 23. 9 a 

1283.] * 1) Kopie von Lambert 9 15 von der Ori⸗ 
ginalſeite, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen. Oben rechts 
iſt der Hopfenſtengel mit L. H. Höhe 5 Z. 5 L. Br. 3 3. 
3 L. Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, die zweytern 
haben unten links 180. 

[284] 2) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net I. V. C. exe, Höhe 4 Z. 9 L. Br. 2 3. 9 L. 

[285.] 3) Kopie von der Originalſeite? Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

[286.] 4) Kopie von der Originalſeite ohne Zeichen und 

Jahr, nur mit dem leeren Täfelchen. Höhe 4 8. 4 L. Br, 
2 3. 9 L. 

1287] * 5) Kopie von der Driginarfeite, welche ſich ſowohl 
in der Lanze unterſcheidet, die hinter dem Kopfe des Heilandes 
zwiſchen den zwey Partiſanen? hervorragt, dieſe reicht im 
Originale in das Fenſter des neben dem Thore ſtehenden Hau⸗ 
ſes, und berührt ſogar noch die Spitze des Daches von dem 
Nebenſtehenden, da in dieſer Kopie die Spitze nur an den un⸗ 
tern Theil des Jenſters ſtreift, und das nebenſtehende Dach 
gar nicht berührt. TE iſt das Zeichen des 5 in der Jahrs⸗ 

1 


hi 9 d i Heigl e 
A er 10 und im riginale 10 
zah | DN 5 N 


Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. n 
[288.] 6) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 4 L. 
Br. 2 8. 9 L. 
[289.] * 7) Kopie von der Originalſeite, von Kraus. 
Das Unterſcheidungszeichen iſt in der Jahrszahl und dem Zei⸗ 


chen, welches in dieſer Kopie ſo und im Originale 
1 


ſo D iſt. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 3. 9 L. Die erſten 
Abdrücke find ohne Nro., die zweyten haben unten rechte 5 
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290.] * 8) Kopie in Holzſchnitt, von der Originalſeite, 
unten links mit dem Zeichen von Solis. Der Hintergrund iſt 
verändert, die Stadt Jeruſalem und das Zeichen Dürer's mit 
der Jahrszahl fehlen. Höhe 3 3. 1 L. Br. 2 3. 4 L. 

[291.] 9) Kopie von Anton von Worms, in Holzſchnitt 
von der Gegenſeite. Höhe 4 Z. 9 L. Br. 3 8. 1 8. 

[292.] * 10) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Gegenſeite; daran kenntlich, daß das D in dem Zeichen und 
die Jahrszahl umgewendet geſchrieben iſt. Unten rechts: 
W. D. H. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 3. 7 2 


[293.] 11) Kopie von der Gegenſeite, von Gooſen. 
Das Zeichen Dürer's und die Jahrszahl iſt in derſelben Form, 
wie im Originale, wodurch fie ſich von der Kopie des de Haen 
unterſcheidet. Unten rechts ſteht auf der Vorſtellung: W. D. 
H. und links am Plattenrande: J. Go. cp, Höhe des Sti⸗ 
ches 4 8. 2 L. der Platte 4 3. 4 L. Breite 2 3. 9 E. 

294.] 12) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
W. Reichius exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

1295.] * 13) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; ſie 


if auch daran kenntlich, daß das Zeichen Dürer's kleiner iſt, 
172. 


nämlich: = Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 


1296.] * 14) Kopie von der Gegenſeite. Sie iſt auch wie⸗ 
der daran kenntlich, daß das Zeichen Dürer's und die Jahrs⸗ 


1512. 2 
zahl ſo = geformt iſt. Hohe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 
D 


[297.] * 15) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeichen; auf dem Berg Golgatha ſind auch 
nur drey Kreuze, da im Originale fünf find, Höhe 4 3. 2 L. 
Br. 2 3. 9 L. i 

[298.] 16) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1597. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. f 

[299.] 17) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis Höhe 3 Z. 3 L. Br. 2 3. 4 L. 
Rller's Dürer, II. Band. A a 
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[300.] * 18) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen und Jahr; unten auf dem Rande rechts ſteht: Marco 
Sadeler excudit. Höhe 2 3. 2 L. mit dem Rande 2 8. 3 L. 
Br. 2 3. Die erſten Abdrücke ſind vor den Namen. 

[301.] 19) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 8. 
Breite 1 Z. 8 L. 

* 12) Die Kreuztragung. 1512. 


302.] In der Mitte des Blattes iſt Jeſus Chriſtus, 
welcher ſein Kreuz auf der linken Schulter hat; links ſieht 
man die drey heiligen Weiber, wovon Veronika auf den 
Knieen Jeſus anruft, welcher auf ſie ſpricht; ſie haͤlt mit 
ihren beyden Haͤnden das Tuch; rechts ſieht man einen er⸗ 
grimmten Kriegsknecht, welcher mit ſeiner linken Hand das 
Kleid des Heilandes packt, um ihn fortzureißen, da er mit 
Veronika ſpricht. Der Zug geht nach Rechts, und mehrere 
bewaffnete und unbewaffnete Knechte begleiten ihn. Oben 
im Ecke dieſer Seite iſt ein Taͤfelchen mit 15 Bartſch 
Nro. 12. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[303.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori— 
ginalſeite, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen. Oben auf 
der Tafel iſt der Hopfenſtengel und L. H. Eiſenſtich. Höhe 
5 8. 7 L. Br. 3 3. 4 L. Die erſten Abdrücke ſind vor der 
Nummer, die zweyten haben unten links auf dem Kleide der 
Veronika 181, die ganz neuen ſind in der Silberbergiſchen 
Sammlung. 

[304.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 8. 10 L. 

[305.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haenß unten in 
der Mitte ſteht: W. D. H. Höhe 4 3. 2 L. Br 2 8. 7 K. 

306.] 4) Kopie von Gooſen, von der Originalſeite. 
Unten etwas nach rechts ſteht: W. D. H. und nach links: 
Jo. Go. Höhe des Stiches 4 3. 2 L. der Platte 4 3. 4 L. 
Breite des Stiches 2 8. 8 L. 

[307.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, bezeihe, 
net I. V. C. ac Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
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[308.] * 6) Kopie von der Originalſeite, von Kraus, die 
ſich vorzüglich darin unterſcheidet, daß unten ohngefähr in 
der Mitte einen Zoll vom rechten Plattenrande drey kleine 
ſchief liegende Steine bemerkt werden, da man im Originale 
vier ſieht, wovon drey in einer Linie hin, und der vierte 
darunter liegt. Original „ Kopie >, Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 8. 9 L. Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, 
bey den zweyteren ſteht: 6 im rechten Ecke. 

[309.] * 7) Kopie von der Originalſeite. Bey dieſer Ko⸗ 


pie iſt das Täfelchen mit dem Zeichen fo Al geformt, 


und im Originale fo 


Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 


[310.] 8) Kopie von Anton von Worms, von der 
Gegenſeite in Holzſchnitt. Höhe 4 8. 9 L. Br. 3 8. 1 L. 
[311.] 9) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet: 
W. Reichius exe. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 38. 9 L. 
[312.] * 10) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; er⸗ 
kenntlich an der Tafel mit dem Zeichen und der Jahrszahl. Ori⸗ 
ı 


ginal Kopie 25 Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
2 2 | 


[313.] 11) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8. 4 L. 
Br. 2 3. 9 L. 

[314] * 12) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr, daher das Täfelchen leer iſt. Höhe 4 3. 3 L. Br. 23. 8 L. 

[315.] 13) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 8. 9 L. ; a 

[316.] 14) Greuteriſche Kopie, von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1597. 

317.] 15) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, mit 
dem dem Zeichen von Solis V. S, Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 

[318.] * 16) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen und Jahr. Unten auf dem Rande rechts ſteht: Marco 
Sadeler exeudit, Höhe 3 3 2 L. mit dem Rande 3 3. 
38 Breſte 2 3. 

A a 2 
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319.] 17) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 L. 

Br. 1 8. 8 L. . 
* 13) Jeſus Chriſtus am Kreuz. 1511. 

f320.] In der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am Kreuz, 
links ſteht die heil. Jungfrau nebſt zwey andern heiligen 
Frauen, wovon die eine, welche zunaͤchſt den Fuͤßen des 
Heilandes iſt, auf einem Bein kniet; Maria legt ihre Hände 
zuſammen. Rechts ſteht Johannes mit zuſammengelegten 
Haͤnden, der ſeinen wehemuͤthigen Blick auf den Heiland 
wendet. Hinter ihm iſt ein bewaffneter Kriegsknecht. Un⸗ 
ten links auf einem Zettelchen iſt die Jahrszahl 1511 und 
rechts auf einem zweyten das Zeichen Duͤrer's. Bartſch 
Nr. 13. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[321] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfer. Das linke Zettelchen mit der Jahrszahl fehlt ganz, 
und auf dem rechten ſteht: L. H. und der Hopfenſtengel. 
Höhe 5 8. 2 L. Br. 3 8. 4 L. Die erſten Abdrücke find 

vor der Nummer, die zweyten haben unten zwiſchen dem 
Todtenkopfe und dem Fuße des Johannes 182 und die ganz 
neuen ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[322.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 6 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

[323.] 3) Kopie von der Originalſeite. Unten auf dem 
Zettel links ſteht: 1596 und der rechts iſt leer. Höhe 4 8. 
4 L. Br. 2 3. 9 L. 

324.] * 4) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite, die daran kenntlich iſt, daß das D den linken 
Schenkel des A berührt, und daß oben an dem Zektel auf 
dem Kreuze neben den Buchſtaben I. N. R. J. Punkte find: 
Oben ſteht links: Wilhelm. Rechts: Hanius fecit. Höhe 
4 3. 2 L, Br. 2 3. 8 L ! 

[325] 5) Kopie von Gooſen, von der Originalſeite. 
Sie unterſcheidet ſich dadurch, daß der Körper des Heilandes 
mit Blutskropfen bedeckt iſt, und oben in der Mitte etwas 
nach rechts ſteht:! W. D. I. und unten in der Mitte nach 
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links bey dem Todtenkopfe: Jo. Go, ſep. Höhe des Stiches 
4 8. 4 L. mit der Platte 4 Z. 5 L. Br. 2 8. 8 L. 

[326.] 6) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net I. V. C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[327.] * 7) Kopie von der Originalſeite, gering, von ei⸗ 
nem Unbekannten; man erkennt ſie auch an dem Zettel I. N. 
R. I. denn dieſer ſteht eine Linie vom Rande der Platte weg. 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

328.] * 8) Bundeleiſche Kopie von der Originalſeite, wo: 
rin man mit dem Originale wenig Verſchiedenheit findet, nur 
der Zettel mit IN RU iſt etwas ſchmäler und kleiner, als im 
Original, nämlich Original INRI] Kopie FURL Höhe 4 3. 
L. Br. 2 3. 8 % 

[329.] 9) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
der Jahrszahl, daher bepde Zettel weis ſind. Höhe 4 8. 
r. 28. 9 . 

[330.] * 10) Kopie von Aldegrever, von der Original: 
ſeite, aber mit mehreren weſentlichen Veränderungen: ſo ſteht 
neben Johannes nicht ein bewaffneter Mann; ſondern eine 
von den heiligen Frauen; diejenige, welche neben Maria kniet, 
ſchwinget nicht ihre Hände um den Fuß, ſondern legt fie ge 
faltet zuſammen; unten bey dem Todtenkopfe liegt auch noch 
ein Knochen, und im Hintergrunde erblickt man Gebirge. 
Oben zu beyoͤen Seiten find 2 Tafeln; auf der links ſteht: 

Sie dicit dominus co 

nuertere ad me 

quoniam redemite. 

Esaiæ XXXXIIII. 
Und auf der rechts: 

Omnis quiwiuit 

et credit in me 

non morietur in 

ternum Jo. XI. 
Unten iſt ebenfalls eine Tafel angebracht, worauf in 2 Zei 
len ſteht: Oy Vg Even 78 bien arrıyuam ya en rey die 


-_ 


re Kgiorov uns Tarou Eoravpomevo, Links iſt die Tafel mit 
dem Zeichen Aldegrevers und der Jahrszahl 1553. Höhe 
4 8. 3 L. Br. 2 38. 8 L. 

[331.] * 14) Kopie von der Originalſeite, von Kraus. 
Sie iſt daran zu erkennen, daß im Originale nur ein Dorn 
von der Krone in den Zettel IN R ] lauft, in dieſer 
Kopie aber zwey. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. Die er⸗ 
ſten Abdrücke ſind vor der Nummer, bey den zweyteren ſteht 
auf dem Zettelchen mit Dürer's Zeichen: 7. Dieſe Kopie 
führt Bartſch in ſeiner Anleitung S. 19 an. 

[332.] 12) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton v. Worms. Höhe 4 8. 9 L. Br. 3 8. 1 L. 

[333.] 13) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
W. Reichius exc. Höhe 4 3. 4 L. Be. 2 3. 9 L. 

[334.] * 14) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Dürer's Zeichen und der Jahrszahl; an deſſen Stelle ſteht: 
TAI und rechts auf einem Zettel 1597. Von diefem Blatt 
hat ſich noch die Platte erhalten, daher es fo geringe neue 
Abdrücke giebt. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 

[335.] * 15) Kopie von der Gegenſeite, mit Dürer's gei⸗ 
chen, und auf dem Zettel rechts: 1755. Höhe 4 8. 4 b. 
A 

[336.] 16) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, mit 
dem Zeichen des Solis V. S. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 3. 4 L. 

1337.] 17) Kopie von der Gegenſeite von Sadeler, ohne 
Zeichen und Jahrszahl. Höhe 3 3. 2 L. Br. 28. 1 L. 
Die ſpäteren Abdrücke haben unten auf dem Rande: Marco 
Sadeler excudit. Höhe mit dem Rande 3 3. 4 L. 

[338.] 18) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Br. 1 8. 8 L. 


* 14) Die Hoͤllenfahrt. 1512. 
1339.] Jeſus Chriſtus haͤlt mit feiner linken Hand die 
Fahne des Friedens, und mit der rechten zieht er einen Greis 
aus der Höllenpforte, der ihn mit gefalteten Händen um 
die Erloͤſung bittet. Links erblickt man den erloͤßten Adam 


u 


und Eva, und hinter ihm Moſes, welcher in feiner rechten 
Hand die Geſetztafeln Halt. Auf dem Bogen der Hollen— 
pforte ſitzt ein Zerberus mit einer Hacke bewaffnet, mit 
welcher er den ſchon geretteten Adam auf das Haupt ſtoßen 
will. Unter dem Bogen in der Mitte ſteht: 1512, und 
rechts unten in der Ecke auf einem Stein A. D. Bartſch 
Nro. 16. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

1340.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der 
Originalſeite, ohne die Jahrszahl und A. D. Aber unten 
rechts auf dem Stein iſt der Hopfenſtengel mit L. H. Höhe 
5 3. 2 L. Br. 3 Z. 2 L. Die erſten Abdrücke find vor der 
Nummer; die zweyten ſind mit 184 bezeichnet. 

[341.] 2) Kopie von der Originalſeite, mit der Verände⸗ 
rung, daß man oben links auf der Pforte noch einen Zer⸗ 
berus ſieht. Sie iſt auch ohne Zeichen und Jahr. Höhe 
. 6 L. Ben 2 7 3 . 

[342.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite, ohne Jahrszahl und dem Zeichen. Oben links 
ſteht: W. D. H. Hohe 4 Z. 2 L. Br. 2 3. 7 L. 

[343.] 4) Kopie von Goofen, von der Originalſeite, 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[344.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, bezeich⸗ 
net mit I. V. C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[345.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, uur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 
2 8. 9 L. 

[346.] 7) Kopie von Sichem, von der Originalſeite, in 
Holzſchnitt, mit dem Zeichen, aber ohne die Jahrszahl; oben 
links iſt das Seinige: —— Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 10 L. 
Von diefer ſchönen Kopie giebt es Abdrücke auf blauem Papier, 
welche auf der Rückſeite Armeniſche? Schrift haben. Sie ſind 
aus einem auf der k. Bibliothek dahier befindlichen Gebetbuche 
dieſer Sprache; und der Armeniſche Titel heißt in lateiniſcher 
Sprache ungefähr fo: Horologium communium precum 
ecclesiarum Armenicarum, tertia vice in lucem editum. 
Amstelodami 1705. Dieſes Buch iſt in klein Octav, hat 312 
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Blätter und 26 Holzſchnitte von van Sichem, welche alle 
ſehr ſchön ſind; mehrere davon ſind doppelt eingedruckt. Es 
ſcheint, daß es dieſelben Holzſchnitte ſind, welche in Päts 
Flamändiſchen neuen Teſtament, Antwerpen 1646 Fol. vor⸗ 
kommen. Es find Kopien nach Golzius, Dürer, Raphael 
und Anderen. 

[347.7 8) Kopie von Hans Scheifelin, von der Ge 
genſeite in Holzſchnitt, ohne Dürer's Zeichen. Unten rechts 


auf dem oberen Theil des Steines iſt dl Höhe 4 8. 
32%. un. 7%, 


[348.] 9) Kopie von der Gegenfeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 3. 9 L. 
Nr De 

[349.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne die Jahrs⸗ 
zahl 1512, an deren Stelle 1578 ſteht; auch hat das Set: 


chen Dürer's dieſe ſonderbare Stellung 75T Höhe 4 
3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. a 


[350.] 11) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
W. Reichius exe. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[351.] * 12) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, welche 
an dem Zeichen kenntlich iſt; ſieh auf der Erklärungstafel 
Fig. VII. Nr. 351. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

352.J 13) Kopie von der Gegenſeite, von Stem pelius. 
In dem Zeichen Dürer's iſt das D umgewendet. Auf dem 
untern linken Rande der Kupferplatte ſteht: D. G. Stempe- 
lius fie. cu. 1580. Höhe 4 Z. 3 L. mit der Platte 4 8. 
5 L. Breite des Stiches 2 8. 10 L. 

353. * 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl und 
Zeichen, der Stein unten links iſt weis. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 3. 8 L. 1 

[354.] 15) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1697, 

[335.] 16) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Htzhe 3 3. 3 L. Br. 2 3. 4 L. 
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356.] * 17) Saͤdeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl; unten auf dem rechten Platz 
tenrande ſteht: Marco Sadeler excudit. Höhe 3 3. 2 L. 
mit dem Rande 3 8. 4 L. Br. 2 8. 1 L. Die früheren 
Abdrücke find vor dieſer Addreſſe. 

[357:] 18) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 L. 
Br. 1 3. 8 L. ö 

* 15) Die Abnahme vom Kreuze. 1507. 

[358.] Der todte Leichnam Jeſu liegt am Fuße des 

Kreuzes; der hl. Johannes, welcher hinter ihm iſt, giebt 
ſch alle Mühe, ihn aufzuheben, indem er ihn mit beyden 
Hinden unter den Armen packt; die h. Jungfrau kniet ne⸗ 
ben dem Heilande, und haͤlt mit ihrer linken Hand den 
linken Arm deſſelben, in der andern hat ſie ein Tuch, ihre 
Tränen damit zu trocknen. Hinter ihr ſteht Maria Mag⸗ 
dalena, welche jammert und ihre Haͤnde uͤber dem Kopf zu⸗ 
ſammenſchlaͤgt. Neben ihr ſteht Joſeph und Nikodemus. 
Unten links auf einem Stein iſt die Jahrszahl 1507 und 
das Zeichen Duͤrer's. Bartſch Nro. 14. Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 8. 8 L. 

359.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfer. Auf dem Steine, fehlt das Düreriſche Zeichen nebſt 
der Jahrszahl, an deſſen Stelle das Hopferiſche mit L. H. 
iſt. Eiſenſtich. Höhe 5 Z. 2 L. Br. 3 3. 2 L. Die erſten 
Abdrücke ſind vor der Nummer, die zweyten haben unten 
rechts: 183. die neueren ſiud in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[360.] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 6 L. 
Br. 2 8. 10 L. 

[361.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite; oben rechts ſteht auf einem ſchraffirten Schild⸗ 
chen: Wilhelm, d. Haen, 1611. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 3. 7 L. 

[362.] 4) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite, 
daran kenntlich, daß der Körper des Heilandes mit Bluts⸗ 
tropfen befleckt iſt. Oben rechts im Ecke ſteht in einem Tä⸗ 

felchen W. D. H. und unten auf derſelben Seite J. O. G. 
Höhe des Stiches 4 3. 3 L. der Platte 4 3. 4 L. Br. 2 8. 8 L. 
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[363.4 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net mit I. V. C. exe. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[364.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 3. 9 8. 

[365.] * 7) Kopie von der Originalſeite. In dieſer Ko⸗ 
pie reicht der eine Dorn von der Krone nicht bis an den 
Stein, worauf das Zeichen iſt, wie im Originale. Höhe 4 
„ Du 233 

[366.] 8) Reichiſche Kopie von der Originalſeite? mit Ver 
änderung; fo z. B. find oben in der Luft Wolken. Unten 
in der Mitte ſteht: 12. W. Reichius eo. Höhe 4 8. 4 L. 
Br. 2 . 

[367:] * 9) Kopie von der Originalſeite, von Kraus, 
Man erkennt ſie vorzüglich dadurch, daß das Schloß, welches 
links im Hintergrunde am Rande der Platte iſt, eine andere 
Form hat, als im Originale. S. Erklärungstafel Fig. VIII. 
Nr. 367. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 7 L. Die erſten Aboͤrücke 
haben keine Nummer; bey den zweyten ſteht im rechten Ecke: 3. 

[368.] * 10) Kopie von der Originalſeite. In dieſer Ko⸗ 
pie iſt der Erdboden mit fortlaufenden horizontalen Strichen 
bezeichnet. Sie iſt auch ſehr gering. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8.8 L. 

[369.] * 11) Kopie in Holzſchnitt von der Originalſeite, 
mit dem Zeichen des Solis, welches unten links iſt. Der 
Stein mit dem A. D. und der Jahrszahl, die Gebäude 
im Hintergrunde und der Mann zwiſchen Maria Magdalena 
und Joſeph von Arimathia fehlen. Höhe 3 3. Br. 2 8. 4 L. 

[370.] 12) Kopie von der Gegenſeite, in Holzſchnitt von 
Anton von Worms. Höhe 4 8. 9 L. Br. 3 8. 1 L. 

[371.] * 13) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite. In 
dieſer Kopie ſtreift ebenfalls der Dorn von der Krone nicht 
an den Stein, auch geht der Strich vom 7 in der Jahrszahl 
bis an den Rand des Steines, wo im Originale und in den 
meiſten andern Kopien ein Zwiſchenraum iſt. Höhe 4 8. 
3 L. Br. L Z. 7 L. 


[372.] 14) Kopie von der Gegenfeite, bezeichnet E. Höhe 
4 8. 2 L. Br. 2 3. 8 L. 
[373.] 15) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1597. 
[374:] 16) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. S. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 3. 4 L. 
[375] * 17) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne die Jahrszahl und dem Zeichen, ſondern der Obertheil 
des Steines iſt weis; unten auf dem Rande rechts ſteht: 
Marco Sadeler excudit. Höhe 3 8. 3 L. mit dem Rande 
3 3. 4 L. Br. 2 3. 
[376.] 18) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 8. 
Br. 1 Z. 8 L. 


* 16) Die Grablegung. 1512. 

1377) Drey Männer find damit beſchaͤftigt, den Leich⸗ 
nam des Heilandes in das Grab zu ſenken; der hintere haͤlt 
ihn unter den Armen, der andere um den Leib, und der 
dritte bey den Fuͤßen. Rechts bemerkt man noch den heil. 
Johannes und zwey h. Frauen, links ebenfalls zwey Frau⸗ 
en. Rechts unten am Hintertheile des Grabes iſt auf ei⸗ 
ner Tafel C 15. Vartſch N. 15. Höhe 4 8. 4 L. Br. 23.9 K. 
378.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der 
Originalſeite, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen, dagegen 
iſt auf der Tafel der Hopfenſtengel und L. II. Eiſenſtich. 
Höhe 5 Z. 2 L. Br. 3 Z. 3 L. Die erſten Abdrücke find 
vor der Nummer; die zweyten haben unten links 195, und 
die neueren ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 


[379.] * 2) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite, daran kenntlich, daß keine Grashalme den 
linken Schenkel des A berühren, wie im Originale. Oben 
rechts ſteht: W. D. H. Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 8. 8 L. 

[380.1 3) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite, 
daran zu erkennen, daß der Körper des Heilandes mit Bluts⸗ 
tropfen befleckt iſt. Oben rechts ſteht: W. D. H. und unten 
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auf der Tafel mit Dürer's Zeichen und der Jahrszahl ſteht 
rechts: J. G. Höhe des Stiches 4 3. 2 L. der Platte 4 8. 
4 L. Breite des Stiches 2 Z. 9 L. 

[381.] 4) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net I. V. C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

382.] 5) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 3. 9 L. 

[383.] * 6) Kopie in Holzſchnitt von der Originalſeite, 
mit dem Zeichen von Solis, welches an der Stelle des 
Düreriſchen ſich befindet; der Hintergrund iſt verändert, der 
große Felſen und mehrere Figuren fehlen. Höhe 3 3. 1 L. 
Br. 2 3. 3 L. 

(384.] 7) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms. Höhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 1 L. 

[385.] 8) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
mit W. Reichius exc. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[385.] * 9) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; man 
kennt ſte an dem oberen Querſtrich auf dem A, welcher bis 

IA 0 
an das 5 geht; nämlich Kopie "7 Original war 
A A 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

1387.) 10) Kopie von Marius Kartarus, von der 
Gegenſeite? ohne Zeichen Dürer's und der Jahrszahl, ſondern 
bezeichnet 57 Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[388.] * 41) Kopie von der Gegenſeite, welche man wie⸗ 


Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 


Jahr, daher die Tafel leer iſt. Höhe 4 Z. 2 L. Br. 2 8. 8 8 


ö 
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[390,] 13) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite; bezeich⸗ 
net: M. G. 1597. 

[391.] 14) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 

1392.] * 15) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne dem Zeichen und der Jahrszahl. Unten auf dem Rande 
rechts ſteht: Marco Sadeler excudit. Höhe 3 3. 2 L. mit 
dem Rande 3 8. 4 L. Br. 2 8. Die früheren Abdrücke 
find vor der Addreſſe. 

[393.] 16) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Br. 1 8. 8 L. 


* 17) Die Auferſtehung. 1512. 

[394.] In der Mitte des Blattes ſteht der auferſtan⸗ 
dene Heiland auf dem Grabe; in der linken Hand haͤlt er 
die Fahne des Friedens, und mit der rechten ertheilt er den 
Segen; er iſt umgeben von fuͤnf Waͤchtern, welche zum 
Theile ſchlafen. Im Hintergrunde links bemerkt man ein 
Thor, durch welches die heiligen Weiber herannahen; vorne 
dwwas nach rechts iſt ein Zettelchen mit II Bartſch N. 
7. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[395.] *) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfer, ohne Jahr und dem Zeichen Dürer's, ſtatt deſſen 

auf dem Zettel L. H. und der Hopfenſtengel iſt. Höhe 5 8. 
2 L. Br. 3 8. 2 L. Die erſten Abdrücke haben keine Nummer, 
die zweyten haben auf dem Zettel neben dem Hopfenſtengel 184. 

[396.] * 2) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
| Driginalfeite, welche dadurch ſehr leicht zu erkennen iſt, daß 
man an der Waffen, welche ein links ſchlafender Kriegsknecht 

hat, der ſeinen Kopf auf die Hände ſtützt, die Nägel ſehr 
deutlich ſieht; da dieſelben im Originale nut durch kleine Punkte 
bezeichnet ſind. Rechts auf dem oberen Theil des Grabes ſteht 
W. D. H. Höhe 4 8. 2 L. Be. 2 8. 8 K. 

1397.] 3) Kopie von Gooßen, von der Driginalfeite, 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
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[398.] 4) Kopie von der Originalſeite? von Stempelius, 
Auf dem Zettel mit dem Zeichen Dürers ſteht: Les a] 
Cel 


und weiter nach rechts: 1580. Höhe des Stiches 4 8.4 2 
Breite 2 3. 9 L. 
[399.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, bezeic⸗ 
net I. V. C. exc. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
[400.] * 6) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
dem oberen Querſtrich des A erkennt, der an das 5 und 2 der 


1% 
Zahrezabl feift YES Sthe 4 8. 4 k. Sr. 28.08 


[401.) * 7) Kopie von der Originalſeite in Holzſchnitt, mit 
dem Zeichen des Solis, welches unten links iſt. Dieſes Blatt 
iſt ſehr verändert, man bemerkt nur 3 Kriegsknechte, welche 
auch eine andere Stellung haben, als die im Originale. Der 
Hintergrund bildet einen Felſen. Höhe 3 Z. 1 L. Br. 2 8.3 . 

[40 2.] 8) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höhe 4 8. 9 L. 
Br. 3 3. 1 L. 

[403.) 9) Kopie von der Gegenſeite, rechts iſt ein zettel⸗ 
chen, worauf 8 ſteht. Höhe 5 3. 9 L. Br. 4 8. 1 K. 


[404.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Zettelchen. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 3. 9 L. 

[405.] 11) Kopie von der Gegenſeite; W. Reichius exe, 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[406.] * 12) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, die 
man ſowohl an der Jahrszahl, als auch an dem oberen Quer⸗ 
ſtriche des z we der bis an das erſte 1 in derſelben reicht, 


nämlich: er: Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 


+ 


[407.] 13) Geringe Kopie von der Gegenſeite; auf dieſer 
iſt das Zeichen ſo: Ir. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 8. 9 L. 


(408.] 14) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net: M. G. 1597. 
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[409.] 15) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höhe 3 8. 3 L. Br. 2 8. 4 L. 
[410.] * 16) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne die Jahrszahl und dem Zeichen; das gettelchen iſt leer. 
unten auf dem Rande ſteht rechts: Marco Sadeler excudi. 
Höhe 3 3. 3 L. mit dem Rande 3 3. 4 L. Br. 2 3. 1 2. 
Die erſten Abdrücke ſind vor der Addreſſe. a 
1411. 805 4 7 von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Br. 1 8. 8 8 


* 18) Der heilige Petrus und der heilige 
Johannes heilen den Lahmen vor der 
Pforte des Tempels. 1513. 
> »[412.) Links des Blattes ſitzt der kahme, vor ihm rechts 
feßt Petrus, der mit feiner linken Hand auf ihn deutet, 
und mit der rechten den Segen ertheilt. Neben ihm ſteht 
der h. Johannes, nahe an der Thuͤre des Tempels, hinter 
dem kahmen bemerkt man einen alten baͤrtigen Mann, wel- 
her in feiner rechten Hand einen Beutel hält; er iſt noch 
hon vier andern umgeben. Oben links iſt die Jahrszahl 
1513, das zeichen Duͤrer's iſt in der Mitte des Hinter⸗ 
gundes in einem Fenſter. Bartſch Nro. 18. Hoͤhe 4 3. 
L. Br. 2 3. 9 L. Schoͤber und Lepel ſahen auf dieſem 
Blatte die Jahrszahl nicht; vermuthlich aber verwechſelten 
fie. die Kopie Nro. 416. mit dem Original. 
[413.] 1) Kopie von der Originalſeite, von EN de 
Haen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 
[414.] 2) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite. 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
[415.] 3) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 28.9 L. 
[416,] * 4) Kopie von Ulrich Kraus, von der Original⸗ 
ſeite; man kennt fie daran, daß oben links die Jahrszahl 
1513 fehlt. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 8 L. Die erſten Ab⸗ 
drücke find vor der Nummer, bey den zweyten ſteht unten auf 
dem rechten Ecke: 1. 
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417.] 5) Kopie von der Gegenſeite, W. Reichius exe, 
Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

418.] * 6) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite. Auf 
dieſem Blatte berührt die Hand des Petrus nicht den Knoten, 
ſondern nur einen kleinen Theil des Bandes, welches an dem 
Geldſacke iſt, den der Alte hält; im Originale aber ſtreift der 
Zeigefinger dicht an den Knoten. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 8 f. 

4 19.] 7) Kopie von der Gegenſeite ohne Jahrszahl. Hohe 
4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[420.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8. 4 2. 
Br. 2 8. 9 L. 

421.] 9) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite. Höhe 
3 3. 3 L. Br. 2 , 1 L. 

[422.] 10) Kopie von der Gegenſeite. Hohe 2 3, 6 L. 
Br. 1 Z. 8 L. 

[423.] 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl 1313, ſondern oben links an dem Fenſter 
ſteht: 39 Unten auf dem Plattenrande iſt einer Zange ähn⸗ 
liches Zeichen. Diameter 2 3. 5 L. mit der Platte 2 3. 7 L. 

[424.] 12) Kopie von Auguſtin Venetus? nach Le 
pel's Angabe. 


Anmerkungen 
z um Leiden Chriſti. 

Dieſe Folge von 16 Blättern gehört unter die beſten Arbei⸗ 
ten Dürer's in Hinſicht der reichen Kompoſition, des Aus⸗ 
drucks in den Köpfen und der vorzüglichen Vollendung. Die 
größten Meiſter haben ſie bey Gemälden benutzt, und zuweilen 
gar kopirt. Schwer ſind dieſelben in gleich guten Abdrücken 
zu erhalten, beſonders die Heilung des Lahmen. Man liebte 
ſie wegen ihrer Vorzüglichkeit immer ſehr, in älteren Zeiten 
wurden ſie häufig zu Gebetbüchern gebunden, und viele Reiche 
ließen fie koſtbar illuminiren. Johann Bechtholtt beſaß darin 
eine ſehr große Gewandtheit; er lebte um 1584, und bezeich⸗ 
nete öfters ſeine Arbeiten mit tlg oder B. Jetzt iſt dieſe 
Folge ſehr ſelten in gleich guten Drücken anzutreffen, und ein 
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ſolches Exemplar wird man nicht leicht unter 5 Carolin erhal 
ten; in folgenden Auctionen gingen ſie zu dieſen Preiſen weg: 
Frauenholz I. 1790 4 fl. Brandes 1795 8 Thlr. Frauenholz 

VI. 1797 20 fl. Praun 1802 30 fl. 20 kr. Winkler 1802 6 
Thlr. 12 Gr. Schneider 1820 20 Thlr. 17 Gr. 


Dieſe 16 Blätter nennt man gewöhnlich die kleine Kupferſtich⸗ 
Paſſion oder das kleine Leiden Chriſti, um fie von der Holz⸗ 
ſchnitt⸗Paſſion zu unterſcheiden. Man rechnet auch öfters, 
aber mit Unrecht den kleinen Ecce Homo Nr. 23. dazu; auch 
wird die Heilung des Lahmen mehrmals nicht mit gezählt; 
mehrere Kopiſten fertigten daher dieſes Blatt nicht. Arend S. 
51. Schöber S. 35. 84. 85. 86. 94. Knorr S. 54. Nr. 34. 
Hüsgen Nr. 4 — 19. Lepel S. 18. IV. Bartſch Nr. 3 — 18. 
Ottley Nr. 52 — 67. 


Bey den verſchiedenen Kopien dieſer Folge iſt es noch weit 
ſchwerer, jede Suite immer vollſländig zu haben. Denn in 
den meiſten Sammlungen trafen wir größtentheils die verſchie⸗ 
denen Kopien immer mit einander vermiſcht an, und ſelten eine 
vollſtändig, ſo, daß es uns bey Ausarbeitung der Materialien 
ſchwer wurde, ſie gehörig zuſammenzureihen. Wir belegten 
ſie gerne mit dem Namen der Verleger oder ſonſt einem ange⸗ 
nommenen, wenn wir den Künfkler nicht kannten, um fie leich⸗ 
ter aufzufinden und zu bezeichnen. Die öfters vorkommenden 
Monogramme bezeichneten wir nur mit Buchſtaben; in dieſen 
Anmerkungen aber ſind ſie genau zum Theil den Originalien 
nachgebildet worden. 
Von den Kopien des Lambert Hopfer Originalſeite kamen 
uns nur 15 Blätter vor; es fehlt alſo die Heilung des Lah⸗ 
men., Iſt dieſes Blatt Niemand bekannt? Sie find alle mit 


dieſem Monogramm 7 bezeichnet. 


Die Kopien von Wilhelm de Haen find, wie ſchon ber 
merkt, alle von der Originalſeite, bis auf Nr. 292. Sie ha⸗ 
ben gewöhnlich auf der Rückſeite lateiniſchen Text eines Gebet⸗ 
buches, das vermuthlich in Köln gedruckt wurde. Wir fanden 
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von diefen Kopien häufig nur 15 Blätter angezeigt, nämlich 
es fehlte das letzte Blatt, die Heilung des Lahmen Nr. 412. 
Doch weil Vartſch ausdrücklich 16 Blätter erwähnt, fo führten 
wir es mit an. Zu den Kopien des de Haen in dem latei⸗ 
niſchen Gebetbuch gehört noch ein Blatt, nämlich ein nach links 
knieender David, welchem ein Engel erſcheint. Unten links 
fleht: Guilielm hanius fecit. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 6 . 
Die Kopien von J. Gooßen find alle, bis auf Nr. 293. 
von der Originalſeite, und es ſcheint ſogar, weil dieſes Blatt 
ebenfalls, wie bey de Haen von der Gegenſeite iſt, daß er fie 
nach demſelben kopirte, und nicht nach den Originalien, worauf 
auch das Zeichen des Wilh. de Haen, W. D. HI. Bezug 
haben mag. Auch hielt ſich Gooßen nicht ſehr an feine Ori⸗ 
ginalien, und brachte öfters ſchlechte Verbeſſerungen an. Von 
dieſer Kopie kamen uns nie dieſe Nr. 159. 177. 193. 250, 343, 
397. 414. vor, und wir mächten deßwegen an ihrer Exiſtenz 
zweifeln; da aber Bartſch ihrer erwähnt, ſo reihten wir ſie mit 
ein; die andern kommen mit den 6 Blättern des Stempellus, 
welche von der Gegenſeite ſind, in dieſem Gebetbuche vor: 
PRECES AC MEDITATIONES PIAE In mysteria 
Passionis ac Resurrectionis D N. Iesu Xpi eollectæ 
per GEORGIVM SCHERER societatis IESV. Figuris 
Acneis ab Alberto Durero olim artificiose sculptis 
ornatæ Coloniae Agrippinae Apud Wilhelmum Fries- 
sem seniorem Anno 1,6 8 o. 
Dieſer Titel if geſtochen, rechts und links ſtehen zwey weib: 
liche Figuren, und unten rechts: Jo. Gooſsens ſep. Höhe 
mit der Platte 4 3. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 
Nach dieſem Titel folgt der gedruckte: 
PRECES AC MEDITATIONES PIAE In 12 
Passionis ac Resurrectionis D. N, IESV CHRISTI 
collect Per GEORGIVM SCHERER Soc, IESV. 
Figuris Acneis ab Alberto Dürero olim artificiose 
sculptis ornatae, COLONIE AGRIPPINAR Apud 
WILHELMVM. FRIESSEM sub signo 8. Gabrielis 
Archangeli in platea vulgo Franekg. fs, ANNO 680 
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Dieſes Buch iſt in 8 uo, hat 176 Seiten, in demſelben find 
gedruckt 16 Kupfer, wovon 15, wie ſchon der Titel ſagt, Ko⸗ 
pien nach Dürer aus dem Leiden Chriſti ſind, und haben auf - 
der Rückſeite Text, und es ſcheint, daß die Kopie zu dieſem 
Buche verfertigt wurde. 
Die Kopien Nr. 143. 160. 178. 194. 213. 234. 251. 269. 
284. 307. 326. 344. 363. 381. 399, welche dieſe Addreſſe F 
J. C. Viſcher tragen, ſind vielleicht von Wierx, denn in eini⸗ 
gen Schriften wird angegeben, daß dieſer Künſtler ebenfalls 
die Paſſion kopirt haben ſoll; uns iſt von Beyden noch kein 
Blatt vorgekommen. 
Die Kopien mit der leeren Tafel 14 161. 179. 175. 214. 48. 
235. 252. 270. 286. 309. 345. 364. 415. ſchreibt man ge⸗ 
wöhnlich, aber irrig dem Mare Anton zu. 


Die Kraußiſchen Kopien belegten wir darum mit dieſem 
Namen, weil uns ſolche von mehreren Kunſthändlern unter 
dieſer Benennung zugeſendet wurde — doch zweifeln wir ſehr 
daran, daß Kraus je Antheil an dieſer Arbeit hatte; viel⸗ 
leicht bekam er nur in neuerer Zeit die Platten im Beſſitze. 
Sie ſind alle von der Originalſeite, und die alten Abdrücke 
ſind, wie ſchon bemerkt, vor der Nummer, die neueren und 
retuſchirten haben immer unten im rechten Ecke die Nummer. 
Es ſind auch nicht mehr, als 9 Blätter, und fangen an mit 
Nr. 197, Chriſtus vor Caiphas, welches 1 hat, Nr. 216 hat 
2. Nr. 255 hat 3. 271 — A. 289 — 5. 308 — 6. 331 — 7. 
367 — 8. 416 — 9. Es iſt anzunehmen, daß von dieſer 
Kopie auch die andern Blätter exiſtiren; doch kamen ſie uns 
nicht vor, und der neuere Verleger bekam nur dieſe 9 Platten, 
welche er mit Nummern bezeichnete. Die alten Abdrücke ſind 
ſchön und ſehr täuſchend, wie man ſchon daraus entnehmen 
kann, daß Bartſch in ſeiner Anleitung zur Kupferſtichkunde 
S. 19 eine Kopie von dieſer Suite als ſehr täuſchend anführt, 
welcher Abdruck noch dazu retuſchirt iſt, weil er das Nummer 
hatte; und durch das Retuſchiren ging, da es wahrſcheinlich 
ein nicht ganz geſchickter Künſtler fertigte, ſehr viel verloren. 
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Die Kopieen Nr. 169. 218. 237. 255. 272. 296. 388. 400. 
ſcheinen von Einem Meiſter zu ſeyn. 

Die Kopien Nr. 163. 256. 273. 290. 369. 383. 401. tra⸗ 
gen wohl das Zeichen des Virgilius Solis , ſcheinen aber 
nur nach dieſem Meiſter kopirt zu ſeyn; ſie wurden wahrſchein⸗ 
lich zu einem proteſtantiſchen Gebetbuche gefertigt; denn die 
alten Abdrücke haben deutſchen Text aus dem Leiden Chriſti. 
Die Originalien von Solis Nr. 169. 186. 205. 206. 242. 
262. 279. 299. 317. 336. 355. 374. 391. 409, wurden auch 
zu verſchiedenen Gebetbüchern angewendet, daher alle alten 
Abdrücke auf der Rückſeite Text haben. 

Die Kopien von, Anton von Worms tragen alle ſein 
Zeichen W uns ſind nur Nr. 164. 180. 199. 221. 238. 
274. vorgekommen. Doch vermuthen wir, daß er die ganze 
Paſſion geſchnitten hat; weshalb die ganze Folge angezeigt 
wurde. 

Die Kopien mit der Aoͤdreſſe W. Reich findet man öfters 
mit deutſchem Texte auf der Rückſeite; wahrſcheinlich wurden 
ſte zu einem Gebetbuche verwendet. Auch giebt es von dieſen 
ohnehin ſchlechten Kopien noch retuſchirte Abdrücke. 

Wir benannten dieſe Kopie deßwegen die Bundeleiſche, weil 
die Platten in neuerer Zeit im Beſitze des Antiguars Bundele 
zu Bamberg waren, einige Liebhaber benennen fie die Preſte⸗, 
liſche, und geben vor, ſie wären von Preſtel gefertigt, welches 
aber unwahrſcheinlich iſt, wenn man dieſelben mit den andern 
Kopien, welche Preſtel nach Dürer fertigte, vergleicht. Auch 
ſcheinen dieſe Kopien nach den alten Abdrücken zu urtheilen, 
ein Säkulum ſchon überlebt zu haben. Am Ende des vorigen 
Jahrhunderts waren die Platten im Beſitze des Franz von 
Ratakowsky in Wien. Durch welche Vermittlung Bundele 
die 15 Platten erhielt, (denn es fehlt Nr. 9. die Dornenkrö⸗ 
nung) iſt uns unbekannt. 

Sie find alle von der Gegenſeſte, ausgenommen Nr. 327. 
Der Ke piſt hat von dieſer Arbeit Ehre, und es iſt Schade, 
daß er ſich darauf nicht nanute. Wären fie alle von der Ori⸗ 
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ginalſeite, ſo würden ſie auch den geübteſten Kenner in Ver⸗ 
legenheit ſetzen. Die alten und reinen Abdrücke ſind ſehr ſel— 
ten, die neueren und ganz neuen, bey welchen letzteren immer 


die Dornenkrönung fehlt, ſcheinen mehrmal retuſchirt, vielleicht 


auch einmal von Preſtel, woher es kommen mag, daß ſie dere 
ſelbe gefertigt haben ſoll, findet man ſehr häufig, beſonders 
ſind die ſogenannten italieniſchen Bilder-Krämer reich damit 
verſehen. Dieſe neuen, gewöhnlich auf altem Papier gemach⸗ 
ten Abdrücke ſind größtentheils ſo ſchlecht gedruckt, daß man 
leicht, wenn man ſie mit den alten guten Drücken vergleicht, 
zwey Kopien daraus machen konnte. 

Die Kopien Nr. 184. 224. 277. 297. 353. 389, ſind eben⸗ 
falls von einem Meiſter, der wahrſcheinlich die ganze Paſſion 
kopirte. 

Die Kopien mit dem Zeichen IT 1597 werden gewöhnlich 


dem Mathias Greuter zugeſchrieben; daher auch dieſer 
Name angenommen wurde. Hüsgen ſagt in feinem Manuſcr. 
er habe die ganze Paſſion kopirt; uns wurden nur folgende 
Blätter: Nr. 151 und 334 von ihm bekannt. 
Die Kopien mit der Addreſſe von Marcus Sadeler find 
nach Lepel, in Venedig gemacht; dieſes kann ſchon feyn, wenn 
man annimmt, daß Marcus Sadeler in Venedig wohnte, und 
ſie da verfertigte. 

Die Kopien Nr. 153. 171. 188. 207. 228. 244. 264. 281. 
319. 338. 367. 376. 393. 411. 422. ſollen nach Lepels Be⸗ 
hauptung in Italien gefertigt worden ſeyn. Uns iſt noch kein 
Blatt vorgekommen. 


* 19) Chriſtus betet am Oelberge. 1515. 


425.] Er ift im Profile knieend nach Rechts gewendet; 
bor ihm iſt ein Felſen, über welchem der Engel mit dem 


Kelche, darin ein Kreuz ſichtbar iſt, erſcheint. Im Hinter⸗ 
grunde links ſieht man die drey ſchlafenden Juͤnger, der 


vordere iſt Petrus, durch ſein Schwert kenntlich. In der 
Ferne erblickt man die offene Thuͤre des Garten Gethſemane, 


den Eingang des Weltlohns, durch welchen Judas der Ver⸗ 
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raͤther mit ſeiner Schaar ſich naht. In der Mitte unten 
ſteht 6 Dieſes Blatt iſt auf einer Eiſenplatte geist; 
[bon iſt der Ausdruck, frey die Nadel. Arend S. 77. 
Schoͤber S. 89. Knorr S. 65. Nr. 76. Huͤsgen Nr. 20. 
Lepel S. 55. Nr. V. Bartſch Nr. 19. Ottley Nr. 101. 
Hoͤhe 8 Z. 2 L. Br. 5 Z. 9 L. 
Die Originalplatte beſaß im vorigen Jahrhunderte der Ma: 
ler Joſeph Schöpf in Insbruck, er rettete dieſelbe vom Un⸗ 
tergange, da ſie ſchon im Beſitze eines Schmides war, der ſie 
wahrſcheinlich zur Verarbeitung benutzen wollte. Von Schöpf 
erhielt ſie der geſchickte Maler und Kupferätzer Johann Ge⸗ 
org Schedler zu Innsbruck, welcher fie uns käuflich abtrat. 
Die Platte iſt noch ſehr gut erhalten, und wurde wenig bes 
nutzt, daher die Seltenheit des Blattes gekommen iſt. Dieſer 
Stich wurde ſonſt mit 5 fl. 30 kr. bezahlt. In den Auctionen 
bey Frauenholz III. 1792 2 fl. 18 kr. V. 1795 3 fl. 15 kr. 
Brandes 1795 2 Thlr. 12 Gr. Frauenholz VI. 1797 4 fl. 
20 kr. VII. 1801 5 fl. Winkler 1802 2 Thl. Schneider 1820 
1 Thlr. 1 Gr. 

Die Ausſtellung Chriſti 1512 wird von Huͤsgen, Hu⸗ 
ber, Gori, Lepel, Malpe ꝛc. unter die ſeltenen Kupferſtiche 
gerechnet, fie iſt aber eine geringe Kopie nach dem Holz- 
chnitt Nr. 1124. (Sieh Nr. 1126.) 

Das große Crucifix in Umriſſen, wird von Knorr, 
Lepel ꝛc. angeführt, iſt aber nach Dürer, ſieh Nr. 2250. 


* 20) Der am Kreuze ſterbende Chriſtus. 1508. 
426.] Der Gekreuzigte iſt gegen die linke Seite ge⸗ 
wendet; vor dem Kreuze find die vier heiligen Frauen, wo: 
von die h. Jungfrau am Fuße deſſelben ohnmaͤchtig, von 
einer andern Beyſtand erhaͤlt. Rechts ſieht man Johannes, 
welcher mit emporgehobenen Haͤnden den Tod ſeines Herrn 
beweint. Das Jahr 1508 und das Zeichen iſt auf einem Taͤ⸗ 
felchen unten in der Mitte. Schober S. 84. Knorr S. 54. 
Nro. 35. Huͤsgen Nr. 26. Lepel S. 22. VI. Bartſch Nr. 
24. Ottley Nr. 48. Hoͤhe 4 Z. 11 L. Br. 3 3. 7 L. 
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Der Ausdruck des Schmerzes der Figuren iſt vortrefflich dar⸗ 
geſtellt, und unter Dürer's kleinen Blättern iſt dieſes in die 
erſte Klaſſe zu rechnen. Der Preis dieſes ſchönen Blattes iſt 
jetzt 10 — 11 fl., ſonſt kaufte man es gewöhnlich für 1 fl. 
30 kr. Frauenholz I. 1790 1 fl. 30 kr. V. 1795 1 fl. 30 kr. 
Brandes 1794 1 Thlr. Frauenholz VI. 1797 3 fl. 3 kr. VII. 
1802 1 fl. 30 kr. Winkler 1802 3 Thlr. 

[427.] 1) Kopie von der Originalſeite ohne Dürer's Zeichen 
und der Jahrszahl. In Holzſchnitt. Höhe 5 3. 2 L. Br. 
38. 9 L. Hüsgen Mſc. ſagt: es gebe eine Kopie, fo Hans 
Scheiflin zu ſeiner kleinen Paſſion in Holzſchnitt verfertigt 
habe, die 1550 bey Chriſtian Egenolph in Frankfurt Heraus: 
kam. Wir vermuthen, obgleich ſie uns nie vorkam, daß es das 
oben angeführte Blatt ſey. 

[428.) * 2) Kopie von der Originalſeite; fie iſt ſehr täu⸗ 
ſchend, und wird erkannt an den drey Kieſelſteinen, welche 
man im Hintergrunde links in der halben Höhe des Blattes, 
ſehr nahe am Rande bemerkt; in dem Originale ſind zwey 
Steine von gleicher Größe, und der dritte iſt etwas kleiner, 
nämlich: a in der Kopie aber find fie von gleicher Größe, 
als: Sr. Höhe 4 8. 10 L. Br. 3 8. 7 L. 

f439.] 3) Kopie mit dem Zeichen „g 0 1562 von der Ge⸗ 
genſeite mit einigen Veränderungen. Weil dieſe Kopie in der 
Runde iſt, ſo fügte der Meiſter, um den leeren Raum auszu⸗ 
füllen, noch zwey Figuren bey, nämlich den h. Paulus und 
Thomas, welche beyde nach A. Dürer und nach den Nummern 
667 und 686 kopirt ſind. Unten in der Mitte iſt ein Täfel⸗ 
chen, worauf dieſes Zeichen 9405 und die Jahrszahl 
1562 ſteht. Diameter 10 3. 8 L. 

[430.) * 4) Kopie von der Gegenſeite von Wierx. Oben 
am Kreuze find die Buchſtaben I. N. R I. verkehrt geſchrieben; 
unten rechts ſteht: E 15. Höhe 4 8. 11 & Br. 3 8. 7 L. 

Man hat auch ſpätere Abdrücke ohne Æ 15, dagegen iſt unten 
im rechten Ecke F ex, die zweyten Abdrücke find mit der 
Addreſſe und E 15. 


[431.] 5). Kopie von der Gegenſeite mit der Jahrszahl 1564. 
Höhe 4 3. 10 L. Br. 3 3. 8 L. 

[432.] * 6) Buſſemecheriſche Kopie von der Gegenſeite; fie 
unterſcheidet ſich von den anderen durch das kleine I. N. R. I. 
am Kreuze; auch iſt das A im Zeichen Dürer's ſehr hoch, und 

das D ſehr klein. Unten auf dem Rande, der gewöhnlich weg⸗ 
geſchnitten iſt, ſteht: Tartareos, Subeas ne tartara, pendo 

dolores Jan Buſsemecher ex. Höhe ohne Rand 4 8. 10 2. 
mit demſelben 4 3. 11 L. Breite 3 3. 7 L. 

[433.] 7) Kopie von der Gegenſeite; man kennt fie ſowohl 
an dem etwas ſchief ſtehenden A. D. auf dem Täfelchen, und 
an einem Punkt, der nach dem 8 der Jahrszahl folgt, und 
im Originale nicht iſt. Höhe 4 Z. 10 L. Br. 3 3. 6 L. 

[434.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 7 L. 
Br. 3 Z. 4 L. 


21) Das kleine Crucifix. 


435.] Jeſus Chriſtus am Kreuze von 6 Figuren um⸗ 
geben, die h. Magdalena auf den Knieen umfaßt den Stamm 
des Kreuzes, rechts ſieht man die h. Jungfrau in Beglei⸗ 
tung von zwey andern h. Weibern, links iſt der h. Johan⸗ 
nes, hinter demſelben bemerkt man einen Soldaten mit ei⸗ 
nem Schilde. Arend S. 52. Knorr S. 35. Nr. 37. Lepel 
S. 22. Bartſch Nr. 23. Ottley Nr. 37. Diameter 1 3. 5 L. 

Es gehört unter die ſchönſten Arbeiten dieſes Meiſters, und 

iſt auch auſſerordentlich ſelten; denn ſchon vor 200 Jahren ach⸗ 
tete man dieſes Blättchen als eine Koſtbarkeit in einer Samm⸗ 
lung. Matthias Quad in ſeiner „Nation deutſcher Herrlichkeit 
1609 in 4to S. 428 — 29“ führt es mit folgenden Worten 
an: Man findt ein klein rundes Grucifir darum 
der, ungefehr eines halben Reichsdalers gros, 
koſtet vber zwo Cronen. Sonſt erwähnt er keines Ku⸗ 
pferſtichs mehr von Dürer, ſondern ſagt von ihnen nur im 
Allgemeinen, daß die Dürerſſchen Kupferſtiche auf 100 Stücke 
ſich belaufen, welche man gewöhnlich um 100 Kronen kauft. 


Ebenfalls führt es Sandrart in feiner Akademie 1675 zwehy⸗ 
mal als berühmt an, Th. I. S. 225, Th. II. S. 179 in der 
Veſchreibung des Ayreriſchen Kunſtkabinets zu Nürnberg. Jetzt 
wird man dieſes Blatt in einem ſchönen Abdruck nicht leicht bey 

einem Kunſthändler unter 4 Carolin erhalten. In Auctionen 
kommt es ſehr ſelten vor; in der Frauenholziſchen I. 1790 ging 
es um 18 fl. 1 kr. weg, bey Brandes 1795 für 16 Thl. 1 Gr. 
Praun 1802 25 fl. 3 kr. Winkler, war wahrſcheinlich nur eine 
Kopie, denn es wurde nur für 3 Thl. verkauft. Dieſes Blatt 
nennt man gewöhnlich den Degenknopf des Kaiſers Maximi⸗ 
lian; die geſtochene Platte ſoll nämlich den oberen Theil des 
Degenknopfes ausgemacht haben. Will in feiner Münzbelu⸗ 
ſtigung IV. S. 400 ſagt; daß dieſer von A. Dürer geſtochene 
Degenknopf des Kaiſers Maximilian in der Kunſtſammlung 
des Erzherzogs Ferdinand zu Ambraß bey Innsbruck aufbe⸗ 
wahrt, wegen ſeiner Vortrefflichkeit aber nach Wien gebracht 
wurde, welches jedoch zu bezweifeln iſt; man würde gewiß etz 
was davon in den alten geſchriebenen Inventarien diefer Samm⸗ 
. lung gefunden haben, welches der gründliche Aloys Primiſſer 
in ſeiner Beſchreibung dieſer Sammlung (Wien 1819) um ſo 
weniger übergangen hätte, da er ſo viele anderer merkwürdiger 
Sachen erwähnt. Andere Liebhaber nennen dieſes Blatt den 
Hutknopf dieſes Kaiſers, was vielleicht wahrſcheinlicher iſt, als 
der Degenknopf. Denn dieſer Kaiſer trug gewöhnlich einen 
ſehr großen Hut, auf deſſen vorderem aufgeſtülpten Rand man 
ein Marienbild erblickte, wie man es deutlich aus der Abbil⸗ 
dung in Holzſchnitt von Dürer Nr. 1949 erſieht. Man hat 
von dieſem Blatte einige ſehr täuſchende Kopien. 

1436.] 1) Kopie, welche fo genau iſt, daß die größten Ken⸗ 
ner damit getäuſcht werden können. Diameter 1 8. 5 L. 

[437.] * 2) Kopie, ebenfalls ſehr genau. Diameter 1 3. 5 L. 

438.] 3) Eine ſchöne und ziemlich täuſchende Kopie von 
Hieronymus Wierx. Die Anfangsbuchſtaben feines Nas 
mens ſind auf dem Rande des Blättchens unter dem Kreuze: 

es find in dieſer Kopie die Buchſtaben am Kreuze I N RI 
nicht verkehrt, wie in dem Originale und in den andern Ko⸗ 
pien geſchrieben. Diameter 1 8. 5 . 
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[439.) 4) Kopie, welche nicht fo täuſchend iſt, als die vor⸗ 
hergehenden. Diameter 1 8. 5 L. 

um die Liebhaber in den Stand zu ſetzen, ſowohl das Oki⸗ 
ginal, als jede Kopie von einander zu unterſcheiden, fo gaben 
wir nach Bartſch folgendes Merkmal; nämlich an dem liuken 
Beine des Erlöſers. Man erkennt fie vorzüglich an den Stri— 
chen, welche die Muskeln des Schenkels bezeichnen, wie man 
es etwas vergrößert auf der Erklärungstafel Fig. IX. Nr, 
436 — 39, erſieht. 

Herr v. Derſchau bezweifelt Bartſch's Angabe, und glaubt, 
daß die Kopie Nr. 436 Original, und das Original Kopie ſeh. 
Er ſtützt ſeinen Beweis auf Folgendes: nämlich er bekam das 
Gebetbuch, deſſen Wilibald Pirkheimer ſich täglich bediente. 
Auf dem einen inneren Deckel war das Erucifix von Dürer ge 
klebt. Nach Bartſch wäre dieſes Blatt eine Kopie. 

Unwahrſcheinlich iſt es doch, daß Dürer's beſter Freund eine 
Kopie in fein Buch geklebt haben fol; wenn man aber bepde 
Blätter genau mit einander vergleicht, ſo ſcheint das von 
Bartſch angegebene Original im Ausdrucke der Köpfe vorzügll⸗ 
cher zu feyn, 

[440.] 5) Kopie von der Gegenſeite, größer als das Ori⸗ 
ginal, und unten mit Verſen. 

[441.] 6) Kopie von der Gegenſeite, von Anton Wierf, 
in einer Einfaſſung. Unter dem Kreuzſtamme ſteht: Ant. 
Wierx, Auſſer dem Oval iſt unten eine länglicht vierekkigte 
Tafel, worauf in 3 Zeilen ſteht: 

HOC ENIM SENTITE IN VOBIS 
QUOD EST IN CHRISTO IESO 
Hieronymus Wierx excnd, 
Höhe 2 3. Br. 1 3. 5 L. Diameter 1 8. 3 2. 

442.] * 7) Kopie von der Gegenſeite; die Buchſtaben IN 
BI find nicht verkehrt, wie auf dem Original und den meiſten 
andern Kopien, und die beyden Ende des Querbalken am 
Kreuze find nicht rund, ſondern eckigt. Diameter des Stiches 
1 3. und nicht ganz 4 Linien, der Platte 1 3. 5 L. 
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[443.] 8) Stuberiſche Kopie von der Gegenſeite, unten in 
der Mitte mit V 
444.] 9) Schlechte Kopie von der Gegenſeite, in der Größe 
des Originals, 9 Linien unter dem Crucifix iſt eine Tafel von 
78 Lin, breit mit der Inſchrift: Martinus Petrus excu- 
debat in insigni aurei fontis prope novam bursam. Auf 
der Rückſeite des Blattes ſtehen 10 lateiniſche Verſe: Aspice 
homo — habitura per annos, 
Die Grablegung 1507 wird von Schoͤber, Knorr, Huͤs⸗ 
gen, Huber, Gori, Lepel, Malpe unter die Kupferſtiche 
Duͤrer's gezählt, iſt aber nach denſelben, ſieh Nr. 2254. 


* 22) Der leidende Heiland mit gebundenen 
Haͤnden. 1512. 
11445.] Er iſt ganz von vorne zu ſehen, und mit zu: 
ſammengebundenen Haͤnden; von ſeiner rechten Schulter 
hängt ein Mantel herab, der den größten Theil des Leibes 
und die Beine bedeckt; der linke Arm und die Bruſt ſind 
eutbloßt; im Hintergrunde rechts ſtehen auf einem Hügel 
zwey Baͤume, oben links 8 Dieſes Blatt iſt auf eine 
Eiſenplatte geaͤtzt, und gehoͤrt unter die ſeltenen Blaͤtter. 
Arend S. 77. Schoͤber S. 86. 110. Knorr S. 57. N. 37. 
Huͤsgen Nr. 23. Lepel S. 55. III. Bartſch Nr. 21. Ottley 
Nr. 97. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
[446.] 1) Kopie von der Originalſeite, die ſehr täuschend iſt. 
Man erkennt ſie daran, daß das Schiff in der Ferne links 
eine andere Form hat, als im Originale; nämlich Original: 


Kopie: E Höhe 4 8. 4 L. Br. 28. 9%, 


[447.] 2) Kopie von der Originalſeite, die aber nicht fo ge⸗ 
nau iſt, als die vorhergehende. Sie wird ebenfalls an der 
Form des Schiffes erkennbar, welches fo 1 iſt. Hohe 4 8. 
4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[448.] 3) Kopie von der Originalſeite mit der Ueberſchrift: 
Aspiee peccator. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
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"T449,] * 4) Kopie von Preſtel, von der Gegenſeite; fi 
iſt ohne Jahrszahl, und das Zeichen Dürer's befindet ſich rechts 
in der halben Höhe des Blattes. Es giebt Abdrücke, worauf 
man mehrere Roſtflecken ſieht, welche wahrſcheinlich mit Fleiß 
in die Platte gemacht wurden, um damit die Liebhaber mehr 
zu hintergehen, als wäre die Original-Platte wieder gefunden 
worden. Anf den erſten Abdͤrücken hat der Stich eine Ein 
faſſungsleiſte, und oben rechts ſteht: Nro. 10. Auch iſt die 
Platte nicht abgenommen, wie bey den ſpäteren, daher iſt ſie 
4 Z. 7 L. hoch, 2 3. 11 L. breit; die zweyten Abdrücke find 
4 8. 6 L. hoch, 2 3. 11 L. breit. . 


* 23) Chriſtus zeigt feine fünf Wunden. 


450.] In der Mitte des Blattes ſteht Chriſtus auf der 
Schedelſtaͤtte am Stamme des Kreuzes, und zeigt ſeine fünf 
Wunden; er iſt nackt, hat ein Tuch um die Lenden und die 
Dornenkrone auf dem Haupte. Sein Kleid, die Wuͤrfel, 
der Schwamm, die Ruthe ſind auf der Erde um ſeine Fuͤße 
herum geſireut, nebſt einem Todtenkopfe, welcher gleichſam 
zu erkennen giebt, mit dieſen fuͤnf Wunden habe ich den 
Süuͤndentod überwunden, deſſen Kopf als Siegeszeichen hier 
zu meinen Fuͤßen liegt. Unten rechts iſt das Zeichen. Schoͤ⸗ 
ber S. 16. Huͤsgen Nr. 25. Lepel S. 22. V. Bartſch 
Nr. 20. Ottley Nr. 23. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 7 L. 


[451.] * 1) Johann Wierxſche Kopie von der Origi⸗ 
nalſeite, welche daran kenntlich iſt, daß unten links neben der 
Ruthe ein kleiner Stein liegt, und weiter unten A 12 ſteht. 
Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 3.7 L. Die zweyten Abdrücke haben 
unten die Addreſſe von Viſcher, nämlich: F. ex: 

[452.] 2) Kopie von der Originalſeite, das D im Zeichen 
Dürer's iſt umgewendet. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 10 L. 
(453.] 3) Kopie von Benedikt Montag na, deſſen Je 
chen B. M. in der Mitte unten iſt. Wahrſcheinlich von der 

Originalſeite. Höhe + Z. 2 L. Br. 2 8. 7 L. 
[454] * 4) Kopie von der Gegenſejte, von Preſtels das 
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Zeichen Dürer's iſt weit größer, als im Originale, nämlich: 
Höhe 4 3. 6 L. Br. 3 3, 


[455.] 5) Rabeliſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich— 
net mit Rabel exec. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 7 L. 

456.] 6) Geringe Kopie von der Gegenſeite ohne Zeichen; 
auch die Platte iſt oben ungleich, und bey dem Haupte des 
Heilandes macht fie eine kleine Vertiefung. Höhe 4 3. 2 L. 
Br. 2 3. 8 L. 

457.] 7) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei: 
chen; einige Dörner von der Krone reſchen über den Rand des 
Stiches hinaus. Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 8. 6 L. 

[458.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der unten liegenden Sachen. Höhe 2 3. 6 L. Br. 1 3. 8 L. 


* 24) Der leidende Heiland ſitzend. 1515. 

[459.] Er ſitzt auf einem viereckigten Steine, und iſt 
ganz von vorne zu ſehen; hat eine Dornenkrone auf dem 
Haupte, welche mit einer Strahlen⸗Glorie umgeben iſt; 
ſeine linke Hand legt er auf die Bruſt, mit der andern haͤlt 
er die auf ſeinem Schooße liegende Geißel und Ruthe, ſeine 
Kniee ſind mit einem Mantel bedeckt, in der Mitte unten 
iſt die Jahrszahl 1515. Dieſes Blatt iſt auf eine Zinn⸗ 
platte? geaͤtzt nach Bartſch Meinung. Arend S. 77. Schöͤ⸗ 
ber S. 89. Knorr S. 67. Nr. 81. Lepel = = Bartſch 
Nr. 22. Ottley Nr. 100. Hoͤhe 4 Z. 1 L. Br. 2 3. 5 L. 

[460.] 1) Kopie von der Originalſeite. 995 . 
Br. 2 3. 6 L. 

[461.] 2) Kopie von der Originalſeite, mit dem Zeichen Dü⸗ 
rer's, welches unten iſt, und mit der Jahrszahl 1510 ſtatt 
1515. Es iſt auf eine Ei ſenplatte geätzt, welche durch den 
Roſt gelitten hat, wie man aus den neuen Abdrücken er⸗ 
ſieht. Höhe 4 3. 1 8. Br. 2 8. 6 L. 

62.] 3) Kopie von der Gegenſeite, im linken Ecke wit 
A. P. bezejchnet. Höhe 4 8. 6 L. Br. 2 8. 9 L. 
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[463.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Unten rechts ſteht: 
4 P. Lohe 4 3. 1 2. Br. 2 3. 6 L. 


25) Die heilige Veronika. 1510. 


1464.) Sie iſt ganz von vorne zu ſehen, und hält mit 
ihren beyden Haͤnden das Tuch, worauf das Antlitz des 
Herrn gedruckt iſt. Oben links ſteht 50 Bartſch Nro. 
64. Ottley Nr. 50. Höhe 2 3. 9 L. Br. 1 3. 10 L. 

Dieſes Blatt iſt nur ſehr ſeicht gegraben, und zart ausge⸗ 

führt. Aus dieſer Urſache iſt es von auſſerordentlicher Selten⸗ 
heit, und oft auch in den reichſten Cabineten nicht anzutreffen. 


[465.] Kopie in Holzſchnitt. Höhe 4 3. 4 L. Br. 1 3. 6 L. 


* 26) Das fliegende Schweistuch, von einem 
Engel gehalten. 1516. 


466.] Ein Engel in der Luft ſchwebend haͤlt mit beh⸗ 
den Haͤnden den Schleyer, worauf das Antlitz des Herrn 
gedruckt iſt. Unten auf dem Blatte ſieht man vier andere 
Engel, welche Werkzeuge vom Leiden des Heilandes tragen, 
naͤmlich der rechts die Dornenkrone, von den zwey mittle⸗ 
ren der eine das Kreuz, der andere den Spieß, der links 
haͤlt in ſeiner rechten Hand die Geißel, und in der linken 
die Ruthe. Am rechten Rand des Stiches iſt auf einem 
Zettelchen 10. Das Blatt iſt auf eine Eiſen⸗Platte geit, 
und in den ſpaͤteren Abdruͤcken ſieht man, daß die Platte 
vom Roſte gelitten hat. Arend S. 78. Schoͤber fuͤhrt, nach 
ſeiner Gewohnheit, dieſes Blatt zweymal auf, S. 89 und 
S. 117. Knorr S. 67 Nr. 82. Lepel S. 56 Nr. VI. 
Bartſch Nr. 26. Ottley Nr. 102. Höhe 6 Z. 9 L. Br. 5 3. 

Dieſes Blatt findet man nicht Häufig, beſonders in ſehr ſchö⸗ 

nen Drücken. Es wurde in der Auction von Brandes 1795 
mit 22 Gr., in der Frauenholziſchen V. 1795 mit 2 fl. 15 kt. 
VI. 1797 2 fl. 30 kr., in der Winkleriſchen 1802 mit 1 Thlr. 
13 Gr., in der Schneideriſchen 1820 mit 20 Gr. bezahlt. 
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* 27) Das Schweistuch, von zwey Engeln 
gehalten. 1513. 

[467.] Zwey in der Luft ſchwebende Engel halten das 
Tuch, worauf das Antlitz des Herrn gedruckt iſt. Der En⸗ 
gel links haͤlt es mit beyden Haͤnden, der rechts aber nur 
mit ſeiner Rechten. In der Mitte unten iſt eine Tafel mit 
155 Schoͤber S. 114. Knorr S. 62. Nr. 65. Huͤsgen 
©. 22. Lepel S. 23. Nr. X. Bartſch Nr. 25. Ottley Nr. 
68. Hoͤhe 3 Z. 9 E. Br. 5 3. 2 L. 
| [468.] m) Kopie von der Gegenfeite, mit dem Zeichen Dü⸗ 
ker's, aber ohne Jahrszahl; unten rechts ſteht: 


A. D. 1625 
je fecit CRACoviae 
Aetatis svae 66, 
Dieſes Zeichen fol J. Falk bedeuten, und die Kopie iſt ſehr 
ſelten. Höhe 5 Z. 7 L. Br. 7 8. 1 L. 

1469.] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Wie rx. Oben 
in der Mitte ſteht: E 15. Höhe 3 3. 9 L. Br. 5 3. 1 L. 
Man fol auch Abdrücke ohne A 5. haben. 

1470.] 3) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 3 3 9 L. 
Br. 5 Z. 1 L. 

471] 4) Kopie von der Gegenfeite,, bezeichnet: Luigi 
Guidotti forma. Höhe 3 8. 8 L. Br. 5 3. 2 . 

1472.] * 5). Kopie von der Gegenſeite. Es iſt ſchwer, an 
dieſer Kopie ein Merkmal zu finden, welches ſie von den an⸗ 
deren unterſcheidet; nur an dem 3 in der Jahrszahl iſt oben 
kein kleiner Querſtrich, nämlich: ſieh Fig. X. Nro. 472. 

Höhe 3 3. 8 L. Br. 5 8. 
[473.1 * 6) Kopie von der Gegenſeite, oßne dem Täfelchen 
mit der Jahrszahl und dem Zeichen. Höhe 3 8. 7 L. Br. 3 3. 3 L. 
1474.) 7) Kopie von der Gegenſeite; unten links ſteht: J. 
H. V. E. Auch iſt zwiſchen der Jahrszahl und dem Zeichen 
auf der Tafel, vorzüglich bey dem 3 nur ein kleiner Zwiſchen⸗ 
kaum. Kö 3 Z. 7 L. Br. 3 8. 2 L. 
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[475.]8) Bußemecheriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Jahr und Zeichen. Unten auf dem Rande ſteht: Sangnis ef- 
fusi sit quanta potentia Christi Effigies Christi Sanguine 
sparsa docet in einer Zeile, und ober dieſer ſteht rechts: Joan 

Buſsemecher ex. Höhe ohne Rand 3 8. 7 L. mit demſelben 
3 8. 11 L. Breite 4 3. 10 L. 

[476.] 9) Kopie ohne dem Zeichen und der Jahrszahl, von 
Hans Ulrich? nach Lepels Angabe. 

Die Dreyeinigkeit wird von Knorr S. 66, Schober 

S. 114, Huͤsgen Nr. 27, Huber, Lepel S. 24 Nro. 11. 
Bartſch Nr. 27. Joubert J. S. 137 zu den Kupferſtichen 
Duͤrer's gezaͤhlt, iſt aber eine Kopie nach dem Holzſchnitte 
Nro. 1646, ſieh Nr. 1651. 

Das jüngfte Gericht iſt eine Kopie nach dem Holzſchnitt 
Nr. 1608, fich Nr. 1614, und nicht von Dürer ſelbſt, wie 
Schoͤber, Huͤsgen, Lepel ꝛc. vorgeben. 


* 28) Der verlorne Sohn. 


1477.) In der Mitte des Blattes ſſeht man den ver⸗ 
lornen Sohn von der Seite nach Rechts, gewendet vor dem 
Schweinstroge knieend mit zuſammengelegten Haͤnden, und 
emporgehobenem Blicke. Aus dem Troge freſſen 5 Schwei⸗ 
ne, welche noch von 5 anderen umgeben ſind. Im Hin⸗ 
tergrunde ſieht man ein Dorf, welches Duͤrer wahrſcheinlich 
nach der Natur zeichnete; ſein Zeichen iſt unten in der Mitte. 
Arend S. 69. Schoͤber S. 96. Knorr S. 45 Nr. 10. Hüͤs⸗ 
gen Nr. 29. Lepel S. 25. Nr. XIII. Bartſch Nr. 28. Ott⸗ 
ley Nr. 32. Hoͤhe 9 Z. Br. 7 3. 

Dieſes ſchöne Blatt ſcheint unter Dürer's frühere Arbeiten 
zu gehören; die Schweine könnten nicht charakteriſirender ge⸗ 

macht werden, und diejenigen, welche vor einigen Jahren Fries 
drich Müller herausgab, welche doch allgemein mit größtem 
Beyfalle aufgenommen wurden, müſſen dieſen weit nachſtehen. 
Dürer Toll ſich auch unter dem Bildniffe des verlornen Sohns 
vorgeſtellt haben. Dieſes Blatt wurde wegen ſeiner Schönheit 
immer ſehr geſucht, der jetzige Preis davon iſt zwiſchen 11 und 
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2 Carolin. Selbſt in Auctionen ging es ſelten für 6 fl. weg, 

wie es aus folgenden zu erſehen iſt. Frauenholz 4. 1793 6 fl. 

6 kr. Brandes 1795 1 Thlr. 5 Gr. Frauenholz V. 1795 5 fl. 
30 kr. VI 1797 4 fl. VII. 1801 7 fl. Winkler 1802 6 Thl. 
Praun 1802 9 fl. Schneider 1820 4 Thlr. 10 Gr. 

478] 1) Kopie von der Originalſeite, welche ſehr täufhend 
iſt. Man erkennt ſie an den drey in der Breite neben einander 
ſtehenden Fenſtern, welche man am Giebel des großen Hauſes, 
das im Hintergrunde rechts iſt, erblickt. Dieſe drey Fenſter ſind 

in dieſer Kopie in gleicher Linie, nämlich In m 
ſtatt daß im Originale eines immer etwas höher, als das an- 

dere iſt. Ta] m A Hohe 9 8. Br. 7 3. Dieſe Kopie 
iſt ſehr ſelten, und weit theurer, als das Original, auch bf⸗ 
ters ohne dem Zeichen Dürer's. 
479.] 2) Kopie von der Originalſeite. An der Kirchſpitze 
und dem Thurme, welche linker Hand im Ecke ſtehen, ſind die 
dreh Knöpfe unförmlicher und dicker, als im Original, und 
auch Dürer's Zeichen ſteht weiter auseinander gedehnt. Höhe 
9 3. Br. 7 8. Dieſe Kopie wird von Hüsgen angezeigt, und 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es die vorhergehende iſt. 

[480.] 3) Kopie von Marc Anton? von der Gegenſeite, 
nach dem Katalog von Brandes. Höhe 9 3. Br. 7 8. 

fast] 4) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeichen BP 
welches unten in der Mitte iſt. Höhe 9 3. Br. 7 38. 

482.] * 5) Kopie von der Gegenſeite; das Düreriſche Zei⸗ 
chen ſteht nicht unten in der Mitte, ſondern im linken Ecke. 
Höhe 9 3. Br. 7 3. 


e) Marien. 

* 29) Maria und Anna. 

493.) Die h. Jungfrau ſteht rechts, vom Ruͤcken zu 
ſehen, und haͤlt mit ihrem linken Arme das Kind Jeſu, 
welches mit ſeinen beyden Haͤndchen eine Birne umfaßt. 
Die h. Anna ſteht links, und berührt mit ihrer linken Hand 
bas Haupt des Kindes. Oben in der Mitte erſcheint Gott 
der Vater und der heilige Geiſt in einer Glorie. Unten 
Heller's Dürer. II. Band. Es 


ne 
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auf einem Taͤfelchen etwas nach links iſt das Zeichen Di. 
rer's. Knorr 60 Nr. 55. Huͤsgen Nr. 30. Lepel p. 28 
Nr. 1. ee Nr. 29. Ottley Nr. 26. Hoͤhe 4 3. 3 . 
Br. 2 Z. 7 L. Dieſes Blatt iſt ſelten. ; 
[434.] * 9) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite; man 
kennt fie auch daran, daß der Schein des heiligen Geiſtes 
fehlt. Höhe des Stiches 4 3. 5 L. der Platte 4 8. 68, 
Br. 2 3. 9 L. der Platte 2 3. 10 L. Die erſten Abdrücke 
haben eine Einfaſſungslinie, und oben rechts ſteht: Nro. 6. 
[485.] * 2) Kopie von der Gegenſeite, daran kennbar, daß 
der Schein des h. Geiſtes an den Leib Gottes Vaters reicht, 
da im Originale eine Wolke dazwiſchen iſt. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 8. 7 L. 
[486.] 3) Kopie von der Gegenſeite mit dem Zeichen 
Der Kopiſt füllte den leeren Hintergrund mit mehreren Ges 
bäuden aus, und rechts ſieht man einen Baum. Hoͤhe 4 8. 
. 
[487.] 4) Kopie von der Gegenſeite mit dieſem Zeichen ꝓ 
Höhe 4 3. Br. 2 3. 6 L. 


[488.] 5) Kopie mit dem Zeichen: MI 


* 30) Maria auf dem balben Monde ſtehend, 
ohne Krone und Jahrszahl. 


489.] Die heilige Jungfrau nach links gewendet, mit 
ſchoͤnen haͤngenden Haaren, und mit einem ſchmalen Stirn⸗ 
baͤndchen geziert, ſteht mit Strahlen umgeben auf dem hal⸗ 
ben Mond, und ſieht demuͤthig ihren kleinen Sohn an, der 
auf ihrem rechten Arme ſitzt, und deſſen Haupt eine drey⸗ 
zackigte Strahlen⸗Glorie umgiebt; er haͤlt mit feinen bey⸗ 
den Haͤndchen einen Apfel. Links unten iſt A. D. Schoͤ⸗ 
ber S. 109. Knorr S. 54 Nr. 33. Huͤsgen Nr. 31. Lepel 
P. 28. Nr. IX. Bartſch Nr. 30. Ottley Nr. 22. Hohe 
4 3. Br. 2 3. 10 L. 

[490.] * 1) Kopie von Hans Ss heyfelin, von der Ori⸗ 
ginalfeite in Holzſchnitt; an den 4 Ecken find Wolken, und 
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der Strahlenglanz iſt mit wellenden Strahlen untermiſcht; 
unten in der Mitte iſt dieſes Zeichen: . Höhe 5 3. 11 L. 
Br. 4 8. 5 L. Dieſe Kopie iſt ſehr ſelten. 

1I491.] * 2) Kopie von der Originalſeite in Holzſchnitt, 
nach Hans Scheyfelin, ohne Zeichen, und mit dem Unter- 
ſchiede, daß Maria eine Krone auf dem Haupte hat. Höhe 
3 3. 4 2. Br. 3 8. 10 L. Dieſes Blatt ik auf der Rück. 
ſeite des Titels einer Predigt von Luther, welcher ſo heißt: 
Ein gutte troſtliche predig vo der wirdigen be⸗ 
reytung zu dem hochwyrdigeé Sacrament, Doctor 
Martini Lutther Auguſtiner zu Wittembergk. It 
em wye das leyden Chriſti betrachtet fol werden. 

[492.] 3) Kopie von der Originalſeite mit dem Zeichen 

. welches unten in der Mitte iſt, ohne Dürer's Zeichen. Höhe 
4 3. Br. 2 8. 10 L. 
[493.] * 4) Kopie von der Originalſeite; fie wird daran 
erkannt, daß man alle fünf Finger der linken Hand (und 
nicht der rechten, wie Bartſch in ſeiner Anleitung S. 21 ſagt) 
des Kindes, welche es auf den Apfel legt, ganz deutlich ſieht; 
dagegen man im Originale nur drey Finger auf dem Apfel 
wahrnimmt. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 

[494] 5) Kopie von der Originalſeite, die nach Bartſch 
Urtheil ſehr täuſchend ſeyn ſoll. Sie iſt kennbar an einigen 
Strahlen, die links neben dem Ende des halben Mondes her⸗ 

ausgehen; in der Kopie find nur zwey vereinzelte Strahlen⸗ 
ſtriche merklich, ſtatt es im Originale vier find. Höhe 4 8. 
Br. 2 3. 10 L. 

[495,] 6) Geringe Kopie von der Originalſeite, die ſich 
dadurch unterſcheidet, daß das Zeichen Dürer's kleiner iſt, als 
im Originale, nämlich: 75N Höhe 4 Z. Br. 2 8. 3 L. 

1496.) 7) Kopie von der Originalſeite, Höhe 3 Z. 11 L. 
2 3. 2 KL. 

[497.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, von einem mittel: 
mäßigen Künſtler. Das Zeichen Dürer's ſteht hier in der 
Mitte, und hat dieſe Form: N. Höhe 4 8. Bi. 2 8. 9 L. 

C2 
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[49 8.] 9) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeichen Dam 
1529, in welcher Jahrszahl das 2 verkehrt ſteht. Auf die⸗ 
ſer Kopie ſteht auch mit gothiſchen Lettern: Jeſus Maria, 
Bartſch VIII. p. 19 behauptet, daß es von dieſem Blatte 
retuſchirte Abdrücke giebt. Höhe 4 Z. 9 L. Br. 2 8. 7 . 

[499.) * 10) Kopie von der Gegenſeite; in den vier Eken 
find Wolken angebracht, die Strahlen gehen bis an's Ende 
der Platte, dagegen ſich aber in der Mitte und um das Haupt 
der Maria ein lichter Schein erhebt. Unten rechts im Ecke 
auf einem Täfelchen iſt das Zeichen A wogegen das Dis 
reriſche fehlt. Höhe 4 3. Br. 2 Z. 8 L. 

Isoo.] * 11) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß die rechte Spitze des Mondes die fünfte hervorragende 
Strahlenſpitze nur ein wenig berührt. Höhe 3 8. 11 L 
Br. 2 8. 10 L. 

[50 f.] * 12) Kopie von der Gegenſeite. Hier berührt die 
rechte Spitze des 1 nur die dritte hervorſtehende Strahl, 
Höhe 3 3. 11 L. Br. 2 3. 6 L. 

[502.) * 13) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen Dürer's. Auch ſieht man von der rechten Hand des 
Kindes die fünf Finger. Höhe 3 Z. 9 L. Br. 2 8. 6 L. 

[503.] * 14) Kopie von der Gegenſeite in Holzſoͤnitt, iſt 
nach der des Scheyfelin Nr. 490, ohne Zeichen Dürer's; auch 
ſind die Strahlen ober dem Haupte der Maria abgeſtutzt, 
und kaum eine Linie hoch. Höhe 3 Z. 9 L. Br. 2 3. 9 L. 
Es giebt Abdrücke, auf denen oben mit beweglichen Lettern 
gedruckt ſteht, links: Virgo Esa, 7, 

Maith, I. 
rechts: Et Mater 

Luce. 2. 
und unten: 
Anteq; parturiret peperit, anteg; uenirel partus eius, 
peperit maseulum. Quis audiuit ung; tale, et quis 
uidit huie sinule? Esaiae, 66. 


— 405 — 


Wenn ſie dieſe Schrift hat, ſo iſt ſie auf die Rückſeite vom 
Titel dieſes Buches gedruckt: Wider Luthers tröſtung an die 
Chriſte zu Hall, vber er George Iheres predigers tod So 
vil die entpfac chug des Hochwirdigen Sacramentes belangt, 
Durch AV GVSTINVM Alueldt Guardian zu Hall außgan⸗ 
gen. M. D. XXVIII. Eſaie. V. 
Ve qui dieitis bonum malum et malum bonum, qui 
ponitis teuebras lucem et lucem tenebras. 
Diefe Schrift des bekannten Franziskaners Alveld, der 
einer der heftigſten Gegner Luthers war — ſteht nicht in 
Jbcher's und Adelung's Gelehrten: Lexikon, daher wir Hrn. 
Rotermund als Fortſetzer dieſcs vortrefflichen Buches aufmerk⸗ 
ſam machen wollen. Es iſt in 8vo, hat keine Seitenzahlen, 
die Cuſtoden gehen bis CV. auf den 3 letzten Blättern find 
die Abbildungen der vier Evangeliſten nebſt St. Paulus in 
Holzſchnitt. 
1504.] * 15) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt; 
die Strahlen reichen bis an das Ende der Aust und in 
den vier Ecken erheben fih Wolken. Höhe 2 3. 11 L. Br. 
2 8. 5 L. Die Abdrücke, welche auf der Rückſeite deutſchen 
Lext haben, find aus dem Gebetbuch, welches den Titel hat: 
Vergiß nit mein. Dilingen 1588. 8. 


* 31) Maria auf dem halben Monde ohne 
Krone. 1514. 


— 595) Sie ſteht auf demſelben etwas nach Rechts ge⸗ 
wendet, und iſt mit einer Strahlen-Glorie umgeben. Auf 
ihren beyden Armen ruht das Kind Jeſu, welches mit den 
Händen eine Frucht haͤlt. Ihre kurzen Haare werden durch 
fine ſchmale Stirnbinde zuſammengehalten. Unten rechts 


fit: K En „Dieſes ſehr anmuthige Blattchen benennt Bartſch 


die 1117 1755 Jungfr rau mit kurzen Haaren, welche mit einem 
Band zuſammengebunden ſind. Schoͤber S. 109. Knorr S 
0 Nr. 22. Lepel p. 28 Nr. VIII. Bartſch Nr. 33. Ott⸗ 


dh Nr. 71. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 
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[506.] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 2 8. 
Br. 1 Z. 11 L. 

[507.] 2) Kopie von der Originalſeite, von Hieronymus 
Hopfer, deſſen Zeichen unten rechts iſt. Eiſenſtich. Höhe 
2 3. 11 L. Br. 1 8. 10 L. 

[508.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl und 
Zeichen. An den vier Ecken ſind vier Engelsköpfe. Höhe 
7 Z. 9 L. Br. 5 8. 9 L. 

[509.] * 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl und dem Zeichen, auch reicht der größte Theil der obe⸗ 
ren Strahlen nicht bis an den Rand der Platte, und das 
Kleid der Marta geht nicht, wie im Original, über den hal⸗ 
ben Mond. Höhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 1 L. 

[510.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, die Jahrszahl und 
das Zeichen ſind ſehr ſchief, und das 4 fängt nicht ober dem 
Querſtriche des A, wie im Originale, an, ſondeern erſt et⸗ 
was weiter davon. Unten ſteht: 5 

Qui mare, qui terras, qui condidit aethéra, nullum 

Pulchrius hac vna Virgine finxit opus. E, B. 
Höhe 4 3. 6 L. Br. 2 8. 8 L. 

1511.16) Guidottiſche Kopie von der Gegenſeite, beztig⸗ 
net mit L. Guidotti for, Höhe 4 3. 5 L. Br. 239% 

512.) 7) Kopie von der Gegenſeite, wahrſcheinlich von 
Wierr, ohne der Jahrszahl. Unten im linken Ecke ſteht 1 
ex. (J. C. Vischer) im rechten: 11. und oben auf der hal⸗ 
ben Seite: K k 2. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 11 L. 

[513.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, welche man an det 
Jahrszahl und dem Zeichen erkennt. Sieh Fig. XI. N 
513. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 11 L. 

[514] 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 11 L. 

[515.] 10) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Merkmale, 
daß um die Strahlen-Glorie Gewöolk angebracht iſt. Höhe 
4 8. 4 L. Br. 2 8. 10 L. 

[516.] * 11) Kopie von der Gegenſeite, ebenfalls wieder 
an dem Zeichen und der Jahrs zahl kenntlich. Sieh Fig. XI. 
Nr. 516. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 10 E. 


| 
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* 32) Maria auf dem halben Monde mit der 
Sternenkrone. 1508. 

517.] Die heilige Jungfrau ſteht etwas nach Rechts 
gewendet auf dem halben Monde, ſie iſt ganz mit einer 
Strahlen⸗Glorie umgeben, und hat eine Sternenkrone auf 
dem Haupte, ihre langen Haare rollen Über ihre Schultern 
herab; auf ihrem linken Arm ſitzt das Kind Jeſu, welches 
nach einem Obſte langt, das ſie in der rechten Hand haͤlt. 
Unten rechts ſteht 8 Shöber S. 107. Knorr S. 51. 
Nr. 24. Huͤsgen Nr. 33. Lepel p. 27 Nr. XI. Bartſch 
Nr. 31. Ottley Nr. 49. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

5 18.] * 1) Kopie von Johann Wierx, von der Ori⸗ 

ginalſeite; ſie iſt ſehr täuſchend, und wird nur an der Zahl 
der Striche erkannt, welche die äußeren Ende der Strahlen 
bilden, und neben dem linken Ohr des Kindes hervorkommen. 


dem Monde ſteht ſehr fein AR 15, und im linken Ecke 1565. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 8 L. Bey den ſchwächeren Ab⸗ 
| drücken kann man die unten ſtehende Sahrözahl und ZU nicht 
mehr erkennen. 
519.] 2) Kopie von der Originalſeite; unten links neben 
dem Monde ſteht: I. H. V. F. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 
6520.] * 3) Kopie von Wilhelm de Haen, von der 
Originalſeite, daran kenntlich, daß neben der Krone auf bey⸗ 
den Seiten 2 Sterne ſind; im Originale aber ſind dieſelben 
an der Krone, und reichen nur zur Hälfte darüber hinaus. 
Unten links ſteht: Wyk. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8. 7 L. 
Die alten Abdrücke haben auf der Rückſeite holländiſchen Text. 
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[521.] * 4) Kopie von der Gegenſeite, von Hieronymus 
Hopfer, deſſen Zeichen oben links iſt, und das Düreriſche 
dagegen fehlt. Eiſenſtich. Höhe 5 3. Br. 3 8. 2 L. Die 


erſten Abdrücke ſind vor der Nummer, die zweyten haben 
unten 162. 


[522.] * 5) Kopie von der Gegenſeite ohne der Jahrszahl, 
auch iſt das Zeichen nicht ſo hoch, als im Originale, näm⸗ 
lh: N ohe 4 8. 7 8. Br. 2 3. 10 L. 


[523.] * 6) Guidottiſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
der Jahrszahl; auch ſind die Finger an der rechten Hand des 
Kindes genau beyſammen, welches im Originale und in den 
anderen Kopien bis auf die von de Hagen nicht iſt. Höhe 4 
3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. Die ſpäteren Abdrücke haben unter 
dem Zeichen die Addreſſe: L. Guidoiti for. 

1524] 7) Bußemecheriſche Kopie von der Gegenſeite, 
mit der Unterſchrift: Virgo Deum etc, Jan Buffemecher, 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. i 

[525.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, die man daran er: 
kennt, daß der Daume von der linken Hand der Maria, wo⸗ 
mit ſie das Obſt hält, nicht die Hand des Kindes berührt, 
welches der Fall in den meiſten anderen Kopien und im Ori⸗ 
ginale iſt. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 


* 33) Maria auf dem halben Monde mit der 
Sternenkrone und dem Scepter. 1516. 


[526.] Ste ſteht auf einem halben Monde mit einer 
Strahlen⸗Glorie umgeben, auf dem Haupte hat fie eine 
Sternenkrone, das Kind ruht auf ihrem linken Arme, und 
hat eine Birne in ſeiner rechten Hand. Maria haͤlt mit der 
rechten Hand einen Scepter, um anzuzeigen, daß ſie Him⸗ 
melskoͤnigin ſey, ihre langen Haare rollen uͤber die Schul⸗ 
tern herab; rechts oben iſt die Jahrszahl 1516, und unten 
A. D. Schober S. 109: Knorr S. 52 Nr. 28. Huͤsgen 
Nr. 34. Lepel p. 28. VII. Bartf Nr. 32. Ottley Nr. 79 
Hoͤhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 9 K. 


[527.] 1) Kopie von Hieronymus Hopfer, von der 
Originalſeite; unten rechts mit deſſen Zeichen, wogegen das 
Düreriſche fehlt. Eiſenſtich. Höhe 8 8. 5 L. Br. 5 8. 10 L. 

1528. 2) Kopie von der Originalſeite, mit der Jahrszahl 
1564. Höhe 4 Z. 5 L. Br. 2 3. 9 L. 

[529.] 3) Kopie von der Originalſeite, mit dem Zeichen: 
A doch mit der Verſchiedenheit, daß das Kind eine an— 
dere Stellung hat, nämlich ſeine rechte Hand ſteckt in der 
Bruſt der Maria, und die linke Hand legt es auf feinen 
Schenkel; auch hält die Maria keinen Scepter. Unten rechts 
ſteht 1589 und das obige Zeichen. Höhe 3 Z. 3 L. Br. 2 3. 

[530.] 4) Geringe Kopie von der Originalſeite, ohne Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeichen. Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 8. 

531] 5) Kopie von der Originalſeite, von Jakob Bink, 
bezeichnet kB. 

532.] 6) Kopie von der Originalſeite? bezeichnet mit 1513 
und 1579 A. M. So wird dieſes Blatt im Winkleriſchen 
Katalog angegeben. 

533.] * 7) Kopie von der Gegenſeite, man erkennt fie an 
dem Zeichen Dürers, nämlich N Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 


[534.] * 3) Schöne Kopie von der Gegenſeite, wahrſchein⸗ 
lich von Wierr; fie wird gleichfalls an Dürer's Zeichen er⸗ 
kannt, welches dieſe Form hat: N Höhe 4 Z. 3 L. Br. 
2 8. 9 L. 

[535.] 9) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet oben links 
1578. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 6 L. 

[53 6.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, aber ohne Jahrs⸗ 
zahl, und Dürer's Zeichen ſteht unten rechts. Höhe 4 3. 
1 Dr. 


* 34) Maria von einem Engel gekroͤnt. 1520. 

[537.] Sie iſt ganz von vorne zu ſehen, und ſitzt auf ei⸗ 
nem Kiſſen, das auf einer hoͤlzernen Bank liegt; ihre ſehr 
langen Haare rollen über die Schultern herab, der kleine 


— 410 — 


Heiland ſitzt auf ihrem Schooße, und wird von ſeiner Mut- 
ter mit beyden Haͤnden umfaßt, auf ſeiner rechten Hand 
ſteht ein Vogel; oben links ſchwebt ein Engel, welcher ih 
jungfraͤuliches Haupt mit einer Perlenkrone ſchmuͤckt. In 
der Entfernung ſieht man mehrere Gebaͤude, unten linkz 
im Vorgrunde liegt eine Tafel, worauf 1520 A. D. fieht, 
Knorr S. 53 Nr. 33. Huͤsgen Nr. 43. Lepel p. 30 Nr. 
14. Bartſch Nr. 37. Ottley Nr. 85. Hoͤhe 53. Br. 3 3. 79. 
[538.] * 1) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite, fie 

iſt ſehr genau, einen Unterſchied bemerkt man an dem Knorz, 
welcher auf dem hinterſten Brette der Bank iſt; in dem 
Originale hat er dieſe Conturen: ven und in 
der Kopie dieſe: . Auch hat der Kopiſt die zwey 
kleinen Punkte, die fig im Ringe au der Tafel befinden, aus: 


gelaſſen, nämlich: 2 und im Orig. 


unten neben der Tafel in der Mitte ſteht: A 12. 
Höhe 559. Br. 3 3. 7 L. Die foäteren Abdrücke haben 
unten die Addreffe Viſchers. 

[539.] 2) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet A 1594. 
Höhe 5 Z. 1 E. Br. 3 3. 7 L. 


die Jahrszahl auf der Tafel verkehrt iſt. Hohe 5 3. 
Br. 3 3. 7 L. 

342.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, fie iſt an dem 9 
in der Jahrszahl, welches ſehr genau am Tafelrande ifk, er⸗ 
kenntlich, da im Originale, wie in den andern Kopien ein 


bedeutender Zwiſchenraum iſt, nämlich: 


Höhe 5 3. Bug 3. 6 % 
1543.] * 6) Kopie von der Gegenfeite, ohne der Jahrs 
zahl. Höhe 6 3. Br. 3 8. 6 L. 


— 411 — 


544.] 7) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 5 8. Br. 3 3. 6 L. 

[545.] 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen 
und der Jahrszahl. Dagegen ſteht auf der Tafel 15452 
nach Lepel's Angabe. 

[546.] * 9) Kopie von Jakob Bink, von der Gegen: 
ſeite, bezeichnet PE welches auf e Tafel iſt, dagegen fehlt 
das Düreriſche und die Jahrszahl. Höhe 3 Z. 7 L. Br. 2 8. 8 L. 


* 35) Maria von zwey Engeln gekroͤnt. 1518. 

547.] Sie iſt von vorn zu ſehen, etwas nach Rechts 
gewendet, ſitzt auf einem großen Steine neben einem Zaune, 
und hat das Kind auf dem Schooße, welches fie mit ihrem 
linken Arme umſchlingt; in der rechten Hand hat ſie eine 
Frucht; ihr Haupt bedeckt ein Kranz von Roſen; ober ihr 
fihweben zwey Engel, welche eine Krone halten, um ihr 
jungfraͤuliches Haupt damit zu 5 nuͤcken. Unten rechts auf 


dem oberen Theile eines vi an Steines ſteht en 
. Hüsgen N. 44. Le⸗ 


r. 39. Ottley Nr. 80. 


Schoͤber S. 90. Knorr S. 53 a 
pel p. 30 8 5 ae fh N 
Hoͤhe 5 Z. 5 L. 3 3. 8 L. 

Dieſes Blatt 1 ee Hüsgen ſchon 1512 mit der Unter⸗ 
ſchrift: Regina Coeli lætare alleluja herausgekommen ſeyn, 
woran wir aber ſehr zweifeln, und vermuthen, daß es eine 
Kopie ſey. Knorr behauptet S. 53, daß Dürer dieſes Blatt 
noch einmal, aber von der Gegenſeite gefertigt habe, welches 
aber gewiß ganz falſch iſt, indem dieſer gute Mann nur eine 
Kopie für ein Original anſah, wovon er wahrſcheinlich die 
Platte hatte, um die Abdrücke beſſer zu verkaufen. 

[548.] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
dem Zeichen erkennt; denn das D iſt näher an dem linken 
Schenkel des A. Sieh Fig. XII. Nr. 548. Höhe 5 Z. 6 L. 
Br. 3 3. 9 L. 

[549.] 2) Schöne Kopie von der Gegenſeite. Unten Virgo 
parens etc, Simul. Höhe 7 3. 7 L. Br. 4 3. 11 L. 

[550.] 3) Oueratiſche Kopie von der Gegenſeite, be 
zeichnet unten im linken Ecke P. Ouer ex. (Ouerrat.) Höhe 


— 1 


7 3. Br. 5 3. Man hat auch Abdrücke mit vier lateiniſchen 
Verſen auf dem Rande, welche anfangen: Virgo parens ete, 
numinis simul, Höhe 7 3. 7 L. Dieſes Blatt iſt felten, 

551.] 4) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne dem 
Zeichen und der Jahrszahl 1518, ſtatt der letzteren aber 1538, 
in welcher die Zahl 5 verkehrt iſt. Dieſe Kopie iſt aber bez 
ſtimmt nicht fo alt, ſondern von einem ſpäteren Künſtler, der 
nur betrügeriſcher Weiſe dieſe alte Jahrszahl darauf ſetzte. 
Höhe 5 Z. 4 L. Br. 3 Z. 7 L. 

[552.] * 5). Kopie von der Gegenſeite, von Wierxzene⸗ 
ben am Rande des Steines, worauf das Zeichen Dürer's, 
welches nach Rechts gewendet iſt, mit der Jahrszahl iſt, ſteht 
ZB 14. Höhe 5 3. 5 L. Br. 3 3. 8 L. Die früheren Ab 
drücke haben nicht das Zeichen Dürer's mit der Jahrszaßl, 
ſondern auf dem Stein ſteht: 1563. 

[553.] 6) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet | W.. 
Höhe 5 3. 5 L. Br. 3 3. 8 L. Iſt wahrſcheinlich eine Ver 
wechſelung mit Nr. 3555. 

554.] * 7) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß das 15 in der Jahrszahl vor dem oberen Querſtriche 
des A ſteht, und das Zeichen nach rechts gewendet iſt, näm⸗ 
lich: Sn Höhe 5 3. 4 L. Br. 3 3. 8 L. 

1555, 8) Greuteriſche Kopie von der Gegenſeite, be⸗ 
zeichnet mit [I 1596, welches unten links auf dem Stein 
fleht, Höhe 5 3 5 L. Br. 3 3. 7 L. 

[556.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
der Jahrszahl, ſondern auf der Mitte des Steins ſteht 1544, 
dieſes Blatt iſt aber von einem neueren Künſtler gefertigt. 
Auch ſtreift der links fliegende Engel mit dem Kleide nicht 
an das Haupt der Maria. Höhe 5 Z. 4 L. Br. 3 8. 8 L. 

[557.] * 10) Kopie von der Gegenſeite; hier iſt Dürer's 
Zeichen und die Jahrszahl nach Links gewendet, und das 1 
ſteht nicht auſſer den Querſtrich des A, wie im Originale, 
Höhe 5 Z. 4 L. Br. 3 3. 8 L. 


= Mi = 


[558 J 419 Kopie von der Gegenſeite, ohne das Zeichen, aber 
mit der Jahrszahl; der obere Theil des Steines iſt weiß. Höhe 
5 3.5 Br. 3 3. 
[559.1 12) Kopie von der Gegeuſeite ohne Jahrszahl, und 
das Zeichen A, D. iſt getheilt. Hoͤhe 5 Z. 5 L. Br. 3 3. 8 L. 
[560] * 13 Koßie von der Gegenſeite, ohne der Jahrszal 
aber mit dem Zeichen, welches nach Rechts gewendet if Höhe 
5 Jin . B 3. 7 L. 
[561.)] * 14) Kopie von der Gegenſeite ohne Jahrszahl, wohl 
aber mit dem Zeichen, welches nach Links gewendet, und ſo 


SI EEE iſt. Hoͤhe 5 Z. 4 L. Br. 3 Z. 6 L. 


[562] * 15) Kopie von der Gegenſeite, von Jakob Bink, 
ohne Duͤrer's Zeichen und der Jehrszahl, ſondern auf dem Stein 
feht PEB Hoͤhe 3 3. 9 L. Br 2 8. 9 L. Von dieſem 
Blatte exiſtirt wahrſchein lich mech dle Platte: denn man hat da⸗ 
von ganz neue und ſchlechte ruͤcke. 

[563.] 16) Kopie von der N ae ohne Zeichen und Jahrs⸗ 
zahl, die Maria iſt auch nur im halben Leibe. Höhe 3 3. 7 3. 
. 

Die W Maria 1503 mit den 2 Haaſen, wird 
von Lepel S. 937 unter Duͤrer's Kupferſtiche gerechnet, iſt 
aber eine Kopie mit Wefäbtrungen nach dem Kupferſtiche 
Nro. 564, ſieh Nr. 568. 

Maria unter der Thuͤre mit dem fängenden Kinde 1520 
iſt nach Duͤrer, ſieh Nr. 2283. 

* 36) Die faͤu gende Maria. 1503. 

[564.] Sie ſitzt beſchleyert auf einer Raſenbank 
nach Rechts gewendet, mit ihrem rechten Arme haͤlt 
ſie das Kind, welchem ſie mit muͤtterlicher Sorgfalt ihre 
linke Bruſt reicht; ihren lieblichen Blick wendet ſie auf 
daſſelbe. Die Raſenbank iſt mit einem. hölzernen Ger 
laͤnder umgeben, auf welchem ein Vogel ſitzt. Hinter 
demſelben in der Mitte des Blattes erhebt ſich ein kleiner 
Baumſtamm, woran ein Taͤfelchen mit der Jahrszahl 1503 
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haͤngt. Unten in der Mitte liegt ein großer Stein, an 
deſſen vorderer Seite das Zeichen Duͤrers iſt. Dieſes Stüc 
gehört unter die feltenen Blätter, beſonders im guten Drucke. 
Schoͤber S. 107. Knorr S. 53 Nr. 23 Huͤsgen Nr. 35. 
Lepel p. 26 II. Bartſch Nr. 34. Ottley Rr. 40. Hk 


4 3. 3 L. Br. 2 3. 7 L. 
[565 ] * 1) Kopie von Wierx, von der Originalſeite; man 


kennt ſie daran, daß oben auf dem Taͤfelchen die Jahrszahl 
4566 ſteht. Unten im rechten Ecke bemerkt man ſehr undeut— 
lich AE. 16. Sie iſt ſehr ſchoͤn. Höhe 4 8. 3 Li Br 28. 8 L. 
Die erſten Abdrucke find vor der Jahrszahl und dem Zeichen Dis 
vers, und unten im rechten Ecke ſteht AE. 16.; die zweyten 
haben die Jahrszahl und das Zeichen; und die dritten die M⸗ 
dreſſe Viſchers A ex., welches unten rechts, ober dem hier 
ſehr undentlichen AE. 16. iſt. 

[566.] 2) Kopie von der Originalſeite? mit dem Zeichen, von 
Glockendon? und der Jahrszahl 1506. Nach KLepels Angabe, 
welcher ſeine Nachricht wahrſcheinlich aus Winkler entnahm. 

[567.1 3) Kopie von der Originalſeite; fie ſoll nach Hüsgens 
Manuſeript von Lueas von Leyden? ſeyn, iſt etwas kleiner, als 
das Original. Wir vermuthen, daß dieſes Blatt vielleicht von 
dem altdeutſchen Meiſter ſeyn konnte, welcher ſich ebenfalls mit 
J. bezeichnete. 

1568. * 4) Ouerratiſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
der Jahrszahl 1503 und Duͤrer's Zeichen, aber mit dem Zur 
ſatze, daß man in der Entfernung eine Landſchaft mit Bergen 
und auf einem derſelben rechts ein Schloß erblickt. Im Bor 
grunde links ſind zwey Haaſen, und rechts ein Mudelhuͤnd⸗ 
chen, ein ſolches, wie Dürer beſaß, welches er öfters auf 
feinen Holzſchnitten anbrachte, z. B. Nr. 1895. Höhe 7 8. 
6 L. Br. 5 8. Dieſes ſchoͤne Blatt iſt zugleich auch 
ſelten, und man hat davon zwey Abdrucke; die erſten find 
vor aller Addreſſe, und die zweyten haben unten links: bet. 
Ouerrat exeu. Lepel ſetzt dieſes Blatt unter die Original 
ſtiche Duͤrer's, welches um fo mehr zu verwundern it, da 
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ein Kenner, der auch das Original nicht geſehen hat, ſchon 
nach der Manier der Landſchaft es für keine Arbeit dieſes 
Meiſters anſehen wird. 

[569.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß die Luft Parallellinien zugeſtochen iſt, und daß rechts 
zwiſchen dem hölzernen Gitter ſteht: Lacte paruo pascitur 
Per quem nec ales esurit. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 8 L. 

[570.] * 6) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite ohne 
Jahrszahl: denn die Tafel iſt leer. Höhe 4 3. 3 L. Br. 
2 8. 8 L. Man hat von dieſem Blatte auch Gegendrücke. 

[57] 7) Kopie von der C Gegenſeite, von Zoan An drea, 
deſſen Zeichen C. A. unten in der Mitte auf einem Steine 
iſt. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 3. 7 E. 

1572.] * 8) Kopie von der Gegenſeite; es fehlt das Tä⸗ 
felgen mit der Jahrszahl, und das Zeichen Dürer's iſt oben 
auf dem Stein, und nicht an der Seite, wie im Originale. 
Es ſcheint, daß dieſer Meiſter es nach der Wierxiſchen Kopie 
Nr. 565 verfertigte. Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 8. 7 L. 

[573.] * 9) Kopie von der Gegenſeite; oben auf dem Tä⸗ 
felchen ſteht die Jahrszahl 1582, mit verkehrtem 5. Höhe 
7 L. Br. 2 3. 7 L. 

574.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
Dürer's, und auch der Stein fehlt, auf welchem ſich daſſelbe 
im Originale befindet. Auf dem Täfelchen oben ſteht 1514, 

das 4 iſt nach damaliger Gewohnheit ein 8, welches unten 
offen iſt. Höhe 3 3. 9 L. Br. 2 8. 11 L. Dieſes Blatt 
iſt ſehr ſelten. 

[575.] 11) Kopie von der Gegenſeite. Diameter 1 3. 7 L 


Pa 


* 37) Die sends Maria. 1519. 
1576.] Sie ſitzt auf einer Raſenbank, welche mit einem 
Brette von vorne eingefaßt iſt, hält das Kind Jeſu mit 
ihrem rechten Arme, welches mit einem dreyzackigten Strahle 
umgeben iſt, und reicht ihm die linke Bruſt; ihr Haupt 
ert eine Perlenſchnur, und iſt mit einem Schleyer bedeckt. 
| 
| 
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Unten links auf dem oberen Theile eines viereckigten Str. 
nes ſteht 9 Das 9 iſt ſehr undeutlich, und wird yon 
vielen fur 2 geleſen, daher wird es öfters mit 1512 in den 
Katalogen bemerkt. Schoͤber S. 107. Knorr S. 51. Nr. 
25. Huͤsgen Nr. 30. Lepel b. 27 IV. Bartſch Nr. 36. 
Ottley Nr. 82. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 2 
[577.1 1) Kopie von der Originalſeite, von Wierx. Oben 
links ſteht A 12, und en 1566. Man kennt fie auß 
noch daran, daß von den Grashalmen, welche aus dem Ra⸗ 
ſenſitze rechts wachſen, der mittlere lange Halm aus zweh 
Strichen, im Originale aber nur aus einem Striche beſteht. 
So giebt Bartſch das Unterſcheidungs-Zeichen an; aber weit 
leichter wäre es geweſen, wenn man das 5 in der Jahrszahl 
angenommen hätte, wo nämlich der obere Theil davon am 
Rande des Steines ſtreift, da im e ein kleiner Zwi⸗ 
ſchenraum iſt. Höhe 4 3. 4 2. Br. 2 8. 9 L. Die ſpäteren 
Abdrücke haben unten die Addreſſe von L ex. Vischer. 
[578.] 2) Kopie ohne Jahrszahl, von der Originalſeite. 
er Br. 2 3. 9 L. 
[5793 3) Kopie von Jo h. da Brescia. Maria iſt nur 
im halben Leibe, oben und an beyden Seiten iſt fie mit ds 
nem Rand von Perlen eingefaßt; ohne alle Zeichen. Höhe 
2 8. 2 L. Br. 2 3. 2 L. Es giebt davon rothe Aboͤrrücke, 
und man eignet dieſe Arbeit dem Jo h. Anton v. Brescia zu. 
J580.] * 4) Kopie von der Gegenſeite, von M. D. am 
rechten Rand des Steines, auf deſſen oberen Theil das Zeie 
chen Dürer's und die Jahrszahl ſich befindet, ſteht ganz fein 


u Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8. 8 L. 


[581.].5) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8. 3 & 
Br. 2 Z. 6 L. 

[582.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, dadurch kenntlich, 
daß der Kopiſt ſehr deutlich 1519 ſchrieb; auch ſtreift das 
Schwänzchen vom 9 an den oberen Querſteich des A. Höhe 
4 8. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 


x 
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[583.] * 7) Kopie von der Gegenfeite ohne der Jahrszahl, 
aber mit dem Zeichen, welches kleiner iſt, als im Original; 
auch iſt dieſe Kopie 4 3. 2 L. mit der Platte 4 3. 4 L. 
hoch, und nur breit 2 Z. 5 L. mit der Platte 2 8. 6 L. 

[584] 8) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet mit L. 
Höhe 2 3. 5 L. Br. 2 8. 


* 38) Maria mit dem gewickelten Kinde. 1320. 

585.] Sie ſitzt auf einem Steine, welcher mit einem 
Kiffen bedeckt iſt, mit beyden Haͤnden hält fie das einge- 
wickelte Kind, welches ruhig an der Seite ſchlaͤft, und auf 
das fie ihren Blick wendet. Von dem unbedeckten Haupte 
rollen die Haare auf die Bruſt herab, und ſowohl ihr, als 
auch des Kindes Haupt iſt mit einem Strahlen- Glanze 
umgeben. Unten links auf einer lehnenden Tafel ſteht 4575 
Schober S. 91. Knorr S. 53 Nr. 32. Hüdgen Nr. 41. 
Rp p. 29 Nr. XIII. Bartſch Nr. 38. Ottley Nr. 88. 
Dieſes anmuthige Blaͤttchen iſt 5 3. 2 L. hoch und 3 8. 
6 L. breit. 

[586.] * 1) Kopie von der Originalſeite, neben der links 
ſtehenden Tafel iſt rechts ſehr fein geſchrieben: Poro. Höhe 
3 3. 3 2 Br. 3 3. 6 L. 

587.] * 2) Kopie von der Originalſeite, welche ſich an 
den Grashalmen, die links neben dem Steine und dem Kleide ) 
der Maria emporſtehen, unterſcheidet. In dieſer Kopie neben 
dem großen Grashalme links erblickt man noch drey, welche 
über die andern hervorragen. Sieh Fig. XIII. Nr. 587. 
Höhe 5s 3. 2 L. Br. 3 3. 7 L. 

588.] * 3) Kopie von der Originalſeite, welche ſehr täu⸗ 
ſchend iſt; man kennt ſie ebenfalls an den Grashalmen, deren 
weniger und dicker ſind als im Originale. Sieh Fig. XIII. 
Nr. 588. Höhe 5 Z. 2 L. Br. 3 Z. 6 K. 


1589.] * 4) Kopie von C. van Sichem in Holzſchnitt, 
von der Originalſeite, mit dem Zeichen aber ohne Jahrszahl, 


an deren Stelle das Zeichen des C. v. Sichem mit dem Schneid⸗ 
meſſer iſt. SIE Höhe 5 8. 1 L. Br. 3 8. 6 L. 
s Dürer. II. Band. D d 


N 


— 418 — 


[590.] * 5) Kopie von der Geaenſeite; das D in dem 


Zeichen iſt ſehr klein, nämlich: VN das Original if 


ſo: | Höhe 5 8. 4 L. Br. 3 Z. 6 L. 


[591.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, von Wierx 1563? 
unten in der Mitte auf dem oberen Theil eines Steines ſteht 
E 14. Höhe 5 Z. 3 L. Br. 3 3 7 L 

[592.] 7) Kopie von Greuter? von der Gegenſeite ohne 
Dürer's Zeichen und der Jahrs zahl, dagegen iſt unten rechts 


auf der Tafel 1596 2 Höhe 5 8. 3 L. Br. 3 3. 7 f. 
[593.] 8) Kopie von der Gegenſeite? mit dieſem Zeichen: 


(BA Höhe 5 8. 3 L. Br. 3 8. 7 L. 
C0 


[594.] 9) Kopie von der Gegenſeite, auf einem Täfelchen 


it dieſes Zeichen: N Soße s 8. 3 L. Br. 3 3.7 

[595.] 19) Geringe Kopie von der Gegenſeite, das 5 in 
der Jahrszahl ſieht einem verkehrten 3 ähnlich. Höhe 5 8. 
3 L. Br. 3 3. 7 L. 

4596] * 11) Meyeriſche Kopie von der Gegenſeite; unten 
in der Mitte nach rechts ſteht: RD Ney e (Rudolph 
Daniel Meyer fecit.) und rechts ober der Tafel pet. oue 
ex. (Wird von mehreren als die Addreſſe des P. de Aubry 
betrachtet. Hthe 5 3. 2 L. Br. 3 3. 6 L. N 

ſ597.] 12) Kopie von der Gegenſeite, von Moncornet, 
in Oval. Unten ſteht: 

S. MARIA MATER IESV ORA PRO NOBIS, 
Balthasar Moncornet fecit et excudit cum privilegio. 
Höhe des Ovals 4 8. 1 L. Breite 3 8. 1 L. Höhe mit 
der Schrift 4 3. 6 L. 

598.] 13) Schöne Kopie von der Gegenſejte, von Jakob 
Bint, ohne dem Zeichen und der Jahrs zahl, dagegen if un 
ten rechts EB Hohe 3 3. 6 L. Br. 2 8. 7 E. 
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* 39) Maria an einem Baum ſitzend. 1313. 

1599.] Sie ſitzt auf einer Raſenhank am Fuße eines 
Baumes nach links gewendet, welche mit einem hoͤlzernen 
Geländer umzaͤunt iſt. Der kleine Heiland ſitzt auf ihrem 
rechten Arme, und mit ihrem linken umfaßt ſie den Leib 
deſſelben, in der linken Hand haͤlt er eine Birne. Oben in 
der Mitte ſteht 1513 A. D Schoͤber S. 107. Knorr S. 
51 Nr. 26. Huͤsgen Nr. 38. Lepel p. 28 Nr. X. Bartſch 
Nr. 35. Ottley Nr. 69. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[600.] * 1) Kopie von der Originalſeite; fie iſt daran 


kenntlich, daß die Jahrszahl nebſt dem Zeichen ſo 5 


U D 
im Original ſo iſt 5 Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 


1601.) 2) Kopie von der Gegenſeite? bezeichnet N 1579. 
Höhe 4 3. 5 L. Br. 2 8. 9 L. 

[602.] * 3) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite ohne 
der Jahrszahl. Höhe des Stiches 4 3. 5 L. mit der Platte 
4 8. 6 L. Breite des Stiches 2 8. 9 L. mit der Platte 2 
3. 10 L. Die erſten Abdrücke haben rechts Nr. 2. 

[603.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 4 L. 
Br. 2 8. 9 L. 

1604.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, welche man an 
dem Schiffe, das ſich im Hintergrunde links am Rande der 
Platte zwiſchen den zwey Stangen des Geländers zeigt, er⸗ 
kennt; es iſt in dieſer Kopie das Seegel des Schiffes eine 
halbe Linie vom Rand der Platte, da es im Originale und 
den andern Kopien bis an den Rand geht. Höhe 4 Z. 3 2. 
Br. 2 3. 9 L. 

1605.] 6) Kopie von der Gegenſeite; die Jahrszahl 1513 
iſt verkehrt. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

1606.] 7) Kopie von der Gegenſeite ohne die Jahrszahl, 
und das D in dem Zeichen iſt umgewendet. Höhe 4 3,4 L. 
Br. 2 3. 9 L. 

D d 2 
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1607.18) Kopie von der Gegenſeite ohne Jahrszahl, be⸗ 
zeichnet I. H. V. E. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 
[608.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, in welcher das Zei⸗ 


[74:3 
Heu und die Jahrszahl fo geformt iſt: N Höhe 4 8. 


3 L. Br. 2 8. 9 L. 
609.] 10) Kopie von W. Hollar 1626. So wird die 
ſes Blatt in Hüsgen Manuſcript nach Vertun's Katalog p. 
3. Nr. 68. angegeben; wir vermuthen aber, daß Hüsgen ſich 
irrt, und es wird nicht eine Kopie nach einem Kupferſtiche, 
ſondern wahrſcheinlich eine Nachbildung nach einem Gemälde 


ſeyn. 
* 40) Maria an der Mauer. 1514. 

1610.) Sie ſitzt auf einem Steine bey einer Mauer, 
welche ſich rechts des Blattes erhebt, und haͤlt das Kind 
Jeſu mit ihren beyden Armen, das fie auf dem Schooße 
hat, und welches in der linken Hand einen Apfel haͤlt. Auf 
ihrer linken Seite hängt an einer Gürtel ein Bund Schluͤſ⸗ 
ſel und ein Beutel. Im Hintergrunde links erblickt man 
einen Theil einer Stadt. Das Zettelchen, worauf a 
ſteht, iſt rechts in der halben Hoͤhe des Blattes an der 
Mauer. Schoͤber führt dieſes Blatt zweymal an, S. 88. 
und 108. Knorr S. 52 Nr. 27. Huͤsgen Nr. 39. Lepel 
S. 20 Nr. 12. Bartſch Nr. 40. Ottley Nr. 72. Höhe 
5 3. 6 L. Br. 3 8. 9 L. 

Dieſes iſt eines der vollendetſten Arbeiten unter Dürer 
Kupferſtichen, gehört auch unter die feltenen Blätter, und 
wird Häufig Maria mit dem Beutel benennt. Für einen aus⸗ 
gezeichneten Aböruck darf man wohl 11 fl. geben; ſonſt war 
der Preis davon 2 — 5 fl., wie es die Auctions Kataloge 
beweiſen. 8 

[611.] 1) Kopie von der Originalſeite, welche ſehr trüge⸗ 
riſch iſt. Man kennt ſie nur daran, daß ſich die Jahrs zahl 
und das Zeichen, vorzüglich am 4 und am D unterſcheidet, 
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Bar 1514 1 
nämlich: 5 und im Originale ſo 5 Höhe s 8. 
D 
6 E. Br. 3 Z. 9 L. D 


[612.] 2) Kopie von der Originalſeite; fie iſt kenntbar an 
den Fenſtern des breiten Hauſes, welches im Hintergrunde 
vor dem runden Thurme ſteht, man zählt nämlich nur 9 Fen⸗ 
ſter, ſtatt im Originale 10 find. Höhe 5 Z. 6 L. Br. 3 3. 9 L. 

1613.] 3) Kopie von der Originalſeite mit Dürer's Zeichen 
und der Johrszahl; unten rechts an einem Stein ſteht I. B. 
Höhe 5 Z. 3 L. Br. 3 8. 9 L. Dieſes Blatt iſt mit einem 
ſehr mageren Grabſtichel ohne Geſchmack gearbeitet, und ſcheint 
eine der früheſten Arbeiten dieſes altdeutſchen Künſtlers zu ſeyn. 

[614.] 4) Kopie von der Originalſeite von Keller; man 
kennt ſie an dem Zeichen Dürer's; im Original beſteht der 
obere Querſtrich und der rechte Schenkel des A, ſo wie auch 
das D aus doppelten Strichen, in dieſer Kopie aber nur aus 
einfachen. Oben auf dem Rande ſteht: 

AMOR VINCIT OMNIA. 
und auf dem unteren: 
Gleich Wie Die Mutter Die Bosheit Ires Kindes Durch 
Ire Liebe Vberwind 

Also Ist Auch Christus Gegen Vns Menschen Gesind 
So Wir In Glauben Vnd Verdrawen Allein 

Darch Seine Liebe Wiel Er Vnser Fursprecher Sein. 

M. Kellner 1580. 

Alles in einer Einfaſſung mit Blumen und Vögel. Höhe 
5 3. 3 L. mit der Schrift 6 8. 3 L. mit der Einfaſſung 8 
3. 10 L. Breite 3 8. 9 L. mit der Einfaſſung 6 8. 6 K. 

1615.) 5) Kopie von Hieron. Hopfer, von der Gegen- 
ſeite ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen, an deſſen Stelle 
das Hopferiſche iſt. Eiſenſtich. Höhe 8 Z. 3 L. Br. 5 3. 10 L. 

1 16.] * 6) Kopie von der Gegenſeite ohne Jahrszahl und 
Zeichen. Höhe 5 8. 6 L. Br. 3 3. 9 L. 

[617°] 7) Kopie ohne Jahrszahl, bezeichnet P von der 
Gegenſeite? Höhe 5 Z. 6 L. Br. 3 8. 7 L. 
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[618.1 * 8) Kopie von der Gegenſeite, von Wiert; un 
ten links am Ecke an einem Stein ſteht 14. Höhe 5 3. 
4 L. Br. 3 38. 9 L. Die erſten Abdrücke find ohne Dürer's 
Zeichen und 1514, an deſſen Stelle 1563 ſteht. 

[619.]* 9) Kopie von der Gegenſeite, das D im Zeichen if 
umgewendet, und die Jahrszahl iſt geſchrieben 4151 und mit 
umgewendeten Ziffern. Höhe 5 Z. 4 L. Br. 3 Z. 7 f. 

[620.] 10) Geringe Kopie von der Gegenſeite, mit umge 
wendeten D im Zeichen Dürer's. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 3. 79. 


* 41) Maria mit der Birne. 1511. 


621.] Sie ſitzt auf einem Erdhuͤgel am Fuße eines 
großen Baumes, der ſich rechts des Blattes erhebt; Maria 
haͤlt mit der rechten Hand eine Birne, und reicht dieſelbe 
dem auf ihrem Schooße ſitzenden Jeſukinde. In der Ferne 
ſieht man ein Stadtthor, welches zwiſchen zwey großen Ge⸗ 
1 baͤuden ſteht. Oben in der Mitte iſt ein Taͤfelchen mit der 
2 Jahrszahl 1511, und unten links liegt ein anderes mit 
| Duͤrer's Zeichen. Knorr S. 50 Nr. 22. Huͤsgen Nr. 40. 
Lepel S. 29 Nr. XI. Bartſch Nr. 41. Ottley Nr. 51. 
Höhe 5 Z. 11 L. Br. 4 3. 

Dieſes ſchöne, ausgeführte Blatt wird nicht nach Verdienſten 
geſchätzt, und man räumt weit mittelmäßigeren Arbeiten von 
Dürer einen höheren Platz ein. Wir vermuthen, daß es ſelten 
iſt, obwohl es in Auctionen billig verkauft wird, wie z. B. 
in der Winkleriſchen 1802 für 7 Gr. in der Schneideriſchen 
1820 für 2 Thlr. Der Preis bey den Kunſthändlern iſt ge⸗ 
wöhnlich 11 fl. 

1622.] 1) Kopie von der Originalſeite, auf welche der 
Künſtler fein Zeichen mit Recht ſetzte: da er eine gute Arbeit 
lieferte. Die Buchſtaben IR. ſtehen oben rechts zwiſchen 
den zwey Baumſtämmen auf dem hellen Theil des Berges, 
welcher ſich im Hintergrunde erhebt. Oefters geſchieht es, 
daß durch betrügeriſche Hände dieſes Zeichen herausgenommen 

wird, um es als Original zu verkaufen; doch kennt man ee 


noch daran, daß das Zeichen Dürer's im Originale fo: 


und in dieſer Kopie ſo geformt 
. 


iſt. Hohe 5 8. 9 L. Br. 3 8. 11 5 

[623.] 2) Kopie von der Originalſeite; die Ziffern in der 
Jahrszahl ſtehen ungleich von einander. Höhe 5 3. 9 L. 
Br. 3 Z. 11 L. 

[624.] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne das Zeichen. 
unten im Rande ſteht: MARIA MATER DEI Höhe 5 8. 
9 L. mit dem Rande 6 3. Breite 3 3. 11 8 

[625.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 5 8. 10 L. 
Br. 3 3. 11 L. a 

[626.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne das Zeichen und 
der Jahrszahl. Höhe 5 3. 9 L. Br. 3 3. 10 L. 

627) * 6) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß das D im Zeichen genau am linken Schenkel des A an⸗ 
ſtreift, und an dem Täfelchen mit der Jahrszahl fehlt der 
obere Strich. Höhe 5 3. 9 L. Br. 4 3. 


* 49) Maria mitdem Affen 

1698.] Sie ſitzt am Ufer eines Fluſſes auf einer Raſen⸗ 
bank, welche mit einer Diele umgeben iſt; ihre linke Hand 
legt ſie auf ein Buch, mit der anderen halt fie das auf ih⸗ 
rem Schooße ſitzende Jeſukind, welches mit einem Vogel 
ſpielt, den es in der rechten Hand hat, wozu auch der Affe 
beſtimmt ſeyn mag, der links des zu den Fuͤßen der Maria 
ſitzt, und an der Diele angebunden iſt. Ihr Haupt umgiebt 
ein Strahlendeller. Im Hintergrunde erblickt man mehrere 
Berge mit Gebaͤuden, rechts erhebt ſich auf einem Huͤgel 
ein Haus. Schober S. 97. Knorr S. 50 Nr. 21. Huͤs⸗ 
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gen Nr. 21. Lepel p 30 Nr. XVI. Bartſch Nr. 42. Ott⸗ f 
ley Nr. 19. Höhe 7 Z. 1 L. Br. 4 Z. 6 L. \ 
Dieſes Blatt gehört unter die beſſeren Werke von Dürer, e 


auch findet man es nicht häufig. Der jetzige Preis in Kunſt⸗ 
handlungen iſt ungefähr 11 — 15 fl. Ju Auctionen geht es 
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gewöhnlich zwiſchen 5 — 11 fl. weg, in früheren Zeiten noc 
wohlfeiler, wie es folgende Kataloge beweiſen. Frauenholz 
I. 1790 2 fl. II. 1792 2 fl. 30 kr. IV. 1793 3 fl. Bin 
des 1795 2 Thlr. Frauenholz VI. 697 3 fl. 30 kr. Proun 
1802 8 fl. 6 kr. Winkler 1802 4 Thlr. Schneider 1820 
4 Thlr. 13 Gr. 

1629.] * 4) Wierxriſche Kopie von der Originalſeite, an 
den Bändern der Läden kenntlich, welches man an der Facade 
des Hauſes im Hintergrunde rechts erkennt, ſieh Pig XIV. 
Nr. 629. Auch iſt in dieſer Kopie das Zeichen Dürer's ſo: b 


= und im Originale fo 5 geformt. Unten 


etwas nach Rechts ſteht: I. H. W. & 17. Höhe 7 8. 
Br. 4 8. 6 L. 

[630.] 2) Kopie von der Gegenſeite, worin das D im 
Zeichen Dürer's umgewendet iſt. Höhe 7 Z. 1 L. Br. 4 8. 6 L. 

[631.] 3) Kopie von der Gegenſeite, mit dem zeichen: 

al welches unten in der Mitte iſt, ohne Zeichen Die 
rer's. Höhe 7 3. Br. 4 3. 7 L. 

632.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Wenzel von 
Olmütz, deſſen Buchſtabe W in der Mitte unten iſt. Ohne 
Dürer's Zeichen. Höhe 7 3. Br. 4 3. 6 L. 

1633.) * 5) Geringe Kopie von der Gegenfeite, ebenfalls 
an den Bändern der Läden kenntlich, welche hier ſo lang ſind, 
als die Läden breit. Höhe 7 3. Br. 4 8. 6 L. 

634.] * 6) Kopie von der Gegenfeite, von dem ſehr al— 
ten deutſchen Meiſter, der ſich mit -SXH- bezeichnet, 
welches Zeichen unten in der Mitte iſt, und dagegen das 
Düreriſche fehlt. Höhe 6 3. 10 L. Br. 4 3. 8 L. 

[635.] 7) Kopie von der Gegenſeite; unten: 

Vitam datam per Virginem Gentes 
redemptz placdite W. R. ex, 
Höhe 6 Z. 11 L. Br. 4 8. 5 L. 

[636.] 8) Kopie von der Gegenſeite, von Mare Anton, 

ohne dem Affen. Höhe 6 3. 8 L. Br. 4 3. 6 L. Man 
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findet auch Abdrücke, welche mit Annibal formis Mantua 
bezeichnet ſind. 

637.] 9) Kopie von der Gegenſeite, durch Au guſtin 
Venetus, der ſich oben Auguſtino di Musi bezeichnete. 
Höhe 6 3. 8 L. Br. 4 3. 6 L. 

[638] 10) Kopie von der Gegenſeite, von Zoan An⸗ 
drea, deſſen Zeichen Z. A, unten in der Mitte iſt. Höße 
6 Z. 4 L. Br. 4 3. 5 L. 

18 11) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet: A 
Höhe 5 3. 7 L. Br. 4 Z. 4 L. 

[640.] 12) Kopie von der Gegenſeite in Oval. Höhe 1 
3.95% Be . . a 


[641.] 13) Kopie mit dieſem Zeichen A 
[642.] 14) Kopie, nur von dem Affen von der Gegenseite. 
Er iſt an einen Baum gebunden, und hat unter ſeinen Pfo⸗ 
ten einen Blumenzweig. Ohne alle Bezeichnung. Höhe 2 
3.7 L. By, 2 8. 8 
Die heil. Anna mit dem ſchlafenden Kinde iſt nach 
Duͤrer, ſieh Nro. 2275. obwohl Huber, Gori, Lepel, 
Malpe dieſes Blatt unter die Kupferſtiche Duͤrers aufnehmen. 


43) Die heilige Familie mit dem Schmek⸗ 
terlinge. 

1643.) In der Mitte des Blattes ſſtzt Maria auf einer 
Raſenbank, welche von vorne mit einer Diele umgeben iſt, 
fie hält das Kind Jeſu mit ihren beyden Armen in die Höhe, 
um es zu liebkoſen; links ſchlaͤft der h. Joſeph auf der Erde 
liegend, mit dem Kopfe an die Raf ſenbank gelehnt. Oben 
in der Mitte erblickt man Gott den Vater und den heiligen 
Geiſt. Im Hintergrunde ſieht man einen breiten Fluß von 
mehreren Erdzungen durchſchnitten. In der Mitte unten iſt 
das Zeichen Duͤrer's, naͤmlich: MN. Dieſes Blatt gehoͤrt 
zu den früheren Arbeiten Duͤrer's. Schoͤber S. 107. Knorr 
S. 50 Nr. 20. Huͤs ee Nr. 45. Lepel 31. XVIII. Bartſch 
Nr. 44. Ottley Nr. 3. Hoͤhe 8 Z. 9 L. Br. 6 3. 10 L. 
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Dieſes Blatt ſoll eine Kopie nach einem alten deutſchen 
Meiſter ſeyn; einige nennen ihn den Meiſter mit dem Heu⸗ 
ſchrecken (sautorelle); wir vermuthen aber, daß dieſes Blatt 
eine Kopie nach dem Düreriſchen iſt. Der Melſter, welcher 


dieſes Zeichen führte, fertigte ein ähnlf⸗ 


6 2 


De \ ' 
ches Blatt, welches 8 Z. 9 L. hoch, 6 Z. 9 L. breit iſt. Da 
wir dieſes Blatt nie geſehen haben, ſo können wir auch nicht 
beſtimmen, ob daſſelbe eine Kopie nach Dürer if. Der Die 
reriſche Stich wird gewöhnlich als ſelten angegeben, wozu wit 
aber nicht ſtimmen, ſondern vermuthen, daß die Platte im vo— 
rigen Jahrhundent noch exiſtirte. Der Preis iſt ſehr verſchie— 
den, ſelbſt bey den Kunſthändlern. Im nördlichen Deutſch— 
land iſt es 2 — 3 Thlr. theuerer, als im ſüdlichen. Um dieſe 
Preiſe ging es in folgenden Auctionen weg: Frauenholz IV, 
1793 2 fl. 15 kr. V. 1795 2 fl. 6 kr. Brandes 1795 1 Thl. 
18 Gr. Frauenholz VI 1797 5 fl. 5 kr. VII. 1801 5 fl. 
Winkler 1802 3 Thlr. 16 Gr. Schneider 1820 1 Thl. 18 Gr. 

[644.] 1) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer's Zeichen, 
ebenfalls fehlt auch Gott Vater, nur der heil. Geiſt iſt da. 
Höhe 14 Z. 2 L. Br. 6 3. 11 L. 

„..[645.] 2) Kopie von der Gegenſeite, von Israel von 
Mecken, bezeichnet Israel V. M. Höhe 9 8. 1 L. Br. 6 3. 10 k. 

[646.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 
8 Z. 6 L. Br. 6 3. 9 L. 

[647.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Marc Anton 
mit Dürer's Zeichen. Höhe 8 3. 5 L. Br. 2 3. 10 L. 


* 44) Die heilige Familie. 

648.] Maria ſitzt auf einer Raſenbank in der Mitte 
des Blattes, und iſt ganz von vorne zu ſehen; ſie hat das 
Kind auf ihrem Schooße, links des Blattes hinter der Ra— 
ſenbank ſitzt Joſeph, und ſtuͤtzt ſich mit dem oberen Theile 
des Körpers auf dieſelbe. Auf der anderen Seite des Blat⸗ 
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tes ſteht Eliſabeth und noch zwey Männer, fie haͤlt mit ih⸗ 
zen Händen einen Becher, um dadurch ihren zwey Gefaͤhr⸗ 
ten den Willkomm zu beweiſen. Dieſes Blatt iſt mit Schei⸗ 
dewaſſer nur ſchwach auf eine Eiſenplatte geaͤtzt; daher die 
guten Abdrucke hoͤchſt felten find; dagegen die neueren ſehr 
häufig vorkommen, weil die Platte noch exiſtirt, und fo 
ausgedruckt iſt, daß man bald nichts mehr ſieht — auch 
zeigen ſich Spuren von Roſtflecken. Knorr S. 66 Nr. 78. 
Lepel S. 54 Nr. 1. Bartſch Nr. 43. Ottley Nr. 99. 

Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 7 3. 

Gute Abdrücke dieſes Blattes wird man nicht unter 22 fl. er⸗ 
halten. In Auctionen ging es ſonſt zwiſchen 6 — 11 fl. weg, 
z. B. in der Frauenholziſchen VI. 1797 6 fl. VII. 1801 5 fl. 
Praun 1802 12 fl. 5 kr. Winkler 1802 2 Thlr. 7 Gr. 

[649.) 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, und 
mit dem Grabſtichel gearbeitet, mit mehreren Abweichungen, 
z. B. in dem unteren Theile des Gewandes der Jungfrau, in 
der Luft, und in dem Hintergrund, welcher aus einigen Ber⸗ 
gen beſteht. Oben rechts iſt das Zeichen Dürers und die Jahrs⸗ 
zahl 1506. Höhe 8 3. Br. 6 Z. 7 L. Es iſt zu vermuthen, 
daß dieſes Blatt nach einem Gemälde Dürer's kopirt wurde, 
worauf auch die Jahrszahl Bezug haben mag. Denn aus wel⸗ 
chem Grunde ſollte wohl der Kopiſt 1506 darauf ſetzen? 

[650.] 2) Sehr getreue Kopie von der Originalſeite; auf 
dem Plattenrande ſteht: Holy family from the original 
print by Albert Durer. Höhe 7 3.9 L. mit der Schrift 
8 3. 2 L. Br. 6 Z. 7 L. Dieſe Kopie iſt in Ottley p. 727. 
ö [651.] * 3) Geſtochene Kopie von der Gegenſeite. Der Ko⸗ 
piſt hielt ſich genau an das Original; auch führte er ſie mit 
dem Grabſtichel aus, und ſetzte rechts unten an das Brett der 
Raſenbank das Zeichen Dürers bey. Höhe 7 3.7 L. Br. 6 8. 7 L. 


d) Heilige. 
* 45) Der heilige Philippus. 


652.] Er ſteht in der Mitte des Blattes, von der Seite 
zu ſehen, nach Rechts gewendet, haͤlt mit der linken Hand 
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einen Stab mit einem Kreuze, welches Bezug auf feine 
Marter hat: denn er wurde unter der Regierung des Kai⸗ 
ſers Domitian gekreuzigt, und mit der rechten ein zuge⸗ 

machtes Buch; hinter ſeinem Ruͤcken ke na einen Felſen. 


Unten links iſt ein Taͤfelchen, worauf 8 155 ſteht. Arend 
S. 73. Knorr S. 57 Nr. 42. Huͤsgen Nr. 46. Lepel p. 
32 Nr. I. Bartſch 46. Ottley 94. Hoͤhe 4 Z. 6 L. Br. 
2 8. 10 L 

86834 * 4) Kopie von Hieronymus Wierxr, von der 
Originalſeite. Unten rechts ſteht: I H W. A 17. Auch iſt 
fie an dem Gras, welches oben auf dem Felſen wächſt, und 
zunächſt des Plattenrandes erkenntlich; ſieh Erklärungstafel 
Fig. XV. Nr. 653. Höhe 4 8. 6 L. Br. 2 3. 9 L. Die ge 
ten Abdrücke haben unten rechts im Ecke die Addreſſe von Vi⸗ 
ſcher, nämlich 2 . ex. 

[654.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 f. 6 L, 
BH . 

[655.] * 3) Benefantiſche Kopie von der Gegenſeite. 
Oben links ſteht: 8. PHILIPPVS und unten rechts: A. B. 
enfant. ex. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[656.] * 4) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß der Querbalken oben am Kreuz länger iſt, als im Otigi⸗ 


nal und den andern Kopien, nämlich: fl im Original 
J 9 
iſt es ſo: 5 Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 


1 


1657.] 5) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem falſchen Zeichen M welches unten links if. Man hat 
auch Abdrücke ohne dieſem Zeichen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 8 L. 

[658.] 6) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L, 
Br. 1 3. 6 L. 

* 46) Der heilige Bartholomäus, 1523. 

[659.] Er iſt ſtehend von vorne zu ſehen, und ein we 

nig nach rechts gerichtet; mit einem ſehr ausdrucksvolle 
Geſichte zeigt er das Meſſer, welches er in der linken Hand 
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hat, womit er gemartert wurde: da man ihn lebendig ge⸗ 
ſchunden hatte. In dem rechten Arme haͤlt er ein zuge⸗ 


machtes Buch, worin wahrſcheinlich die Geſchichte ſeiner 


Marter ſteht. „Unten links am Baumſtamme lehnt ein Taͤ⸗ 
felchen mit a Arend S. 73. Schoͤber S. 92. Knorr 
6, 57 Nr. 43. Huͤsgen Nr. 47. Lepel p. 32 J. Bartſch 
47. Ottley Nr. 90. Hoͤhe 4 Z. 5 L. Br. 2 8. 9 L. 

(660.] 1) Kopie von der Orſginalſeite, von Hieronymus 

Wierx. Unten rechts ſteht: I. H. W. 17. Das Merkmal 
iſt, daß der Kragen des Mantels nicht mit fortlaufenden Sttie 
chen ſchraffirt iſt, welche in dieſer Kopie unterbrochen find; da— 
her man einige helle Theile ſieht; ſieh Fig. XVI. Nr. 660. 
Höhe 4 J. 6 L. Br. 2 8. 9 K. 

66 1.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 6 L. 

„ 2 36 f. 

1662.] * 3) Bonenfantiſche Kopie von der Gegenſeite; 
oben ſteht: 8. BARTOLOMEVS, und unten links: A. 

Benfant ex. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

1668.) 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs zahl. 
Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

[664.] 5) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net C Man hat auch Abdrücke ohne dieſes Zeichen. Höhe 
4 8. 4 L. Br. 2 8. 8 L. : 

[665.1 * 6) Kopie von der Gegenſeite; fie iſt daran kennt⸗ 
lich, daß im Zeichen Dürer's der rechte Schenkel des A bis an 
den Rand der Platte geht, ſtatt daß in dem Originale und 
den andern Kopien ein Zwiſchenraum iſt. Höhe 4 3. 4 L. 

Br. 2 8. 8 K. 

[666.] 7) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3, 6 L. 

Br. 1 Z. 6 L. 


* 47) Der heilige Thomas. 1514. 
1667.] Stehend von drey Viertheil zu ſehen, gegen rechts 
gewendet, haͤlt er in ſeiner rechten Hand das Marter⸗In⸗ 
ſrument, den Spieß: denn er wurde mit einer Lanze durch⸗ 
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bohrt. In der linken Hand hat er ein aufgeſchlagenes Buch, 
um ſeinen Unglauben dadurch anzuzeigen, naͤmlich: „ ich 
glaube nicht eher, als bis ich es ſehe.“ Links unten an 
der kleinen Mauer iſt ein Zettelchen mit 2 Arend S. 
73. Knorr S. 57 Nr. 42. Huͤsgen Nr. 48. Lepel p. 32 J. 
Bartſch Nr. 48. Ottley Nr. 73. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9. 
[668.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierx, von der 
Originalſeite. Unten rechts ober der Mauer ſteht: I. H. W. 
3 17. Sie iſt auch noch dadurch kenntlich, daß oben der 
Knopf rechts des Spießes mehr beſchattet iſt, als im Drigie 


„„ 
nale, nämlich Original I Kopie 
> Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 3.8 2. 
u 


Die ſpäteren Abdrucke haben unten rechts die Addreffe von Die 
ſcher 2 ex. Die erſteren und ſehr ſchönen find daher vor der 
Addreſſe und den Nummern. 

[669.) 2) Kopie von der Gegenſeite. Hohe 4 8. 6 k, 
Br. 2 3. 6 L. 

[670.] * 3) Kopie von der Gegenſeite. In dieſer Kopie if 
die Jahrszahl mit gewöhnlichen Ziffern, als: TV IA. aber 
im Originale fo [XII. geformt. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8.9 L. 

[671.] * 4) Bonenfantiſche Kopie; oben rechts am 
Rande der Platte ſteht: 8. THOMAS, und unten linke: 
A. B. enfant ex. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

[672.] 5) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, bezeihe 
net mit M welches links in der halben Höhe der Platte 
iſt. Man hat auch Abdrücke ohne dieſem Zeichen. Höhe 4 8. 
4 2. Br. 2 8. 8 2. 

1673.] * 6) De Widtiſche Kopie von der Gegenſeſte, 
ohne Jahrszahl; in der Mitte unten ſteht: de Widt ex, und 
oben rechts: m m 2. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 8 8, 
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[674] 7) ese kee Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Jahrszahl. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 Z. 8 L. Man hat von 
dieſer Kopie contre 5 daher das D umgewendet iſt. 

[675.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Br. 1 3. 6 L. 

676.] Auch iſt dieſer Apoſtel kopirt auf dem Blatte mit 
dem Zeichen J 0. Sieh oben S. 391 Nr. 429. 


* 48) Der heilige Simon. 1523. 
678.] Stehend nach Rechts gewendet, haͤlt in ſeiner 
then Hand die Säge als Anzeige feiner Marter, da er 
don einander geſaͤgt wurde. Unten rechts ſteht 1923 


Ind S. 73. Knorr S. 57 Nr. 41. Huͤsgen Nr. 49, Le⸗ 
el p. 32 J. ee Nr. #9. Ottley Nr. 89. Höhe 4 3, 
. Br. 2 Z. 9 L. 

[679.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierx, von der 
Originalſeite. Unten links ſteht: J. H. W. A 17. Sie iſt 
auch noch dadurch keuntlich, daß an dem linken Fuße des Apo⸗ 
ſtels auf dem wenig beſchatteten Theile mehrere Muskeln ſicht⸗ 
bar find, als im Originale, ſieh Fig, XVII. Nr. 679. Die 
erſten Abdrücke ſind vor der Nummer 5 und vor ex, 
welches Zeichen unten rechts iſt. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 Z. 9 L. 

1680.) 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 6 L. 
23.6 L. 

[681.] * 3) Bonenfantiſche Kopie von der Gegenſeite; 
oben links ſteht: 8. SIMON und unten rechts: A. B. enſant 
excu. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 

1682.] 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
net M welches unten rechts if. Man hat auch Abdrücke 
ohne dieſem Zeichen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 8 L. 

[683.] 5) Kopie von der „Gegenſeite, ohne Jahrszahl. 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 8 2 

[684.] 6) Kopie von der Gegenseite, ohne der Jahrszahl 
und Dürer's Zeichen; links iſt das Zeichen HAB und weiter 


unten dieſes x N 15798 Es iſt auf eine vjeleckigte Platte 


— 432 — 
gegraben. Durchmeſſer der Höhe 4 J. 2 L. Höhe links 18. 
6 L. Höhe rechts 2 8. 7 L. Breite von unten 2 8. 8 L. Das 
erſte Zeichen bedeutet wahrſcheinlich den Zeichner, und das 
zweyte den Kupferſtecher. 
[685] 7) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 6 L. 
Br. 1 3. 6 L. 


* 49) Der heilige Paulus 1514. 


[686.] Er ſteht von vorne zu ſehen, ſein Leib iſt nach 
Rechts gewendet, und der Kopf entgegengeſetzt; und haͤlt in 
ſeinem linken Arme ein offenes Buch, in welches er mit 
der rechten Hand zeigt. Zu ſeinen Fuͤßen ſieht man das 
Schwert: denn er wurde unter dem Kaiſer Nero enthauptet. 
Unten an der Mauer rechts ſteht 1514 A. D. Arend S. 
73. Knorr S. 56 Nr. 40. Hüsgen Nr. 50. Lepel p. 52 J. 
Bartſch Nr. 50. Ottleh 74. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

Dieſes Blatt nennt man häufig, aber irrig, Matthias, vie 

es Hüsgen und Lepel ꝛc. thaten. | 
Anmerkung. | 
| 

Dieſe 5 Apoſtel find meiſtens ſehr gut gezeichnet und voz 
züglich ausgeführt. Einige haben die irrige Meinung, daß 
Dürer die 12 Apoſtel gefertigt hat, Vaſari brachte ſie ſchon 
1550, wenn er in dem Leben des Marc Anton fagt: Fece 
poco dopo, e fu quasi dell’ ultime cose sue, un Cristo 
con i dodici Apostoli piccoli l'anno 1523. * 

1687.) * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hieronk 
mus Wierr Unten links am Rande der Platte ſteht: I 
H. W. E 17. Sie unterſcheidet ſich auch noch dadurch, daß 
oben in dem rechten Theile der Mauer der Strich a) der im 
Originale über den Strich b hinausgeht, ſich in der Kopie mit 
demſelben verbindet, und nicht weiter herabreſcht, nämlich: 


—— — h — 


*) Vite Pittori, Siena 1792 p. 140. 


— 18 


b * Original. ö Kopie. 
Re * = 
* \ 
IB B 
A A 


Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. Die erſten Abdrücke haben 
unten rechts die Addreſſe von Viſcher ex. 3. Die ſpä 
Abdrücke dieſer 5 Kopien haben die Addreſſe: IL. Guicottz for, 

1688.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Hehe 4 3. 6 K. 
3. 6 L. 

[689.] * 3) Bonenfantiſche Kopie von der Gegenſeite; 
oben rechts ſteht: 8. PAVLVS und unten: A. B. enfant ex. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[690.] 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, bezeſch⸗ 
net oben rechts mit CN Man hat auch Abdrücke ohne dies 
ſem Zeichen. Höhe 4 Z. 4 L. Be. 2 8. 8 L. \ 

169 1.) * 5) Widtiſche Kopie von der Gegenfeite, ohne 
Jahrszahl, und Dürer's Zeichen iſt nicht an der Mauer, ſon⸗ 
dern unten rechts auf dem Boden. Weiter unten ſteht: F. 
de Widt ex. und oben m m ı. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 

692.] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrs zahl. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 

[69 J 7) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 3. 6 2. 
Br. 1 3. 6 KL. 5 

694.] Dieſer Apoſtel iſt auch kopirt auf dem Blatte mit 


dem Zeichen 206 Sieh oben S. 391. Nr. 429. 


teren 


* 50) Der heilige Antonius. 1519, 

695.] Er ſitzt im Vorgrunde des Blattes rechts, 
nach Links gewendet auf der Erde, und liest in einem Bu⸗ 
che, welches er mit beyden Haͤnden haͤlt; ein Stab, worauf 
ein doppeltes Kreuz mit dein Heilande und eine Glocke iſt, 
ſteckt neben ihm; hinter dem Heiligen erhebt ſich eine ſchoͤne 
altdeutſche übereinander gethuͤrmte Stadt. Unten auf einem 
Zettelchen ſteht 1519 A. D. Schoͤber S. 117. Knorr S. 
Hellers Düner. II. Band, Ee 


65 Nr. 75. Huͤsgen Nr. 57. Lepel p. 35 V. Bartſch Nr. 
58. Ottley Nr. 81. Hoͤhe 3 Z. 6 L. Br. 5 3. 3 L. 

Schön iſt der Gedanke, und hätte Antonius, der nur Fröm⸗ 
migkeit, Gelehrſamkeit und Armuth liebte, an einem beſſeren 
Platz angebracht werden können, als hier, wie er ganz einſam 
ſitzend in einem Buche liest, vor einer Stadt, welche ſehr reich 
an Gebäuden, und daher auch an Wohlſtand war, ſich daraus 
entfernte, freywillig dem Pilgerleben ſich widmete, und nur ol 
lein feine Glückſeligkeit in Gebet- und Erbauungsbüchern fand. 
Eben ſo, wie die Kompoſition iſt, ſo iſt auch die Vollendung 
des Blattes. Levesque verſichert mit Recht, daß man nicht 
leicht mit der Radirnadel eine Gruppe von gothiſchen Gebäu⸗ 
den geſchmack voller darſtellen wird, als auf dem Düreriſchen 
Blatt. Bey dieſem verfiel der gründliche Kenner Huber in gie 
nen Irrthum, welcher ſagt im Katalog von Brandes p. 68. 
Dürer hätte dieſen Kupferſtich nach Laurenz Donauer ge⸗ 
fertigt; Lepel ſchrieb es nach, dieſes iſt ungegründet. Denn 
das Blatt, welches man dem Laurenz Donauer zuſchreibt, 
iſt eine Kopie nach Dürer, und 1539 verfertigt. S. Nr. 699. 
Dieſer Kupferſtich von Dürer iſt ſelten, der Auctionspreis iſt 
ungefähr 5 fl. Er wurde bezahlt in der Frauenholziſchen VI. 
1797 mit 2 fl. 4 kr. a 1802 3 fl. 3 kr. Winkler 1802 
14 Gr:. Becker 1819 3 Thlr. 2 Gr. Schneider 1820 1 
Thlr. 5 Gr. 

1696.] 1) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite; fie 
iſt beſonders daran zu erkennen, daß auf dem großen Hauſe, 
welches links jenſeits der Brücke ſteht, der Schornſtein fehlt, 

* 


in dieſer Nachbildung iſt derſelbe mit einem“ be 


zeichnet. Auch iſt der Schornſtein auf dem höchſten Thurme 
links des Giebels vom Dache, nämlich: W- da er im 
Originale gerade über demſelben iſt: N Höhe 3 3. 7 L. 
Br. 5 Z. 3 L. 


x 


697. Kopie von der Originalſeite. Dieſe Kopie iſt 
von der vorigen ſchwer zu unterſcheiden, der Schornſtein an 
dem Haufe bey der Brücke fehlt ebenfalls, doch iſt der auf dem 
höchſten Thurme an derſelben Stelle, wie im Originale. Höhe 
F 

[698.] 3) Kopie von der Originalſeite; unten auf dem 
Rande ſteht: St. Anthony, from the original print by 
Albert Durer, Höhe 3 8. 7 L. mit der Schrift 4 3.2 L. 
Br. 5. Z. Dieſe Kopie befindet ſich in Ottley p. 722. 

1699 ] 4) Donauriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Dürer's Zeichen und ohne der Jahrszahl, aber unten auf dem 


1739 

Zettelchen iſt dieſes: We B Höhe 53. 2 L. Br. 
Ne 
— 


7.4 * 2 


3 8. 10 L. Man hat von dieſem Blatte auch rothe Abdrücke. 
Dieſes Zeichen wird von einigen auf Lorenz Donauer ge⸗ 
deutet, welches, nach dem Monogramme zu urtheilen, wohl 
möglich wäre. Doch fanden wir noch in keinem Lexikon einen 
Lorenz Donauer, wohl aber einen Johann Donauer, 
welcher in der Mitte des 16. Jahrhunderts als Maler zu Mün⸗ 
chen lebte; nach einem Georg Thongwer gab Merian ver⸗ 
ſchiedenes heraus. 

[700.7 5) Kopie von der Gegenſeite. Das Täfelchen if 
leer und ganz weis; dieſer Kopie iſt noch beygefügt der heil. 
Sebaſtian nach Nr. 787. und der Türk nach Nr. 971., beyde 
von der Gegenſeite. Höhe 4 3. Br. 7 3. 2 K. 

701] 6) Kopie von Chriſtoph van Sichem, in Holz⸗ 
ſchnitt, von der Gegenſeite. Höhe 4 3. Br. 3 8. 

[702.] 7) Kopie von der Gegenſeite; auf dem Zettelchen 


ſteht: 1 A. D. Höhe 3 3. 6 L. Br. 5 8. 


1 IM. VL 
[703.] * 8) Kopie von der Gegenſeite; fie unterſcheidet ſich 
vom Originale und den andern Kopien darin, daß der Schweif 


des 9 nicht auf dem A iſt, nämlich: 2 wie im Dria 
ö 25 3 : 
gingle; Höhe 3 Z. 7 L. Br. 5 8. 3 . 


Ee 2 
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1704.] 9) Kopie von der Gegenſeite? von Johann Lonjz, 
Höhe 3 3. 9 L. Br. 5 8. 3 L. 
L705. 110) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und Jahr, 
das Zettelchen iſt ganz weis. Höhe 3 3. 6 L. Br. 5 8.2 f. 
706.] 11) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeichen: 
MNOE , meldes auf einem Täfelchen unten etwas nach 
rechts iſt; dagegen fehlt die Jahrszahl und das Zeichen Die, 
Höhe 3 Z. 6 L. Br. 4 3. 10 L. 
[707.] 12) Kopie. Auf dem Zettelchen unten ſteht: Joan- 
nes bovis 8. Avenionensis A. D. von der Gegenseite? 
ohe ZT L. Br 5 Z. 3 L. 


* 51) Der heilige Chriſtoph mit rückwaͤrts 
gekehrtem Haupte. 1521. 

1708.) Man ſieht ihn in der Mitte des Blattes, wie 
er durch den Fluß wadet, und den kleinen Heiland auf der 
Schulter traͤgt; er wendet feine Schritte nach rechts, feinen 
Kopf aber gegen links, etwas aufwaͤrts zu dem kleinen Hei 
lande, als wollte er mit ihm ſprechen. In der Ferne er⸗ 
blickt man eine Gebirgsgegend, und rechts den Eremiten 
mit der brennenden Fackel bey einem Haͤuschen. Unten 
rechts im Waſſer liegt ein Stein, auf deſſen oberen Theil 


985 ſteht. Schoͤber S. 111. Knorr S. 57 Nr. 45. Hüs⸗ 


gen Nr. 53. Lepel an 37 Nr. 11. Bartſch Nr. 51. Ottleh 
Nr. 88. Hoͤhe 4 3. 4 k. Br. 2 3. 8 L. 
709.] * 1) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite. 
Sie iſt daran kenntlich, daß die rechte Hand von dem Kinde, 
welche auf dem Haupte des heil. Chriſtophs liegt, und wovon 
die zwey Finger, welche gleichſam zum Segnen emporgehoben 
find, den Stab des h. Ehriſtophs nicht berühren, wie es im 
Originale der Fall iſt. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 23. 10 E. 
1710.] 2) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite, ohne 
Jahr, und bezeichnet mit dem falſchen M, welches an der 
Seite des Steines ſteht, worauf auch das von Dürer ill. 
Höhe 4 3. 6 L. Br. 2 8. 9 L. 
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[711.] * 3) Stuberiſche Kopie von der Gegenſeite; un⸗ 
ten links auf dem Steine, auf welchem im Originale das Dü⸗ 
reriſche Zeichen mit der Jahrszahl iſt, ſteht hier s? Hohe 
e. Br. 2 3 1 ww 

712.] 4) Guidottiſche Kopie von der Gegenſeite, be⸗ 
zeichnet Guidotti for. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[713.] 5) Kopie von der Gegenſeite; unten auf dem 3 Li 
nien hohen Rande ſteht: 8. CHRISTOPHORE und rechts 
die kleinen Buchſtaben M. IL. O. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8.9 L. 

[714.] * 6) Kopie von der Gegenſeite; das Kind hebt von 
der rechten Hand nur einen, im Originale und den meiſten 
andern Kopien aber zwey Finger in die Höhe. Höhe 4 8. 4 K. 
Br. 2 3. 9 L. 


* 52) Der heilige Chriſtoph. 1521. 

715.] Er durchwadet den Fluß nach rechts, hat den 
Heiland auf ſeiner Schulter, welcher ſeinen rechten Arm 
auf ſeinen Kopf legt, und die Haͤnde emporhebt, um den 
Segen zu ertheilen. In der Entfernung auf dem bergigten 
Ufer ſieht man rechts den Eremiten, und auf der Hoͤhe eine 
Kapelle. Unten links im Vorgrunde liegt ein Stein, auf 
deſſen oberen Theil 1521, und an der vorderen Seite A. 
D. ſteht. Schoͤber S. 111. Knorr S. 57 Nr. 44. Huͤsgen 
Nr. 52. Lepel p 37 XII. Bartſch Nr. 52. Ottley Nr. 87. 
Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[716.] 1) Kopie von der Originalſeite, von Chriſtoph 
van Sichem, in Holzſchnitt, ohne Jahrszahl und Dürer's 
Zeichen; auf dem oberen Theile aber iſt das ſeinige, nämlich: 
Ganz oben auſſer dem Rande des Stiches ſteht mit bes 
weglichen Lettern gedeuft: S. CHRISTOFFEL. Es ſcheint 
zu einem Gebetbuch zu gehören, auf der Rückſeite iſt noch eine 
Kopie nach Dürer Nr. 749. Höhe 4 3. Br. 2 3. 9 L. 

[717.] * 2) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
Dürer's Zeichen, aber ohne Jahrszahl, an deren Stelle Mf 
ſteht. Höhe 4 3. 5 L. der Platte 4 3. 6 E. Br. 2 8. 9E. 
der Platte 2 8. 10 L. Die erſten Abdrücke haben oben rechts 
Nr. 1. 
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718.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen und 
der Jahrszahl. Höhe 4 Z. 5 L. Br. 2 3. 8 L. 

[719.] 4) Kopie von der Gegenſeite, mit der Unterſcheiſt: 
O h. Chriſtoph gedenke ic. Höhe 4 3. 4 L. Br. 2 8. 9 f. 

[720.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen und 
der Jahrszahl. Auch, find in dieſer Kopie die Fleifhparthiem 
des h. Chriſtophs und des Kindes, beſonders die Köpfe punk: 
tirt. Höhe 3 8. 10 L. Br. 2 8. 6 L. 

[721.] Stuberiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
mit W. S. 1587. So wird dieſe Kopie in Hüsgen's Dann 
feript angegeben; es iſt aber zu vermuthen, daß es eine Ver⸗ 
wechslung mit Nro. 711 ſey. 

[722.] 6) Kopie von der Gegenſeite, von Aldegre vet, 
nach Lepel's Angabe. 


* 33) Der heilige Johann Chryſoſtomus. 


[723.] Links des Blattes ficht man dieſen Heiligen als 
Buͤßer auf allen Vieren kriechen; vorne in der Milte des 
Blattes ſitzt vor einer Felſengrotte eine nackte Weibsperſon 
mit einem Kinde, das fie an ihrer linken Bruſt ſaͤugt. In 
der Entfernung links ſieht man das Schloß ihres Vaters; 
in der Mitte unten iſt das Zeichen Duͤrer's. Schober S. 
115. Knorr S. 62 Nr. 67. Huͤsgen Nr. 58. Lepel p. 35 
VI. Bartſch Nr. 63. Ottley Nr. 7. Hoͤhe 6 3. 7 K. 
Br. 4 3. 4 L. 

Bartſch benennt dieſes Blatt eben ſo unrichtig, wie Huber: 
erſterer nennt es die h. Genoveva, und der andere den Zuſtand 
der erſten Aeltern nach dem Sündenfalle. Wenn man nur 
einmal die Legende des h. Chryſoſtomus geleſen hat, und noch 
dazu nimmt, daß dieſer Gegenſtand von dem Altdeutſchen eben 

ſo geliebt wurde, wie die Vorſtellung des h. Chriſtophs, und 
auf einer ähnlichen Vorſtellung von Hans Sebald Beheim 
Johannes Chrysostomus ſteht, ſo wird Niemand mehr an die⸗ 
fer Benennung zweifeln. Doch wollen wir zum Beweiſe auth 
noch einen kurzen Auszug aus der Legende anführen. 
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Bey der Taufe des h. Johannes Chryſoſtomus war 
der Pabſt Taufpathe. Im ſiebenten Jahre iſt Johannes in 
die Schule geſchickt worden, lernte aber ſehr ſchwer, und wurde 
ein Spott ſeiner Mitſchüler; da er aber dieſes nicht vertragen 
konnte, nahm er ſeine Zuflucht zu einem Marienbilde in einer 
Kirche. Bey deſſen Anrufung ſprach daſſelbe: „küſſe mich an 
meinem Munde, ſo lerneſt du alle Kunſt“ er that dieſes, und 
kehrte dann zu ſeinen Schülern zurück, übertraf alle, und er⸗ 
regte allgemeine Bewunderung, auch ſahen ſie an ihm einen 
goldenen Reif um feinen Mund, fe fragten ihn, wie das zu⸗ 
ging; und als er ihnen das erzählte, ſo nannten ſie ihn nur 
Johannes mit dem goldenen Munde. Daher er auch ſeinen 
Namen erhielt; von xevror das Gold und Tapes der Mund. 
Johannes wurde von dem Pabſte ſeinem Taufpathen ſehr ge⸗ 
liebt, zum Prieſterſtande beſtimmt, und las ſchon in feinem 165 
Jahre die erſte h. Meſſe. Als er dieſes h. Opfer verrichtete, 
hielt er ſich für unwürdig, und wollte alſo lieber ganz einſam 
wegen ſeines Seelenheils in einer Wüſte leben. Machte ſich 
daher nach dem Tiſche an ſeinem Primitztage weg, legte ſchlechte 
Kleider an, damit man ihn nicht erkennen möchte, ging dem 
Walde zu, ſuchte ſich darin zu ſeinem beſtändigen Aufenthalte 
eine Felſengrotte, und lebte ſo von der Welt abgeſchieden län⸗ 
gere Zeit. Ohuweit feiner Wildniß lag die Burg, angeblich 
eines Kaiſers, deſſen Tochter mit ihrer Geſellſchäfterin eines 
Tags einen Spaziergang machte. Da kam ein ſehr großer 
Wind, welcher des Kaiſers Tochter in der Luft wegführte, und 
in den Wald niederſetzte; nachdem fie hier lange herumirrte, 
kam ſie an die Zelle Johannes, ſah in derſelben einen Mann, 
der betend auf der Erde lag, Sie bat ihn mehrmals ſehr 
dringend, er möchte ſie hineingehen laſſen; doch es war ver⸗ 
gebens. Endlich ſtellte dieſelbe ihm vor, ſie ſey eine Chriſtin, 
und wenn er ſie nicht einließe, möchte ſie von den wilden 
Thieren zerriſſen werden. Aus dieſem Grunde gab er nach, 
machte aber einen Strich ') in feine Zelle, und ſagte: dieſer 


1) In älteren Legenden und andern Werken findet man häufig 
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fey fein, und jener ihr Theil, aber keines dürfe über den 
Strich gehen. Doch dauerte dieſes Gebot nicht lange, Chry⸗ 
ſoſtomus übertrat den Strich, und fündigte mit ihr. Bald 
darauf bereuten beyde ihre Sünde ſehr, und Chryſoſtomus 
dachte, wenn das Weib länger bey ihm ſey, ſo würde er mehr 
fündigen; er führte fie daher auf einen Felſen, und ſtürzte ſie 
hinab. Nach der That überlegte er erſt feine Greuelthat, ging 
aus dem Walde, um nach Rom zu feinem Pathen, dem Pabſte 
zu gehen, und erzählte ihm alles, was er verübt hatte. Die⸗ 
ſer aber erkannte ihn nicht, und gab ihm auch nicht die Ab⸗ 
ſolution. Er ging alſo wieder in den Wald, und nahm ſich 
vor, ſo lange auf Händen und Füßen, wie ein Thier zu krie⸗ 
chen, bis er ſeine Sünde abgebüßet, und die Gnade Gottes 
wieder erhalten hat — daher man ihn in den Abbildungen 
auf allen Vieren kriechen ſieht. Nachdem er 15 Jahre ſo ge⸗ 
lebt hatte, gebar die Kaiſerin, deren Tochter er von der Felſe 
hinab geſtoßen hatte, ein Kind; und als der Pabſt dieſes 
Kind taufen wollte, ſprach es dreymal: ich will von dir nicht 
getauft ſeyn, ſondern von St. Johannes. Man verſtand aber 
dieſe dunklen Worte nicht, und der Pabſt taufte auch nicht. 
Während dieſer Zeit ritten die Jäger in den Wald, um Wild 
zu dem Taufsſchmauſe zu bringen; da ſahen ſie ein ähnliches 
Thier auf allen Vieren kriechen, fie warfen einen Mantel dar: 
über, banden es, und brachten es ſo nach Hauſe. Es kamen 
viele Leute, dieſes fremde Thier zu ſehen, und auch die Anme 
mit des Kaiſers Kind kam herbey. Das Kind ſprach ſogleic: 


ahnliche Begebenheiten, und man bediente ſich in ſolchen 
kritiſchen Fällen verſchiedener Sachen, welche dem Stande der 
Perſonen angemeſſen waren. So 3. B. legte der Ritter in 
dem Nachtlager zwiſchen ſich und der Jungfrau ſein blankes 
Schwert, der Geiſtliche das Kreuz, der Gelehrte ein Buch u. 
Wer mehreres darüber leſen will, den verweiſen wir auf 
Schmidt's Geſchichte der Deutſchen 4. B. S. 290. Schilter 


Script. rer. Germ. P. 64. Kuriaſitäten 1813 III. B. II. 
St. p. 166. 
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Johannes, ich will von dir getauft ſezn — da ſprach er: wenn 
es Gottes Wille iſt, ſo rede noch einmal, und das Kind wie⸗ 
derholte das Mämliche; da ſprach Johannes, das Kind möchte 
ihm ſagen, ob ſeine Sünde vergeben ſey? Es ſagte: Ja, ſtehe 
auf, und taufe mich. Da ſtand er auf, und von feinem Leibe 
fielen die Haare und das Moos, er wurde wieder ſchön, wie 
ein Kind, man brachte ihm Kleider, und er taufte das Kind 
mit greßer Andacht. Er gab ſich nun dem Pabſt zu erkennen, 
und erzählte ihm Alles; und als der Kaiſer das hörte, dachte 
er: vielleicht war es gar meine Tochter, er ſchickte zu der Felſe, 
um die Gebeine zu holen und zu begraben. Als man zur 
Felſe kam, ſah man die Frau ganz friſch und geſund mit ihrem 
Kinde, und ſie war ſchöner, als zuvor. Johannes fragte ſie 
ganz ſpöttiſch: warum ſitzeſt du hier ſo einſam und allein? da 
sprach fe zu ihm: kenneſt du mich nicht? Er verneinte es; da 
fagte fie: ich bin die Frau, welche in deine Zelle kam, und 
du von der Felſe eſt. Mit großer Freude wurde fie von 
ihren Aeltern empfangen. Alle fragten ſie, wie ſie in der 
Wüſte erhalten worden ſey, und fie ſagte: bey Gott iſt kein 
Ding unmöglich, es that ihr weder Wind noch Regen etwas. 
So weit der Auszug der Legende, der zur Erklärung des 
Kupfers uns nöthig ſchien. Wer mehr hierüber wiſſen will, 
den verweiſen wir auf die Legendenſammlung, welche Anton 
Koburger 1488 zu Nürnberg druckte, Blatt CCCXXV. 
Dürer ſtellte dieſen Gegenſtand beſſer, als Cranach und Hs. 
Sebald Beheim vor; man ſieht dieſe Frau hinter einer Felſe 
ſizen, wo fie der Wind nicht fo leicht anfallen kann und vor 
dem Regen ſchützt, links in der Entfernung Chryſoſtomus, 
und im Hintergrunde auch noch das Schloß ihres Vaters. 
Daraus ſieht man, daß Dürer auf ſeinen Vorſtelungen nichts 
umſonſt anbrachte; alles hat feine Bedeutung, obgleich uns in 
mehreren ſeiner allegoriſchen Gegenſtände Vieles dunkel iſt. 
Diejenigen, welche dieſes Blatt Genoveva nennen, beweiſen 
hinlänglich, die Legende dieſer Heiligen nicht geleſen zu haben, 
welches um fo mehr zu bewundern iſt, da man dieſelbe ſowohl 
in zeligitſer als romanhafter Geſtalt wieder brachte, und dieſe 
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wurde in Deutſchland und Frankreich mit allgemeinen Veyfall 
aufgenommen. Auch war Gens veva in der Wüſte mit ihrem 
Kinde allein, und hatte keinen Begleiter. Die Anderen, 
welche ſogar Adam und Eva, daraus machen, mögen nur 
bedenken, daß man damals noch keine Heilige machte; auch 
werden fie Adam und Eva noch nie mit einem Schein abgebil⸗ 
det geſehen haben. 

724.] 1) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Seihen, 
Höhe 6 Z. 7 L. Br. 4 8. 4 L. 

[725.] 2) Kopie von der Gegenſeite, von Zo an Andrea, 

deſſen Zeichen Z. A, in der Mitte unten iſt. Höhe 6 3. 7 2. 

Br. 4 3. 3 L. 

726.] 3) Kopie von Julius Campagnola, wird von 
Heinecke im Diet. des Artist. p. 543 angegeben. 


* 54) Der heilige Euſtachius; 
von andern irrig Hubertus genannt. 

1727.] Dieſer Heilige kniet mit aufgehobenen Händen 
von der Seite zu ſehen links des Blattes nach Rechts ge⸗ 
wendet; er iſt im voͤlligen Jagdanzuge, vor ihm iſt ſein 
majeſtaͤtiſches Pferd an einen Baum gebunden, hinter wel⸗ 
chem man den Hirſchen erblickt, dieſer traͤgt zwiſchen ſeinem 
Geweihe das Bildniß des Gekreuzigten, auf welches der 
Heilige mit aufgehobenen Haͤnden ſeinen Blick wendet. Im 
Vorgrunde liegen und ſtehen ſeine fuͤuf Jagdhunde. In der 
Entfernung links erhebt ſich auf Felſen eine altdeutfche Burg, 
wahrſcheinlich ſoll ſie die Wohnung dieſes edlen Feldherrn 
vorſtellen, der unter Kaiſer Trajan der vorzuͤglichſte Held 
war. In der Mitte unten auf einem Zettelchen iſt das 
Zeichen Duͤrer's. Es iſt Schade, daß er nicht die Jahrs⸗ 
zahl beyfuͤgte. Arend S. 39. Schoͤber S. 93. Knorr S. 
43 Nr. 6. Huͤsgen Nr. 62. Lepel p. 33 II. Bartſch Nr. 
57. Ottley Nr. 35. Hoͤhe von der linken Seite 13 3. 3% 
von der rechten 13 3. Breite 9 3. 7 2. 

Dieſes verdient mit Recht Dürer's Hauptblatt unter 

den Kupferſtichen genannt zu werden wegen der ſchönen Dar 
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ſtellung des Gegenſtandes, und es iſt bis auf den geringſten 
Gegenſtand mit der auſſerordentlichſten Sorgfalt vollendet — 
wie vorzüglich iſt das Pferd, ſogar auch das Kleinſte in dem 
Zaume — kein Riemchen, keine Schnalle iſt vergeſſen. Wie 
charakteriſtiſch find nicht die Jagdhunde, mit welcher Genauig⸗ 
keit iſt das Jagoͤzeug des Heiligen ausgeführt? mit welcher 
Sorgfalt ſind die Baumſtämme, die Wurzeln derſelben, und 
ſogar der Erdboden vollendet? Nur mehr Leichtigkeit im Hin⸗ 
tergrunde könnte man vielleicht nech wünſchen. Auch würde 
dieſes Blatt von den älteſten bis auf die neueſten Biographen 
Dürer's immer mit dem gebührenden Lobe angezeigt. 

Der Kaiſer Rudolph, einer der größten Verehrer von A. 
Dürer's Werken (ſießh oben S. 239) bot alles auf, bis er die 
Platte erhielt, und ließ ſie hernach vergolden, damit ſie dem 
Golde gleich geachtet werden möchte. Doch in neueren Zeiten, 
wo ſo vieles aus öffentlichen Sammlungen und kaiſerlichen 
Schätzen wandern mußte, kam die vergoldete Platte wieder in 
Privathände, und der jetzige glückliche Beſitzer davon iſt Jo⸗ 


Selten kann man dieſes Blatt gerade nicht nennen, obgleich 
det es in jeder bedeutenden Kupfer⸗ 

ſtichſammlung, wo es in der altdeutſchen Schule immer eine 
Perle ausmacht; doch iſt es ſchwer in einem ſehr vorzüglichen 
Drucke zu bekommen, beſonders mögen jene koſtbar ſeyn, auf 
welche Mariekte feinen Namen ſchrieb. Denn dieſer vorzügliche 
Kunſtkenner ſchrieb auf keinen ſchlechten Druck oder Blatt ſei⸗ 
nen Namen. In der Wiener Hofbibliothek findet ſich ein Ab⸗ 
druck mit B. Mariette 1662 bezeichnet. Man findet auch Abe 
drlcke auf Atlas und Pergament. Der Preis dieſes Blattes 
iſt jetzt ungefähr 2 — 4 Carolin; ſonſt ging daſſelbe in Auc⸗ 
tionen für 2 — 5 fl. weg, aber jährlich ſtieg es um ein Der 
deutendes, wie nachſtehende Beyſpiele beweiſen. Frauenholz 
III. 1792 5 fl. 40 kr. IV. 1793 11 fl. V. 1795 11 fl. Bran⸗ 
des 1795 2 Thlr. 14 Gr. Frauenholz VI. 1797 9 fl. 15 kr. 
Oeſar 1800 5 Thlr. 12 Gr. Frauenßolz VII. 1801 22 fl. 
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7 


Praun 1802 22 fl. 22 kr. Winkler 1802 8 Thlr. Bekker 1819 
7 Thlr. 1 Gr. Schneider 1820 7 Thlr. 19 Gr. 5 
Das Bildniß des Heiligen fol nach Einigen Maximilian yore 
ſtellen, wozu das gleich folgende Gedicht die Veranlaffung ge⸗ 
ben mochte; nach Andern einen Nürnberger Patrizier, Rieter 
genannt. Dürer muß dieſen lieblichen Gegenſtand gerne ge⸗ 
malt haben: denn man erzählt, daß Pirkheimer ein Gemälde 
mit dieſer Vorſtellung bey ihm ſah. Er bemerkte darin einen 
Fehler, daß nämlich der eine Stegriemen länger ſey, als det 
andere; er hielt es feinem Freunde vor, und dieſer ſoll gleich 
in deſſen Beyſeyn den Fehler verbeſſert haben. Ein altdeute 
ſches Gedicht erzählt dieſe Thatſache mit folgenden Worten: 


Carmina, ſo dem Albrecht Dürer zu Ehren 
gemacht worden. 

Albrecht Dürer ſehr weit bekandt, 
Der teutſche Apelles genannt, 
Auf ein Zeit hat abgemahlt, 
Euſtachij des Jägers Geſtalt, 
Damit er hat ausgedrucket pur, 
Maximilianus Conterfactur, 
Als aber die Füß an beeden 
Des pferdts Stegreiff nicht gleich hetten, 
War er getadelt gröblich, 
Als wers ſeiner Kunſt unlöblich. 
Der Dürer macht ein ander ſtukh 

a Und reiſt den Momo einen Dukh, 
Macht daß pferde mit angebundnen Zaum, 
Hinter ein dicken Eichenbaum, 
Damit er nicht mehr in der nehen, 
Deß pferdts Stegreiff möchte ſehen, 
Wer andern tadeln wil ſein Kunſt, 
Der treugt ſich ſelbſt, und iſt umbſtunſt, 
Dann Künſtliche Hände leichtlich können 
Einen luſtigen was abgewinnen ꝛc. 

M. Georg Dannbeek, F. 
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Daß die Benennung Euſtachius die richtige ſey, iſt ſchon 
daraus zu ſchließen, daß Dürer es ſelbſt ſo benennt, und folg⸗ 
lich dadurch nichts anderes vorſtellen wollte. Auch die älteren 
Biographen — bis auf Knorr — führen es unter dieſer Ber 
nennung an. Knorr, Hüsgen te. nennen es willkühelich Hu⸗ 
bertus, welche Benennung nicht ganz zu verwerfen iſt: denn 
dem h. Hubertus geſchah daſſelbe; wie folgende Legende-Aus 
züge beweiſen. 

Euſtachius war bey dem Kaiſer Trajan ein ſehr heldenmtß⸗ 
thiger Feldherr, und zugleich auch ein großer Jagdliebhaber. 
Einſt auf der Jagd erſchien ihm zwiſchen dem Geweihe eines 
Hirſchen der Heiland, welcher mit ihm ſprach; gleich nach die: 
ſem Vorfalle trat er mit feiner ganzen Familie zum christlichen 
Glauben, und ſtarb dann als ein Glaubens? gärtyrer: denn 
er wurde in einem glühenden eifernen Ochſen verbrannt, 

Hubertus war ein Herzog von Guienne, Biſchof von Maſt⸗ 
rich und Lüttich, lebte im 7ten Jahrhunderte; er iſt ein ſehr 
eifriger Freund der Jagd geweſen, und ſogar nahm er nicht 
einmal den Charfreytag davon aus. Es erſchien ihm daher an 
dieſem Tage der Gekreuzigte zwiſchen dem Geweihe eines Hir⸗ 
ſchen. Dadurch wurde der Herzog an ſeine Pflichtvernachläßi⸗ 


IE 1 


— 5 


gung erinnert, kniete ſogleich nieder, und bereute ſeine Sünde. 

[728.] 1) Schmidiſche Kopie von der Originalſeite, ohne 

Dürer 's Zeichen, und mit der Unterſchrift: 
8. Eyſtachius venantium et Peregrinantium Patromus Populi. 
Der heilige Eyſtachius ein Patron der Jäger und Reiſenden. 
Albrecht Schmid. 
Höhe 12 Z. 6 8. Br. 9 3. 8 L. 
[729.] * 2) Kopie von der Originalſeite, von Hier on y⸗ 
mus Hopfer, ohne Dürer's Zeichen. Unten in der Mitte 
ſteht auf einem Zettel: 5 Höhe 10 8. 11 L. 
Br. 8 Z. 1 L. Die erſten Abdrücke ſind vor der Nummer, 
die zweyten haben unten links: 31. und die dritten ſehr ſchlech⸗ 
ten ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

1730.] * 3) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Düre⸗ 
riſchen Jejchen. Oben ſteht: St. Hubertus. Unten am Hans 
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de: A. Dürer pinx 4 Fufs hoch 3 F, breit. Poſseſsor 
C. Werlich in Rudolstadt H. Cotta scul. Höhe des Sti⸗ 
ches 8 8. 4 L. der Platte 8 3. 9 L. Br. 6 8. 4 L. der Platte 
6 3. 9 L. Dieſer Kupferſtich iſt eigentlich nach einem Gemäl⸗ 
de, (ſieh oben S. 242) welches C. Werlich in Nudolftadt dee 
ſitzt, daher daſſelbe Nr. 2313 noch einmal angezeigt wird. 
(731. ] * 4) Schöne Kopie von der Gegenſeite, von dem 
altdeutſchen Meiſter, welcher ſich mit G. H. bezeichnete, wel 
ches Zeichen unten auf dem Zettelchen, worauf Dürer's Zeichen 


N 


Stiches ober dem Kopfe des Jagdhundes ſteht auf der Schat⸗ 
tenſeite eines Steines 1579, welche Jahrszahl Bartſch über 
ſah. Höhe 13 3. Br. 9 8. 6 L. Man hat Abdrücke, welche 
vor den Buchſtaben G. U. ſind; auch iſt dieſes Zeichen öfters 
radirt, und dann wird dieſes Blatt gewöhnlich als eine Arbeit 
von Wierx ausgegeben. 

732.] 5) Kopie von der Gegenſeite, mit mehreren Verän⸗ 
derungen; ſo iſt das Schloß ganz anders, und in der Mitte 
des Blaktes am Fuße des Schloſſes if ein ſtarker Fluß, wor⸗ 
auf zwey Schiffe find, Höhe 5 8. 1 L. Dr. 3 8. 9 k. 

[733.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Beiden und 
Jahrszahl. Unten in der Mitte auf dem Obertheile eines 
Steines ſteht R 12. Höhe 4 3. 2 L. Br. 3 8. 

[734.] 7) Kopie von der Gegenſeite; das Schloß iſt ganz 
anders, und unten rechts iſt Dürer's Zeichen, aber ohne Betz 
tel, in Opal. Höhe 1 3. 9 L. Br. 1 3. 6 L. 

[735.] * 8) Kopie der fünf liegenden Hunden von det 
Gegenſeite, von Virgil Solis. Dieſer fügte noch einen 
Hund hinzu, hielt ſich auch nicht ſo genau an die Stellung, 
und gruppirte fie anders, Unten im linken Ecke ſteht; V. ö, 
Dieſes Blatt iſt ſelten. Höhe 3 3. Br. 4 8. 9 L. 

[736] * 9) Kopie dieſer fünf Hunden, auch von der 
Gegenſeite. Sie find ebenfals anders gruppirt. Unten Fin! 


iſt, ſich befindet; nimlich: Rechts am Rande des 
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fept A. PD. Hebe 3 8. Be 4 8. Im grauenßolziſhen Aue, 
tions⸗Katalog 1792 S. 7 Nr. 76. wird ein Blatt mit ſieben 
Hunden angegeben; wir vermuthen aber, daß es ein Irrthum, 
und das oben genannte iſt. 

Die Hunde und ein Theil des Hintergrundes ſind auch auf 
einem Blatte des Aug. Venetus, ſieh S. 346 Nro. 126. 


* 55) Der heilige Georg zu Fuß. 

1737] Er ſteht ganz geharniſcht nach Rechts gewendet, 
mit einer Haarhaube auf dem Haupte, und iſt mit dem 
heiligenſchein umgeben; haͤlt in feiner rechten Hand eine 
Sahne mit einem Kreuze als Siegeszeichen wegen des ge⸗ 
leteten Drachen, der zu feinen Füßen liegt. Im Hinter⸗ 
Runde ſieht man das Meer mit einigen bewohnten Inſeln, 
und links unten auf einem Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen. 
Schober S. 114. Knorr S. 61 Nr. 61. Hüsgen Nr. 55, 
Apel p. 36 IX. Bartſch Nr. 53. Ottley Nr. 24. Hoͤhe 
13. 2 L. Br. 2 3. 8 L. 


[738.] 1) Kopie von dem altdeutſchen Meiſter, welcher ſich 


mit bezeichnete, von der Originalſeite. Dieſes Zejchen 
Ripde 

iſt unten links, ſtatt dem Düreriſchen auf einer Tafel. Höhe 
4 8. 1 L. Br. 2 8. 7 L. 

[739.] * 2) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne dem 
Täfelchen mit dem Zeichen. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 8. 6 2. 

740.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, auch noch daran 
kenntlich, daß Dürer's Zeichen auf einem kleineren Täfelchen 
iſt, als im Original, nämlich: & Höhe 4 8. Br. 2 8.9 L. 

[741.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von dem altdeutſchen 
Meiſter, welcher ſich mit 7 bezeichnete, welches Zeichen 
unten rechts auf dem Täfelchen iſt; dagegen fehlt das Düreri⸗ 
ſhe. Höhe 4 3. Br. 2 8. 8 L. 

[742.] 5) Kopie von der Gegenſeite; das Düreriſche Zeichen 
iſt unten rechts, aber nicht auf einem Täfelchen, ſondern 6s 
ſtehet aufrecht. Höhe 3 3. 1 2. Br. 1 3. 8 L. 
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[743.] 6) Kopie von Alaert Claas, von der Gegenſelt, 
ohne dem Dureriſchen Zeichen; dagegen iſt in der Mitte unten 
N Höhe 2 3. 7 L. obere Breite 1 3. 3 L. untere 18. 18. 


[744.] 7) Kopie von der Gegenſeite, darin nur der Heifige 
abgebildet iſt; aber auch dieſer iſt noch nicht ganz beendigt, 
Höhe 1 3. 10 L. Br. 1 8. 5 L. 

[745.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 1 3. 1 8 
Br. 2 3. 7 L. 


* 56) Der heilige Georg zu Pferd. 1508. 

1746.] Er ſitzt gepanzert zu Pferd nach der rechten Seite 
gerichtet, mit ſeiner rechten Hand haͤlt er die Fahne mit 
dem Kreuze, und der erlegte Drache liegt zu den Fuͤßen des 
Pferdes. Sein Haupt umſchließt ein Strahlen-Glanz. In 
der Mitte unten ſteht auf einem Zettelchen 605 Schober 
S. 84. Knorr S. 60 Nr. 58. Huͤsgen Nr. 36. Lepel p. 
37 X. Bartſch Nr. 54. Ottley Nr. 47. Hoͤhe 4 8. 
Br. 3 3. 2 L. 

Schöber benennt dieſes Blatt S. 84 den heiligen Marti⸗ 
nus, und ſagt noch dazu: Wenzel Hollar habe eine Kopie dar 
nach gefertigt; welches gewiß falſch iſt. f 

747.] 1) Kieſeriſche Kopie von der Gegenſeite. Ditſer 
ſtellte aber den edlen Kämpfer Franz von Sickingen vor, wie 
ts oben rechts auf der Platte das Wapen und folgende Ins 
terſchrift beweiſen: ) 
FRANCISCVS A SICKINGEN EGVES AC MILES 

FORTISSIMVS 

Nobilis antique FRANCISCVS Martis alumnıs 

De SICINGENSI Sangvine natus hic est 

Sunt magna Herois laudes gravitate pereune 

Qvas meriat, pulchro quas cz decöre, decies. 

Kiefer exc. 

Dan Meifner Comes p(alatinus) P(oeta) C(oronatas,) 
Höhe mit der Schriſt 6 8. 5 L. ohne dieſelbe 5 3. 3 L. Dr 
4 8. 4 8. 


[748] * 2) Kopie von der Originalſeite, von Hie ron y⸗ 


mus Hopfer, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen. Oben 


rechts iſt der Hopfenſtengel und I. II. Eine geätzte Eiſenplatte⸗ 
Höhe 5 3. Br. 3 8. 3 L. Die erſten Abdrücke find vor der 
Nummer, bey den zweyten ſteht 205 unten rechts. 

[749.] * 3) Kopie von der Originalſeite, von Ehriſtoph 
van Sichem, in Holzſchnitt ohne Jahrszahl und Dürer's 
Zeichen, ſondern unten iſt das Zeichen von Sichem, nämlich: 
— Oben auſſer dem Rande ſteht mit gedruckter Schrift: 
SINE, IORIS. Auf der Rückſeite dieſes Blattes iſt die Ko⸗ 


pie Nr. 716. Höße 4 3. 2 L. Br. 2 3. 9 22 


750.] 4) Kopie von der Originalſeite, von G. R. Wierg; 
oben links ſteht G. R. W. X 12., und in der Mitte unten 
Viſcher » Addreſſe P. Iſt eine ſchöne Kopie. Höhe 4 8. 
Br. 3 8. 1 L. 

[751.] * 5) Geringe Kopie von der Gegenſeite; oben rechts 
ſteht VV Höhe 4 8. 1 K. Br. 3 8. 

[7521 * 6) Kopie von der Originalſeite. Sie wird durch 
das Zeichen Därer's b Fr ſehr klein iſt, und durch 
den Zwiſchenraum des oberen Striches vom A und 0, der in 
dieſer Kopie eine völlige Linie beträgt, nämlich: Be 
D. 


und im Original iſt es ſo: Höhe 4 3, Br. 3 3. 1 E. 


[753.] 7) Kopie von der Gegenſeite; daran kenntlich, daß 
der obere Strich des A ſchon unter dem s anfängt, wo im Ori⸗ 
ginale noch ein ſtarker Zwiſchenraum iſt. Höhe 4 8. Br. 3 3. 1 L. 

754.] 8) Kopie von der Gegenſeite, an der Jahrszahl 
und dem Zeichen kenntlich, welches ſo iſt: IO Höhe 
4 3. Br. 3 8. 1 L. 8 

[755.] 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahr und Zei⸗ 
und Zeichen. Höhe 4 Z. Br. 3 Z. 1 2 


* 57) Der heilige Hieronymus in der Stube. 
1514 
17 56. 1 Bey Betrachtung dieses Kupferſtiches glaubt man 


ſch in die Stube Albrecht Dürer's verſetzt. Links des Blat⸗ 
Haller 9 Diese. H. Band, F f 
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tes durch die zwey Fenſter, die mit runden gläfernen Schei⸗ 
ben verſehen find, Fällt das Licht auf den Heiligen: dieſer ſitzt 
in der Mitte des Stiches hinter einem Tiſche, und schreibt 
auf einem Pulte, der auf demſelben ſteht. Das Zimmer 
iſt mit allen Geraͤthſchaften verſehen, welche nach Dre’ 
ehriſtlicher Meynung in die Studierſtube eines ſo großen 
Lehrers gehoren. Links auf der Fenſterbank liegt ein Buch 
und ein Todtenkopf; weiter unten auf der hölzernen dreh 
Buͤcher, die wahrſcheinlich die Bibel andeuten ſollen, und 
zwey Kiſſen. In der Mitte des Fenſterpfeilers iſt eine Ver⸗ 
tiefung, in welcher ein Weihkeſſel ſteht, und im zweyten 
Fenſter iſt ein Schreibpult. Hinter dem Heiligen, an der 
Wand haͤngt eine Sanduhr, ſein Hut, mehrere Papiere, aber 
keine Polizeyordnungen und Wochendlaͤtter, eine Scheere, ein 
Roſenkranz und eine Burſte, und ober derſelben auf einem 
Brette zwey Flaſchen, ein Leuchter mit einem halb abge⸗ 
brannten Lichte und eine Schachtel; auf dem Tiſche ſieht 
ein Crucifix, das Dintenfaß; und in der Stube unter der 
Fenſterbank eine kleine Truhe und ein Paar Schuhe; oben 
an der Decke haͤngt ein Kuͤrbis. Im Vorgrunde auf dem 
Erdboden liegt fein treuer Begleiter, der Lowe, und ein 
Fuchs, welcher wahrſcheinlich den Scharfſinn des Heiligen 
anzeigen ſoll. Rechts hinter dem Loͤwen liegt ein Taͤfelchen 
mit 545, Schober S. 80. Knorr S. 47 Nr. 14. Sig 
Nr. 60. Lepel p. 34 III. Bartſch Nr. 60. Ottley Nr. 75. 
Hoͤhe 9 Z. Br. 6 3. 10 K. 

Bey dieſem Blatte muß man vorzüglich den Fleiß, welchen 
Dürer auf die Ausführung der Geräthſchaften wendete, mit 
welchem Scharffinne er die Optik ſtudierte, und wie ſchön et 
den Reflex des Lichtes, das durch die runden Glasfenſter an 
die Seite des Pfeilers fällt, gab, mit welcher Treue er die 
hölzerne Decke vorgeſtellt hat, bewundern. Der Preis von 
dieſem ſchönen Blatte iſt zwiſchen 1 — 2 Carolin. Um diese 
Preiſe ging es in folgenden Auctionen weg: Frauenholz IV» 
1793 12 fl. Brandes 1795 2 Thlr. 15 Gr. Praun 1802 11 fl. 
11 kr. Winkler 1802 3 Thl. 15 Gr. Schneider 1820 4 Thl. 10 Gr. 


— 451 — 


1757.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierrz; man er⸗ 
kennt ſie an den eiſernen Stangen, welche ſich quer über die 
Fenſterſcheiben ziehen, und eine andere Form haben, als die 
im Originale; nämlich: ö 


und im Originale ſo: 


Unten in der Mitte ſteht KR. W. E 13. Höhe 9 2. 
Br. 6 Z. 10 8, 

Man hat dieſes Blatt auch vor den Buchſtaben J. R. W. 
Zu 13.5 und ſpätere Abdrücke haben noch die Addreſſe Cle- 
ment de Jonghe exe. 

1758.] 2) Kopie, die ſehr täuſchend iſt. Man erkennt fie 
nur an dem Nagel der kleinen Zehe des vorderen linken Fußes 
des Löwen, der im Originale ſo in dieſer Kopie aber 
ſo & iſt. Hohe 9 3. Br. 6 3, 10 L. Dieſes Blatt wird 
von Bartſch angeführt. 

[759.] 3) Kopie von Marius Kartarus, von der Dris 
ginalſeite, bezeichnet: IX Wird in Hüsgen's Manuſcript 
angegeben, Höhe 5 8. Br. 6 3. 10 L. 

760.] 4) Kopie von der Driginalfeite, ohne dem Zeichen; 
unten auf dem Rande ſteht: 

S. V. BED PRESBYTERE, D. 
MON. ORO, S. BEN. 
Facimdat scriptis arentes BEDa Britannos 
Scilicet exhaustas € eurce fundit opes, 
Höhe ohne Rand 3 3. 9 L. mit demſelben 4 8. 3 L. Breite 
2 3: 10 E. 3 f 2 
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761 5) Kopie von Mare Anton? Höhe 9 8. 
Br. 6 3. 11 L. 

(762.]J 6) Getrene Kopie von der Gegenſeite, man erkennt 
ſie am Schreibpult, welcher neben dem zweyten Fenſter ſteht, 
die beyden ſichtbaren Seiten deſſelben ſind durch 6 Einzapfun⸗ 
gen an einander gefügt; im Originale bemerkt man deren nur 4. 
Höhe 9 8. Br. 6 3. 11 L. 

J763.] * 7) Kopie von der Gegenſeite, von dem alten Meis 
ſter I. V. M. ohne dem A Dürer’5 und der Jahrszahl, 


ſondern auf der Tafel iſt [Ion AN Höhe 8 3. 11 L. 


Br. 6 Z. 10 L. Dieſe Kopie iſt ſehr ſelten, doch darf fe nicht 
für eine Arbeit des Iſrael von Mecken ausgegeben wer⸗ 
den: denn der Künſtler iſt weit jünger, und lebte, der Manier 
zu Folge, in der Mitte des 16. Jahrhunderts, und es iſt 
wahrſcheinlich derf ſelbe, welcher von Bartſch im Bande IX. p. 
493 angeführt w ird, der eine h. Magdalena nach Leyden kopirte. 

Das oben beſchriebene Blatt führt Bartſch unter den zwei⸗ 
felhaften Blättern von Iſrael von Mechel VI. p. 301 Nr. 68. 
an; eben ſo Heinecke in ſeinen neuen Nachrichten S. 454 Nr. 
68., welche aber beyde bemerken, daß es nicht von dieſem 
Meiſter, ſondern eine Kopie nach Dürer ſey. 

[764.] 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahr. Höhe 
8 3. 9 L. Br. 6 8. 9 K. 

[765.] * 2 Kopie von der Gegenſeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürer's Zeichen 225 der Jahrszahl, auf dem 

Täfelchen 1 der Hopfenſtengel und I. u. Höhe 8 8. 3 g, 
Br. 53 9 L. Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, 
die zweyten haben unten links 88. 

766.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, von Wolf Stu⸗ 
ber? mit der Veränderung, daß er ſtatt des Hieronymus den 
Martin Luther vorſtellte, und auch den ups wegließ. Unten 

(AB 


links iſt ein Täfelgen mit dem Zeichen 


unten find zwey Zeilen, wovon den Anfang das Wapen⸗ 
ſchild mit den 2 Schwertern, und das Ende Luther's Wapen, 
nämlich die Mole, macht. Dazwiſchen flieht: 
PESTIS-* ERAM * VIVVS. 
MORIENS TVA“ MORS ERO * PAPA. 
Höhe 5 8. 3 L. Br. 4 8. 9 L. Dieſe Platte exiſtirt noch, und 
die neuen Abdrücke ſind gering. 
767.] 11) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet I IB 
Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 38. 7 L. 
[768.] 12) Kopie ohne Zeichen und Jahr. Höhe 3 8. 10 L. 
Br. 2 Z. 10 L. 
[769.] 13) Kopie in Bunzenmanier von dem gänzlich unbe⸗ 
kannten Künſtler Mathias Strobel in Nürnberg, deſſen 
Zeichen N 1551 unten iſt. Die vergoldete Kupferplatte 


befindet ſich noch in der k. Kunſtkammer zu Dresden. (Sieh 
oben S. 159.) 

Der leſende h. Hieronymus iſt von Theodor de Bry, 
ſieh Nr. 2310 und nicht von Dürer, wie Schober S. 217 
vorgiebt. 

Der h. Hieronymus 1512, welcher von Huber, Gori ic. 
angegeben wird, iſt nach Duͤrer, ſieh Nro. 2309. 


* 58) Der heilige Hieronymus. 1512. 

770.] In der Mitte des Blattes in einer Wildniß 
zwiſchen ſchroffen Felſen, welche von Niemand, als vom 
Winde und Regen begruͤßt werden, ſitzt Hieronymus, der 
große Lehrer der Kirche, hinter einem Brette, welches auf 
zwey Felſenſtuͤcken liegt, und fo einen Tiſch ausmacht. Er 
ruft mit gefaltenen Haͤnden zu dem Bilde des Gekreuzigten, 
welches links an dem Ecke des benannten Tiſches ſteht; vor 
ihm liegt ein offenes Buch. Rechts am Rande erhebt ſich 
ein duͤrer Baumſtamm, und links im Vorgrunde liegt der 
Lowe, welchen man ihm immer zum Gefährten giebt, als 
Zeichen ſeiner Beharrlichkeit und ſeines Muthes. Oben in 
der Mitte ſteht 1512, und links in der halben Hoͤhe des 


Blattes A. D. Arend S. 80. Knorr S. 66 Nro. 89. 
Huͤsgen Nr. 59. Lepel p 56 VII. Bartſch Nr. 59. Ottley 
Nr. 89. Hoͤhe 7 Z. 9 L. Br. 6 Z. 10 L. 

Dieſes Blatt iſt in ſehr gutem Abdrucke von großer Gef 
tenheit, weil es ſehr ſchwach auf eine Eiſenplatte geätzt if, 
und man ſieht in den ſpäteren Abdrücken ſowohl die Jahız, 
zahl, als auch das Crucifix nur ſehr undeutlich. Eben ſo hat 
die Platte in ſpäteren Zeiten durch den Roſt ſehr gelitten, wele 
ches man auch in den neueren Abdrücken ſehr gewahr wird. 
Die Auctions-Preiſe dieſes Blattes. find ſehr verſchieden, 
als Frauenholz I. 1790 2 fl. 15 kr. III. 1793 12 fl. VI. 1497 
6 fl. 15 kr. Praun 1802 8 fl. 8 kr. Winkler 1802 5 Gr. 
(war wahrſcheinlich eine Kopie, oder ein ſehr ſchlechter Abdruck. 

771.] 1) Kopie von der Originalſeite, in dem Zeichen Dü⸗ 
rer's, welches unten links iſt, iſt das D verkehrt. Höhe 7 8. 
Bf. 6 8. 9 L. : 

[772.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Unten links au dis 
nem Stein der Felſe ſteht: ALBERT f 

DVRER 
INVENTOR. 
und auf dem Rande der Kupferplatte ſteht: 


SIC DOCTOR -STRIDONE SATVS DESERTA FERARVN 
VASTACOLETLAPSEN PLANGENSMALETACTAJVVENTE 


Höhe ohne Rand 7 3. 10 L. mit demſelben 8 3.4 L. Br. 
6 Z. 9 L. 

[773.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Cruciſix und 
der Jahrszahl. Höhe 7 3. 9 L. Br. 6 8. 10 L. 

[774.] 4) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet V. W. 
Höhe 7 Z. 9 L. Br. 6 3. 10 L. 

[775.] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Melchior Lorch, 
deſſen Zeichen unten links auf einer Tafel mit der Jahrszahl 
1546 ſteht. Höhe 3 3. 9 L. Br. 3 8. 5 L. 


* 59) Der buͤßende Hieronymus. 
[776.] In einer wuͤſten felſigten Gegend, welche von 
der rechten Seite mit Waſſer umgeben iſt, erblickt man in 


der Mitte des Blattes den Heiligen knieend nach Links ger 
wendet, der feinen Blick emporhebt auf das Bild des Ges 
kreuzigten, das auf einer Felſe rechts des Blattes ſteht. 
In der rechten Hand haͤlt er einen Stein, um ſich damit 
auf die Bruſt zu ſchlagen, und in der andern ſein Gewand, 
welches den unteren Theil des Koͤrpers bedeckt. In der 
Mitte unten iſt das Zeichen Duͤrer's. Dieſes Blatt findet 
man haͤufig oben abgeſchnitten. Schoͤber S. 105. Knorr 
S. 47 Nr. 15. Huͤsgen Nr. 61. Lepel p. 33 IV. Bartſch 
Nr. 61. Ottlep Nr. 61. Hoͤhe 12 3. Br. 8 3. 4 L. 
Wit beſitzen von dieſem noch einen ſehr ſchön illuminirten 
Abdruck, welcher unten im rechten Ecke das Zeichen des Illu⸗ 
miniſten K. W. G. hat. Dieſe Düreriſche Arbeit iſt nicht ſehr 
gewöhnlich. Der Preis davon iſt zwiſchen 11 und 15 fl. ſonſt 
ging ſie gewöhnlich in Auctionen um 5 fl. weg. Frauenholz 
IV. 1793 5 fl. 30 kr. V. 1795 3 fl. 20 kr. VI. 1797 6 fl. 
15 kr. Brandes 1795 3 Thlr. 8 Gr. Winkler 1802 5 Thlr. 
Praun 1802 8 fl. 


[777.] 1) Kopie von der Originalſeite; man erkennt fie an 
den Grashalmen, von welchen der vorne links liegende Stein 


Höhe 12 3. Br. 8 3. 3 L. 


[778.] * 2) Kopie von der Originalſeite, von Hie ron y⸗ 
mus Hopfer, ſtatt dem Zeichen Dürer's iſt links in der hal⸗ 
ben Höhe des Blattes der Hopfenſtengel und I. H. Eiſenſtich. 
Höhe 8 3. 8 L. Br. 5 3. 7 L. 
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779.) 3) Kopie von der Originalſeite, oben im rechten 
Ecke A. D. Halbe Größe des Originals. So wird dieſes 
Blatt in Hüsgen's Manuſer. angegeben. 

780.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Zoan Andreg, 
mir der Veränderung, daß der Heilige in ſeiner Hand keinen 
Stein hält. Die Buchſtaben Z A. find in der Mitte unten. 
Höhe 11 Z. 7 L. Br. 8 3. 3 L. 

[78t.] 5) Kopie von dem unten liegenden Löwen rechts, 
und der felſigten Landſchaft im Hintergrunde links. Der auf 
dieſem Blatte vorn knieende, zufammengebeugte Hieronymus, 
welcher in der rechten Hand ein Crucifix hat, und die linke 
Hand mit einem Steine auf die Gruft hält, ſcheint aus einem 
andern Kupferſtich genommen zu ſeyn, wahrſcheinlich nach ei⸗ 
nem Italieniſchen Meiſter, ſo wie auch der Hintergrund rechts, 
welcher eine Stadt auf einer Inſel liegend vorſtellt, und in 
der Entfernung über dem Meere mehrere Berge. Vor dem h. 
Hieronymus liegen zwey aufgemachte und ein unaufgemachtes 
Buch. Dieſer Kupferſtich iſt von größter Seltenheit. Höhe 

M. 3. 

60) Der kleine buͤßende Hieronymus. 
[782.] Er kniet in der Mitte des Blattes vor einem 

Crucifix, welches in dem Stamme eines abgehauenen Bau⸗ 
N mes ſteckt; er entbloͤßt mit der rechten Hand feine Biuſt, 
um ſich mit einem Stein, welchen er in der ausgeſtreckten 
linken Hand hat, zu ſchlagen. Der Loͤwe liegt vorne, den 
Hut und einen Theil der Kleider des Heiligen ſieht man im 
Hintergrunde links auf einem Baumaſte haͤngen; von der 
andern Seite bemerkt man ein quer ſtehendes Haus, wel⸗ 
ches einzufallen ſcheint. Bartih Nr. 62. Ottley Nr. 38. 
Diameter 1 3. 1 L. 

Dieſes kleine runde Blättchen iſt ganz mit dem Grabſtichel 
gefertigt, und von auſſerordentlicher Seltenheit. Sandratt 
ſagt in der Akad. 1675 S. 255 ſchon 1675 von dieſem Blatte: 
yſo ich einig und allein bey Hn. Residenten Spiring geſehen.“ 
Dieſer war einer der vorzüglichſten Kunſtliebhaber in Örafene 
hag, welcher beſonders ſchoͤne Handzeichnungen beſaß, was ſchon 
oben S. 42 erwähnt wurde. 


TTT 
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* 61) Der heilige Schaftian an einer 
Säule, 

[783.] Ganz von vorne zu ſehen, in der Mitte des 
Kupferſtiches iſt der Heilige mit dem Ruͤcken an eine Saͤule 
gebunden, und etwas nach rechts gewendet; er iſt von vier 
Pfeilen durchbohrt, und ſeine Haͤnde ſind ihm auf den Ruͤ⸗ 
cken gebunden. Das Zettelchen mit Duͤrer's Zeichen iſt links 
an der Mauer. Schoͤber S. 113. Knorr S. 61 Nr. 60. 
Huͤegen Nr. 52. Lepel p. 36 VIII. Bartſch Nr. 36. Ott⸗ 
ley Nr. 17. Hoͤhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 

Von dieſem Blatte giebt es zwey Abdrücke, in den erſten 

iſt der Mund des Heiligen ſehr klein, und nach der linken 

Wange gezogen. Dieſe ſind ſehr ſelten. In den zweyten iſt 
der Mund verbeſſert, und gerade unter der Naſe, fieh auf 
der Tafel Fig. XVIII. Nr. 783. 

784.] 1) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8. 4 8, 
Br. 2 3. 9 L. 

785.] 2) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen M welches unten rechts an der Schattenſeite ei⸗ 
nes Steines ſteht. Man hat contre - epreuves. Höhe 4 3. 
2 L. der Platte 4 3. 6 L. Br. 2 3. 7 L. der Platte 2 3. 8 L. 
Die erſten Abdrücke haben oben rechts Nr. 11. die Anmerkung 
von Nr. 788 bezieht ſich auch auf dieſes Blatt. 

786.] * 3) Geringe Kopie von der Gegenſeite. Das Seis 
chen Dürer's beſteht hier nur aus D, und A fehlt. Höhe 
3 3. 10 L. Br. 2 3. 9 L. 


* 62) Der heilige Sebaſtian an einem 
Baum. 

787.] Er iſt nach Links gewendet, mit dem Ruͤcken 
an den Baum gelehnt, ſeine Haͤnde ſind kreuzweis uͤber den 
Kopf an einen Aſt des Baumes gebunden. Vier Pfeile 
durchbohren ihn. Das Zettelchen mit dem Zeichen Duͤrer's 
haͤngt rechts an einem Baumaſt. Schoͤber S. 113. Knorr 
S. 61 Nr. 59. Huͤsgen Nr. 51. Lepel p. 36 VII. Bartſch 
Nr. 55. Ottley Nr. 18. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 7 L. 
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[788.] 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen M, welches unten am Stamme des Baumes iſt. 
Höhe 4 3. 4 L. mit der Platte 4 3. 6 L, Br. 23. 8 L. 
mit der Platte 2 8. 10 L. Die erſten Abdrücke haben oben 
rechts Nr. 5. Obgleich wir uns nicht erinnern können, dieſe 
Kopie geſehen zu haben, ſo ſchreiben wir ſie doch ohne weite⸗ 
res dem Preſtel zu, der dieſes Zeichen auf mehrere Kopien Dü⸗ 
rer's ſetzte, um die Liebhaber damit zu täuſchen, als wären ſie 
von Marc Anton. Man hat von dieſem Blatte auch Gegen⸗ 
drücke. Die erſten Abdrücke find ohne M und haben oben 
rechts Nro. 5. a 

[759.] * 2) Kopie von Wierx, von der Originalſeite; ums 
ten in der Mitte ſteht A 12., und links die Addreſſe von 
Viſcher K In dieſer Kopie ſind die zwey Punkte neben den 


Scheukeln des N nicht, wie im Originale, als Im Höhe 


g. 3 L. N 2 . 8 . 

[790.] 3) Kopie von der Originalſeite? bezeichnet mit 
Joann Baſs sc. Elbinga 1626. 

[791.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Benedikt Mon— 
tagna, mit feinem Zeichen B. M. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 7 K. 

[792.] 5) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. . 
Br. 2 8. 6 L. i 


II. Weltliche Gegenſtaͤnde. 
a) Mythologie, Allegorien und Phantaſteſtuͤcke. 
63) Das Urtheil des Paris. 

[793.] Paris liegt vorne rechts bewaffnet auf der Erde, 
und ſcheint zu ſchlafen; die drey Grazien, wovon die eine 
ganz nackt, und die zwey andern nur mit einem ſchmalen 
Guͤrtel bedeckt ſind, ſtehen neben ihm links des Kupfers. 
Ein Greis mit einem großen Barte, wahrſcheinlich Merkur 
vorſtellend, hat ein großes mit Pelz beſetztes Kleid an, naht 
ſich dem Merkur? haͤlt den goldenen Apfel in der linken 
Hand, und die rechte ſtreckt er nach Paris aus, um ihn 
aus dem Schlafe zu wecken. Im Hintergrunde ſieht man 
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Serge mit Bäumen, Gebäuden und einem Brunnen. Bartfh 
Nr. 65. Ottley Nr. 39. Diameter 13. 3-8, 
Dieſes Blatt iſt von auſſerordentlicher Seltenheit, und in 
den meiſten Katalogen ſucht man vergebens nach ihm. 
794.] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 8. 3 8, 
Br. 2 Z. 9 L. 


* 64) Apollo und Diana. 

1795.] Apollo ſteht links des Blattes nach Rechts ger 
wendet, und ſchießt einen Pfeil ab; neben ihm ſitzt Diana 
auf einem Erdhuͤgel, mit der rechten Hand ſchmeichelt ſie 
einen Hirſchen, welcher vor ihr liegt, und mit der andern 
hält fie einen Buͤſchel Gras. Beyde Figuren find ganz nackt, 
polo hat auf feiner linken Seite einen Köcher mit Pfeilen. 
Diana ſieht dem Weibe Duͤrer's etwas aͤhnlich; doch hat 
fie für dieſe eine zu fanfte Phyſiognomie. Unten links ik 
ein Zettelchen mit Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 114. Knorr 
6 61 Nr. 62. Huͤsgen Nr. 81. Lepel p. 47 XVII. Bartſch 
Nr. 68. Ottley Nr. 30. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

Die Zeichnung des Mannes iſt vorzüglich; einige vermuthe⸗ 
ten aus Irrthum, daß dieſes Blatt Cypariſſus vorſtelle; aber 
deſſen Geſchichte ſtimmt damit gar nicht überein: denn er hätte 
den Hirſchen tödten müſſen; auch iſt die Frau ganz überflüſſig 
dabey. 

796.] 1) Kopie von der Gegenſeite; unten ſteht etwas 
undeutlich P. O. Höhe 4 3. 11 L. Br. 3 Z. 2 L. 

797.] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Preſtel, mit 
Dürer's Zeichen, und weiter unten mit einer leeren Tafel, um 
dadurch das Zeichen Mare Antons auszudrücken, und Unwiſ⸗ 
ſende damit zu hintergehen. Höhe AB. 5 L. Br. 2 8. 10 L. 

[798.] 3) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet er 1578. 
Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 3. 7 L. 

[799.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 1 L. 
Br. 3 3. 2 L. 

[800.} 5) Kopie von der Gegenſeite, unten links mit I, B. 
bezeichnet, ohne Dürer's Zeichen. Höhe 1 3. 4 E. Br. 2 3. 1 E. 
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* 65) Der Raub der Amymone. 


- [801.] Amymone iſt auf dem Rücken des Triton ges 
ſtreckt, welcher ſie im Waſſer ſchwimmend nach Rechts fort⸗ 
führt, und dieſelbe mit feiner rechten Hand bey ihrem linken 
Arm feſthaͤlt, in der andern Hand hat er die Schale einer 
Schildkroͤte und den Kinnbacken eines Thieres. Links des 
Ufers beſtreben ſich die andern drey Schweſtern, das Land 

' zu erreichen: denn fie vermuthen, es moͤchte noch ein fo 
ungebetener Gaſt kommen, und auch fie mitnehmen; ihr 

Vater eilt herbey, und ſchlaͤgt wegen dieſes Vorfalls die 
Haͤnde über dem Kopfe zuſammen, ohnmaͤchtig liegt neben 
ihm eine andere Tochter. Ober dem Ufer erblickt man die 
Stadt Argos, in der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. 

# Arend Nr. 62. Schoͤber S. 95. Knorr S. 48 Nr. 16. 
Huͤsgen Nr. 96. Lepel p. 43 VII. Bartſch Nr. 71. Ott⸗ 
ley Nr. 21. Höhe 9 3. 2 L. Br. 6 3. 11 L. 


Dieſe Vorſtellung ſtimmt nicht ganz mit der Geſchichte Tri⸗ 
tons überein, wie er eine der fünfzig Töchter des Danaus 
raubt; ſondern wir glauben vielmehr, daß es die Geſchichte 
vorſtellen fol, wie Glaucus die Syme entführt, und der 
ſchreyende Mann wird der Glaueus ſeyn ſollen, wie er noch 
Fiſcher war, ſich in das Meer flürzte, in einen Triton ver⸗ 
wandelt wird, ſo die Syme entführte und ſie auf eine Inſel 
ohnweit Carien brachte. Um dieſe Preiſe ging es in folgenden 
Auctionen weg: Frauenholz III. 1792 3 fl. 15 kr. V. 1795 
2 fl. 30 kr. Brandes 1795 21 Gr. Praun 1802 11 fl. Wink⸗ 
ler 1802 6 Thlr. Becker 1819 3 Thlr. 1 Gr. 

[802.] 1) Kopie von der Originalſeite, von Wenzel Ol⸗ 
müs, ſtatt dem Zeichen Dürer's iſt unten in der Mitte das 
Seinige, nämlich: W. Höhe 9 8. 5 2. Br. 6 3. 5 L. 
Die meiſten Autoren geben dieſes Blatt irrig für Wohlge— 
muth aus, und fagen, daß es Dürer kopirt habe; woran 
aber gar nicht zu denken iſt. 

[803.] * 2) Kopie von der Originalſeite, von Georg 
Penz, mit weſentlichen Veränderungen; der Hintergrund iſt 
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ganz anders, und der Schwanz des Triton iſt mehr geſchweift; 


ohne Dürer's Zeichen, unten rechts auf der Tafel iſt / 
Höhe 2 J. 9 L. Br. 4 8. 5 


[804.] 3) Kopie nach dem Blatte des Pens, von der Ger 
genſeite. Höhe 2 Z. 10 L. Br. 43 


1805. * 4) Schübleriſche Kopie von der Gegenſeite. 
Bey dieſem Blatte geht der Fuß der Anymone, der nur. vier 
Zehen hat, bis an den Rand der Platte; auch ohne Zeichen 
Dürer 's; unten rechts auf dem Rande flieht: A. G. J. Schüb- 
ler fc. Höhe 9 3. 4 L. mit dem unteren Plattenxande 9 3, 
6 L. Br. 6 Z. 4 8. Dieſe Kopie iſt ſehr ſelten. 


1 [806.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 
93, 1 L. Br. 6 Z. 11 L. 


[807.] 6) Kopie von der Gegenſeite, Dürer's Zeichen unten 
in der Mitte iſt verkehrt. Höhe 9 Z. 2 L. Br. 6. 3. 10. L. 
[808.] 7) Kopie von der Gegenſeite, von Span Andre a, 
deſſen Zeichen Z. A. in der Mitte unten iſt. Höhe 9 8. Br. 


6 3. 9 L. 


[809.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, unten rechts mit 
VE. bezeichnet, nebſt dem Zeichen Dürer's. Höhe des 
Stiches 9 Z. der Platte 9 8. 2 L. Breite des Stiches 6 8. 
10 L. mit der Platte 7 8. E 

[810.] 9) Kopie von der Gegenſeite. Höße 8 Z. 11 L. 
Br. 6 3. 10 K. 


1811.] 10) Kopie von der Gegenſeite, von dem alten deut⸗ 
ſchen Meiſter, der ſich mit TFT bezeichnete, deſſen Zeichen un⸗ 


ten in der Mitte aber ſo geformt iſt, wie jenes von Hans 
Sebald Beheim. Ohne Direr's Zeichen. 


1812.] * 11) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt; die 
auf dem Ufer liegende Frau bemerkt man nicht. Auf der an⸗ 
dern Seite links iſt die Kopie von der Melancholie. Sieh un⸗ 
ten Nr. 853. Es iſt der obere Theil einer Titel⸗Einfaſſung. 
Höhe 2 3. 6 L. Br. 6 3. 2 L. 


2 


= m = 


* 66) Pluto entführt die Proſerpina. 

[813.] Er ſitzt auf einem Pferde, welches auf der 

Stirne ein Horn, und an den Fuͤßen geſpaltene Klauen hat, 

es wendet feine Schritte nach Rechts. Proſerpina ſitzt auf 

dem hinteren Theile des Thieres, und wird von Pluto mit 

ö dem rechten Arme um den Leib feſt gehalten, ſie hebt ihre 
beyden Haͤnde in die Hoͤhe, und ſchreit um Huͤlfe, beyde 

Figuren ſind ganz nackt; in der Entfernung rechts ſieht man 


das Meer, oben ſteht auf einer Wolke 82 Arend S. 78. 


Schober S. 90 und 118. Knorr S. 67 Nr. 83. Huͤsgen 
Nr. 97. Lepel p. 56 IX. Bartſch Nr. 72. Ottley Nr. 103. 
Dieſes Stuͤck iſt mit viel Freyheit auf eine Eiſenplatte ges 
äst. Hoͤhe 11 3. 6 L. Br. 7 Z. 10 k. i 
Bey dieſem Blatte wählten wir deßwegen dieſe Benennung, 
weil ſchon mehrere Schriftſteller es unter dieſem Namen aufs 
führten, und die Vorſtellung mit der Geſchichte der Entführung 
der Proſerpina ziemlich übereinſtimmt. Die Andern dagegen, 
welche dieſes Blatt die Entführung der Dejanira durch Neſſus 
nennen, irren: denn in der Geſchichte des Neſſus kommt nie 
vor, daß er auf einem Thiere Dejanira entführt habe, ſon⸗ 
dern er ſollte fie nur über einen Fluß tragen. Bartſch nennt 
es die Entführung einer jungen Frau, und die Note, welche 
er beyfügte, entnahm er aus der Beſchreibung des Prauniſchen 
Cabinets, und auch die, welche er bey Neo, 71. gab. Der 
Preis dieſes Blattes iſt zwiſchen 11 — 15 fl. Frauenholz IV, 
1793 6 fl. 12 kr. Brandes 1795 2 Thlr. 11 Gr. Frauenholz 
VI. 1797 10 fl. 3 kr. VII. 1801 6 fl. Praun 1802 11 fl. 
Winkler 1802 3 Thlr. 1 Gr. Becker 1819 2 Thlr. 1 Gr. 
[814.] * 1) Kopie von der Gegenſeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürer's Zeichen, ſtatt welchem oben links das 
Seinige I. H. iſt. Höhe 10 8. 8 L. Br. 8 3. Die erſten 
Drücke ſind vor der Nummer, die zweyten haben unten 56. 


* 67) Die Eifer ſucht. 
1815.) In der Mitte des Blattes erhebt ſich eine Gruppe 
von Baͤumen und Geſtraͤuchen, links ſitzt ein Satyr, Wels 
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cher in ſeiner rechten Hand einen Kinnbacken haͤlt, und die 
andere auf die Schulter einer nackten Frau legt, welche zwi⸗ 
fhen feinen Fuͤßen hingeſtreckt iſt, und auf ihrem Gewande 
ruht; fie wendet ihren Kopf ganz erſchrocken gegen eine an⸗ 
dere bekleidete Frau, von welcher ſie uͤberraſcht wurde. 
Diefe iſt ganz zornig, daß fie bey ihrem pferdefuͤßigen 
kiebhaber eine andere Auserwaͤhlte findet, und will deßwe⸗ 
gen mit einem ſtarken Pruͤgel, welchen ſie mit ihren beyden 
handen über. den Kopf haͤlt, derb auf dieſelbe ſchlagen; 
doch verhindert dieſes ein nackter Mann, welcher vom Ruͤ⸗ 
den zu ſehen iſt, und in ſeinen beyden Haͤnden einen aus⸗ 
geriſſenen Baumſtamm haͤlt, um damit die Eiferſuͤchtige abs 
zuhalten. Er hat auf dem Haupte zwiſchen zwey Hoͤrnern 
inen liegenden Hahn, um gleichſam dadurch ſymboliſch an⸗ 
deuten ‚daß. sr der Vertheidiger der Hahnreye iſt; ein 
Kind, welches neben ihm ſteht, half in ſeiner rechten Hand 
inen Vogel bey dem Fluͤgel, und flieht nach rechts; er ſoll 
wahrſcheinlich den Kupido vorſtellen, welcher ganz erſchrocken 
lie Flucht nimmt, weil er vergeffen hatte, die andere Ge⸗ 
lebte blind zu machen. Im Hintergrunde links fiebt man 
in Schloß auf einem Berge, welches Aehnlichkeit mit dem 
Nürnberger gehabt haben mag. In der Mitte unten iſt 
Dͤͤrer's Zeichen. Arend S. 61. Schoͤber S. 94. Knorr S. 
40 Nr. 11. Huͤsgen Nr. 98. Level p. 41 IV Bartſch Nr. 
8. Ottley Nr. 34. Höhe 11 3. 10 L. Br. 8 re: 
Dieſes Blatt iſt unter der Benennung: „der große Satyr!“ 
bekannt, wenigere nennen es die erzürnte Diana, welche aus 
Eiferſucht über eine Nymphe ganz zornig wird, die ſie bey 
einem Satyr buplend antraf, fie wollte fie ſogleich durch derbe 
Prügel abſtrafen, aber ihr Bruder Apollo hielt ſie davon ab. 
Da wir aber nicht wohl glauben, daß Dürer dieſen Gegen⸗ 
ſtand dadurch hätte vorſtellen wollen, ſo wählten wir die obige 
Benennung. In der koſtbaren Sammlung des Hrn. Herzogs 
Albert von Sachſen⸗Teſchen zu Wien beſindet ſich von die 
ſem ſeltenen Blatte ein Probe- Abdruck. Es iſt auf dem⸗ 
ſelben nur die Baumgruppe und die bekleidete Frau vollen⸗ 
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det. Die bey dem Satyr liegende Frau, und der rechts ſte⸗ 
bende Mann, wie auch der Hintergrund find zur Hälfte been— 
digt, und das Andere alles nur in Umriſſen. Dieſes ſchöne 
Blatt findet man nicht gewöhnlich, und für einen ſehr ſchönen 
Druck darf man gern 2 Carolin geben, obwohl es in Auckio⸗ 
nen ſehr billig weggeht. Frauenholz IV. 1793 2 fl. VI. 1797 
12 fl. Brandes 1795 1 Thlr. 22 Gr. Praun 1802 18 fl. 
Winkler 1820 5 Thlr. 20 Gr. 

[816.] 1) Kopie von Wenzel Olmütz, von der Original: 
ſeite; man bemerkt in der Luft ober dem Schloſſe zwey Vögel, 
und rechts zwey andere, welche im Originale nicht ſind; auch 
fehlt Dürer's Zeichen, an deſſen Stelle der Buchſtabe W iſt. 
Höhe 11 3. 10 L. Br. 8 Z. 3 L. 

[817.] * 2) Kopie von der Gegenfeite, in welcher das D 
im Zeichen Dürer's nicht ſo groß, als im Originale iſt, näm⸗ 
lich: N im Hriginale iſt es fo: // Höhe des Stiches 
11 8. 8 L. der Platte 11 3. 10 L. Breite des Stiches 8 3, 
1 L. der Platte 8 3. 3 K. 

818.] * 3) Kopie von der Gegenſeite; wahrſcheinlich von 
einem Italiener, ohne dem Zeichen und mit einigen weſentli⸗ 
chen Veränderungen; ſo fehlt der Mann, welcher die Frau im 
Zuſchlagen hindert. Höhe 3 8. 11 L. Br. 2 3. 10 L. N 


* 68) Die Familie des Satyrs. 1305. 

1819.] Sie iſt in einem Walde, und links ſteht der 
Satyr, und blaͤßt auf einer Schalmeye; neben ihm ſitzt 
ſeine Frau auf einer uͤber die Erde gebreiteten Thierhaut, 
und betrachtet das in ihrem Schooße liegende Kind, welches 
ſie mit der linken Hand bey dem Kopfe halt; die andere 
ſchlingt fie um einen Baumaſt. Rechts oben hängt an eis 
nem Baume das Taͤfelchen mit Er Schoͤber S. 112. 
Knorr S. 59 Nr. 49. Huͤsgen Nr. 80. Lepel p. 46 XV. 
Bartſch Nr. 69. Ottley Nr. 44. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 
2 3. 7 L. 5 


0 
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1820.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony— 
mus Hopfer, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen, ſondern 
auf der Tafel iſt der Hopfenſtengel und I. H. in Eiſen geätzt. 
Höhe 5 Z. 2 L. Br. 3 Z. 2 L. Die erſten Abdrücke ſind vor 
der Nummer, die zweyten haben 162, und die ganz neuen 
ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[821.] * 2) Kopie von Wierx, von der Originalſeite; 
man kennt fie daran, daß unten R 12, 1566 ſteht, und daß 


die Fingerlage an der linken Hand des Satyrs fo 
2 


und im Originale ſo iſt. Höhe 4 3. 2 L. Br. 


28.7 L. Die ſpäteren Abdrücke haben die Aoͤdreſſe von Bir 
ſher F ex. 

[822.] 3) Kopie von Preſtel, von der Gegenſeite, wohl 
mit Dürer's Zeichen, aber ohne der Jahrszahl, mit einer Ein⸗ 
faſſungslinſe. Höhe des Stiches 4 8. 4 L. der Platte 4 8. 7 L. 
Breite des Stiches 2 Z. 9 L. der Platte 3 Z. Bey den erſten 
Abdrücken ſteht oben rechts am Baumſtamme: Nr. 12. Man 
hat auch von dieſem Blatte Gegendrücke. 

Is23.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Johann An⸗ 
ton de Brescia. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 10 L. 

I8824.] 5) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 1 K. 

Br. 2 8. 5 L. 

14825.] 6) Kopie von Alaert Claas, von der Gegenſeite, 
mit einigen Veränderungen, vorzüglich bey den Figuren. Das 


Zeichen dieſes Künſtlers 2 iſt unten nahe bey'm rech⸗ 


ten Fuße des Satyrs. Diameter 2 3. 3 L. In dem Hoh⸗ 
wieſner'ſchen Kataloge wird dieſes Blatt irrig für Aldegrevers 
Arbeit angegeben, welches wahrſcheinlich auch der Fall bey 
Lepel iſt. 

helles's Dürer, II. Band, G 3 


* 690) Die Nemeſi s. 

1820.] Dieſe ſtellt Dürer durch einen Mann vor, wel- 

cher auf einem Loͤwen ſitzt, und nach Links gewendet iſt; 
er hat in der rechten Hand das raͤchende den, und in 
der linken die entſcheidende Wage. Um feine Augen ſind 
drey Flammenſtrahlen, womit die geheimſten Betruͤge reyen 
durchforſcht werden, und das Haupt iſt mit einem Nimbus 
umgeben. Unten in der Mitte iſt Duͤrer's Zeichen. Schdͤ⸗ 
ber S. 113. e S. 60 Nr. 57. Hüsgen Nr. 74. Lepel 
p. 38 XIII. 9 Nr. 79. Ottley Nr. 26. Hoͤhe 4 3. 
Br. 2 3. 11 L a 

Dieſes Blatt hieß Dürer in feinem Reife: Journal, wie wir 
unten im III. Theile §. 49. ſehen werden, die Nemeſis, weß⸗ 
wegen wir es eben fo nannten: denn er wird wohl gewußt has 
ben, warum er ihr dieſen Namen gab. Sie iſt die Göttin der Ra⸗ 
che, welche die böſen Menſchen verfolgt, und ihre Thaten beſtraft. 
Von Mehreren wird dieſes Blatt die Gerechtigkeit genennt, 
weil man ſie gewöhnlich ſo abbildet; doch müßte es auch eine 
weibliche Figur ſeyn. Von Anderen wird es als eine Vorſtel⸗ 
lung aus der Offenbarung Johannes angegeben, welches aber 
falſch iſt. Die Original⸗Seichnung dieſes Blattes befindet ſich 
in Dresden, ſieh oben S. 39. 

[827.] * 1) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite, die 
ſehr täuſchend iſt. Unten links ſteht; I. R. W. #13, und 
rechts die Addreſſe von Viſcher £ ex. welche auf ſpätern Abe 
drücken fehlt. Auch gehen an den Kopf des Löwen fünf Bart: 


haare über feine Mähne, aber im SE, 


Kopie 


Origin. nur drey, nämlich: Orig. 


Höhe 33. 11 L. Br. 2 8. 10 L. 


1828.] * 2) Kopie von der Gegenſeite, welche man daran 
erkennt, daß eines von den Barthaaren des Löwen über die 
linke Mähne deſſelben hinausgeht; im Originale aber iſt dieß 
der Fall mit dreyen. Unten in der Mitte mehr nach Rechts 
iſt ſehr klein und ſchief das Zeichen Dürer's. Höhe 3 8. 11 L. 
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Br. 2 8. 10 L. Die früheren Abdrücke haben das Zeichen 
nicht; denn es wurde erſt ſpäter hineingeſtochen. 

829.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
chen. Höhe 4 3. Br. 2 8. 10 L. 

1830.14) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet EF 


* 70) Das kleine Glück. 

J831.] Es wird durch eine nackte Frau, welche von 
der Seite zu ſehen, nach Links gewendet, dargeſtellt iſt. 
Das leichte Gewand haͤngt von ihrer rechten Schulter her⸗ 
ab, und richtet ſich nach dem Winde; fie ſteht auf einer 
angel, um die Unbeſtaͤndigkeit darzuſtellen, welche noch naͤ⸗ 
her durch das Schilfrohr bezeichnet wird, auf demſelben 
fügt fie ihre linke Hand, in welcher fie eine gefährliche 
Ditel haͤlt. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. 
Ehöber S. 112. Knorr S. 59 Nr. 50. Lepel p. 46 XIV. 
Batch Nr. 78. Ottley Nr. 25. Höhe 4 8. 5 L. Br. 2 Z. 6 L. 

[832.] 1) Kopie, welche ſehr täuſchend iſt; man kennt ſie 

an dem Theile des Fußbodens, welcher rechts iſt. Im Origi⸗ 
nale iſt derſelbe durch vier parallel laufende und drey andere 
einzelne und kurze, folglich ſieben Striche ausgedrückt, in 
der Kopie aber mit einer fortlaufenden Schraffirung angedeu⸗ 
tet. Höhe 4 3. 5 L. Br. 2 3. 5 L. 
[833.] 2) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet LA Hohe 
4 8. 5 L. Br. 2 8. 6 L. 
[834] 3) Kopie mit verkehrtem Zeichen Dürer's. Höhe 
4 3. 5 L. Br. 2 3. 6 L. 
1835.) * 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen Dürer's, das ſehr groß iſt; oben rechts ſteht Nr. 
7. Der Stich hat eine Einfaſſungslinie. Höhe des Stiches 
48. 4 L. der Platte 4 8. 7 L. Breite des Stiches 2 8. 11 L. 
der Platte 3 3. 1 L. Die zweyten Abdrücke haben keine Num⸗ 
mer, keine Einfaſſungslinie, die Platte wurde abgenommen. 
Auch befindet ſich unten rechts das Preſteliſche Zeichen, näm⸗ 


. ß Höhe 4 8. 6 L. Br. 3 8. 1 L. 
G42 
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[836.] * 5) Kopie von der Gegenſeite; das Zeichen Dü⸗ 
rer's iſt auf einem Täfelchen, welches links am Fußboden, und 
an dem Rande des Stiches ſteht. Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 3. 5 L. 

[837.] 6) Kopie von der Gegenſeite; das Zeichen Dürer's 
iſt auf einer Tafel, welthe links am Rande der Platte lehnt. 
unter der Tafel ſteht 1585. Oben zu leſen: 

Passibus ambiguis Fortuna volubiis errat 
Illa tamen regitur omnipotente manu. 
In der halben Höhe der Platte: 
Nullum est huma. 
Höhe 4 3. Br. 2 3. 4 L. 

[838.] 7) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen; der 
Fußboden iſt höher und nicht ſchraffirt, wie im Originale; 
neben der Kugel links ſieht man einen kleinen runden Stein. 
Höhe 4 3. Br. 2 3. 


* 71) Das groß e Gluͤck. 


[839.] Es wird durch eine nackte, befluͤgelte Frau, die 
in der Mitte des Blattes auf einer Kugel ſteht, um die 
Unbeſtaͤndigkeit zu bezeichnen, dargeſtellt. Sie iſt von der 
Seite zu ſehen, und nach Rechts gewendet, in ihrer rechten 
Hand haͤlt ſie den goldenen Becher des Gluͤcks, und in der 
linken einen Zaum, in Beziehung, daß man das Gluͤck im 
gebörigen Zaume zu halten und recht zu lenken habe. Un⸗ 
ten am Fuße einer bergigten Gegend liegt ein ſchoͤnes Doͤrf⸗ 
chen, welches von zwey Fluͤſſen umgeben iſt. Unten rechts 
auf einer Tafel iſt das Zeichen Duͤrer's. Die Vollendung 
dieſes Blattes iſt vortrefflich, und in ſehr guten Abdruͤcken 
ſelten, welche man dadurch erkennt, daß oben links in der 
Mitte des Blattes ober den Wolken noch einige angegeben, 
und nur durch Punkte bezeichnet ſind. Dieſe Punkte aber 
fehlen in den ſpaͤteren, doch noch ſehr guten Druͤcken. Arend 
S. 38. Schoͤber S. 93. Knorr S. 43 Nr. 7. Huͤsgen Nr. 
100. Lepel p. 39. I. Bartſch Nr. 77. Ottley Nr. 36. 


He 12 3. 5 L. Br. 8 8. 6 L. 
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Sandrart ſagt in feiner Akademie (II. Th. III. Buch S. 
223), daß das unten liegende Dorf Eytas bey Jula unter 
Großwardein in OberzUngarn der Geburtsort von Dürer's 
Pater ſey. Es iſt nicht unwahrſcheinlich: denn Sandrart, wel⸗ 
cher es am erſten erwähnt, ſagt es gewiß nicht ohne Grund. 
Dann hatte Dürer bey dieſem Blatte noch höhere Gedanken 
mit einander vereinigt. Denn wie wir aus dem erſten Theile 
wiſſen, ſo wurde ein Bruder ſeines Vaters ein Goldſchmidt, 
der andere ein Zaummacher, und der dritte ein Pfarrer. Auf 
die beyden erſteren, welche wahrſcheinlich in ihren Unterneh⸗ 
mungen viel Glück hatten, mag das goldene Gefäß und der 
Zaum Bezug haben. Dürer kann auch gedacht haben, daß in 
einem fo einſamen Orte weit glücklicher und zufriedener zu le⸗ 
ben ſey, als in einer fo geräuſchvollen Stadt, wo zahlloſe Las 
ſter anzutreffen ſind. Knorr behauptet, daß das Bildniß des 
Weibes die Frau Dürer's vorſtelle, woran wir jedoch zweifeln. 
Für einen ſehr guten Abdruck darf man mit Vergnügen 3 Ca⸗ 
rolin geben. In folgenden Auctionen ging es ſehr unverhält⸗ 
nißmäßig weg. Frauenholz II. 1791 3 fl. 36 kr. III. 1792 
7 fl. IV. 1793 25 fl. 31 kr. Brandes 1795 5 Thlr. 6 Gr. 
Frauenholz V. 1795 5 fl. 30 kr. VI. 1797 20 fl. VII. 1801 
6 fl. 30 kr. Praun 1802 25 fl. Winkler 1802 11 Thlr. 6 Gr. 
Becker 1820 3 Thlr. 

[840.] 1) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet N. G. A. 
Hohe 12 3. 5 L. Br. 8 3. 6 L. 

841.] 2) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet mit 5,6 
Höhe 12 8. 5 L. Br. 8 8. 6 L. 

[842.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, welche lange nicht 
die Reinheit des Grabſtichels hat, wie das Original; auch 
kennt man ſie daran, daß man oben auf dem Berge rechts im 
Vorgrunde in der Nähe des Plattenrandes nicht einen dürren 
Baumſtamm und daneben einen viereckigten Stein erblickt, wis 
im Original. Höhe 12 8. 3 L. Br. 8 3. 6 L. 

[843.] * 4) Oueratiſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
einer veränderten Landſchaft; in der Entfernung ſieht man das 


Meer, links die aufgehende Sonne, im Vorgrunde 2 Schlöſſer 
und 1 Ort, welches mit dem rechts über dem Waſſer lie⸗ 
genden zweyten durch eine Brücke verbunden wird. Unten 
links: Peter Oueradt ex. und auf dem Rande: 
OPVLENTIA 
Ne te decipiat vanis opulentia rebus 
Jnycias frenum , vclut orbita ludit et ala. 
Höhe ohne Rand 7 3. 5 L. mit demſelben 7 8. 7 L. Br. 5 3. 
[844.] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Wenzel Hollar? 
1625. Wird von Hüsgen in ſeinem Manuſcript angegeben. 
[845.] 6) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet A. G. 1335. 
Duodez. Wird in Hüsgen's Manuſcript angegeben. 
Der in Holz geſchnittene Triumphwagen des Kaiſers 
Maximilian ſieh Nr. 1912. wird von Schoͤber E. 91 un⸗ 
ter die Kupferſtiche gezaͤhlt. 


»72) DIE Me fan dd 

[846.] Sie iſt rechts des Blattes durch eine ſitzende, 
bekleidete und geflügelte Weibsperſon vorgeſtellt; durch letz⸗ 
teres wird wahrſcheinlich angezeigt, daß ihre Gedanken ſehr 
unſtaͤt find; ihr Haupt, welches ganz damit angefüllt und 
zu ſchwer iſt, ſtuͤtzt fie auf ihren linken Arm, ihren duͤſte⸗ 
ren Blick richtet ſie ganz ſtarr in die Ferne nach Links. 
In ihrem Schooße liegt ein zugemachtes Buch, durch deſſen 
philoſophiſchen Inhalt ſie zu dieſer Gemuͤthsſtimmung ge⸗ 
bracht wurde; fie legt auf daffelbe ihren rechten Arm, in 
welcher Hand, fie einen offenen Zirkel hat, um anzuzeigen, 
daß ſowohl ihre Gedanken keine Graͤnzen haben, und ſich 
durch denſelben nicht abmeſſen laſſen, als auch damit die 
Mathematik, wie mit dem Buche, die Gelehrſamkeit aus⸗ 
zudruͤcken, um ihren verzweiflungsvollen Charakter noch ſtaͤr⸗ 
ker zu bezeichnen. So rollen von ihrem Haupte auf beyden 
Seiten die Haare herein; doch iſt daſſelbe noch mit einem 
gruͤnen Kranze von Milzkraut umgeben, um anzudeuten, 
daß doch noch Hoffnung da ſey, auch die tiefſten Wiſſen⸗ 
ſchaften zu ergruͤnden, und daß das menſchliche Wiſſen nicht 


— 1 


vergebens ſey. Auf ihrer linken Seite haͤngt an einem 
Guͤrtel ein Bund Schluͤſſel, und ein großer Sack, worin 
wahrſcheinlich ihre beſten Habſeligkeiten ſind, um ihr Miß⸗ 
trauen damit auszudrucken. Trefflich ausgedacht find die 
Gegenſtaͤnde, mit welchen ſie umgeben iſt; zum Theil wird 
durch dieſelben die Vorſtellung mehr verſinnlichet, dann find 
es auch zum Theil ſolche Gegenſtaͤnde, welche einer ſolchen 
Gemuͤthsſtimmung nur mehr Nahrung geben. Auch wer⸗ 
den durch fie jene Wiſſenſchaften ſinnbildlich dargeſtellt, in 
welchen man nur durch vieles Nachdenken einen Grad der 
Vollkommenheit erhalten kann. So iſt ober ihrem linken 
Fluͤgel das von mehreren Gelehrten, z. B. von Cornelius 
Agrippa, Theophraſtus Parazelſus Bombaſtus, von Ho 
henheim ꝛc. beſchriebene magiſche Quadrat. Man mag 
naͤmlich dieſe Zahlen zuſammenrechnen, wie man will, ſo 
kommt immer 34 heraus; auch wird dadurch die Arithmetik 
angezeigt. Ober derſelben haͤngt eine Glocke in Bezug auf 
Phyſik, deren duͤſterer Klang gewiß trefflich zu der Ge⸗ 
muͤthsſtimmung paßt; ober ihrem rechten Fluͤgel haͤngt die 
ſtaͤs an den Tod erinnernde Sanduhr, welche ſchon zur 
Haͤlfte ausgelaufen iſt. Der Melancholie zur Rechten gegen 
links ſitzt auf dem oberen Rande eines Muͤhlſteines ein ge⸗ 
flͤgelter Knabe, welcher mit ſcharfen Blicken auf eine Tafel 
fieht, die auf feinen Beinen liegt. Er haͤlt dieſelbe mit 
ſeiner linken Hand feſt, und in der andern ſchreibt er mit 
einem ſtaͤhlernen Griffel auf derſelben, dadurch wird die 
Schreibkunſt und Gelehrſamkeit angedeutet, ober ihm haͤngt 
eine Wage, welche die Statik bezeichnet. Auf dem Boden 
liegen und ſtehen: ein Schmelztiegel, in Bezug auf Chemie, 
ein geometriſcher Koͤrper, welcher auf jeder Seite fuͤnf Ecke 
hat; daneben liegt ein Hammer, weiter vorwaͤrts ein ſchla⸗ 
fender Hund, deſſen muͤrriſchen Charakter man ſogleich wahr⸗ 
nimmt. Dann ſteht men noch: ein Rauchfaß, eine Kugel, 
einen Hobel, eine Saͤge, ein Linial, eine Spritze, durch 
welche letztere die Chirurgiewiſſenſchaft angedeutet wird. 
Sogar der Himmel, den man links erblickt, verkuͤndet un⸗ 


gewöhnliche Zeichen der Aſtronomie, nämlich den Hundſtern 
und den Mond-Regenbogen. Neben dem gefluͤgelten Kna⸗ 
ben am Rande des Ufers lehnt eine Leiter, welche wahr- 
ſcheinlich ausdrucken fol: daß man nur einen gewiſſen Grad 
des Wiſſeus auf dieſer Welt erreicht, und vielleicht ſoll auch 
dadurch angezeigt werden: je hoͤher man ſteigt, deſto tiefer 
faͤllt man. Links oben iſt die ſtaͤte Begleiterin der Melan⸗ 
cholie, naͤmlich eine fliegende Fledermaus, auf deren inneren 
Theil ihrer ausgeſpannten Fluͤgel ſteht: MELENCOLIA 51. 


Dieſes ſchoͤne, mit allem möglichen Fleiße ausgeführte 
Blatt fertigte Duͤrer im Jahre 1514, welche Jahrszahl mit 
ſeinem Zeichen unten rechts an dem Steine iſt, worauf die 
Melancholie ſitzt. Wenn Duͤrer nicht den Namen darauf 
geſetzt hätte, ſo würde man es als die Vorſtellung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften angenommen haben: denn dieſe werden ebenfalls 
gewoͤhnlich durch eine weibliche Figur dargeſtellt, obwohl 
dieſelbe am wenigſten dazu paſſen mag. Wir vermuthen, daß 
Dürer durch das J anzeigen wollte, daß er die vier Tempe⸗ 
ramente herauszugeben im Sinne hatte, und wer weiß, 
durch welchen Zufall er daran verhindert wurde. Arend S. 
57. Schoͤber S. 87. Knorr S. 47 Nr. 8. Huͤsgen Nr. 95. 
Lepel p. 40. Nr. II. Bartſch Nr. 74. Ottley Nr. 76. 
Hoͤhe 9 Z. Br. 6 Z. 11 L. 


Dieſes Blatt kann man mit Recht wegen der ſinnreichen 
Kompoſition und vollkommenen Ausführung unter die vorzüg⸗ 
lichſten Arbeiten Dürer's zählen. Es ſteht dem Euſtachius und 
Adam und Eva nicht nach; manche Liebhaber ziehen es dieſen 
noch vor. Der Kunſthändler Preis dieſer ſchönen Arbeit iſt 
2 — 3 Carolin; in Auctionen geht fie öfters ſehr billig weg, 
woran der Gehalt des Abdruckes Schuld ſeyn mag. Frauen⸗ 
holz II. 1792 2 fl. 3 kr. IV. 1793 14 fl. 36 kr. V. 1795 
5 fl. Brandes 1795 3 Thlr. 6 Gr. Frauenholz VI. 1797 9 fl. 
59 kr. VII. 1801 3 fl. Praun 1802 20 fl. Winkler 1802 9 
Thlr. Becker 1819 7 Thlr. 14 Gr. Schneider 1820 2 Thlr. 
8 Gr. 
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[847.3 # 1) Kopie von der Originalſeite; in dieſer iſt im 
Barte eines Schlüſſels, welcher an der linken Seite der Melan⸗ 


cholje hängt, ein Kreuz mit vier Enden da im Ori⸗ 


ginale nur drey ſind, nämlich: Hohe 8 3. 8 L. Br. 6 3. 


11 L. Die ſchwachen Abdrücke ſollen unten rechts Clement 
de Jonghe Exc. haben. Schöber und Lepel geben eine Kopie 
von Clement de Jonge an; wir vermuthen aber, daß es falſch 
iſt, und daß ſie wahrſcheinlich dieſe Kopie mit der Addreſſe 
verwechſelten. 

[848.] 2) Kopie von der Originalſeite, größtentheils in 
Umriſſen, nur der Hobel, die Säge, die zwey Liniale, die 
vier Nägel, die Spritze, der geometriſche Körper, die Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeichen ſind vollendet. Dieſes Blatt hielten 
einige Ignoranten für einen Probedruck, und legten deßwegen 
einen großen Werth darauf. Es iſt ſehr ſelten. Höhe 9 3. 
Br. 6 3 11 L. 

849.] * 3) Vorzügliche Kopie von der Originalſeite, von 
Johann Wierxz man kennt fie daran, daß dieſes Zeichen 
welches zwiſchen dem Worte MELENCOLIA ] ſteht, fehlt. 
Auch iſt an dem Varte des Schlüſſels, welcher in der Kopie 
Nr. 847. näher bezeichnet iſt, ein Kreuz. Unten auf dem 
Rande der Platte ſteht; 10HAN. WIRICX. FECIT. ANN. 
1602, welches aber gewöhnlich weggeſchnitten if. Wierx 
wußte wohl, daß betrügeriſche Hände feinen Namen wegſchnei⸗ 
den, daher brachte er noch die kleinen Unterſcheidungszeichen 
an. Höhe des Stiches 8 3. 9 L. der Platte 8 8. 11 L. 
Breite des Stiches 6 3. 10 L. der Platte 7 8. Man hat 
Abdrücke mit der Addreffe: Dancker Dankertz etc. 

[850.] 4) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet mit M. 
Höhe 7 Z. 3 K. Br. 5 8. 6 L. 


"[851.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrszahl, 
wohl aber mit dem Zeichen Dürer's. Höhe 8 8. 10 L. Br. 
6 3. 11 L. 

[852.] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahr und Zeichen, 

[853.] Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt; es fehlt 
der Hundsſtern und der Mond = Regenbogen, und auf dem 
Flügel der Fledermaus ſteht: Merayxoris. Es iſt links, und 
auf der anderen Seite die Kopie. Sieh oben S. 461 Nr. 812. 
Höhe 6 3. Br. 6 8. 7 L. 


r 

854.) Links des Blattes erblickt man einen Theil ei⸗ 

nes Kachelofens, auf deſſen Ofenbank ſitzt ein ſchlafender 
Mann mit dem Kopfe an ein Kiſſen lehnend; hinter dieſem 
iſt ein fliegender Daͤmon mit einem Blaſebalge, mit wel: 
chem er ihm in das Ohr blaͤßt. In der Mitte des Blattes 
vor der Ofenbank ſteht eine nackte Weibsperſon, links ein 
befluͤgelter Amor auf Stelzen ſteigend, und neben dieſem 
eine runde Kugel. Unten in der Mitte iſt das Zeichen Duͤ⸗ 
rer's. Arend S. 62. Schoͤber S. 95. Knorr S. 44 Nr. 9. 
Huͤsgen Nr. 90. Lepel p. 42 V. Bartſch Nr. 76. Ottley 
Nr. 20. Hohe 73 Br. 4 Z. 5 L. 

Durch dieſes ſeltene Blatt wollte Dürer wahrſcheinlich die 
Wirkung der Ofenhitze anzeigen, welche ſie bey den Schlafen— 
den hervorbringt, und durch welche die Phantaſie auf den höch⸗ 
ſten Grad gebracht wird. Es erſcheinen ihm daher, mit einer 
Geſchwindigkeit eine laufende Kugel, (die unten liegt), die 
mannichfaltigſten Gegenſtände im Traum, ſowohl böſe, welche 
durch den Dämon und die nackte Frau angezeigt werden, als 
auch irdiſche glückliche, die durch den beflügelten Knaben aus— 
gedrückt ſind. Aber das Glück iſt ſo ſchwankend, als einer, 
welcher auf Stelzen geht. Mehrere Schriftſteller hatten die 
irrige Meynung, daß dieſes Blatt nach Wohlgemuth kopirt ſey, 
und gaben Nr. 855. als Original an. In Auctionen ging es 
ſehr verſchieden weg, als: Frauenholz J. 1790 1 fl. 30 kr. 

II. 1791 1 fl. 3 kr. IV. 1793 2 fl. 15 kr. V. 1795 2 fl. 
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VL 1797 3 fl. VII. 1801 3 fl. 36 Fr. Brandes 1795 2 Thl. 
16 Gr. Praun 1802 9 fl. Winkler 1802 3 Thlr. 8 Gr. 

[355.] 1) Kopie von der Gegenſeite, von Wenzel Ol 
mütz, ohne Dürer's Zeichen, und unten in der Mitte mit W. 
Höhe 7 8. 1 L. Br. 4 8. 4 L. 5 

856. 2) Kopie von der Gegenſeite, von Anton de Bres— 
cia, bezeichnet mit: J O. A N. P. R. J. X. Iſt ſehr ſel⸗ 
ten. Höhe 7 3. Br. 4 8. 6 L. 

[857.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, von Tzetter, ohne 
Dürer's Zeichen, und noch mit dem Unterſchiede, daß man auf 
dem Ofen an der vorderen Seite der dritten Kachel eine Birne 
ſieht, welche im Originale fehlt. Unten auf dem Rande links 
ſteht: Tzetter, rechts: 1786. Die Platte dieſer Kopie beſitzt 
der Kunſthändler Franz Xaver Stöckl zu Wien. Man trifft 
dieſes Blatt gewöhnlich mit abgeſchnittenem Rande an. Höhe 
des Stiches 7 Z. der Platte 7 8. 7 L. Breite 4 Z. 6 L. 
der Platte 4 8. 14 L. 8 

[858.] 4) Kopie von der Gegenſeite, von Marc Anton, 
mit deſſen Zeichen. Höhe 7 3. Br. 4 Z. 5 L. 

[859.] * 5) Sehr ſchlechte Kopie von der Gegenſeite. Das 
Zeichen Dürer's iſt verkehrt. Links unten iſt dieſes Zeichen 
Soll es vielleicht den Künſtler bezeichnen? Höhe 6 8. 11 L. 
Br. 4 3. 5 L. 

[860.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 
63,98%. Be. AI. AN 


* 74) Die vier nackten Frauen. 1497. 

[861.] Sie ſtehen in einem Zimmer, eine in der Mitte 
des Blattes iſt vom Ruͤcken zu ſehen, und hat einen Lor— 
berkranz auf dem Haupte; die andere, welche neben ihr links 
des Stiches ſteht, hat einen damals gewoͤhnlichen Kopfputz 
auf; die beyden andern rechts des Blattes ſind von vorne 
zu ſehen, unten zu ihren Fuͤßen liegt ein Todtenkopf und 
ein Knochen, links im Hintergrunde ſieht man einen Teue 
fel, der mit Flammen und Rauch umgeben iſt. Oben in 
der Mitte des Zimmers haͤngt eine Kugel, worauf ſteht: 


1497. O. G. H. und unten auf dem Boden das Zeichen 
Duͤrer's. Arend S. 35. Schoͤber S. 82. Knorr S. 46. 
Nr. 13. Huͤsgen Nr. 91. Lepel p. 45 XIII. Bartſch Nr. 
75. Ottley Nr. 9. Hoͤhe 7 Z. 1 L. Br. 4 3. 11 L. 

Dieſes gehört, wie auch die Jahrszahl (Ottley bezweifelt 
ohne alle Gründe die Aechtheit der Jahrszahl) beweiſt, unter 
die früheren Arbeiten Dürer's; es giebt keines, das eine äl⸗ 
tere Jahrszahl hat. Man nennt es gewöhnlich die vier Hexen, 

welche Benennung nicht unwahrſcheinlich iſt, obgleich man es 
in dieſer Hinſicht aus zwey Geſichtspunkten betrachten könnte, 
nämlich die drey Weibsperſoneu, welche ihren Kopf bedeckt ha⸗ 
ben, führten die vierte als eine neu angeworbene zu ihrem 

Herrn, nämlich dem Teufel; daher hat dieſe einen Kranz auf, 

und zu ihren Füßen liegt ein Todtenkopf, der anzeigt, daß 

ſie bald in dieſes Reich kommen wird, und ober ihr hängt die 

Kugel mit den Buchſtaben O. G. H., welche bedeuten könn⸗ 

ten: als fie in dieſem Elende war, ſich zu Gott wendete, und 
rief: O Gott hilf. Dieſe Buchſtaben können aber auch aus⸗ 
legen, daß der Zerberus rief: O geliebte Hexe! das aber nicht 
zu dem Charakter damaliger Zeit paßt. Sandrart nennt dies 

ſes Blatt wahrſcheinlich nur aus Verſehen die drey Grazien, 

Knorr beſchreibt daſſelbe nach einer Kopie, und Papillon I. 

D. 149 zählt es ſogar unter die — Holzſchnitte (1) derletz 
Irrthümer man von ihm ſchon gewohnt iſt. Dieſes Blatt iſt 
ſelten, und der Preis davon ohngefähr 11 fl. Frauenholz II. 

1791 1 fl. 20 kr. IV. 1793 1 fl. 47 kr. VI. 1797 11 fl. 
Brandes 1795 1 Thlr. 12 Gr. Winkler 1802 3 Thlr. Praun 
1802 9 fl. 2 

[862.] * 4) Kopie von der Originalſeite, von Wenzel 

Olmütz, ohne dem Zeichen Dürer's, dagegen iſt unten das 
ſeinige, nämlich der Buchſtabe W. Höhe 6 3. 11 L. Br. 4 8. 

10 L. Von dieſem Blakte giebt es ſehr ſchlechte neue Abdrücke. 


5 [863.] 2) Kopie von Ifrael von Meden, von der Ge⸗ 
genfeites oben auf der Kugel ſteht GBA welches bes 
deuten kann: Gott behüte Alle; und unten auf dem Rande 


Iſrahel V. m. Höhe mit dem Rande 7 8. 7 L. ohne 
demſelben 7 Z. 3 L. Br. 4 3. 9 L. Chriſt führt S. 189 in 
der deutſchen Ausgabe die Buchſtaben G. B A. als Zeichen ei⸗ 
nes alten Künſtlers an, welches aber irrig iſt, und die Buch⸗ 
ſtaben, wie wir ſahen, Bezug auf die Vorſtellung haben. 
[864.] 3) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeichen 1 
welches in der Mitte unten iſt, ohne jenem von Dürer; auf 
der Kugel ſteht: 1498 O. G. H. Höhe 7 3. Br. 4 3. 11 L. 
[865.] 4) Kopie von Nikolaus von Modena, von der 
Gegenſeite mit mehreren Abweichungen. Denn der Künſtler 
ſtellte das Urtheil des Paris vor; auf der linken Seite des 
Stiches ſteht Venus, welche in ihrer rechten Hand einen Spies 
gel hält; Pallas iſt mit einer Picke bewaffnet, und Juno trägt 
eine brennende Fackel, dieſe zwey Göttinen ſind vom Rücken 
zu ſehen, und haben den Kopf mit Lorbeern gekrönt. Paris 
bemerkt man im Hintergrunde. Auf der Kugel, welche oben 
an der Decke hängt, ſteht: DETVR PVLORIORI 1500, Un⸗ 
ten links iſt die Schrift: Oy NK WICONE / 
(OPVS NICOLETTI.) und rechts: 
OE NEN N. ROSE 
(MxODENENSIS AVRIFEX?) she 6 3. 2 L. Br. 4 8. 5 L. 
[866.] 5) Kopie nach Nicoletto von Modena, von einem 
unbekannten italieniſchen Meiſter. Höhe 2 3. 2 L. Br. 1 8. 9 L. 


s Dienen 

[867.] Ein altes mageres Weib reitet ruͤckwaͤrts auf 
einem Bocke, ſie iſt nach Links gewendet, und ihr gehoͤrntes 
Pferd fliegt durch die Luft nach Rechts; mit ihrer linken 
Hand umfaßt ſie deſſen Horn, und mit der anderen haͤlt ſie 
einen Rocken mit einer Spindel, uͤber ihren Arm haͤngt ihr 
Kleid, der andere Theil des Leibes iſt bloß. Man glaubt 
in dieſer Figur einen italieniſchen Meiſter zu ſehen. Sie 
wird vom Hagelwetter verfolgt, unten auf dem Erdboden 
ſind vier Genien, wovon der eine links einen Blumentopf 
mit einem Gewaͤchſe, welches einem Baume gleicht, auf 


der linken Achſel trägt, und in der rechten Hand einen Stab 
hat; der rechts haͤlt mit ſeinen beyden Haͤnden ein rundes 
Waſſergefaͤß, die zwey andern Genien ſind ein wenig weiter 
vorne, wovon der eine rechts auf der Erde ſitzt, und an 
ſeinem Finger der rechten Hand zu knallen ſcheint, der links 
buͤckt ſeinen Kopf, um durch ſeine Beine zu ſehen, und haͤlt 
in feiner rechten Hand einen Stab. Unten rechts iſt Di- 
rer's Zeichen mit umgewendeten JD. Schoͤber S. 115. Knorr 
S. 63 Nr. 68. Huͤsgen Nr. 75. Lepel p. 45 XII. Bartſch 
Nr. 67. Ottley Nr. 29. Hoͤhe 4 S. 3 L. Br. 23. 8 L. 

[S68.] 1) Kopie von Benedikt Montagna, von der 
Gegenſeite; die Buchſtaben B. M. ſind unten links. Höhe 
3 Br. 2 3. . 

[869.] 2) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen Dürer's. 
Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 8. 7 L. 

[870.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, mit geradem D im 
Zeichen Dürer's. Höhe 4 3. Br. 2 3. 8 L. 


* 76) Die drey Genien. 

871.] Zwey gefluͤgelte Genien halten ein leeres Wa⸗ 
penſchild, der links wird von vorne geſehen, der andere ruͤck⸗ 
waͤrts; fie haben in ihren beyden andern Händen eine Po⸗ 
ſaune, worauf ſie blaſen; der dritte in der Luft ſchwebende 
haͤlt einen Helm. Das Zeichen Duͤrer's iſt unten etwas 
nach links. Das Blatt iſt ſelten. Schoͤber S. 115. Knorr 
S. 63 Nr. 69. Hüsgen Nr. 76. Lepel p. 52 III. Bartſch 
Nr. 66. Ottley Nr. 28. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

[872.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Wier xz 

unten links ſteht Æ 12, und rechts 1565. Höhe 4 8. 4 L. 
Br. 2 8. 7 L. 
[873.] 2) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 1515. Höhe 
A n BEER 
[374.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen, 
dagegen ſteht unteu rechts 8. 8. Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 8 L. 
[875.] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Erdboden, 
daher die Genien in der Luft ſtehen. Höhe 4 3. 4 L. Br. 3 8. 
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[876.].* 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen, 
unten rechts iſt ein Täfelchen, worauf 1512 mit umgewende⸗ 


* 
ten Ziffern ſteht, nämlich: . Höhe 48. 4 L. Br. 2 8. 7 L. 


1877.] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen, 
rechts unten auf einer Tafel ſteht: B. 121. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 2 38. 7 L. 

[878.] * 7) Geringe Kopie von der Gegenſeite; auch Dü⸗ 
rer's Zeichen iſt umgekehrt. Höhe 4 Z. 2 L. Br. 2 3. 7 L. 

[879.] 8) Kopie von der Gegenſeite, welche noch nicht ganz 
beendigt iſt; nur der obere Genius iſt bis auf einen Drittheil 
fertig, und die anderen ſind nur in Conturen. Unten ſteht: 
A. D. 8051. the 4 8. 1 L. Br. 2 8. 7 2. 

[880.] 9) Kopie von der Gegenſeite. Unten links ſoll ſich 
die umgewendete Jahrszahl 1579 befinden. 

881.] 10) Kopie nur von den zwey blaſenden Engeln, mit 
der Unterſchrift: Insignia Georgii Lochneri, und einem ver⸗ 

i ſchlungenen G. L. 8vo, 


77) Das Bead. 

1882.) Vor einer Felſenwand erblickt man fünf Perſo⸗ 
hen, in der Mitte des Blattes kniet ein nackter Mann mit 
dem linken Fuße auf der Erde, und kratzt ſich vor Jammer 
mit beyden Haͤnden auf dem Kopfe; neben ihm rechts liegt 
ohnmaͤchtig eine nackte Frau, hinter ihr ſteht ein nackter 
Mann mit Bocksfuͤßen, und reicht mit ſeiner linken Hand 
der liegenden Frau einen Krug. Links ſieht man von der 
Seite einen gekleideten Mann, der ſeinen Blick auf die Frau 
wendet; hinter ſeinem Haupte erſcheint der Kopf eines Fuͤnf⸗ 
fen, welcher über dieſe Begebenheit ein ſehr mißliches Ge- 
fiht macht. Hinter ihnen iſt eine Felſenwand. Es iſt auf 
eine Eiſenplatte geaͤtzt. Schoͤber S. 117. Knorr S. 66. 
Nr. 79. Huͤsgen Nr. 104. Lepel p. 57 XI. Bartſch Nr. 
70. Ottley Nr. 105. Hoͤhe 6 Z. 11 L. Br. 5 3. 

Dieſer Kupferſtich if in gutem Aboͤrucke ſehr ſelten: denn 

gewöhnlich findet man dieſelben grau. leber die Benennung 
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dieſes Blattes find wir noch ſehr im Zweifel; wir nannten es 
nur aus der Urſache das Bad: weil in einem ſehr alten Ma⸗ 
nuſcripte über Dürer es ſo benennt iſt. Wir erklären uns die 
Vorſtellung ohngefähr ſo: daß dieſe Frau in dem Bade krank 
wurde, man brachte ſie an das Ufer, der vor ihr Knieende iſt 
wahrſcheinlich ihr Ehemann, welcher ſich darum bekümmert, der 
andere reicht ihr ein Getränk, und die zwey andern find über 
dieſen Vorfall beſtürzt. Bartſch nennt es den Entwurf von 
fünf Figuren, und Hüsgen's Manuſcript den beſtürzten 
Ehemann. Man nennt es auch öfters die ſchlafende Frau. 

[883.] * 1) Kopie von der Gegenſeite, von Akaert Claas 
mit mehreren Veränderungen, vorzüglich im Hintergrunde; die 
liegende Frau hat ein Halsband um, und mit Hinweglaſſung 
der im Originale befindlichen Figuren. In der halben Höhe 


des Blattes rechts iſt das Zeichen N Sie iſt geſtochen. 
5 


Höhe 7 Z. Br. 5 8. Lepel und Murr beziehen das Zeithen 
irrig auf Adrian Colgert. 


* 78) Der Spatziergang; 
oder: Der Herr und die Dame. 

[884.] Sie gehen nach Links in einer Landſchaft, in 
deren Hintergrunde man mehrere Gebaͤude erblickt. Sie hat 
ein ſehr langes, ſchleppendes Kleid an, und legt ihre beyden 
Haͤnde — welche aber nicht, wie Huͤsgen fagt, mit Hands 
ſchuhen verſehen ſind — kreuzweis uͤber einander auf ihren 
geſegneten Leib; ihr Haupt iſt mit einer damals gewoͤhnli⸗ 
chen hohen Haube bedeckt; ihr zur Rechten geht der Juͤng⸗ 
ling, der eine ſehr leichte, mit einer Feder gezierte Haube 
auf dem Haupte hat, um ſeine Schultern iſt ein kleiner, 
leichter Mantel geworfen, und an ſeiner Seite haͤndt ein 
Schwert, welches ihm das Ausſehen giebt, als gehöre er 
unter die Landsknechte; ſeine rechte Hand ſtreckt er aus, um 
gleichſam damit zu bekraͤftigen, er wolle ihr treu bleiben bis 
in den Tod, den man auch rechts hinter einem Baumſtamme 
mit der Sanduhr auf dem Kopfe erblickt, als eine Anſpie⸗ 
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lung, daß das menſchliche Leben vergaͤnglich und geſchwind 
iſt, daß man auch aus der angenehmſten Unterhaltung durch 
ihn weggeriſſen wird, und man deßwegen beſtaͤndig an ſein 
Ende denken ſoll. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. 
Schober S. 115. Knorr S. 63 Nr. 69. Huͤsgen Nr. 89. 
Lepel p. 51 XXVII. Bartſch Nr. 94. Ottley Nr. 8. Höhe 


7 8. 2 L. Breite unten 4 Z. 6 L. ganz oben 4 Z. 3 L. 
. 


Aus dieſer Vorſtellung entſtand in Einigen die Meinung: es 
ſtelle Dürer vor, wie er von einer Reiſe zurückkehrte, die er deß⸗ 
wegen vornahm, um von ſeinem zänkiſchen Weibe zu kommen — 
es fen ihm dieſelbe bey feiner Zurückkunft auf dem Johannes⸗ 
Kirchhof entgegen gegangen, und er habe ſie um ein Almoſen 
angeſprochen, ſie aber hätte ihn nicht erkannt. Aber unbegreiflich 
iſt es, wie nur Jemand auf einen ſolchen Gedanken kommen 
kann. Da an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort iſt, wie 
wir oben hinlänglich bewieſen haben. Dieſes Blatt gehört une 
ter die erſteren Arbeiten Dürer's, und es iſt deß wegen. felten, 
obwohl der Preis in ſehr ſchönen Abdrücken ungefähr 11 fl. iſt. 
In den Auctionen geht es weit geringer weg, wie folgende bee 
weiſen: Frauenholz IV. 1793 2 fl. 6 kr. V. 1795 2 fl. VI. 
1797 1 fl. 12 kr. Brandes 1795 8 Gr. Winkler 1802 3 
Thlr. Praun 1802 5 fl. Becker 1819 1 Thlr. 9 Gr. 

[885.] * 1) Sehr geringe Kopie von der Originalſeite, welche 
man ſowohl an der Höhe, als gleichen Breite erkennt; auch 


das Zeichen Dürer's iſt hier ſo 755 Höhe 78.2 L. Br. 4 3. 6 L. 


[886.] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Mare An⸗ 
ton, die man ſowohl an der Bearbeitung, als auch an dem 
Zeichen Dürer's erkennt, welches dieſe Form „BN phat. Iſt 
ſehr ſelten. Höhe 7 8. 4 L. Br. 4 3. 7 L. 

[837.] 3) Kopie von Wenzel Olmütz, von der Gegen⸗ 
ſeite, ohne Dürer's Zeichen, unten in der Mitte iſt der Buch⸗ 
ſtabe W. Iſt ſelten. Höhe 7 3. 2 L. Br. 4 Z. 3 & 

[838.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 7 8. 12 
Br. 4 8. 6 L. 


% 


Heller's Dürer, I, Band. 5 


say 
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[389.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen, 
unten mit 154 Sehr ſelten. Höhe 7 3. Br. 4 Z. 6 L. 

[890.] 6) Kopie von Ifrael von Mecken, von der Ge⸗ 
genſeite; auf dem unteren Rande ſteht: 
Ten ist niet al Beyt vast auenr. Der doet kompt 

en breugt den Aeuent. 
Iſrahel V. M. 

Höhe 6 8. 6 L. mit dem Rande 6 3. 10 L. Breite 4 8. 
Einige halten dieſes Blatt irrig für Original, und das Dü⸗ 
reriſche wäre darnach gefertigt. 


* 79) Die Liebes- Anerbietung. 

891.] Vorne, in der Mitte des Blattes auf einem Ras 
ſenhügel, erblickt man einen ſitzenden alten baͤrtigen Mann, 
und neben ihm eine junge Frau, die nach Links blickt; er 
faßt dieſelbe um ihren Leib, und ſagt mit den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Worten, ſie möchte ſich feinem Willen ergeben. 
Doch gegen dieſe iſt ſie ſehr kalt, dagegen aber laͤßt ſie ihr 
Gemüth beherrſchen durch das glänzende Metall; denn er 
greift mit ſeiner linken Hand in ſeine Taſche, und ſie haͤlt 
ihre linke ſogleich, um daſſelbe zu empfangen, um zu ſehen, 
ob es ihr auch genug ſey, und mit der andern haͤlt ſie ei⸗ 
nen offenen Beutel, das zu empfangende Geld hinein 
zu werfen. An einem Baume iſt das gefattelte Pferd an⸗ 
gebunden, worauf der Alte herbeygeritten iſt; links iſt ein 
altes Schloß; in der Mitte unten Duͤrer's Zeichen. Schdͤ⸗ 
ber S. 105. Knorr S. 48 Nr. 17. Huͤsgen Nr. 2. Lepel 
p 17 Nr. II. Bartſch Nr. 93. Ottley Nr. 4. Höhe 5 3. 
6 L. Br. 5 3. 1. L. 

Dieſes Blatt gehört ſowohl unter die ſeltenen, als auch 
frühern Arbeiten Dürer's, und vielleicht iſt es auch nach einem 
ältern Meiſter kopirt. Der gewöhnliche Kaufspreis iſt zwiſchen 
6 — 10 fl. In Auctionen ging es ſonſt zwiſchen 1 — 3 fl. 
weg, als: Brandes 1795 2 Thlr. 6 Gr. Frauenholz IV. 1793 
1 fl. VI 1797 1 fl. 16 kr. VII. 1801 2 fl. 12 kr. Praun 
1802 4 fl. Winkler 1802 1 Thlr. 9 Gr. 
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Dürer wollte wahrſcheinlich dadurch anzeigen: wo die Liebe 
nicht durchdringt, muß das glänzende Metall ihre Stelle erſetzen. 
Dieſes Blatt nennen ſowohl jene falſch, die es Judith und 
Thamar heißen, als auch die, welche es Berthold Tucher 
und Anna Pfinzing benennen. Unter die Erſteren gehört 
vorzüglich Hüsgen, der ſogar die Bibel, Moſes 38. Kap. V. 
16. 17. 18. citirt; aber er hätte auch nur den Vers 15 leſen 
ſollen, wo es ausdrücklich heißt, daß das Geſicht der Thamar 
verſchleyert war, und daher Judas ſeine Schwiegertochter nicht 
kannte: denn ſonſt hätte er dieſelbe, nach den Moſaiſchen Ge⸗ 
ſetzen nicht zu dem Beyſchlafe überreden dürfen. Da dieſes ei⸗ 
nen weſentlichen Theil in der Vorſtellung der Geſchichte aus⸗ 
macht, ſo hätte Dürer es auf keinen Fall überſehen. Zu den 
zweyteren gehört vorzüglich Will, der in ſeiner Münzbeluſti⸗ 
gung III. 164 ſagt: „wir haben einen Kupferſtich von Albrecht 
„Dürer, wo Tucher mit ſeiner Pfinzing am Wege vorgeſtellt 
„wird, wie er ſie im Arme hat, und ſie ſich einander die 
„Hände geben; zur rechten ſteht ein geſatteltes Pferd, und 
„hinter ihnen ſieht man die Veſte in Nürnberg.“ Dieſe Burg 
hat nicht die geringſte Aehnlichkeit mit der in Nürnberg, und 
Will iſt nur dadurch zu entſchuldigen, daß er ſich in dem 3 
Stunden von Nürnberg entfernten Altdorf aufhielt, und uns 
iſt auch noch keine Chronik bekannt, die ſagt, daß Nürnberg 
von einem Meer umgeben war, das man auf dieſem Kupfer⸗ 
ſtiche ſieht, und der die Rückſeite der ſogenannten Nürnberger 
Burg umgiebt. Auch ſtimmt die Geſchichte Tucher's ſo wenig, 
wie die der Thamar mit der Vorſtellung überein. Die Ge⸗ 
ſchichte Tucher's erzählt man gewöhnlich ſo: er lebte im 14ten 
Jahrhunderte, und war der letzte feines Stammes; iſt ver⸗ 
heirathet geweſen mit Eliſabetha von Mayenthal, die 
1364 ſtarb, aber keine Kinder hinterließ; ſeine Wohnung lag 
am Milchmarkt zu Nürnberg, und es war in derſelben eine kleine 
Kapelle; nach ihrem Tode verrichtete er in dieſer Kapelle ſein 
Gebet um Gottes Beyſtand, was er in dieſem Falle thun ſoll; 
ob er zum geiſtlichen Stande treten, oder ſich wieder verheira⸗ 
then ſoll. Jaßte dann nach dem Gebete den Entſchluß, er wolle 
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einen Heller dreymal in die Höhe werfen, und wenn dieſer 
bey'm dritten Abfalle auf die Hand fiele, ſo würde er ſich ver⸗ 
ehelichen, fiele derſelbe aber auf das Kreuz, ſo trete er zum 
geiſtlichen Stande. (Die Heller hatten zu jener Zeit auf der 
vordern Seite eine offene rechte Hand, in deren Fläche ein 
Kreuz war; auf der Kehrſeite hatten ſie ein Gabelkreuz, in 
deſſen vier geſpaltenen Spitzen vier große Puncte ſind.) Der 
Heller fiel auf die vordere Seite, und Tucher faßte ſogleich den 
Entſchluß, noch dieſen Tag eine Frau zu wählen. Er ging 
daher zu Berthold Pfinzing, der auf dem Egidienhof wohnte, 
und drey Töchter hatte, und erzählte der Frau deſſelben ſein 
Vorhaben. Da Tucher ſich aber feſt vorgenommen, nicht eher 
nach Hauſe zu kehren, bis ſein Wunſch befriedigt war, ſo war⸗ 
tete er ſitzend unten auf dem Steine, der vor dem Hauſe ſtand, 
ſo lange, bis ſich Pfinzing mit feinen Töchtern darüber bee 
ſprochen, und eine Antwort ertheilte, die noch dazu ſo beja⸗ 
bend ausfiel, daß er ſich ſelbſt eine wählen dürfte. Er ging 
alſo gleich hinauf, wählte die mittlere, Namens Anna; ob ſie 
ſchön war, ſteht nicht dabey. 1365 if die Trauung geweſen, 
Tucher war erſt 55 Jahre alt, und ſoll dennoch mit ihr 4 
Söhne und 4 Töchter gezeugt haben. 

892.] * 1) Kopie von der Gegenſeite; man kennt ſie da⸗ 
ran, daß rechts auf dem Wege, der zum Schloſſe führt, der 
hinauſreitende Ritter, den man im Originale deutlich ſieht, 
hier fehlt; auch mangelt Dürer's Zeichen. Bartſch giebt dieſe 
Kopie als eine Arbeit des Marc Anton an, iſt aber nicht da⸗ 
ran zu denken. Wir beſitzen die Platte. Höhe 5 Z. 6 L. 
Br. 5 Z. 1 L. 

* 80) Das Weib, welches ſich gegen die An⸗ 
griffe eines Mannes vertheidigt. 

[893.] In der Mitte des Blattes mehr nach rechts ſitzt 

(dein alter, abgezehrter, wohlluͤſtiger nackter Mann auf einem 
Raſenſitze. Er ſucht eine junge Frau, die er auf ſeinem 
Schdoße ſitzen hat, zu überreden, umſchlingt dieſelbe mit 
ſeiner rechten Hand, mit der andern aber haͤlt er ſie bey 
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ihrem Kleide. Die Frau aber ſucht die Flucht zu ergreifen, 
und haͤlt ſich deßwegen mit ihrer rechten Hand an einem 
jungen Baumſtamme rechts des Blattes an, ober ihnen iſt 
ein fliegender Zettel, worauf aber keine Inſchrift ſteht; weil 
Duͤrer wahrſcheinlich ſo viele Inſchriften darauf ſetzen woll⸗ 
te, daß ihm die Wahl ſchwer ward, und es jedem Beſchauer 
uͤberließ, ſich ſelbſt jede beliebige dabey zu denken. Dieſes 
ſehr feltene Blatt gehört beſtimmt unter die fruͤheſten Arbeiten 
Duͤrer's, und es iſt zu vermuthen, daß es nach einem älteren 
Meiſter iſt. Knorr S. 58 Nr. 47. Lepel p. 43 VIII. Bartſch 

Nr. 92. Ottley Nr. 1. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 9 L. 
1894.) * 1) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite; 
fie unterſcheidet ſich nur an einer Grasparthie, welche aus der 
Bank über dem Knie des Mannes hervorwächſt. Man bemerkt 
nämlich, daß der dritte Halm des Graſes, welcher hier mit 
einem * bezeichnet, merklich länger iſt, als die anderen Hals 
me, im Originale aber ſind ſie einander ziemlich gleich. Uebri⸗ 
gens erheben ſich auch die kleinen Punkte, welche Blätter vor⸗ 
ſtellen, bis zur Höhe des höͤchſten Grashalmes; in dieſer Ko⸗ 


pie aber reichen fie nicht fo weit. ae rm fi 


Höhe 4 Z. 2 L. Br. 3 8. 


* 81) Der EHRE 1514. 

[895.] Er ift mit dem Rüden an einen Baum gelehnt, 
der ſich rec chts des Blattes erhebt; mit ſeinen Haͤnden haͤlt 
er die Sackpfeife, und an ſeiner linken Seite haͤngt ein 
Meſſer und eine Pelztaſche. Unten links ſteht 1514 K D. 
Schober S. 112. Knorr S. 59 Nr. 51. Huͤsgen Nr. 78. 
Lepel p. 40 Nr. XXIII. a Nr. 91. Ottley Nr. 77. 
Hohe 4 Z. 3 L. Br. 23. 9 L 


— 89 * 1) Kopie von der eee mit dem Zeichen: 


wm 


dagegen fehlt das Düreriſche und die Jahrszahl; 


und aller W̃ ahrſcheinlichkeit nach iſt es Preſteliſche Arbeit. 
Höhe 4 3. 5 L. Br. 2 3. 9 L. 


897.] 2) Kopie von der Originalſeite, bezeichnet I. H. V. E. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[898.] 3) Kopie von der Originalſeite, das Zeichen Dürer's 
mit der Jahrszahl befindet ſich oben rechts. Höhe 4 3. 3 L. 
M 
[899.] 4) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
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IS 
chen und der Jahrszahl; unten links ficht: MR 
Höhe 4 3. 2 L. Br. 2 8. 8 L. 1 
[900.] * 5) Schlemmeriſche Kopie von der Originaf, 


ſeite, daran kennt lich, daß ſich die Blätter am kleinen Zweig 
des Baumſtammes rechts oben hinauf neigen, im Original aber 


herunter, nämlich: Kopie. Original Höhe 4 Zoll. 


Br. 2 3. 6 L. 5 

[901.] * 6) Hopferiſche Kopie von der Originalſeite, 
ohne Dürer's Zeichen, ſtatt welchem unten links das Hopferi⸗ 
ſche iſt. Höhe 2 3. 11 L. Br. 1 Z. 10 L. Die erſten Abdrücke 
ſind vor der Nummer, die zweyten ſind mit 222 bezeichnet. 
Dieſes Blatt iſt ſelten. 

[902.] * 7) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Jahrszahl, auch iſt das Zeichen ſo N geformt. Höhe 
4 8. 6 L. Bi. 2 3. 11 L. 

[903.] 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und Jahrs⸗ 
zahl. Höhe 4 3. 5 L. Br. 2 Z. 10 L. 

[904.] 9) Kopie von der Gegenſeite, mit verkehrtem D. 
Höỹ&he 4 3. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

(905.] 10) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet E 1389. 
Höhe 4 8. 4 L. Br. 2 8. 9 L. 

906.] * 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, 
das Zeſchen ik fepr klein. Unten rechts ſteht: SB 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 9 E. 
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[907.] 12) Kopie von der Gegenſeite; das Zeichen Dürer's 
mit der Jahrszahl iſt verkehrt. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 9 E. 

[908.] * 13) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl 
und dem Zeichen, an deſſen Stelle rechts 3377 ſteht. 
Höhe 4 Z. 3 L, Br. 2 3. 8 L. 2 

[909.] 14) Wierxiſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
verkehrtem Zeichen und Jahrszahl; unten rechts ſteht: A 14. 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 3. 8 L. 

910.] * 15) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, 
daß das Zeſchen mit der Jahrszahl anders geformt, wie in den 


IE! 


übrigen Kopien, und das 4 ſehr ſpitzig iſt, nämlich: I 
Sie it auch nur 4 8. hoch, 2 3. 6 L. breit. D 


[911.] 16) Quenaulſiſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne dem Zeichen Dürer's, ſondern an dem Baume iſt ein 
Schild, auf welchem ftept: 1606. bapt Quenauls fecit. 


* 82) Der tanzende Bauer und Baͤuerin. 
1514. 

912.] Ein Bauer und eine Bäuerin tanzen mit einan⸗ 
der; man ſieht ſie von vorne, und ihn vom Ruͤcken; er 
haͤlt mit ſeiner rechten Hand ihre linke, und ſie greift mit 
ihrer rechten an einen Bund Schluͤſſel, Meſſer und einen 
Beutel, welches an ihrer Seite haͤngt. Oben in der Mitte 
ſcht . Schöber S. 117. Knorr S. 65 Nr. 75. Hüs⸗ 
gen Nr. 77. Lepel p. 49 Nr. XXII. Bartſch Nr. 90. 
Ottley Nr. 78. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 2 8. 9 . 

[913.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Hopfer, ohne der Jahrszahl und Dürer's Zeichen. 
Höhe 8 3. 4 L. Br. 5 Z. 9 L. Die erſten Aboͤrücke find vor 
der Nummer, die ziwenten haben unten rechts: 13. und die 
neuen ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[914.] * 2) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
der Jahrszahl und das Zeichen Dürer's, welches ſehr groß iſt, 
ſteht unten in der Mitte. Man hat davon folgende Abdrücke: 
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a) Oben rechts ſteht Nr. 4. und der Stich hat eine Einfaf: 
ſungslinie. Höhe des Stiches 4 8. 6 L. der Platte 4 8. 8 L. 
Breite des Stiches 2 8. 10 L. der Platte 2 8. 11 L. b) Wurde 
die Platte abgenommen, die Linie und das Nr. weggeſchnitten. 
Höhe 4 Z. 7 L. Br. 2 8. 11 L. c) Wurde unten links dieſes 
Zeichen darauf geſetzt: E d) Soll es auch Abdrücke 
ohne alle Zeichen geben. 

915.] * 3) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite; 
unten rechts ſteht: R 12. Man erkennt ſie auch noch an den 
Zähnen im Munde des Bauern, im Originale kann man in 
der oberen Reihe deutlich drey zählen, in dieſer Kopie aber 
nicht. Höhe 4 3. 2 8. Br. 2 8. 9 L. f 

[916.] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahr. Höhe 
423,48 3. 9 

1917.] * 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl, aber oben iſt ein geſchlungener Zettel, wor⸗ 
auf ſteht: MEIN GRIELE MIR MOSEN DANSEN EI. 
und links oben auf einem Zettel: 

AETATIS 
SVE ı7. 


7 und darunter 
1577. Sehr ſelten. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 9 L. 
[918.] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, an 
deren Stelle ein Zettel iſt, worauf ſteht: 
GRIE. TEEN. HEIN. DANS. EN ALLEIN. 
Links auf der Tafel ſteht: 
TAT IS 
SVE 15. 


o 
P. J. V. D. 


1577. Seltem 
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919.] 7) Kopie von der Gegenseite, ohne dem Zeichen, links 


unten bemerkt man einen Hund. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 10 L. 
[920.] 8) Kopie in Holszſchnitt; wird von Lepel angezeigt. 


83) Der Bauer und feine Frau. 


[921.] In der Mitte des Blattes von der Seite zu 
ſehen, und nach Links gewendet, erblickt man die ſanftmuͤ⸗ 
thige Frau, welche ihre beyden Haͤnde uͤber einander auf 
ihren geſegneten Leib legt; ihr zur Rechten geht der zornige 
Mann mit bloßem Haupte, hebt ſeine rechte Hand empor, 
um gleichſam ſeiner Frau zu drohen. In der Mitte unten 
iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 113. Knorr S. 60 Nr. 
53. Huͤsgen Nr. 71. Lepel p. 49 Nr. XXI. Bartſch Nr. 
83. Ottley Nr. 12. Hoͤhe 4 3. Br. 2 3. 9 L. 


922.] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hit ron y⸗ 
mus Wierx. Unten links im Ecke ſteht 1565, und etwas 
nach rechts: I. H. W. A 17. Höhe 3 8. 11 L. Br. 2 3. 8 L. 
Die erſten Abdrücke ſind vor den obigen Buchſtaben, haben 
aber doch die Jahrszahl. l 

[923.] 2) Kopie von der Originalſeite? oben links ſteht: 
1523, und unten rechts zwiſchen den Füßen des Bauern auf 
einem Steine das Zeichen I. B. 

924.] * 3) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite. Höhe 
4 8. 3 L. Br. 3 3. 6 L. Die erſten Abdrücke find vor dem 
Zeichen, bey den zweyten ſteht unten rechts R Auch trifft 
man dieſes Blatt gewöhnlich ſehr verſchnitten an, damit es die 
Größe des Originals bekömmt. 

[925.] * 4) Kopie von der Gegenſeite; das Zeichen Dürer’s 
befindet ſich unten nicht in der Mitte des Blattes, ſondern 
etwas mehr rechts, von dieſem Rande 6 Lin. entfernt. An 
den neuen Abdrücken bemerkt man, daß die Platte an den 4 
Ecken angenagelt war. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

1926.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 3. 7 L. 
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[927.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, mit S Höhe 4 3, 
Br. 2 3. 10 L. 

928.] 7) Kopie von der Gegenſe ite, ohne Dürer's Zeichen. 
Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 

[929.] 8) Kopie von der Gegenſeite, unten links bezeichnet 
E 1589. Höhe 4 3. Br. 2 8. 8 L. 

[930.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, daß 
im D des Zeichens 4 Punkte ſich befinden, welche ein längli⸗ 
ches Viereck ausmachen. Höhe 3 3. 11 L. Br. 2 Z. 10 L. 


* 84) Der zum Markte gehende Bauer. 
[931.] Er ſteht rechts des Kupferſtiches, von vorne zu 
ſehen, nach links gewendet, in ſeiner linken Hand haͤlt er 
ſeine Muͤtze, und die rechte ſtreckt er aus, als wollte er da⸗ 
mit etwas bekraͤftigen; vor ihm ſteht ein Korb voll Eyer, 
und neben dieſem ein Krug, wahrſcheinlich mit Milch. Zu 
feiner rechten Seite ſteht eine Baͤuerin, welche ihm ganz 
ruhig zuhoͤrt, ſie haͤlt in der linken Hand zwey Huͤhner, 
und in der rechten ein Band, das uͤber ihrer Schulter liegt, 
und an welchem ein Buͤſchel Reißig haͤngt. Oben in der 
Mitte ſteht 1519, das 9 aber iſt einem 2 gleich geformt; 
und unten rechts auf dem oberen Theile eines Steines iſt 
das Zeichen Duͤrer's. Schoͤber S. 111. Knorr S. 58 Nr. 
46. Huͤsgen Nr. 79. Lepel p 48 Nr. XX. Bartſch Nr. 
89. Ottley Nr. 83. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 23. 8 L. 

[932.] * 4) Kopie von der Originalſeite, welche man daran 
erkennt, daß der untere Theil des 5 in der Jahrszahl an dem 
erſten 1 anſtößt, ſtatt daß im Originale ein Zwiſchenraum iſt. 
Unten am Rande, der gewöhnlich weggeſchnitten iſt, ſteht: 
G. R. 3 12. 1560. Spätere Abdrücke haben die Addreſſe 
von Viſcher: C ex. Höhe 4 8. 3 L. (der Rand beträgt 
nur 1/2 Linie.) Breite 2 8. 9 L. 

[933.] * 2) Mittelmäßige Kopie von der Originalfeite, welche 
man an dem Bunde Reißig erkennt, welchen die Bäuerin auf 
ihrer Schulter hat. Man ſieht nämlich im Originale vorne 
einen einzeln hervorragenden Stecken, der durch einen Zwiſchen⸗ 
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kaum von den andern getrennt iſt; und dieſer Stecken fehlt in 


N ! 
der Kopie, nämlich: Original N Kopie Höhe 4 


5 

[934.] 3) Kopie von der Originalfeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
chen und der Jahrs zahl, ſondern unten links ſteht: 1523, und 
rechts auf einem Steine I. B. Höhe 4 8. 2 L. Br. 2 3. 9 L. 
Es iſt eine der früheren Arbeiten dieſes alten Künſtlers. 

[935.] * 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Jahrszahl; Ge iſt am Zeichen Dürer's kenntlich, welches fo 
geformt iſt EB oben rechts im Ecke ſteht Nro. 3. Höhe 
des Stiches 4 3. 7 L. der Platte 4 8. 8 L. Br. des Stiches 
3 8. 11 L. Auf den zweyten Abdrücken fehlt das Nr. Auch 
wurde die Platte abgeſchnitten, und man bemerkt keine Ein⸗ 
faſſungslinie. Höhe 4 3. 6 L. Br. 2 3. 11 L. 

[936.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, in 
welcher das zeichen fo F if. Höhe 4 8. 4 8. Br. 2 f. 10 f. 


[937.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
chen und der Jahrszahl, an deren Stelle oben 1577, und un⸗ 
ten auf dem Steine u ſteht. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[938] 7) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen. 
Unten auf dem Steine ſteht: SE Fil und oben links 1555. 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 2 8. 9 L. 

[939.] 8) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet P. V. 8. 
1541. Höhe 4 8. 3 L. Br. 2 8. 8 L. 

940] * 9) Kopie von der Gegenſeite, am Zeichen Duͤrer'd 
kenntlich, welches umgewendet iſt. Höhe 4 3. 3 L. Br. 
2.3 8 L. f 

[941.] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, 
und das Düreriſche Zeichen iſt fo: DJ Hohe 4 8. 3 L. 
n 

1942.] * 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl, und am 2 kenntlich, wo der obere Queyſtrich ſehr 
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lang und ſchmal iſt, und rechts ſchier an den Rand des Stei— 
nes ſtreift. Höhe 4 83. 4 L. Br. 2 3. 9 L. 

[943.] * 12) Kopie von der Gegenſeite, wohl mit dem Zeie 
chen Dürer's, aber ohne Jahrszahl, an deren Stelle 1623 
ſteht. Höhe 4 Z. 2 L. Br. 2 8. 9 L. 

[944.] 13) Kopie, bezeichnet 1572 A. D. Höhe 4 8. 2 L. 
Br. 2 3.8 K. 

[945.] * 14) Kopie von der Gegenſeite, mit umgewendeten 


A aber geraden D, nämlich: /n Höhe 4 3. 2 L. Br. 238.8 L. 
[946.] 15) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrs zahl, das 

Zeichen Dürer's iſt ſehr gerade. Höhe 48 1 L. Br. 2 3. 8 L. 
[947.] 16) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet: N 


* 85) Die drey ue xn. 
ſ948.] Sie ſtehen beyſammen und klagen, wie es ge⸗ 
woͤhnlich iſt, über ſchlechte Zeiten; der links iſt von der 
Seite zu ſehen, er ſtuͤtzt ſeine rechte Hand auf ein Schwert, 
und uͤder feiner linken Achſel hängt ein Sack, er ſpricht mit 
dem vor ihm ſtehenden rechts des Blattes. Dieſer haͤlt in 
ſeiner linken Hand einen Korb voll Eyer, und die andere 
ſteckt er in ſeinen Leibguͤrtel, an welchem eine Taſche mit 
einem Meſſer haͤngt; der in der Mitte ſtehende hoͤrt beyden 
ruhig zu, und fein ſtarker Bart giebt ihm ein wildes Aus⸗ 
ſehen. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber 
S. 97. Knorr S. 64 Nr. 73. Hüsgen Nr. 72. Lepel p. 
48 Nr. XVIII. Bartſch Nr. 86. Ottley Nr. 13. Hoͤhe 
4 3. Br. 2 38.10. L. 

Dieſes Blatt hatte wahrſcheinlich Bezug auf den damaligen 
Bauernkrieg; die Originalplatte erhielt ſich bis auf die neue⸗ 
fien Zeiten, doch hat man gewöhnlich nur ſchwache Abbrücke. 
Auch muß ſie in die Hände des Nürnberger Kupferſtechers 
Lochner gekommen ſeyn, der ſogar unten rechts ſeinen Na⸗ 
men darauf ſetzte, nämlich: gest. v Lochner, nach Dürrer. 
[949.] 1) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite; unten 

rechts neben dem Zeichen Dürer's iſt die Addreſſe von Viſcher 
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ex. Auch hat man Abdrücke ohne dieſem Zeichen. Höhe 
3 3. 11 . B. . IE i 
[950.] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
chen, in der Mitte unten ck und neben rechts: 1722. Höhe 
3 3. 11. K. Be. 2 3. 9 
[951.] * 3) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
Er 3 Dürer's erkennt: denn die beyden Schenkel des A 


3 Z. 10. L. Bu 2 J. 9 L. 


5 Kopie von der Gegenſeite, von Da vid Hopfer, 
A chen, welches unten rechts iſt. Höhe 73.38. Br. 5 8. 


) Preſteliſche? Kopie von der Gegenſeite, be— 


zeichnet 


> 5 2 2 
MA Höhe 4 3.8 L. Br. 3 8. Man hat dieſes 


Blatt auch ohne dem Zeichen. In den erſten Abd rücken ſteht 
oben rechts Nr. 9. Einige legten irrig dieſes Monogramm auf 
Wohlgemuth aus. 

954] * 6) Guidottiſche Kopie von der Gegenfeite, 
welche man auch daran erkennt, daß der obere Q. terſtrich des 
A näher an dem Fuße des Bauern iſt, der die Eyer hält, als 
im Originale. Höhe 4 1 L. Dfeſes Blatt 
findet man gewöhnlich ſehr chnitten, um ihm die 
Größe des Originals zu geben; und bey den ſpätern Abdrücken 
ſteht unten links: L. Guidotti for. 

[955.] * 7) Geringe Kopie von der 8 ohne Dü⸗ 
rer's Zeichen, ſtatt welchem unten in der Mitte & und links 
4150 ſteht. Höhe 4 8. Br. 2 8. 10 L. 

[956.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 3 3. 11 L. 
Br. 2 8. 11 L. 

[957.] 9) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet GVG“ 
Höhe 3 Z. 11 L. Br. 2 EL 

1958.] 10) Kopie von Mare Anton, von der Gegenſeite. 
Höhe 3 3. 10 L. Br. 2 3. 9 L. 

[959.] 11) Kopie von der Gegenſeite, mit dieſem Zeichen: 


“ N 28 de 5e 
FAN 2 welches in der Mitte unten iſt; oben rechts 
ſteht M. M. 55 Höhe 3 8. 10 25 Br. 3 3, 10 E. 


„ 


..[960.] * 12) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Sehe 
chen; oben links ſteht ZM und in der Mitte 1526. Dieſe 
Jahrszahl aber iſt falſch, denn die Arbeit iſt neuer. Unten iſt 
noch ganz ſchwach zu leſen: 1271. (1771) welches aber heraus— 
gemacht wurde. Höhe 3 8. Br. 2 3. 1 L. 

[961.] 13) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen. 

[962.] * 14) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne Dü⸗ 
rer's Zeichen. Höhe 1 3. 5 L. Br. 1 8. 1 L. 


* 86) Der Koch und die Köchin. 

963.] Sie gehen beyde nach Rechts, und find von 

vorne zu ſehen, er iſt ſehr korpulent, und halt mit der rech— 
ten Hand eine Pfanne und einen Löffel, an feinem Leibe 
ſteckt in der Schaͤrpe ſein Meſſer; auf der linken Schulter 
ſitzt eine Taube, die ihm in den Mund pickt; neben ihm 
iſt ſeine Frau, die nach damaliger bürgerlicher Tracht ge— 
kleidet iſt, die beyden Haͤnde legt ſie auf den Leib, an ihrer 
rechten Seite hängt ein Sack und zwey Schluͤſſel; in der 
Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 113. Knorr S. 
60 Nr. 56. Huͤsgen Nr. 73. Lepel p. 48 Nr. XIX. Bartſch 
Nr. 84. Ottley Nr. 14. Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 8. 10 L. 

Dieſes Blatt benennen Einige Mahomed und ſeine Frau, 
welches wahrſcheinlich daher kommen mag, daß die Taube auf 
dem Rücken des Kochs ſitzt, denn man giebt von Mahomed 
vor, daß häufig eine göttliche Taube auf ſeine Schultern ſich 
ſetzte, und ihm das Religionsſyſtem eingab. 

[964.] * 1) Kopie von der Originalfeite, die man am dei⸗ 
chen Dürer's erkennt, welches ſo N und im Orig. fo N 
iſt. Höhe des Stiches 4 8. 3 L. der Platte 4 3. 5 L. Br. 
2 3. 10 L. mit der Platte 3 8. 

[965.] 2) Kopie von der Gegeuſeite, von Preſtel, ohne 
Einfaſſungslinie, und unten rechts iſt dieſes Zeichen: G. P. 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 3 8. 6 L. 

1966.] 3) Kopie von der Gegenſeite, von Wenzel Ol⸗ 
mü z, bezeichnet mit W. Höhe 4 3. 3 L. Br. 2 3. 10 L. 
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967.] 4) Kopie von der Gegenſeite; das Zeichen Duͤrer's 
iſt ſehr unrein. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 
[968.] 5) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's 
Zeichen. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 
1969.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
1577 
chen, oben links: 3 Höhe 4 3. Br. 2 8. 4 2. 


[970.] 7) Kopie von der Segenfeite, ohne Dürer's Zeichen; 
in der Mitte unten nach links ſteht ein J. Höhe 3 8. 11 L. \ 
2.2398 


* 87) Der Tuͤrk und feine Frau. 

1971.] Sie find von vorne zu ſehen, er ſteht links, die 
grau rechts, der Mann iſt mit einem Turban geziert, und 
hat einen langen orientalifchen Mantel an, in feiner linken 
Hand haͤlt er einen Bogen und zwey Pfeile; durch ſein baͤrti⸗ 
geo wildes Geſicht druckt er ganz den Charakter ſeiner Nation 
aus, neben ihm iſt feine Frau, welche auf ihrem linken Arm 
ihr Kind trägt, ihr Haupt bedeckt ebenfalls ein Turban. 
In der Mitte unten iſt Dürer's Zeichen. Schober S. 116. 
knorr S. 64 Nr. 72. Hüsgen Nr. 70. Lepel p. 47 XVI. 
Bath Nr. 85. Ottley Nr. 15. Hoͤhe 4 8. Br. 2 8. 11 L. 

1972.) * 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, durch 

das große Zeichen Dürer's zu erkennen. Höhe des Stiches 
48. 5 L. der Platte 4 8. 7 L. Breite des Stiches 2 3. 10 L. 
der Platte 3 3. Die erſten Abdrücke haben oben rechts Nr. 8 
und eine Einfaſſungslinie. Die zweyten ſind ohne Nr., ohne 


— 


Sr Le kat. nina en esse. wet 
2 


Linien, haben unten rechts das Preſteliſche Zeichen, und 
ſind nur 4 8. 6 L. hoch, 3 3. breit. 

1973.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 3. 1 L. 
Br. 2 3. 10 L. 

[974.] * 3) Kopie von der Gegenſeite, die man daran er⸗ 
kennt, daß der eine größere Pfeil mit ſeiner Spitze nicht das 
Ende des Mantels berührt, wie im Originale; auch iſt Dii- 
er's Zeichen in der Mitte unten unter dem Fuße des Türken, 


1 


und im Originale ein wenig weggerückt. Die Platte von die⸗ 
fer Kopie beſitzen wir. Höhe 4 8. Br. 2 8. 11 L. Die er⸗ 
ſten Abdrücke ſind ohne Zeichen. 


[975.] * 4) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne Zei⸗ 
chen; auch hat der Türk nebſt ſeinem Bogen drey Pfeile, im 
Originale nur zwey. Höhe 3 3. 11 L. mit der Platte 4 8. 
Breite des Stiches 3 3. mit der Platte 3 3. 1 L. 


[976.] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Abraham de 
Bruyn. Nach Hüsgen's Manuſcript. 


* 88) Der Fahnentraͤger. 


1977.) In der Mitte des Blattes erblickt man einen 
Landsknecht in damaliger Tracht. Er iſt im bloßen Kopfe, 
haͤlt in der rechten Hand die Fahne, worauf das herzoglich⸗ 
Burgundiſche Wapen iſt, und mit der andern hält er feinen 
Degengriff; links iſt ein abgehauener Baumſtamm, auf deſ⸗ 
ſen oberen Theil ein Taͤfelchen mit dem Zeichen Duͤrer's iſt, 
in der Entfernung ſieht man das Meer. Schoͤber S. 111. 
Knorr S. 58 Nr. 47. Huͤsgen Nr. 82. Lepel p. 49 Nr. 
XXIV. Bartſch Nr. 87. Ottley Nr. 27. Hoͤhe 4 8. 4 L. 
Br. 23 8 L. g 
[978.] * 1) Kopie von der Deiginalfeite, von Lambert 
Hopfer, ohne Dürer's Zeichen, ſtatt welchem auf der Tafel 
das Hopferiſche iſt. Höhe 5 Z. 6 L. Br. 2 3. 8 L. Spätere 
Abdrücke haben oben links 159. 
[979.] * 2) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite, fie 
iſt nur daran zu erkennen, daß die Ruder am Schiffe, welche 
man im Originale rechts bemerkt, hier weggelaſſen find. In 
der halben Höhe der Platte links ſteht: I. R. W. Höhe 4 
3. 3 L. Br. 2 3. 8 L. Die ſpäteren Abdrücke haben unten 
links auf einem Steine die Addreſſe von Viſcher. 

[980.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen; unten 
links ſteht: S. ALEXANDRI, Höhe 4 8. 3 L. Breite 
3 L. 
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* 89) Die Berfammlung von ſechs Kriegs⸗ 

leuten. 

1981. In der Mitte des Blattes ſieht man einen Krie⸗ 
ger ganz von vorne in der Stellung, als wollte er eine 
Rede an die Umſtehenden halten. Reben ihm rechts des 
Blattes ſteht ein anderer, welcher von der Seite zu ſehen 
it, und ſich auf feine Helleparde ſtuͤtzt. Neben ihm links 
des Blattes ſind zwey andere; hinter ihnen erblickt man eis 

ter mit einem Turban, welcher mit einem neben 
ihm gehenden Kriegsmanne redet. Im Hintergrunde rechts 
ä nan einen See mit einem Schiffe, das entgegengeſetzte 
e ı Berge. Schober S. 112. Knorr S. 59 Nr. 52. 
Huͤsgen Nr. 88. Lepel p. 44 Nr. IX. Bartſch Nr. 88. 
Ottley Nr. 6. Hoͤhe 4 3. 11 L. Br. 5 Z. 5 L. 
Hüsgen nennt dieſes Blatt in ſeinem Manuſcript Wilhelm Tell. 
Es iſt zu vermuthen, daß Dürer dieſe Geſchichte dadurch vor⸗ 
ſtellen wollte; in dem Prauniſchen Kabinet befand ſich, wie wit 
oben S. 87 ſchon ſahen, eine Zeichnung, welche Werner von 
Staufach, Walter Fürſt und Arnold von Melchthal vorſtellt, 
dieſe Zeichnung wollte er wahrſcheinlich im Stiche herausgeben. 
Der oben beſchriebene Kupferſtich ſtimmt auch mit der Geſchichte 
Wilhelm Tell's überein, und es iſt vermuthlich die Scene, 
wie er mit den vier bewaffneten Kriegsknechten und dem Rott⸗ 
meiſter, da ſie das Schiff erblickten, welches den Gefangenen 
über den Urner See nach Güsnach bringen ſoll, Halt machten, 
und Tell ſich bey denſelben über dieſe ungerechte Behandlung 
beſchwert; oder wie Tell ſchon befreyt aus dem Schiffe zurück⸗ 
kehrt, welches man noch im Hintergrunde ſieht, und ſein 
Schickſal ſeinen Landsleuten erzählt, welche erſtaunt zuhßcen, 
und Rache ſchwören, deren zwey ſich aber flüchteten, als wolle 
ten ſie 


Dieſes Blatt gehört unter die fr 


ichſam keinen Autheil daran nehmen. 
heren Arbeiten Dürer's; 
man nennt es gewöhulich auch die Räuberbande, und Hüsgen 


in ſeinem Verzeichniſſe ſetzt noch hinzu: daß es vielleicht vorſtelle, 


70 


wie Dürer unter eine ſolche gekommen ſeyn möchte; woran je⸗ 
doch ſehr zu zweifeln iſt: denn gewiß würde man in Dürer's 
Leller's Dürer. II. Band. . 


geben etwas davon finden. In feinem Manuſcript aber läßt 
er dieſe Behauptung wieder weg. Bartſch nennt es: die Ver⸗ 
ſammlung von ſechs Kriegsleuten. 

1982. * 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, Dü⸗ 


a 


rer's Zeichen ſteht gerade unter dem Redner, und über dem 
Querſtrich des A iſt 1515. Höhe 4 8. 9 L. Br. 5 8. 5 L. 

[983.] 2) Kopie von Telman van Weſel, bezeichnet T. M. W. 

984.] 3) Kopie von dem alten Meiſter, der ſich mit 51 
bezeichnete. Heinecke neue Nachr. S. 375 Nr. 8. 

[985.] Kopie von der Gegenſeite, auf welcher ſich nur drey 
Männer befinden; nämlich der, welcher ſich auf die Partiſane 
ſtützt, der mit dem Reuter ſprechende, und jener, welcher ne⸗ 
ben dem Redner ſteht; auch der alte Mann mit dem jungen 
Weib, ebenfalls von der Gegenſeite, welcher ſich auf dem 
Glatt Nr. 891 ſieh oben S. 482 befindet. 

* 90) Ein Mann zu Pferd. 

[986.] Er iſt von der Seite zu ſehen, und reitet in 
Galoppe nach links; in der rechten emporgehobenen Hand 
haͤlt er eine Peitſche, und mit der linken leitet er das Pferd; 
an dieſer Seite haͤngt ein Schwert, in der Entfernung links 
ſieht man mehrere Gebaͤude auf Bergen, an deren Fuße ein 
Waſſer vorbeyfließt. In der Mitte unten A D. Schober 
S. 113. Knorr S. 60 Nr. 54. Hüsgen Nr. 84. Lepel p. 
50 Nr. XXVI. Bartſch Nr. 80. Ottley Nr. 16. Hoͤhe 
4 3. Br. 2 3. 11 L. 

Dieſes Blatt nennt man auch häufig den kleinen Kurier, um 
es von Nro. 1098. zu unterſcheiden. Andere belegen es mit 
dem Namen: Eppelein von Gailingen, welches aber beſtimmt 

5 irrig iſt, denn Eppelein von Gailingen war ein großer Raub⸗ 
ritter im 14. Jahrhundert, und Dürer hätte ihm gewiß einen 
ritterlichen Anzug gegeben. 

[987.] * 1) Kopie von der Gegenſeite, welche man an dem 
ſehr kleinen, langen Zeichen erkennt; auch ſtreift in demſelben 
das D an den rechten Schenkel des A. Von dieſer Kopie bee 
ſizen wir die Platte. Höhe 4 3. Br. 2 8. 10 L. 

988.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 3 3. 11 &, 
Br. 2 3. 10 L. 
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1990.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen. 
öhe 3 3. 9 L. Br. 2 3. 10 L. 
7 


* 91) Die Dame zu Pferd. 
[991.] Das Pferd wendet feine Schritte nach Rechts, 


es iſt mit einer großen Decke geziert, auf derſelben ſitzt die 
Dame, deren Hut eine große Feder ſchmuͤckt; ſie unterhält 
ſich recht vertraulich mit einem Kriegsmanne, welcher ihr 
zur Seite geht, auf deſſen Schulter ſie ihre rechte Hand 
legt, und der in ſeiner linken Hand eine Hellebarte haͤlt; 
ſie gehen wahrſcheinlich zu einen Turnier; in der Entfer⸗ 
nung rechts ſieht man ein altes Schloß, und in der Mitte 
unten A. D. Schober S. 97. Knorr S. 59 Nr. 52. Huͤs⸗ 
gen Nr. 83. Lepel p. 50 Nr. XXV. Bartſch Nr. 82. 
Ottley Nr. 31. Hoͤhe 4 3. Br. 2 3. 10 L. 

1992.] 1) Kopie von der Originalſeite, von Wenzel Ol⸗ 
mütz, ohne Dürer's Zeichen, ſtatt welchem in der Mitte un⸗ 
ten ein Wiſteht. Höhe 3 3. 11 L. Br. 2 3. 10 L. 

[993.] * 2) Wierxiſche Kopie von der Originalſeite, die 
man ſehr leicht an der Form des Düreriſchen Zeichens erkennt, 
welche im Originale fo AN und in dieſer Kopie fo N. 
iſt; auch noch mehrere Veränderungen finden ſich; fo iſt im 
Hintergrunde rechts an der vordern Mauer des Schloſſes nächſt 
dem Rande das zweyte untere Fenſter viereckigt, da es im 
Originale oben rund iſt; in den ſpäteren Abdrücken ſteht unten 
links: E 12. Höhe 3 8. 11 L. Br. 2 8. 10 L. Man hat 
auch Abdrücke mit der Addreſſe von Viſcher F ex. 

[994.] 3) Kopie von der Gegenſeite, von dieſem altdeut⸗ 
ſchen Meiſter, welcher das Zeichen. S KH fährte. Höhe 
4 3. Br. 2 8. 10 L. 

[995.] 4) Kopie von der Gegenſeite, unten in der Mitte 
ſteht 9. Ohne Dürer's Zeichen. Höhe 4 3, Br. 2 8. 10 L. 

[996.] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Mare Anton. 
Höhe 3 3. 11 L. Br. 2 3. 10 L. 
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f997.] * 6) Geringe Kopie von der Gegenſeite; der obere 
Querſtrich des A geht bis an den Fuß des Kriegsknechts. 
Höhe 3 3. 11 L. Br. 2 Z. 10 L. 

[998.] * 7) Geringe Kopie von der Gegenſeite, welche man 
am Zeichen Dürer's kennt, das ſo N geformt iſt. Höhe 
3.8. 11 L. Br. 28. 9 8 

{999.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 1 3. 10 L. 
Br. 1 Z. 7 L. 

* 92) Das kleine Pferd. 

1000] Es iſt ohne Sattel und Zaum, ganz frey ſte⸗ 
hend, von der Seite zu ſehen, und nach Links gewendet, 
wird von einem Kriegsknechte bekleidet, welcher ihm zur 
Seite geht; er hat an ſeinen Fuͤßen Fluͤgel, und einen Helm, 
der die Form eines Schmetterlings hat, uͤber feiner rechten 
Schulter traͤgt er eine Partiſane, das Ganze umgiebt ein 
gewölbter Stall, in der Mitte auf einer Mauer ſteht ein 
Topf mit Feuer, ober demſelben iſt die Jahrszahl 1305, 

nten in der Mitte auf dem oberen Theil eines vieredigten 
Steines iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 83. Knorr S. 
62 Nr. 64. Hüusgen Nr. 85. Lepel p. 44 Nr. X. Bartſch 
Nr. 96. Ottley Nr. 45. Höhe 6 8. Br. 4 3. 

Schöber ſagt S. 83: er beſitze die Originalplatte, und 
habe davon einige neue Abdrücke fertigen laſſen. Hüögen er⸗ 
wähnt in ſeinem Manuſcript, daß es aufgeſtochene Abdrücke 
gebe, welche ober dem Pferd drey Gritze haben. Wir vermu⸗ 
then aber, daß beyde die Kopie Nro. 1005. mit dei i 
verwechſelten. Dieſes Blatt wird yon mehreren 


Ne 
nannt; und es iſt wahrſcheinlich, daß Dürer dieſen damit vors 
ſtellen wollte. Denn aus welchem Grunde ſoll er dem Kriegs⸗ 
knechte Flügel, und einen fo ſonderbaren Helm gegeben haben. 

[1001] * 1) Kopie von der Originalſeite; im Hintergrunde 
iſt kein Gewölbe, ſondern das Bergſchloß, welches man bey 
Euſtachius Nr. 727. im Hintergrunde rechts ſieht. Unten rechts 
ſteht: I. H. V. E., welche Buchſtaben in mehreren Abdrücken 


fehlen. Höhe 6 8. Br. 4 3. 7 L. 


! 
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11002] * 2) Wierxiſche Kopie von der Driginalfeite, 
welche ſehr täuſchend iſt. Wir wollen daſſelbe Merkmal wäh⸗ 
len, woran man ſie erkennt, wie Bartſch, nämlich die Gras⸗ 
halmen, welche ſich an der Mauer in der Mitte des Kupfer⸗ 
ſtiches befinden. Bier rere 119 Halmen berühren in dieſem 
Blatte den Stiel der Helleparde, im Originale aber ſtreifen nur 
zwey an denſelben. ee BER Erklärungstafel Fig. XIX. 
Nr. 1002. Auf den alten Abdrücken ſteht unten links: JI. H. 
W. A 17. Auf den ſpäteren iſt auch die Addreſſe von Viſcher. 
Höhe 6 Z. 1 L. Br. 4 3. 

[1003] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
Jahr. Höhe 5 3. 10 L. Br. 4 3. 

[1004] 4) Kopie von der Gegenſeſte, von Benedikt 
Montagna, deſſen geichen B. M. man unten links ſieht. 
Höhe 6 8. 1 L. Br. 4 Z. 4 L. 

[1005] * 5) Kopie von der Gegenſeite, welche man an der 
ſehr kleinen Jahrszahl, nämlich: IO 5 erkennt. Höhe 6 3. 
Br. 4 8. 

1006] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrs zahl. 
Höhe 6 3. Br. 4 8. 

11007] 7) Kopie von der Gegenſeite, aber nur von dem 
Pferd, der Hintergrund iſt ganz verändert; Dürer's Zeichen 
fehlt, dagegen ſtehen unten die Buchſtaben F. B. Höhe 5 8. 
1 L. Br. 3 3. 7 E. 

[1008] 8) Kopie von Johann Anton, aus Brescia. 
Nach Lepei's Angabe. 


* 93) Das weiße große Pferd. 

1009] Ein Landsknecht mit einer Helleparde und einem 
Helm auf dem Kopfe, von der Seite zu ſehen, und nach 
Links gewendet, ſteht hinter einem großen dicken Pferde, das 
wohl bezaͤumt, aber unbefattelt, und nach Links gewendet 
iſt; im Hanterge unde ſieht man eine Mauer, links am 
Rande der Platte eine Saͤule, worauf eine Figur ſteht, de⸗ 
ren Fuß ſichtbar iſt. Oben in der Mitte iſt 1505, und 
unten rechts im Ecke Duͤrer's Zeichen. Knorr S. 61 


— — 


| 


r 
es. 


Nr. 63. Hüsgen Nr. 86. Lepel . = Nr XI. Bartſch 
Nr. 97. Ottley Nr. 46. Hoͤhe 6 Z. 2 L. Br. 4 3. 5 L. 
[1010] * 1) Kopie von der Wee, dadurch kennt⸗ 
lich, daß die zwey Punkte J V welche im Originale 
vor und nach der Jahrszahl ſtehen, fle Höhe 6 3. 1 L. 
Br. 4 8. 4 L. 

11011] * 2) Wierxiſche Kopie von der Gegenſeite; die 
Jahrszahl 1505 fehlt, an deren Stelle 1564 ſteht, und links 
an der Mauer ſteht R 15. Auch iſt Dürer's Zeichen nicht im 
Ecke, wie im Originale, ſondern unten links beynahe in der 
Mitte des Blattes. Höhe 6 Z. 2 L. Br. 4 8. 3 L. Die ſpä⸗ 
teren Abdrücke haben unten rechts die Adoͤreſſe Viſchers K e. 

[1012] 3) Kopie von Johann Anton de Brescia, 
mit einigen kleinen Veränderungen im Hintergrunde, bezeichnet 
mit 10 AN B. und der Jahrs zahl 1505, welche ſich auf einis 
gen Abdrücken nicht befindet. 


* 94) Der chriſtliche Ritter mit Tod und 
Teufel. 1513. 

11013) In einer wilden felſigten Landſchaft ſieht man 
im Vorgrunde einen Ritter zu Pferd, welches ſeine Schritte 
nach Links wendet; er iſt in vollſtandigem ritterlichen An⸗ 
zuge nach damaliger Zeit ganz bewaffnet, doch iſt das Pferd 
nicht bepanzert, wie er, ſondern im gewoͤhnlichen Reitzeuge. 
Er leitet es mit ſeiner linken Hand, und in der rechten 
haͤlt er die Lanze, an welcher oben ein Fuchspelz haͤngt, 
um die Schlauheit anzuzeigen; an feiner linken Seite iſt 
ſein Schwert, und neben der rechten Seite reitet auf einem 
alten abgematteten Pferde, welches eine Glocke um den Hals 
hat, der Tod, Koͤnig des Schreckens, in ſcheußlicher Men⸗ 
ſchengeſtalt; auf ſeinem Haupte iſt eine Krone, welche — 
wie ſein Hals — mit Schlangen umwunden iſt; in ſeiner 
rechten Hand haͤlt er eine Sanduhr, die ſchon ein Drit⸗ 
theil ablief, und dieſe zeigt er mit fuͤrchterlichem Blicke 
dem Ritter, welche anzeigt: bekehre dich! denn die Zeit iſt 
bald aus! und mit einer Seite gehoͤrſt du ſchon dem Schwar⸗ 
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zen, der hinter ihm ſteht mit einem fuͤrchterlichen Geſichte 
eines Thieres, welches lange Ohren, zwey geſchlungene und 
ein gebogenes Horn hat; feine Fuͤße ſind ſatyrartig, auch 
bemerkt man an ihm einen Schweif. In der linken Klaue 
hält er einen Widerhacken, und mit der rechten packt er den 
Ritter bey'm Ruͤcken. Unter dem Pferde laͤuft der getreue 
Hund des Ritters, der ihn begleitete bis in den Tod und 
in die Hoͤlle. Auſſerdem iſt noch eine Eydexe, und vorne 
links auf einem Stocke liegt ein Todte enkopf, und an diefem 


lehnt die Tafel mit n der Entfernung oben 


auf ſteilen Felſen ſieht man das Schloß des Ritters. Dieſes 
Blatt gehoͤrt unter die vorzuͤglichſten Arbeiten des Kuͤnſtlers, 
und iſt mit dem größten Fleiße gearbeitet. Obwohl man es 
in den meiſten Sammlungen antrifft, ſo iſt es doch nicht ge⸗ 
mein zu nennen, auch iſt es nicht leicht in ſchoͤnen Abdruͤ⸗ 
cken unter 2 Carolin im Kunſthandel zu haben. In den 
Auctionen ging es zu folgenden Preiſen weg: Frauenholz 
III. 1792 3 l. 42 kr. IV. 1793 21 fl. 24 kr. VI 1797 
4 fl. Brandes 1795 12 wol. 6 Gr. Praun 1802 20 fl. 
Winkler 1802 Er Becker 1819 5 Thlr. 4 Gr. Becker 
1820 1 Thlr. 5 Gr. Arend S. 60. Schoͤber S. 87. Knorr 
S. 44 Nr. 5 es n Nr. 94. Lepel P- 4 Nr. III. 
en Nr. 98. Ottley Nr. 70. Hoͤhe 9 Z. 2 L. Br. 7 3. 
Ueber die eigentliche Vorſtellung dieſes Blattes ſtritt man 
W551 mehr als 100 Jahre; jeder benennt es anders, jeder 
legt es auch anders aus, und ſo wird es auch immer bleiben 
Daß es Franz von Sickingen vorſtellen ſoll, iſt gar nicht 
unwahrſcheinlich: denn er wurde beſonders 1510 — 1512 all⸗ 
gemein in Deutſchland gefürchtet, und ſein Charakter iſt da⸗ 
mals von ſeinen Feinden auf die ſchrecklichſte und verdorbenſte 
Weiſe geſchildert worden. Da man ſich damals gewiß täglich 
von den Thaten Sickingen's erzählte, ſo wählte Dürer, weil 
er beſtimmt auf eine ſtarke Abnahme rechnen konnte, dieſen 


Gegenſtand, und flellte fein böſes Gemüth allegoriſch durch 
ſeine Umgebungen ſo dar, daß er jetzt bald ſeinem Ende nahe 
wäre; die Sanduhr habe nicht lange mehr zu laufen, der Teu⸗ 
fel habe ihn Thon auf einer Seite, er möchte daher feinen Le 
benslauf ändern, und ein chriſtlicher Ritter werden. Durch 
das 8 auf der Tafel wollte er den Namen des Ritters aus⸗ 
drücken, weil er doch nicht für rathſam hielt, den Namen ganz 
auszuſchreiben, und die Burg, welche man in der Ferne ſieht, 
ſoll wahrſcheinlich Ebersburg oder Landſtein vorſtellen. 
Andere nennen es den ohriſtlichen Ritter, der weder Tod 
noch Teufel fürchtet, (da er von innen eben ſo gut bn 
iſt, als von auſſen,) welche ihm auf einmal in einer wilden, 
felſigten Gegend erſchienen find. Als ſolcher iſt er in Ehre Gedich⸗ 
te, welches auf dem Gemälde, das ſich in der Sammlung des 
Burtin in Brüſſel befindet, behandelt, wie wir oben S. 151 
ſahen. Die zwey letzten Strophen heißen: 
„Laß kommen die Hölle mit mir zu ſtreiten, 
„Ich werde durch Tod und durch Teufel reiten.“ 

Wir wählten auch den Namen: „der chriſtliche Ritter“ weil 
er von den meiſten Literatoren ſo genennt wird, und auch 
Sandrart ihn ſo angiebt. Andere machen gar den Nürnberger 
Einfpänniger Rind daraus, und geben vor, daß dieſem, als 
er des Rachts über Land geſchickt wurde, in einer wilden Ges 
gend der Tod und der böſe Geiſt erſchienen ſey — aber man 
ſieht ſehr deutlich daraus, daß dieſes nur eine Fabel iſt. 


Zu dem Ritter benutzte Dürer vorzüglich eine Zeichnung, die 
er 1498 gefertigt hatte, und welche einen reitenden Landͤs⸗ 
rnecht vorſtellt, wie die Ueberſchrift: „Dz iſt dy rüſtung zu 
„der zeit in Tewzſchlant geweſt“ hinlänglich zeigt. Dieſe 
Zeichnung befindet ſich jetzt zu Wien in der Sammlung des H. 
Herz Albert. (Sieh oben S. 115.) Doch hat auf dieſer Zeich⸗ 
nung der Knecht einen Schnurrbart und eine andere Phyſiog⸗ 
nomie, als hier in dem chriſtlichen Ritter, das daher auf ein 
Portrait ſchließen läßt. Einige gleiche Gemälde, wie dieſer 
Kupferſtich, befinden ſich, wie wir oben S. 151 236 240 ſag⸗ 
ten, in der Sammlung des H. Burtin in Brüſſel, Roux in 
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Paris, auf dem Schloſſe zu Raſtadt. Wahrſcheinlich ſind ſie 
nach dem Kupferſtiche gemalt. 

[1014] * 1) Schone Kopie von der Originalfeite, auf der 
Tafel mit dem Zeichen Dürer's, fehlt die Jahreszahl und der 
Buchſtabe S. Höhe 8 3. 10 L. Br. 6 3. 10 L. 

11015] * 2) Wierxiſche Kopie von der Gegenfeite, fie 
iſt ſehr ſchön, und vorzüglich zu bewundern, daß der Künſtler 
dieſelbe ſchon in feinem 15ten Jahre verfertigt hat; fie iſt ohne 
Zeichen, ohne Buchſtaben und ohne Jahrszahl, aber auf der 
Tafel ſteht 1564, und oben im linken Ecke A 15, welches bey 
mehreren Abdrücken fehlt. Höhe 9 3. 1 L. Br. 7 3. Die ſpä⸗ 
teren Abdrücke haben die Addreſſe von Clement de Jonghe exc. 

[1016] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zeichen 


55 
und der Jahrszahl, ſondern unten auf der Tafel ſteht ER 


Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 8. 8 L. 


95) Die Kanone. 1518. 
11017] Im Vorgrunde einer Landſchaft links liegt eine 
große Kanone auf einer Lavette, die 115 dem Hinter⸗ 


Aude auf einer zwey Naͤdern ruht; hinter dieſen 
Raͤdern ſteht der Fu 


9 


hrmann, der in feiner Tech Hand eine 
Peitſche hat, um damit das angeſpannte Vieh, das man 
aber nicht ſieht, zu leiten. Sie wird begleitet von einem 
Kriegsmann, der in feiner rechten Hand eine Partiſane hat, 
und den linken Arm auf die Kanone legt. In einer kleinen 
Entfernung vor der Kanone ſteht ein Vorpoſten, und rechts 
im Vorgrunde erblickt man fuͤnf Tuͤrken, welche mit fuͤrch⸗ 
terlichen Blicken auf das Geſchuͤtz ſehen, und ſcheinen zu 
denken: wenn dieſes auf uns gerichtet wird, werden wir 
nicht lange mit unſeren Pfeilen widerſtehen. In der Ent⸗ 
fernung erblickt man ein Dorf, der Hintergrund iſt mit 
Bergen, und links mit Waſſer ausgefüllt. Oben links ſteht 
1518 D. A. Es iſt auf eine Eiſenplatte geaͤtzt, und ſehr 
gewoͤhnlich, weil wahrſcheinlich noch die Platte exiſtirt. 
Duͤrer wollte vermuthlich dadurch eine Kanone vorſtellen, 


9 


welche von der Stadt Nuͤrnberg zum Tuͤrkenkriege geliefert 
wurde, deßwegen iſt auf der Lavette das Nuͤrnberger Wap⸗ 
pen; daher die chriſtlich en und tuͤrkiſchen Soldaten dabey er= 
ſcheinen. Bartſch gab die Jahrszahl 1516 an; wir aber 
verſichern, daß man ſie nie anders als 1518 leſen kann. 
Schober S. 90. Knorr S. 66 Nr. 77. Hüögen Nr. 99. 
Lepel p. 56 Nr. X. Bartſch Nr. 99. Ottley Nr. 104. 
Hoͤhe 8 Z. 2 L. Br. 12 3. 


[1018] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Hopfer, ohne der Jahrszahl und Dürer's Zeichen, an 
welcher Stelle das Hopferiſche iſt. Höhe 7 3. Br. 10 8. 
4 L. Die erſten Abdrücke ſind vor der Nummer, die zweyten 
Haben oben links 62. und die ganz neuen find in der Silber⸗ 
bergiſchen Sammlung. 


* 96) Die BARS, eines Schweines. 
! 


[1019] Es ift von der Se gi zu ſehen, nach Rechts ge⸗ 
wendet, hat zwe N Leiber, acht Beine, wovon zwey auf dem 
Rücken find, vier Ohren und zwey Zungen. Im Hintere 
grunde links erb! man ein Stadt⸗Thor, und rechts hohe 
Berge, die mit Waſſer umgeben ſind. Unten in der Mitte 
iſt das Zeichen. Schoͤber S. 115. Knorr S. 64 Nr. 71. 
Huͤsgen Nr. 87. Lepel p. 42 Nr. VI. Bartſch 9 Nr. 95. 
Ottley Nr. 5. Hoͤhe 4 Z. 5 k. Br. 4 3. 8 L. 

Hüsgen giebt aus einer geſchriebenen Nürnberger Chronik 
nähere Nachricht über dieſes Thier; die Chronif fängt mit dem 
Jahre 1138 an, und endigt fih 1504. Unter dem Jahre 1496 
ſteht: „Im 1496 Jar wart ein wunderlich ſau im Dorf Land⸗ 

„fee geboren mit ein Haubt 4 oren 2 leib 8 füeß auf den 6 
und fie mit den andern Zwart fie vmfangen vmb den Leib 
„vnd hete 2 Zungen.“ Man ſieht aus dieſer Beſchreibung 
ganz deutlich, daß es daſſelbe Thier iſt, welches D Dürer dar⸗ 
ſtellte, und die Anſicht des Ortes vielleicht das Dorf Landſee 
vorſtellt; es gehört auch in Hinſicht der Manier unter Dürer's 

früheſten Arbeiten. 
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b) Wappen. 
* 97) Das Wapen mit Löwen und dem 


N Hahn. 

[1020] Der Schild iſt gegen Rechts abwärts geſenkt. 
In dieſem zeigt ſich ein aufrecht gegen Rechts ſchreitender 
Loͤbe. Oberhalb dem Schilde iſt in dreyviertels en 
gegen rechts ein einfacher e er Helm. Auf dieſem liegt 
ein Wulſt, und darauf ſteht gegen rechts ein Hahn; er 
ſchreyt und breitet ſeine Flügel 4 8 Am, Helme find die 
Helmzieraten befeſtigt, welche dieſen und das Schild in den 
maͤnnichfaltigſten € e umwallen, und die Haͤlfte 
1 Blattes ausfuͤll Es ſcheint nicht, daß dieſes Wapen 

ier Familie angehoͤrt habe, Pr ern Dürer fie ſinnbildlich 
für die Familie der Treue und Wa n e „ welche 
aber bekanntlich aus ſtorben zu ſeyn ſcheint. Sein Selen 
iſt unten rechts. Dieſes Blatt hat eine eben ſo kraͤftige 
Beleuchtung, als g en Stich, und iſt ſelten. ei er 
S. 112. Knorr S. 1 
52 Nr. I. Bartſch Nr. 100. tele 
10 L. Br. 4 Z. 5 L. (v. Reider.) 

[1021] 1) Kopie des Bae ed mit dem Löwen 
von der Gegenſeite. Höhe 3 3. 4 L. Br. 2 8. 7 L. Es 
ſcheint uns, daß dieſes Schild aus einem größeren Blatte Ber 
ausgeſchnitten iſt. 


* 98) Das Wapen mit dem Todtenkopfe. 
1503. 

1022] Links ſteht ganz ruhig gegen den Beſch hauer ge⸗ 
kehrt eine junge Weibsperſon in einem langen, dem An⸗ 
ſcheine nach feſtlichen Kleide, deſſen Schleppe fie mit der 
rechten Hand haͤlt. Auf ihrem in ſtarke Zoͤpfe gewundenen 
Haupthaare ruht eine breite, oben offene Krone, ahnlich 
derjenigen, welche in Nürnberg die Kronbraͤute trugen. 
Hinter ihr ſteht ein ganz behaarter alter und wilder Mann 
mit einem großen Barte. Er blickt ſie ſcharf an, und will 
ihr vielleicht etwas in das Ohr ſagen: dieſem ſcheint ſie 


Lepel p. 52 Nr. II. 


aber ausweichen zu wollen, und kehrt ihre niedergeſchlage⸗ 
nen Augen nur ein wenig gegen Rechts. Der Mann greift 
mit der rechten Hand an ihre Haare, und haͤlt mit der lin⸗ 
ken ſenkrecht einen kleinen runden Stab, der ſich oben ga⸗ 
belfoͤrmig endet. Auf dieſer Gabel ruht ein Leder, welches 
die Frauensperſon mit der linken Hand oberhalb der Schnalle 
haͤlt, und woran das Schild haͤngt. Dieſer iſt unten rund, 
ruht vor den beyden Figuren in der Mitte des Blattes auf 
einem niederen viereckigten Steine, und iſt abwaͤrts gegen 
Links geſenkt. Auf dem Schilde ſelbſt iſt ein großer Tod⸗ 
tenkopf meiſterhaft dargeſtellt. Auf dem oberen rechten 
Ecke iſt gegen Links ein verdeckter Helm, und auf dieſem 
ein doppelter Flug zu ſehen: gegen Rechts ſchwingen ſich 
die Zierrathen. Auf dem erwaͤhnten Steine liegt gegen 
Rechts ein Täfelchen mit Duͤrer's Zeichen A D., und vorne 
gegen den Beſchauer die Jahrszahl 1503. Arend S. 36. 
Schoͤber S. 82. re S. 50 Nr. 19. Huͤsgen ©. 93. 
Barth. Nr. 101. Ottley Nr. A. 


Höhe 83. Br. 3 8. 

[1023] * 1) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite, 

von Wierf; fie iſt an der Zahl der Rägel am Helm zu er⸗ 

kennen, in der Mitte deſſelben ſind auf dem querlaufenden 

Bande im Originale 5 Nägel, in der Kopie 6. Oberhalb 

dem Nacken find im Originale 8 Nägelköpfe, in der Kopie 5. 
Höhe 8 3. Br. 5 3. 10 L. 


nn 
Der Kaiſer Maximilian J. 1519 wird von Schober I. 91. 
unter die Kupferſtiche gerechnet, iſt aber ein Holzſchnitt, ſieh 
Nro. 1949. 


* 09) Der kleine Kardinal und Erzbiſchof 
von Magdeburg und Mainz. 1519. 

[1024] Albert, Markgraf von Brandenburg, Kur⸗ 

uͤrſt und Erzbiſchof von Magdeburg und Mainz, 

tigt ſich im Bruſtbilde in einer kleinen Wendung des Kbre 


pers und der Augen gegen reck 
ſchon volles Angeſicht zeigt 3 
ret, und feine Schultern und 
(einem Kragen, welchen die Hof 
Hinter ihm iſt an einer querlaufe 
oder Teppich aufgehaͤngt 
der Platte Albert Duͤrer's 
Strichen gleichſam nur 
uͤbrige obere 8 
ren rechten Eck 
ALBERTVS 
ROMAN. 


CHR VS 


LA. DL 


irlet iſt. Der 
ſteht im obe⸗ 


AGE 950 


Diefes heißt: „Albertus, Misoricordi: 
Sanctae Romanae Eec 


Titu! 
Presbyter Car dinalis, Maguntine 


5 Archi- Episcop 


Primas, Adminis Lalberstaden 


denburgensis.“ 

Albert von Brand 
wurde 1513 den 30. Auguſt Erzbiſchof v. 
den 9. März zi 


ſtarb am 24. 


Aſchaffenburg ı e im Mainzer 
1 oberen Ee 
Wapen in 9 Felder abgetheilt, in 


chen zu 18 ſind. Das erſte li 
deutet das Erzbisthum Wadeber zweyte mit dem Rade 
das Erzbisthum Mainz, und das an unten ın der Mitte 
mit der ſenkrechten Abtheilung Halberſtadt. Weil der Magde⸗ 
burgiſche Schild den erſten Platz einnimmt, ſo könnte man die⸗ 
ſes Wapen für das erzbiſchoflich⸗Magdeburgiſche, und den Kar⸗ 


mit dan Querſtriche Gen 


dinal Albert in der Würde als Erzbiſchof von Mag de⸗ 
burg hier dargeſtellt annehmen. Hiezu kömmt noch, daß 
dieß Kupfer zum Heiligthums buche von Halle im Magdebur⸗ 
ger Kirchſprengel gehörte, und man dieſelbe Rangordnung in 
dem in Holz geſchnittenen großen Wapen auf dem vorletzten 
Blatte des erwähnten Buches (ſieh unten Nro. 2124) ſieht. 
(Daſſelbe in Holz geſchnittene Wapen ſoll auf der Rückſeite 
des Titelblattes vom folgenden Buche ſtehen: Psalterium 
Davidis - collegiate Hallensis ecelesie Sanctorum Mau- 


ricii et Marie Magdalene ad sudarium recens excusum, 
In famigerata Lipeensi civitate in laudem dei optimi 
Maximi. — In fine: Impressum a Melchiore Lottero 
Lipsiae 1526. gr. Folio.) Die Wapen in den übrigen 8 
Feldern bedeuten die verſchiedenen Beſitzungen des Hauſes 
Brandenburg. Hinter dem Wapen ſteht ein erzbiſchöfliches 
Kreuz ſenkrecht, und ein zwepteres iſt rechts mit einem Bis 
ſchofsſtabe links kreuzweis gelegt. Darüber ſchwebt der Kate 
dinalshut, von welchem rechts und links neben dem Wapen 
die Schnüre herabreichen, deren jede ſich bey den Erzbiſchöfen 
mit 4 Quaſten endet. — 
Unten im Querabſchnitte ſteht zuerſt der bekannte Hex⸗ 
ameter aus Virgil. 
‚sic . OCVLOS . SO. ILLE . CENAS. Sic; 
ORA. FR IREBAT. 
A ANNO - BTATIS „SVE. XXIX. 
Do „Na 
Arend S. 64. Schoͤber S. 105. Knorr S. 42 Nr. 3. Huͤs⸗ 
gen Nr. 63. Lepel p. 13 Nr. II. Bar ſch Nr. 102. Ott 
Nr. 84. She des Kupferſtiches mit dem unteren Querab⸗ 
ſchnitte 5 3. 5 L. ohne dieſem 4 3. 8 L. Breite 3 Z. 9 L. 
Dieſer Kupferſtich iſt ſehr zart ausgeführt, und höchſt 
ſelten: deßwegen nicht leicht unter 22 fl. zu erhalten, obwohl 
er in einigen Auctionen weit wohlfeiler wegging, als: Frau⸗ 
enholz I. 1790 1 fl. 3 kr. IV. 1793 4 fl. 12 kr. Praun 
1802 3 fl. 3 kr. Winkler a Thlr. 2 Gr. Er befindet (ih 


u 


auf der Rückſeite des Titelblattes zu dem eben fo koſtbaren, 
als ſehr ſeltenen Heiligthumsbuche der Stiftskirche zu 
St. Moritz und Maria Magdalena ad velum aureum, sive 
ad Sudarium Domini zu Halle in Sachſen 1520. Die 
erſten und beſten Abdrücke haben daher auf der Rückſeite 
folgenden in Holz geſchnittenen? Titel mit Miſſalbuchſtaben, 
welcher mit Schnörkeln oder Schreiberzügen verziert iſt: 
(über den Nachſtich dieſes Titels in Kupfer 1755 ſteh die 
ste Kopie Nro. 1027.) 


& Oꝛtzeichnus und 


wirdigen heiltgthumbs 
der Stifftkirchen der heiligen 
Sanct Noꝛitz vnd Mia 


192 74 11 
rien Magdalenen 


* 


unten in 3 Zeilen: 
en ſtadt halle, Nach 


hndert 


„nd Im Ze 
Dies höchſt ſeltene 
Quart⸗Blättern u 
gute Holzſchnitte, ( 
S. 848 verſichert) deren 
ten, mit Edelſteinen verzi 


nd einem 


Dieſe Angaben find nach dem vor mir liegen 
den ganz vollſtändigen Originalwerke gemacht. 


itzung mit der größten Bereits 
dafür der verbindlichſte Dank 


3 
2 

5 zur Bend 
d hiemit 


veur T. VII. p. 110. Nro. 102. mehrere 
in ſeinen Zuſätzen noch nicht brrſchtigte Fehler finden. Man 


ſetze 1) ſtatt MDIX MDXIX. 2) in der Anmerkung ſtreiche 
man des Grafen von Lepel's Nachrichten in feinem catal de 
'oeure, d' Alb. Durer hinweg, ſetze fiatt Heiligthum zu 
Sachſen obigen Titel; 3) ſtatt 1524 lies 1520. 4) ſtatt 8 
lies 4. Schon die Maaße der Höhe und Breite des Kupfers, 
ſo wie die bey jedem gewöhnlich vorſtehenden weißen Ränder 
des Papiers hätten den v. Bartſch aufmerkſam machen können, 
daß es in kein Oktavbuch gehören könne. Das Pa⸗ 
pier von wenig beſchnittenen Abdrücken hat eine Höhe von 
7 3. 4 L. und Breite von 5 3. 4 L. So hat auch ſchon 
1788 bibliographiſche Nachrichten Dr. W. G. Panzer in 
ſeinen, allen Bibliothekaren längſt bekannten Annalen aller 
bis 1520 (und 1526) gedruckten deutſchen Bücher S. 
444 Nro. 999. und in den Zuſätzen 1802 S. 196 Nr. 999. 
geliefert. In J. D C Schmid’s thebeiſchen Marter⸗ Legend, 
oder Geſchichte von 8. Mauritio Ingolſtadt 1760 A. S. 195 
iſt der Titel und Schlußſchrift des Buches mit der Innſchrift 
des Düreriſchen Kupfers, dann Nachrichten von St. Moritz's 
Reliquien zu Halle abgedruckt. Wir theilten ſchon Berichti⸗ 
gungen mit, im Verſuche über Lucas Cranach S. 258, 312, 
354, 368 und 516 und in beſonders gedrucktem Verzeichniſſe 
ſämmtlicher Kupferſtiche und Holzſchnitte von und nach Cra⸗ 
nach dem älteren (Bg. 1821.) 12, 98, 112 und 204. 
(Ferner ſehe man hier bey der Kopie Nro. 1027. die An⸗ 
merkungen nach.) : 

Den Text des Heiligthumsbuches von Halle wit jenem von 
Wittenberg ließ Wolffgang Franzius 1618 4. wieder abdru⸗ 
cken unter dem Titel: „Hiſtoriſcher Erzehlung Der Beyden 
Heiligthümen, nemblich eines — zu Wirtenberg — Das An⸗ 
der, So zu Hall in Sachſen nach der Reformation — voll⸗ 
kommentlicher gemacht worden. — Zum Druck befördert, Durch 
WOLFFGANG. FRANZ IUM — in Wittenberg bey Paul 
Helwigen. — Anno 1618.“ In der zweyten Abtheilung 
(1617 gedruckt) iſt S. 1 — 99 der Text von Halle abge⸗ 
druckt, jedoch ohne Dürer's Kupfer und ohne irgend einem 
Holzſchnitte der Originalausgabe, die 30 Holzſchnitte gehören 


U * 
zum Theil in das Wittenberger Buch. (Mehr ſioh in Hellers 
Luc. Cranach S 


Aboͤruck 1755, 


Dreyhaupt beſorgte den dritten 
Nro. 1027.) 
Albert beſchreibt Dreyhaupt in 
183. — 210, und lobt am 
i Frieden, Bexedſamkeit, Frey⸗ 
gebigkeit gegen Gelehrte, und andere Tugenden. Daſſelb 
Lob ertheilt ihm Karl Kieſer, Pfarrer in Heckſeld: „der 
Streit zwiſchen Ulrich von Hutten und Erasmus von Rotter⸗ 
ſagt: „Hutten 
erhielt über 2000 fl. zur Unter zung und als Dankgeſchenk. 
Sein A ellen katholiſchen Fürſten das 
maliger Zeit ehren, wofern man von chriſtlicher Liebe beſeelt 
ſey, weil er ſchlechterdings keine ſcharfen Maaßregeln gegen 
Neuerer brauchte.“ 
Daß Dürer der größte damals lebende Klinftler Deutſch⸗ 


“is 


pe 
ſollte man 


lands zweymal das Bildniß dieſes Erzbiſchofes fertigte, mag 
wohl als ein Beweis gelten, in welch hoher Achtung derſelbe 
überall ſtand. Vi leicht drückte er auch feinen Dank für den 
Schutz und die reelle Unterſtützung ſeiner Perſon und anderer 
Gelehrten und Künſtler hiemit aus, Ganz zweckmäßlg ſteht 
es an der Spitze von Abbildungen der in Hinſicht der alt⸗ 
deutſchen Kunſt ſo merkwürdigen und des inneren Gehaltes 
nach fo koſtbaren Sammlung von Alterthümern, welche er 
der von ihm 1518 erbauten Kirche geſchenkt hatte, In dies 
Stift ſollten nur Gelehrte, die Doctoren der Theologie ſeyn 
mußten, aufgenommen werden, wodurch er eine Univerſttät 
daſelbſt 1531 ſtiften wollte, Hiezu half aber 200 Jahre ſpä⸗ 
ter der zu Herzogenaurach im Bambergiſchen geborne Veit 
v. Seckendorf. Nach vielen Verdrießlichkeiten kam Erzhi⸗ 
ſchof Albrecht nicht mehr nach Halle. 

Prachtvolle Denkmäler feiner Kunſtliebe ſind noch zu Aſchaf⸗ 
fenburg in der kurfürſtl. Mainziſchen, nı 6 


nun königl. baier. Hofe 
und Schloßbibliothek, nämlich 3 auf Peegament geſchrie⸗ 


ie Koſten fertigen ließ. 1) Ein 
Gebetbuch in 410, vorne if Dürer's Kupferſtich, der klein 


{ 
peller's Dürer. II. Band. 1 


bene Bücher, die er auf ſeit 


Albert (Nro. 1024.) Auf dem erſten Blatte ſchrieb der Erze 
biſchof: Anno dmni M. V. XXXI completum est prae- 
sens opus Sabbato post Invocavit. 
Albrs Card. mog. 
manu propr. seripsit. 

(2 Facsimile ſeiner Unterſchrift ſind in Dreyhaupt S. 922.) 
Darin ſind Gemälde von N. G. (Glockendon), dann kühnere 
von H. S. B. (Hans Sebald Behaim) von trefflicher, ge⸗ 
ſchmackvoller Anlage und Ausführung. 2) Prachtvoll durch 
den Reichthum der Randverzierungen und fleißige Ausführung 
iſt das Missale gr. Fol. 600 (2) Blätter ſtark; vorne iſt 
der große Kardinal eingeklebt. Die 24 größeren Bilder find 
getreue Kopieen nach Holzſchnitten Dürer's, der Paſſion und 
Leben der Maria. Auf dem letzten Blarte ſteht mit golde⸗ 
nen Buchſtaben: Jch. Niclas. Glokendon zv. Nvrenberg. 
hab disses Bhvch. älvminiert, vnd Volent. im Jar 1524. 
Hiefür ſoll 500 Gulden gezahlt worden ſeyn. 3) Ein Ge 
betbuch in Ato, vorne iſt Alberts Bildniß von Glockendon 
nach Dürer gemalt, dann folgen 6 Bilder mit dem Mono⸗ 
gramme Glockendon's, und 3 Bilder eines ungenannten Mei⸗ 
ſters zartvoll behandelt und ſinnreich componirt. (Die letzten 
Nachrichten verdanken wir der Gefälligkeit des k. b. Hrn. 
Bibliothekars J. Merkel zu Aſchaffenburg.]) (v. Reider.) 

[1025] 1) Kopie des Lukas Cranach, von der Origi⸗ 
nalſeite. 1520. Wenn anders die obere Inſchrift in Bartsch 
VII. p. 277 Nr. 4, richtig abgeſchrieben und abgedruckt iſt, 
fo wären hier 2 Worte verſchieden, nämlich: ROMANE und 
BRANDEBVRGENSIS. Unten im Querabſchnitte ſteht der⸗ 
ſelbe lateiniſche Hexameter und ANNO. ETATIS. SVE. 
XXX MDXX. Bartſch VII. Neo, 102. b. Heller Lukas 
Cranach's Leben u. Werke. Seite 760 Nro. 3. Höhe mit dem 
unteren Querabſchnitte 6 3. 3 L. Br. 4 Z. 3 L. (v. Reider.) 

[1026] * 2) Täuſchende Kopie von der Originalſeite; man 
erkennt ſie daran, daß 1) oben rechts in der Sten Zeile ſtatt 
HALBER. ſteht HAIBER. 2) Der Buchſtabe N iſt im letz⸗ 
ten Worte der Zeile 2 verkehrt. 3) In der Unterſchrift zwi⸗ 


ſchen jedem einzelnen Worte haben 14 Unterſcheidungszeichen 
die Geſtalt eines 3, im Originale aber die Form eines 8. 
Bartſch Nro. 102. a. Höhe 5 3. 4 L. 2 Breite 3 3. 8 2.2 
Wahrſcheinlich dieſelbe Kopie, die im deutſchen Merkur 1787 
II. S. 163 Nro. IV. Anmerkungen über einige der betrüg⸗ 
lichſten Kopien von den Kupfern A. Dürer's angeführt wird 
von M.. . . (v. Reider.) 

11027] 3) Kopie von der Originalſeite. 1755, Die Unter⸗ 
ſcheidungszeichen ſind: 1) der obere rechte Winkel iſt 
leer. Dafür ſteht 2) dieſe Schrift unten im Querabſchnitte, 
wo im Originale der Hexameter und Jahr find, Sie iſt 
in 4 Zeilen angeordnet und eine genaue Kopie jener Schrift, 
welche unter der Kopie Nro, 1036. des folgenden Bildniſſes 
von 1523 ſteht, daher hier auch wie dort ſtatt CARDINA 
das R an das A gehängt iſt. 3) Iſt ober dem Bildniſſe 


ein Querabſchnitt angebracht, und darin in A Zeilen der la⸗ 


teiniſche Hexameter und Jahr, welche im Originale unten 
ſtehen, zu leſen. 4) Iſt die Höhe des Bildniſſes mit den 2 
Querabſchnitten oben und unten 5 8. 10 L. die Breite 3 8. 
7 L. 5) Beträgt die Breite der Kupferplatte 4 8. 4 &. 
Die ganze Höhe derſelben aber 8 3. 9 L. Dieſe iſt deßwe⸗ 
gen ſo beträchtlich, weil oberhalb dem Bildniſſe auf dieſer 
Platte der 7zeilige Titel des ſeltenen Heiligthums buches 
von Halle jedoch ohne den Schnorkeln und mit einigen klei⸗ 
nen Veränderungen nachgeſtochen iſt. 6) Auf der Rückſeite iſt 
neuer deutſcher Text gedruckt. 

Man verdankt dieſe höchſt täuſchende Kopie dem ßohen Va⸗ 
terlandsſinne des Joh. Chriſtoph v. Dreyhaupt, Er 
ließ fie in fein ſchätzbares diplomatiſches Werk Theil I. S. 
853 drucken, deſſen Titel it: PAGVS NELETICI ET 
NUDZICL Oder ausführliche diplomatiſch⸗ hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung des zum Erzſtift, nunmehr — Herzogthum Magde⸗ 
burg gehörigen Saal-Kreiſes. — Halle 1735. Fol. Es hat 
daher dieß Folio-Blatt oben die gedruckte Ueberſchrift: & 
Mariæ Magdalene, ad velum aureum &e. und die Sei⸗ 
tenzahl 853, unten in der Mitte die Signatur: P p ꝙ p 4 

Kk 2 


ER 5 eres 


— NEEEENEIEER 
2 — e a 


und den Cuſtos: Zu. Auf der Rückſeite beginnt der Texk 
des Heiligthumsbuches von Halle, welchen Dreyhaupt zum 
drittenmale abdrucken ließ, und endet S. 876. Dieſem ſind 
15 Kupfertafeln A — P beygelegt, worauf die Hei⸗ 
ligthümer nebſt den 2 Stiftern (ſieh unten Nro. 2084.) 
ohne den 2 großen Wapen (ſieh Nro. 2124.) gering nach⸗ 
geſtochen find. Es it Schade, daß der Künftier unbekannt 
iſt, welcher dieſen Nachſtich des Bildniſſes lieferte, und das 
Original wie Wierx erreichte. (v. Reider.) 

[1028] 4) Kopie von der Deiginalfeite, Höhe 5 Z. 5 L. 
Breite 3 3. 7 € 

N 029] * 5) Kopie von der a e geſtochen von 
Niklaus Perſon, in def 
von Mainz. 1696. Folio. Die nei 91 Lada 4 0 
umgeben 4 Ahnenwapen, und unten in der Mitte iſt in ei⸗ 
nem kleinen Ovale die große Wape. Den untern Querab⸗ 
ſchnitt füllen 9 Zeilen ge ſtochenen deutſchen Textes, welcher 
beginnt: ALBERT US 19, MARG-GRAFF und endet: 
folenitet beflattet. Des innern Ovals Höhe 6 3. Br. 4 
3. 9 L. der Kupferplatte Höhe 9 3. 5 L. Br. 6 8. 1 L. 


* 


(v. Reider.) 

I1030] 6) Kopie von der Or inge mit der Unter⸗ 
ſchrift: Inter verba eto. (Hüsgen's Manuſcript.) 

[1031] 7) Kopie von der Gegenſeite, von Eberhard 
Kieſer oder Sebaſtian Furck, 1631 geſtochen. In einer 
ovalen Einfaſſung, auf deren Rande ringsum folgendes ſteht: 
ALBERTUS D. G. ARCHIEPISCOPUS MOGUNT. 8. 
R. IMP. PER GERMAN, ARCHICAN CELL. PRINC. 
ELECT. Es ſteht dieſes Bildniß zwiſchen 2 doriſchen Pfei⸗ 
lern, an welchen 12 Wapen ſeiner Ahnen hängen, und unter 
einem doriſchen Gebälke, woran zwiſchen 4 Ahnenwapen ſeine 
große Wape zu ſehen iſt. Die Pfeiler und das ovale Bild 
ruhen auf einem Unterſatze, in dieſem find 9 Zeilen nebſt der 
Zahl VIII. eingeſtochen, welche ſein Leben enthalten, mit 
dem Worte: „Marchio“ beginnen, und mit „ante aram 
ſepultus“ enden. Die innerfte Höhe des Ovales beträgt 6 8. 


die Breite 4 3. 10 L. Die ganze Kupferplatte ift 11 Zoll 
hoch und 6 3. 11 L. breit. Dieß Blatt gehört zu einer 
Sammlung von 16 Bildufſſen der Erzbiſchöfe von Dh 
welche 1631 er n iſt nur ein halber ges 
druckter Textbog worauf der Titel ib die Des 


dieſer ſtehen. Der Titel heißt: Genvin® 


ms e e e A 
Eicones SSdecelm vi imöi LITER rel 


ipræsulum Mogunti- 


3 V if ? 
nensium, ab Anno Christi M. CC CC. XIX nsque ad 


Du. Auseln 


Adjunctis sedecim majorum — insigniis, unacum — 


1 


zum Casimirum Wambold ab Umbstad, —. 


regiminis — narralione. Opera ac Studio Georgii Hel- 


wich Mogvntini, Ecelesie Metropolitanaæ ibidem Vica- 
ri. Geinturd vero ac sumptibus Eberhard Kieser, 
1 


eivis et calrographi Francofurtensis. — M DC XXXI. 
Die eingeſtochenen Nummern fangen mit I bey'm jüngſten 
n 1419 mit XVI. 
Unbequemlich⸗ 
el eines neu⸗ 
die Nummern immer geändert werden 
n frühere Abdrücke dieſes Blattes unten 
7 und dieß VIII. (v. Reider.) 
nſeite und des Blattes 
Prod 103. in ovale ziert ig, mit den 17 Wa⸗ 
pen am Gebälke und 2 Pr het 10 ifchen denen unten in der 
Mitte im ovalen { : ALBER- 
1 


Erzbiſchoſe an, und enden bey'm älteſte 
N dieſe beſondere Zählungsart entſtand die 


neu hinzugefügten Kupferta 


— 


Opales 


4 3. 25 L. des 
(v. Reider.) 


[1033] 9) Kopie, bezeichnet mit F. v. W. Tec. 


/ 


* 100) Der (große) Kardinal Albert, Erz 
bifchof zu Mainz und Magdeburg. 
1035] Er iſt im halben keibe in der ganzen Wendung 
Rechts vorgeſtellt, ſein Haupt deckt das Birret, di 
egen Rechts geſtellt, ſein Haupt deckt das Birret, die 
Schultern das Rochelt, Haͤnde ſind nicht ſichtbar. Der 
ganze Hintergrund iſt mit querlaufenden Parallelſtrichen an⸗ 


gefüllt, und Duͤrer's Zeichen durch viele kleine Striche im 
Schalten hinter dem Ruͤcken unten links nahe am Rande 
der Platte angegeben. Im oberen rechten Ecke zeigt ſich das 
Wapen, welches nur aus 4 großen Feldern und 3 kleinen 
Schildchen in der Mitte beſteht. Hier iſt das Mainziſche 
links angebracht, welches anzudeuten ſcheint, daß er hier als 
Erzbiſchof von Mainz dargeſtellt ſey. Dahinter ſteht ſenk⸗ 
recht das erzbiſchoͤfliche Kreuz, dann ſind kreuzweis rechts 
ein Biſchofsſtab, links ein Schwert befeſtigt. Daruͤber iſt 
der Kardinalshut, jedoch ließ Dürer links gegen die Stirne 
und Naſe des Bildniſſes mehrere Quaſten hinweg, um nicht 
allda Verwirrung der Linten hervorzubringen. Oben im 
Querabſchnitte ſteht jene Schrift, die bey'm vorigen Blatte 
unten zu leſen iſt: M. DX XIII. N 

SIC. OCVLOS. SIC ILLE. GENAS. SIC. ORA. FEREBAT 

ANNO, ETATIS, SVE. XXXIIII. 

und auf dem unteren, welcher die ganze Breite des Blattes 
wie der obere einnimmt, in einer viereckigten Einfaſſung 
jene 4zeilige Schrift, die bey'm vorigen Blatte oben rechts 
zu leſen iſt, jedoch dort die Harmonie ſtoͤrt: 

ALBERTVS. MI DT SA. SA NC. ROY ANA E. ECCLAE. TI. SAN 
CHRYSOGONL PBR. CARDINA. MAGYN. AC. MAGDE 
ARCHIEPS. ELECTOR. IMPE. PRIMAS. ADMINI 
HALBER MARCHI BRANDENBVRGENSIS. 

(Die Erklärung der Inſchrift fich bey dem Blatte Nro. 1024.) 
Arend S. 64. Schober S. 104. Knorr S. 41 Nro. 2. 
Huͤsgen Nro. 64. Lepel p. 13 Nro. I. Bartſch Nro. 103. 
Ottley Nr. 104. Höhe des Bildniſſes ohne den 2 Inſchrif⸗ 
ten 5 3. Breite 4 3. 8 L. Ganze Hoͤhe 6 3. 6 L.? Breite 

4 3. 10 L.? 
In Berlin iſt ein Abdrud auf Atlas. (v. Reider.) 
[1036] * 4) Kopie von der Originalſeite, in derſelben 
Größe. Die Unterſcheidungsmerkmale ſind a) in der oberen 
Schrift: 1) Zeile 2 ſteht GLNAS ſtatt GENAS. 2) Zeile 3 
iſt das zwepte T im Worte ETATIS vom Kupferſtecher ver⸗ 
geſſen, und kleiner hineingeſtochen. b) In der Unterſchrift 
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3) Zeile 2 iſt das vergeſſene R in CADINA ſpäter hinein⸗ 
geſtochen, und dem A angehängt worden. (Dieſe Unterſchrift 
ließ Dreyhaupt kopiren. Sieh oben S. 515 Nro. 1027.) 
Höhe 6 3. 5 L. Br. 4 3. 8 L. (v. Reider.) 

[1037] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Preſtel, mit 


18 
Monogramm AM und auch ohne dieſem. Unterſcheidungs⸗ 


zeichen find: 1) es iſt von der Gegenſeite; 2) die Buchſtaben 
in der oberen und Unterſchrift ſind ſehr ungleich, bald hoch, 
bald niedrig, im Originale aber ſich ziemlich gleich in gera⸗ 
den Linien. Beſonders iſt hier AS im Worte PRIMAS bö⸗ 
her; 3) im Originale hat die untere Tafel ringsherum eine 
gleich breite Einfaſſung, in dieſer Kopie iſt fie rechts und 
links breiter. 4) Iſt daſelbſt unten im rechten Winkel obiges 
Monogramm eingeſtochen. Einige legten dieſes trügeriſche Zei⸗ 
chen als Nicolaus Chriſt. Matthes aus. Preſtel legte aber 
manchmal ein kleines Papier auf das Monogramm, um Abe 
drücke b) ohne demſelben zu machen, jedoch kann man den 
Eindruck im Papiere bemerken, und den Punkt hinter dem 
Monogramme. Höhe des Kupfers 7 8. 5 L. Br. 5 8. 6 L. 
Preſtel machte auch Abdrücke c u. d) in Clairobscur jeden 
mit einer Holzplatte, aber 2 von einander ſehr verſchiedenen 
Stöcken. Die Lichter ſind aufgeſpart, der übrige Raum bey 
den Abdrücken mit dem erſteren Stocke hellbraun, mit dem 
zweyten mehr olivenfärbig (braun grünlich) gedruckt und zu⸗ 
gedeckt. Die Drücke mit dem erſten Holzſtocke ſind leicht zu 
erkennen von dieſem, mit dem zweyten an den aufgeſparten 
Lichtern. In erſten zeigt ſich zwiſchen dem Lichtblicke ober 
der linken Augenhöhle und dem Bareete ein Zwiſchenraum, im 
zweyten fängt ſogleich unter dem Bareete das Licht an. Im 
erſten geht das aufgeſetzte Licht vom Augenwinkel an bis zur 
Oberlippe, im zweyten bis unter die Unterlippe. 
Im Durchſchnitte iſt dieſe freyer und kräftiger gezeichnet und 
geſchnitten. Die Höhe der zweyten Holzplatte beträgt 7.3. 
6 L. Breite 5 3. 9 L. Ueber das betrügeriſche Zeichen in 
dieſer Kopie ärgert ſich Hüsgen in ſeinem Verzeichniſſe S. 


XIX. nicht wenig, und ſagt, daß 1777 dieſelbe zu Frank: 
furt verkauft worden ſey. 

8] 3) Kopie von der Gegenſeite in Oval von P. Troſchel. 
Dieſes kleinere Bruſtbild des Kardinales iſt gegen rechts ge⸗ 
wendet innerhalb einem Ovale. um dieſes ſteht Ku hin⸗ 
auf: 108108 EX und rechts herab: FIDE VIVET. Ober⸗ 
halb demſelben liest man feinen 4zeiligen 9 5 Titel in 
einer Cartouche. Unterhalb dem Ovale iſt eine zweyte Car rtouche 
und 10zeilige deutſche Schrift, welche jedoch durch die in der 

br h 


Mitte befindliche erzbiſchöfliche Hape in 2 Hälften getheilt wird. 
Hinter der Wape iſt in der das erzbiſchöfliche Kreuz, 


und links das Schwert, 


Biſchofsſtab kreuzweis ge⸗ 
ſtellt, darüber ſchwebt der Kardinal hut mit Quaſten. Des 
Ovales innere Be 6 Z. Breite 4 3. 11 L. der Kupferplatte 
Höhe 10 J. 5 L. Br. 7 3. Gehört in Hortleders Urſprung 
und Fortgang des Schmalkaldiſchen Krieges. 2te Ausgabe 
1645. Fol. Seite 64. 


* 101) Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von 
e 1524. 

11039] Er iſt im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, 
und Det feinen Blick ein wen 110 nach Links; der ſtarke 
gekraͤußelte, viereckigte Hart verandert feine liebliche Phy⸗ 
ſtogn ie in eine etwas heroi ii, he, aus feiner Augen, worin 
ſich die runden Glasſcheiben widerſpiegeln, erblickt man ſo⸗ 


en 


ie Scharfſinnigkeit, mit der er von der Natur aus 


ſo reichlich begabt war — daher man ihn auch den Weiſen 
nannte; ſein Haupt iſt mit einer Art doppelten Hutes be⸗ 


deckt, und die auf beyden Seiten herunter hängenden Raͤnde 
oder Lappen find hinal iselhlagen, und durch einen Knopf 
feſtgehalten. Sein Oberkleid beſteht aus einem ſtarken Pelz⸗ 
mäntel. Oben rechts iſt das ſaͤ aͤchſiſche ene, mit der 
Raute, und links das mit den zwey Schwertern. Auf der⸗ 
felben Seite in der halben Höhe ober feiner rechten Schul⸗ 
5 iſt Duͤrer's Zeichen, worin das D verkehrt iſt. Unten 
ſt eine Tafel mit folgender Schriſt: 


LI IE. DEI VE 8 MAGNA! PIE er FAVEBAT. 


‚PERPETVA , DIGNYS 0 OSTERITATE 1 „SOLL. 
Te c 
«D.FRIDR,DVCI.SAKON ; er PR IMP. 
«ARCHIM. ELE "TORI 
0 
. ALBERTVS . DVRER . NVR. een. 
„HA. M. F Vs Va 
M. D. XXIII. 
Arend S. 64. Schober S. 92. Knorr S. 41 Nr. 1. Huͤs⸗ 
gen Nr. 65. Lepel p 14 Nr. III. Bart tſch Rr. 104. Ott⸗ 
ley Nr. 5 Höhe des Stiches mit der Tafel 7 Z. 1 L. 
ohne Tafel 4 3. 9 L. mit der Platte 7 Z. 3 L. Breite 
des S Stiches und der Platte 4 3. 9 L. 
dieſes Bildniß Azur einer ſeiner 


7 
leiß, und wie vorzüg⸗ 
lich iſt ni icht — Bart und das Pelzkleid et welches 
ö h 0 


Leben iſt nicht in dem Geſichte? und ähnlich war es ihm ge⸗ 
wiß: denn man ſieht ganz! Dürer su dieſer Ar; 
beit ein Gemäld 


| benutzte, die er nach 
dem Leben fertigte. 8 
[1040] * 1) Kopie von der Oris nalſeite, die daran kennt⸗ 


lich iſt, daß die zwey Schw fie in dem Wapenſchilde links 


13 au 


= 


oben im Originale an beyden 


t ey Knöpfe haben, welche 
in der Kopie fehlen, und das Que weilen ne beyden Seiten oval 


auslauft, 


nämlich: 


Höhe 7 8. Ws 7 L. 


11041] * 2) Fritziſche Kopie von der Origin alſefte ohne 
den beyden Wapenfhildern und ohne Zeichen Dürer's, aber 
die Schrift ſteht auf der Tafel, welche ſchraffirt iſt. Unten 
rechts am Rande der Platte ſteht: C. Fritzsch sculp. Hamb, 
Höhe des Stiches 5 Z. 8 L. mit dem Namen 5 3. 9 L. 
ohne die Schriftrafel 4 8. 6 L. Breite 3 3. 6 L. Dieſe 
Kopie befindet ſich in Fabricius Centifolii Lutherani. 
Hamb: 1730. T. II. 8. als Titelkupfer. 

[1042] * 3) Kopie von der Gegenſeite, welche im Zeichen 
Dürer's ein gerades D hat, und unten in der 2ten Zeile 
nach dem Worte ILLE kein Punct iſt. Höhe des Stiches 
6 Z. 11 L. der Platte 7 3. 1 L. Br. 4 3. 8 L. 

[1043] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne Hut und ohne 
Pelzmantel, ohne Wapen, Jahrszahl und Zeichen. Höhe 4 
3. 10 L. Br. 3 8. 11 L. 

[1044] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Johann Bör⸗ 
ner. Nach Lepel. 

[1045] 6) Kopie von der Gegenſeite. 

[1046] * 7) Kopie von der Gegenſeite, aber in ganzer Fe 
gur; er iſt ſehr verkleinert, und befindet Ch auf einem Blatt, 
welches zum hundertjährigen Andenken der Reformation in 
Nürnberg herausgegeben wurde. In der Mitte des Blattes 
ſteyt ein Altar, worauf Chriſtus am Kreuze iſt; über ihm 
ſchwebt der h. Geiſt. An dem Stamme lehnt die aufgeſchlagene 
Bibel, worin ſteyt: VERBUM DOMINI MANET IN AETER- 
num. Unter dem Altare ſteht rechts Melanchthon, wel: 
ches gleichfalls eine Kopie nach Dürer iſt, und links Luther. 
Der erſtere legt ſeine rechte, Luther die linke Hand auf die 
Bibel. Neben letzterem am Ecke des Altartiſches links des 
Blattes ſteht Friedrich der Weiſe mit zuſammengelegten Hän⸗ 
den; vor ihm auf dem Altare liegt ein zugemachtes Buch, 
auf demſelben ſein Schwert, und ober ihm hängt das Wa⸗ 
penſchild mit den zwey Schwertern. Ihm gegenüber rechts 
des Blattes neben Melanchthon ſteht Herzog Johann Georg 
von Sachſen, in herzoglicher Kleidung, er hält in ſeiner rech⸗ 
ten Hand das Schwert, und über ihm hängt das Wapen⸗ 
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ſchild mit den Raute. Oben ſteht in 3 Zeilen: CARISTO 
SOTERI VERITATIS VINDICI, LVCIS EVANGE- 
LICA RESTITVTORT, | Weiher depulsori, Eu- 
ergetä suo Opf. Ter. Max, Ecclesia per Germanias re- 
stau laudes perennes grata exfoluit, it posteris hoc 
benefieium exoptat perpetunm Anno szeul. elo. Io, 
CXVII. Am Tiſche ſteht zum Lobe der Reformation ein 
deutſches Gedicht in 24 Zeilen. Sie fangen an: Martin 
Luther der Tewre Mann ıc und ſchließen: Verleihen 
die Ewig Seeligkeit. Dann folgen noch einige lateini⸗ 
ſche Sprüche ähnlichen Inhalts. Ganz unten rechts ſteht: 
Flröschel Sculp, in Nüremberg. Höhe 12 3. 5 L. Br. 8 8. 9 8. 


* 102) Erasmus Roderdamus, 1526. 

1047] Diefer große Reformator der Wiſſenſchaften ſei⸗ 
ner Zeit ſteht rechts des Blattes vor einem großen hoͤlzer⸗ 
nen Tiſche, (nicht einem ſteinerne n, wie Huͤsgen fagt ) von 
vorne in dreyvierte u ſehen, und nach Links ge⸗ 
wendet. Auf dem vorn ſteht ein Blumentopf, und 
vor Erasmus iſt ein Schreibpult, auf welchem ein Foliant 
liegt und ein Bogen Papier, auf welchen er ſchreiben willz 
er haͤlt deßwegen in er rechten eine Feder, und in der 
linken das Dintenfaß, neben dem Pulte liegen zwey Briefe. 
Er hat ein ſehr weites Kleid an, und eine Pruͤtze auf dem 
Kopfe; vorne auf einer Bank neben dem Tiſche liegen ein 
offenes und fünf zugemachte Foliobuͤcher, und links neben 
ihm hängt eine Tafel mit folgender Schrift: 


IMAG O. ERASMI. ROTERODA- 
MI. AB. AL BERTO DVRERO . AD 
VIVAM .EFFIGIEM . DELINIATA, 

THN . KPEITT . TA. TrrrrAM 
MATA . AEIZ ET 
MDXXVI. 


N 


11 
els Wen dung g zu 


Arend S. 67. Schober S. 105. Knorr S. 142 Nro. 5 
huͤsgen Nr. 68. Lepel pi 14 Nr. V. Bartſch Nr. 107. 
Ottley Nr. 96. Hoͤhe 9 Z. 3 L. Br. 7 3. 2 L. 

Dieſes gehört zu den geſuchteſten Blättern von Dürer. 
Der Preis it dt — 22 fl. Sonſt ging es gewöhnlich uns 
ter dieſer Summe weg, als: bey Frauenholz II. 1791 3 fl. 
8 kr. III. 1792 3 fl. 12 kr. IV. 1793 6 fl. V. 1795 8 fl. 
8 kr. VI. 1797 7 fl. VIE 1801 6 fl. 45 kr. Praun 1802 
9 fl. Schneider 1820 1 Thlr. 7 Gr. Winkler 1802 4 Thlr. 
Würde wohl ein Künſtler die Eigenſchaften des gelehrten 
Erasmus beſſer uc haben, als ſein Freund Dürer? 
Er iſt von nichts umgeben, — da er ein Feind von Prunk 
und Pracht war — als von Büchern; darin er ſein irdiſches 
Vergnügen fand, in feinen Geſichte iſt die Gelehrſamkeit 
ausgedrückt. Dürer zeichnete dieſes Bildniß 1520 = Brüſſel, 
und er ſagt in ſeinem Tagbuch Th. III. §. 49.: „Ich hab 
„den Eraſmum Roterodam noch einmahl conterfet.“ Früher⸗ 
hin geſchah dieſes wahrſcheinlich zu Nürnberg, da ſich Eras⸗ 
mus 1518 dort aufhielt. In Brüffel muß aber dieſes Bild⸗ 
niß nicht fertig geworden ſeyn, wie man es deutlich au 
Briefe des Erasmus ſießt, den er an Pirkheimer 
„Er hat mich zu Beüſſel angefangen abzumalen 3 es wäre 
„zu wünſchen geweſen, daß er daſſelbe vollbracht hätte, wir 
„ſind aber damals beyde um geringen Urſachen willen in 
„ſchlechten Zuſtand geweſen ꝛc.“ Dürer war vielleicht nicht 
geſonnen, es in Kupfer zu bringen, weil er das Bild noch 
nicht vollendet hatte, daher war es für ihn ſchwer, daſſelbe 
nach ſeinem Gedächtniſſe auszuführen. Doch Erasmus, den 
bey weitem die Eitelkeit nicht plagte, ſondern dem mehrma⸗ 
ligen Zudringen feiner Freunde, welche fein Biloniß zu haben 
wünſchten, nachgab, ſchrieb in den Jahren 1524 und 1525 
mehrmal an feinen Freund Pirfpeimer über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, und er erwartete ſelbſt in einem Briefe 1525 das fere 
tig gewordene Bildniß. Endlich empfing er es 1526, und 
es erhielt nicht ganz ſeinen Beyfall, weil er noch mehr Aehn⸗ 
lichkeit gewünſcht hatte, und in einem Briefe ſagt er: „fo find 


— 25 — 


wir auch jetzt nicht mehr diejenig gen, die wir vor fünf Jahren 
geweſen, daher ſtimmt auch das Bild nicht mehr ganz mit 
327 


meinen Geſichtszügen überein.“ 


[1048] * 1) Kopie von der Originalſeite, von Hondius, 


mit zugeſtochenem 


7 oben 
es unten auf dem Plattenrande iſt die 
ROTERODAMVS En Le 8 
5 is Erasmum 
Hic tibi dimidium, picta tabella refert, 


At curnon totum? mirari desine, lector, 


Integro nam tantum terra nee ipsa . 


Am Plattenrande unten rechts im Ecke: C. 4 he des Sti⸗ 
ches 4 3. 10 L. der Platte 6 3. 4 L. BR 43.58 

if in Verheiden effigies Theologorum, 
Jag 1602. fol, p. ı7 


11049] * 2) Geringe Kopie von der Origin 1 nur or 
Bruſtbilde, welche nach dem Blatte des Hondius gefertigt iſt. 


Oben au F 


a 3) Kopie von Theodor de B! h, von der Ger 
genſeite, in ein er runden Einfaſſung, uttten mit zwey Ver⸗ 
fen: Qui ie no etc. Helicone tenes, Höhe 9 3 
Br. 7 Z. 2 L. 

11051] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahr. Höhe 
9 Z. 1 L. Br. 6 3. 11 L. 


fel ve 1 
AMI. 


Non cujusdam Prineipis 0 metus - gr Gratia 


tantum apud me valehit unquam, ut sciens ad 
verser avangeliciæ veritati, aut gloriae Christi, 
In Spong. 


Höhe 5 3. 2 L. Br. 4 8. 


Von dieſem Blatte giebt es zwey verſchiedene Abdrücke, 
wovon die erſten die oben ſtehende Inſchrift haben, und in 
den zweyten ſteht auf der Tafel dieſe Schrift: 

IMAGO . ERASMI ROTERO 
DAMI - AD. DELINI A. D. 

Non cujusquam Principis vel metus vel gratia 

tantum apud me valebit unquam, ut sciens ad- 

verser evangelicae veritati, aut gloriae Christi. 
In Spong. 

[1053] 6) Kopie in einer runden Einfaſſung. Höhe 5 3. 
— 2. Br. 4 3. 5 8 

[1054] 7) Kopie von der Gegenſeite im Bruſtbilde und 
Oval, mit einer holländiſchen und lateiniſchen Umſchrift. 
Nach Hüsgen's Manuſcript. 

[1055] 8) Kopie von der Gegenſeite, A. Stockius sc. 
1626. Nach Hüsgen's Manuſcript. 

Eoban Heß, iſt ein Holzſchnitt, ſieh Nr. 2172. nicht 

Kupferſtich, wie Arend und Schoͤber ſagen. 

In Junkers guldenes und ſilbernes Ehrengedaͤchtniß 
Luthers 1706 S. 266 wird geſagt: daß Albrecht Duͤrer 
das Bildniß Luthers im Moͤnchshabit in Kupferſtich gefer⸗ 
tigt habe, mit ſeinem Zeichen und den Buchſtaben MD L. 
Bis jetzt aber hat Niemand dieſes Bildniß geſehen, als 
Junker; daher vermuthen wir, daß er einen Kupferſtich 
nach der Münze (ſieh weiter unten Nr. 2509-11.) geſehen bat, 


* 103) Philipp Melanchthon. 1526. 
[1056] Er iſt im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, 
und nach Rechts gewendet, im bloßen Haupte und einen 
kurzen Bart; ſein Rock und Hemdkragen iſt ſo offen, daß 
man ſeine bloße Bruſt ſehen kann; unten auf der Tafel 
ſteht folgendes: 8 1520. 5 Au, 
VIVENTIS . POTVIT .. DVRERIVS . ORA. PHILIPPI 
2 0 
MENTEM. NON. POTVIT . PINGERE . DOCTA 
MANVS. 
A, D. 
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Arend S. 67. Schober S. 93. Knorr S. 42 Nr. 4. Huͤs⸗ 
gen Nr. 67. Lepel p. 15 Nr. VI. Bartſch Nr. 105. Otte 


ley Nr. 95. Höhe des Stiches 6 3. 6 L. ohne der Schrift⸗ 


tafel 5 3. Br. 4 3. 6E. 

In demſelben Jahre, da Dürer ſeinen Freund Erasmus 
ſo trefflich darſtellte, dachte er auch an Melanchthon, daß die⸗ 
fer es verdiene, und fo entſtand wahrſcheinlich das oben ber 
ſchriebene Kupfer. Dürer hatte beſtimmt den Entſchluß ge⸗ 
faßt, nur die vorzüglichſten Männer, die damals in Deutſch⸗ 
land lebten, und unter ſeine Freunde gezählt wurden, in Ku⸗ 
pfer herauszugeben. Unter den meiſten Biloͤniſſen Melanch⸗ 
thons drückt dieſes am vorzüglichſten ſeinen ſanftmüthigen und 
nachdenkenden Charakter aus; man trifft ihn gewöhnlich mit 
einem ſehr verzogenen Munde und einem ſpitzigen Bart an, 
und da ſteht er nicht anders aus, als wenn er noch aus dem 
alten Teſtamente herſtammte. So findet man ihn auch häufig 
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in Cranach's Abbildungen. Auch der bloße Hals und die 
offene Bruſt macht ſich ſchön. 

Wie Melanchthon das Blatt von Dürer erhielt, und be⸗ 
ſonders mit der ſinnreichen Unterſchrift, die gewiß von Pirk⸗ 
heimer herrlührt, fo fertigte er darauf, weil fie ihm zu ſehr 


7 

ſchmeichelte, folgendes Diſtichon: 
Ingenium artificis, si speotes, accipis ingens 
Donum: materia est uilior arte tamen. 

Dieſes Blatt findet man ſehr häufig in neuen Abdrücken, 
weil die Platte noch da iſt. In der k. Sammlung zu Ber⸗ 
Jin iſt ein Abdruck auf Seidenpapier vor aller Schrift. 

[1057] 1) Heringiſche Kopie von der Originalſeite, ſehr 
gering, mit geſtochenem Hintergrunde. Unten auf dem Rand 
der Platte ſteht: PHILIPPUS MELANCHTHON 

Brettensis 
Incomparabile totius orbis literati decus Graecae Linquae 
in Academia Wittenbergensi Professor et religlonis ne- 
gotio accupatissimus Natus A. 1497. d. 26. Febr. 

Den. 1560 d. 19. April. J. Hering fe. 


Höhe ohne Schrift 4 3. 10 E. mit derſelben 3 Z. 6 L. 
Breite 3 3, 8 L, 


8 


[1058] 2)- Kopie von der Originalfeite, von Troſchel, 
mit geſtochenem Hintergrunde, und unten auf einer Tafel 
ſteht: 1526 

VIVENTIS POTVIT DV. 

RERIVS ORA PHILIPPI 

MENTEM NON POTVIT 

PINGERE DOCTA MANVS. 

P. Troschel ſculp. 

Höhe 4 3. 8 L. Br. 2 8. 7 L. 

11059] * 3) Neuere Kopie von der Originalſeite, ohne 
Zeichen und Inſchrift. Unten ſteht: PHILLIPP MELANCH- 
THON. Höhe 3 3. 2 L. Br. 2 8. 7 L. 

[1060] 4), Sehr geringe Kopie von der Originalſeite, in 
Medaillon, ohne Hintergrund, radirt. Um das Oval ſteht: 
PHILIP, MELANNTHON Germ. Phoenix, und in der 
halben Höhe der Platte links: Nascitur rechts: Ob. Witeberg 

; Brettae Ao, 1560. 
1497. 
Höhe des Ovals 1 8. 11 L. Br. 1 8. 8 L. 

[1061] * 5) Kopie von der Gegenfeite, in ovalen Rahm. 
Unten ſteht an einem Steine: MELANCHTHON; unten 
am Rande des Stiches ſteht links: A. Durer del. rechts: 
Geyser fe. Höhe des Stiches 5 3. 9 L. mit der Platte 
7 3. Breite des Stiches 3 3. 2 L. der Platte 4 8. 2 L. 
Sf in Camerari de vita Philipp Melanchtoni aedidit 
i Strobel praef. et Noesselt, Halla ITS 
m: [1062] 6) Geringe Kopie von der Gegenſeite. Höhe bis 
an die zwehte Schriftzeile 5 3. 2 L. Br. 4 8. 3 L. 

[1063] 7) Kopie von de Bey, von der Gegenſefte; er 
ſteht hinter einem Tiſche rechts, links ſind zwey Säulen, auf 
welchen ein Bogen ruht, worauf geſchrieben ſteht: PEIILIP- 
PVS MELANNTHON GERMANIZ PHOENIX. Auf 
dem Tiſche iſt ein Tintenfaß, ein offenes Buch und eine Tas 
N fel, worauf ſteht: Nascitur Brettae 
2 Abo. 1497 
Obiit Witeberg A0, 1560, 
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Und ganz unten: 
Corpore parvus erat sed maximus arte Philippus 
Quam bene Germanis sic Philomela fuit. 
Höhe 5 3. 1 E. Br. 3 8. 11 L. Iſt aus Boiſſards Werk. 
[1064] 8) Kopie von der Gegenſeite. Hohe 5 8. 1 8. 
Br 4 8. 4 L. 
[1065] * 9) Kopie von der Gegenſeite, von Hondiusz 


oben links ſteht: A inuentor, rechts: H. fe, Unter 
dem Bildniffe: PAILIPPVS MELANTHON. 


Tales, Melanthon, vultus atque ora ferebas, 

Seulptoris docta nunc rediuiue manu. 

Pars autem illa tui melior, melioribus olim 

Expressa in tabulis, nec peritura manet. 
Höhe mit der Schrift 6 3. 4 E. ohne dieſelbe 5 3. Br. 4 8. 
5 L. Dieſes Blatt iſt in folgendem Buche P. 23 eingedruckt: 
PR&ESTANTIUM aliquot THEOLOGORUM, qui ROM, 
ANTICHRISTUM præcipué oppugnarunt, EFFIGIES, 
Quibus addita ELOGIA, LIBRORUMQ. CATALOGI; 
Opera IAC. VERHEIDEN. HAGZ-COMITIS cl, Jo, c. II. 
Darunter ſteht in der Mitte: Cum Priuilegio, und darüber 
rechts in einem Täfelchen: henricus hondius, links: ſcul- 
pebat et excud, folio, 

[1066] * 10) Geringe Kopie von der Gegenſeite, mit ein⸗ 
fach quer ſchraffirtem Hintergrunde und dieſer Unterſchrift: 
PHILIPPVS MELANTHON, rechts oben N. XII. Höhe 
4 3. 10 L. mit der Schrift 5 3. 3 L. Breite 3 3. 2 L. 

[1067] * 11) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ohne Zei⸗ 
chen und unten ſtehender Schrift; der Hintergrund überarbei⸗ 
tet. Nach Hondius gefertigt. Oben auf dem Plattenrande 
ſteßt: PHILIPPVS MELANCHTON. Höhe 4 3. 7 K. 
mit der Schrift 5 Z. 2 L. Br. 4 3. 4 L. Dieſes Blatt iſt 
in Verheiden zwepter Ausgabe, welche Rothſcholz zu Nürn⸗ 
berg 1725 herausgab, S. 23 eingedruckt. Der vollſtändige 
Titel von dieſem Buche iſt: Jacobi Verheidenii Haga- Co- 
miſis imagines et elogia praestantium aliquot Theolg- 


Heller's Dürer, I. Band, L2 1 


gorum, enm catalogis Librorum ab iisdem editorum, 


Opera Frideriei Roth -fcholtzii Herrnstadio silesii, se- 
cunda Editio. Hagae comitum (ift falſch) Ao. MDCCXKX 
fol. Die Bildniſſe find alle nach Hondius ſchlecht, von einem 
Nürnbergiſchen Künſtler, kopirt. 

[1068] 12) Kopie von der Gegenſeite, von Grandhom⸗ 


me, aber nur der Kopf; er iſt nach Links gewendet, legt 


feine linke Hand auf den - Tiſch, und die rechte auf ein zuge⸗ 
machtes Buch, welches auf dem Tiſche ſteht. Sein Kleid iſt 


mit Pelz beſetzt. Unten liest man: 
In tenebris jacuere artes linguaeque sepultac 
Omnibus hac anima vitaque Iuxque data est. 
Orta simul pia relligio, probitasque ſidesque; 
Astrum quale micat e Jovis e Veneris 
Disciplinarum quis te, o divine MELANTHON, 


Virtutumquo sulyr dicere jure neget, 


320 ig ſculpe excud, 
. 


Höhe des Stiches 3 8. mit Schrift 5 3. Breite des 
Stiches 3 8. 7 L. mit der Schrift 3 8. 3 L. 

[1069] 13) Geringe $ der Gegenſeite, von dez 

Bruſt fiept man gar nichts. 

PHILIPP N \ 

Theol Witteb 2: 

Höhe 2 Z. 3 L. mit der Schrift 2 8. 9 L. Br. 1 3. 7 E. 


S, 


(Iſt in Frcher etc. auf der Taſel Nro. 8. mit noch 15 


anderen Gelehrten.) 3 
[1070] 14) Kopie von der Gegenſeite im Medaillon, mit 
ganz zugeſtochenem Hintergrund. u eber dem Ovale ſteht: P. 
MELANCHTON. Sshe des Ovals 1 3. 10 L. der Platte 
2 3. 4 L. Breite des Ovals 1 3. 7 L. der Br 2 3. 9 L. 


1071] * 15) Meriauiſche ” pie von der Gegenſeite, 
ieſes Blatt gehört in 


ie 
0 Medaillon. Diameter 1 38. 4 L. Di 

Gottfrid's hiſtoriſche Chronik 1642: h. ü. Tabula XXIX. 
Auf dem Blatte befinden ſich noch 11 Bildniſſe anderer aus⸗ 
gezeichneler Gelehrten feines Jahrhunderts, 3. B. Huß, Er 


2 
2 
x: 


asmus, Bugenhagen ꝛc. Höhe des ganzen Blattes 6 3. 
5 L. Br. 4 8. 9 L. 
1072] Kopie von der Gegenſeite, aus dem Reformations⸗ 
Jubelblatt, welches wir oben S. 522 Neo, 1046. anzeigten. 
[1073] Kopie von dem vorhergehenden Blatt, von derſel— 
ben Seite, nur mit dem Unterſchiede, daß unten 4 Münzen, 
eigentlich nur zwey Avers und Revers, abgebildet ſind, und 
links des Blattes ſteht: Schwan f. Höße 12 3. Breite 
8 3. 9 L. 
[1074] 16) Kopie von der Gegenſeite? „mit des Ph. 
Melanthon Namen oben darüber; und der Unterſchrift von 
L. D.?“ So wird dieſes Blatt in Hüsgen's Manuſcr. an⸗ 
gegeben. 
[1075] 17) Kopie von der Gegenſeite, in Veit Lud- 
wig v. Seckendorf Hiſt, der Refor. Delft 1728 in fol. 
Ir Deel p. 28. Wird in Hüsgen's Manuſcript angegeben. 
Gabriel, Graf von Ortenburg iſt kein Kupferſtich, wie 
Arend und Schoͤber angeben, ſondern ein Holzſchnitt; fich 
Nro. 2175. 

Joachim Patenier, wird von Bartſch Nr. 108. als eine 
Arbeit von Duͤrer angegeben, iſt aber nach ihm; ſ. N. 2513. 


* 104) Wilibald Pirkheimer. 


11076] Im Bruſtbilde von vorne in dreyviertheils 
Wendung, etwas nach Links gewendet, erblickt man dieſen 
doben Gönner der Wiſſenſchaften feines Zeitalters; fein recht⸗ 
ſchaffener Charakter iſt auf ſeinen Geſichtszuͤgen hinlaͤnglich 
ausgedruͤckt, ſein ſtark behaartes Haupt iſt unbedeckt, das 
Oberkleid mit breitem Pelz ausgeſchlagen, und ſowohl die⸗ 
ſes, als auch der Kopf vorzuͤglich gefertigt; aus dem Gan⸗ 
zen ſieht man, daß Duͤrer mit groͤßter Liebe das Bildniß 
ſeines Freundes in die Platte grub. Unten auf einer Ta⸗ 
fel iſt folgende ſchöͤne Inſchrift: 


BILIBALDI . PIRKEYMHERI , EFFIGIES, 
212 


. — — 
— . mn 


— — un» 


— 
— nusesye 


AE TA“ = iS . SVAB . ANNO .L. ir 
VIVIIVR. INGENIO . CAETERA . MORTIS. 
ERVNT. 
ie. K 
Arend S. 65. e S. 92. Huͤsgen Nr. 66. Lepel p. 
14 Nr. IV. Bartſch Nr. 106. Ottley Nr. 93. Höhe 6 8. 

8 L. Breite 4 Z. 3 L. 

Es giebt auch aufgeſtochene Aboͤrücke, welche man an der 
dicken und unreinen Schrift erkennt. Die Originalplatte be⸗ 
fand 5 wahrſcheinlich in den Händen Wilibald Pirkheimer's, 
und ſo kam ſie auf ſeinen Schwiegerſohn Hans Imhof II., 
deſſen Familie fie noch 1598 beſeſſen haben fol, (Sieh 
oben S. 81.) 

Dieſer Kupferſtich gehört unter die beſten Werke Dürer's; 
auch wurde er ſchon 5 ven älteſten Zeiten ſehr geſucht, und 
Mathias Quad ſagt 1609 in feiner Herrlichkeit deutſcher Na⸗ 
tion in dem Leben Pirkheimers: „Albrecht Durer hat 
fein biltnus Pirkheimer artig in kupffer geſchnit⸗ 
ten, dauon Jede prent ohngefehrlich 10 batzen 
gilt, vnd ſindt darzu noch vbel zu finden.“ 

[1077] 1) 5 er > pie von der Originalſeite, in 


Schwarzkunſt, in e mit der Unterſchrift: 
I vs PIRCKHAIMERVS 


Senator Norimbergensis, 
nat, 1470, denat 1550. Joh. Jac. Haid cxeud. Aug. V. 
Oben rechts im Ecke: 2. Hohe 8 2. Br. 5 Z. 3 L. (If 
in Brucker's Ehrentempel deutſcher Gelehrfan 0 aus dem 
XV. XVI. und XVII. Jahrhundert. Augsburg 1747. 4.) 


[1078] * 2) Eine ſehr vorzügliche und höchſt täuſchende 
5 von * zz zu erkennen, daß die 
unten ſteh über den Stichrand hinaus 
lauft, welches in dem Or ak der Fall iſt. Denn hier geßt 


ſie auf beyden Seiten eine halbe ne über das, Pelzkleid 
pinaus. Auch fehlt in dieſer Kopie der kleine Strich über 


Effigies, welcher durch 
bewirkt wurde. Dagegen 


oklitſchen des Gra 
bemerkt man einen ſolchen Fehler unter dem G im Worte 
Wagens! und einen andern über dem linken Strich des V 
er Jahrszahl MDT XIV. Höfe 6 2 


1079] * 3) Eine gleichfalls genaue Kopi 
ſcheidet ſich von dem Originale wieder durch i 
fel, welche nicht über den Stichrand und 99 Pelzkleid 


hinausgeht; auch iſt über dem G kein Strich. Von der 


eht 
vorigen Kopie iſt ſie aber daran zu erkennen, daß weder 
unter G noch unter V Striche find. Höhe des Stiches 6 8. 
9 L. mit der Platte 6 3. 10 L. Br. 4 3. 3 L. mit der 
Platte 4 3. 4 2. Dieſe Kopie findet man Bäufig, fie befins 
det ſich in Bilibaldi Pirckheimeri Operibus Frankf. 
1610. fol. welche Melch. Goldaſt herausgab, und in Jo⸗ 
hann Im hof's Theatrum virtutis honoris, oder Tugend⸗ 
büchlein 1606. 8. Daher es kömmt, daß dieſes Bildniß im⸗ 
mer gebrochen iſt. Auch wird es bald eine große Seltenheit 


1 
1 
1. 


ſeyn, dieſe Bücher mit den Kupfern zu erhalten: denn die 
Büchertrödler reiſſen ſie gewößnlich heraus. Wahrſcheinlich iſt 
dieſe Kopie von Heinrich ulrich, welcher auch di übrigen 
Kupfer in dieſem Buche ſtach 


[1080] * 4) Kopie von der Originalſeſte, ohne der Jahrs⸗ 
zahl MDXXIV. Hohe 6 8. 9 
[1081] 5) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl. Höhe 6 3. 9 L. Br. 4 3. 3 L. 
[1082] 6) C. W. Knorriſche Kopie von de 
feite, ohne s Zeichen; auf dem Rande ſte 
der folgenden In fö: ift fen Wapen: 
BILIBALDVS PIRCKHEIME 


Patricius ac Senator Noribergensis u. 


r Original⸗ 
eht zwiſchen 


Maximiliani et Caroli V. Augustorum Consilia 
rius familiae suae ultimus 
Natus A. 1470. C W. Knorr fe, den A, 1530 d. 22, Dee. 
Höhe 4 3. 8 L. mit dem Rand 3 Z. 6 L. Br. 3 8. 8 2 


[1083] * 7) Kopie von der Deiginalfeite, nur in Medail⸗ 
lon. Unten ſteht: WILIBALD PIRCKH EIMER. Hohe 
des Stiches 5 3. 5 L. der Platte 5 3. 8 L. Br. 3 8. 3 L. 

der Platte 3 8. 7 L. Dieſer Kupferſtich befindet ſich in Wie⸗ 
land's deutſchem Merkur 1776. Nr. 6. Juny, und wahrſchein⸗ 
lich iſt er von C. G. Schmidt in Jena gefertigt, welcher 
auch die übrigen Kupferſtiche dieſes Jahrganges geſtochen hat. 

[1084] 8) Kopie von der Originalſeite, von Tobias 
Stimmer, in Holzſchnitt, mit dem Unterſchiede, daß man 
hier die beyden Hände ſieht, welche ein offenes Buch halten, 
ohne Zeichen und Jahrszahl. Oben ſteht mit gedruckter 
Schrift: BILIBALDVS PIRCHAIMERVS PAT R 

Noricus, Hiftoricus, 

Unter dem Bildniſſe ebenfalls gedruckt: 

Carminis auctor eram bonus, historiæq. sed orno 

Carminis auctores historiæꝗ. magis, 
M. D. XXXI. 

Höhe ohne Schrift 3 3. 8 L. mit derſelben nebſt der Einfaſ⸗ 
fung 5 3.6 L. Breite 3 8. mit der Einfaſſung 3 3. 6 L. 
Es iſt in N. Reusner ICONES sive IMAGINES VIRO- 
RVM LITERIS ILLVSTRIVM etc. Argentorafi clo lo. 
xc. (1590.) In dieſer Ausgabe ſteht das Bildniß auf S. 42. 

[1085] 9) Kopie von der Originalſeite in Oval; unten auf 
der Platte ſteht: Pirkheimer. Höhe des Stiches 3 8. 4 L. 
Br. 2 8. 8 L. Iſt in Lavater's phyſtognomiſchen Fragmen⸗ 
ten; Winterthur 1775. 4. III. S. 386. 

[1086] 10) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
Jahr, mit der Unterſchrift: 

BILIBALDg PIRCKRHEIMER² 
Senator Noribergensis. 

Höhe mit der Schrift 2 3. 7 L. ohne dieſelbe 2 8. 2 L. 

Br. 1 3. 7 L. Iſt in Freheri Theatrum Virorum. No- 
riberge M. DC. LXXXVIII. auf der 38ſten Platte, wor⸗ 

auf noch 15 Bildniffe find p. gro. 

[1087] 11) Kopie von der Originalſeite; im techten Ecke 

ſteht: H. V. 


ite, ohne Zeichen und 
1 die beyden Hande fieht, 
iſt auch eine Kopie nach 
nn auf dem Rande der 
CKHEIMERVS 


MA DEBETVR TIBI 


e 
LAVS OLARR NON POGTRI 


PER TE PRASVLIS MVNVS PII 


IREO DE FONTE PFROMPTVM LECIMYVA, 
ACHIVZ GENTIS RMIS INCLYTA 


VETERIBVS VEVTONR OR SEDIBVS 


AYGVR HARIOLARE SCI E. 
chrift 6 3. 6 L. ohne dieſelbe 5 Z. 4 L. 


„ Höhe 5 3. 8 % 


Kopie von de Bry, Gegenſeite, gleichfalls 
lcher der Stimmer'ſche Stich benutzt 
bt: BILIBALDVS PIBCHAI- 
AISTORIC9 und auffen herum 
Blumen und Inſekten. Unten auf 


Dieſes Blatt gehört in ein 
uns nicht bekannt; die Seiten⸗ 
05, und der Text fängt an: 
hc ferunt nobis hæc tempora. 


Höh 
Werk Boiſſards, in welches 
zahl auf der Rückſeite i 


Gegenſeite, nur im Bruſtbilde. 
L 


6) 1 von der Gegenſeite, oval und Hält 
ein aufgeſchlagenes Buch. Sie iſt eigentlich 
on she ſteht folgende Schelte 
US. PIRCHAIMER PAT R. 
Norieg Hiſtoric 
Höhe des Ovals 4 Z. 8 L. der Platte 5 8. 9 L. Breite 
3. 6 L. der Platte 3 Z. 8 L. 


& 
oO 


En een 


{10937 17) Kopie von der Gegenſeite. Unten ſteht: 
Bilibaldi Pirkeymleri Efligies ætatis ſuæ anno 1, ili. 
Viuitur ingenio , caetera mortis erunt, 

Links unten: A. D. Höhe ohne Schrift 4 3. 8 L. mit der⸗ 

ſelben 5 3. 9 L. Breite 3 3. 10 L. 

[1094] * 18) Schleichiſche Kopie von der Gegenſeite, 
in einem Oval ſehr geſchmackvoll ausgeführt. Oben auf dem⸗ 
ſelben ſteht: WILLIBALDUS PIRKHEIMER; und unten 
auf der Platte: C. Schleich so, A, V. Höhe des Ovals 
2 8. 2 L. der Platte 2 8. 9 L. Breite 2 3. der Platte 
3 3. 5 L. Zu welchem Buche dieſe Vignette gehört, iſt uns 
unbekannt. 

11095] * 19) Kopie von der Gegenſeite, nur im Bruſt⸗ 
bilde in einem Medaillon. Unten ſteht: 

Nach Albrecht Dürer geſtochen von Fleischmann. 

Wilibald Pirkheimer. 
Auf dieſer Platte iſt auch noch das Bildniß des eben fo gro⸗ 
ten Nürnbergers Martin Beheim in Medaillon. Diameter 1 
3. 11 2. Döpe der Platte 5 Z. 11 L. Br. 4 8. 3 L. Dieſer 
Stich iſt in dem neuen Taſchenbuch von Nürnb. 1849 S. XIX. 

1096] 20) Kopie von der Öegenfeite. Paul de la Honve 
exo. au Palais. Nach Hüsgen's Manufeript. 

Johann von Schwarzenberg, wird von Arend und 

Schoͤber angegeben; iſt aber der Holzſchnitt Nro. 2178. 

Ulrich Varnbuler, wird von Arend und Schober als 

Kupferſtich angegeben, iſt aber ein Holzſchnitt; ſ. Nr. 1952. 


III. Zweifelhafte Blätter. 

1) Maria mit der Sternenkrone. 1511. 
11097] Sie ſitzt mit einem weit faltigen Gewande in 
einer Landſchaft, haͤlt das Jeſuskind in ihrem linken Arme, 
in der rechten einen Vogel. Im Hintergrunde bemerkt man 
einen Theil einer Stadt. In den Wolken ſchwebt Gott der 
Vater, und unter ihm der h. Geiſt. Unten im rechten Ecke 
iſt eine Tafel, worauf das Zeichen Duͤrer's und die Jahrs⸗ 
zahl 1517 ſich befindet. Hoͤhe 4 Z. 7 L. Br. 3 3. 


1 
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Blakt kannte Vartſch nicht. Auch wir ſahen es noch 
Me und festen es deßwegen unter die zweifelhaften Blät⸗ 
ter. Eine Beſchreibung davon erhielten wir durch die Güte 
des re v. Derſchau zu Nürnberg und Hrn. Prof. Ku h⸗ 
beil zu Berlin; erſterer beſaß dieſes Blatt, und jetzt befin⸗ 
det es ſich in der öffentlichen Sammlung zu Berlin. Eine 
Kopie deſſelben ſoll der Meiſter = — FI (fiep Nro. 2284.) 
gefertigt haben. 


) DE e 8 
1098] Ein Mann in Galopp nach Rechts reitend, ſich 
ruͤckwaͤrts umſehend, haͤlt in der linken Hand eine Peitſche, 
und mit der rechten den Zaum. Ohne Zeichen. — Vartſch 
Nro. 81. 


1 
Y [9] 
Die 5 


Hoͤhe 4 8. 2 L. Br. 3 Z. 9 L. 


Dies 
Dieſes 


zu ſeyn. AR 
lungen nicht a 
befindet ſich in der k. k. 


Blatt ſcheint von Atem älteren Künſtler, als Dürer, 
ch in den reichſten Samm 
mplar von dieſem Blatte 


» 


1) Das Paris 1538 wird von 
Knorr S. 49 und von Schoͤber S. 106 als eine Arbeit 
Duͤrer's r fie iſt aber von Aldegre ver, welches 
man ſchon aus der Jahrs ahl 4 itte wahrnehmen konnen, 


denn Duͤrer ſtarb 10 Jahre fruͤher 


4 Marcus Curtius. 

r ſtuͤrzt ſich in a Mitte ſeines Pallaſtes in den 
ee Abgrund, etliche Mädchen ſehen mit Erſtau⸗ 
nen zu. Oben ſteht: e Romana. Historia. Ex 
Titho. Livio. assunpta. 1525. A. D. Hoͤhe 5 3. 7 L. 
Breite 3 Z. 11 L. 

So führt Hüsgen in feinen Manuſcript dieſes Blatt unter 
Seo. 105. an, und zählt es noch unter die Original⸗Kupfers 
ſtiche A. Dürer 's mit dieſer Bemerkung, daß es pochſt ſelten 


ſey, und er nur ein einziges Exemplar in der Sammlung 
des Freyherrn v. Forſter zu Mainz geſehen habe, welcher es 
aus einer Hartlaubiſchen Auction zu Regensburg erhielt. 
Wir hatten auch Gelegenheit, dieſes Blatt zu 3 und 
können verſichern, daß es eine Kopie von einem altd deutſchen 
Meiſter nach Aldegrever iſt. Das Original > di 
zahl 1532. Das Düreriſche a © 
zahl mag aus keinem andern Grund 0 
als um es verkär f 


r 
g e von A. Duͤrer. 


Holzſchnit 
I. Heilige; Ge gez ſt an de. 
a) Aus dem alten Teſtamente. 


* 1) Kain toͤdtet den Abel. 1511. 

[1101] Kain hat in feiner emporgehobenen rechken Hand 
ein Beil, um mit demſelben auf ſeinen Bruder Abel, der 
vor ihm auf dem Boden liegt, zu ſchlagen; mit der linken 
Hand hält er ihn, und mit den Knieen wird er völlig nie⸗ 
dergedruckt, er hat an dem Kopfe ſchon * Bez aus 
dem Blut ſtroͤmt. Oben i 

Dieſer Holzſchnitt iſt ſehr ſelten. Schdber S. 57. Ano pre 
S. 82 Nro. 56. Heinecke S. 162 Nro. 2. Lepel p. 80 
Nro. III. Bartſch Nro. 1. Hohe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 


4 
a 
N 
> 
= 
— 
— 
pr 
= 


111 a Es ſteht mit 
des Loͤwen, und reißt ihm mit en K 
auf. In der Entfernung a s auf einem 
ein Schloß, und links eines mit einem S 


Be 


erge ſieht man 
ee umgeben. In 
der Mitte unten iſt Duͤrer's gente Schoͤber S. 153. 
Knorr S. 75 Nro. 14. Heinecke S. 162 Nro. 3. Lepel p. 
80 Nro. IV. Bartſch 9 Nro, 2. Ottley Nro. 17. Höhe 14 
3. 4 L. Br. 10 8. 5 L. Von dieſem Stuͤck exiſtirt noch 
die Holgplatte, daher man haͤufig neue Abdruͤcke findet. 
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b) Aus dem neuen Teſtamenke. 


* 3) Die Anbetung der heiligen drei 
Koͤnige. 1511. 

11103] In einer Vorhalle eines zerfallenen Hauſes ſitzt 
Maria rechts auf einem Steine, und haͤlt mit ihren beyden 
Haͤnden den neu Rare Heiland, welcher das Geſchenk 
des vor ihm knieenden Weiſen annimmt, und neben dieſem 
ſtehen — 88 die beyden anker. Hinter der Maria iſt Jo⸗ 
ſeph. Vor der Halle links des Blattes ſteht die Diener⸗ 
ſchaft d der drey Weiſen; in der n oben ſteht man 
den Stern; unten rechts iſt Dürer's Zeichen, und links an 
der vorderen Seite des Tragſteines, wöymuf die hoͤlzerne 
Saͤule ruht, ſteh Arend S. 44. Schoͤber S. 134. 
Lepel p. 75 Nro. 12. Bartſch Nro. 3. Ottley Nro. 98. 
Höhe 10 3: 11 L. Br. 8 3. 2 L. 


Dieſen ſchönen Holzſchnitt 


recht zu der Folge des Lebens der Maria, we ches unten un⸗ 
ter Nr. 1692-1792, vorkommt. Heinecke führt es daher eine 
mal S. 166 Neo. 7. und wieder S. 178 Nro. 12. bey dem 
Leben der Maria an. Man hat davon auch Abdrücke in Clair 
obscur mit zwey Platten. 


[1104] * 1) Kopie von der we ge ae dem Zei⸗ 
chen und der Jahrszahl. Höhe 
[1105] 2) Kopie in Kupferſti 
Höhe 10 8. 9 8. Br. 7 Z. 10 L. 
11100 3) 2 in Kupferſtich von Mare Anton. Höhe 

10 3. 6 L. Br. 3. 9 L. 

[1107] * 4) . von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
ohne Dürer's Zeichen und der Jahrszahl, auch mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß das Kind eine Straplenglorie um das Haupt 
hat. Höhe 10 3. 6 L. Br. 7 3. 4 L. 

[1108] 5) Kopie von der Gegenfeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürer’s Zeichen, an deſſen Stelle das ſeinige 
iſt. Ein geätzter Eiſenſtich. Höhe 8 Z. 4 L. Br. 3 8. 10 L⸗ 


1109 56) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
ohne Jahrszahl und Zeichen, von Nikolaus Cochin, deſſen 
Zeichen unten links auf dem Tragſteine der hölzernen Säule 
ſteht, nämlich: nes Unten auf dem Rande ſteht: El. Weyen 
excudit cum privilegios. Höhe des Stiches 3 3. mit der 


Platte 3 3. 3 L. Br. 2 Z. 6 L. mit der Platte 2 3. 8 L. 


Die große Paſſion. 
Eine Folge von 12 Blättern. 
4) Der leidende Hei land. 

1110] Dieſes iſt das Titelblatt zu der Paſſion; Chriſtus 
ſitzt rechts mit Dornen gekroͤnt auf einem Steine, vor ihm 
kniet ein Jude, der ihn beſchimpfet und ein Schilfrohr reicht. 
Ober dieſem Blatte iſt der gedruckte Titel in fuͤnf Zeilen, 
welchen wir am Ende dieſer Folge anzeigen werden. Arend 
S. 45. Schoͤber S. 131. Knorr S. 72 Nro. 7. Heinecke 
S. 196 Nro. 25. Lepel p. 68 Nro. I. Bartſch Nro. 4. 
Ottley Nro. 25. Nro. 36. Höhe 7 Z. 6 L. Br. 7 Z. 4 L. 
1111] 1) Kopie von der Originalſeite in Kupferſtich; der Hei⸗ 
land iſt von I n; rechts unten ſteht N. N. 
(Nicolaus Nelli 2) exc. 1566. Höhe 12 3. Br. 8 8. 8 L. 


[1112] 2) Kopie von der Originalſeite, daran kenntlich, 
daß der Heiland mit einem Kriegsknecht im Kerker ſitzt, der 
Fußboden getäfelt und an der vorderen Seite des Steines, 


worauf der Heiland ſitzt, dieſes Zeichen N iſt. Höhe 
* 
10 3. Br. 8 3. 3 L. 


* 5) Das Abendmahl. 1510. 

[1113] Ju einer gewölbten Stube in der Mitte des 
Blattes hinter einem Tiſche ſitzt der Heiland, er umſchlingt 
mit ſeinem rechten Arme den geliebten Johannes, auf jeder 
Seite des Blattes ſind ſechs Junger, welche ſehr unruhig 
find über die Worte des Heilandes, indem er ſagte: „Ge⸗ 
wiß, ich ſage es euch, einer aus euch, der mit mir ſpeiſet, 
wird mich verraͤthen“; rechts vorne ſitzt auf einem Stuhle 


Judas, welcher darüber Rn 
18 nicht anſieht; u 


e . dieſem ſchoͤnen 
Holzſchni itt exiſtirt noch die Platte, und die neuen Abdruͤcke 
ſind ſehr ſchlecht. 
Se * 4) Geringe Kopie von der Originalſeite, welche 
man ſogleich am 
8 


Zeichen Dürer's kennt, welches fo 


links ne 


Ses b 


11115] 2) Kopie 
Auguſtin Venetu 
Anke 85 


17110 N 5 


genſeite, mit verſchiedenen, weſen 
ſtatt man auf 
cher einſchenkt, 
angebracht. Auch iſt der ane 
gewölbte Decke. Sie iſt 
Claudo Duchetti und Joa 
der Manier des Grabſt 
deit des Cornel. Cort 

[1117] 4) Kopie von der 
3. 2 L. Br. 9 8. 


An. 


Ii on 
zu ſehn. 


zum himmliſchen Vater; er iſt 
nach Links gewendet. Vor ihm uͤber einem 
der Engel, welcher in ſejne 


Im Vorgrunde links 8 Petrus, der ſeine linke Hand 
auf ſein Schwert f ſtuͤtzt, r 915 Johanne und Jakob. Auf 
dieſer Seite ſieht man in de r Entfernung durch das Thor, 
welches in den Garten Gethſ biemane führt, die Kriegsknechte, 
von Herodes angefuͤhrt, hereinkomm ien. In der Mitte un⸗ 

ten iſt Duͤrer's Zeichen. Heinecke S. 129 Nr. 23. Bartſch 
Nr. 6. Hoͤhe 14 3. 6 L. Br. 10 Z. 3 L. 

Die neuen Abdrücke dieſes Blattes kennt man an der Eins 
faſſung, welche ſehr ausgeſprungen iſt, und an dem Striche, 
der über des Petrus Kleid geht, und von einem Riß der 
Platte herkommt. 

[1119] * 1) Kopie von der Originalſeite, auf welcher das 
Düreriſche Zeichen fehlt, und auch die Füße von Petrus ſieht 
man nicht. Höhe 14 3. 2 L. Br. 10 8. 10 L. 


* 7) Die Gefangennehmung. 1510. 


[1120] In der Mitte des Blattes erblickt man den 
Heiland, nach Links gewendet, wie ihm Judas eben den 
Kuß giebt; er iſt von den Kriegsknechten umrungen, die im 
Begriffe ſind, ihn gebunden fortzuſchleppen. Das Unmenſch⸗ 
liche in den Geſichtern der Kriegoͤknechte koͤnnte nicht ſchoͤner 
dargeſtellt werden, dagegen aber auch das Goͤttliche im Ant⸗ 
litze des Heilandes. Rechts vorne ſieht man den Malchus 
von Petrus auf dem Boden hingeſtreckt, welcher mit dem 
Schwert auf ihn ſchlagen will. In er Eutfernung links 


erblickt man den Juͤngling, welcher dem Heilande folgte, 


€ 

und nichts um ſich hatte, als eine Leinwand, und da ihn 
ein Knecht bey dieſer packte, ſo ließ er ſie fahren, und floh 
nackend davon. Oben rechts ſteht 1510, und unten auf dem 
Erdboden iſt Duͤrer's Zeichen. Dieſes iſt ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der Kompofition, in dem Ausdrucke der Köpfe, als auch 
des ſchoͤnen Schnittes ein vorzuͤgliches Blatt. Höhe 14 3. 
6 L. Br. 10 8. 4 L. 


[1121] * 1) Kopie von der Originalſeite, in welcher a 
die Yaprögapl 1510 fehlt. Höße 14 3. Br. 10 3, 3 8. 
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Nulla, Deum aſt hominem, turba necare potcst. 
Es iſt eine geätzte Eifenplatte. Höhe 7 3. Br. 4 8. 10 8. 
Die ſpäteren Abdrücke dieſes Blattes haben nicht mehr das 
Zeichen des Künſtlers, ſondern au deſſen Stelle iſt das 
Düreriſche, die Jahrszahl 1592 wurde herausgenommen, 
und dafür 1512 hingeſetzt. Dieſe veränderte Platte befand 
ſich am Ende des vorigen Jahrhunderts zu Augsburg; daher 
man das Blatt fo häufig findet, Hüsgen, Huber, Gorri, 
Lepel, Malpe und mehrere Andere wurden durch dieſes Blatt 
zu dem Irrthume verleitet, als wäre es von Dürer, und 
reihten es deßwegen unter ſeine Werke ein. Sieh oben S. 
390 und Heinecke ſetzt es ſogar S. 167 Nro. 13. unter die 
Holzſchnitte. 


10) Die Kreuztrag ung. 


[1127] Der Zug geht nach Rechts, und der Heiland 
ſcheint unter der Laſt des Kreuzes ſinken zu wollen, und 
ftügt ſich deßwegen mit feiner linken Hand auf einen abge⸗ 
hauenen Baum; hinter ihm erblickt man den Simon von 
Cyrene, welcher ihm zur Erleichterung das Kreuz tragen 
hilft; in ſeinem baͤrtigen alten Geſichte erblickt man den 
gutmuͤthigen und menſchlichen Charakter; neben dieſem im 
Vorgrunde links kniet Veronika, welche in ihren beyden 
Haͤnden das Tuch haͤlt. Mit dem Zug uch Maria 
und Johannes, an denen das ſchmerzvolle vorzuͤglich 


en e 


8 
De 
— 


und rechts fein Pudelhuͤndchen. Dieſes Blatt iſt von gu⸗ 
ten Schnitt. Bartſch Nro. 10. Höhe 14 Z. 8 L. Breite 
10 8. 6 L. 

11128] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man 
oben in der Mitte an den Vögeln erkennt, die über dem 
runden Thurm ſchweben; es ſind deren hier nicht mehr als 
5, im Originale 6 der andern Vögel, neben dem Thurme 
rechts ſind ebenfalls 6, aber deutlicher, als im Originale. 
ohe 14 3. 2 L. Br, 10 8. 10 L. 
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* 11) Di e Kreuzigung. 

11129] In der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am Kreuz, 
drey Engel umgeben daſſelbe, und fangen mit Kelchen das 
aus den Wunden fließende Blut auf; oben rechts im Ecke 
ſieht man den Mond, und links die Sonne. Im Vorgrunde 
links iſt Maria in Ohnmacht geſunken, und erhaͤlt Beyſtand 
von dem h. Johannes und einer Frau. In der Mitte un⸗ 
ten iſt Duͤrer's Zeichen. Bartſch Nro. 11. Hoͤhe 14 3. 
5 L. Breite 10 3. 4 L. Bey den neuen Abdruͤcken dieſes 
Blattes, welche ſehr unrein find, iſt der untere Rand ſehr 
ausgeſprungen, und die Spruͤnge der Holzplatte bemerkt man 
vorzuͤglich an der linken Hand des Gekreuzigten und unten 
an dem Kleide der Maria. 

[1130] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man da⸗ 

ran ſehr leicht erkennt, daß das N in dem Zettel oben am 
Kreuz an den Nagel anſtreift, womit dieſer Zettel befeſtiget 


if; nämlich: Kopie 1 NT Or E NN B EI] 
iſt; nämli orie IAR Orig. T. TE] 


8 


Auch gehen die Strahlen rechts, welche fich von dem Haupte 
des Heilandes verbreiten, bis an den Zettel, im Originale 
aber reichen zwey noch hinein. Auf unſerem Abdrucke ſind 
von dem Zeichen Dürer's nur noch die oberen Striche des A 
ſichtbar, das andere fehlt. Höhe 14 8. 5 L. Br. 10 8. 10 & 5 


* 12) Die Erlöfung aus der Vorhoͤlle. 
1510. 

[1131] Rechts iſt der Schlund der Hoͤlle, man erblickt 
mehrere welche mit aufgehobenen Haͤnden um ihre Befrey⸗ 
ung bitten. Der Heiland zieht mit ſeiner rechten Hand 
zwey hervor, in der anderen Hand haͤlt er die Sieges fahne, 
worauf das Kreuz eingewirkt iſt. Ober dem Eingang der 
Hoͤlle erblickt man ein Fenſter, aus welchem zwey Unge⸗ 
heuer blicken, wovon der eine in ſeiner rechten Klaue einen 
Pruͤgel hat, und damit auf den Heiland ſtoßen will. Links 
ſtehen ſchon mehrere Befreyte, worunter auch Adam iſt, der 
Heller's Dürer, II. Band. M m 


mit feiner linken Hand den Kreuzſtamm umfaßt, und in 
ſeiner rechten den Apfel haͤlt; rechts vor der Pforte der 
Holle auf der Seite eines Steines iſt Duͤrer's Zeichen, und 
ober dem Thore auf einem hervorragenden Steine 1510. 
Bartſch Nro. 14. Höhe 14 8. 7 L. Br. 10 8. 5 925 

An dieſem ſchön geſchnittenen Blatte iſt man wirklich im 
Zweifel, was man mehr bewundern ſoll, den Heiland, den 
Ausdruck in den Köpfen derer, welche um Befreyung flehen, 
als auch jener, welche ſchon befreyt ſind; oder die böſen Geis 
ſter, welche mit der größten Phantaſie, und mit einer Scheuß⸗ 
lichkeit dargeſtellt ſind. 

[1132] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
dem 1 vor dem 0 erkennt, denn dieſes iſt krumm und ſteht ei⸗ 


nein 7 ähnlich; Original 5 10 Kopie 390 Hohe 


14 8. 2 L. Br. 10 8. 6 L. 

[1133] 2) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr; es iſt nur der Abdruck von einer Tafel, welche unten 
in dem Holzſchnitte Nro. 1536. vorkommt. Höhe 11 8. 6 L. 
Br. 9 3. 2 L. Man hat davon ganz neue Abdrücke. 


* 13) Der Leichnam des Herrn wird von 
a Maria beweint. 

1434] Im Vorgrunde liegt der Leichnam des Heilan⸗ 
des auf der Erde nach Links hingeſtreckt; Johannes, den 
man rechts erblickt, hebt den Koͤrper bey dem Ruͤcken em⸗ 
por. Maria und vier heil. Frauen umgeben und beweinen 
ihn, in ihren Geſichtern iſt nichts als Truͤbſal und Leiden 
ausgedruͤckt. Links in der Entfernung ſieht man den Berg 
Golgatha mit den Kreuzen. In der Mitte unten iſt Duͤ⸗ 
rer's Zeichen. Bartſch Nr. 12. Höhe 14 3. 6 L. Br. 10 
3. 6 L. Bey den neuen Abdruͤcken bemerkt man einen Riß 
durch die Platte, zwey Zolle vom linken Rande an gerechnet. 

[1135] 1) Kopie von der Gegenſeite im Kupferſtiche, von 

Mare Antonz links auf einem Täfelchen iſt ſein Zeichen. 
Höhe 15 3. Br. 10 8. 6 8 
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[1136] * 2) Kopie von der Originalſeike, ohne Zeichen, 
welche man auch noch an den Vögeln erkennt, die größer und 
daher auch deutlicher ſind, als im Originale. 8. B. der Vo⸗ 
gel, welcher dem Baum am nächſten iſt, bat in der Kopie 
dieſe Größe 5 im Originale aber dieſe % Höhe 14 3. 
4 L. Br. 10 8. 10 L. 


* 14) Di e Grablegung. 
[1137] Mehrere Männer find damit beſchaͤftigt, den 
Leichnam des Herrn in das Grab zu legen. Im Hintergrunde 
links erblickt man auf dem Berge Golgatha noch die drey 
Kreuze. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Bartſch 
Nro. 13. Hoͤhe 14 3. 2 L. Breite 10 S. 2 L. Dieſes 
Blatt iſt von geringem Schnitte, und an den neuen Abdruͤ— 
cken bemerkt man links einen Sprung der Holzplatte, der ſich, 
3 Zoll vom linken Rande, in der Mitte des Blattes befindet. 
[1138] * 1) Kopie von der Originalſeite. Hier ſteht man 
links oben auf dem Berge am Rande der Platte den ganzen 
Leib und die beyden Füße des Schächers, welches im Orie 
ginale der Fall nicht iſt. Höhe 14 3.2 2. Br. 10 3. 9 L. 

[1139] 2) Kopie von Heinrich Goltzius, in Kupfer⸗ 
ſtich, unten bezeichnet mit: Albertus Durerus invent Fi- 
scher exc. und auf dem Rande acht Verſe, welche anfangen: 
Huic genus humanum etc, Höhe 16 3. 8 L. Br. 10 3. 6 L, 

* 15) Di e Auferſtehung. 

[1140] In der Mitte des Blattes ſteht der Heiland 
auf dem Grabe, das mit einem Siegel verſchloſſen iſt. In 
der linken haͤlt er die Fahne, und mit der rechten ertheilt 
er den Segen. Die Waͤchter, die das Grab bewachen fol- 
len, ſind vom Schlafe uͤberwaͤltigt, unter ihnen bemerkt 
man vorzuͤglich einen links des Blattes, welcher ſeinen lin⸗ 
ken Arm auf das Grab legt, den Kopf darauf ſtuͤtzt und 
recht gut ſchlaͤft. In der Mitte unten etwas nach rechts ge⸗ 
wendet iſt Duͤrer's Zeichen. Dieſes Blatt iſt gut geſchnit⸗ 
ten. Bartſch Nro. 15. Hoͤhe 14 8. 6 L. Br. 10 Z. 3 L. 

M m2 


fat41] * ) Kopie von der Originalſeite, in welcher das 
Düreriſche Zeichen und ſogar das D an den Plattenrand 
ſtreift, da im Originale ein Zwiſchenraum iſt. Höhe 14 3. 
2 L. Br. 10 Z. 10 L. 


Anmerkung 
r dn. 

Die Blätter dieſer Paſſion ſind von ſehr ungleichem Schnit⸗ 
te, und können unmöglich von einer Hand herrühren. Wir 
haben größtentheils bey jedem Blatte den Gehalt deſſelben 
angegeben. Vaſari machte auch ſchon 1550 dieſelbe Bemer⸗ 
kung, und ſagte, daß von Dürer's Hand nur Rr. 5. 7. I 
ſey; die anderen wären wahrſcheinlich nach Dürer's Tode ver⸗ 
fertigt worden. Dieſes widerlegt aber ſchon die Jahrszahl, 
nach welcher die ganze Folge erſchien, wie wir gleich zeigen 
werden. 

Es giebt von dieſem Holzſchnitte zwey, auch drey verſchie⸗ 
dene Ausgaben; einige haben auf der Rückſeite Text, andere 
nicht; nach Bartſch Meinung wären die erſten Abdrücke ohne, 
die anderen mit Text. Wir vermuthen aber das Gegentheil 
aus folgenden Gründen: Dürer hatte die Abſicht, das Ganze 
als ein Buch, und mit Gedichten von feinem Freunde Ch e— 
lidonius begleitet, herauszugeben. Sobald das letzte Blatt 
beendigt war, ſo fing man an, die Platten abzuziehen, und 
die Gedichte auf die Rückſeite zu drucken, und ſo erſchienen 
fie auch ſchon 1511. Rur wenige Blätter haben Jahrszahlen, 
wie wir ſahen, und dieſe wurden alle 1510 gefertigt; es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Paſſion ſchon am Ende dieſes, 
oder im Anfange des gleich folgenden Jahres 1541 erſchien. 
Da Dürer dieſes vorhatte, ſo würde er ſich im Abſatz ſehr ge⸗ 
ſchadet haben, wenn er eher, als das Werk erſchien, viele 
Abdrücke verbreitet hätte. Es kann ſeyn, daß er einige ſei⸗ 
nen Freunden mitgetheilt hat; aber von jenen glauben wir 
ſchwerlich, daß Hr. Bartſch einen geſehen hat. 

Daß die ſpäteren Abdrücke ohne Text ſind, geht auch noch 
aus dem ganz einfachen Grunde hervor, daß die Holzplatten 
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bis auf unſere Zeit ſich erhielten, und man nie mehr nach 
Dürer's Zeiten den Text darauf druckte; alſo find alle ſpäte⸗ 
ren und neuen Abdrücke ohne Text. Wir haben auch ſchon 
mehrere ſehr alte und ſcharfe Abdrücke geſehen, noch dazu auf 
Papier gedruckt, welches man zu Dürer's Zeiten brauchte, 
die ebenfalls keinen Text hatten. Dieſes wäre aber auch ſo 
zu erklären: entweder rühren dieſe Abdrücke von ſeinem Bru⸗ 
der Andreas her, welcher, wie wir im Th. I. §. 20. ſag⸗ 
ten, die ſämmtlichen Platten erbte, oder das gedruckte Buch 
vergriff ſich, die Neuerung der Reformation gab keine Hoff⸗ 
nung, daſſelbe wieder zu drucken und viel davon abzuſetzen, 
und man gab die Abbildungen, daher ohne Text, hinaus. 

Die Meinung des H. Bartſch benutzten vorzüglich einige 
Kunſthändler, welche die neueſten, unreinſten, ausgeſprungen⸗ 
ſten Abdrücke, weil jene keinen Text, und mehrere Käufer 
keine Augen hatten, für die erſten und älteſten ausgaben. 

Die erſte Aus gabe hat auf der Stirnſeite des erſten Blat⸗ 
tes oben dieſen Titel: 

Passio domini nostri Jesu exhierony- 

mo ‚ Paduano . Dominico Manico , Sedulio et Bapti- 

ſta Mantuano . per fratrem Chelidonium collec- 

ta, cum figuris Alberti Dureri 
Norici Pictoris. 
Darunter, nicht über dieſen Titel, wie Bartſch ſagt, befins 
det ſich der Holzſchnitt Nr. 4. Unter dieſem fängt das Ge⸗ 
dicht an; die erſte Zeile heißt: 
Has ego erudeles homo pro te perfero plagas. 
Auf der Rückſeite des T2ten Blattes die Auferſtehung, ſteht 
in 13 Zeilen dieſe Schlußſchrift: 
Impreſſum Nurnberge per Albertum Durer pictorem. 
Anno chriftiano Milleſimo quingenteſimo vndecimo. 
Heus tu infidiator: ac alieni laboris & ingenij: ſurrep- 
tor: ne manus temerarias 
his nostris operibus inicias.caue: Seias enim a glorio= 
ſiſſimo Romano 

rum imperatore . Maximiliano nobis coceſſum eſſe: ne atüis 
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duppoßitieijs formis: has imagines imprimere: ſeu 
impreſſas per imperij limites vendere aude 
atg. fi per cotemptum: ſeu auaricie cri 
men; fecg feceris: post bonoru co- 
fiscatioem: tibi maximum pe 
riculu ſubenndum 
eſſe cerliſſime 
ſeias. (Groß Folio.) 


Dieſes Buch hat weder Cuſtos noch Seitenzahlen, es ſind 
in allem 12 Blätter, und immer auf der Rückſeite des Holz⸗ 
ſchnittes iſt der Text, welcher ſich aber Schon auf dem Ilten 
Blatte der Höllenfahrt endigt. Die letzte Zeile heißt: 
Quem nos deuoto portamus pectore Chriftum, Finis. 
Auf der Rückſeite des letzten Blattes ſteht die oben angezeigte 
Schlußſchrift. Die Blätter folgen ſo auf einander, wie wir 
ſie verzeichneten. Bartſch aber wählte eine andere Ordnung, 
und ſetzte nach der Kreuzigung das Begräbniß; aber es muß 
ſchon nach der Bibel die Höllenfahrt folgen, und auch auf 
dem vorhergehenden Blatte, der Kreuzigung, ſteht: Chriſtvs 
descendit ad inferos. Dann kommt bey Bartſch: Chriſtus 
von den Weibern beweint, die Höllenfahrt, die Auferſtehung, 
Kreuzigung, aber dieſes iſt ſo unrichtig, wie das vorige; 
denn wenn man die Textblätter ſo binden würde, ſo würde 
der Inhalt gar nicht auf einander paſſen. Als ein ganzes 
gedrucktes Werk gehört es unter die größten bibliographiſchen 
Seltenheiten, weil gewöhnlich die Kunſtliebhaber und Kunſt⸗ 
händler dieſes Werk verſchneiden, und in ihre Sammlungen 
einreihen. 

Ein altes gebundenes fagen wir in der k. k. Ambraſſer 
Sammlung zu Wien, und eines findet ſich nach Eberts An⸗ 
gabe in deſſen vortrefflichen bibliographiſchen Lexikon. S. 503 
Nr. 6450. in der k. Bibliothek zu Dresden. 

Im Jahre 1675 erhielt der Augsburger Buchoͤrucker Kopp⸗ 
mayer die Holzplatten, und gab fir heraus mit dieſem Titel: 
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PAS 810 
D Wi 
QUONDAM AB INCOMPA- 
RABILI ARTIFICE 
ALBERTO DÜRERO 
NORICO 
FORMIS LIGNEIS INCISA 
ET EXCUSA, 
NUNC DENUO RECUSA 
A 
JACOBO KOPPMAYERO TYPOGRAPHO 
AUGUSTANO, 
AUGUST VINBELICORUM. 
M, DE. LXXV. Solio, 
Da uns nie dieſe Paſſion, ſondern nur der Titel zur Hand 
kam, fo können wir nicht ſagen, ob fie Text hat. Es konnte 
auch ſeyn, daß dieſer Titel zu den Kopien gehört. 


Das kleine Leiden Eh ri 

16) Der leidende Heiland; als Titelblatt. 

11142] Er ſitzt mit einer Dornenkrone auf dem Haup⸗ 
te, welches mit einer dreyzackigten Strahlenglorie umgeben 
iſt, auf einem viereckigten Steine etwas nach Links gewen- 
det, und ſtuͤtzt ſein Haupt auf feine rechte Hand. Das Zei⸗ 
chen Duͤrer's iſt auf der vorderen Seite des Steines in der 
Mitte des Blattes etwas nach rechts. Arend S. 46. Knorr 
S. 73 Nro. 9. Heinecke S. 70 Nro. 26. Lepel p. 69 II. 
Bartſch Nro. 16. Ottley S. 38 Nro. 74. Hoͤhe 3 3. 2 L. 
Breite 3 3. 


[1143] I) Kopie von der Originalſeite in Kupferſtich, von 
Marc Anton; oben iſt eine große leere Tafel, die an drey 
Stricken hängt, und wahrſcheinlich zu einer Schrift beſtimmt 
war; rechts und links iſt ein ſteinerner Pfeiler, und unten 
rechts iſt das leere Täfelchen als Zeichen vom Mare Antom 
Höhe 4 8. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 


7 


[1144] * 2) Waeſbergiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Originalſeite; die Schenkel vom A des Zeichen Dürer's 
haben unten Füße. Unten ſteht folgendes: 

PASSIO CHRISTI AB ALBERTO DVRER 
NVRENBVRGENSI EFFIGIATA, 
Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 7 L. Die zweyteren Abdrücke ha⸗ 
ben unten unter der Schrift links: J. A. Colom Exc. und 
rechts: AB Waeſbergen, Excudit, daher wollen wir dieſe 
Kopie die Waeſbergiſche nennen. Man hat auch Abdrücke 
mit der Addreſſe: Broer Jans Z excu. 

[1145] * 3) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich. 
1521 ſteht oben in der Mitte, rechts und links bemerkt man 
einen ſteinernen Pfeiler. Höhe 4 8. 8 L. Br. 3 8. 6 L. 

[1146] * 4) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, die ſehr genau iſt; man erkennt fie an einigen Stri⸗ 
chen des Graſes, welche auf dem Boden links finds; nämlich: 
— und im Originale 25 Höhe 3 Z. 3 L. Br. 3 3. 

. . © Sr e 


[1147] 5) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite; 
ſie befindet ſich als Titelvignette auf Ottley's Werk. 

[1:48] 6) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich von 
Lambert Hopfer nach Heinecke's Angabe. 

[1149] * 7) Kraußiſche Kopie von der Originalſeite in 
Kupferſtich, ohne Zeichen, die Strahlen-Glorie des Hauptes 
bedeckt den ganzen Hintergrund, und reicht bis an den Platz 
tenrand, unten ſteht: 

O mihi tantorum iusto mihi causa dolorum 

O crucis O mortis causa cruenta mihi 
O homo fat fuerit, tibi me ſemel ista tulisse 
O cefla culpis me cruciare nouis. 
Darunter links: Johann Ulrich Krans Excudit. 
Höhe 2 3. 7 L. mit der Schrift 3 3. 2 K. Br. 2 3. 4 L. 
Dieſe Kopie nennen wir die Kraußiſche. 

[1150] * 3) Kopie von der Originalſeite, im Kupferſtich, 

von Petrus, ohne Zeichen, in welcher die Strahlen eben 
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falls den Hintergrund bedecken, und bis an den Plattenrand 
reichen. Unten ſteht: 

O mihi tantorum, iusto mihi causa dolorum 

O erneis O mortis causa eruenta mihi. 
O homo fat fuerit, tibi me ſemel ista tulisse 
O cessa culpis me cruciare nouis. 
Rechts darunter: J. Petrus fc. Höhe 2 38. 5 L. mit der 
Schrift 2 8. II L. Br. 2 8. 5 L. 

1151] 9) Boldriniſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Dürer's Zeichen, im Hintergrunde mit einer Landſchaft. Une 
ten links ſteht: Nicolaus Boldrinus 

Vicentinus incisit. 
Hohe 7 8. 6 L. Br. 5 8. 2 L. Man hat hiervon auch 
Abdrücke in Helldunkel. 

[1152] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
mit mehreren Veränderungen, man ſieht nämlich im Hintere 
grunde eine Landſchaft, links zwey Kreuze, und der Heiland 
lehnt ſich mit dem Rücken an einen Stamm. Höhe 3 3. 9 L. 
N 9232928, 

[1153] * 1) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
mit mehreren Veränderungen, rechts erblickt man ein großes 
rundes Gebäude. Höhe 2 3. 9 L. Br. 2 3. 1 L. 

[1154] * 12) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
Jose. Jubetzh fec, welches unten rechts des Stiches ſteht. 
Die Strahlen reichen bis an den Rand der Platte. Unten 
ſteht: ECCE - HOMO. 

Dieſes iſt eigentlich eine Kopie nach der Kraußiſchen Nr. 1149. 
Höhe des Stiches 2 Z. 6 L. der Platte 3 8. 2 L. Breite 
des Stiches 2 3. der Platte 2 8. 3 L. 

11155] “ 13) Kopie von der Gegenſeite; der Strahlenglanz 
reicht bis an die Einfaſſung der Platte; auf dem Stein ſteht 
1551. vos Dieſe Jahrszahl mit dem Monogramm, wurde 
von einem neuen Betrüger wahrſcheinlich deßwegen angewen⸗ 
det, damit man das Blatt für eine Aldegreveriſche Arbeit 
halten ſoll. Höhe 2 3. 6 L. Br. 2 8. N 


==> 


* 17) Adam und Eva im Paradfefe 

[1156] Rechts des Blattes ſtehen Adam und Eva, 
welche ſich umarmen, ſie empfaͤngt mit ihrer linken Hand 
den Apfel aus dem Munde der Schlange, ihren Blick wen: 
det fie auf Adam, der fie wahrſcheinlich davon abhalten will. 
inten rechts auf einem Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen. Arend 
S. 46. Schoͤber S. 129. Knorr S. 73 Nro. 9, Heinecke 
S. 170 Nro. 26. Lepel p. 69 Nro. II. Bartſch Nro. 17. 
Ottley S. 38 Nro. 74. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1157] 1) Kopie von der Originalſeite, von dem Meiſter 
G. S. Höhe 7 8. II L. Br. 3 Z. 4 L. 

[1158] * 2) Kopie von der Origiualſeite, in Kupferſtich, 
von Lambert Hopfer, ohne Dürer's Zeichen, ſtatt deſſen 
auf dem Täfelchen L. H. ſteht. Auſſen herum iſt eine Eins 
faſſung von Arabesken. Höhe ohne Einfaſſung 4 3. 8 L. 
mit derſelben 6 3. 2 L. Breite 3 3. 7 L. mit derſelben 5 8. 
Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, die zweyten has 
ben unten rechts 188, und die ganz neuen find in der Sil⸗ 
berbergiſchen Sammlung. 

[1159] * 3) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, welche ſehr genau iſt; man erkennt ſie vorzüglich an ei⸗ 
nem Aſte des Baumes, der ſich links des Blattes erhebt, 
um welchen die Schlange ſich ſchlingt; deſſen äußerſte drey 
Ende reichen im Originale bis an den Rand der Platte, in 


der Kopie aber ſind es nur zwey: denn der mittlere Aſt fehlt, 
es” 


x 


nämlich: Original 85 
B . 


[1160] * 4) Waefbergen’fde Kopie in Kupferſtich, von 
der Originalſeite, mit Dürer's Zeichen, bey welchem die Schen⸗ 
kel des A Füße haben. Höhe 4 8. 9 L. Br. 3 3. 6 L. Die 
erſten Abdrücke haben auf der Tafel nicht das Zeichen Dürers. 

[rı61] * 5) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton, ohne dem Zeichen Dürer's, an welcher 


Höhe 4 3. 9 E. 


Stelle ein kleines leeres, mit einem Rähmchen eingefaßtes 
Täfelchen liegt, welches das Zeichen des Künſtlers vorſtellt. 
Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. 10 L. 

[1162] 6) Kopie von der Originalfeite, von Virgil So⸗ 
Jis, ohne Dürer's Zeichen, fondern unten auf der Tafel iſt 
das von Solis. Höhe 4 8. 4 L. Br. 3 8. 4 L. 


1163] 7) Kopie von Jie Solis. Höhe 3 8. 


Br. 2 3. 3 L. 

[1164] * 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürer's 
Zeichen. Höhe 2 3. 5 L. Br. 1 Z. 10 L. 

[1165] 9) Kopie von der Gegenſeite, von Solis. Höhe 
4 3. Er Be. 3 3.8 


[1166] 10) Kopie von der Gegenſeite? ohne dem Täfelchen 
mit dem Zeichen. Höhe 2 8. 7 L. Br. 2 3. 


* 18) Die Vertreibung aus dem Para- 
dieſe. 1510. 

11167] Adam und Eva, welche rechts des Blattes ſind, 
werden von einem Engel, der hinter ihnen geht, und in 
ſeiner rechten Hand das Schwert hat, aus dem Paradieſe 
gejagt; Adam fieht mit ſehr traurigem Geſichte ruͤckwaͤrts 
zu dem Engel, um ihn zur Erbarmung zu bewegen, da 
nicht er, ſondern Eva daran ſchuld ſey. Oben rechts auf 
einem haͤngenden Taͤfelchen ſteht 995 Arend S. 46. Schoͤ⸗ 
ber S. 130. Knorr S. 73 Nro. 9. Heinecke S. 176 Nro. 
26. Lepel p. 69 Nro. II. Bartſch Nro. 18. Ottley S. 38 
Nro. 74. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 


[1168] 1) Kopie von dem Meiſter G. S. Höhe 7 3. 11 


[1169] * 2) Momardiſche Kopie von der Originalſeite, 
welche man an den Muskeln des rechten Schenkels von Adam 


erkennt, nämlich: und im Orig. 


S N 


N 


Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

[1170] 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Originalſeite. Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 3. 7 L. Man hat 
auch Abdrücke, auf welchen Därer's Zeichen fehlt. 

11171] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton, ohne Dürer's Zeichen und der Jahrs⸗ 
zahl, ſondern nur mit dem leeren Täfelchen, das ein Rahm 
hat. Höhe 4 3. 7 L. Br. 3 Z. 7 L. Die ſpäteren Abdrücke 
haben unten rechts: 2. 

1172] 5) Kopie von der Originalſeite, von Virgil So⸗ 
lis, ohne dem Zeichen Dürer's und der Jahrszahl, ſondern 
das Monogramm von Solis iſt oben rechts auf dem Täfel⸗ 
chen, welches mit einem Nagel befeſtigt iſt. Höhe 4 3. 4 L. 
Breite 3 3. 3 L. 

[1173] 6) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Br. 
2 3. 3 L. 

[1174] 7) Kopie von der Gegenſeite, von Solis. Höhe 
4 3. 2 L. Br. 3 8. 3 L. 

[1175] 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrszahl 
und dem Zeichen. Höhe 2 3. 7 L. Br. 2 8. 


* 19) Die Verkündigung. 
[1176] Rechts des Blattes kniet Maria in einem Ber⸗ 
ſtuhl, auf welchem ein offenes Buch liegt, mit gefalteten 
Haͤnden, und blickt ganz erſchrocken auf den Engel, der links 
des Blattes ſich ihr naht, um die frohe Nachricht zu ver⸗ 


kündigen. Ober ihrem Haupte ſchwebt der heilige Geiſt, 
oben rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Bartſch Nro. 19. Hoͤhe 
4 8. 9 L. Bus n . 

[1177] 1) Kopie von Allaert Claes, von der Original⸗ 


— 


ſeite in Kupferſtich; oben rechts iſt ſein Zeichen 


Höhe 4 3. 10 L. nach andern 4 8. 4 L. Breite 3 8. 5 8 
Die ſpäteren Abdrücke find mit Quad exc. 5 855 bezeichnet 

[1178] 2) Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 Z. 1X 
E. Br. 3 Z. 4 L. 

[1179] * 3) Momardiſche Kopie von der Originalſeite 
K 7 el 5 2 N 
die man am Zeichen Dürer's erkennt, das hier ſo D 
ai 


Niſt. Höhe 48.10 L. Br. 3 3. 8 8 


und im Originale ſo 


1180] 4) Waefbetgen ſche Kopie von a 


in Kupferſtich, dieſer ließ den Baum, welchen man zwiſchen 
den Flügeln des W ſieht, weg. Höhe des Stiches 4 3. 


7 L. der Platte 4 8. 10 L. Breite des Stiches 3 3. 6 L. 
der Platte 3 3. 8 L. 

1181] * 5) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton, ohne Dürer's Zeichen; unten links auf 
dem Boden liegt das leere Täfelchen. Hoͤhe 4 3. 7 L. Br. 
3 8. 8 L. Die ſpäteren Abdrücke haben unten rechts 3. u. 4. 

[1182] 6) Kopie von der Originalſeite, von Virgil So⸗ 
lis, deſſen Zeichen hier an der Stelle it, wo im Originale 
das von Dürer ſich befindet. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 3 L. 

[1183] 7) Kopie von Virgilius Solis. Höhe 3 3. 
Breite 2 Z. 3 L. 

1184] * 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürer's 
Zeichen und ohne Gott Vater. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 

[1185] 9) Kopie von der Gegenſeite, von Virgil So⸗ 
118. Höße 4 3. 3 L. Be, 3 Z. 3 8. 


[1186] 10) Kopie von der Originalfeite? ohne dem Zeichen, 
Höhe 2 3, 7 2 Br. 2 3. 


* 20) Die Geburt. 
11187] In der Mitte des Blattes, in einer alten zer⸗ 
fallenen Scheune liegt der neugeborne Heiland in einem 
Korb, ein Engel legt fein Haͤndchen unter den Kopf deffel- 
ben; links kniet Maria mit übereinander geſchlungenen Haͤn⸗ 
den, und betrachtet mit Liebe ihr neugebornes Kind, hinter 
ihr ſteht Joſeph, und haͤlt eine Laterne mit einem brennen⸗ 
den Lichte, da jetzt in der Religion Tag wird. Rechts 
knieen 2 Hirten, welche das Kind verehren. In der Ent- 
fernung durch die zerbrochene Halle ſieht man den Verkuͤn— 
digungd = Engel, oben rechts den Stern der Könige, und 
unten an einem ſteinernen Bogen das Zeichen Duͤrer's mit 
verkehrtem J. Bartſch Nr. 20. Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 9 L. 
[1188] I) Kopie von dem Meiſter G. S. Höhe 7 Z. II E. 
Breite 5 3. II L. 
[1189] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originalſeite, 
welche man an dem oberen Querſtriche des A im Zeichen 


Dürer's erkennt, nämlich: Kopie ja Original IN 
Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 8. 9 L. ö 

[1190] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie von der Originale 
ſeite, in Kupferſtich; der Himmel iſt mit Parallellinien zum 
Theil zuſchraffirt. Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 Z. 7 L. 

[1191] 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, von 
Marc Anton, ohne Dürer's Zeichen, fondern unten in der 
Mitte iſt die leere Tafel, auf welcher in den ſpäteren Ab⸗ 
drücken einem F ähnliches Zeichen if. Höhe 4 I. 7 L. 
Breite 3 3. 7 L. 

[1192] 5) Kopie von der Originalſeite, von Virgil So 
lis, ohne Dürer's Zeichen, ſondern an deſſen Stelle iſt das 
von Solis. Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 Z. 3 L. 

1193] 6) Kopie von Solis. Höhe 3 3. Br. 2 38. 3 L. 

[1194] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
chen. Höhe 2 3. 5 L. Br. 2 8. 

[1195] 8) Kopie in Kupferſtich, mit dem Zeichen A. V. 
welches Auguſtin VPenetus bedeuten ſoll. 
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[1196] * 9) V. Solis ' ſche Kopie von der Gegenſeite, 
und mit einigen weſentlich 


N 


lichen Veränderungen, ſo z. B. ſieht 
man hinter dem Kinde den Ochſen und Eſel; oben auf dem 
Berge ſind 2 Schäfer, und nicht einer, wie im Originale. 
Unten rechts ſteht V. 8. Höhe 4 3. 4 L. Br. 3 8. 
[1197] 10) Kopie von der Gegenſeite, mit einigen Verän— 
derungen und ohne dem Zeichen Dürer's. Höhe 3 3. Br, 
28.3. 


8 


* 21) Der Einzug in Serufalem. 
) 


[1198] Der Heiland fist auf einem Eſel, ift von der 
Seite zu ſehen, und reitet nach rechts, vor ihm bemerkt 
man einen Mann, welcher ſein Kleid auf die Erde breitet, 
und mehrere andere, wovon einige Palmzweige in den Haͤn⸗ 
den haben, und ſeine Ankunft mit Ehrerbietung und Freude 
erwarten. Sollte man glauben, daß ein Volk ſo verdorben 
ſeyn koͤnnte, wie das juͤdiſche, heute erweiſet es ihm alle 
Ehre, und morgen ſchreyet es: kreuziget ihn! Hat ſich wohl 
dieſes ſeit einem Zeitraume von 1800 Jahren gebeffert? — 
Oben rechts iſt Duͤrer's Zeichen mit einem umgewendeten 
d. Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1199] 1) Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 8. 11 

L. Breite 5 3. 4 L. 

[1200] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite. Auf dieſem Blatte hat das Haus, welches im Hinrer⸗ 
grunde links hinter dem Palmbaume ſteht, keinen Schorn⸗ 
ſtein, wie im Originale. Höhe 4 3. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1204] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Originalſeite, Dürer's Zeichen iſt in dieſer Kopie ſo 


l Höhe 4 8. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 
E 


11202] * 4) Kopie in Kupſerſtich, von der Originalſeite, 
von Marc Anton, ohne dem Zeichen Dürer's, ſondern an 
deſſen Stelle iſt das leere Täfelchen. Höhe 4 3. 9 L. Br. 
3 3. 9 L. 


f1203] 5) Kopie von der Originalſeite, von Virgil 
Solis, ohne Dürer's Zeichen, an deſſen Stelle das ſeinige 
iſt; auch bemerkt man im Hintergrunde links nicht das Haus, 
das man im Originale hinter dem Palmbaume erblickt. 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1204] 6) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 8. Br. 
2 8. 3 L. 7 

1205] 7) Kopie von der Driginalfeite? ohne Zeichen; im 
Hintergrunde links bemerkt man keine Gebäude. Höhe 2 8. 
1 L. Br. 2 38. 

[12065] * 8) Kopie von der Originalfeite, ohne Dürer's 
Zeichen, mit mehreren Veränderungen; fo ſieht man im Hin⸗ 
tergrunde keine Gebäude. Höhe 2 8. 4 L. Br. 2 8. 

[1207] 9) Kopie von Virgil Solis. Höhe 4 8. 3 L. 
Br. 3 8. 3 L. 


* 22) Die Austreibung der Kaͤufer und Ver⸗ 
kaͤufer aus dem Tempel. 

1208] In der Mitte des Blattes iſt der Heiland, nach 
rechts gewendet, und hebt ſeine rechte Hand auf, in welcher 
er einen Strick hat, um damit die Kaͤufer und Verkaͤufer 
zu züchtigen, weil fie den Tempel entweihen; vor ihm liegt 
einer auf dem Erdboden, um ihn liegen Stuͤhle und Baͤnke, 
und alles ſucht zu den beyden Thuͤren hinaus zu kommen. 
Unten im linken Ecke iſt das Zeichen. Hoͤhe 4 3. 8 L. 
By. 3, L. 

[1209] 1) Kopie von dem Meiſter G. S. Höhe 7 8. 
11 L. Br. 5 8. 4 L. 

[1210] 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite; hier beträgt der Schein des Lichtes in der Breite un— 
gefähr 3 Linien, im Originale aber nur 2 Lin. Eben fo be⸗ 
trägt auch der lichte Theil des unten im rechten Ecke ſtehen⸗ 
den Geldſackes 2 Linien und im Originale nur 1 Linie. 
Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 8. 7 L. 
1A * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 

von der Originalſeite. Höhe 4 8. 8. L. Br. 3 3. 6 L. 
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1212 * 4) Kopie von der Driginalfeite in Kupferſtich, von 
Mare Anton, ohne Duͤre 's Zeichen, unten links it das 
leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 9 K. 

[1213] = Kopie von der Driginalfeite, von Virgil Solis, 
ohne dem Zeichen Duͤrer s, ſondern unten links iſt das Teinige, 
Hoͤhe “ Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1244] 6) Kopie von Virgil Solis. Hoͤhe 5 Z. Breite 
2 Z. 3 L. 

1245] 7) Kopie von der Gegenfeite, W Duͤrers Zeichen, 
oben Re mit V. 8. Virgil Solis. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 8. 


* 23) Der Heiland nimmt Abſchied von feiner 
Mutter. 

[1216] Der Heiland iſt von vorne rechts des Blattes 
zu ſehen, er hebt ſeine rechte Hand empor, um das zu be⸗ 
theuern, was er zu ſeiner Velen Mutter ſpricht, auf 
die er auch feinen Blick wendet; fie kniet links, faltet ihre 
Haͤnde, und iſt ſehr betruͤbt, weil ihr Sohn von ihr ſchei⸗ 
den will; die 2 Weiber, welche fie umgeben, theilen ihren 
Schmerz. In der Entfernung rechts ſieht man mehrere 
Apoſtel. Unten rechts auf einer ſchief liegenden Tafel iſt 
Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1217] 1) Kopie von dem Meifter mit dem Zeichen 6. 8. 

Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. L. 
[12418] * 2) Mom mardiſche Kopie von der Originalseite, 
erkenntlich an einer Falte, welche ſich unten an dem Kleide der 


Kopie. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

11219] * 3) Waeſbergenſche Kopie von der Origfnalſe ite, 
in Kupferſtich, der linke Schenkel des A hat einen Fuß. Hoͤhe 
des Stiches 4 8. 8 L. der Platte 4 3. 9 L. Breite des Stiches 
3 F. 6 L. der Platte 3 3. 8 L. 

11220 #4) Kopie von Ma are Anton, von der Orig 
in Kupferſtich, und ahne = 
ein leeres ſchief liegend 

peller's Dürer, II. Bend. N n 


inalfeite, 


8 1 denn 


7 — Per . 8 2 2 
wendet iſt, da es im Originale mit Duͤrers Zeichen nach rechte 
lehnt. Hohe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1224] 5) Kopie von der Originalſeite, von Virgilius S o⸗ 
lis, ohne Ouͤrers Zeic chen, ſondern unten auf dem Taͤfelchen iſt 
das von Solis. Höhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 4 L. 


[1222 6) Kopie von Virgil Solis. Hohe 3 3. Breite 
2 3. 3 L. 

[1223] 7) Kopie von der Gegenſeite, von Virgil Solis. 
Hohe 4 3 3 L. Br. 3 3. 8 L. 


I 
[1224] 8) Kopie in Kupferſtie che von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 2 L. 


* 24) Das A buen d mahl. 
8 


1225] Hinter einem Tiſche in der Mitte des Blattes 
ſitzt der Heiland, in feinem linken Arme ruht Johannes 
und die rechte haͤlt er empor, um etwas zu bekrüftigen. 
Um den Tiſch herum find die uͤbrigen Junger, fünf auf 
linker und ſechs auf rechter Seite. Unter letzteren bemerkt 
man Judas, welcher in ſeiner rechten Hand den Beutel hat, 
und ſeinem Lehrer ganz verwegen in das Geſicht ſchaut. 
In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 Z. 8. L. 
Breite 3 3. 8 L. 

Die Platte erhielt ſich noch bis auf unſere Zeiten, die neuen 
Abdruͤcke befinden ſich in Ottley, und haben unten folgende 
Schrift: THE LAST SUPPER 

Impression form the Original Block engraved by 
Albert Durer. 
Höhe mit der Schrift 6 Z. 4 L. 
[1226] 1) Kopie von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 Z. 11 L. 
Breite 5 Z. 4 L. 

1227] * 2) Mommardiſche Kopie von der Driginalfeite, 

an dem Zeichen beſonders kenntlich, naͤmlich: Kopie 78 


DN 


Original / Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 9 L. 


[1228] * 3) Wgeſbergenſſche Kopie von der Originalſeite, 
in Kupferſtich, ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 4 3. 9 L. Breife 
2 3. 7 L. a 


[1229] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, von 
Mare Anton, ohne 3 en, unten in der Mitte etwas nach 
rechts liegt das leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 8. 8 L. Br. 3 3. 9 K. 

1230] 5) Kopie von Virgil Solis, von der ir Heite, 
ohne Dürers Zeichen, aber in der Mitte unten iſt V. S. Höhe 
... Ze 

1231] 6) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 Z. Breite 
Du 

[1232] * 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürers Zei⸗ 
chen; auch fehlt auf dem Tiſche der Teller und das Meſſer, 
welche vor dem Heilande links ſtehen. Höhe 23.48, Br. 2 8. 

1 2 15 8) Kopie von der Gegenſeite, von Virgil Solis. 


o 
[1234 1 90 3 von der Gegenſeite, ohne Duͤrers Zeichen, an 
deſſen Stelle N. 8. ſteht. Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L 
Z. 3 L. 


12353 10 Krauſiſche Kopie von der Gegenſeite, in 
Kupferſtich, ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 3 3. Br. 23,58 
Die ſpaͤteren Abdruͤcke haben unten am Rande im rechten Ecke: 
2. und find 3 3. 2 L. hoch. 

[1236] 11) Kopie von der Gegenſeite mit einigen Veraͤnderun⸗ 
gen, ohne Zeichen. Hoͤhe 3 3. Br. 2 3. 3 L. 

1237) * 12) Kopie von Petrus, von der Gegenfeite, in 
Kupferſtich, ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 2 2. 11 L. Breite 
2 3. 8 L. 

[1238] 13) Kopie von der Arbe, ohne Zeichen. Auch 
blickt der Apoſtel, welcher neben Judas ſitzt, 15 rlicktwärtg, 
ſondern vorwärts, Hoͤhe 2 Z. 4 1 . Br. 2 8. 7 L. Die Ab⸗ 
drucke, welche auf der Rückseite deutſchen Text bab zen, find aus 
dem Hortulus Animae, Frankf. 1548. 


* 25) Die Fußwaſchung. 

[1239] Links kniet der Heiland vor einem Apoſtel, 
welcher rechts ſitzt, und ſeine Fuͤße in ein Waſchbecken haͤlt. 
Hinter dem Heilande ſteht ein Apoſtel, welcher in feiner 
rechten Hand eine Kanne, und in der linken ein Tuch zum 
Abtrocknen halt. Unten rechts am Sitze iſt Dürer's Zeichen. 
Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 8. 8 L. 

g Nu 2 


[1220] * 1) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürers Beh 
21 . 


Ss 


2 

chen, ſondern am Sitze rechts ſteht 1574 und dieſes EI 

ver 

der Heiland und die Apoſtel haben Heiligenſcheine. Höhe 14 8. 

38 Br. 8 Z. 9 L. Die neuen Abdrucke dieſes Blattes find 
in der v. Derſchauiſchen Sammlung. 

[1241] 2) Kopie von der Driginalfeite, ohne Duͤrers Zeichen, 

Jaber kechts auf dem Sitze ſeht 4669 Höhe 7 3. 9 L. Biete 

5 . 

[1242] * 3) Mommardi ſche Kopie von der Originalſeite, 

an den Muskeln kenntlich, welche ſich an dem linken Fuße des 

Apoſtels befinden, der vorne rechts ſitzt, er ſtelt dieſen Fuß in 


285 \ Kopie 
5 . Er 
Hohe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 


L243] 4) Waefbergenfche Kopie vou der Originalſeite, in 
Kupferſtich, die zwey Schenkel des A im Zeichen Duͤrers haben 
ſehr breite Süße. Hoͤhe 4 8. 9 L. Br. 3 8. 6 L. 

[1244] 5) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, von der 
Originalſeite; rechts am Sitze iſt die leere Tafel, welche aber 
ſchraffirt iſt. Hoͤhe 4 8. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

14245] 6) Kopie von der Driginalfeite, von Virgilius So⸗ 
lis, ohne Dürers Zeichen, ſondern rechts an dem Sitze iſt V. 
8. Hoͤhe 4 8. 3 L. Br. 3 3. 3 L. f 

1246] D Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 Z. Breite 
8 

[1247] 80 Kopie von der Originalſeite? auf welcher die oben 
haͤngende Lampe mit den 2 brennenden Lichtern und das Zeichen 
fehlt. Hoͤhe 2 Z. 7 L.? Br. 2 8. 

[1248] * 9) Kopie von der Driginalfeite, ohne Duͤrers Zei⸗ 
chen. Hoͤhe 2 8. 4 L. Br. 1 8. 10 L. 

1249) * 10) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite. Das 
Zeichen Duͤrers iſt unten links an dem Sitze, aber nicht auf eis 
nem Zettelchen, auch beſteht es nicht aus doppelten, ſondern nur 
einfachen Strichen. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. 7 L. 
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21250] 1) Kopie von der Gegenſeite, von Virgil Solis. 
Hohe 4 Z. 3 L. Br. 3 Z. 3 L. 

11254] 4 0 K 
pferſtich, ohne & 
In den erſten Abdruͤcken iſt der 
in den zweyten ſteht auf den 
cud. und auf den dritten unten 

[1252] * 13) Kopie von Petrus von der Gegenfeite, in 
Kupferſtich, ohne Dürer iche N 


ie von ber Gegenſeite, in Ku⸗ 
3 8. Breite 2 3. 5 L. 
hohe untere Rand leer, 
Melchior Rüssel Ex- 


t das Mittlere an dem 


von der Decke hera „ da es in dem Ori⸗ 
ginal und in der Krau rund if. Hoͤhe 2 3. 


1 
11253144) Kopie, zan der Gegenſeite, ohne dem Zeichen. 
ne & fe um das Haupt. Der 
U ehlt; dagegen bemerkt man 
Hohe 2 Z. 4 L. Br. 2 Z. 8 L. Die 


Der Heiland en auc 
oben haͤugende, bee 
oben ein rundes ö 
Abbruͤcke mit deutſchen Tex 
4548. 


2 Le 
+, 


+.) Ch re am Dabbier: 


12 85 Knieend mit aufgehobenen Haͤnden nach rechts 
9 

gewendet, ruft Chriſtus zu dem himmliſchen Vater; oben 

links e hein der Engel mit einem Kreuze, unten rechts 


ſchlafen Jakobus und Johannes, und links Petrus, neben 


ihm of am Ecke lehnt eine Tafel, worauf das Zeichen 
Dürers iſt In der Entfernung rechts durch ein Thor kom— 
men die Kriegsknechte herbey. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Breite 


337 
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[1255] 4) Kopie von dem Meiſter G8. 8. Hoͤhe 7 Z. 11 K. 
Breite 5 8 4 L. 

[1256] 2) Kopie von Lambert Hop fer, von der Originale 
ſeite, ohne Duͤrers Zeichen. Unten links auf der Tafel ſteht 
L. II. Es iſt in einer Einfaſſung und rechts in der halben 
Höhe derſelben ſteht D. H. (David Hopfer.) Auf eine Eiſen⸗ 
platte geaͤtzt. Hoͤhe 6 Z. 4 L. Br. 5 3. 

1257/0] * 3) Mommardiſche Kopie von der Drigimalfeite, 
welche man an der Wolke erkennt, die oben links an den Quer⸗ 


ind im Hortulus Animae Frankf. ; 


< ——z" 
len des Kreuzes ſtreift; namlich Orig. . 8 
ba zes ſtreift; ch Orig Est Kopie 


Hohe 4 . 8 L. Br. 3 8. 8 L. — Re 
[1258] 4) Wgeſbergenſſche Kopie von der Driginalfeite, 
in Kupferſtich. Das Taͤfelchen mit Duͤrers Zeichen hat oben 
keinen Griff, wie im Originale. Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 8. 6. 
[1259] * 3) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, von 
Mare Anton, ohne Duͤrers Zeichen, unten links lehnt das 
leere Taͤfelchen. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. 8 L. Die ſpaͤteren 

Abdruͤcke haben unten rechts: 18. 

[1260] 6) Kopie von Virgil Solis, von der Driginalfeite, 
ohne Duͤrers Zeichen, ſtatt welchem unten rechts auf der Tafel 
das Seinige iſt. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 Z. 4 L. 

[1261] 7) Kopie von der Originalſeite; unten auf dem Taͤfel⸗ 
chen ſteht ſtatt dem Zeichen Duͤrers N. 8. Hoͤhe 4 8. 3 L. 
Breite 3 Z. 3 L. 

[1262] 8) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Breite 
23 

[1263] 9) Kopie von der Originalſeite. Der Engel mit dem 
Kreuze fehlt, an deſſen Stelle ein Kelch iſt. Auch mangelt das 
Taͤfelchen mit dem Zeichen. Höhe 2 8. 7 L. Br. 2 8. 

[1261] * 10) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrers Zei⸗ 
chen, ſondern unten links iſt ein weißes Taͤfelchen, worauf ſteht: 
1575. Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 3. 10 L. 

[1265] 44) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrers Zeichen. 
Höhe 2 Z. 4 L. Br. 2 3. 

[1266] 12) Kopie von Mart in Rota, in Kupferſtich von 
der Originalſeite. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 1 3. 14 L. 

[1267] * 43) Hans Weygeliſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne dem Taͤfelchen, mit Dürers Zeichen, und grob geſchnitten. 
Unten ſteht auſſer der Einfaſſung mit beweglichen Lettern: Hans 
Weygel Formſchneider. Hoͤhe 5 38. 6 L. mit der Schrift 
6 3. Breite 4 Z. 3 L. 

[1268] * 14) Kopie von der Gegenſeite, von V. Solis, 
ohne Duͤrers Zeichen; guch legt Petrus ſeine Haͤnde nicht uͤber 
einander, ſondern er legt die linke auf ſein Schwert, welches ne⸗ 
ben ihm auf der Erde liegt. Unten links ſteht V. 8. Hoͤhe 4 
8. 4 L. Br. 3 8. 


u 


) * 45) Krauſiſche Kopie von der e in 
Kupferſtich, ohne dem Zeichen Duͤrers. Höhe 3 I, mit der 
Platte 3 Z. 2 L. Br. 2 3. 5 L. Die ſpaͤtern Abdrücke haben 
unten rechts auf dem Plattenrande: 4. 

(1270) * 16) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
Petrus, ohne Duͤrers Zeichen, der Mann, welcher den Kriegs⸗ 
knechten mit der Fackel voran geht, ſtreift mit derſelben an den 
Spieß des erſteren an, da im Originale und in der Krauſiſchen 
Kopie ein Zwiſchenraum it, Höhe 2 3. 11 L. Br. 2 3. 5 L 

1271) 17) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Taͤfelchen 
mit dem Zeichen; auch iſt um das Haupt des Heilandes eine 
Strahlenglorie. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 8 L. Dieſes Blatt 
findet man auch mit deutſchen Text auf der Ruͤckſeite, und IB 
aus dem Hortulus Animae. Frankfurt 1548. 


* 27) Die Gefangen nehmung. 


1272] Man erblickt Jeſum, der nach links gewendek 
iſt, wie er von den Kriegsknechten umrungen wird, und 
von Judas einen Kuß erhaͤlt, der in ſeiner linken Hand 
einen Beutel hat; hinter Judas langt ein Kriegsknecht mit 
Ingrimm hervor, und packt den Heiland bey dem Kleide, 
vorne ſieht man den Petrus, wie er den Malchus auf die 
Erde hingeſtreckt hat, und mit dem Schwert, das er in der 
rechten Hand haͤlt, auf ihn los ſchlagen will. Unten auf 
dem Boden iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 3. 8 L. Breite 
38. 
(1273) 2 Kopie von der Originalſeite, von dem Meiſter G. 
8. Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 4 L. 

(127%) * 2) Mom mardiſche Kopie von der Driginalfeite, 
Hr man vorzüglich au dem Schwert des Petrus erkennt, das 

hier ſo und im Originale ſo SS — gs” 
formt if. Höhe 4 4 8. 7 L. Br. 3, Z. 7 L. 

(1275) * 3) Waeſbergenſche Kopie von der Originalſeite, 
in Kupferſtich, der obere Querſtrich des A iſt gerade, und > 
bogenförmig, wie im Originale. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 33.7 


(1276) 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, von 
Mare Anton, ohne Dürers Zeichen, ſondern unten rechts 


liegt ein Taͤfelchen, welches ſchraffirt iſt. She 4 3. 7 E. 
Br. 3 Z. 8 L. 


(1277) 5) Kopie von der Driginalfeite, von Virgilius 
Solis, ohne Dürers Zeichen, an deſſen Stelle das von So⸗ 
lis ik. Hoͤhe 4 8. 3 L. Br. 3 8. 4 L. 


(1278) 6) Kopie von der Driginalfeite ; unten rechts N. 8. 
ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 3 J. 3 L. 


(1279) 7) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Breite 
. 


(1280) * 8) Krauſiſche Kopie von der Originalſeite, in 
Kupferſtich, ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 3 3. Br. 2 3. 5 L. 
Die ſpaͤteren Abdruͤcke haben unten rechts auf dem 2 Zoll ho⸗ 
hen Rand: 5. 


(1281) * 9) Kopie von Petrus, von der Origin alſeite, 
ohne Zeichen. In dieſer Kopie iſt das Schild, welches der 
Kriegsknecht an ſeiner linken Seite hat, den man rechts am 
Rande des Stiches ſteht, ganz, aber in der Krauſiſchen iſt es 
nur 3/4 zu ſehen. Hehe 2 3. 11 L. Br. 2 3. 5 L. f 

(1282) 10) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrers Ser 
chen. Hoͤhe 2 Z. L. Br. 2 3. Diele Kopte iſt in dem Lei⸗ 
den Chriſti Wittenberg 1551 und hat auf der Rüͤckſeite deutſche 
Schrift. 


(1283) * 14) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 8. 10 L. 
840 12) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, von 
tot a. Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 3. 11 L. 


(1285) 13) Kopie von der Driginaffeite? in Eiſenſtich, von 
Lambert Hopfer, nach Heinecke Angabe. 


(1286) 4%) Kopie von der Gegenfeite? von Solis. Hoͤhe 
. Aer. 3 Z. 3 L. 


(1287) * 15) Kopie von der Gegenfeite, ohne dem Zeichen; 
auch fehlen im Hintergrunde rechte die Baͤume, der Heiland 
aber hat eine Strahlenglorie um das Haupt. Hohe 2 8. ET: 
Br. 2 3. 8 L. Die Abdruͤcke mit deutſchen Text find aus dem 
Hortulus Animae, Frankf. 1548. 


* 28) Der Heiland wird wieder zum hohen 
Prieſter Annas gebracht. 

11288] Diefer ſitzt rechts des Blattes auf einem erhoͤh⸗ 
ten Throne, ein Frlegilnecht ziel Se Heiland mit den 
Haaren herbey, und ein anderer ßhandelt ihn; ſeine 
Hände find mit einem Stricke auf dem Ruͤcken zuſammen⸗ 
gebunden, bey welchem ihn ein Kriegsknecht haͤlt. Unten 
rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 Z. 8 L. 


8 


1 5 4 Kopie von der . von dem Meiſter 
G. 8. Hoͤhe 7 J. 11 L. Br. 5 3. 4 K. 

(1290) * 5 15 m nt a rdiſche K pie von der Original feite, 
welche man an den Strichen 3 15 zw 


(41291) * 30 W 
ſeite, in Kupferstich | 
Fuß des A. Höhe des 
10 L. Brei 


der Driginals 
ft an den linken 


8 : 
der Plarte 4 3. 


8 R 


(1292) * 4) Kopie 


2 ? M5. 8 „ 0 
Br. BTL, 


Virgil Solis, von der Originaß 
hen, unten rechts iſt V. 8. Hoͤhe 4 f. 
der Originalſeite, nicht mit dem Zeir 
mit N. 8. Hoͤhe 4 3. 3 K. 


(1295) 7) Kopie von Virgil Solis. Hoͤhe 3 3, Breite 
DEI 

(1290) 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 1 3. 10 L. 
(1297) 9) Kopie von Mart in Rota, in Kupferſtich, von 


ie 
der Originalſeite. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 1 3. ag 


— + 1. 1 >71 1 * 
(1298) 10) Kopie von der Gege 
Solis. Hoͤhe 4 J. 4 L. Br. 3 3. 


von Virgilius 
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(1299) * 100 Krauſfiſche Kopie von der Gegenfeite, in 
Kupferſtich, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 3. 
2 L. Br. 2 3. 5 L. Die ſpaͤteren und retuſchirten Abbruͤcke 
baben unten auf dem Nande: 9. 

(1300) 12) Kopie von Petrus, von der Gegenſeite, in 


5 F 
Kupferſtich. Hohe 2 3. 14 L. Br. 2 3. 5 L. 


* 29) Der hohe Prieſter Kaiphas zerreißt 
ſein Er 


14301] Der Hei 


knechten gehalten, 'r Raiphai Ahe / welche 1 red 5 
ihnen auf einem Throne ſitzt; er ig mit Wuth ſei 


von einander, als Chriſt 0 
tes. Unten, vor dem Throne lie 
links im Ecke iſt Duͤrer's Zeich 
33. 8 8 


10 v gon dem Meiſt ter G. 8. 


(1303) * 2) Mo mi 5 von der Originalſeite, 
welche man an dem Zeichen Duͤrers erkennt, naͤmlich: Kopie 


3,986, 33. 7% 


* 


(1304) FI Wae ſbergen'ſche Vt von 8 Original⸗ 
feite, in Kupferſtich. Hohe 4 3. 7 L. Br. 3 S. 7 L. 

(1305) 4) Kopie von der Hriginalſeite, in Kubferlich, von 
Mare Anton; unten links iſt die leere Tafel. Hohe 4 3. 
RB . 6 

(1806) 5) Kopie von Virgilius Solis, von der Origi⸗ 
nalſeite, ohne Duͤrers Zeichen, ſtatt welchem unten links V. 8. 
steht. Hohe 4 J. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 

(1307) 6) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 J. Br. 2 3. 3 L. 

(1308) 7) Kopie von der Origtnalſei tte, 5 Duͤrers Zei⸗ 
chen, auch fehlen im Hintergrunde die Haͤuſer. Hoͤhe 2 3. 7 
L. Breite 2 3. 

(1309) S) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. Hoͤhe 
2 „ Bf. 2 . 

(1310) 9) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich, von 
der Originalſeite. He 2 3. 4 L. Br. 1 J. 11 L. 


(1311) * 10) Kopie bon V. Solis, von der Gegenſeite; 
es fehlt auch das Huͤndch Dilftergrunde die Gebaͤude, 
und hat noch andere Bernt rungen; links unten ſteht ſtatt 
dem Zeichen Duͤrers V. 8. Die 4 J. 4 L. Br. 3 J. 

(1312) * 14) Krauſiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne Duͤrers Zeichen. Hoͤhe 3 3. mit dem Rande 
3 J. 2 L. Br. 2 J. 4 L. Bey den erſten A n ife der 
untere Rand leer, bey den zweyten ſteht unten l Melchior 
Hülell Exend, und auf den 1 retuſchirten ſteht nichts als 


echts: 6. 


(1313) * 12) Kopie 1 der Ge 
Petrus, ohne Duͤrers Je 41 
+ 7 

(1314) 13) Kopie von 


ohne Zeichen. u 
das Haupt des Heilandes Strahlen 
2 3. 4 L. Br. 2 3. 8 L 


— · Dr 2.0 + 


find aus dem Hortulus Animae 


30) Die n ng in dem Hauſe des 


[1315] Fuͤnf Kriegsknechte verhoͤhnen und mißhandeln 
den Herrn, er ſitzt ik verbundenen Augen in der Mitte 
unter ihnen, und ertraͤgt geduldig die Laͤſterungen; einer, 
der hinter ihm links des Blattes ſteht, fa ißt ihn mit ſeiner 
linken en bey dem Haupte an, und ſieht ihm ſtarr in's 
Geſicht, er ſcheint zu ſagen die Stelle des Matthaͤus am 
27. Cap. 685 V.: „Prophezeihe uns du Geſalbter, wer iſt's, 
der dich geſchlagen hat.“ Rechts des Blattes kniet einer vor 
ihm, der ihn mit feinen Haͤnden verhoͤhnt, und ganz fpbte 
tiſch ſeinen Hut abzieht. Unten links iſt Duͤrer's Zeichen. 
Hoͤhe 4 8. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1316] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Ber 
zeichnung; iſt von dem Meiſter G. 8. Hohe 7 3. 11 L. 
Breite 5 Z. 6 L. 

[1317] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
i welche man am Zeichen Duͤrer's erkennt Kopie 


Lu E ＋ 


Original l Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br 3 8. 8 L. 


fı318] * 5) Waefbergen’fhe Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 4 3 3 


3. 7 L. Be. 3 3. 

2319] 4) Kopie von der Originalſette, in Kupferſtich, 
von Mare Anton, mit der lerren Tafel. Höhe 4 3. 
Aue r e , 

[1320] 5) Kopie von V. “= 118) von der Originalſeite, 
an der Stelle des Zeichens Duͤrer's ſteht V. 8. Hohe 4 
ü BA. 

1521] 6) Kopie von der Originalſeite; ſtatt A. D. mit 
N. 8, beze Kat Höhe 43.5 L. Br. erde: 


* * 

1322] 7) Kopie von V. Solis. Hohe 5 3. Breite 
2 3. 3 L 

[1325] 8) Kopie von der Originalſeite, unten links ficht 
zan einen Stein, dagegen mangelt das Duͤrcriſche Zeichen. 


Höhe 2 3. 2 L. Br. 2 3. 

[1324] * 9) Kopie von der Originalſcite, ohne Zeichen. 
Höhe 2 3. 4 L. Br 28. 

[1325] 10) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich. 


Hohe 2 er 4 L. Bl. 2 3. 


12 
* 
Hide 4 3. 12 Br. 3 3 5 L. 
11327 * Er Krauſiſche Kopie von der Gegenſeite, 
in nn. Ab Zeichen Höhe 5 Z. mit dem Rande 


g 3. 2 L. 2 3. 5 L. Auf den zweyten Abdrücken 
ſteht unten Ai dem 17 Melchior Küfell Exeud. auf 
den dritten und retuſchirten ſteht blos unten rechts auf dem 


Rande: 7. 
1528] * 13) Kopie von der Gegenſeite, in Kupſerſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Höhe 2 Z. 11 L. Br. 2 3.35, Le 


* 31) Chriſtus wird vor Pilatns geführt. 

[1329] Dieſer ſteht rechts des Blattes vor dem Pfleg⸗ 
hauſe, zu welchem eine Erhöhung von fünf Stufen fuͤhrt, 
Chriſtus von den Knechten umgeben, ſteht unten links vor 
ihm. fa bemerkt man einen alten juͤdiſchen Prieſter, 
der Veſchuldigungen gegen den Heiland vorbringt. Unten 


x 


72 
n 


in 


2 
0 


der Mitte iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 3. 8 L. Breite 
Z. 7 L. 
Von dieſer Platte giebt es neue Abdruͤcke, welche ſich 
in Ottley befinden. Unten ſteht folgende Schrift: 
CHRIST BROUGHT BEFORE PILATE. 
Impreſſion form the Original- Block engraved by 
Albrecht Durer. 
Höhe mit der Schrift 6 Z. 5 L. 

[1330] Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 3. 11 L. 
Breite 5 3. 4 L. 

[1331] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 
ſeite; man erkennt ſie an dem vorderen Theil des Hauſes, 
welches man in der Entfernung in der Mitte des Blattes 
durch den Schwibbogen neben der Saͤule, wo Pilatus ſteht, 


ginale ſo sehe 3 
I 

[1352] * 3) Waeſbergen'iſche Kopie von der Driginals 
ſeite, in Kupferſtich; mit dem Zeichen. Hohe 4 3. 8 L. 
Br. 3 Z. 7 . 

[1333] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
von Mart Anton, ohne Dürer’s Zeichen; unten links iſt 
das leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 3. 9 L. Br. 3 Z. 6 L. 

[1334] 5) Kopie von V. Solis, von der Driginalfeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, an welcher Stelle V. 8, ſteht. Höhe 
4 3. 4 L. Br. 3 Z. 4 L. 

[1555] 6) Kopie von der Originalſeite, an der Stufe 
rechts ſteht ſtatt dem Zeichen Duͤrer's N. 8. Höhe 4 8. 
5 L. Br. 3 J. 3 


[1336] 7) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen; in der Mitte unten iſt das ſeinige; 


mit einigen Veraͤnderungen. Höhe 3 3. Br. 2 3. 3 L. 


[1857] * 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
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[1338] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zei— 

chen. Hohe EEE N. 10 L. 

[1339] 10) Kopie in Kupſerſtich, von Martin Rota, 

von der Gegenſeite. Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 8. 11 L. 

; [1540] * 11) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite. 

1 Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1341] * 12) Kopie von V. Solis, von der Gegenſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten links iſt das ſeinige. 

Dieſe Kopie hat auch mehrere Veränderungen, im Hinter— 
grunde bemerkt man keine Gebaͤude, auch fehlt der Jude, 
der neben dem hohen Prieſter ſitzt, und Jeſum anklagt. 
Hohe 4 3. 4 L. Br. 3 8. 

[1342] * 13) Kraußiſche Kopie von der Gegenſeite, 
in Kupferſtich, ohne Zeichen. Höhe 5 Z. mit dem Rande 
3 Z. 2 L. Br. 2 3. 5 L. Auf den zweyten Abdruͤcken 
ſteht unten links Melchior Küfell Excud. und auf den 
dritten ohne der Addreſſe rechts unten. 10. 

[1343] * 14) Kopie von Petrus, von der Gegenfeite, 
in Kupferſtich, ohne Zeichen, Hoͤhe 2 Z. 11 L. Br. 2 Z. 5 L. 


* 32) Chriſtus wird vor Herodes gebracht. 
1509. 

11344] Dieſer ſitzt rechts des Blattes unter einem 
Throne, hat eine Krone auf dem Haupte, vor ihm ſteht 
der Heiland, welcher von der Seite zu ſehen und nach rechts 
gewendet iſt; er iſt gebunden, und der hinter ihm ſtehende 
Kriegsknecht haͤlt ihn, neben ihm ſind zwey Juden, die 
ihn ungeſtuͤm anreden. In der Mitte nach links liegt 
ein Taͤfelchen mit DO) Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1345] 1) Kopie von dem Meiſter G. S. Hoͤhe 7 8. 

re 

[1546] 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 

ſeite, welche man an den Strichen auf dem Erdboden er⸗ 
kennt, die zwiſchen dem Taͤfelchen und dem Kleide des Herrn 


find, naͤmlich: Original Fr Kopie 


Hohe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 


n 
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134%“ 5) Waeſbergen'ſche Kopie von der Original⸗ 
„feite, in Kupferſtich, wohl mit dem Zeichen, aber ohne der 
Jahrszahl. Hohe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 
11348] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalfeite, 
von Mare Anton, ohne dem Jahr und 5 5 1 
ſondern das Taͤfelchen iſt leer. Hoͤhe 4 3. 7 L. Br. 3 3. 8 L. 
[1549] 5) Kopie von der Ortginalfet te, von V. Solis, 
ohne dem Zeichen Duͤrer's und der Wee ſond dern auf 
dem Taͤfelchen ſteht V. 8. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 
[1350] 6) Kopie von der Origina ſete, ohne m Zeichen 
Duͤrer's, und ohne Jahrszahl, ſondern mit N. 8. bezeichnet. 
Höhe 4 8. 3 L. Br. 3 3. 5 L. 
[1351] * 7) k. Solis'ſche Kopie von der Origis 
nalſeite, mit einigen Veraͤnderungen. So z. B. bemerkt 
man im Hintergrunde keine Thuͤre, ſtatt dem fehlenden Taͤ⸗ 
felchen mit dem Zeichen ſteht unten in der Mitte V. 8. 
Höhe 3 „ 2. 
[1552] 8) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Taͤfel⸗ 
chen, mit Duͤrer's Zeichen; auch bemerkt man unten re chts 
nicht das Gitter. Höhe 2 Z. 7 L. Br. 2 3. Si auch in 
Bugenhagen Leiden 19 ſti Wittenberg 1551 
N * 9) Kopie von der Original ſſeite ohne Zeichen. 
Höhe 2 3 4 L. Br. 1 3. 10 L. 
[1554] 10) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtith, 
von der Originalſeite. Hohe 2 Z. 4 L, „Br. 13 11 L. 
[1355] * 11) Kopie von Virgil Solis, von der Gegen⸗ 
ſeite, welche ſehr veraͤndert iſt. Nur die Hauptſigur, Chri⸗ 
ſtus, iſt groͤßtentheils nach Dürer; die übrigen 5 uren und 
der Hintergrund find anders. Hoͤhe 4 3. 4 = Br. 3 3. 

[1356] 12) Kraußiſche Kopie von der Gegenſeite, in 
Kupferſtich, ohne der daten und dem Zeichen Duͤrer's. 
Höhe 3 3. mit dem Rande 3 3. 2 L. Br. 2 3. 4 L. In 
den ſpaͤtern Abdruͤcken ſteht unten auf dem Rande rechts: 8. 
5 257] * 13) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 

n Petrus, ohne der Jahrszahl und dem Zeichen. Höhe 
3 8 11 L, By. 2 3. . 


4 
15 
10 


[1358] 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Taͤfel⸗ 
chen mit dem Zeichen; auch iſt um das Haupt des Heilan⸗ 
des ein? Strahlenglorie. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 2 3 8 L. 
Die Abdruͤcke mit deutſchem Text find in Hortulus Animae 
Frankf. 1548. 


. NDS 
[1359] Rechts des Blattes iſt der Heiland an eine 
runde Saͤule gebunden, von der Seite zu ſehen, und nach 
links gewendet, zwey Kriegsknechte ſchlagen ihn mit Rue 
then, links erblickt man zwey Juden und den Pilatus. 
Unten in der Mitte neben dem Saͤulenfuß iſt Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Hoͤhe 4 8. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1360] 1) Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 3. 
11 L. Br. 5 Z. 4 L. 

[1361] * 2) Mom mardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, welche man am Zeichen Dürer’s erkennt, naͤmlich: 
Hohe 4 3. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1562] * 3) Waeſbergen'ſche Kopfe von der Original⸗ 
ſeite, in Kupferſtich. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 6 L, 

[1365] 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalfeite, 
von Mare Anton. Neben der Säule iſt das leere Taͤ— 
felchen. Hoͤhe 4 Z. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

[2364] * 5) Kopie von V. Solis, ohne Dürer’s Zei⸗ 
chen, ſondern an deſſen Stelle iſt das ſeinige. Hoͤhe 4 3. 
3. Dr J . 3 L. 

[1365] 6) Kopie von der Driginalfrite, ohne Duͤrer's Zei 
chen, unten in der Mitte ſteht N. S. Höhe 4 3. 3 L. 
Br. 3 3. 3 L. 

[1566] 7) Kopie von V. Solis. Höhe 3 3. Br. 2 8. 3 L. 

[1367] 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen Hoͤhe 2 3. 7 L. Br. 2 3. Iſt auch in Bugen⸗ 
hagen Leiden Chriſti Wittenberg 1551. 

[1368] 9) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 2 3. 4 L. Br. 1 3. 11 L. 


[2369] * 10) Kopie von der Driainalfelte, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 8 4 L. Br. 23 

[1370] 12) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1371] * 12) Kopie von Virgil Solis, ohne Duͤrer's 
Zeichen, mit mehreren Ver 


IE 


aͤnderungen; im Hintergrunde 
links ſieht man keine Gebaͤude, vorne ſind nur 2 Juden, 
wovon der eine vom Ruͤcken zu ſehen iſt; vorne in der 
Mitte nach links ſteht V. 8. Hoͤhe 4 8 5 L. Br. 3 8. 
[2372] 13) Kraußiſche Kopie von der Gegenſeite, in 
Kupferſtich, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 
3. 2 L. Br. 2 3. 5 L. Die retuſchirten Abdruͤcke haben 
unten rechts auf dem Rande: 1x. 

[1375] 14) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 2 3. 11 L. Br. 2 8. 5 L. 


34) Die Dor nenkrö nung. 


[1374] Nechts, nach links gewendet ſitzt der Heiland, 
ein Kriegsknecht, welcher hinter ihm iſt, druckt ihm die 
Krone auf das Haupt; vor ihm kniet einer, hoͤhnt ihn aus, 
und reicht ihm mit ſeiner rechten Hand das Schilfrohr. 
Links ſieht man Pilatus und einen Juden, und unten im 
linken Ecke iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 Z. 7 L. Breite 
3 Z. 7 L. 

[1375] 1) Kopie von der Gegenſeite? ohne alle Bezeich⸗ 
nung. IE von dem Meiſter G. S. Hoͤhe Dre LE 8 
Breite 5 3. 6 L. 

[1376] * 2) Mom mardiſche Kopie von der Originals 
ſeite, welche man an dem rechten Schenkel des Knechtes 
erkennt, welcher vor dem Hetlande kniet, vorzuͤglich an den 
zwey Strichen, welche die Waden anzeigen, naͤmlich: Ori⸗ 
ginals de 


Net 


Breite 3 3. 7 L. 


[1377] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſette. Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 6 L. 
Heller's Dürer. II. Band. O 9 
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51378] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton, ohne Duͤrer's Zeichen, an deſſen 
Stelle das leere Taͤfelchen iſt. Hoͤhe 3. 8 L. Br. 3 3.7 L. 

[1379] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten links ſteht V. 8. 
Hoͤhe 4 Z. 2 L. Br. 3 8. 3 L. 

[1380] 6) Kopie von der Originalſeite; unten ſteht ſtatt 
dem Zeichen Duͤrer's N. 8. Hoͤhe 4 3. 2 L. Br. 3 3.3 L. 

[1381] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 28. 

[1582] 8) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 8. Br. 2 8. 3 L. 

[1383] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zei 
chen. Höhe 2 Z. 4 L. Br 2 8. 

[1584] 10) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota, 
von der Originalſeite. Höhe 2 3. 4 L. Br 1 8. 11 L. 

[1585] 11) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1386] * 12) Kopie von Virg. Solis, von der Ges 

genſeite, ohne Duͤrer's Zeichen, der Hintergrund iſt veraͤn⸗ 

dert, ſo daß man in der Mitte den freyen Himmel und 
Wolken ficht. In der Mitte unten iſt V. 8. Höhe 4 8. 
5 

[1387] 15) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 3 Z. 1 L. 
Breite 2 3. 3 L. 

[1588] * 14) Kraußiſche Kopfe von der Gegenſeite, 
in Kupferſtich, ohne Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 3 3. mit dem 
Rande 3 Z. 2 L. Br. 2 3. 4 L. Auf den ſpaͤteren Abs 
druͤcken ſteht unten auf dem Rande Melchior Kuſell exc. 
auf den dritten iſt dieſe Addreſſe weg und ſteht rechts: 12. 

[13897 * 15) Kopie von Petrus, von der Gegenſeite, 
ohne Zeichen. Höfe 2 3. 11 L. Br. 2 3. 5 L. 


* 35) Die Ausſtel lung. 
[1390] Rechts des Blattes ſieht man unter einem ge⸗ 
woͤlbten Fenſter des Pfleghauſes Ehriſtum mit der Dornen— 
krone und dem Schilfrohr in der Hand, ſein Haupt umgibt 
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eine  trblngore, zwey Knechte find ihm zur Seite; vor 
dem Fenſter ſind mehrere Juden, welche ihn aushoͤhnen; 
links bringen fe ſchon die Kreuze heran. In der Mitte 
unten it Duͤrer's Zeichen. Höhe A Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 
) Kopie von der Driginalfeite?_ von dem Meiſter 
be 2 ne. d.. 

[1392] * 2) Mom m ardiſche Kopie von der Original⸗ 
feite, welche man ſehr leicht an den Strii chen erkennt, die 
hinter der Wade des Mannes find, welcher in ber Mitte 
des Blattes ſitzt und einen Streithammer in der Hand hat; 
im Originale find dieſe kurz, in der Kopie aber lang, naͤm⸗ 


lich: 


Kopie. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 


158950 * 3) Waefbergenfhe Kopie von der Original⸗ 
ſeite, in Kupferſtich. Höhe des Stiches 4 3. 8 L. der 
Platte 4 3. 10 k. Breite des Stiches 5 8. 6 L. ber 
Platte 5 3.8 L. 

113941 4) Kopfe von der Originalſeite, in Kupferſtich, 


* 
1 


von Mare Anton, ohne Zeichen, ſondern unten in der 
Mitte iſt das leere Taͤfeſchen. Hoͤhe 4 8. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1395] 5) Kopie von Virgil Solis, von der riginal⸗ 
ſeite, unten iſt ſtatt dem Duͤͤreriſchen Zeichen das von So 
lis. Hohe 4 Z. 5 L. Br. 3 3. 5 L. 

[1396] 6) Kopie von der Originalſeite, ohne Dürers 
Zeichen, unten in der Mitte ſteht N. 8. Hoͤhe 4 Z. 3 L. 
N 

[1597] 7) Kopie von V. Solis. Hohe 3 3. Br. 2 3. 3 L. 

[1398] 8) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
ei Nicolaus Nelli, deſſen Zeichen N. P. unten in der 

Mitte iſt. Iſt vermuthlich nur Bi 1 mit Nr. 
Hor: Höhe 3 Z. 2 L. Be. 2 8. 4 L. 

[1399] 9) Kopie von der Orlginalſeite, ohne Duͤrer,s 


Zeichen. Auch bemerkt man links nur ein Kreuz. Höhe 


2 3. 7 L. Br. 2 3. If in Buggenhagen's Leiden Chriſtt 
wieder abgedruckt. 
l 2 O o 2 


[1400] * 10) Kopfe von der Originalſeite, ohne Zeichen, 
Hoͤhe 2 3.48% Br. 2 8. 

[1401] 11) Kopie von der Orkginalſelte, von Martin 
Rota, in Kupferſtich. Höhe 2 Z. 4 k. Br. 1 3. 11 L. 

[1402] 12) Kopie von der Originalſſite, in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1405] 13) Kopie von ter Gegenſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

[1404] * 14) Kopie von Virgillus Solis, von der Ges 
genſeite, welche ſehr veraͤndert iſt, und nichts nach Duͤrer 
hat, als die zwey unteren Figuren, welche Chriſtum ver⸗ 
hoͤhnen Unten in der Mitte iſt V. 8. Hoͤhe 4 Z. 5 L. 
Vreite 3 3. 

[1405] * 15) Kraußiſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne Zeichen. Höhe 2 3. 11 L. mit dem Rande 5 3, x L. 
Br. 2 Z. 4 L. Die retuſchirten Abdrucke haben rechts une 
ten auf dem Rande: 13. 

[1406] * 16) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. An dem Gebaͤude, welches 
man rechts erblickt, theiite er die Mauern in Quader ein. 
Höhe 2 Z. 11 L. Br 2 3. 5 2 

[1407] 17) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen, 
es fehlen auch rechts im Hintergrunde die Gebäude, Hoͤhe 
2 3. 3 L. Br. 2 Z. 8 L. Dieſer Kupferſtich iſt im Hor- 
tulus Animae, Frankf. 1548, und hat auf der Ruͤckſeite 
deutſchen Text. 


* 36) Die Haͤndewaſchung des Pilatus. 
[1408] Links unter einem Throne auf einer Erhöhung 
ſitzt Pilatus, und haͤlt ſeine Haͤnde uͤber ein Waſchbecken, 
der zu feiner linken Seite ſtehende Knecht gießt Waſſer dar⸗ 
uͤber, der Heiland wird von einer Rotte Knechten nach 
rechts geführt. Unten links iſt das Zeichen Duͤrer's. Hoͤhe 
4 3. 8 L. Br. 3 8. 8 L. 
[1409] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bryelche 
nung. Iſt von Meiſter G. S. Höhe 7 8.11 K. Br. 5 8. 6 Le 


I1410] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 
fette, welche man an den Strichen auf dem Boden erkennt, 
die in der Mitte unter dem Throne auf der ‚neun; Su 


— 


ſind, naͤmlich: Kopie en 
Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. oe. 

[14:1] * 5) Waefbergen’fhe Kopie in Kupferſtich, 
von der Driginalfeite. Höhe 4 3. 8 L. mit der Platte 4 
3. 10 k. Breite 3 3. 7 L. mit der Platte 3 Z. 8 K 

[tara] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton, ohne Zeichen, unten links iſt die leere 
Tafel. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1413] 5) Kopie von der Originalſeite, von Solis; 
unten links iſt deſſen Zeichen, wogegen das Duͤreriſche fehlt. 
Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1414] 6) Kopie von der Gegenſeite; unten links ſteht 
ſtatt dem Zeichen Duͤrer's N. S. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3:3 BR. 

[14:5] 7) Kopie von Solis. Höhe z 3. Br. 2 3. 3 L. 

[1416] 8) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich, 
vou der Originalſeite. Höhe 2 3 4 L. Br. 1 3. 11 L. 

[1417] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Höhe 2 Z. 4 L. Br. 2 8. 

[1418] 10) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

(i419 ] 11) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite; 
der Boden fit rechts mit Punkten angedeutet. Hohe 4 8. 
8 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1420] * 12) V. Solis'ſche Kopie von der Gegenſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen; man ſieht nicht mehr als 2 Kriegs⸗ 
knechte, welche den Heiland wegfuͤhren; auch iſt der Hin⸗ 
tergrund veraͤndert und unten in der Mitte ſteht V. 8. 

Hoͤhe 4 3. 5 L. Br. 3 3. 

[421] * 15) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 3 Z. mit dem Rande 
3 Z. 2 L. Br. 2 8. 5 L. Die ſchlechten, retuſchirten Ab⸗ 
druͤcke haben unten auf dem Rande 14. 
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[1422] * 14) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 2 3. 11 L. 
Breite 2 Z. 5 L. 

[1425] 15) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Duͤre— 
riſchen Zeichen. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 8 L. Die Abs 
druͤcke, welche auf der Ruͤckſeite deutſchen Text haben, ſind 
aus dem Hortulus Animae, Frankf. 16448. 


* 37) Die Kreuztragung. 1309. 
[1424] Oer Zug geht nach rechts, und der Heiland iſt 
unter der Laſt des Kreuzes niedergeſunken; Simon von Ci⸗ 
rene hilft ihm die Laſt erleichtern; vorne links kniet Vero⸗ 
nika mit dem Tuche; unten rechts auf einer liegenden Ta⸗ 
fel ſteht 85. Höoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 8. 78 
[1425] 1) Kopie von der Originalfeite? von dem Meifter 
G. 8. Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 4 L 
[1426] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite; ganz oben im liuken Ecke ſind 7 kleine quer laufende 
Schattenſtriche, welche im Originale fehlen. Höhe 4 3. 8 L. 
Br. 3 3, 7 L. 
[1427] * 3) Waefbergenfhe Kopie von der Original⸗ 
Bi in Kupferſtich, wohl mit dem Zeichen, aber ohne der 
ahrszahl 1509. Hoͤhe des Stiches 4 Z. 8 L. der u. 
8 3. 10 L. Breite des Stiches 3 3. 6 L. 5 Platte 3 3. 8 L. 
[1428] * 4) Kopie von der Originalſelte, von Marc 
Anton, in Kupferſtich, ohne Jahrszahl und Zeichen Duͤ⸗ 
rer's, ſondern nur mit einem leeren Taͤfelchen. Hihe 4 3. 
9 L. Br. 3 Z. 8 L. f 
[1429] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
> ohne dem Zeichen Duͤrer's. Unten im rechten Ecke ſteht auf 
einem Taͤfelchen V. 8. Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 
[1450] * 6) Kopie von der Driginalfsite, in Kupferſtich, 
von Martin Rota? unten auf der Tafel ſteht 4367 
Höhe 3 Z. 4 L. Br. 2 8. 4 K. 


[1431] 7) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 2 3. 3 K. 

[1432] * 8) Kopie von der Driginalfeite, ohne Zeichen und 
Jahrszahl. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 

[1433] 9) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, von 
Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1454] 10) Kopie von Virgilius Solis, von der 
Gegenſeite; unten links ſteht V. S. dagegen mangelt das 
Zeichen Duͤrer's. Hohe 4 3. 3 L. Br. 3 3. 

[1435] 11) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 
3. 2 L. Br. 2 3. 4 L. Die zweyten Abbeäcke haben un⸗ 
ten links auf dem Rande: Melchior Küſell Excud. die 
dritten und retuſchirten haben dieſe Addreſſe nicht mehr, 
ſondern blos rechts: 15. 

[1435] 12) Kopie in Kupferſtich, von Petrus, von der 


Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 2 3. 11 L. Br. 2 3. 4 L. 


[1437] 13) Kopie von der Gegenſeite, ohne Taͤfelchen 
mit dem Zeichen und der Jahrszahl; auch bemerkt man im 
Hintergrunde rechts nicht das Thor mit dem Fallgatter. 
Höhe 23.48, Br. 2 3. 8 L. Dieſe Kopie befindet ſich 
in dem Hortulns Auimae. Frankf. 1548, und hat auf der 
Ruͤckſeite deutſchen Text. 


38) Das Schweistuch. 1510. 

1438] In der Mitte des Blattes ſteht Veronika, und 

Halt in ien beyden Haͤnden das Tuch mit dem Antlitz des 
Herrn; neben ihr ſteht rechts Petrus, und links Paulus. 
Oben in der Mitte iſt 1510, und unten ekwas nach rechts 
A hee. 8 

[1459] 2) Kopie von der Driginalfeite? von dem Mei⸗ 
fir G. 8. Höhe 7 3. 11 L. Br. 5 Z. 4 L. 

[1440] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, die an dem Zeichen kennbar iſt, das D iſt in dieſer 
auch ſehr nahe unten an dem Schenkel des A, Kopie D 
Original N Hoͤhe 4 3. 9 L. Br. 3 3. 8 L. 


= go 


[taaı] * 5) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite, ohne der Jahrszahl, doch mit dem 
Zeichen Duͤrer's, in welchem das A den linken Schenkel 

vom D beruͤhrt. Höhe des Stiches 4 8 8 L. der Platte 
4 3. 11 L. Breite des Stiches 3 8. 7 L der Platte 3 8.9 E. 

11442] * 4) Kopie in Kupferſtich, von Mare A nton, 
ohne Jahrszahl und Duͤrer's Zeichen, ſondern unten in der 
Mitte etwas nach rechts iſt das leere Taͤfelchen. Höhe 4 

228. 7 L. B S 3. 7 K. 

[1443] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 

ohne der Jahrszahl und dem Zeichen Duͤrer's, ſondern uns 
ten in der Mitte ſteht V. 8. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 3 k. 

[1444] 6) Kopie von V. Solis. Hy 3 3. Br. 2 Z. 3 L. 

[1445] 7) Kopie von der Gegenſeite? von V. Solis. 
Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 8. 


* 39) Der Heiland wird an das Kreuz 

geheftet. 

[1446] Das Kreuz liegt auf dem Erdboden nach links 
gewendet, ein Scherge iſt rechts damit beſchaͤftigt, die linke 
Hand des Welt⸗Erloͤſers darauf feſtzunageln; auf der an= 
dern Seite des Querbalkens bohrt ein anderer ein Loch. 
Auf dem Erdboden liegen: Zange, Naͤgel und Stricke, man 
bemerkt auch noch mehrere Kriegsknechte, welche an dieſer 
grauſamen Handlung Vergnügen finden. In der Entfer⸗ 
nung rechts ſieht man die heiligen Weiber, auf deren Ge⸗ 
ſichtern nichts als Elend und Verzweiflung ausgedruckt iſt. 
Auf derſelben Seite unten iſt das Zeichen Duͤrer's. Hoͤhe 
3. 8 L. Bk. 3 Z. 8 L. 

[1447] 1) Kopie von der Originalſeite? von dem Mei⸗ 

ſter G. 8. Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. BSR 

[1446] * 2) Mommartifche Kopie von der Origknalſei⸗ 

te, welche man an den Strichen erkennt, welche auf dem vor⸗ 
dern Theil der Flaſche ſind, welche vorne links ein Kriegsknecht 


in ſeiner Hand haͤlt, naͤmlich Kopie ee Original 
Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 3 3. 8 L. 
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[1449] * 3) Waeſbergenſche Kopie von der Original- 
ſeitt, in Kupſerſtich. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

[1450] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton; ſtatt dem Zeichen Duͤrer's iſt unten 
rechts das leere Taͤfelchen. Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

451] 5) Kopie von Virgilius Solis, von der Ori— 
ginalſeite, ohne Duͤrer's Zeichen, an welcher Stelle das 
ſeinige iſt. Höhe 4 3. 5 L. Br. 3 8. 3 f. 
[1452] 6) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
ichen; unten rechts ſteht N. 8. Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 
Z. 3 E. 

[1455] 7) Kopfe von V. Solis. Höhe 3 3. Br. 2 3. 3 L. 

11454] 8) Kopie von der Originalſeite, rechts bemerkt 
man einen Mann, welcher einen Zettel hat mit J. N. R. J. 
Auch fehlt das Dürerifche Zeichen. Höhe 2 Z. 7 L. Br. 2 8. 

[1455] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Höhe 2 3. 4 L. Br. 28 

[1456]. 10) Kopie von der Originalſeite, von Martin 
Rota, in Kupſerſtich. Höhe 2 3. 4 L. Br. 1 Je 

[1457] 11) Kopie von der Gegenſeite, von V. Solis, 
mit veraͤndertem Hintergrund; vorne hinter dem Korb liegt 
ein Hammer; das Zeichen Duͤrer's fehlt. Höhe 4 3. 5 L. 
Br. 3 3. 

[1458] 12) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
ohne alle Bezeichnung. Hoͤhe 4 3. 2 L. Br. 3 Z. 1 L. 

[1459] * 13) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höl 

e 


oͤhe 3 8. mit dem Rande 
3 8. 2 L. Br. 2 3. 5 L. Die ſchlechten, retuſchirten Ab⸗ 
drucke haben unten 16. 


[1460] * 14) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 2 3. 11 L. Br. 2 3. 6 L. 


[1461] 15) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen; der 
Herland hat eine Strahlenglorie um das Haupt. Höhe 2 
3. 4 L. Br. e 3. 8 L. Die Abdruͤcke mit drutſchem Text 
auf der Ruͤckſeite find in Hortulus Animae. Frankf. 1548, 
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* 40) Die Kreuzigung. 

1462] In der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am 
Kreuz, neben Jeſus links ſtehen die heil. Weiber und Jo— 
hannes, unter welchen Maria Magdalena iſt, welche die 
Fuͤße des Heilandes kuͤßt. Rechts bemerkt man mehrere 
Kriegsknechte, und unten etwas nach rechts iſt auf dem 
oberen Theil eines Steines das Zeichen Duͤrer's. Höhe 4 
FFC 

11465] 1) Kopie von der Originalſeite? von dem Mei⸗ 
fir G. S. Höhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 4 L. 

[1464] * 2) Mom mardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, welche man an dem linken Schenkel des A, der uns 
ten an das D ſtreift, erkennt, im Originale iſt ein kleiner 
Raum dazwiſchen. Höhe 4 Z. 9 L. Br. 3 Z. 8 L. 

[1465] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie von der Original- 
ſeite, in Kupferſtich, in dem Zeichen ſtreift das D unten 
an den linken Schenkel des A. Höhe 4 3. 9 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1466] 4) Kopie von der Driginalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. Unten etwas nach rechts iſt die leere 
Tafel, auf welcher das Zeichen Duͤrer's fehlt. Hoͤhe 4 3. 
F TR, 

[1467] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite. 
Statt dem Zeichen Duͤrer's iſt unten auf einem Steine V. 
8: Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 Z. 3. 

[1468] 6) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen, an deſſen Stelle N. S. ſteht. Hoͤhe 4 Z. 3 L. 
Br. 3 8. 3 L. 

[1469] 7) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 28. 3 K. 

[1470].* 8) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota, 
von der Originalſeite; auf dein Steine oben neben dem Duͤ⸗ 
reriſchen Zeichen ſteht . He 3 3. 1 L. Br. 2 Z. 4 L. 

[1451] 9) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1472] 10) Kopie von der Gegenſeite, von V. Solis, 
deſſen Zeichen unten auf einem Steine iſt, und das Duͤre⸗ 
riſche mangelt. Hoͤhe 4 Z. 4 E. Br. 3 8. 


[1473] * ı1) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 3 Z. mit dem Rande 
3 3. 1 L. Br. 2 Z. 5 L. Bey den ſpaͤteren Abdruͤcken 
ſteht auf dem unteren Rande rechts 17. 

[1474] 12) See von der Gegenſe de) in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Hohe 3 3. Br. 2 8. 1 L. 


* 41) Die Vorhoͤl le. 

[1475] Rechts iſt der Eingang der Hölle, aus welcher 
der Heiland mit der rechten Hand einen baͤrtigen Alten her: 
vorzteht, in der linken hat er die Siegesfahne, in welche 
ein Kreuz gewirkt iſt. Links ſind mehrere ſchon Erloͤſte, 
unter welchen auch Moiſes an den zw ey Hoͤrnern kenntlich 
iſt. Unten rechts auf einem Steine vor dem Eingang zur 
Hoͤlle iſt Duͤrer's Zeichen. Hohe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

[1476] 1) Kopie von der Originalſeite? von dem eei⸗ 
ſter G. 8. 1 55 S. 11 E. Br 5 Sa 

[1477] * 2) Mommardlſche Kopie von der Original- 
ſeite, in dieſer 5 die Striche an den Thor ⸗ Mauern 
oben rechts am Platten» Stande fo: ur I m Driginale 
haben fie aber dieſe uns fa Form. Höhe 4 8. 8 L. Br. 
3 Z. 8 L. 

[2478] 3) Waeſbergen'ſche Kople in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Oben auf dem Kreuze links des 
Blattes ſteht nicht J. N. R. J. wie im Originale. Hoͤhe 
4 Z. 8 L. 8 a 

[1479] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 

von Mare Anton, unten rechts > mit dem leeren Taͤfelchen. 
Duͤrer's Zeichen fehlt. Höhe 4 2. 8 L. Br. 3 Z. 8 E. 

[1480] 5) Kopie von Virgil Solis, von der Origi⸗ 
nalfeite, ohne Duͤrer's Zei ichen, 3 unten ſteht V. 8. 
Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 Z. 3 L. 

[1481] 6) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 5 Z. Br. 2 3. 3 L. 

[1482] * 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen, 
Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 2 3. 


eee, 
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[1483] 8) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Martin Rota. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 1 3. 11 L. 
[1484] 9) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 
11485] 10) Kopie von der Gegenſeite, von Solis. 
Hoͤhe 4 Z. 4 L, Br. 3 3. 


349) Die Kreuz Az na h mee. 
[1486] Links des Blattes ſieht man einen Mann auf 
einer Leiter, der den oberen Theil des in einer Schleife 
haͤngenden Leichnams umfaßt, um ihn herabzunehmen; un⸗ 
ten rechts ſteht Joſeph von Arimathia, und neben ihm ein 
Mann, welcher die Schleife haͤlt, links ſind die h. Weiber 
und Johannes. An dem Querbalken des Kreuzes rechts 
haͤngt die Dornenkrone. Unten links auf einem Taͤfelchen 
iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[1487] 1) Kopie von der Originalſeite, von dem Mei⸗ 

ſter G. 8. 
[1488] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, welche man an der Ueberſchrift des Kreuzes erkennt, 
der Buchſtabe N hängt unten mit dem Holz zuſammen, auf 
welchem der Zettel geheftet iſt. Höhe 4 Z. 9 L. Br 5 8.8 KL. 

[1489] * 3) Waeſbergen' ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 5 3. 7 L. 

11490] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. An der Stelle des Zeichen Duͤrer's 
liegt hier das leere Taͤfelchen. Hohe 4 Z. 8 L. Br. 5 8. 
8 L. mit dem Rande 3 Z. 9 L. 

[1491] 5) Kopie von der Originalſeite, von V. Solis, 
deſſen Zeichen unten links ſteht, und die Tafel mit Duͤrer's 
Zeichen fehlt. Die Buchſtaben I. N. R. I. ſtreifen oben an 
den Rand der Platte. Hohe 4 Z. 3 L. Br. 3 Z. 3 L- 

[1492] 6) Kopie von der Originalfeitez unten links ſteht 
N. S. und Duͤrer's Zeichen fehlt. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 5 L. 

[1493] 7) Kopie von V. Solis. Höhe 5 3. Br. 2 3. 3. 


11494] 8) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota, 
von der Originalſeite. Unten auf der Tafel ſteht: Ad M. R. 
She Z. e. Mi. 2 3 5 L, 

[1495] 9) Kopie von der Originalſeſte, ohne dem Taͤſel⸗ 
chen mit Duͤrer's Zeichen. Die Dornenkrone ſtreift an die 
Berge, weiche man im Hintergrunde links ſieht. Hoͤhe 2 
Z. 7 L. Br. 2 Z. Iſt im Leiden Chriſti von Bugenhagen 
Wittenberg 1551 wieder abgedruckt. 

[1496] 10) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1497] 1) Kopie von der Gegenſeite, von B. Solis. 
Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 

[1498] * 12) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 5 3. mit dem Rande 
3 Z. 2 L. Br. 2 Z. 5 L. Die ſpaͤteren Abdruͤcke haben 
unten rechts auf dem Rande 18. 

[1499] * 13) Kopke von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 2 8 11 L. Br. 2 3.5 L. 

[1500] 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Taͤfel⸗ 
chen mit dem Zeichen. Auch fehlt oben am Kreuze der Zet⸗ 
tel mit dem Zeichen I. N. R. I. Hohe 2 Z. 4 L Bre. 2 
Z. 8 L. Die Abdruͤcke, welche auf der Ruͤckſeite deutſchen 
Text haben, ſind aus dem Hortulus Animae. Frankf. 1548. 


43) Der Leichnam Chriſti am Fuße des 
Kreuzes. 

11501] Er ſitzt auf dem Erdboden auf einem Tuche 
nach links gewendet, und wird von einem Manne ruͤckwaͤrts 
unter den zwey Armen emporgehoben, Johannes, Maria 
und zwey andere h. Frauen ſind links des Blattes, und be⸗ 
weinen ihn. Rechts ſieht man Joſeph von Arimathia, der 
ein Stuͤck Leinwand haͤlt. In der Mitte unten iſt das Zcis 
chen. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

Die neuen Abdruͤcke ſind in Ottlepß's Werk, und haben 

die Unterſchrift: 


—— EBENEN 


ee ehe 
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CHRIST TAKEN DOWN FROM THE CROSS 

Impreflion from the Original Block engraved by 
Albert Durer, 

Höhe mit der Schrift 6 Z. 5 L. 

[1502] 1) Kopie von der Originalſeite, unten links mit 
S. G. bezeichnet. Höhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 6 L. 

[1503] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 
ſoite, in welcher die Striche links neben dem Zeichen anders, 
als im Originale geforme find, namlich Kopie » Bi» 
Original N Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 


[1504] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. 7 L. 
[1505] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
von Mare Anton, ohne Duͤrer's Zei e Ru in 5 
7 


Mitte mit dem leeren Taͤſelczen. Höhe 4 5 78. Br. 3 . 7 L 

[1506] 5) Kopie von V. Solis, von der Original ſette, 
deſſen war unten an der Stelle des Duͤreriſchen iſt. 
Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1507] 6) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen; unten in der Mitte ht N. 8. Sie 4 Z. 3 L. 
Br. 3 3. 3 L. 

[1508] 7) Kopie von der Originalſeite? von V. Solks. 
Es fehlen die zwey Männer hinter Joſeph von Arimathia, 
und ſind alſo ohne dem Heilande nur 5 Perſonen. V. 8. 
iſt unten links. Höhe 3 3. Br. 2 Z. 4 L. 

[1509] 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hohe 2 Z. 4 L. Br. 2 8. 

[1510] 9) Kopie von der Gegenſeite, von V. Solis, 
deſſen Zeichen unten rechts iſt. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 

[i511] * 10) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne Zeichen. Hoͤhe 5 3. mit dem Rande 3 
Z. 2 L. Br. 2 3. 5 L. Unten rechts ſteht auf den ſpaͤtern 
Abdruͤcken 19. 

[1512] 11) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus; ohne Zeichen. Hoͤhe 2 Z. 11 L. Br. 2 3. 5 E, 


* 44) Die Grablegung. 

1513] Drey Männer find damit beſchaͤftigt, den Leich⸗ 
nam des Herrn, der nach rechts gewendet iſt, in das Grab 
zu legen, hinter demſelben links des Blattes iſt Johannes 
und die drey h. Weiber, unten links am Grabe iſt auf ei⸗ 
nem Zettel A. D. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L 

[1514] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bezeich⸗ 

nung. Sr von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 3. 11 L. 


11515 * 2 Mom ma rdiſche Kopie von der Original⸗ 


Original IN 


Fuͤße a kenntlich iſt: Kopie 
Hohe 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. 8 E. N 

a * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Hohe 4 Z. 8 L. mit der Platte 4 
S 3 L. mit der Platte 5 Z. 8 L. 

[1517] * 4) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, 
von der Driginalfeite, ohne dem Zeichen und dem Zettels 
chen, ſondern unten rechts liegt ein kleines leeres Taͤfelchen. 
Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. 8 L. 

[1518] 5) Kopie von V. Solis; unten auf dem Zettel 


iſt ſtatt dem Zeichen Duͤrer's V. S. Hoͤhe 4 Z. 3 L. 
N 

[1519] 6) Kopie von der Originalſeite; auf dem Zettel⸗ 
chen unten links ſteht ſtatt A. D. — N. S. Hoͤhe 4 3. 
J. L. Bei. 3 3. 3 a 

[1520] 7) Kopie von V. Solis. Höhe 3 Z. Br. 2 3. 3 L. 

[1521] * 8) Kopie von der Originalfeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 2 3. 

[1522] 9) Kopie von Mar Rota, in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 2 1 4 L. Br. 18. 11 L. 

[1523] 10) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 


[1524] 11) Kopie von der Gegenseite, von V. Solis, 


e 


. 


eee 


erde u. Ee 


Be Ne wesen 
— 


deſſen Zeichen unten links iſt, und das Duͤreriſche fehlt. 
Höhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 5 

[1525] K 12) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen und Zettelchen. Hoͤhe 3 3. 
der Platte 3 3. 2 L. Br. 2 Z. 3 L. Die ſpaͤteren Ab⸗ 
druͤcke haben unten rechts 20. 

[1526] * 13) Kopie von Petrus, in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne bem Zeichen und Zettelchen. Hoͤhe 2 3. 
11 L. Br. 1 Z. 5 L. 

[1527] 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zettel⸗ 
chen mit dem Zeichen. Hoͤhe 2 Z. 7 L. Br. 2 38. 

45) Die Au fer ſtehung. 

[1528] Vor dem Grabe ſteht der Heiland, die rechte 
zum Segnen erhebend, und in der linken die Fahne mit 
dem Kreuze haltend; ihm zur Seite ſind die ſchlafenden 
Waͤchter, im Hintergrunde links ſieht man die h. Weiber 
herkommen. Unten rechts an der Seite eines Steines iſt 
ein Zettelchen mit Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 3. 8 L. Br. 
5 

[1523] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bezeich⸗ 
nung. Iſt von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 Z. 11 K. Br. 5 3. 6 L. 

[1530] * 2) Mom mar diſche Kopie von der Originalſei⸗ 
te, welche ſehr leicht links an den oberſten Wolken zu erkennen 


. 


iſt, naͤmlich: Kopie 


5 9 
Hoͤhe 4 3 8 L. Br. 3 Z. 8 L. 

1531] * 3) Waefbergenfhe Kople von der Driginals 
felte, in Kupferſtich. Auf diefem Blatte hat das A ſehr 
große Fuͤße. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. L. 

[1532] 4) Kopie von Mare Anton, von der Original⸗ 
fette, ohne Duͤrer's Zeichen, die Tafel iſt leer. Höfe 4 8. 
a 3 3. 7 E. 

[1533] 5) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 4 38. 4 . Br. 2 3. 


5 
— 3 
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1534 6) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, i 
auf dem Zettelchen ſteht ſtatt dem Zeichen Duͤrer's V. 8. 6 
Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 Z. 3 L. 


[1536] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen, ſondern auf dem Zettelchen rechts ſteht N. 8. IE 
Höhe 4 3 3 L. Br. 3 Z. 3 L. ; 14 
[1557] 8) Kopie von der Driginalfeite? von V. Solis, 1 
deſſen Zeichen unten links iſt, und das Duͤreriſche fehlt. IE 
Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 3. 1 | 


[1538] 9) Kopie von V. Solis. Höhe 3 Z. Br. 2 Z. 3 L. 

[1539] 10) Kopie von der Originalſeite, ohne Zettelchen 
mit dem Zeichen. Hoͤhe 2 3. 7 L. Br. 2 8. 

11540] * 11) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Höhe 2 Z. 4 L. Br. 1 3. 10 L. 

[1541] 12) Kopie von Martin Rota, von der Ori⸗ 


ginalſeite, in Kupferſtich, unten links ſteht: IB 
Alberto rechts: Martin. Rota 3 
Duro Seben Zan ( 
Inventor, fece. 0 1 

Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 . 11 L. IE 


[1542] 13) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 
[1545] * 14) Kraußiſche Kopie von der Gegenſeite, in 


Kupſerſtich, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 5 IE 
328. Br. 2 Z. 4 L. Die ſpaͤtern, retuſchirten Aboruͤcke Hi 


haben unten auf dem Rande rechts 21. 
[1544] 15) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
Petrus, ohne Zeichen. Hohe 2 Z. 11 L. Br. 2 3 5 L. 1 
[1345] 16) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zettel⸗ 5 
chen mit dem Zeichen. Hohe 2 Z. 4 L. Br. 2 3. 7 L. f 
Die Abdruͤcke, welche auf der Ruͤckſeite deutſchen Text has Ä 
ben, find aus dem Hortulus Animae, Frankf. 1548. 8. F 


* 46) Chriſtus erſcheint feiner Mutter. 

11546] Sie kniet links an einem Betſtuhl, worauf ein 
großes offenes Foliobuch liegt, und will eben ihre Abend⸗ 
Helles's Dürer. II. Band. P p 


andacht verrichten, als Chriſtus ihr erſcheint; er ſteht vor 
ihr, ſeine rechte Hand emporhebend und mit der linken haͤlt 
er die Siegesfahne, fein Haupt umgiebt eine dreyzackigte 
Strahlen-Glorie. Unten am Betſtuhl iſt Duͤrer's Zeichen 
mit umgewendeten D. Hoͤhe 4 3. 7 L. Br. 3 3. 6 L. 

[1547] 1) Kopie von der Originalſeite, von dem Meiſter 
G. 8. Hoͤhe 7 3. 11 L. Br. 5 Z. 4 K. 

[1548] * 2) Mom mardiſche Kopie von der Or iginal⸗ 
ſeite, welche man an dem Zeichen und den neben ſtehenden 
Strichen erkennt, naͤmlich Kopie 0 
Höhe 4 Z. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1549] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſelte. Höhe 4 3. 7 L. Br. 3 3. 6 L. 

[1550] 4) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, von 
der Originafeite, ohne A. D. ſondern unten an dem Bet⸗ 
ſtuhl iſt das leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 3. 7 L. Br. 3 Z. 7 L. 
11551] 5) Kopie von der Originaljeite, von Virgil So⸗ 
lis, ohne Duͤrer's Zeichen, an deſſen Stelle V. S. ſteht. 
Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 3 Z. 4 L. 

[1552] 6) Kopie von V. Solis Hoͤhe 5 3. Br. 2 Z. 3 L. 

[1553] 7) Kopie von der Gegenſeite? von V. Solis. 
Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 8. 

[1554] 8) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
ohne Zeichen. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 5 3. 2 L. 


* 47) Chriſtus erſcheint der Maria Magda⸗ 
lena als Gaͤrtner. 

11555] Er iſt links des Blattes nach Rechts gewendet, 
Hält über feine linke Schulter einen Spat, hat einen Hut 
auf dem Haupte, und ſpricht mit der Maria Magdalena, 
die vor ihm kniet, und ihre linke Hand auf eine Salben⸗ 
buͤchfe legt. Rechts im Hintergrunde ſieht man die andern 
drey h. Weiber. Links auf dem Erdboden liegt ein Zettel⸗ 
chen mit dem Zeichen Duͤrers. Hoͤhe 4 3. 8 L. Breite 
3 3. 8 L. 
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[1556] 1) Krpie von dem Meiſter G. S, Höhe 7 3. 
11 L. Br. 5 3. 4 L. 

[1557] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 
ſeite, die man an den Steinen erkennt, welche in der hal⸗ 
ben Hoͤhe der Platte neben dem Rande auf dem Wege lie⸗ 
gen, auch find Verſchiedenheiten in den Wegen, namlich: 


1558] * 5) Waefbergen'ſche Kopie von der Originals 
ſeite. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 8. 7 L. 

[1559] 4) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, von 
der Originalſeite, ohne dem Zettelchen und dem Zeichen, 
ſondern unten links iſt die leere Tafel. Hoͤhe 4 3. 7 L. 
Breite 3 Z. 7 E. 

[1560] 5) Kopie von Virgil Solis, deſſen Zeichen 
unten links auf dem Zettelchen ſtatt jenem von Duͤrer iſt. 
Hoͤhe 4 3. 5 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1561] 6) Kopie von der Originalſeite; auf dem Zettelchen 
links ſteht N. 8 ſtatt A. D. Hohe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 

[1562] 7) Kopie von V. Solis. Höhe 33. Br. 2 3. 3 L. 

[1565] 8) Kopie von der Originalſelte, ohne dem Zettele 
chen mit dem Zeichen. Hoͤhe 2 3. 7 L. Br. 1 3. 10 L. 

[1564] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Höhe 2 Z. 4 L. Br. 2 3. 

[1565] 10) Kopie von der Grgenſeite, von V. Solis. 
Hoͤhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 


* 48) Chriſtus zu Emaus. 
11566] In der Mitte des Blattes hinter einem gedeck⸗ 
ten Tiſch ſitzt Chriſtus, und bricht das Brod, von ſeinem 
Haupte geht ein Strahlenglanz aus; an den beyden Seiten 
des Tiſches ſitzen zwey Juͤnger, wovon der vorne rechts 
mit einem großen Hute bedeckt iſt, der hinter ihm aber mit 
p 2 


einer langen Zipfelkappe; jene auf der anderen Seite haben 
keine Kopfbedeckung. Unten links iſt auf einem an der 
Bank befeſtigten Zettelchen Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 3. 
8 L. Br. 33. 7 CL. 

[:567] ı) Kopie von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 3 
11 L. Br 5 8. 4 2. 

[1568] * 2) Mom mardiſche Kopfe von der Origi⸗ 
nalfsite , die ſich in dem Zeichen unterſcheidet, naͤmlich: 


fol Original Bi 


Breite 3 3 78 ö 

[1560] * 5) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 6 L. 

[1570] 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton, ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern an 
deſſen Stelle am Sitze iſt die leere Tafel. Höhe 4 Z. 7 L. 
Breite 3 3. 7 L. 

[1571] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten auf dem Zettelchen 
ſteht V. 8 Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 8. 3 L. 

[1572] 6) Kopie von der Originalſeite; unten auf dem 
Zettelchen lines ſteht N. S., aber Duͤrer's Zeichen fehlt. 
Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 3 8. 3 L. 

[1573] 7 Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 2 3. 3 L. 

[:574] * 8) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeis 
chen. Hoͤhe 23.48. Br. 1 3. 10 K. 

[1575] 9) Kopie von der Gegenſeite? von V. Solis. 
Hoͤhe 4 3. 3 L. Br. 3 8. 


Kopie. Hohe 4 3. 7 L. 


* 49) Der ung laͤubige Thomas. 
[1576] In der Mitte des Blattes erblickt man Chris 
ſtus ganz von vorne, von ſeinem Haupte verbreitet ſich eine 
Strahlenglorie in dem ganzen Hintergrund umher, um ihn 
find feine Junger, und unter dieſen links des Blattes ers 
blickt man den unglaͤubigen Thomas, welchen der Heiland 


bey ſeiner rechten Hand nimmt, um dieſelbe in feine offene 
Seite zu legen. Oben rechts ſteht A. D. Hoͤhe 4 3. 8 L. 
Breite 3 3. 8 L. 

[1577] 1) Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 3. 
11 L. Br. 5 Z. 4 L. 

[1578] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 
ſeite, die man an den Strichen erkennt, welche zwiſchen 
dem Zeichen und dem rechten Plattenrande ſind, naͤmlich: 

4 


Kopie U Original ji 5 A Hohe 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. 8 L. 
fr 570] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
it 


der Originalſeite. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. 6 L. 

[1580] 4) Kople von der e in Kupferſtich, 
von Mare Anton, ohne Duͤrer's Zeichen, denn unten 
links iſt die leere Tafel. Höhe 4 Z. 7 L. Br. 3 Z. 7 L. 

[2581] * 5) Kopie von V. Solis, von der Originals 
ſeite, ohne Duͤrer's Zeichen und mit mehreren weſentlichen 
Veränderungen; fo geſchieht die Handlung nicht in einem 
Zimmer, ſondern in einer freyen Gegend, wo man im Hin⸗ 
tergrunde rechts ein Thor ſieht, und links zwey Saͤulen; 
auch die Apoſtel find anders gruppirt und haben andere 
Kl ider an. Oben rechts iſt das Zeichen von Solis. Höhe 
4 Z. 4 L. Br. 3 3. 

L 5821 6) Kopte von Virgil Solis, von der Originals 
Kite, deſſen Zeichen an der Steile des Duͤreriſchen ſteht. 
Höhe 4 3. 3 L. Br. 3 3. 3 2 

[1585] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen, ſondern oben rechts ſteht N. 8. Hoͤhe 4 Z. 3 L. 
Breite 3 Z. 3 L. 

[1584] 8) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 Z. Br. 2 3. 3 L. 

[1585] 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeis 
chen. Höhe 2 Z. 7 L. Br. 2 3. 

[1586] * 10) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 Z. 4 L. Br. 1 3. 10 L. 
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* 530) Die Himmelfahrt. 

[1587] Um den Berg herum Enieen und ſtehen die Apo⸗ 
fiel, und blicken ſtaunend empor gegen ihren Meifter, der 
zu feinem Vater geht; man erblickt von ihm in den Wol⸗ 
ken nichts mehr als ſeine Fuͤße. Unten auf einem ſtehenden 
Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 8 L. 

Die neuen Abbruͤcke find in Ottley, und haben die Un⸗ 

terſchrift: THE ASCENSION 

Impression from the Original Block engraved by 

Albert Durer, 
Höhe mit der Schrift 6 3. 5 L. 
11588] 2) Kopie von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 3 
11 L Br. 5 3% 

[1589] ‚* 8 Mommartiſche Kopie von der Original⸗ 

ſeite, welche man an der Wolke erkennt, welche oben rechts 


am Plattenrand ſtreift, nämlich; Kopie 


von der Originalſeite. Höhe 4 Z. 8 2. 25 3 Z. 7 L. 

[1591] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtech, 
von Mare Anton. Unten links iſt nur das leere Taͤfel⸗ 
chen. Hohe 4 Z. 7 L. Br. 3 8. 7 L. 

592] 5) Kopie von der Drigimafeite, von Virgilius 
Solis, deſſen Zeichen unten in der Mitte iſt, und das 
Duͤreriſche. Dieſe Kopie hat auch mehrere Abweichungen. 

Höhe 4 3. 4 L. Br. 3 8. 

[1593] 6) Kopie von der Originalſeite, von V. Sols. 
Unten links auf dem Taͤfelchen, welches nur zur Haͤlfte zu 

ſehen iſt, bemerkt man ſtatt dem Zeichen Duͤrer's das von 
Solts. 8 ne e 
[1594] 7) Kopie von V. Solis. Hohe 5 8. Br. 2 3. 3 L. 
11595] 9 Kopie von der Originalſeite, mit weniger Fi⸗ 
guren; links ſieht man deren nur brei. Hohe 3 Z. Br. 2 Z. 2 L. 


[1596] 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Taͤfel⸗ 
chen mit dem Zeichen. Hohe 2 3. 5 L. Br. 1 Z. 4 L. 
Dieſes Blatt iſt in dem Gebetbuche: Vergiß nit mein, Di⸗ 
lingen 1588, und hat auf der Ruͤckſeite deutſchen Text. 

[1597] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen 
und dem Taͤfelchen. Höhe 2 Z. 4 L. Br. 1 Z. 10 L. 
des heiligen Geiſtes. 
Oben in der N des Zimmers fliegt er in 
alt, und verbreitet um ſich einen Strahlenglanz; 


U 


ie Erſcheinung 


2 


ben, vorne rechts bemerkt man Pe⸗ 
einen, der in einem offenen Buche 
6 5 9 7 0 5 die ein offenes Buch haͤlt. 
em Erd boden iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 3. 


1 


riginalſeite? von dem Meiſter 
Br. 3 8. 4 L, 

Mommardiſche Kopie von der Original— 
nd die Striche, welche eine Falte an dem 
Apoſtels bezeichnen, der vorne rechts des Blat⸗ 


et 
Man itel de 8 
tes ſteht, anders geformt, als im Originale, naͤmlich: 


N 
A Original N Kopie. Höhe 4 8. 5 L. Br. 5 8.7 L. 
4 GT 
7 8 . 2 5 
uf 27 


Ber * 3 Wae je ergen'ſche Kopie von der Originals 


Höhe 4 3 8 L. Br 3 3. 6 L. 

[1602] * = Kopie von 1 Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mart Anton; unten in der Mitte liegt das leere 
Taͤfelchen. Hoͤhe 4 3. 7 L Br. 3 3. 6 L. 

1605] 5) Kopie von der Originalſeite, von Virgil 
Solis. Unten in der Miete ſteht V. 8; dagegen Mans 
gelt A. D. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Bt. 3 8. 3 L. 

[1604] 6) Kopie von B. Seis. Höhe 38. Br. 28. 38. 


mund ſitzen die Apoſtel, die alle brennende Flam⸗ 


A 
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[1605] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeſchen. 
Höhe 2 3. 7 L. Br. 1 Z. 10 L. 

[7606] * 8) Kopie von der Originolſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 

[1607] * 9) Kopie von der Gegenſeite, von V. Solis, 
deſſen Zeichen unten in der Mitte iſt; dagegen aber fehlt 
das Duͤreriſche. Dieſe Kopie hat auch mehrere Veraͤnderun⸗ 
gen, ſo hat der Mann, welcher hier vom Ruͤcken zu ſehen 
iſt, einen Hut auf dem Rüden. Hohe 4 Z. 4 L. Br 38. 


* 52) Das jüngfte Ger icht. 

[1608] Chriſtus erſcheint in der Mitte des Blattes auf 
dem Regenbogen ſitzend, neben ſeinem Haupte erblickt man 
rechts das Schwert, und links eine Lilie; auf jeder Seite 
iſt ein Engel mit einer Poſaune, der die Todten ruft; un⸗ 
ten links iſt der Himmel, und rechts der Hoͤllen-Nachen, 
in den die Verdammten, und in jenen die Auserwaͤhlten 
gehen. Unten in der . iſt Tuͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 
DB Le Bi 

[:605] ı) Kopie von dem Meifter G. 8. Höhe 7 8. 
41 L. Br. 5 3. 4 L. 

[1610] * 2) Mommardiſche Kopie, welche man an 
dem Zeichen erkennt, naͤmlich: Kopie 
Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[71611] * 5) Waeſbergen'ſche Kopie von der Original- 
ſeite. Hoͤhe 4 Z. 8 L. Br. 3 3. 7 L. 

[16:2] 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
ohne Zeichen und Tafel. Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 6 L. 

[16:3] 5) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton; unten in ber Mitte iſt die leere Ta⸗ 
fel. Hohe 4 8. 7 L. Br. 3 3. 7 L. 

[16:4] * 6) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten auf der Tafel iſt [5 ] 
Unten auf dem Rande ſteht: 


Zur ſelbigen zeit wirt dein volck errettet werden, alle die im buch geſch 
sriben ſtehen vnd viel jo unter der erden ſchlafen liegen werden aufs 
wachen, eitliche zum ewigen leben ettliche zur ewigen ſchmach vnd 
ſchande, Daniel. 12. Ca. 

Hoͤhe ohne Schrift 4 3. 7 L. mit derſelben 5 Z. 2 L. Br. 

33. 10 L. Dieſes Blatt wird von Schober, Hͤͤsgen, Lepel 
unter die Dürerifchen Kupferſtiche gezaͤhlt. S. oben S. 400. 

[1615] 7) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten auf dem Taͤfelchen iſt 
das von Solis. Höhe 4 Z. 3 L. Br. 3 3. 3 L. 
11616] 8) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's Zei 
en, ſtatt welchem unten auf der Tafel N. 8. ſteht. Höhe 
3. 3 K. Br. 3 3 3 L. 
[:6:7] 9) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 2 8. 3 
[16:8] 10) Kopie von der Okiginalſcite, ohne dem Taͤ⸗ 
felchen mit dem Zeichen. Hoͤhe 2 3. 7 L. Br. 2 8. 

[16:9] 11) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Taͤ— 
felgen, mir dem Zeichen. Auch begleitet die Auserwaͤhlten 
nur ein Engel in den Himmel, wie man auf der Gegenſeite 
auch nur einen Teufel ſteht Höhe 2 3. 3 L. Br. 2 8. 6 K. 
Die Blaͤtter, welche auf der Ruͤckſeite deutſchen Tert haben, 
find aus dem Hortulus Animae, Frankfurt 1548. 

[1620] * ı2) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zei⸗ 
chen und der Tafel. Höhe 2 8. 4 L. Br. 1 3. 10 L. 

11621] 15) Kopie von der Gegenſeite? von V. Solis, 
ohne deſſen Zeichen. Hoͤhe 4 Z. 4 L. Br. 3 8. 
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Anmerkung 
sum Leiden Chriſt t. 

Von dieſer Paſſion giebt es verſchiedene Abdruͤcke, und 
die erſten ſind nach unſerer Behauptung jene, welche auf 
der Ruͤckſeite lateiniſchen Text haben; es können hier fol⸗ 
gende Gruͤnde, welche wir oben S 548 erwähnten, an⸗ 
geführt werden. 

Es giebt aber zwey verſchiedene Ausgaben dieſer Paf⸗ 
ſion mit Text, welche in einem Jahre erſchienen find, 


Titel und das letzte Blatt 


zu vermuthen iſt, daß nur der 
umged ruckt wurde. 

Nach Heinecke waͤre folgende die erſte Ausgabe. Ueber 
den Holzſchnitt: der leidende Heiland Nr. 1142. iſt mit bes 
weglichen Lettern gedruckt: 

FIGVRA 
PASSIONIS DOMINI 
NOSTRI IESV CHRISTEL 
Und am Ende: Unit imprefflum Noribergæ. 1511, 4to. 

Die zweyte Ausgabe hat auf der Stirnſeite des erſten 

Blattes folgenden Titel: 
Paſſio Chriſti ab Alberto Durer Nu 
renbergenfi efligiala cu varij generis carmi 
uibus Fratris Bene mn Chelidonij 
Mufoph 
In der Mitte iſt der Holzschnitt N ro. 1142. und darunter 
dieſe Verſe: 
O mihi tantorum. iusta mihi cauſa dolorum 


O -erucis O mortis cauſa eruenta mihi. 
O homo fat ſuerit, tibi me ſemel ifta tuliſſe. 
O ceſſa culpis me cruciare nouis, 
Cum priuilegio. 
Auf der Ruͤckſeſte fängt der Text an: 
Tu protoplastoru tranfgreffionem. Carmen Heroicum. 
Principio pater »ternam dum mente figuram etc, ele. 
Auf der Vorderſeite des zweyten Blattes iſt Adam und 
Eva im Paradieſe, wie ſie den Apfel dekommen. Auf der 
Ruͤckſeite ſteht der Text zu dem folgenden Blatte; und 
fo durch das ganze Buch. Die RNuͤckſeite des vorletzten 
Blattes hat folgendes Gedicht von dem Verfaſſer Chelido⸗ 
nius an Pirkheimer und Cochlaͤus: 
Vuildualdo Pirchamero. viro patricio. litte 
ris & grecis & latinis doctiffime orudito, Be- 
nedictus Chelidonius. 
Historiam lyrice tentaui dicere Chriſti 
Lapsa reformantis fecula, morte ſua. 


Hanc ego trado tum vir diferetiffime, limæ. 


Vuildbalde lla 


ro cognomine mendas 


Nostra tuam gaudet mufa tuliffe manum. 
Qu prodire timens. Prog t tamen ecce, bimeſtris, 


Annos quip} fe decem. 


Vuildpaldi Pirchamer! in carmina 
1 
Fratris 5 C 


Tetrastichon 


olidonij 


Qu fuerat quondam volucris Pandione nata 


Tecta ſubit hominum g ee ſua. 


Carmina fed docto fundit Chelidonius ore 
Tangere qu& valeant tecta ſuperna dei, 


Jo. Coclei. Ad lectorem, He» 
Hos lege chare 


as tio! Aal 


Quos cura vigili prompfit. & igne 


Non Thebana 


Sed gemebunda eanıt Barbitos iſta crucem: 
Non loca, non luſus. 
Et mortem diram. 
Auf der S rnſeite des letzten 
ſchrift nebſt einer Anrede auf di 
ſchon vermuthet haben, daß fie mehrere gewinnſuͤ 
ahmer faͤnde. = 
Impreſſum Nurnberge per Albertu Durer Pictore 
Anno Chriſti Milleſimo quingenteſimo vndecimo 


Heus tu infidiater, ac alieni laboris; & ingenij. ſurrep 
tor. ne manus temerarias his nostris operi 
bus inicias, eaue. Scias enfi a glorioſiſſi 
mo Romanoru imperatore. Maxi 
miliano. nobis coceffum eſſe 
ne quis ſuppoſilicijs for 
mis, has imagines 


imprimere 


ſeu impreflas per impe 
ij limites vendere audeat, quad 


® 


fi per cotemptuin. feu auaricie cri 
men, fecus feceris post bonorum con 
fiſcacionem. tibi maximum periculum fube 
undum effe cerliſſime fcias 

Die Ruͤckſeite iſt leer, das Buch iſt in klein 4., hat wer 
der Blatt- noch Seitenzahlen, aber Cuſtoden, welche von 
A bis Biiij gehen. Es find in Allem 58 Blatter, das 
Papier iſt ſehr weis und ſtark. Sehr ſelten iſt ein gebun⸗ 
denes Exemplar mit gebörtien Rande anzutreffen. Da der 
Text ſich genau auf die Abbildungen bezieht, ſo ſieht man 
daraus, daß die Ordnung von Bartſch, ſo wie die Benen⸗ 
nung einiger Blätter hoͤchſt fehlerheſt iſt. 

Die dritten Aboruͤcke haben keinen Text auf der Ruͤck⸗ 
ſeite. Heinecke behauptet, daß die Original- Holzſtoͤcke nach 
Venedig geko men ſeyen, und daß 1612 ein gewiſſer Das 
niel Buſſuccio ſie herausgab. Der vollſtaͤndige Titel 
iſt dieſer: E 

PASSIONE 
DIN. S. GIESO CHRISTO 
D’ALBERTO DVRERO 
DI NORIMBERGA 
Sposta in ottaua rima del P. R. Mauritio Moro 
Canon della Congr. di S. Giorgio in Alega 


Dedicata 
All’ Altezza fereniffima Arciduca FERDINAND O d' Austria 
Duca di Borgogna, Conte di Tirolo, ele, 

CON LICENZA DE SVPERIORI E PRIVILEGI. 
Darauf ſolgt das Bildniß Duͤrer's, welches unten Nr. 1958 
beſchrieben iſt. Dann 

In VENETIA M. DC. XII. 


Appreſſo Daniel Biffuccio in Ato. 

Dieſes Werk hat keine Seitenzahlen, aber die Cuſtoden 
gehen bis K 2, es ſind im Ganzen 40 Blaͤtter; die Holz⸗ 
ſchnitte haben auf der Ruͤckſeite italieniſchen Text. 


Dieſe Paſſion gehört unter die beſten Holzſchnitte Die 
rer's, fie find groͤßtentheils zut geſchnitten. Dürer verkaufte 
auf ſeiner Reiſe nach Niederland (ſieh im Th. II. 5. 49.) 
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dieſt 3 eu Blatter mit Text um 3 fl. 


In der Bibliothek des großen Bibliographen A. A. Re⸗ 
nouard in b Paths befindet ſich ein Exemplar dieſes Buches, 
welches Albrecht Duͤrer auf ſeiner Reiſe nach den Nieder⸗ 
landen dem bekannten C. Grapheus, nach der auf dem 
Titel ſtehenden Inſchrift, geſchenkt hat. 

Albertvs Dvrer pietoR opt. max 
C. Grapheo dono dedit, propria ipsivs manv. 
VII. die Febr an, DDD. XXI. 

Von den Kopien, welche von dem altdeutſchen Meiſter 
ſind, der ſich mit S S. I — 1569 bezeichnete, 
kamen uns nur die Nr 1702, 1315, 1374, 1409, 1. 502, 
1514, 1329 vor, weiche von der Originalſeite fi 1d. Bartſch 
giebt in ſeinem Le Peintre Graveur T. IX. p. 4 439. die 
ganze Suite an, daher auch wir die uͤbrigen Blätter anführten. 

Dieſe Kopien benannten wir mit den Namen der Ad— 
dreſſe Nommardum, um fie leichter anführen zu können; 
fie find ſehr genau, und der Kopiſt, ob er gleich nicht den 
ganzen Geiſt wiedergab, hat Ehre von dieſer Arbeit. Die 
Blaͤtter haben keinen Text auf der Ruͤckſeite; nur das Ti— 
telblatt hat ober dem Holzſchnitt Nr. 1142. mit beweglichen 
Lettern: FIG R 

PASSIONIS DOMINI 
NOSTRI IESV CHRISTL 


Eine andere Ausgabe hat diefen Titel: Historia pafsio- 
nis Duni, nri. Jesu Christi, ab Alb. Durero delincata. 
Bruxellae, exc, Joann Mommartius MDCXLIV. 4 

Bartſch kannte von dieſer Kopie nur drey Blätter, 
Nro. 1146. 1159. 1169. und vermuthet, daß fie. zu der 
italieniſchen Ausgabe gehoͤren, welche Heinecke als Ori⸗ 
ginale anfuͤhrt; (ſieh oben S. 604) dieſes iſt aber falſch. 
Roth ſagt in feinem Leben Duͤrer's, daß die kleine Paſſion 


von Duͤrer 1605 zu Antwerpen in 4. herausgekommen ſey. 


Es iſt aber anzunehmen, daß er dieſe Kopie mit den Ori⸗ 
ginalien verwechſelte. 

Die Waeſbergen'ſchen Kopien mußten wir nur nach den 
Verleger benennen, weil uns der Niederlaͤndiſche Kuͤnſtler, 
welcher fie gefertigt hat, unbekannt iſt. Es glebt mehrere 
Abdruͤcke von dieſer Suite, welche das Zeichen Duͤrer's nicht 
haben, und der Kuͤnſtler ſtach wahrſcheinlich daſſelbe fhäs 
ter darauf. Nur das Abendmahl hat kein Zeichen. Es 
iſt auch immer anders geformt, wie das Duͤreriſche im 
Holzſchnitt: denn die beyden Schenkel des A haben unten 
Fuͤße. Dieſe Blaͤtter kamen in verſchiedene Verlage Nie⸗ 
derlaͤndiſcher Kunſthaͤndler, daher findet mau das Titelblatt 
mit mehreren Addreſſen. 

Den Streit Albrecht Duͤrer's mit Mare Anton 
haben wir im erſten Theile ſchon hinlaͤnglich und weit 
laͤufig berührt; daher weiſen wir den Leſer dahin. Nur 
iſt hier zu bemerken, daß es nie Kopieen von dieſer Folge 
giebt, welche das Zeichen Duͤrer's tragen, und betrügerifche 
Kunſthaͤndler geben die Waeſbergen'ſche dafuͤr aus. Doch 
wer jene fuͤr italieniſche Arbeiten haͤlt, muß entweder keine 
Augen, oder nicht die mindeſte Kenntniß von Kupferſtichen 
haben. Die ſe Blätter haben alle das leere Taͤfelchen 


von Mare Anton. 

Es giebt von Mare Anton drey verſchiedene Abdruͤcke; 
die erſten find vor allen Nummern, und zugleich die ſchoͤn⸗ 
ſten und ſeltenſten. Die zweyten haben unten Nummern; 
die dritten ſind zum zweytenmal nummerirt, und ſtimmen 
zum Theile nicht mit den vorigen Nummern uͤberein; öfters 
ſtehen auch beyde Nummern neben einander, und bey eini⸗ 
gen ſind ſogar die neuen Nummern auf dem Taͤfelchen Mare 
Antons. Dieſe Ausgabe findet man am haͤufigſten, fie iſt 
auch die geringſte, und mehrere Blaͤtter ſind ſtark retuſchirt. 

Die Kopieen von der Originalſeite, weſche 4 3. 3 L. hoch, 
3 3. 3 L. breit find, von Virgil Solis, wurden wahr⸗ 
ſcheinlich zuerſt zu einem Betrachtungsbuch, vielleicht unter 
dem Titel: Hortulus animac verwendet. Spaͤterhin Tas 
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Pen in die Ane 8 Münchner Buchdruckers 
deutſche n dichten von A. 
Buch hat folgenden Titel: 
ruͤd derſc hafft deß ee igi⸗ 
t in Augſpurg ꝛc. ꝛc. Alles 
t, fe nach deß Hoch. vnd weit⸗ 
Albrecht Duͤrers Art vnd eigener Hand, mit 

ſchwerem Vnkoſten zuwegen bracht worden, zu hoͤchſtem Lob, 
Ehr vnd Gin ER Almaͤchtigen Gottes, vnd allerheyligiſten 
Fronleichnam Jeſu Chriſti, in Betrachtungen, Danckſa gungen 
vnd Gebett, zu einem täglichen Luſt, vnd Chriſtlichem Nutz 
zuſamen getragen, vnd in Teutſche Reymen verfaſſet. Durch 
Abraham Schaͤdlin, Catholiſchen Teutſchen Schulmei⸗ 
ſtern, vnnd Burger in Augſpurg. ANNO M. DC. VII. 
Zu Muͤnchen bey Adam Berg. 4to. Es find darin alle 
Kopieen nach Dürer, welche Bartſch IX. 320. Nr. F. 
angiebt, ausgenommen dem Titelblatt. Dagegen ſind aber 
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lzſchnitte mehr darin, welche nicht Kopieen nach 
ſind. Wi hrieben dieſe 8 Blätter in den Be y⸗ 
zur Kunſtgeſchichte Heft I. S. 108. N 
Buch hat Cuſtoden und Seitenzahlen, welche letztere bis 
215 gehen, der Titel it roth und ſchwarz gedruckt, nach 
dieſem folgt auf 5 Blättern die p 
ſchof Heinrich von Augsburg und Mar 

= 


unterzeichnet Sept. 1607 von Sch 


kation an den Bi⸗ 
rx e fie iſt 


E en 
S. 12 faͤngt das Roſengaͤrtlein mit der Erſe d 
mels an, dann folgt das ganze Leiden Chriſti, 
auf dem 184ͤſten Blatte ſchließt | 
mer auf die Ruͤckſeite des lin 
dem entgegengeſetzten Blatte f 
uͤber demſelben, und auf der 
entgegengeſetzt wieder ein Gebeth, dann f 
Holzſchnitt. Jeder Holzſchnitt hat eine U 
unten einen Bibeltext. S. 185 ſteht die 


eberſchrift, und 
Vorrede an den 
chriſtlichen Leſer uͤber das Marterwochenbuͤchlein, darin ſind 
kuͤrzlich angedeutet alle gottesdienſtlichen Kirchengebraͤuche 


unter Wewer 


etre een eee eee eber 


ee e e e een 


& 
#1 
1 
H 


= ws = 


auf alle Tage im dieſer Woche, und ſckließt ſich auf der 
215ten Seite. Ein Exemplar von dieſem Buche beſitzt die 
hieſige k. Bibliothek. 
Von den beyden anderen Suiten der Solis'ſchen Kopieen 
kamen uns immer nur einzelne Blätter vor; wir koͤnnen 
daher nicht angeben, ob dieſer Meiſter zweymal 39 Blätter 
kopirt hat. Wir zählten fie als vollſtaͤndig auf, da Bartſch 
daſſelbe von einer Folge that; von der andern erwahnt er 
' nur 24 Blätter im Allgemeinen. Unmoͤglich ift es aber für 
uns, dieſe 24 Blätter einzeln anzugeben, daher keine ans 
dere Wahl übrig blieb, als dieſelbe bey jedem Originalblatt 
anzufuͤhren. Folglich ſind, wenn Bartſch's Angabe richtig 
iſt, 15 Blaͤtter zu viel angezeigt. 
Die Kopieen, welche mit V bezeichnet ſind, 


ruͤhren wahrſcheinlich von einem Schuͤler V. Solis her. 
Er kopirte wahrſcheinlich nur ven der kleinen Paſſion das 
Leiden des Heilandes, und Die Blaͤtter, die darauf nicht 
Bezug hatten, ließ er weg. Sie ſind in dem Buche, wel⸗ 
ches in einer Einfaſſung folgenden Titel hat: 
Paſſio 
Vnſers lie 
ben Herrn Iheſu 
Chriſti, auß den vier 
Euangeliſten ge⸗ 
zogen 

Anno 1571. to. 
Die Kopieen Nr. 1232, 1248. 1265. 1283. 1296. 1302 
1324. 1558. 1353. 1369. 1585. 1400, 1417. 1432. 1455, 
E 1483. 1509. 1521. 1540. 1564. 1574. 1585. 1597. 1606. 
1620. von der Originalfeite, hat vermuthlich, nach der Ar⸗ 
beit zu urtheilen, ein Italieuiſcher Kuͤnſtler gefertigt, auch 
kommen ſie mit mehreren Holzſchnitten, wovon wir gleich 
weiter ſprechen werden, in dieſem Buche vor: 

CONTEMPLATIO 

TOTIVS VITAE ET PASSIO- 


NIS DOMINI NOSTRI 
IESV CHRISTI 
Gum Gratia & Priuilegio, Illustris, Senatus 
Vencti, per annos X, 
VICTORIA. 
Darunter iſt das Buchdrucker-Zeichen, und: 
VENETIIS, apud Joannem Ostaum et 
Petrum Valgrissum. MDLVII. 
In Officina Erasmiana venundantur, Duodcee. 

Es hat Seitenzahlen und Euftoden; die erſten gehen bis G2 
und letztere dis 103. Auf der Ruͤckſeite des Titelblatts 
folgt die Dedikation an den Abt Laurentius, p. 4 iſt ein 
Holzſchnitt, die Erſchaffung der Eva vorſtellend, ohne Zei⸗ 
chen. Höhe 2 J. 4 L. Br. 2 Z. p. 6 iſt eine Kopie 
nach Duͤrer aus dem Leben der Maria, ſieh Nr. 1713, ſo 
wie auch folgende Blätter p. 8 Nr. 1718. Pp. 10 Nr. 1724. 
P. 12 Nr. 1729. p. 14 Nr. 1734. p. 16 Nr. 1740. p. 
18 Nr. 1701. p. 20 Nr. 1748, p. 22 Nr. 1756. p. 24 
Nr. 1761. p. 26 Nr. 1766. p. 28 Nr. 1773. p. 30 Nr. 
1778. p. 32 die Taufe Chriſti von Johannes im Jordan. 
Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. p. 34 der Teufel verſucht Chri⸗ 
ſtum. Höhe 2 Z. 4 k. Br. 2 Z. p. 36 Chriſtus heilt ei⸗ 
ren Lahmen. 2 Z. 4 L. hoch, 2 3. breit, p. 38 die Hochs 
zeit zu Kana, von gleicher Große. p. 40 Maria Magdalena 
ſalbt dem Herrn die Fuͤße, von gleichem Maaße. p. 42 
Chriſtus zieht zu Jeruſalem ein. Hoͤhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 
P. 44 Judas empfaͤngt die 30 Silberlinge. Höhe 2 Z. 4 L. 
Br. 2 3. Dann folgen die angeführten Kopieen der Paſ⸗ 
ſion, naͤmlich p. 46 Nr. 1246. p. 48 Nr. 1233. p. 50 
Nr. 1265 p. 52 Nr. 1283. p 54 Nr. 1300, p. 56 Nr. 
1296. p. 58 Nr. 1524. p. 60 Nr 1358. p. 62 Nr. 1353. 
p. 64 Nr. 136). p. 66 Nr. 1383. p. 68 Nr. 1400. p. 
70 Nr. 141). p. 72 Nr. 1432. p. 74 Nr. 1455. p. 76 
die Kreuzigung — keine Kopie nach Dürer. Höhe 2 8. 
4 L. Br. 2 8. p. 80 Nr. 1509 p. 82 Nr. 12 f. p. 84 
Nr. 1485. p. 86 Nr. 1540, P. 88 die drey Weiber treten 
Heller's Dürer. II. Band, Q g 
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zum Grabe und finden darauf einen Engel ſitzen; dieſes iſt 
keine Kopie. Höhe 2 Z. 4 L. Br. 2 Z. p. 90 Nr. 1564 
p. 92 Nr. 1574. P. 94 Nr. 1586. p. 96 Nr. 1597. P. 
98 Nr. 1606. p. 100 Nr. 1795. p. 102 Nr. 1602. Auf 
der Ruͤckſeite des letzten Blattes iſt wieder das Zeichen des 
Buchdruckers. 

Die Kopieen Nr. 1166. 1175. 1186. 1205. 1247. 1263. 
1282. 1308. 1323. 1337. 1352. 1367. 1399. 1454. 1495. 
1527. 1559. 1565. 1585. 1605. 1618. ſcheinen nach jenen 
von Solis gefertigt zu ſeyn, von einem Meiſter, welcher 
am Ende des 16. Jahrhunderts lebte. Auf der Ruͤckſeite 
findet man lateiniſchen auch deutſchen Text, ſie moͤgen zu 
einem Gebetbuch beſtimmt geweſen zu ſeyn. 

Die Kraußiſche Kopie wurde von uns deßwegen ſo des 
nennt, weil man es einmal ſo angenommen hat, obgleich 
auf den Blättern Kuͤſſels Abdreſſe ſteht. Heinecke behaup⸗ 
tet, er hätte alle 37 Blätter kopirt, aber wir bezwetſeln es 
und glauben aus folgenden Gruͤnden, daß er nur die Lei⸗ 
densgeſchichte des Herrn gefertigt habe. 

1) Wenn man die nummerirten Abdruͤcke zuſammen legt, 
fo fehlt kein Blatt dazwiſchen, und das Leiden iſt vollſtaͤn⸗ 
dig. 2) Auf der Ruͤckſette des Titelblatts wird nur das 
Leiden Chriſti erwähnt, nämlich: 

FIGUR 
ET PROPHE- 
tie de præcipuis 
mysterijs Paflionis 
Domini nostri IE- 
SV CHRI- 
STI. 

Auch ſind dieſe nicht nach den Holzſchnitten kopirt, ſondern 
nach der Waeſbergen'ſchen Kopie in Kupferſtich. 

Von der Kopie von Petrus gilt daſſelbe, was wir bey 
den Kraußiſchen Kopieen bemerkten, daß er naͤmlich nur das 
Leiden kopirte, und zwar nicht nach den Original-Holzſchnit⸗ 
ten, ſondern nach den Kupferſtichen. 


— 611 — 


1 53) Chriſtus mit feinen Juͤngern nach dem 
Abendmahl. 1523. 


[1622] In der Mitte des Blattes hinter einem Tiſch 
ſitzt der Herr, der vielgeliebte Johannes legt vor ihm ſei⸗ 
nen Kopf und ſeine Arme auf den Tiſch, neben dem Hei— 
lande links des Blattes ſteht auf dem Tiſche der Kelch, um 
den Tiſch herum ſitzen und ſtehen die anderen 10 Juͤnger, 
Judas iſt ſchon fort, ſeine boͤſe That auszufuͤhren; auf dem 
Erdboden in der Mitte ſteht eine Schuͤſſel, welche die ge⸗ 
ſchehene Süßen anzeigt, und rechts iſt eine Tafel mit 
der Jahrszahl 1 en „ein Korb voll Brod und ein Krug 


mit Getraͤnk. Siefes Blatt iſt huͤbſch geſchnitten, und die 
Aufmerkſamkeit der Juͤnger auf das Geſpraͤch ihres Meiſters 
iſt vorzuͤglich ausgedruͤckt. Schoͤber S. 141. Knorr S. 175 
Nro. 13. Heinecke S. 166 Nro. 10. Lepel p. 82. IV. 

Bartſch Nr. 53 Ottley Nr. 131. Höhe 8 3. Br. 113.2 L. 


[1625] * 1) Kopie von der Origin alſeite, welche man 
durch die wagrechten Linien erkennt, die in der Mitte der 
auf dem Boden ſtehenden Schuͤſſel vork kommen; im Originale 
find es nur 4, in der Kopie aber 5 Striche, naͤmlich: 
e, und im Originale. Hoͤhe 7 3. 10 L. 
Breite 10 8. 11 L. ; 


[1624] 2) Kopie in Kupferſtich von der Gegenfeite, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl. Ein Abdruck auf Perga— 
ment befindet ſich in der k. Kupferſtich⸗Sammlung zu Dresden, 


54) Chriſtus betet am Oelberge. 


[1625] Er iſt ganz auf der Erde ausgeſtreckt nach links 
gewendet; oben auf derſelben Seite erſcheint der Engel mit 
dem Kreuze, im Vorgrunde ruhen rechts zwey, und links 
ein Apoſtel. Unten rechts auf einem Stein iſt Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Knorr S. 83 Nro. 70. Heinecke S. 166 Nro. 11. 
Lepel p. 82. V. Bartſch Nr.o 54. Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 
3 3. 8 L. 
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55) Die Ausſtellung Chriſti. 


1626] Er hat den Spottmantel um, iſt ganz von 
vorne zu ſehen, feine Hände find übereinander gebunden, 
ſein Haupt iſt mit der Dornenkrone bedeckt. Links ſteht 
Pilatus, mit einem Turban auf dem Haupte, haͤlt mit der 
linken Hand den Mantel des Heilandes, die rechte ſtreckt er 
aus, um zu betheuern, daß Chriſtus unſchuldig ſey; rechts 
iſt ein anderer Jude, der in ſeiner rechten Hand die Ruthe 
und Geiſſel haͤlt; zwiſchen ihm und dem Arm des Heilan⸗ 
des bemerkt man das Geſicht, beſonders das rechte Auge ei— 
nes andern Kriegsknechtes. Den Hintergrund bildet ein 
Theil des Richthauſes; man bemerkt daran vorzuͤglich eine 
Saͤule. Die Figuren ſind im halben Leibe. Hoͤhe 12 3. 
4 L. Br. 9 3. 4 L. 

Dieſes Blatt kannte Bartſch nicht; dagegen aber das 

gleich folgende. Sieh Bartſch Appendix Nr. 5. 


[1627] 1) Kopie von der Gegenſeite, welche ganz genau 
iſt. Das Geſicht des Kriegsknechtes, welcher zwiſchen dem 
Kriegsknecht mit der Geiſſel und dem Hrilande hervorblickt, 
hemerkt man hier nicht, dagegen aber ſieht man ober der 
linken Achſel des Bite eine ſpitzige Pelzmuͤtze. Oben 
rechts iſt Duͤrer's Zeichen in die Tiefe geſchnitten. Hbhe 
12 3. Breite 9 3. 2 L. Es giebt von dieſem Blatte Ab⸗ 
drücke in Hellduokel. Nach Heinecke giebt es Abdruͤcke, 
welche die Ueberſchrift haben: Sehet, welch ein Mer nich. 


56) Der große Chriſtuskopf mit dem 
Schweis tuch. 
1628 Das Haupt Chriſti iſt ganz 5 vorn zu ſehen 
mit der Dornenkrone auf dem Tuche der Veronica, welches 
oben mit 2 Naͤgeln befeſtigt iſt. Unten 8 iſt Duͤrer's 


Zeichen. Bartſch Ap. Nr. 27. Höhe 8 3. Br. 13 3. 3 L. 
Man hat auch Abdruͤcke in 1 welche vorzuͤglich 


find. 


* 57) Der große Chriſtuskopf. 

1629] er a über Lebensgroͤße ganz von vorne zu fee 
hen, mit der Dornenkrone, einem ſehr ſtarken Bart, die 
Haare ſind in 2 x heile getheilt, und rollen auf jeder Seite 

wovon die rechte ſich unten in drey Parthien theilt. 


Zeichen, welches ſehr groß iſt, befindet ſich auſſer 
olzſchnitte unten am Rande des Papieres. Kun ©. 
8. Heinecke S. 166 Nr. 12. Lepel p. 82. VI. 
Nr. 26. ns Nr. 145. Höhe 16 3. mit 
E 3. 6 K L. Br. 12 3. 
Dieſer Pr iſt mit ſehr vieler Stärke und großem Auss 
gezeichnet, auch vorzuͤglich geſchnitten. Nach Hauer's 
. a er von H. Sebald Beheim gezeichnet. 
ı bar auch Abdrucke in Helldunkel. 
[:630] * 50 ) Sehr ſchoͤne Kopie von der Originalſeite, in 
Kupferſtich. Unten links: Albrecht Dürer del. rechts: L 
W. Wittich ſculp. Höhe 16 8. 6 L. Br. 12 3. 4 L. 
1651] * 2) Kopie in Steindruck von der Originalſeite, 
unten, auſſer dem Rande, ſteht links: Gez von F. Renſch. 
rechts: Ged. in Stein b. C. Meinhold. Höhe 16 3. Br. 123. 


* 58) Chriſtus am Kreuz. 1510. 

1632] Er iſt etwas nach links gewendet, der Hinter: 
rund bietet eine waldige Landſchaft dar, am Fuße des 
reuzſtammes liegt ein Todtenkopf, links eine Tafel, wor— 
if 1510 ſteht; rechts ſteht Johannes nach links gewendet, 
und auf der entgegengeſetzten nn Maria, hinblickend auf 
Johannes. Knorr S. 179 Nr. 39. Heinecke S. 168 Nr. 
19. Lepel p. 83. XIII. Bartſch Nr 55. Höhe 4 3. 6 L. 
Breite 3 3. 7 L. 

Das Blatt iſt ohne Zeichen, aus der Urſache, weil die 
alten Abdrucke mit folgendem Gedichte begleitet find, an 
deſſen Ende A. D. ſteht; es iſt auf einen ganzen Bogen, 
und in 2 Columnen gedruckt: 

Das find die ſyben tagezeyt 
Darin Chriſtus auff erden leyt. 


se 


Darunter iſt der Holzſchnitt, dann folgen die Gedichte. 


Zu Metten zeyt. 
a Des voters ewige weißheyt 
Die goͤtlich menſcheit chriſti leyt 
Ward perkaufft den falfchen juden 
Die vil groß luͤg auff jn luden. 
Vmb metten zeyt ward er gfangen 
Menſchlich natur het groß pangen 
All fein juͤngren vnd bekenten 
Irn glauben von jm wanten 
Allein Maria die rein mayd 
Was bſtendig in jrm hertzen leyd 
Zu der Erſten ſtund. 
a Der herr ward fur Pylato gfuͤrt 
Vnd vill mit falſcher zeugſchafft khuͤrt 
Er ward gar vnrechtlich gſchlagen 
Das that chriſtus dultig tragen 
Auch ward der edll herr gantz verſpeyt 
Als das der prophet gſchriben geyt 
Im ward verpunden ſein geſicht 
Vnd ſprachen Jeſus vns bericht 
Welcher dich do hob geſchlagen 
Das ſoltu vns hye weyſſagen 


Auf dem anderen Blatte. 


Zu der drytten ſtund. 

Merck hye auff zu der dritten ſtund 

Wie all juden ſchreyen thund 
Creutzig jn creutzig jn pald eyll 

In furt Pylatus an eim ſeyl 
Spötlich b:clent mit purpur gwand 

Vnd zeygt auff jn mit ſeiner hand 
Sich den menſchen in der dorn kron 

Wieſer ich jn gegeyſſelt han 
Das hulff nit fein ereutz er ſelbſt trug 
Von uͤblen lydt er groß vnſug 
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Zu der Sechſten ſtund. 


d An das creutz er genagelt ward 

Das thet ſeim edlen leichnam zart 
So ſchmertzlich we, vnd ſprach auß pein 

Mich duͤrſt, da gaben ſye fur wein 
Im zu tranck eſſig vnd gallen 

Dluͤden triben ſchmelichs kallen 
Den ſchachren ward er gleich geacht i 

Der linck ſchacher ſpot fein vnd lacht 
Vnd der ander thet gnad begern 

Deß waß in Jeſus bald gewern 


Zu der Neunten ſtund. 


d Zu der neunten ſtund der herr ſtarb 

Sein tod vns ewigs leben erwarb 
Er befalch ſeim vater die ſell 

Vnd fur gwaltiglich in die hell 
Darauß furt er all die ſeinen 

Vnd erloͤſt ſye aus den peynen 
Ein ritter fein ſeyten durchſtach 

Der ſunnen ſchein man nymer ſach 
Vnd kam ein groſſer erpiden 

Daß todten von grebern ſchiden 


Zu Veſper zeyt. 


d Der herr ward gnumen zveſper zeyt 
Vom ercutz vnd fur fein muter gleyt 
Die krafft vnd ſterck verporgen lag 
In gottes gmuͤt den ſelben tag 
O menſch merck mit fleyß diſen todt 
Ein ertzney für die groͤſten not 
O Maria reyne lunckfraw 
Herr Symeonß ſchwert do anſchaw 
Hie leyt die groſſe kron der ern 
Die all vnſer fund thut vertzern 


Zu Complet z ey t. 
d Joſeph ven Armathya kam 
Nicodemum er mit jm nam 
Von dem ward der ebll herr begrabm 
Durch den wir ewigs lezen habm 
Mir wolricheten wuͤrtzen gut 
Als das der juͤden gwohnheyt thut 
Darumb find diſe ding gethan 
Das all propheten war geſeyt han 
Den todt betracht in deim hertzen 
Alweg mit faſt groſſem ſchmertzen. 
Ein gepet. 
a O almechtiger herr vnd got 
Die groß marter die glitten hot 
Jeſus dein eingeborner ſun 
Da mit er fur uns guug hat thun 
Die btrachten wir mit innikeyt 
O herr gib mir war rew vnd leyt 
Vber mein fund vnd peſſer mich 
5 Daß pit ich gantz mit hertzen dich 
Herr du haſt vberwindung thon 
Drum mach mich teilhaft des ſigs kron. 
— 
VD 
59) Chriſtus am Kreuze. 1516, 
1633] Er iſt etwas nach links gewendet, unten am 
Kreuzſtamme ſteht links Maria, welche ihre Haͤnde kreuz⸗ 
weis uber ihre Bruſt legt, und rechts Johannes, welcher 
mit gefalteten Haͤnden den Herrn anſieht. Ober dem Kreuze 
in der Mitte des Blattes bemerkt man den heil. Geiſt und 
Gott Vater, der in der linken Hand die Weltkugel haͤlt, 
und mit der rechten den Segen ertheilt; er iſt umgeben mit 
einer Glorie von Engeln; unten am Kreuzſtamme iſt Duͤ⸗ 
rer's Zelchen. Das Ganze iſt in einer Einfaſſung, rechts 
und lines find 2 Engel, welche einen Theil der Werkzeuge 


tragen, womit Chriſtus gemartert wurde; naͤmlich: der 
obere rechts haͤlt die Lanze, der unter ihm die Saͤule, der 
obere links den Schwamm, der unter dieſem die Geiſſel und 
die Ruthe; unten ſchließt ſich das Ganze mit Arabesken 
von Weinlaub. Oben links ſteht 1560. Schoͤber S. 
139. Knorr S. 179 Nro. 38. Heinecke S. 168 Nro. 18. 
Lepel p. 83. XII. Bartſch Nro. 56. Ottley Nro. 427. 
Hoͤhe 10 Z. 2 L. Br. 8 3. 4 L. ; 

Dieſes Blatt gehöre in Hinſicht der Ausführung unter 
die beſten dieſes Meiſters. Es giebt alte Abdruͤcke, die oben 
mit beweglichen Lettern folgenden gedruckten Text haben: 

Das dritte teyl des Allten Teſtaments 
mit fleyß verteutſcht M. D. XXIII. 
Und es gehoͤrt dieſes Titelblatt zu dem ſogenannten Nuͤrn⸗ 
berger Nachdruck des alten Teſtaments von Martin Luther, 
durch Friedrich Peypus 1524. 

Dieſe ſchoͤne Ausgabe der Bibel iſt vorzüglich gedruckt, 
und mit den ſchoͤnſten Holzſchnitten ausgeziert, ſie hat dieſen 
Titel: Das Alte Teſtament mit fleiß verteutſcht 

M. D. XXIII. f 
Am Ende: Das Ende der bucher Moſe. 
Unter dieſem Titel iſt ein huͤbſcher Holzſchnſtt, der die ganze 
Seite einnimmt, und den heil. Hieronymus vorſtellt Im 
Anfange des erſten Buch Moſe iſt ein ſehr großer Holzſchnitt 
von Hans Spring in Klee, der die Erſchaffung der 
Eva vorſtellt. Dieſes Blatt iſt in Bartſch vergeſſen. 
Das Ander teyl des allten Teſtaments mit 
f fleyß verteutſcht. N 
M. D. XXIIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Friederichen 
Peypus. M. D. XXIII. 
Unter dieſem iſt wieder ein großer huͤbſcher Holzſchnitt, wor⸗ 
auf der bekanute geharniſchte Mann unter einem Portale 
ſitzend abgebildet ift, Es iſt darauf die Jahrszahl 1524 
und das Zeichen des Erhard Schön. Dieſer iſt in 
Bartſch ebenfalls nicht angefuͤhrt. 


j 
f 
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Das dritte teyl des Allten Teſtaments 

mit fleyß verteutſcht. M. D. XXIIII. 
Am Ende: Ende des Hohen liedes Salomo. gr. lolio. 
Darunter iſt der oben beichricbene Holzſchnitt von Albr. Dürer, 

Die Ditherriſche Bibliothek im Sebalder Pfarrhof nun 
Stadtbibliothek zu Nurnberg beſitzt von dieſer ſchöͤn en Bibel 
ein Exemplar auf Pergament gedruckt. Wer mehr uͤber 
dieſe Bibel wiſſen will, den verweifen wir auf Panzers Ge⸗ 
ſchichte der Nuͤrnbergiſchen Bibeln S. 121. die Bibeluͤber⸗ 
ſetzungen M. Luthers S. 186. und auf die Annalen der 
älteren deutſchen Literatur II. 240. 

Von dem Duͤreriſchen Holzſchnitt exiſtirt noch die Platte, 
und die neuen Abdeuͤcke find auf ſehr duͤnnem Papier abgezogen. 

[1634] 1) Kopie von der Originalſeite, welche man 
daran kennt, daß ſie keine Einfaſſung hat, und der Hinter⸗ 
grund von Bergen, welche man vorzüglich bei den Haͤnden 
des Johannes bemerkt, fehlt hier ganzlich. Hoͤhe 9 8. 
6 L. Br. 5 3. 8 L. Die Platte exiſtirt noch, und bei den 
neuen Abdruͤcken bemerkt man durch die Mitte einen Sprung. 

[1635] * 2) Kopie von der Originalſeite, worin wohl 
der Hintergrund iſt, aber die Einfaſſung und Gott der Va⸗ 
ter in der Glorie fehlen. Ohne Duͤrer's Zeichen. Höhe 7 
3. 10 L. Br. 5 8. 7 L. 

[1636] 5) Kopie von der Originalſeite, welche ſich von 


den vorhergehenden darin unterſcheidet, daß ſie nicht ſo fein 


geſchnitten iſt, und ein Baum, welchen man in der Ferne, 
in der halben Höhe der Platte erblickt, an dem Platten, 
rande rechts anſtoͤßt, welches in der vorhergehenden Kopie 


nicht iſt. Kopie N. 1635 2 Kopie Nro. 1656 U 


[1637] 4) Kopie, bezeichnet mit E. H. von der Origi⸗ 
nalſeite, ohne Einfaſſung und ohne Gott Vater. Hoͤhe 5 
3.11 % Br. 4 3. 7 L. 

[1638] 5) Kopie mit mehreren Veraͤnderungen. Hoͤhe 
5 3.6 L. Br. 4 8. 

[163g] 6) Kopie in Kupferſtich. Höhe 2 Z. 10 L. Br. ı 3.9 L. 


1 
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* 60) Der Cal varieber 
[1640] In der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am 
Kreuze, neben ihm ſind die zwey Schaͤcher; an dem Kreuze 
des linken Schaͤchers lehnt eine Leiter, auf welcher ein Hen⸗ 
kersknecht hinaufſteigt, der in feiner rechten Hand eine $ 
hat, um damit die Beine des Schaͤchers zu zerbrechen. Hin⸗ 
ter dieſem erblickt man Lonchinus mit der Lanze, welcher 
die Seite des Heilandes damit oͤffnen will; den Kreuzſtamm 
deſſelben umſchlingt Maria Magdalena; im Vorgrunde links 
erblickt man Maria, welche in Ohnmacht geſunken iſt, und 
von Johannes und einigen Weibern Beiſtand erhaͤlt. Recht 
ſind mehrere Soldaten, welche um die Kleider wuͤrfeln. In 
der Mitte unten auf einem Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen. 
Knorr S. 82 Nro. 61. Heinecke S. 167 Nro. 17. Lepe 
S. 83 Nro. 11. Bartſch Nro. 59, Ottley Nro. 105. 
Hoͤhe 83. Br. 5 3. 5 L. 
[1641] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite. 
Hohe 83. Br. 5 3. 4 L. 


2 
8 


61) Die Kreuzigung. 

1642] Rechts iſt der h. Johannes, welcher die in Ohn⸗ 
macht ſinkende Jungfrau unterſtuͤtzt, und links die h. Mag⸗ 
dalena. Duͤrer's Zeichen iſt in der Mitte unten. Bartſch 
Nr. 57. Ottley Nr. 32. Hoͤhe 13 3. 9 L. Br. 9 Z. 7 L. 

Man hat davon Abdruͤcke im Helldunkel mit zwey Plat⸗ 

ten, welche ſehr ſelten ſind. 


* 62) Chriſtus am Kreuze mit den drey 
Engeln. 
[1643] Drey Engel find beſchaͤftigt, das aus den vier 
Wunden fließende Blut in Kelchen aufzufangen; er neigt 
ſein Haupt etwas nach links, und der fliegende Engel auf 


7 
dieſer Seite halt in jeder Hand einen Kelch; mit dem in 


1 


ſeiner rechten faͤngt er das aus der rechten Hand des 


landes fließende — mit dem andern das aus der Seite quel⸗ 


lende Blut auf. Dieſes Blatt iſt aus zwey Platten zuſam⸗ 
I % 1 


mengeſetzt: nämlich der untere Theil des Engels und der 
Kreuzſtumm iſt durch eine zweyte Platte hinzugefügt. Knorr 
S. 79 — 80 Nro. 40 — 41. Heinecke S. 168 Nro. 20. 
Lepel p. 83. XIV. Bartſch Nro. 58. Hoͤhe 21 3. 4 L. 
Breite 15 3. 6 L. 

Es giebt zwey Abdrücke dieſes Blattes, bey den erſteren 
iſt der Engel nur im Bruſtsilde, und es beſteht daher nur 
aus einer Platte. Höhe 14 3. 7 & Die zweyten Abbruͤcke 
find die, weiche wir oben beſchrieben haben, naͤmlich: wo 
der untere Theil des Kreuzſtammes und der andere Theil 

78 des Engels, wie ſchon geſagt, urch eine zweyte Platte hins 
zugefuͤgt iſt, die 6 3 9 L. hoch iſt. 

Dieſes hinzugefuͤgte Werk iſt von einem anderen, minder 
geuͤbten Holzſchneider. Von dieſen zweyten Abdruͤcken giebt 
es wieder verſchiedene Abdrucke. Die alten Abdrücke haben 
unten auf jeder Seite ein deutſches Gebet, wodurch man 
Ablaß erhält Das links beſteht aus 52 Zeilen, und fängt an: 


Wer dyß nach geſchryben gebett anz 
dechtigklich ſpricht vor eynem Crucifix, der ſelbig menſch at 
fo vil tag ablaß, als vil wunden vnſer herr Jeſus Chriſus hat 
Gehebt in ſeinem leyden, Nemlichen fuͤnftauſend vierhundert 
vnd fuͤnff vund Sybentzig. Vud dyſen Ablaß hat geben Babſt 
Gregorius der drytt vn hat das gethon von bett wegen ayner 
Kunigin auß Engellandt. Vnd iſt dyſer darnach auch 
beſtiget worden von vil andern Bebſten 
2 Ich bitte dic aller liebſter herre Jeſu ꝛc. 
Das Gebet auf der rechten Seite enthaͤlt ebenfalls einen 
Ablaß in 24 Zeilen, welche ſo anfangen; 
f Dyß nachuolgendt gebett 
ſprich der marter chriſti, oder eym Cruci⸗ 
fir, fo verdienſtu groß gnad vnd ablaß de. 
Die ganz neuen find in der v. Derſchauiſchen Sammlung: 
Dieſes Blatt ſoll Duͤrer ſeinem Freund Wilibald Pirckhei⸗ 
mer fuͤr einen Hausaltar geſchnitten haben. — 


[1644] 1) Kopie von der Originalſeite nach dem zweyten 
Abdrucke, welche man vorzuͤglich daran erkenut, daß man 
nicht die Platte bemerkt, welche den unteren Theil des En⸗ 
gels am Kreuzſtamme ausmacht. Auch iſt der Raum zwi⸗ 
ſchen dem Querbalken des Kreuzes und dem Plattenrande 
rechts nur 1 Linie, da er im Originale 6 L. betraͤgt links 
nur eine halbe, und im Originale 4 L. weit. Es iſt nur 21 
Z. 1 L. hoch, und 14 3. 6 L. breit. Die neuen Abdruͤcke 
dieſer Kopie ſind in der v. Derſchauiſchen Sammlung. 

[1645] 2) Daſſelbe Blatt, noch einmal geſchnitten. In 
dieſer Kopie iſt unten am Kreuze ein Pelikan, welcher ſich 
die Bruſt oͤſſnet, und mit ſeinem Blute ſeine Jungen naͤhrt. 
Oben links ſteht dieſes Gebet: 

Herr meinen Gaſt beuflich (2) ich dir 
Dein gnadig angeſicht wend zu mir 
Durch dein bitter leyden vnd ſterben 
Laß mich inn kainer fund verderben. 
Es beſteht aus 2 Platten. Höhe 18 3. 6 L. Br. 15 3. 


IR 


* 635 Die Dreyfaltigkeit. 1511. 
[1646] In der nn des Blattes ſitzend hält Gott Va= 
4 


7 


ter, der eine paͤbſtliche Krone auf dem Haupte hat, den 
Leichnam ſeines Sohnes Jeſu Chriſti in feinen Haͤnden; fie 
ſind umgeben von zwey Gruppen Engeln, welche zum Theil 
die Leidens⸗Inſtrumente, andere das prieſterliche Kleid Gott 
Vaters tragen; der Engel links, der das Kreuz mit der 
Krone, Ruthe und Geißel hält, hat einen Lorberzweig auf. 
Ober dem Haupte Gott Vaters, welches um ſich einen 
Strahlenglanz verbreitet, ſchwebt der h. Geiſt. Unten find 
vier Köpfe, welche die Winde vorſtellen, um den Erdbe— 
wohnern dieſes frohe Ereigniß zu verkuͤndigen, daß Gott 
Vater das Verſoͤhnungs-Opfer in ſeinen Armen hat, und 
dieſe drey Perſonen nur Eins ſind. Unten in der Mit 


ip 
1115 


iſt eine Tafel, worauf 15 A. D. 11 ſteht. Schoͤber ©. 137. 
Knorr S. 91 Nro. 8. Heinecke S. 177 Nro. 12. Lepel 5 
85. I. Bartſch Nro. 122. Ottley Nro. 37. Hoͤhe 14 3. 
6 L. Breite 10 3. 6 L. 5 
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Dieſes Blatt iſt eines der vorzuͤglichſten Arbeiten, welche 
die Holzſchneidekunſt hervorgebracht hat. Es iſt unbegreif⸗ 
lich, wie man jo viele feine Kreuzſchraffirungen in Holz fer— 
tigen konnte; mit welcher Freyheit find nicht die Haare ges 
fertigt, welcher Ausdruck iſt nicht in den Koͤpfen? — Aber 
auch nur Duͤrer vermochte es, ſo etwas hervorzubringen. 
Man ſagt gewöhnlich: der Holzſchnitt paſſe nur für Umriſſe 
und Federzeichnungen. Man betrachte aber nur den oben 
beſchriebenen, ſo wird man das Gegentheil finden, ſelbſt in 
Kupferſtich wind es Jemand nicht leicht vermögen, fo etz 
was zul leiſten. Eben fo wenig wir die zu große Feinheit 
des Holzſchniites billigen, fo wenig koͤnnen wir die alle 
zugroße Unbeſtimmtheit ruͤhmen, welche man häufig bey den 
Italienern findet. 


Dieſes vorzuͤgliche Meiſterwerk iſt ſchwer in ſehr reinem 
Abdruck zu erhalten. Man hat es öfters kopirt, aber Kei⸗ 
nem iſt es gelungen, daſſelbe nur in etwas zu erreichen. 


[1647] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche ſehr vers 
gräßert iſt, auch ohne dem Zeichen und der Jahrszahl. An 
dem Kreuze oben fehlt der Zettel mit I. N. R. I. Auf 
beyden Seiten umſchließt dieſe Kompoſition eine Saͤule von 
Wolken. Links erblickt man gleichfalls noch eine Kopie von 
Dürer, nämlich nach Nr. 1155. aus der großen Paſſſon, die 
Hoͤllenfahrt. Dieſe Kopie iſt auch ohne Jahrszahl und Zeis 
chen, ſehr vergroͤßert und von der Gegenſeite. Dieſes große 
Blatt mit den zwey Kopien iſt aus 6 Platten zuſammen⸗ 
geſetzt, die Dreyeinigkeit iſt auf 4, und die Hoͤllenfahrt auf 
zwey derſelben, welche links ſind. Die Arbeit iſt mittelmaͤ⸗ 
ßig, und hat Aehnlichkeit mit der des Georg Lang. Hoͤhe 
2 Z. 2 K. Br. 39.353 8 

[1648] * 2) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota, 
von der Driginalfeite, mit dem Zuſatze, daß er unter der 

Tafel mit der Jahrszahl und dem Zeichen Duͤrer's, noch 

mehrere Wolken anbrachte. Unten iſt dieſes Zeichen: 


| 
\ 


Höhe des Stiches 16 Z. 4 2 mit er Platte 16 Z. 6 L. 

Br. des Stiches 11 3. 5 L. mit der Platte 11 Z. 6 L. 
Bartſch XVI. p. 259. Nr. 26. Heinecke fuͤhrt dieſes 

Blatt irrig unter den 1 Blaͤttern des Mare An⸗ 


„76 ae rennen anregen ren inet gheme te 


tons in feinem Dictionnaire S. 37 Nr 15. an; doch iſt N 
er ſelbſt im Zweifel, und fait: er We das Zeichen Marco g i 
Ravenna ſcultore fecit (fen. Es iſt gewöhnlich, daß, wenn ; 
man einmal in einen Irrthum geraͤth, man nicht ſo leicht 1 
wieder herauskommt, ſondern lieber noch ein Paar dazu macht. ; 
[1649] 5) Kopie von der Originalſeite, von Lambert f 
Hopfer; auf der Tafel ſteht L. II. ſtatt des Dürerifchen i 
Zeichens und der Jahrszahl. Eiſenſtich. Höhe 6 Z. 12 KL. f 
Breite 10 Z. 9 L. 5 


[1650] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl 
und Zeichen, auch find unten nur 3 Engeiskoͤpfe. Höhe 1x 
Z. 2 L. Br. 9 8. Von dieſer geringen Kopie find die 
neuen Abdruͤcke in der Derſchauiſcheu Sammlung. 

651] 5) Kople in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
wohl mit Duͤrer's Zeichen, aber ohne Jahrszahl. Hoͤhe 5 
Z. 5 L. Br. 4 Z. Dieſes iſt ein feltenes Blatt, und mehs { I 
rere als Schoͤber, Knorr, Huͤsgen, Huber, Lepel, Bartſch ꝛc. . 
ſetzen es irrig unter Duͤrer's Kupferſtiche, ſieh oben S. 400 
woran aber gar nicht zu denken iſt, ſondern es iſt eine Ko⸗ 
pie dieſes Holzſchnittes, und von demſelben Meiſter, welcher 
oben S. 600 Nr. 1614. kopirte. 


* 64) Die Offenbarung Johannes. 
15 Blaͤtter. 1498. 
1652] Der Titel. Johannes ſchreibt die Offenbarung 
auf der Inſel Pathmos. 
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In der Mitte des Blattes etwas nach links erblickt 
man Johannes, welcher auf ſeinen Knieen ein offenes Buch 
liegen hat, die rechte Hand legt er auf daſſelbe, und haͤlt 
eine Feder. Vor ihm auf einem Erdhuͤgel ſteht ein Dintenz 
faß, und links des Blattes neben ihm iſt der Adler. Er 
wendet ſeinen Blick gegen rechts auf Maria, welche ihm 
erſcheint und das Kind auf den Armen hat, und um ſich 
einen Strahlenglanz verbreitet. Ober dieſer Abbildung iſt 
der in Holz geſchnittene Titel. Arend S. 73. Schoͤber S. 
120. Knorr S. 74 Nro. 10. Heinecke S. 174 — 5. Nro. 
27. 1 — 16. Lepel p. 72. III. Bartſch Nro. 60 — 75. 
Höhe 6 Z. 10 L. Br. 6 Z. 9 L. 

11653] 50 Kopie von Hieronymus Greff? mit die- 

we 


ſem Zeichen N 


1 

[1654] * 2) Dieſe beyliegende Kopie iſt von dem geſchick⸗ 
ten Formſchneider J. K. Zeune zu Thurnau; fie wurde zu 
meiner Geſchichte der Formſchneidekunſt gefertigt, wo ſie ſich 
S. 82 befindet. Hoͤhe 5 3. Br. 6 Z. 4 L. 

11655] 5) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſelte; in 
der halben Hoͤhe der Platte links bezeichnet mit R. B. und 
unten rechts mit 1530. Hoͤhe 2 Z. 11 L. Br. 2 Z. 1 L. 


* 65) Die Marter des heil. Johannes. 

[1656] Rechts des Blattes ſitzt Johannes in einem 
Keſſel, worin ſiedendes Oel iſt, ein Henkersknecht mit dem 
Blasbalg kniet vor dem Keſſel, um die Flamme noch mehr 
anzuwehen; ein anderer hinter dem Keſſel ſchuͤttet brennen⸗ 
des Oel uͤber das Haupt des Heiligen. Vor Johannes links 
des Blattes auf einem Throne ſitzt der Kaiſer Domitian, 
welcher einen Turban auf dem Haupte und in der linken 
Hand einen Scepter hat. Im Hintergrunde erblickt man 
mehrere Unglaͤubige, welche die Marter mit anſehen, und 
ſehr daruͤber ſtaunen, daß es ohne Wirkung iſt. In der Mitte 
unten iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 14 Z. 6 L. Br. 10 3. 4 L. 


[1657] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. Hoͤhe 13 3. 11 K. 
Breite 10 3. 4 K. 


* 66) Die ſieben goldenen Leuchter und die 
ſieben Sterne. 

[1658] In der Mitte der ſieben goldenen Leuchter mit 
brennenden Lichtern erſcheint der Heiland ſizend auf dem 
Regenbogen mit einem weiten Gewande, einem goldenen 
Gürtel um die Bruſt, und aus feinen Augen gehen zwey 
Feuerflammen. Bey ſeiner rechten Hand links des Blattes 
ſieht man die ſieben Sterne, welche, wie die Leuchter, die 
ſieben Kirchen bedeuten. Aus ſeinem Munde rechts des 
Blattes geht das zweyſchneidige Schwert, ſein Haupt um⸗ 
giebt ein Strahlenglanz, welcher der Sonne aͤhnlich iſt, in 
ſeiner linken Hand haͤlt er ein offenes Buch. Links des 
Blattes ſieht man den Johannes, wie er uͤber dieſe Erſchei⸗ 
nung dem Heilande ſcheintodt zu Füßen fällt. In der Mitte 
unten etwas nach links iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 14 3. 
6 L. Breite 10 3. 5 L. 


S 
mus Greff, mit dieſem Zeichen M. F. Höhe 13 3. 11 & 
Br. 10 Z. 4 L. 


[1659] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 


* 67) Der Thron Gottes mit den vier Thie⸗ 
ren und den 24. Alten. 

[1660] Der heil. Johannes, welchen man in der Mitte 
des Blattes auf Wolken knieen ſieht, wird von dem himm⸗ 
liſchen Vater, welcher vor ihm iſt, eingeladen, in den Him⸗ 
mel zu ſteigen, und ſeinem Befehle zu gehorchen. Er ſieht 
in demſelben einen Thron, worauf ein alter Mann ſitzt, 
den Thron umgeben vier Thiere, wovon jedes 6 Fluͤgel und 
den ganzen Leib voll Augen hat; das obere Thier ſieht ei⸗ 
nem Ochſen aͤhnlich; jenes unter demſelben einem Adler; 
das obere links gleicht einem Loͤwen, und das untere einem 
Menſchen. Ober dem Throne ſind ſieben brennende Laupen, 
Heller's Dürer, II. Band. Nr 
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welche die ſieben Geiſter Gottes vorſtellen; den Thron um— 
geben 24 Alte, welche zum Theil goldene Kronen auf ihren 
Haͤuptern, und in den Haͤnden Harfen haben. Mehrere von 
dieſen ſind auf die Kniee gefallen, nehmen ihre Kronen vom 
Haupte, und beten den Herrn an. Auf dem Schooße des 
auf dem Throne Sitzenden liegt das Buch mit den ſieben 
Siegeln, welches Niemand aufmachen konnte, als ein Thier, 
das einem Lamme aͤhnlich iſt, ſieben Hoͤrner und ſieben Au— 
gen an dem Kopfe hat. Unten erblickt man eine Landſchaft, 
in der Mitte mit einem Schloſſe, welches von Waſſer ganz 
umgeben iſt. Dürer, deſſen Zeichen unten in der Mitte iſt, 
wollte dadurch wahrſcheinlich die Inſel Pathmos vorſtellen. 
Cap. 4. u. 5. Hoͤhe 14 3. 6 L. Br. 10 3. 4 L. 

Duͤrer ſtellte den Himmel ganz ſonderbar vor, naͤmlich 
in einem Zimmer; rechts und links bemerkt man zwey hoͤl⸗ 
zerne Thore, welche aufgemacht wurden, daß Johannes hin⸗ 
einſehen konnte; auch die Stühle find wegen ihrer Einfache 
heit hoͤchſt ſehenswuͤrdig. 

[1661] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Greff mit dieſem Zeichen M. F. Hoͤhe 14 3. 6 L. 
Breite 10 3. N 

[1662] 2) Kopie von der Originalſeite. Hoͤhe 15 3. 11 
L. Br. 10 3. 4 L. 

[1665] 3) Kopie, nur von der Landſchaft, mit veränders 
tem Zeichen und der Jahrszahl 1517. Hoͤhe 5 Z. 10 L. 
Br. 10 Z. 4 K. 


* 68) Die vier verſchiedenfarbigen Pferde. 

1664] Dieſe ſah Johannes in dem Buche bey der Er— 
dffnung der Siegel. Sie ſind vorgeſtellt nach links reitend, 
und der erſte, welcher ein weißes Pferd und eine Krone auf 
dem Haupte hat, haͤlt in ſeinen beyden Haͤnden einen ge— 


ſpannten Bogen mit einem Pfeile, wodurch der Sieg vor— 


geſtellt wird. Der neben ihm auf einem rothen Pferde 
Sitzende halt mit feiner aufgehobenen rechten Hand ein 
Schwert, um damit den Frieden auf der Erde wegzunehmen. 
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Dürer brachte ganz ſinnreich uͤber dieſem einen fliegenden 
Engel an, welcher das Schwert zu erreichen ſucht, aber es 
iſt vergebens. Neben dieſem reitet einer mit dem ſchwarzen 
Pferd, und haͤlt in ſeiner rechten Hand die Waage; dann 
folgt der Tod auf einem fahlen Pferd reitend, welchem 
Macht gegeben iſt, den vierten Theil der Erdbewohner zu 
toͤdten. Vor ihm liegen auch ſchon mehrere Menſchen und 
hinter ihm bemerkt man den Hollenrachen. In der Mitte 
unten ift Duͤrer's Zeichen. 6. Cap. V. 1 — 9. Höhe 14 
Z. 6 L. Br. 10 3. 4 L. 
[1665] 1) Kopie von Hieronymus Greff? deſſen Zei⸗ 
chen M. F. in der Mitte unten iſt, und das Duͤreriſche 
fehlt. Höhe 14 3. 6 L. Br. 10 8B. 


# 69) Die Glaubensmartyrer erhalten weiße 
Leinwand, und die Sterne fallen vom 
Himmel. 

11666] Als das fünfte Stegel an dem Buche gedffnet 
war, ſah Johannes, wie die Glaubensmartyrer weiße Klei⸗ 
der erhalten. Oben in der Mitte des Blattes ſteht ein En⸗ 
gel hinter einem Tiſche, und theilt an die Flehenden weiße 
Kleider aus, die rechts knieen; man bemerkt unter ihnen 
auch einen Engel, welcher Jemand aͤnkleidet. Links fuͤhrt 
ein Engel einen Alten herbey. Unter ihnen fallen die Sterne 
vom Himmel, die Sonne, welche links und der Mond, 
welcher rechts ſteht, wollen ſich verfaͤrben, und alles auf 
der Erde ſucht ſich in Felſenkluͤfte zu verbergen, rechts ſieht 
man die Geiſtlichkeit und links die Weltlichen. Berge und 
Felſen werden durch das Erdbeben erſchuͤttert, dieſes ſah 
Johannes bey Eroͤffnung des ſechſten Siegels. In der Mitte 
unten ſteht A. D. Cap. 6. V. 9 — 17. Höhe 14 3. 
6 L. Br. 10 3. 5 L. 

[1667] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Greff, mit dem Zeichen NM. F. Hohe 14 66. 
Breite 10 3. 
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* 70 Die vier Engel halten die vier Winde 

auf, und 144, 000 werden bezeichnet. 

[1668] Links des Blattes ſieht man vier Engel mit 
Schwertern, welche die Winde baͤndigen, wovon ſich einer 
noch mit ihnen herum ſchlaͤgt. Oben in den Wolken fliegt 
ein Engel mit dem Kreuze, und befiehlt den Winden zu 
gehorchen; ein anderer ſteht unten rechts, und bezeichnet die 
144,000 mit einem Kreuz auf der Stirne. Unten in der 
Mitte iſt das Zeichen. Cap. 7. V. 1 — 8. Hoͤhe 14 8. 
8 L. Br. 10 Z. 6K. . 

[1669] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Greff, mit dem Zeichen M. F. Hohe 14 Z. 6 L. 
Breite 10 3. 

[1670] 2) Kopie von der Originalſeite. Hoͤhe 15 De 
11 k. Br. 10 Z. 4 L. 


* 71) Die ſieben Engel erhalten Poſaunen. 
[1671] Nach der Oeffnung des ſiebenten Siegels iſt 
einige Ruhe im Himmel. Darauf giebt Gott Vater, wel— 
cher oben in der Mitte hinter einem Throne ſichtlich iſt, 
den Engeln die Poſaunen; alle haben dieſelben ſchon erhal— 
ten bis auf zwey, welche fie aus den Haͤnden des Hoͤchſten 
empfangen. Hinter dem Altar ſteht der Engel mit dem 
Nauchfaffe, und wirft das brennende Feuer auf die Erde. 
Bey dem Engel, welcher zuerſt rechts des Blattes poſaunt, 
faͤllt Hagel mit Blut und Feuer vermiſcht auf die Erde, 
welches alles dort verzehrt, bey dem zweyten m der 
links poſaunt, fällt der brennende Berg in das Meer, der 
dritte Engel ober dieſem hat Bezug auf den Stern und eine 
lange Fackel, welche auf die Erde gefallen iſt, und der po— 
ſaunende vierte Engel rechts des Blattes verfinſtert Sonne 
und Mond. In der Mitte bemerkt man den fliegenden 2d= 
ler, welcher ſchreit: we ve ve. Unten iſt Duͤrer's Zeichen. 
Cap. 8. Höhe 14 3. 6 L. Br. 10 3. 4 L. 
1672] 1) Kopie von der Originalſeite, mit dem Zeichen 
des Hieronymus Greff VI. F. Höhe 14 8. 6 L. Br. 10 8. 


1 
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* 72) Die vier losgelaſſenen Engel toͤdten | 

einen Drittheil der Menſchen. 

1673] Oben erblickt man Gott Vater, der in feinen 
Händen die ſchon gebrauchte Poſaunen haͤlt, links er— 
blickt man einen fliegenden und rechts einen ſtehenden po- 
ſaunenden Engel, auf deſſen Ruf wurden die vier Engel 
vom Fluſſe Euphrats los, welche das Drittheil der Menſchen 
toͤdteten. Dieſe find unten, haben Schwerter in den Haͤn⸗ 
den, und hauen mit Ingrimm auf die Bewohner der Erde 
zu, wovon ſchon mehrere aus allen Ständen, Kaiſer, Bi⸗ 
ſchoͤfe, Bettler ꝛc. todt herum liegen. Ober ihnen in der 
Luft bemerkt man die fliegende Reuterey auf Pferden: aͤhn⸗ 
lichen . mit Loͤwenkoͤpfen, aus deren Rachen Feuer 
und hwefel ſtroͤmt, welche alles das noch verheeren, was 
die Engel nicht erzwingen koͤnnen. Unten in der Mitte iſt 
Duͤrer's Zeichen. N 9. V. 13 — 21. Höhe 14 3. 7 L. 
Breite 10 3. 6 L. 

1674] 1) Kopie von e Greff, mit dem 

Zeichen M. F. Höhe 14 3. 6 L. Br. 10 8. 


* 73) Johannes verſchlingt das Buch. 
[1675] Man ſieht ihn rechts des Blattes auf dem Erde 
boden knieend; neben ihm liegt ein offenes Buch, worin er 
die Offenbarung ſchrieb, eine Feder und ein Dintenfaß. 
Er empfaͤngt mit ſeinen beyden Haͤnden das offene Buch, 
welches ihm der Engel mit ſeiner linken Hand reicht, und 
von welchem man nur den Kopf, der oben mit einem Re⸗ 
genbogen, und darum mit einem Strahlenglanz umgeben 
iſt, ſieht; feine Fuͤße wie Feuerſaͤulen ſtehen unten, der linke 
auf der Erde, und der rechte auf dem Meere; mit ſeiner 
rechten Hand zeigt er gegen den Himmel; Johannes ſucht 
das Buch zu verſchlingen. In der Mitte unten iſt A. D. 
Cap. 10. Hoͤhe 14 Z. 6 L. Br. 10 3. 5 L. 
[1676] 1) Kopie von Hieronymus Greff, deſſen Zei⸗ 
chen M. F. unten in der Mitte if. Höhe 14 Z. 6 L. 
Breite 10 3. 
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[1677] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 15 3. 
11 L. Br. 10 3. 4 L. 


* 74) Das mit der Sonne bekleidete Weib 

und der ſiebenkoͤpfige Drache. 

[1678] Links ſieht man das Weib ganz von vorne auf 
dem Monde ſtehen, auf ihrem Haupte hat fie die Krone 
mit den 12 Sternen, der Glanz der Sonnenſtrahlen ums 
giebt fie, ihre Hände legt fie gefaltet zuſammen. Der Drade 
mit den 7 Koͤpfen und 10 Hoͤrnern, und auf jedem Kopf 
eine Krone, iſt rechts auf der Erde vor dem Weibe; ſein 
langer Schweif reicht bis zum Himmel, und zieht einen 
Drittheil der Sterne nach ſich; oben in der Mitte iſt Gott 
Vater, und unten herum einige Engel. Unten in der Mitte 
iſt Duͤrer's Zeichen. Cap. 12. V. 1 — 6. Höhe 14 3. 
6 L. Br. 10 3. 4 L. 

[1679] 1) Kopie von Hieronymus Greff, von der 

Otiginalſeite, mit M. F. Höhe 14 Z. 6 L. Br. 10 8. 

[1680] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 13 3. 

1 L. Br. 10 8. 4 L. 


* 75) Der heil. Michael kaͤmpft mit dem 
Drachen. 

[1681] Man bemerkt ihn beynahe in der Mitte des 
Blattes nach links gewendet; er ſtoͤßt mit einer Lanze auf 
einen Satan, welchen er auch mit ſeinen Fuͤßen auf die 
Erde hinunter ſtoͤßtz er iſt begleitet von drey Engeln, welche 
ihn im Kampfe gegen die hoͤlliſchen Ungeheuer unterfilgen, 
um dieſe Geſellſchaft aus den Himmel zu jagen, und auf die 
Erde zu werfen; zwey von dieſen Engeln haben Schwerte 
und Schilder, und einer, welchen man rechts ſieht, einen 
Bogen mit einem Pfeile. In der Mitte unten iſt Duͤrer's 
Zeichen. Cap. 12. V. 7 18. Höhe 14 3. 6 L. Breite 
10 3. 6 L. 

[1682] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 

mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. Höhe 14 3. 6 L. 
Breite 10 3. 


* 76) Die Anbethung des ſiebenkoͤpfigen Dra⸗ 
chen und das Lamm mit den Hoͤrnern. 


11683] Rechts des Blattes ſteigt das Thier mit den 
fieben Köpfen, zehn Hoͤrnern, mit zehn koͤniglichen Kronen 
aus dem Meere auf die Erde; vor demſelben knieen mehrere 
Erdbewohner, die es anbeten; links ſieht man das Thier, 
welches einem Lamme aͤhnlich iſt, mehrere Hoͤrner um das 
Haupt und einen Loͤwenkopf hat; es kommt einen Berg 
herauf, und zu ſeinen beyden Seiten laͤßt es Feuer regnen, 
oben in den Wolken ſieht man Gott Vater, welcher in ſei— 
ner rechten Hand eine Sichel hat, und von Engeln umge— 
ben iſt. Unten in der Mitte iſt Duͤrer's Zeichen. Cap. 13. 
Höhe 14 Z. 5 L. Br. 10 3. 4 L. 

[1684] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 

mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. Höhe 14 8. 6 L. 
Breite 10 8. 


* 77) Das Lamm auf dem Berg Zion. 


1685] Ganz oben in einem lichten Kreiſe ſteht das 
Lamm auf einem Regenbogen; es hat ſieben Hoͤrner und 7 
Augen. Den Lichtkreis umgeben Strahlen, aus der Bruſt 
fließt Blut, und mit dem linken Fuße haͤlt es eine Fahne, 
in welche das Kreuz gewirkt iſt. Den Strahlenkreis um⸗ 
geben an den vier Ecken die vier Thiere, welche am ganzen 
Leibe Augen haben, das obere rechts hat einen Ochſen, das 
untere einen Adler — das obere links einen Loͤwen und das 
untere einen Menſchenkopf. Sie ſind umgeben von den 24 
Alten und den 140,000 Auserwaͤhlten, welche Palmenzweige 
in den Haͤnden haben; unten in der Mitte auf der Erde 
kniet Johannes, neben welchem das Zeichen Duͤner's iſt. 
Cap. 14. V. 1. u. 2. Hoͤhe 14 3. 6 L. Br. 10 8. 5 L. 

[1686] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hieron y 

mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. übe 14 3. 6 L. 
Breite 10 3. 
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* 78) Die Babyloniſche Hure auf dem Unge⸗ 
heuer mit ſieben Koͤpfen ſitzend. 

[1687] Das Thier hat fieben Köpfe und zehn Hoͤrner, 
die Hure haͤlt in ihrer rechten Hand den goldenen Becher; 
die Erdbewohner links des Blattes ſtehen vor dieſem Unge⸗ 
heuer, und bewundern es; oben in den Wolken ſieht man 
einen Engel, welcher einen Muͤhlſtein in den Haͤnden hat, 
den er in das Meer werfen will. Duͤrer's Zeichen iſt 
unten in der Mitte. Cap. 17. 18. Höbe 14 3. 6 L. 
Breite 10 3. 5 L. 

[1688] 1) Kopie von der Origin ſſeite, von Hierony⸗ 

mus Greff? mit M F. Hohe 14 3. 6 L. Br. 10 3. 


* 79) Der Engel bindet den Drachen. 
[1689] Links des Vorgrundes ſieht man den Engel, 
welcher in ſeiner Rechten Schluͤſſel, und in der andern eine 
Kette hat, mit welcher er den vor ihm ſtehenden Satan 
einſchließt. Im Hintergrunde auf dem Berge fiebt man 
Johannes mit dem Engel, welcher ihm die neue Stadt Je⸗ 
ruſalem zeigt, an den drey ſichtlichen Stadtthoren derſelben 
ſtehen drey Engel. In der Mitte unten iſt Dürer s Zei⸗ 
chen. Cop. 20. u. 21. Hoͤhe 14 3. 6 L. Br. 10 3. 6 L. 
[1690] 1) Kopie von der Originalſeite, von Hierony⸗ 
mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. Höhe 14 3. 6 L. 
Breite 10 3 
691] 2) Kopie von der Orkginalſeite. Hoͤhe 13 Z. 11 8, 
Breite 10 3. 4 L. 


Anmerkungen 
zur Offenbarung Johannes. 

Von dieſer Offenbarung Johannes giebt es drey verſchie⸗ 
dene, vielleicht auch noch mehrere Ausgaben; die erſte iſt 
nicht, wie Bartſch angiebt, jene, welche keinen Text auf 
der Ruͤckſeite hat: durch dieſen Bartſchiſchen Irrthum wurde 
Ebert verleitet, in ſeinem ſehr gruͤndlichen bi bliographiſchen 
Lexikon daſſelbe zu ſagen. Wir haben oben S. 548 bey der 
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großen Paſſlon uns darüber geaͤuſſert, worauf wir unfere 
Leſer verweilen, daß die Abdrücke ohne Text immer die 
ſpaͤteren ſind. 

Die erſte Ausgabe hat auf der Ruckſeite deutſchen Text 
und dieſen Titel: 

Die heimlich Offenbarng iohanie. 
Am Ende: 
Ein ende hat das Buch der heim 
lichen offenbarung ſant iohafen 
des zwelffboten vnd ewangeli⸗ 
ſten. Gedruͤckt zu Nuͤrnbergk 
Durch Albrecht Dürer maler nach 
Chriſti geburt. M. ccc. vnd dar⸗ 
nach im xcviij. jar. gr. Fol. 

Dieſes Buch gehoͤrt unter die bibliographiſchen Seltenhei⸗ 
ten, weil es die Kunſtliebhaber gewohnlich zertrennen, den 
welßen Rand abſchneiden, und in ihre Kupferſtich⸗Samm⸗ 
lungen reihen, daher iſt es fo ſelten gebunden zu finden. 
Es beſteht aus 16 Blättern im großen Land charten Format 
auf ſehr weißen Papier gedruckt, und hat weder Cuſtoden, 
Signaturen noch Seitenzahlen. Auch fehlen die großen Buch⸗ 
ſtaben; der Text iſt aus Koburgers deutſcher Bibel entlehnt. 
Auf der Stirnſeite des erſten Blattes ſteht der ſo eben 
angefuͤhrte Titel. Auf der Ruͤckſeite it die Vorrede zu der 
Offenbarung, ebenfalls aus der Kobergeriſchen Bibel genom⸗ 
men; ſie iſt in 19 fortlaufenden Zeilen gedruckt. Auf der 
Stirnſeite des zweyten Blattes, welches wir kuͤnftig mit a, 
und die Ruͤckſeite mit b bezeichnen werden, iſt der Holz⸗ 
ſchnitt Nr. 1652. Bl. b. faͤngt die Offenbarung an, und 
es iſt darauf das erſte Kapitel und der Anfang des zweyten. 
Dieſes Blatt, wie auch die folgenden ſind in zwey Colum⸗ 
nen gedruckt. Auf dem Bl. 3. a, iſt der Holzſchnitt Nr. 
1658. b. das Ende des 2e, das Ze und der Anfang des 
en Kapitels. Auf dem Bl. 4. a. iſt der Holzſchni 
1660. b. das Ende des en, das ite und der Anfang 
böten Kapitels. Auf dem Bl. 5. 2. iſt der Holzſchnitt Nr. 


1664. b. das Ende des Gen, das 7. und Bte Kapitel. Auf 
dem Bl. 6. a. der Holzſchnitt Nr. 1666. b. 9. u. Totes 
Kapitel. Auf dem Bl. 7. a. der Holzſchnitt Nr. 1668. b. 
11. u. ı2te8 Kapitel. Auf dem Bl. 8. a. der Holzſchnitt 
Nr. 1671. b. das 18te und der Anfang des raten Kapitels. 
Auf dem Bl. 9. a. iſt der Holzſchnitt Nr. 1673. b. das 
Ende des 14ten, das 15. u. ı6te Kapitel. Auf dem Bl. 
10. a. iſt der Holzſchnitt Nr. 1675. b das 1) te Kapitel. 
Auf dem Bl. 11. a. der Holzſchnitt Nr. 1678. b. das 18te 
Kapitel. Auf dem Bl. 12. a. der Holzſchnitt Nr. 1681. b. 
das rote Kapitel. Auf dem Bl. 13. a. der Holzſchnitt Nr. 
1683. b. das 20ſte Kapitel. Auf dem Bl. 14 a. der Holz⸗ 
ſchnitt Nr. 1685. b. das 2rſte Kapitel. Auf dem Bl. 15. 
a. der Holzſchnitt Nr. 1687. b. das 2afle Kapitel und die ſo 
eben angefuͤhrte Schlußſchrift. Auf dem Bl. 16. a. iſt der 
Holzſchnitt Nr. 1689. die Ruͤckſeite aber iſt leer. 


Ueber dieſe Ausgabe faͤllt Murr in ſeinem Kunſt Journal 
II. 160. in einen ſonderbaren Irrthum; er erwaͤhnt naͤmlich: 
die erſte Ausgabe ſey 1498, aber ohne Text erſchienen, 
fuͤhrt noch dazu den Titel und die Schlußſchrift an, und 
ſagt, daß ſich davon ein Exemplar in der Scheurliſchen 
Bibliothek befinde, daß Schoͤber in Gera ein anderes be⸗ 
ſitze, und daß auf der Ruͤckſeite die Offenbarung Johan⸗ 
nes aus Kobergers Bibel gedruckt waͤre. Roth, der ein 
getreuer Abſchreiber von Murr iſt, behauptet auch ganz 
beftimmt, die erſte Ausgabe von 1498 ſey ohne Text, und 
eitirt noch dazu das Scheurliſche Exemplar. Da er aber 
ebenfalls in Nuͤrnberg wohnte, ſo haͤtte er nur das Ex⸗ 
emplar anſehen duͤrfen; auch wuͤrde er in Panzers Be⸗ 
ſchreibung der Nuͤrnberger Bibeln hinlaͤnglich Auskunft ge⸗ 
funden haben. Röder in ſeinen Catalogus Librorum ſaec. 
XV. Noriberge impreſſor. p. 52. N. 418. vermuthet its 
rig, daß der ganze Text, nicht wie Murr und Roth ſagen, 
die Vorrede in Holz geſchnitten ſey. Es iſt aber alles mit 
beweglichen Lettern gedruckt. 
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Zweyte Ausgabe 1511. 
Apocalipſis 
Cu Figuris, 
Am Ende: 
Impreſſa denuo Nurnberge p Alber⸗ 
tum Durer pictorem. Anno ehriſtiand 
Milleſimo Quingenteſimo vndecimo. 

In Hinſicht als Buch gilt wegen der Seltenheit, was 
oben bey der erſten Ausgabe geſagt wurde; es iſt in ſehr 
groß Folio gedruckt, hat 16 Blaͤtter, die weder Cuſtoden, 
Signaturen, Seitenzahlen, noch große Anfangsbuchſtaben 
haben. Der Text iſt immer in zwey Columnen gedruckt, 
es iſt nichts davon in Holz geſchnitten, als der zweyzeilige 
Titel, welcher auf der Stirnſeite des erſten Blattes iſt, und 
darunter der Holzſchnitt Nro. 1652. Auf der Nuͤckſeite 
faͤngt der Prolog an, worauf ein zweyter folgt. Auf dem 
Bl. 2 a. iſt der Holzſchnitt Nr. 1656. b. fängt die Apo⸗ 
calipſis an; Incipit argumentu in Apocalypſim beati Jo⸗ 
hannis apoſtoli. Dann folgt das erſte, und der Anfang des 
zweyten Kapitels. Auf dem Bl. 3. a. der Holzſchnitt Nr. 
1658. b. das Ende des 2. und das äte Kapitel, am Ende 
deſſelben Sequitur Secunda figura. Auf dem Bl. 4. a. der 
Holzſchnitt Nr. 1660. b. das 4. u. Ste Kapitel, am Ende 
des letzteren: Sequitur Tertia figura. Auf jedem folgenden 
Blatte iſt immer die Zahl angegeben, welche Figur darauf 
folgt. Bl. 5. a. der Holzſchnitt Nr. 1664. b. 6. u. 7tes 
Kapitel. Bl. 6. a. der Holzſchnitt Nr. 1666. b. das 8. 
u. gte Kapitel. Bl. 7. a. der Holzſchnitt Nr. 1668. b. 
10. u. irtes Kapitel. Bl. 8. a. der Holzſchnitt Nr. 16713 f 
b. 12. u. 1 tes Kapitel. Bl. 9. a. der Holzſchnitt Nr. 

1675. b. Ates Kapitel. Bl. 10. a. der Holzſchnitt Nr. 
1675. b. 15. u. 16tes Kapitel. Bl. 11. a. der Holzſchnitt 
Nr. 1678. b. 17tes Kapitel, welches nur eine Columne 
einnimmt, die rechts iſt leer. Bl. 12. a, der Holzſchnitt 
Nr. 1681. b. 1gtes Kapitel. Bl. 15. a. der Holzſchnitt 
Nr. 1685. b. igtes Kapitel. Bl. 14. a. der Holzſchnitt 
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Nr. 1685. b. 20, u. 21tes Kapitel. Bl. 15. a. der Hole 
ſchnitt Nr. 1687. b. 22tes Kapitel, Am Ende det letzten 
Columne iſt die oben angeführte Schlußſchrift, und unten 
iſt in fortlaufenden Zeilen dieſe Anrede in dem Nachbruck: 


Heus tu inſidiator: ae alieni laboris: et ingenij: ſurreptor: 
ne manns temerarias his 
noſtris operib. iniclas, caue: Scias em a gloriofiſſimo Roma⸗ 
noru imperatore. Me 
ximiliano. nobis conceſſum eſſe: ne quis ſuppoſititijs formis. 
has imagines impris 
mere. ſeu impreſſas per imperij: limites! vendere audeat: g 
ſi per contemptum., ſeu 
auaricie crimen. ſecus feceris: poſt bonorũ confiſcationem. 
tibi maximum periculum 
ſubeundum eſſe certiffime ſeias. 
Auf Bl. 16. iſt der Holzſchnitt Nr. 1689. die Rückſeite iſt 
weiß. Will in feinem Nürnberger Gelehrten ⸗Lexikon und 
in ſeiner bibliotheca Norica führt eine lateiniſche Ausgabe 
vou 1509 an. Da wir aber dieſe weder ſahen, noch auch 
ſonſt in einer bibliographiſchen Schrift fanden, ſo iſt zu ver⸗ 
muthen, daß ein Irrthum zu Grunde liegt. Die dritte 
Abdrucke find jene, welche auf der Kehrſeite keinen Text 
haben, und nach Murr's Behauptung befanden ſich 1776 


die Holzplatten zu Paris. 


Duͤrer hat von dieſer Offenbarung ſehr viel Ehre: denn 
ſie iſt nicht nur gut gezeichnet, ſondern er hielt ſich auch 
ſehr genau an die Bibel, welche er, obgleich dieſe Offenba⸗ 
rung hoͤchſt myſtiſch iſt, ſehr genau verſtand. Er uͤbertraf 
darin nicht nur ſeine Zeitgenoſſen, ſondern auch ſeine Nach⸗ 
kommen werden ihn nicht erreichen, welche groͤßtentheils bey 
ſolchen Segenſtaͤnden feine Compoſitionen zu Huͤlfe nahmen; 
ſelbſt von Cranach ſieht man dieſes deutlich, welcher doch ſo 
viele Gelehrte an ſeiner Seite hatte, beſonders bey Darſtel⸗ 
lung diefes Gegenſtandes aus der Bibel Luthers 1522. S. 


meinen Verſuch über Cranach. S. 271. 


zer 


Die Blätter ließen wir fo auf einander folgen, wie die 
Ordnung in der Bibel iſt, und fo paßt auch der gedruckte 
Text genau auf einander. Warum aber Bartſch dieſer Ord⸗ 
nung nicht folgte, begreifen wir nicht, da er doch ſelbſt die 
Kapitel aus der Bibel eitirt, und bey Nr. 1685. verſtand 
er entweder den Bibeltext, oder Duͤrer's Holzſchnitt nicht, 
weil er das 7te Kapitel citirte. Denn Duͤrer ſtellt ja hier 
das Lamm auf dem Berg Sion fuͤr, wovon kein Wort in 
dem 7ten, wohl im raten Kapitel vorkommt. In dem 
Probeheft der allgem. Encyclopaͤdie von Erſch und Gruber 
wird behauptet, daß zu der zweyten Ausgabe von 1511 der 
Text zum Erſtenmal hinzugekommen ſey. Wir hoffen nicht, 
daß dieſer Irrthum in dem Hauptwerke wieder gebracht wird. 

Die Kopieen, welche wir nach dem Drucke Hieron y- 
mus Greff benannten, haben den Titel; „Die heimlich 
offenbarung iohannis. Am Ende: Eyn Ende hat das buch 
der heymlichen offenbarung ſant Johanſſen des zwelſbottn 
und enangeliſten. Gedruckt zu Straßburg durch 
Iheronimum Greff den maler, genannt von 
Frauckfurt nach ehriſti geburt, M. cccec, vnd ij. jor. 

Die Blaͤtter haben alle auf der Ruͤckſeite deutſchen Text, 
nur das letzte Blatt nicht; das Buch wird von Bartſch an— 
gefuͤhrt, aber in Panzers deutſchen Annalen fehlt es. 


N 
Jedes Blatt hat eines dieſer Zeichen NE N 


Ganz unerklaͤrbar iſt es uns, warum Bartſch und Brulliot 
dieſe Zeichen auf Hieronymus Greff beziehen, da kein G. 
darin enthalten iſt. Auch nennt ſich Greff nicht Fertiger 
der Holzſchnitte, ſondern nur Drucker; vielleicht hatte er 
auch noch den Antheil daran, daß er die Zeichnung auf die 
Holzplatte trug, und nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß er 
durch Herausgabe dieſer Kopieen Albr. Duͤrer veranlaßte, 
den heftigen Ausfall auf die Nachdrucker zu machen. Wer 
alſo dieſe Kopieen geſchnitten hat, kann man nicht angeben, 
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obwohl einige ohne alle Gründe dieſe Zeichen auf Johann 
Meidenbach, Matthias Gruͤnewald beziehen. 
Mehreres daruͤber aͤußerten wir ſchon in unſerer Geſchichte 
der Formſchneidekunſt S. 64 u. gr. 


Marien. 
Das Leben der Maria; 20 Blätter. 1511. 
* 80) Der Titel. Die Maria mit dem ſaͤugenden Kinde. 
[1692] In der Mitte des Blattes ſieht man die Maria 
auf einem Kiſſen ſitzend etwas nach rechts gewendet; mit 
ihrer rechten Hand haͤlt ſie das Kind, welches an ihrer 
Bruſt ſaͤugt, ſie iſt von dem halben Monde umgeben, und 
ober ihrem Haupte ſchwebt ein Kranz von Sternen, ſie ver— 
breitet um ſich einen Strahlenglanz. Arend S. 53. Schoͤ⸗ 
ber S. 150. Knorr S. 74. Nr. 11. Heinecke S. 177 — 8. 
Nr. 3. 1 — 22. Lepel p. 75. V. 1 — 22. Vartſch Nr. 
76 — 95. Ottley Nr. 75 — 94. Hoͤhe 7 3. 6 L. Br. 7 3. 3 L. 
[1693] 1) Kopie von der Gegenſeite, auch daran kennt⸗ 
lich, daß der Kranz nur aus 10, im Original aber aus 12 
Sternen zuſammengeſetzt iſt; auch iſt unten links eine Tafel 
mit dem Zeichen und der Jahrszahl, nämlich: 5 > Höhe 
42 8. 3 „ Be, 10 3, 1 K. 


4 81) Der heil. Joachim wird von dem Ho- 
henprieſter abgewieſen. 

[1694] In der Mitte des Blattes ſieht man hinter ei⸗ 
nem Tiſche den Hohenprieſter, neben ihm rechts ſind meh— 
rere alte Schriftgelehrte, er weißt mit ſeinen beyden Haͤn⸗ 
den das Lamm ab, welches Joachim opfern will, der vor 
dem Tiſche rechts des Blattes ſteht, und daruͤber ſehr be— 
ſtuͤrzt iſt, und dadurch auch die Aufmerkſamkeit der Herum⸗ 
ſtehenden, die ebenfalls opfern, auf ſich zieht. Im Hinter⸗ 
grunde ſieht man das Innere des Tempels. Oben an der 
Decke haͤngt eine juͤdiſche Lampe, unten in der Mitte auf 
einer lehnenden Tafel iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 11 8. 
Breite 7 Z. 9 L. 
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1695] 1) Kopie von der Originalſeite. She 11 3. 2 L. 
Breite 7 Z. 10 L. 

[1696] * 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. Höhe 10 3. 7 L. Br. 7 3. 10 L. 
Die ſpäteren Abdrücke haben unten in der Mitte: 1. 

1697] * 3) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
Le Blond. Unten auf dem Rande ſteht: Pontifex Joa- 
chim. repellit. Höhe des Stiches 4 Z. 9 L. der Platte 5 
3. 4 L. Breite des Stiches 3 8. 7 L. der Platte 3 8. 9 L. 


* 89) Der Engel erſcheint dem h. Joachim. 

1698] Im Vorgrunde des Blattes ſieht man den h. 
Joachim nach links gewendet, der ſeinen Blick in die Hoͤhe 
auf den Engel wendet, welcher vor ihm erſcheint. Man bes 
merkt auch vor ihm einen Mann, der ſich uͤber dieſe Er— 
ſcheinung ſehr verwundert, und die Haͤnde uͤber den Kopf 
zuſammenſchlaͤgt, an ſeiner Seite haͤngt eine Sackpfeife, 
rechts ſind zwey Schaͤfer, und in einiger Entfernung ihre 
Heerden. Unten lehnt das Taͤfelchen mit Duͤrer's Zeichen. 
Hohe 11 3.2 Br. 7 3.98 2 

[1699] 1) en von der Originalſeite. Höhe 11 3 
Breite 7 Z. 10 8 

[1700] 2) Kopie in Kupferſtich, von Marc Anton, von 
der Originalſeite. Höhe 10 8. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 

[1701] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeichen, 
und der Engel ſtößt mit dem Haupte an den oberen Rand 
der Platte. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 

[1702] 4) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
le Blond. Unten auf dem Rande ſteht: Angelus Joa- 
chim apparet. Höhe 4 Z. 9 L. mit der Platte 5 3. 4 L. 
Br. 3 8. 7 L. der Platte 3 Z. 10 L. 


* 83) Der h. Jdachim umarmt die h. Anna 
unter dem goldenen Thore. 
[1703] Rechts des Blattes bemerkt man die h. Anna, 
wie ſie von Joachim umarmt wird; links des Blattes ſte⸗ 
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hen mehrere Maͤnner, welche ſich uͤber dieſe Geſch hichte wun⸗ 
derbare Ideen machen, beſonders bemerkt man darunter ei⸗ 
nen ſehr korpulenten Mann, der dieſe Sache gar nicht be= 
greifen kann. Das Thor zierte Duͤrer mit ſehr hübschen 
ineinander geſchlungenen Arabesken aus, in deren Niſchen e 
fehr ſinnreiche Figuren anbrachte. Unten in der Mitte et⸗ 
was nach links iſt auf einem liegenden Taͤfelchen das Zei⸗ 
chen Duͤrer's, und im Ecke 1509. Hoͤhe 11 3.? Br. 7 Z. 9 L. 

[1704] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 3. 2 L. 
Breite 7 Z. 10 L. 

[1705] 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich. 
Höhe 10 Z. 10 L. Br. 7 Z. 10 L. 

[1706] * 3) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
ohne Jahr und ohne der Tafel mit dem Zeichen. Auch iſt 
das Thor nicht durch Arabesken, 8 mit Quaderſteinen 
vorgeſtellt. Höhe 10 3. 7 L. Br. 7 3. 8 L. 

[1707] * 4) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von le Blond, ohne dem Täfelchen mit dem Zeichen und 
der Jahrszahl. Unten auf dem Rande ſteht: Anna Joachim 
excipit. Höhe des Stiches 4 3. 11 & der Platte 5 Z. 4 L. 
Breite des Stiches 3 Z. 8 L. 

[1708] 5) Kopie von der Gegenſeite, aber nur von den 
beyden Figuren, Joachim und Anna, welche weit größer ſind, 
als im Originale. Wird in Knorr S. 78 und Schöber S. 
130 als ein re angegeben. Höhe 10 2. 
10 L. Br. 7 3. 10 L. 


* 84) Die Geburt der Maria. 

[1709] In einer altdeutſchen gewoͤlbten Stube mit den 
verſchiedenſten Geraͤthſchaften verſehen, liegt Anna rechts des 
Blattes in einem Himmelbette; die ganze Stube iſt mit 
Frauensperſonen, welche der hohen Kindbetterin beyſtehen, 
angefuͤllt; neben dem Bette auf ihrer rechten Seite ſind 
zwey, welche ihr eine Suppe und etwas zum Trinken reis 
chen, auf der linken neben dem Bette ſitzt eine Frau, und 
legt ihren Kopf auf daſſelbe, um zu ſchlafen. Vorne rechts 
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auf einem Schemmel ſitzt eine Frau vor einem Schaͤfe, und 
haͤlt das neugeborne Kind. Unter den Weibern bemerkt 
man auch noch in der Mitte eine, welche eine Wiege unter 
ihrem Arm, und einen Krug voll Getraͤnk herbeybringt; 
neben dieſer ſitzt eine, welche mit dem größten Durſt aus 
einer Stuͤtze trinkt; an ihrer Seite hängt ein Bund Schluͤf⸗ 
fel; wahrſcheinlich uͤbernahm dieſe, während Anna ihr Kind⸗ 
bett aushielt, das Hausweſen zu beſorgen. Auf einem Ka⸗ 
ſten links ſteht ein ausgeloͤſchtes Licht, um anzuzeigen, daß 
der Tag herangenaht iſt; an der Wand iſt ein Waſchbecken, 
ein Handtuch und noch mehrere Hausgeraͤthe. In der Hoͤhe 
erblickt man einen fliegenden Engel, welcher ein Rauchfaß 
in ſeiner Hand haͤlt, um die Kindbetterin zu beraͤuchernz 
unten in der Mitte iſt auf einem liegenden Taͤfelchen Düse 
rer's Zeichen. Hoͤhe 11 3. Br. 7 Z. 9 k. 

In dieſem Blatte kann man nicht genug bewundern, wie 
Dürer die wahre Natur wieder giebt, alle hier anweſenden 
Weiber waren während der Nacht bey der Geburt beſchäftigt; 
da dieſe glücklich vorüber iſt, ſo ſucht alles auszuruhen und 
ſich zu laben, an die verſchiedenen Orte des Zimmers lager⸗ 
ten ſie ſich, und ſuchen durch Getränke ihren Durſt zu ſtillen, 
ſelbſt die Kindbetterin, welche ganz abgemattet und ſchwer⸗ 
athmend in ihrem Bette liegt, ſoll eine Suppe und Ge⸗ 
tränke nehmen. Man ſieht ſogar, wie ihr zwey zureden, ſie 
möchte doch nur etwas eſſen. 

[1710] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche gering, 
und daran kenntlich iſt, daß das Zeichen mit dem Täfelchen 


die Form hat. Höhe 11 3. 1 L. Br. 7 3. 9 L, 


[1711] 2) Kopie von der Originalſeite; das Zeichen aber 
iſt nicht auf einem Täfelchen. Höhe 11 3. Br. 7 3. 7 L. 
Bey den neuen Abdrücken dieſer Kopie bemerkt man ſehr 
Spuren von Wurmlöchern. 
[1712] * 3) . von der Originalſeite, in Kupferſtich, von 
Marc Anton. Bey dieſer fehlen die Arabesken an dem 
Heller's Dürer. II. Band, S5 


— 


ra: 
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Bogen. Höhe 10 8. 10 L. Br. 7 3. 10 L. Auf den ſpä⸗ 
teren Abdrücken iſt unten rechts neben der Tafel: 4. 

[1713] 4) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeichen 
mit dem Täfelchen, auch fehlt oben der Bogen und mehrere 
Weiber, die Gruppe von dreyen, welche man vorne links 
fiept, mangelt hier ganz. Höhe 2 3. 1 L. Br. 2.3. 

[1714] * 5) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von le Bloud, ohne Zeichen und Tafel. Unten auf dem 
Rande ſteht: Natiuitas Marie Virginis le Blond excud, 
Hohe 4 3. 10 L. Br. 3 3. 7 L. 


* 85) Die Vorſtellung der Jungfrau im 
Dempel. 

1715] Links des Blattes durch zwey Saͤulen ſieht man 
den Eingang in den Tempel, in welchem oben der hohe 
Prieſter nebſt noch drey Alten ſtehen. In der Mitte hinter 
der Säule ſieht man die kleine Maria mit fliegenden Haa⸗ 
ren die Treppe des Tempels freudig hinaufſteigen, hinter 


ihr ſind ihre Aeltern und noch mehrere Perſonen. Links 


vor der Treppe ſind mehrere Leute, die Lebensmitteln ver⸗ 
kaufen, welche man als Opfer bringt. Rechts durch das 
Thor, worauf Mars? ſteht, erblickt man in der Entfernung 
eine Landſchaft. Unten rechts auf einer liegenden Tafel iſt 
das Zeichen Duͤrer's. Höhe 11 3. Br. 7 3. 9 5 

[1716] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 3. 2 E, 
Breite 7 Z. 10 L. ö 

1717] 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, von 
Marc Anton. Höhe 10 Z. 10 L. Br. 7 Z. 10 L. 

1718J 3) Kopie von der Originalfeite, ohne Täfelchen und 
Zeichen, auch iſt nicht auf dem Thore Mars. Höhe 2 3. 
4 L. Br. 2 8. 

[1719] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
von 1e Blond, ohne dem Täfelchen und Zeichen. Unten 
auf dem Rande ſteht: Maria a parentibus in templo pre- 
sentatur, Höhe 4 3. 9 L. mit der Platte 5 Z. 3 L. Br. 


3 3. 6 L. der Platte 3 3. 10 L. 


ihr find ihre Aelter 
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Bogen. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 10 L. Auf den ſpä⸗ 
teren Abdrücken iſt unten rechts neben der Tafel: 4. 

[1713] 4) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeichen 
mit dem Täfelchen, auch fehlt oben der Bogen und mehrere 
Weiber, die Gruppe von dreyen, welche man vorne links 
fiept, mangelt hier ganz. Höhe 2 3. 1 Br. 2-3. 

[1714] * 5) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von le Bloud, ohne Zeichen und Tafel. Unten auf dem 
Rande ſteht: Natiuitas Maric Virginis le Blond excud. 
Hohe 4 8. 10 L. Br. 3 3. 7 L. 


* 85) Die Vorſtellung der Jungfrau im 
Dempel. 

1715] Links des Blattes durch zwey Saͤulen ſieht man 
den Eingang in den Tempel, in welchem oben der hohe 
Prieſter nebſt noch drey Alten ſtehen. In der Mitte hinter 
der Saͤule ſieht man die kleine Maria mit fliegenden Haa⸗ 
ren die Treppe des Tempels freudig hinaufſteigen, hinter 

rn und noch mehrere Perſonen. Links 
vor der Treppe ſind mehrere Leute, die Lebensmitteln ver⸗ 
kaufen, welche man als Opfer bringt. Rechts durch das 
Thor, worauf Mars? ſteht, erblickt man in der Entfernung 
eine Landſchaft. Unten rechts auf einer liegenden Tafel iſt 
das Zeichen Duͤrer's. Hoͤhe 11 Z. Br. 7 8. 9 L. f 

[1716] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 Z. 2 L. 
Breite 7 Z. 10 L. 

1717] 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, von 
Mare Anton. Höhe 10 3.10% Br. 7 3. 10 L. 

17181 3) Kopie von der Originalſeite, ohne Täfelchen und 
Zeichen, auch iſt nicht auf dem Thore Mars. Höhe 2 ar 
Br. 3. 

[1719] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
von le Blond, ohne dem Täfelchen und Zeichen. Unten 
auf dem Rande ſteht: Maria a parentibus in templo pre- 
sentatur. Höhe 4 3. 9 L. mit der Platte 5 3. 3 L. Br. 


3 3. 6 L. der Platte 3 3. 10 L. 


* 86) Die Verlobung Mariä 

11720] In der Mitte des Blattes ſteht der hohe Prie⸗ 
ſter zwiſchen Maria und Joſeph, welche einander die Haͤnde 
geben; ſie ſteht rechts, und auf ihrer Seite mehrere Weibs⸗ 
perſonen in altdeutſcher Tracht, worunter eine einen beſon⸗ 
deren Kopfputz hat; entgegengeſetzt ſteht Joſeph und mehrere 
Maͤnner. Neben dem hohen Prieſter rechts ſteht einer mit 
einem offenen Buche, der das Gebet daraus liest, welches 
bey dieſer Handlung verrichtet wird, ſie geſchieht in einem 
gewoͤlbten Tempel, der auf Saͤulen ruht, und der erſte Bo— 
gen des Eingangs iſt mit Arabesken geziert; oben in der 
Mitte iſt eine fliegende Eule, der Vogel der Maria. Ger 
rade unten liegt eine Tafel, worauf das Zeichen iſt. Die⸗ 
ſer Holzſchnitt iſt, wie alle vorhergehenden, vortrefflich gee 
ſchnitten. Höhe 11 3. Br. 7 Z. 8 L. 

[1721] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. Höhe 10 8. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 

[1722] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 10 3. 10 
2. Br. 7 Z. 9 L. 

11723] * 3) Le Blon d'ſche Kopie von der Originalſeite, 
in Kupferſtich, ohne dem Täfelchen und dem Zeichen. Unten 
auf dem Rande ſteht: Maria desponsatur Josepho Höhe 
4 Z. 10 L. der Platte 5 3. 4 L. Breite 3 3. 8 L. der 
Platte 3 3. 10 L. 

11724] 4) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Täfel⸗ 
chen mit dem Zeichen; auch ſieht man keine Gewölbe mit 
Arabesken und der Eule. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 


* 87) Die Verkündigung. 

[1725] In einer gewoͤlbten Stube rechts des Blattes 
unter einem Himmel und hinter einem Betſtuhl ſteht Ma⸗ 
ria; ober ihr ſchwebt der h. Geiſt; ſie legt ihre Haͤnde uͤber 
einander, und iſt ganz betroffen uͤber die Nachricht, welche 
ſie von dem Engel erhaͤlt, der vor ihr ſteht und nach rechts 
gewendet iſt. In der Mitte der Entfernung ſieht man Gott 
Vater, und oben in einem runden Loch das Bild der Ju⸗ 
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dith. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen auf einer lehnenden 
Tafel; entgegengeſetzt bemerkt man im Zimmer die Treppe, 
welche hinaus ai darunter ſieht man zwey Schweine. 
Hoͤhe 11 8. Br. 7 8. 9 K a 

[1726] * 1) Kopie von der Originalſeite; das Zeichen D Dü⸗ 
rer's ohne Täfelchen iſt etwas nach Rechts, und fo A 
geformt. Höhe 11 8. 1 L. Br. 7 3. 9 L. 

[1727] * 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 Z. 40 L. 
Die ſpäteren Abdrücke haben unten in der Mitte: 7. 

[1728] 3) Le BIon d'ſche Kopie von der Originalſeites 
in Kupferſtich, ohne Zeichen. Unten auf dem Rande ſteht; 
Anuniciatio Beatae Mariae. Höhe des Stiches 4 8. 9 L. 
der Platte 5 3. 3 L. Breite des Stiches 3 3. 7 L. den 
Platte 3 3. 10 L. 

[1729] 4) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
Täfelchen; die Stube iſt ganz geändert, man ſteht keine Ju⸗ 
dith, keine Stiege 1e. Höhe 2 8. 4 L. Br. 2 8. 


* 88) Die Zuſammenkunft der Maria und 
Eliſabeth. 
1730] Man ſieht fie beyde in der Mitte des Blattes 
im Vorgrunde, wie ſie einander herzlich gruͤßen und umar⸗ 
men; lints des Blattes unter der Hausthuͤre ſteht Joſeph 
mit abgenommenen Hute, um ſte zu begruͤßen; rechts ſind 
noch drey Frauen. Der Hintergrund iſt eine bergigte Land— 
ſchaft, vorne in der Mitte liegt das Taͤfelchen mit A. D. 
Auch bemerkt man Duͤrer's Huͤndchen. Hoͤhe 11 8. Br. 
7 Z. 9 L. 
[1731] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton. Höhe 10 8. 10 L. Br. 7 8. 10 L. 
Die ſpäteren Aboͤrücke haben unten etwas nach rechts: 8. 
[1732] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 8. 2 L, 
Breite 7 38. 9 L. 
[1733] 3) Kopie von der Originalſeite. Höhe 10 8.10% 
Breite 7 3. 6 L. 
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[1734] 4) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Täfele 
chen mit dem Zeichen, auch fehlt das Hündchen. Höhe 2 3. 
4 L. Breite 2 3. a 
1735] * 5) Le Blon d' ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne dem Täfelchen mit dem Zeichen. Unten 
auf dem Rande ſteht: Visitatio Sancte Ilisabet. Höhe 4 

3. 9 L. der Platte 5 Z. 3 L. Breite des Stiches 3 Z. 9 K. 
der Platte 3 3. 10 L. 

[1736] 6) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite. 
Höhe 3 8. Br. 2 8. 4 L. 

[1737] 7) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, auf 
dem Steine vor der Thüre rechts ſtehen die Buchſtaben R. B. 
und unten links auf dem Kleide der Maria: L. Diameter 


2 8. 7 L. 


* 89) Die Geburt. 

[1738] In einer alten ſehr zerfallenen Scheune in der 
Mitte des Blattes erblickt man den neugebornen Heiland in 
einem Korbe liegen, der auf einem viereckigten Steine ſteht; 
Maria kniet rechts vor ihm, um ihn zu verehren; hinter 
Maria treten zwey Schaͤfer zur Thuͤre herein, durch welche 
man auch in der Ferne den Verkuͤndigungs-Engel ſieht; 
durch die Thuͤre links des Blattes kommt Joſeph mit einer 
Laterne. Oben rechts, ober dem Dache ſteht man den Stern 
der Weiſen, und links vier Engel, welche einen Freudenge⸗ 
ſang anſtimmen. Unten in der Mitte auf dem oberen Theil 
eines Steines iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 11 3. Br. 7 3. 9 L. 

[1739] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 

von Mare Anton. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 Z. 10 KL. 

[1740] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Steine 

mit dem Zeichen; auch ſieht man nicht das Dach der Scheune 
und den Stern und Engel. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 
11741] 3) Kleine geringe Kopie von der Originalſeite, 
nur von der Hauptvorſtellung; der obere Theil des Gebaͤn⸗ 
des fehlt, ſo wie die 4 ſingenden Engel; auch brachte man 
mehrere Veränderungen an. Im Hintergrunde links ficht 


1 
1 

N 
u 


4 


3 
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man den Verkündigungs⸗Engel, den Stern und die Schäfer. 
Unten ſteht: Ein Kynd iſt vns geborn. Ein Son iſt uns 
gegeben. Eſaie am 9. Höhe 1 3. 7 L. mit dem Rande 1 
3. 8 1/2 L. Br. 2 3. 8 L. 

[1742] * 4) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 

der Gegenſeite, ohne dem Zeichen. Unten auf dem Rande 

ſteht: Christus ex Maria Virgine naseitur. Höhe des 
Stiches 4 3. 10 L. der Platte 5 3. 6 L. Br. des Stiches 
3 Z. 8 L. der Platte 3 3. 10 L. 

[1743] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen; unten 
in der Mitte auf einem Steine iſt der Buchſtabe L. Dia⸗ 
meter 2 . 7 C. 

[1744] 6) Kopie in Kupferſtich, von einem alten Meiſter, 
in Duodez, 5 


* 90) Die Beſichneid ung. 

[1745] In der Mitte des Blattes ſitzt ein alter baͤrti⸗ 
ger Prieſter, der das Kind mit ſeinen beyden Haͤnden hält, 
der vor ihm figende haͤlt das Meſſer, und verrichtet die 
Handlung; neben herum ſitzen und ſtehen mehrere mit Buͤ⸗ 
chern und anderen Sachen, man bemerkt unter ihnen rechts 
Maria und Joſeph. Links iſt einer, der auf einem Stabe 
eine brennende Kerze haͤlt; im Hintergrund ſieht man durch 
eine Thür das Innere des Tempels, fie iſt verziert mit ſehr 
ſchoͤnen in einander geſchlungenen Schnitzwerke. Unten et⸗ 
was nach rechts lehnt eine Tafel mit Duͤrer's Zeichen. 
Hoͤhe 11 3. Br. 7 Z. 9 L. 

[1746] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 8. 2 8, 

Breite 7 3, 10 L. s 
[1747] * 2) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 
1748] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Täfel⸗ 
Hen mit dem Zeichen; auch fehlt dieſe mit der Kerze, das 
Schnitzwerk und noch mehreres. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 
[1749] 4) Kopie in Kupferſtich, mit mehreren Veränderun⸗ 
gen von der Gegenſeite. Hohe 10 3. 1 2. Br. 8 8. 


Be 


[1750] 5) Kopie in Kupferſtich, der Hoheprieſter hat eine 
Biſchofsmitze auf, und das Blatt iſt auſſer A. D. noch mit 
1525 bezeichnet. 8 

1751] 6) Geringe Kopie in Kupferſtich, ohne Zeichen. 
Höhe 7 3. 4 L. Br. 5 8. 

[1752] * 7) Le BIon d' ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen und Täfelchen. Unten auf dem 
Rande ſteht: Christus Circuneiditur. Höhe 4 Z. 10 L. 
mit der Platte 5 3. 4 L. Br. 3 Z. 9 L. der Platte 38. 11 L. 

[1753] 8) Kopie von der Gegenſeite? in Kupferſtich, be⸗ 
zeichnet mit L. Diameter dieſes Blattes wird im Frauen⸗ 
holziſchen Katalog VII. P. 8. Nr. 86. irrig als eine Arbeit 
des Lucas von Leyden angegeben. 


* 91) Die Anbetung der Könige. 

1754] Rechts des Blattes vor dem halbzerfallenen 
Hauſe ſitzt Maria mit dem Kinde auf dem Schooße; hinter 
ihr ſteht der alte ehrwuͤrdige Joſeph, vor ihr kniet einer 
von den drey Weiſen und verehrt das Kind, welches ihn 
ganz lieblich und fromm anlacht; hinter dieſem folgen die 
zwey anderen. Oben links iſt der Stern, und rechts drey 
ſingende Engel. Unten rechts an der Seite eines Steines 
des Mauerwerks ift Duͤrer's Zeichen. Höhe 11 3. Breite 
7 Z. 9. L. 

1755] * 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 

von Mare Anton. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 Z. 9 L. 

[1756] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen, ohne 
den ſingenden Engeln und mit noch einigen anderen Verän⸗ 
derungen. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 

1757] * 3) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne dem Zeichen. Unten auf dem Rande 
ſteht: Magi adorant Jesum. Höhe des Stiches 4 Z. 8. L. 
der Platte 5 3. 4 L. Breite des Stiches 3 Z. 7 L. der 
Platte 3 3. 10 L. 

[1758] 4) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, ohne 
dem Zeichen, ſondern unten links ſteht der Buchſtabe L. 
Diameter 2 Z. 7 L. 


1 


eu‘: 


„%%% 

[1759] In einem juͤdiſchen Tempel, der auf Saulen 
rüht, ſind mehrere Perſonen; in der Mi tte des Blattes kniet 
Maria am Opfertiſche nach rechts gewendet, und uͤbergiebt 
in einem Kaͤfige die Taͤubchen; hinter ihr ſteht Joſeph, rechts 
auf der andern Seite des Tiſches ſieht man einen alten 
Prieſter, welcher das Kind in feinen Armen haͤlt; die obe— 
ren Kapitaͤler der Saulen find mit Weinlaub verziert, und 
an der vorderen Saͤule links hängt. unten ein Taͤfelchen mit 
Duͤrer's Zeichen. Höhe 11 Z. Br. 7 Z. 9 k. Von dieſem 
Blatt hat man neue Abdruͤcke auf blauen Papier. 

[1760] * 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeſte, 

von Mare Anton. Höhe 10 3. 7 L. Br. 7 3. 9 L. 
Die ſchwachen Abdrücke haben unten in der Mitte 11. 
[1761] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Täfel— 
chen, mit dem Zeichen, mit mehreren Veränderungen; ſo his 
ben die Säulen oben kein Weinlaub. Höhe 2 Z. 4 L. Br. 23. 
5 [1762] * 3) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite. Unten auf dem Rande ſteht: Maria in 
% 3 Jesum oflert. Höhe des Stiches 4 3. 10 L. 
Pl. 5 Z. 6 L. Br. des St. 3 3. 8 L. der Pl. 3 3. 10 L. 
8 4) Kopie von der h ohne ni Düreri⸗ 
ſchen Zeichen, und nur von dem Untertheile des Blattes: 
denn die Säulenkapitäler und die Dede fehlen. Der Hinter 
grund iſt verändert. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 8 L. Die 
jenigen Abdrücke, welche auf der Rückſeite deutſchen Text ha⸗ 
ben, find aus dem Hortulus Animae, Frankf. 1548. 


* 93) Die Flucht nach Aegypten. 

1764] Maria ſitzt mit dem Kinde auf dem Efel, ne⸗ 
ben dieſem geht der Ochs; beyde Thiere werden von Joſeph 
geführt, der ganz kummervoll umſchaut auf Maria, und fie 
bedauert; der Zug geht nach rechts; ſie ſind in einem Walde, 
wo die afiatifhe Fruchtbarkeit an jedem Zweige fihtbar iſt; 
oben rechts iſt eine Glorie von Engeln, und unten links iſt 
ein Taͤfelchen mit A D. Hoͤhe 11 3. Br. 7 Z. 9 L. 
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176511) Kopie von Marc Anton, in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 


[1766] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Täfel 


chen und dem Zeichen, mit einigen Veränderungen. Höhe 2 
33 

[1767] * 3) Hopferiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeſte, ohne dem Zeichen Dürer's; auf dem Täfelchen 
ſteht J. H. Jeronymus Hopfer. Höhe 8 Z. 4 L. Br. 5 Z. 9 L. 
Die seften Abdrücke find vor den Nummern, auf den zweyten 
ſteht 74, und die neuen ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 

11768] 4) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne Zeichen. Unten auf dem Rande ſteht: Ma- 
ria fugiens in Egiptum. Höhe des Stiches 4 8. 10 8. 
der Platte 5 3. 4 L. Breite des Stiches 3 3. 9 L. der 
Platte 3 3. 10 L. f 

[1769] * 5) Kopie in Kupferſtich, von der Gegonſeite, 
ohne Zeichen; unten rechts am Zaun aber ſteht L. Diame⸗ 
er 2 J. . 


* 94) Die Ruhe in Aegypken. 


1770] Im Vorgrunde ſieht man den ehrwuͤrdigen Jo⸗ 
ſeph, wie er mit ſeinem Handwerk darauf bedacht iſt, Ma⸗ 
ria in dieſem fremden Lande zu ernaͤhren; er hat ein Schurz⸗ 
fell an, und mit beyden Haͤnden hält er ein Beil, um da⸗ 
mit ein Bauholz zuzurichten; kleine Engel ſieht man im 
Vorgrunde, welche mit groͤßter Aemſigkeit die Spaͤne auf⸗ 
ſuchen, und in einen Korb ſammeln. Doch koͤnnen dieſe 
kleinen gefluͤgelten Leute den Muthwillen nicht laſſen, der 
eine hat ein Blasrohr, der andere eine Windmuͤhle. Maria 
kann nicht zugeben, daß ihr alter Mann allein arbeiten ſoll, 
ſie ſitzt vor ihm links des Blattes jan einem Spinnerocken, 
vor ihr liegt das Kind in einer Wiege, und mehrere Engel 
ſtehen noch herum. Oben rechts in den Wolken wird Gott 
Vater mit dem h. Geiſt bemerkt; unten auf derſelben Seite 
im Ecke lehnt das Taͤfelchen mit dem Zeichen. Höhe 11 8. 
Breite 7 Z. 9 L. 


d — 


71771] * 1) Kopie von der Originalſeite. Das Zeichen 
Dürer's iſt nicht auf einem Täfelchen, ſondern etwas rechts 


= \ = = 
des Kupferſtichs, und hat diefe Form /5 Höhe 11 8. 


Breite 7 Z. 9 L. 

[1772] * 2) Kopie von M. Anton, von der Original⸗ 
ſeite, in Kupferſtich. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 10 85 
Auf den ſpäteren Abdrücken ſteht unten in der Mitte 13. 

[1773] 3) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Täfel⸗ 
chen mit dem Zeichen, auch fehlt Gott Vater und der heil. 
Geiſt, und mehrere Veränderungen. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 3. 

[1774] * 4) Le BIond'ſche Kopie von der Originalſeite, 
ohne Täfelchen und Zeichen; unten auf dem Rande ſteht: 
Quo studio victum in Aegipto Maria et Joseph quæsierunt. 
Höhe des Stiches 4 3. 9 L. der Platte 5 8. 3 L. Breite 
des Stiches 3 3. 7 L. der Platte 3 3. 10 L. 


* 95) Chriſtus lehrt im Tempel. 

1775] Rechts des Blattes ſitzt Chriſtus als 12jaͤhriger 
Knabe, die aͤlteſten Schriftgelehrten ſteht man überall her⸗ 
umfigen, und erſtaunen über den durchdringlichen Verſtand 
des Juͤnglings. Links tritt Marta herein, und beſchwert 
ſich bey ihrem Sohn, daß er ohne ihr Vorwiſſen wegging. 
Unten in der Mitte etwas nach rechts bemerkt man eine 
ſtehende Tafel mit Duͤrer's Zeichen, und oben ſieht man 
das Gewölbe des Tempels. Hohe 11 3. Br. 7 3. 9 L. 

[1776] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen, das 
Täfelchen iſt leer. Höhe 11 3. Br. 7 3. 9 L. 

[1777] 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, von 

Marc Anton. Höhe 10 8. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 

[1778] 3) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Täfel⸗ 
chen mit dem Zeichen, auch bemerkt man nicht das Gewölbe 
des Tempels ꝛc. Höhe 2 8. 4 L. Br. 2 3. 

1779] * 4) Le Blond 'ſche Kopie von der Gegenſeite, 
in Kupferſtich; unten auf dem Plattenrande ſteht: Jesus in 
medio Doctorum Höhe des Stiches 4 3. 8 L. der Platte 
5 3. 4 L. Breite des St. 3 8. 7 L. der Platte 3 8. 10 L. 


[1780] 5) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, ohne 
Zeichen. Höhe 4 8. 2 L. Br. 3 8. 1 L. Bey einigen Abe 
drücken iſt unten B. C. aufgedruckt. 


* 96) Chriſtus nimmt Abſchied von feiner 
Mutter. 8 

[1781] Rechts des Blattes ſteht der Heiland vor feiner 
Mutter, welche ganz kummervoll in Ohnmacht auf die Erde 
geſunken iſt, da ihr geliebter Sohn von ihr ſcheidet; ſie 
wird von einer anderen Frau unterſtuͤtzt, und neben dieſer 
ſteht noch eine Geſellſchaͤfterin. In der Entfernung rechts 
ſieht man die Apoſtel, und den Hintergrund bildet eine 
Stadt. Unten links auf einer lehnenden Tafel iſt Duͤrer's 
Zeichen. Höhe 11 3. Br. 7 Z. 9 L. 

[1782] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 8. 2 L. 
Breite 7 3. 10 L. 

[1783] 2) Eine gleichzeitige Kopie, aber mit vielen Bew 
Änderungen, von der Gegenſeite. Rechts ſitzt Maria, genau 
dieſelbe Figur, wie im Originale, doch hat ſie einen Schein 
um das Haupt. Die hinten ſtehende Figur umfaßt ſie. 
Dieſe, ſo wie die neben ihr ſind genaue Kopieen. Hinter 
ihnen iſt auch das hölzerne Thor. Die Stadt im Hinter⸗ 
grunde iſt weſentlich verändert. Links vorne ſteht der Heis 
land mit aufgehobenen Händen, und neben ihm die Apoſtel. 
Dieſe ſind beyde im Düreriſchen Geſchmacke gearbeitet, und 
es ſcheint, daß dieſes Blatt von einem Schüler deſſelben ab⸗ 
ſtammet. Höhe 11 8. Br. 8 8. 4 L. 8 

[1784] 3) Kopie von Mare Anton, von der Original⸗ 
feite, in Kupferſtich. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 

[1785] 4) Kopie mit der Inſchrift: Aspice Virgo parens 
modo me calvaria poscit, und dem Zeichen F. A. M., 
welches ſich nach Lepels Meinung auf Marc Auton beziehen 
Toll, 

11786] 5) Kopie mit der Jahrszahl 1626 und dem Zei 


chen 3 wahrſcheinlich aber ohne Schneidemeſſer. 
A 
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4 97) Das Abfterben der Jungfrau Maria. 

1787] In der Mitte des Blattes in einem Himmel⸗ 
bette liegt Maria, neben dem Bette links ſteht ein Biſchof, 
der in der Hand einen Weihwaſſerwedel hat, ein anderer 
giebt der Maria eine brennende Kerze, und hinter dieſer 
ſteht einer mit einem offenen Buche, der Betrachtungen vor⸗ 
betet; vorne links kniet ein Kirchendiener mit einem Kreuz, 
und ein anderer mit einem Rauchfaß. Rechts ſieht man 
mehrere Apoſtel, welche ebenfalls fromme Betrachtungen 
machen. Vorne unten an einer Kiſte, die vor dem Bette 


ſteht, iſt links 1510 und rechts A. D. Höhe 11 8. Br. 


3 

[1788] * 1) Le Blond'ſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, ohne der Jahrszahl und dem Zeichen; unten ſteht: 
Mors Beate Virginis Marie, Höhe des Stiches 4 3. 11 
L. der Platte 5 3. 5 L. Breite des Stiches 3 3. 7 L. der 
Platte 3 8. 9 L. 

[1789] * 2) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Zeis 
chen und der Jahrszahl; auch ſieht man nicht mehr das Ges 
wölbe der Stube. Höhe 2 3. 4 L. Br. 2 8. 8 L. 

[1790] Kopie von der Gegenſeite. 

[1791] * 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl und dem Zeichen; dagegen ſteht unten in der Mitte 
1521. Auch find mehrere Veränderungen daran ſichtbar. 
So hat Maria einen Schein um das Haupt; der Stab mit 
dem Kreuze des unten Knieenden reicht nicht über das Him⸗ 
melbett; auch iſt es nicht mit Sorgfalt geſchnitten. Höhe 

II 

[1792] * 4) Kopie von der Gegenſeite, von Hierony⸗ 
mus Hopfer, ohne Dürer's Zeichen, ſtatt welchem unten 
in der Mitte der Hopfenſtengel und I. EL iſt. Höhe 10 8. 
9 L. Br. 8 3. Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, 
bey den zweyten iſt unten etwas nach rechts 38, und bey 
den dritten wurde mit der Platte dieſe weſen liche Verände⸗ 
rung vorgenommen, daß man unten einen Rand machte, um 
darauf das gleich folgende Gebet zu ſetzen; daher flegt man 
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Bey dieſem Abdrucke weder das geichen, noch das Nummer, 
noch die Füße des Knieenden, welcher ein Kreuz hält, der 
Stich iſt nur 9 3. 11 L. hoch, unten liest man in 3 gei⸗ 
len: Maria ſo den Lebens Fürſt auf dieſſe Welt Geborn, 
muß Sterben die doch Mutter iſt O nimbd das wohl zu 
Ohren, der Engel ſie Gewenedeyt vor allen Weibern heiſt, 
Die bey uns noch wird alle zeit gerühmet 1 gepreiſt, muß 
werden doch den Tod zu theil Jedoch ſind deſſe Pfordn, ihr 
der eingang ins Himmelreich u Ewigs Leben wordn. 


* 98) Die Himmelfahrt der Maria. 

14703] Unten erblickt man das offene leere Grab, und 
um daſſelbe knien und ſtehen die Apoſtel, wovon der eine 
rechts das Rauchfaß in den Haͤnden hat, andere haben Buͤ— 
cher, einer einen Weihkeſſel, ein anderer ein Kreuz; fie bli⸗ 
cken alle mit Staunen empor auf die Maria, welche oben 
in der Luft ſchwebt, Gott Vater und Sohn kroͤnen ſie, und 
uͤber der Krone fliegt der heilige Geiſt. Sie verbreiten ei⸗ 
nen Strahlenglanz um ſich, und zu beyden Seiten erblickt 
man einige Engel. Unten an der Vorderſeite des Grabes 


ſteht En Dieſer auſſerordentlich ſchoͤne Holzſchnitt ift 11 


3. hoch und 7 3. 9 L. breit. 


[1794] + 1) Le Blon d'ſche Kopie in Kupferſtich, von. 


der Origimalſeite; unten auf dem Rande ſteht: Attributa 
Beatæ Mariæ. Höhe 4 3.9 L. der Platte 5 Z. 3 L. Br. 
3 8. 8 L. der Platte 3 3. 10 8. 

[1795] 2) Kopie von der Originalſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl und dem Zeichen. Höhe 2 8. 4 L. Br. 2 8. 

[1796] 3) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, von 
Hieronymus Hopfer, ohne Dürer's Zeichen. Unten 

rechts ſteht: I. H. Höhe 10 8. 8 L. Br. 8 8. 


* 99) Die Verehrung der Maria. 
1797] Alles iſt beſchaͤftigt auf dieſem Blatte, der Ma⸗ 
ria mit dem Kinde, welche in der Mitte ſitzend nach rechts 
gewendet iſt, Ehre zu erzeigen. Rechts vor ihr bemerkt 
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man einen Engel mit einer Harfe, neben dieſem einen zwey⸗ 
ten, welcher ein offenes Buch, wahrſcheinlich mit Bildern, 
dem Kinde zeigt; hinter denſelben iſt Joſeph mit abgenomme⸗ 
nen Hute, links des Blattes hinter Maria ift der Evange— 
liſt Johannes, neben dieſem der Eremit Antonius und noch 
Paulus und die h. Catharina. Im Vorgrunde ſind auch 
einige Engel, welche Geraͤuſch machen, einer vorne rechts 
lehnt ſich mit einer Hand auf ein leeres Schild, in der an— 
dern hat er einen Bund Schluͤſſel, und ſchlaͤgt damit auf 
daſſelbe, ein anderer ſpringt einem Haaſen nach, welchen er 
bey dem Fuße feſt halt, einer, der links hinter einem Was 
penſchilde ſteht, haͤlt eine Windmuͤhle. Unten in der Mitte 
etwas nach rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Oben in der Mitte 
der Stube ſieht man die Statue von Moiſes. Höhe 11 3. 
Breite 7 Z. 9. L. 

[1798] 1) Kopie in Kupferſtich, von Mare Anton, ohne 
Dürer's Zeichen, dagegen iſt oben links in der halben Höhe 
der Platte auf dem Leuchter das Zeichen Marc Antons N 
und unten auf dem leeren Wapenſchilde, welches der Engel 


N 
links hält, iſt dieſes Zeichen: Höhe 10 8. 10 L. 
EN 


Br. 7 8. 10 L. a i 

[1799] * 2) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Unten auf dem Rande ſteht: 
Supplicatio ad Mariam. Höhe des Stiches 4 8. 11 L. 
der Platte 5 3. 5 L. Breite des Stiches 3 3. 6 L. der 
Platte 3 3. 9 8 


Anmerkungen 
zu dem Leben der Maria. 

Das Leben der Maria gehört nicht nur unter die vorzüg⸗ 
lichſten Holzſchnitte Dürer's, ſondern auch unter die ſeines 
Zeitalters; bey einem Theil der Blätter iſt es wirklich zu bes 
wundern, daß man ſo etwas in Holz fertigen kann. Auch 


alle Kunſtkenner ſtimmen damit überein, aber nicht nut der 
ſchöne Schnitt iſt es allein, ſondern auch mit welchem chriſt⸗ 
lichen Gemüthe Dürer alles vorſtellte, wie er alles einkleidete 
in ſeiner damaligen Zeit, wie ſcharf er alles in der Natur 
beobachtete und höchſt getreu wieder gab. Die erſten Ab⸗ 
drücke ſind jene, welche mit dem ſchönen lateiniſchen Gedichte 
von Cheledonius begleitet ſind. Wir haben ſchon oben S. 
548 unſere Meinung darüber geäuffert, daß die erſten mit — 
und die ſpäteren ohne Text ſind. 
Die erſte Ausgabe hat auf der Stirnſeite des vorderen 
Blattes folgenden Titel: 
EPITOME IN DIVAE PARTHENICES MARI 
AE HISTORIAM AB ALBERTO DVRERO 
NORICO PER FIGVRAS DIGES 
TAM CVM VERSIBVS ANNE 
XIS CHELIDONI. 
Darunter der Holzſchnitt Nr. 1692. dann fängt ſchon das 
Gedicht an, und es ſind noch auf der vorderen Seite 10 
Zeilen; die erſte heißt: 
Quisquis fortunae correptus lurbire perfers 

und die letzte: 

Plectitur meis O homo supplicijs. 
Es hat keine Seitenzahlen, aber Cuſtoden, welche von A1; 
bis Ciiij gehen. Auf der Rückſeite des vorgehenden Blat— 
tes iſt immer der Text, welcher zu der darauf folgenden Abz 
bildung gehört, unter welchen rechts am Rande die folgenden 
Cuſtoden find: Nr. 1694. Aij. Nr. 1698. Aii). Nr. 1703, 
aliij. Nr. 1738. Bij. Nr. 1745. Biij. Nr. 1754. Biiij Nr. 
1770. C. Nr. 1775. Cij. Nr. 1781. Ci. Nr. 1787. Cini. 
Auf der Rückſeite Nr. 1793. endigt ſich das Gedicht, und 
am Schluſſe kommt noch Choriamb ad Charitatem Pircha- 
meram, Unter dem Holzſchnitt Nr. 1797. iſt: 
Impressum Nurnberge per Albertum Durer pictorem, 

Anno chriſtiauo Millesi 
mo quingentesimo vndecimo, 
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Hens tu Insidlator: ac alieni laboris: & ingenfj; 
furreptor: ne manus temetarias 
his noftris operibus inicias, caue: Scias enim a glo- 
riofffimo Romano 
zum imperatore. Maximiliano nobis coceffam efle: ne quis 
ſuppoſiticijs formis: has imagines imprimere: ſeu 
impreflas per imperij limites vendere aude 
vr: si per cotemplum: ſeu auaricie eri 
men: ſeco feveris: poft bonoru co 
ſiscatioem: tibi maximum pe 
riculu ſubeundum 
eſſe certiffime 
ſeias. 

Die Kopieen von Mare Anton werden allgemein ſehr ge⸗ 
ſucht, einige haben die irrige Meinung, fie ſeyen noch den Ori-. 
ginalien vorzuziehen. Die erſten Aboͤrücke find vor den Num⸗ 
mern, die andern mit denſelben, welche von 1 — 17 gehen, 
ſind mehrmals retuſchirt, und die Platten befinden ſich jetzt 
wahrſcheinlich zu Venedig. 

Die Kopieen Nr. 1701, 1713, 1718, 1724, 1729, 1734, 
4740, 1748, 1756, 1761, 1766, 1773, 1778, 1795 find 
italieniſche Arbeiten, und befinden ſich in Contemplatio to- 
tius vitae et Passionis Domini Nostri Jesu Christi, 


Venetiis MDLVII. 8. 


* 100 Die heilige Familie. 1511. 

11800] Rechts ſitzt Maria, und hat einen Kranz von 
Roſen um ihr Haupt; hinter ihr ſteht Joſeph mit abges 
nommenen Hut; ſie giebt das Kind der h. Anna, welche 
mit ihren beyden Haͤnden daſſelbe ganz lieblich empfaͤngt; die⸗ 
ſelbe ſitzt links des Blattes und hat ein Tuch um den Kopf; 
neben ihr iſt ein alter Mann, der in der linken Hand eine 
Nelke, und in der rechten einen Roſenkranz hat. Oben links 
ſteht PIE Schöber S. 135. Knorr S. 79 Nro. 35. Hei⸗ 
necke S. 184 Neo. 18. Lepel p. 88 II. Bartſch Nro. 96. 
Ottley Nr. 99. Hohe 8 Z. 9 L. Br. 5 3. 10 L. 
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Dieſes Blatt iſt ſehr ſchön geſchnitten, auch Dtrer's Finde 
lich chriſtlicher Charakter iſt darin ſehr ſichtlich, wie die heil. 
Familie ganz zufrieden auf dem Raſen unter deu Schatten 

zweyer Bäume ſitzt, und ſich mit dem Kinde, auf welche fie 
alle ihr Augenmerk richten, unterhalten. 

11801], ) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen, die 
auch ſehr mittelmäßig und ohne Geſchmack gefertigt iſt. 
Höhe 13 Z. 6 L. Br. 9 3. 2 L. 


101) Die h. Familie mit der Zitter. 1511. 

11802] In der Mitte des Blattes ſitzt Maria und ſaͤu⸗ 
get das Kind mit ihrer linken Bruſt, welches auf ihrem 
Schooße ſitzt, neben ihr links des Blattes ſitzt Anna, und 
liest ihr aus einem Buche, das ſie in ihren beyden Haͤnden 
haͤlt, vor. Hinter dieſer ſteht ein junges Mädchen, welches 
ganz begierig in das Buch blickt. Rechts des Blattes ſteht 
neben dieſem ein alter baͤrtiger Mann, hinter dem Ruͤcken 
der Anna erblickt man noch ein Maͤdchen und einen dickhal⸗ 
ſigten Mann. Hinter der Maria ſteht ein Alter mit einer 
ſehr langen Bart, und links des Blattes noch einer, der in 
feiner rechten Hand eine Flaſche haͤlt. Vor der Maria auf 
dem Erdboden ſitzen 2 Engel, wovon jener rechts auf einer 
Zitter ſpielt, und der andere dazu ſingt; dieſer haͤlt mit ſei⸗ 
ner rechten Hand eine Sackpfeife, welche auf dem Boden 
liegt. Oben in der Mitte ſteht 1511. Arend S. 44. Schd⸗ 
ber S. 136. Knorr S. 79 Nr. 34. Heinecke S. 163 Nr. 
16. Lepel p. 88. I. Bartſch Nro. 97. Ottley Nro. 100. 
Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 7 3. 10 L. 

Dieſes Blatt iſt ganz vorzüglich geſchnitten, und auch un⸗ 
ter den Düreriſchen Holzſchnitten eines der gemüthlichſten; 
Dürer muß es mit einem wahren ehriſtlichen Sinn, welcher 
zum Theil den jetzigen Künſtlern ganz mangelt, gezeichnet 
haben. 

[1803]: 1) Kopie in Eiſenſtich, von der Gegenſeite, von 

Hieronpmus Hopfer, deſſen Zeichen unten rechts iſt; da⸗ 
gegen mangelt die Jahrszahl 1311. Höhe 8 3. 7 L. Br. 5 3. 7 8. 
Heller's Dürer. II. Band. Tt 


* 102) Die heil. Familie. 1526. 

[1804] Die heil. Jungfrau ſitzt auf einer Raſenbank, 
haͤlt mit der rechten Hand das Kind, mit der andern reicht 
fie ihm einen Apfel. Gegen den Hintergrund rechts bemerkt 
man den heil. Joſeph ſitzend, und eine heil. Frau, die einen 
Korb mit Obſt bringt. Zwey nackte Kinder ſitzen auf der 
Erde vorne, und einen Engel ſieht man links im Hinter 
grunde. Duͤrer's Zeichen und die Jahrszahl 1526 ſind uns 
ten links. Heinecke S. 182. Nro. 13. Lepel p. 89. VII. 
Bartſch Nro. 98. Hoͤhe 5 3. 5 L. Br. 4 Z. 2 L. 


[1805] J) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota. 
Höhe 14 3. 7 L. Br. 10 3. 6 L. 


* 403) Die h. Familie in einem Zimmer. 
1806] In der Mitte des Blattes’ fiat Maria etwas 
nach links gewendet; auf ihrem Schooße liegt ein Kiffen, 
worauf das Kind ſteht; ſie haͤlt mit ihrer linken Hand eine 
Frucht. Links ſtehen zwey Engel, wovon der eine dem 
Kinde zwey Voͤgel reicht; rechts ſteht Joſeph mit entbloͤßten 
Haupte. Ober dem Bogen in den beyden Winkeln erblickt 
man links Adam, und rechts Eva mit Aepfeln in den Haͤn⸗ 
den, und unten links auf einem Zettelchen iſt Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Dieſes Blatt iſt von mittelmaͤßigen Schnitt. Schoͤ⸗ 
ber S. 155. Knorr S. 82 Nr. 62. Heinecke S. 183 Nr. 
15. Lepel p. 89 VI. Bartſch Nr. 100. Ottley Nr. 106. 
Höhe 8 3. Br. 5 3. 9 L. 
1807] D be in ng von Mare Anton, 
Höhe 8 Z. Br. 5 Z. TE 


104) Maria mit dem gewickelten Kinde. 

1808] Sie fist auf einer Raſenbank, iſt ganz von 
vorne zu ſehen, und hält das gewickelte Kind mit ihren bey⸗ 
den Armen, welches nach rechts gewendet iſt, ihre ſehr lan⸗ 
gen Haare find auf dem Haupte mit einer Perlenſchnur zu⸗ 
ſammengebunden; ober ihr ſchweben zwey Engel, welche 
eine Krone halten, wovon der links nur von der Seite zu 
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ſehen iſt. Ein rundes Blatt. Auſſer dem Oval iſt eine 
felſigte Landſchaft. Diameter 3 3. 6 L. Hoͤhe mit der 
Laͤndſchaft 5 3. 6 L. Br. 3 3. 6 L. Man trifft gewoͤhn⸗ 
lich immer die Hauptvorſtellung an. * 

[1809] * 1) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich; 
unten links in der felſigten Landſchaft iſt Dürer's Zeichen. 
Diameter von dem äußerſten Kreis der Hauptvorſtellung 3 
3. 5 L. Höhe des ganzen Stiches 5 2 Ge By. 328.6 L. 

[1810] * 2) Kopie der Hauptvorſtellung von der Gegen⸗ 
ſeite, in Kupferſtich. Unten rechts an der Raſenbank iſt Dü⸗ 
rer's Zeichen. Diameter von dem innerſten Kreis 3 8, 3 L. 
vom äußerſten 3 J. 8 L. 


* 105) Maria von zwey Engeln gekroͤnt. 
1518. 

[1811] In der Mitte des Blattes ſitzt Maria; ſie haͤlt 
mit ihrer linken Hand das Kind, welches auf einem Kiſſen 
auf ihrem Schooße ſteht, mit der anderen haͤlt ſie eine 
Frucht, ihr jungfraͤuliches Haupt iſt mit einem einfachen 
Kranz von Roſen geziert von ihrem und des Kindes Haupte i 
geht ein Straͤhlenglanz aus; ſie iſt von allen Seiten mit 
Engeln umgeben, die alles aufbieten, ihren Aufenthalt uns 
ter ihnen angenehm zu machen; ober ihrem Haupte ſchwe⸗ 
ben zwey, welche fie als Himmelskoͤnigin mit einer koſtba⸗ 
ren Krone kroͤnen. Neben ihrer Seite rechts des Blattes 
ſind jene welche ſie durch Muſik unterhalten; unter dieſen 
bemerkt man einen, welcher die Trommel ſchlaͤgt, auf der 
Erde ſitzt einer mit Noten in der Hand, und ein anderer 
blaͤſt ganz trotzig auf einem Inſtrumente. Die Engel links 
bringen verſchiedene Fruͤchte, um die Maria und das Kind 
damit zu laben; einer davon hat Weintrauben. Unten links 
ſteht A D Schoͤber S. 139. Knorr S. 77. Nro. 27. 
Heinecke S. 181. Nr. 9. Lepel p. 90. XI V. Bartſch Nr. 
101. Ottley Nr. 128. Hoͤhe 11 3. 2 , Br. 8 

[1812] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, ohne 

Zeichen und der Jahrszahl, mit der Addreſſe F errando Ber- 
toli exe. Höhe II 8. 4 L. Br. 8 8. 3 2 2 
Tt 
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[rsı3] 2) Kopie von Hieronymus Hopfer, mit deſſen 

Zeichen, das von Dürer und die Jahrszahl fehlen. Eiſen— 
ſtich. Höhe 10 8. 6 L. Br. 7 3. 8 L. 
8 [1514] 3) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite; une 
ten: Regina coeli letare. Alleluja. Es ſcheint eine Arbeit 
des Cornel. Cort zu ſeyn. Höhe 10 Z. 11 L. mit dem Rande 
41 3. 3 K. Br. 7 Se 3.8. 


* 106) Die heil. Familie mit den drey 
Haaſenkuͤhen. 

1815] In einem Garten, welcher mit einer Mauer 
eingeſchloſſen iſt, und uͤber welche man in der Ferne eine 
Landſchaft erblickt, ſitzt Maria in der Mitte des Blattes 
auf einer Raſenbank; fie hat einen Schleier um das Haupt, 
und ihre ſchoͤnen langen Haare rollen zu beyden Seiten über 
ihre Schultern herab, ſie haͤlt mit ihren beyden Haͤnden das 
Kind, welches auf ihrem Schooße ſteht, das ganz begierig 
in einem Buche blaͤttert, und ſich wahrſcheinlich an den 
Gemälden darin ergoͤtzt. Hinter der Raſenbank rechts des 
Blattes ſteht Joſeph mit abgenommenem Hute, und blickt 
mit herzlicher Anmuth auf das freudige Kind. Ober dem 
Haupte der h. Jungfrau ſchweben zwey Engel, und halten 
eine Krone. Unten im Vorgrunde erblickt man drey Haas 
ſenkuͤhe, welche ſehr charakteriſtiſch dargeſtellt find, und uns 
ten in der Mitte iſt Duͤrer's Zeichen. Knorr S. 80 Ned, 
42. Heinecke S. 184 Nr. 19. Lepel p. 89 IV. Bartſch Nr. 
102. Ottley Nr. 18. Hoͤhe 14 Z. 6 L. Br. 10 Z. 6 L. 

[1816] 1) Kopie von der’ Originalſeite, aber mit mehreren 

weſentlichen Veränderungen; ſie hat wohl Dürer's Zeichen, 
aber die zwey Engel, welche die Krone halten, fehlen gänz⸗ 
lich, ſo wie auch die drey Vögel oben in der Luft. Die 
Landſchaft im Hintergrunde, ſo wie die drey Bäume rechts 
find verändert; auf einem derſelben bemerkt man eine leere 


als des Künſtlers Zeichen. Oben ſteht: Mas 


ri a und Joſeph im Garten. Höhe 12 3. 5 L. Br. 
9 Z. 6 L. 
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D) Heilige. 
107) Der heilige Arnolff. 

1817] Ein heil. Biſchof (von Metz Arnolff) ſteht 
etwas gegen rechts gekehrt. Er hebt die rechte Hand zum 
Segnen empor, und hält mit der linken den Biſchofsſtab. 
Dieſer iſt am Ende mit 2 Biſchoͤfen in gothiſchen Niſchen, 
und die Kruͤmmung mit Weinlaub und Trauben verziert. 
Das Haupt umgiebt ein Heiligenſchein, deſſen ſichtbare linke 
Haͤlfte 3, die rechte 4 mit einander gleich laufende Zirkel⸗ 
linien bilden. Rechts iſt einiges Erdreich und eine kleine 
Ferne. 4 Linien begraͤnzen das Blatt. Ohne Schrift und 
Zeichen. Hoͤhe 7 Z. 4 L. Breite 3 Z. 9 L. 

Die nämliche Vorſtellung dieſes Biſchofes findet ſich auf der 
großen Triumphpforte Dürer's 1515 (N. 142.), und zwar in 
der neuen Ausgabe auf dem Blatte TA, neben dem heil. K. 
Heinrich II. unten an einer Säule, welche, wenn alle Blät⸗ 
ter neben einander gelegt ſind, links neben der Pforte des 
Lobes ſich erhebt. Der Biſchof ſteht hier auf einer eckig⸗ 
ten Platte, unterhalb welcher man auf einem Zettel liest: 
S. Arnolff. So bemerkt man auch an dem kurzen Unter⸗ 
kleide, welches unter dem rechten Arme aufgeſchnitten iſt, auf 
den 2 Einfaſſungen neben dieſer Oeffnung geſchlungene Sti- 
ckerey, welche bey obigem Holzſchnitte fehlt. (v. Reider.) 

* 108) Der heilige Chriſtoph. 1511. 

1818] Man erblickt dieſen alten, baͤrtigen Heiligen, 
wie er in dem Waſſer, das ihm bis an die Knie reicht, 
wadet; ſeine Schritte nach rechts wendet, um das auf ſei⸗ 
nen Schultern ſtehende Kind hinuͤber zu bringen. Um ſei⸗ 
nen Leib iſt ein Guͤrtel, an welchem eine Schnaptaſche haͤngt. 
Sein Mantel wird von dem Winde etwas in die Höhe. ges 
weht, ſein Geſicht iſt ſehr betruͤbt uͤber die auſſerordentliche 
Laſt, welche auf ihm liegt; in der linken. Hand haͤlt er den 
Stab. Das Kind druckt mit ſeiner rechten Hand auf den 
Kopf des Heiligen, die andere hebt es empor, und um ſein 
Haupt geht eine dreyzackigte Strahlen-Glorie; rechts ſſeht 
man den Eremiten mit der Laterne. Oben in der Mitte 
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ſteht 1511. Dieſes Blatt 1 ſehr vorzuͤglich geſchnitten. 
Schoͤber S. 136. Knorr S. 181 Nr. 30. Heinecke S. 187 
1 5 33. Lepel p. 93. IX. 5 Nr. 103. Ottley Nr. 


Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 7 3. 10 K. 

[1819] 1) Mülleriſche Kopie von der Originalſeite, 
in Kupferſtich, ohne Jahrszahl; auch ſieht man den Baum⸗ 
ſtamm nicht, welcher ſich im Originale links erhebt. Unten 
am linken Rand der Platte ſteht: F. M. Müller fec. nach 
van und oben rechts: Taf, 14. Unterſchrift: Der grofse 


Sanct 1 nach Albr. Dürer. Höhe des Stiches 
5 3. der Platte 6 3. 8 L. Br. des St. 3 3. 3 L. der 
Pl. 4 Z. 2 L. Dieſes Blatt iſt in den Curioſttäten 1811. 
J. Bd. IV. St. und gehört zu der Beſchreibung des heil. 
Chriſtophs, worin man ebenfalls einen Auszug der Legende 
in der Urſprache, nebſt noch anderen hübſchen Bemerkungen 
über dieſen Heiligen findet. 


[1820] * 2) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, 
in einer runden Einfaſſung, in welcher folgende Umſchrift 
ſteht: Fortitudo mea et laus mea Jehoua et factus eft 
mihi in falutem. Exodi. 15. Auſſen an den vier Ecken 
ſind die Zeichen der vier Evangeliſten, und unten in der 

. . . Fr 
Mitte iſt dieſes Zeichen m Höh 3 L. Bu 3 J 6 L. 
A 
Dieſes eben angeführte Zeichen bedeutet den Buchhändler 


Henning Groß, welcher am Ende des 16. Jahrhunderts 
zu Leipzig anſäßig war, und ſich dieſes Holzſtocks als ein 
Buchdrucker⸗Zeichen bediente; weil es Bezug auf ſeinen Na⸗ 
men hatte, nämlich: der große Chriſtoph. Sehe Beyträge 
zur Kunſt⸗ und Literatur⸗Geſchichte 1823 Hft. L II. S. 111 
und meine Geſchichte der Formſchneide-Kunſt 1823 S. 216. 

[1821] 3) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, ohne 
der 9 An dem Baumſtamme ſieht man einen Aſt. 
Höhe 8 Z. 8 L. Br. 7 3. 1 L. 

[1822] * 4) Kopie von der Gegenſeite, von Hierony⸗ 
mus Hopfer, ohne der Jahrszahl 1511, aber oben in der 


za 
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Mitte mit dem Hopferiſchen Zeichen. Iſt auf eine Eiſen⸗ 
platte gravirt. Höhe 5 3. 1 L. Br. 3 Z. 2 L. Die zwey⸗ 
ten Aboͤrücke haben in der halben Höhe der Platte 201, die 
erſten find vor dieſer Nummer. 


2. 


* 109) Der h. Chriſtoph mit den Voͤgeln. 

[1823] Man ſieht ihn von vorne mit dem Kinde auf 
der Achſel, er wendet ſeine Schritte nach rechts, und ſeinen 
Blick empor auf das Kind; in ſeiner linken Hand haͤlt er 
den Stab, der junge Heiland legt ſeine linke Hand auf die 
Stirne des Heiligen, und die andere hebt es empor, ſeinen 
Blick aber richtet es auf St. Chriſtoph, mit dem es ſpricht; 
im Vorgrunde rechts am Ufer iſt der Eremit, welcher in 
feiner linken Hand die Laterne haͤlt. Unten in der Mitte 
auf einem ſtehenden Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen, oben in 
der Luft bemerkt man mehrere Vogel. Schober S. 155. 
Knorr S. 81 Nr. 51. Heinecke S. 187 Nr. 32. Lepel p. 
93. VIII. Bartſch Nr. 104. Ottley Nr. 108. Hoͤhe 8 3. 
Breite 5 Z. 5 L. 

1824] 1) Kopie von der Originalſeite, welche nach Bartſch's 
Meinung ſehr täuſchend ſeyn ſoll, und man dieſelbe nur an 
zwey großen ſchwarzen Vögeln erkennt, welche oben rechts 
find, und die im Originale fehlen. Höhe 7 Z. 10 L. Br. 
5 N N. 

[1825] * 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
in der Luft ſind gar keine Vögel. Höhe des Stiches 7 3. 
10 L. der Pl. 8 3. Br. 5 Z. 3 L. der Pl. 3 3. 4 L. 

[1826] 3) Kopie in Kupferſtich, von Mare Anton, 
Höhe 7 3. 10 L. Br. 5 8. 2 L. 


* 110) Der heil. Chriſtoph. 1525. 
1827] Er iſt ganz von vorne zu ſehen und geht durch 
das Waſſer, welches ihm aber nicht bis an die Waden 
reicht. Er haͤlt mit ſeiner rechten Hand den Stab; ſeinen 
Blick wendet er aufwärts gegen das Kind, welches auf fei- 
ner Schulter ſitzt, und mit der linken Hand die Weltkugel 
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haͤlt; in der Entfernung am Ufer ſteht der Eremit mit der 
En Arms : 
Laterne. Oben links ſteht IDs. Bey dieſem Blatt 


iſt das eigene, daß durch eine zweyte Platte die Fuͤße bin⸗ 
zugefuͤgt wurden, und man wollte zuerſt wahrſcheinlich die 
Fuͤße des Heiligen mit den Wellen bedecken, welches aber 
vielleicht nicht gut ausſah, dieſes wegſchnitt, und durch eine 
andere Platte dieſelben hinzufuͤgte. Dieſes Blatt iſt ſelten. 
Schoͤber S. 142. Knorr S. 81 Rr. 52. Heinecke S. 187 
Nr. 34. Lepel p. 93. X. Dartſch Nr. 105. Hoͤhe 16 3. 
8 L. Breite 6 Z. 9 L. 


111) Der heilige Kolomann. 1513. 
[1828] Er ſteht in der Mitte des Blattes und iſt ganz 
von vorne zu ſehen, hat einen großen viereckigten Bart, ei⸗ 
nen Pilgershut auf dem Haupte, haͤlt in der linken Hand 
einen Stock, und in der anderen eine aus Weiden zuſam⸗ 
men geflochtene Ruthe, welche darauf Bezug hat, weil er 
1020 zu Stockerau in Oeſterreich gehaͤngt wurde. Um ſein 
Haupt verbreitet ſich ein Strahlenglanz. An den vier Sei— 
ten des Blattes erblickt man vier Wapenſchilder, auf deren 
zwey oberen das Oeſterreichiſche und an den unteren links 
das Schottlaͤndiſche Wapen iſt, weil er aus einem koͤnigli⸗ 
chen Stamme daſelbſt gebuͤrtig war. Knorr S. 91 Nr. 15. 
Heinecke S. 191 Nr. 54. Lepel p. 96. XIX. Bartſch Nr. 
106. Hoͤhe 9 3. 8 L. Br. 6 Z. 3 L. 
Die erſten Abdrücke haben unten dieſe Schrift: 
Diuo Colomano martyri sancto: Austriegz patrono 
Presentissimo: Joann Stabius Au Votireus, Hoc 
carmen dedicat. Anno dni etz, M. D. Xiij. 
Man ficht aus dieſer Unterſchrift, daß wahrſcheinlich der 
Holzſchnitt zu einem Buche oder Gedichte, welches zum Lobe 
des h. Colomaus gefertigt wurde — beſtimmt war, und es 
iſt vermuthlich daſſelbe, welches Hieron. Pez in feinen Script. 
rer. Austr. (Th. I. S. 106) aus einer Handſchrift abge⸗ 
druckt hat, und dieſen Titel führet: Martyrium 8. Colo- 
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manni Scoti, Martyris Austriaci, Saphico carmine eon- 
scriptum a Johanne Stabio Maximiliani Imperatoris 
historico. 

Im Jahre 1781 druckte man dieſe Holzplatte mit mehre⸗ 
ren andern von Dürer, welche ſich in der k. k. Hofbibliothek 
in Wien befanden, neu ab, und ſetzte folgende Schrift dar⸗ 
unter: 

S. COLOMANNI EFFIGIES, 
Edita exligneatabulaab Alberto Durer AM DxIII incisa, quae 
Vindobonae, in Aug. Bibliotheca Cases. Reg. asservatur. 


M. DCC. LXXXI. 


* 112) Der heil. Franciscus. 


1829] Dieſer Heilige kniet rechts im Anzuge ſeines 
Ordens, und empfaͤngt von einem gefluͤgelten Kreuze die 
Wundenmale. Naͤmlich die Legende ſagt: daß ihm Chriſtus 
erſchienen ſey, und ihm die fünf. Wunden eingedruͤckt habe. 
Links ſieht man einen andern Franziskaner auf der Erde 
ſitzen und ſchlafen, welcher ebenfalls nach links gewendet iſt. 
Rechts an einem Baumſtamme haͤngt ein Taͤfelchen mit dem 
Zeichen Duͤrer's. Unten auf dem Rande ſteht: 
VVLNERAQVE PROPTER CHRISTVM FRANCISCE TVLISTE 

ILLA.ROGO NOSTRIS SINT MEDICINA MALIS: 
Man hat auch Abdruͤcke in Clair - obscur. Schoͤber S. 
154. Knorr S. 80 Nr. 46. Heinecke S. 187 Nr. 31. Le⸗ 
pel p. 93. VII. Bartſch Nr. 110. Ottley Nr. 109. Höhe 
mit dem Rande 8 3. 2 L. ohne demſelben 7 Z. 7 L. Breite 
5 Z. 5 L. 

[1830] 1) Kopie in Kupferſtich, von Marc Anton. 

Höhe 7 Z. 8 L. Br. 5 3. 2 L. 

[1831] * 2) Kopie von der Gegenſeite, mit mehreren Ver⸗ 
änderungen; ſo hat der Heilige einen Schein um das Haupt, 
und ſein Begleiter iſt gegen ihn gewendet; auch fehlt das 
Zeichen. Höhe 2 3. 10 L. Br. 2 8. 3 L. 
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* 413) Der heilige Georg. 
[1832] Unter feinem Pferde, auf welchem er ſitzt und 


24 

nach rechts gewendet iſt, liegt der Drache, welcher ſchon 
zum Theile uͤberwaͤltiget iſt, und der Spieß ſteckt in ſeinem 
Rachen; feinen Blick wendet er auf die Koͤnigstochten, welche 
man im Hintergrunde links ſieht, und auf welche nach der 
Legende das Loos fiel, dem Drachen uͤbergeben zu werden, 
und an Georg ihren Befreyer pn Unten rechts an der 
vorderen Seite eines Steines iſt Duͤrer's Zeichen. Dieſes 
Blatt iſt ſehr huͤbſch geſchnitten und ſelten. Schoͤber S. 
155. Knorr S. 81 Nr. 53. Heinecke S. 188 Nr. Le 
pel p. 94. XIII. Bartſch Nr. 111. Hoͤhe 7 3. 10 L. 
Breite 5 Z. 4 L. 


* 114) Das Meßopfer. 1511. 

1833] Vor einem Altare erblickt man Gregorius, der 
nach links gewendet, von Diakon und Subdiakon umge⸗ 
ben das heil. Meßopfer verrichtet, waͤhrend welchem Chri⸗ 
ſtus ihm mit allen Leidens-Inſtrumenten erſcheint, wel⸗ 
ches man links des Blattes ſieht, naͤmlich auf dem Al⸗ 
tare iſt der Leichnam des Herrn aufgerichtet; hinter ihm 
iſt das Kreuz, die Ruthe, Br Geiſſel, die Würfel, der 
Spieß, der Schwamm, der Hahn, 155 zu ſeiner Seite: 
die Leiter, die Saͤule, der Judaskopf, die Zange ꝛc. Auf 
dem Altare ſteht der Kelch mit der conſekrirten Hoſtie, im 
Hintergrunde erblickt man einen Cardinal, einen Biſchof, 
und mehrere andere Geiſtliche, welche den h. Gregorius 
bey'm h. Meßopfer bedienen. Duͤrer's Zeichen iſt unten 
links auf der vorderen Seite des Ste ines, und auf der obe⸗ 
ren ſteht 1511. Dieſer Holzſchnitt iſt ſehr ſchoͤn geſchnitten. 
Arend S. 44. Schoͤber S. 136. Knorr S. 75 Nro. 15. 
Heinecke S. 185 Nro. 22. Lepel p. 86. Es Bartſch Nro. 
123. Ottley Nr. 103. Hoͤhe 11 8. Br. 7 8. 8 L. 


1834] 1) Kopie von Lambert Hopfer, in Eiſenſtich. 
Höhe 11 3. Br. 8 8. 
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1835] 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
von Marc Anton, ohne Bezeichnung. Höhe 10 8. 9 L. 
Br. 7 Z. 6 L. Auf den ſpäteren Abdrücken iſt das Zeichen 
des Mare Anton unten in der Mitte. 5 

[1836] 3) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
ohne Jahr und Zeichen. Unten auf dem Rande ſteht in ei⸗ 
ner Zeile: S. Acriſicans Christi vulnera cernit ad aram 
Viuo praesentis corpore gregorius. Höhe ohne Rand 6 
3. 3 L. mit demſelben 6 8. 5 E. Br. 3 3. 11 L. Dieſes 
ſcheint eine Kopie nach dem Wierxiſchen Kupferſtich zu ſeyn. 

[1837] * 4) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Hieronymus Wierx. Auf dem oberen Theil des 
Steines rechts ſteht: Hye. Wierix sculp. die Jahrszahl 
4511 fehlt. An der Vorderſeite des Steines aber it Di: 
rer's Zeichen. Vor dieſem Stein auf der zweyten Stufe der 


e VBERTI EXCVDIT. Ab. 158%. 
Auf der erſten Stufe iſt die Dedikation an Haug, nämlich: 
Reuerendisso Christo Patri ac domino, D. Joanni Hau- 
chino Archiepo Mechlien’ensi, Adri. Huber. D. . 
Unten auf dem Plattenrande: 

Sacrificaus CHRIS Ti pia vulnera cernit, ad aram 

Viuo præsentis corpore, Gregorius, 

Höhe 11 3. mit dem Rande 11 3. 6 L. Br. 8 8. 

11838] * 5) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
ohne Bezeichnung. Unten auf dem Rande ſteht in einer Zeile: 
O DEVS HVMANI GENERIS VI PASSVS AMORE 
ES VVLNERIBVS DELE WLNERA NOSTRA TVIS. 
Höhe 10 8. 9 L. mit dem Rande 11 8. Br. 7 3. 5 E. 

[1839] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Steine 
mit der Jahrszahl und dem Zeichen. Höhe 2 8. 10 L. 
Breite 2 3. 4 L. 


* 115) Der h. Hieronymus in einem Zimmer. 
[1840] So huͤbſch dieſe Vorſtellung iſt, die wir oben 
S. 449 Nro. 756. beſchrieben haben, eben fo vortrefflich iſt 
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dieſer Holzſchnitt. Dieſer große gelehrte Heilige wird hier 
vorgeſtellt in Cardinals Kleidung in der Mitte des Blat⸗ 
tes in einer Studierſtube, etwas nach rechts gewendet vor 
einem Schreibpult ſitzend, auf welchem ein offenes Buch 
liegt, in das er ſchreibt; an dem Pulte ſteckt ein Crucifix, 
welches er beſtaͤndig vor Augen hat, und ein Dintenfaß. 
An der Rüͤckſeite des Pultes erblickt man eine Scheere, Fe⸗ 
dern, Papiere und noch mehrere Sachen. Auf einem an der 
Mauer rechts angemachten Brette liegen verſchiedene Buͤcher 
religidſen Inhaltes; auf einem andern an der Ruͤckwand des 
Zimmers befeſtigten erblickt man mehrere Flaſchen, einen 
Leuchter mit einem vichte und einen Weihkeſſel An dieſer 
Wand hangen noch verſchiedene Papiere, ein Kamm, eine 
Sanduhr, Roſenkranz, Buͤrſte, Scheere und Kleiderguͤrte. 
Auf der vorne rechts ſtehenden Kiſte liegen zwey Kiſſen und 
ein Buch, und unten an derſelben ſteht 1511. Links liegt 
der Loͤwe, und in der Mitte etwas nach rechts iſt Duͤrer's 
Zeichen. Nach Heinecke's Behauptung hat man dieſes Blatt 
auch ohne dem Zeichen und der Jahrszahl. Schoͤber S. 136. 
Knorr S. 81 Nr. 54. Heinecke S. 86 Nr. 29. Lepel p. 93. 
V. Bartſch Nr. 114. Ottley Nr. 102. Hoͤhe 8 Z. 8 L. 
Breite 5 Z. 10 L. 
[1841] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl. Unten auf dem Rande ſteht: 
VIR SAN TVS VANO EST AVRARVM SIE NE MET V. 
Höhe 8 3. ohne Rand 7 8. 9 L. Br. 5 3. 10 L. 
[1842] * 2) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr, in Kupferſtich. Höhe 8 8. 8 L. Br. 5 3. 11 L. 
[1843] * 3) Kopie von Theodor de Bry, in Kupfers 
ſtich, von der Gegenſeite, ohne der Jahrszahl und dem Zei⸗ 
chen. Auch fehlt, weil ſie nicht fo hoch iſt, das Brett, wor- 
auf die Flaſchen ſtehen. Unten auf einer Tafel ſteht in zweh 
Columen dieſe Schrift: 
ICONES VIRORVM ILLVSTRIVM, 
Doctrina, & eruditione præstanti- um contines, quo- 
rum alij inter vivos esse desierunt, alij nune quoque 
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yitat) aura fruuntur cum Vitis eorum descriptes 
a 
I. I. BOISSARDO Vesunt 
Receus in are arlificiose oia incisa 
& publicata a 
THEODORO DE ERY LEODIEN 
FRANCFORDII 
ANNO M. D. IIC. 
Höhe 6 3. 7 L. ohne der Schrifttafel 5 Z. 5 L. Br. 5 3. 3 L. 
Dieſe Kopie iſt ſehr ſchön, wie es ſich ſchon von de Bry ver⸗ 
muthen läßt, der wenig mittelmäßiges machte. Das Blatt 
gehört, wie ſchon die Schrift anzeigt, zu Boissards Werke 
Icones virorum illustrium und iſt das Titelblatt zum 
zweyten Theile. 

[1844] 4) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich. Die 
vorne ſtehende Kiſte hat kein Schloß, ſondern es ſteht auf der 
Vorderſeite dieſe Schrift: 

VII PARS 
BIBLIOTHECA 
CHALCOGRAP IIC 
id eſt. 
Höhe 5 Z. 5 L. Br. 5 8. 


* 116) Der heil. Hieronymus in der Grotte. 
1512. 

11845] Dieſer Heilige fist in einer Felſengrotte in der 
Mitte des Blattes nach rechts gewendet, blickt auf ein Kreuz, 
welches vor ihm ſteht; er ſchreibt in ein Buch feine vortreff⸗ 
liche Lehren, vor ihm auf dem Felſen liegt noch ſein Dinten⸗ 
faß, fein Mantel und fein Kardinalshut. Links iſt der Loͤwe, 
der einen mit Ingrimm anblickt, man moͤchte ja nicht die 
Einſamkeit des Heiligen ſtoͤren. Durch die Felſengrotte er— 
blickt man das weite Meer. In der halben Hoͤhe der Platte 
links an dem Felſen iſt das Zeichen, und rechts an dem Fel⸗ 
ſenſtuͤcke, worauf Hieronymus fein Buch legt, die Jahrszahl 
1512. Schoͤber S. 86. wo er irrig als Kupferſtich angezeigt 
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wird und S. 137. Knorr S. 80 Nr. 43. Heinecke S. 186 
Nr. 28. Lepel p. 92. IV. Bartſch Nr. 113. Oktley Nr. 104. 
Hoͤhe 6 Z. 3 L. Br. 4 3. 8 E. 

Von dieſem hübſch geſchnittenen Blatte gibt es zwey ver⸗ 
ſchiedene Abdrücke. Die erſten ſeltenen und ſehr reinen haben 
die Jahrszahl, und kommen auch in dem Buche vor, welches 
dieſen Titel hat, der auf die Rückſeite des Holzſchnittes wit 
beweglichen Lettern gedruckt iſt: 


Beſchreibug des hey⸗ 
ligen Biſchoffs Euſebij: der ain jun⸗ 
ger vñ diſcipel deß heyligen Sancti Hieronymi geweſt 
iſt, zu dem Biſchoff Damaſo vn dem Römer Theo— 
doſio, von dem leben vß ſterben, deſſelben heylig 
ſten Hieronymi. Welche beſchreybung ſonnſt 
Sannt Hieronymus geſchefft oder Te⸗ 
ſtament, geuannt wirdet, mit vil ge⸗ 
zierten götliche wi Chriſtenlichen 
leern vermenget, durch ainen 
ſondern liebhaber Sancti 
Hieronymi auß dem 
Latein in das 
tewtſch ge⸗ 
; zogen. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Nurenberg durch Hieronymum Höl⸗ 
gel. Anno domini: 1514. Jar. Am xiiij. tag Februarif 
in 4to. Dieſe Ueberſetzung iſt dem berühmten Hieronymus 
Ebner zugeeignet. Der Ueberſetzer iſt der bekannte Lazarus 
Spengler, von dem die Leſer oben im erſten Theile mehre— 
res erſehen. Das Buch hat keine Seitenzahlen, aber die Eus 
ſtoden gehen bis ©.iif, und es find in allem 36 Blätter. 
In den zweyteren Abdrücken iſt die Jahrszahl 1512 herausge- 
nommen, auch ſind dieſe lange nicht mehr ſo ſcharf, als die 
erſteren, und wahrſcheinlich exiſtirt noch das Holzplättchen, 
weil man es fo oft findet. 2 
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[1846] * 1) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl. Höhe 2 3. 10 L. Br. 2 3. 4 L. 

[1847] 2) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, ohne 
Jahr und dem Zeichen. Höhe 2 8. 7 L. Br. 2 8. 


* 117) Der kleine heil. Hieronymus. 

11848]. Er kniet in der Mitte des Blattes nach links 

gewendet vor einem offenen Buche und einem Crucifix, das 
an einem großen lints ſtehenden Vaumſtamme haͤngt; er 
haͤlt in ſeiner rechten Hand einen Stein, um ſich damit auf 
die Bruſt zu ſchlagen. Der owe liegt hinter ihm rechts, 
wo man auch in der Entfernung einen Hirſchen ſieht. Dies 
ſes Blatt iſt ſehr ſelten, ſo wie auch der Kupferſtich von Dit 
rer, der nur wenige Veraͤnderungen von dieſem Schnitte hat. 
Sieh oben S. 456 Nr. 782. Knorr S. 81 Nr. 55. S. 91 
Nr. 16. wird irrig zweymal angezeigt. Heinecke S. 186 
Nr. 30. Lepel p 93 IV. Bartſch Nr. 115. Diameter 28.2. 

[1849] 1) Kopie von der Originalſeite, die von Heinecke 
angezeigt wird. 

[1850] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Lambert 
Hopfer. Eiſenſtich. Diameter 2 8. 1 8. Dieſer Stich iſt 
auf einer Platte, worauf noch die Kopien nach Nro. 1892. 
1899. ſind, und in der Mitte das Hopferiſche Zeichen iſt. 
Höhe der ganzen Platte 4 Z. 7 L. Br. 6 3. 4 L. Die ganz 
neuen Abdrücke davon ſind in der Silberbergiſchen Sammlung. 


* 118) Die Enthauptung des h. Johannes. 
1510 

[1851] Der Henker, der rechts des Blattes iſt, uͤber⸗ 
gibt das Haupt des Johannes der Herodis, welche links ne⸗ 
ben dem Koͤrper des Heiligen ſteht und es auf einer Schuͤſ⸗ 
ſel empfaͤngt. Hinter ihr ſind drey Begleiterinen, vorne 
auf einem Block, woran Ouͤrer's Zeichen iſt, liegt der ent⸗ 
hauptete Koͤrper; oben rechts an dem Kerker iſt die Jahrs⸗ 
zahl 1510. Tieſes Blatt iſt huͤbſch geſchnitten, die Platte 
erhielt ſich noch bis auf unſere Zeiten, die neuen Abdrücke 
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find ſehr ſtumpf, und überall ſieht man Spuren von Wurm⸗ 
Löchern. Arend S. 41. Schoͤber S. 133. Knorr S. 82 Nr. 
58. Heinecke S. 166 Nr. 8. Lepel p. 81. II. Bartſch Nr. 
125. Ottley Nr. 96. Hoͤhe 7 3. 2 L. Br. 4 3. 10 L. 


1852] * 1) Kopie von der Originalſeite in Steindruck, 
von Bronzetti, ohne Zeichen und Jahrszahl. Unten am 
Rande links ſteht: Bronzetti fecit. Höhe 8 3. 2 L. 
Breite 6 Z. 6 L. 

1853] * 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
ohne Zeichen und Jahrszahl, wo im Originale das Zeichen 
Dürer's ſteht, iſt hier weis gelaſſen. Daher vermuthen wir, 
daß in ſpäteren Aboͤrücken das Zeichen hinzugefügt wurde. 
Auch find oben in der Luft II Vögel, und im Originale 
nur 9. Höhe 7 8. 2 L. Br. 4 Z. 10 L. i 

[1854] 3) Preſteliſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Originalſeite. Man hat davon auch Gegendrücke. Höhe 6 
3. 11 L. Br. 4 3. 7 L. 2 

[1855] 4) Kopie von Jakob Bink, von der Original⸗ 
ſeite, in Kupferſtich, ohne der Jahrszahl und dem Zeichen, 
aber unten auf dem Zlocke ſteht FEB. Höhe 4 3. 3 L. 
Breite 3 3. 

1856] * 5) Kopie in Steindruck, von der Gegenſeite, 
ebenfalls von Bronzetti, ohne dem Zeichen und der Jahrs⸗ 
zahl. unten am Rande links ſteht: Bronzetti fecit rechts 
Alb. Direr. Man hat auch Abdrücke auf farbigen Papier, 
welche weis aufgehöht find. Höhe 8 8. 11 L. Br. 6 3. 

[1857] 6) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, mit 
dem Zeichen und der Jahrszahl, welche letztere aber verkehrt 
geſchrieben iſt. Höhe 6 Z. 9 L. Br. 4 3. 7 . 

1858] 7) Kopie von J. Balzer, in Kupferſtich, in des 
ſogenannten Waſchmanier. In 4to. braun gedruckt. a 

[1859] 8) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, ohne 
Dürer's Zeichen, an deſſen Stelle der Buchſtabe L. ſteht. 
Höhe 2 8. 10 L. Br. 2 8. 
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119) Das Haupt des Johannes wird dem 
Herodes übergeben. 1511. 

11860] Die Tochter bringt das Haupt des h. Johan⸗ 
nes auf einem Teller, und uͤbergiebt es der Geſellſchaͤfterin 
des Herodes, welche mit ihm an einem Tiſche ſitzt, wo 
mehrere Speiſen aufgetragen ſind. Herodes ſitzt rechts und 
ſieht mit ſchmerzlichem Gefuͤhle auf den Kopf. Unten in 
der Mitte etwas nach links ſteht A. D. 1511. Dieſes 
Blatt iſt ebenfalls huͤbſch geſchnitten, und die neuen Abe 
druͤcke zeigen Spuren von Wurmloͤchern. Arend S. 42. 
Schoͤber S. 134. Knorr S. 82 Nro. 59. Heinecke S. 66 
Nr. 9. Lepel p. 81. III. Bartſch Nr. 126. Ottley Nr. 97. 
Hoͤhe 7 Z. 1 L. Br. 4 3. 9 L. 

[1861] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
wahrſcheinlich von Preſtel. Man hat davon auch Gegen⸗ 
drücke. Höhe 7 3. Br. 4 8. 7 L. i 

[1862] 2) Kopie von Jakob Bink, von der Original⸗ 
ſeite, ohne Zeichen und Jahr; unten ſteht FEB Hohe 4 8. 
3 L. Be. 3 3. 

[1863] 3) Kopie von Lambert Hopfer, in Eiſenſtich. 
Höhe 14 3. 3 L.? Br. 3 3. 9 L. 

[1864] 4) Balzeriſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen und der Jahrszahl in aqua tinta, braun ge⸗ 
druckt. Hüsgen vermuthet, daß es von Balzer ſey. Hohe 
J 3. 2 L. Br. 4 Z. 10 L. 


120) Der h. Sebald auf dem Fuße einer 
Saͤule ſtehend. 

[1865] Er ſteht auf dem Fuße einer altgothiſchen Saͤu⸗ 
le, haͤlt mit ſeiner linken Hand das Modell der Sebalder 
Kirche zu Nuͤrnberg, aber von der Seite; die rechte Hand 
ſtuͤtzt er auf ſeinen Stock, ſein Pilgerhut wird von einer 
Strahlenglorie umſchloſſen „hinter dem Ruͤcken des Heiligen 
iſt ein Vorhang von reichem Stoffe; auf beyden Seiten 
find zwey Baumſtaͤmme, deren obere Aeſte ſich zuſammen 
ſchlingen, und über dem Heiligen einen Bogen bilden; ſie 
Heller's Dürer. II. Band. U u 
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ſind mit Weintrauben und Laub umguͤrtet, oben an dieſen 
Aeſten haͤngen die zwey Wapenſchilder mit 3 Loͤwen und 3 
Lilien und unten ſind ebenfalls noch 2 unbekannte. Knorr 
S. 91 Nro. 13. Heinecke S. 181 Nro. 42. Lepel p. 95. 
XIX. Bartſch App. Nr. 22. Hoͤhe 10 Z. 3 L. Br. 3 3. 5 L. 
Nach Bartſch Vermuthung, welcher wir aber nicht beyſtim⸗ 
men, ſoll es nicht Dürer's Zeichnung ſeyn. Die alten Abe 
drücke find in die Mitte eines lateiniſchen Gedichtes on Cel⸗ 
tes gedruckt, welches die Ueberſchrift hat: 
Deo optimo maximo et dino Sebaldo Par 
trono: pro felicitate vrbis Norice: per Conradum Celtem et Sebaldum 
Clamoſum: eius ſacre edis Curat orem: deuote et religioſe poſitum⸗ 
Unten: Sanctus Sebaldus. 


* 121) Ein büßender Heiliger. 

[1866] Er kniet in der Mitte des Blattes nach rechts 
gewendet vor einem Altar, auf welchem zwey brennende 
Kerzen ſtehen. Er iſt halb entbloͤßt, und zuͤchtiget ſich mit 
einer Geiſſel. Oben links ſteht 3 Schoͤber S. 133. 
Knorr S. 82 Nr. 63. Heinecke S. 191 Nr. 61. Lepel p. 
86. VII. Bartſch Nr. 119. Ottley Nr. 95. Hoͤhe 7 3. 
2 15 Br. 4 I» 10 2 

* 122) Der Prophet Elias wird von dem 

Raben ernaͤhrt. 


[1867] Rechts des Blattes vor einem Tiſche ſitzt Elias, 
und unterhaͤlt ſich mit dem Eremiten Antonius, der links 


> fißtz neben Antonius auf dem Tiſche ſteht die Glocke mit 


dem Kreuz, und in der Mitte ein Krug. Oben ſieht 
man einen fliegenden Naben, welcher dem Elias Brod bringt. 
In dieſer waldigen Eindde bemerkt man im Hintergrunde 
einen Hirſchen. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber 
S. 14% Knorr S. 80 Pro. 44. Heinecke S. 165 Nro. 4. 
Lepel p. 81. V. Bartſch Nro. 107. Ottley Nro. 110. 
Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 4 L. 
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1868] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenfeite, wahr⸗ 
ſcheinlich von Preſtel. Man hat von dieſer Kopie auch 
Cautre ebreuve. Höhe 7 8. 8 L. Br. 5 8. 


* 123) Der h. Johannes und Hieronymus. 
[1869] Beyde ſtehen in einer wilden Gegend, Hierony⸗ 
mus iſt rechts, und haͤlt mit ſeinen beyden Haͤnden ein of⸗ 
fenes Buch; Johannes iſt links, haͤlt mit der linken Hand 
ein zugemachtes Buch, und zeigt mit ſeiner rechten auf das 
Lamm, welches die Siegesfahne mit dem Kreuze haͤlt, und 
zwiſchen beyden auf dem Boden liegt. In der Mitte unten 
iſt ein ſtehendes Taͤfelchen mit Duͤrer's Zeichen. Schoͤber 
S. 154. Knorr S. 80 Nr. 45. Heinecke S. 185 Nr. 24. 
Lepel p. 92 Nr. I. Bartſch Nr. 112. Ottley Nr. 111. 
Hoͤhe 7 Z. 11 L. Br. 5 3. 4 L. 
[1870] 1) Kopie von Adrian Huberti'? in Kupferſtich, 
von der Originalſejte; unten auf dem Täfelchen, wo Dürer's 
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1056. Dieſe Kopie iſt ſehr ſchöͤn und auch ſehr ſelten. 
Höhe 7 3. 9 L. Br. 5 3. 7 L. 

[1871] 2) Kopie von der Seite, in Kupferſtich, von 
Marc Anton. Höhe 8 8. Br. 5 Z. 6 L. 

[1872] 3) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenfeite, 
Höhe 7 3. 8 L. Br. 5 Z. 2 L. 

[1873] 4) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, von 
Preſtel. Man hat davon auch Gegendrücke. Höhe 7 3. 
7 L. Br. 5 3. N 


Zeichen iſt, ſteht unten am Rande deſſelben 


* 124) Der h. Nicolaus, Üdalricus und 
Erasmus. 
1874] Dieſe drey heiligen Bifchdfe ſtehen neben einan⸗ 
der, links der h. Nicolaus, in der Entfernung fieht man 
Uu 2 
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ein Schiff, welches Korn auf die Inſel brachte, wo er 
wohnte, weil große Hungersnoth dafelbft war; daher liegen 
auch Brode auf ſeinem zugemachten Buch. In der Mitte 
ſieht der h. Ulrich, ganz von vorne zu ſehen, hält mit ſei⸗ 
ner rechten Hand ein offenes Buch, aus welchem er ſeinen 
zwey Begleitern vorliest, in der andern Hand hat er den 
Biſchofsſtab nebſt dem Fiſch. Rechts ſteht Erasmus, der 
in feiner linken Hand den Stab und die Hafpel hat, wor⸗ 
auf man ſeine Gedaͤrme erblickt. Unten neben ſeinem Fuß 
iſt auf einer ſtehenden Tafel Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 
155. Knorr S. 81 Nr. 48. Bartſch Nr. 118. Ottley Nr. 
124. Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 5 Z. 3 L. 

[1875] * 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, in 

Kupferſtich. Höhe 7 Z. 9 L. Br. 5 Z. 3 L. 


* 125) Der h. Stephanus, Gregorius und 
Laurentius. 
[1876] Links ſteht Stephanus, haͤlt in feiner rechten 
Hand einen Palmzweig, und mit der anderen mehrere Stei- 
ne, welche auf feinem Gewande liegen; in der Mitte iſt 
Pabſt Gregorius, ganz von vorne zu ſehen, in der rech— 
ten Hand einen Sack, wahrſcheinlich voll Geld, um ſeine 
Freygebigkeit anzuzeigen, mit der linken das paͤbſtliche Kreuz 
haltend; rechts ſteht Laurentius, der Patron von Nuͤrnberg, 
er haͤlt in der linken Hand den Roſt, worauf er gebraten 
wurde, und mit der rechten ein Buch. Unten in der Mitte 
auf einer lehnenden Tafel iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber S. 
155. Knorr S. 80 Nr. 47. Lepel p. 94 XIV. Bartſch 
Nr. 108. Ottley Nr. 123. Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 5 Z. 4 L. 
1877] * 2) Preſteli ſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Originalſeite, das D im Zeichen iſt umgewendet. Von dieſer 
Kopie hat man auch Gegendrücke. Höhe 7 Z. 10 L. Br. 5 3. 

[1878] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, ohne 
dem Zeichen und der Tafel. Auch ſieht man durch den mitt⸗ 
leren Bogen keine Landſchaft, wie im Originale, und das 
Ganze umſchließt eine Einfaſſung von Arabesken; unten if 


eine Tafel, wahrſcheinlich zu einer Schrift. Höhe 8 3. mit 
der Einfaſſung 9 Z. 7 L. Breite 5 3. 3 L. mit der Ein⸗ 
faſſung 6 3. 10 L. 

1879] 3) Kopie in Kupferſtich, von Marc Anton, 
nach Lepel. 


126) Die acht oͤſterreichiſchen Heiligen. 


[1880] Sie ſtehen alle neben einander, nach der Ord⸗ 
nung, wie die unten ſtehende Schrift zeigt, ſind von vorne 
zu ſehen, und haben um ihr Haupt einen Strahlenglanz. 
Unten iſt eine Schrifttafel, worauf unter jedem der Name 
und Charakter angegeben iſt; naͤmlich: a) 8. Quirinus Ar- 
chiepiscopus Lauriacensis deinde Patriarchia Aquile- 
gien sis Martyr. b) S. Maximilianus Ar. chiepiscopus 
Lauriacen sis Martyr. c) S. Florianus Tribun, mili- 
tum martyr. lauriacipissus, d) 8. Seuerinus post Atti. 
lam regem kunorum defunctum secundarius Austrie 
apostolus. e) 8. Colomanus Martyr apud Stokbarau 
Passus. f) S. Leopoldus Princeps pius Marchio aus- 
trie. g) S. Poppe Marchio orientalis Archiepiscopus 
Treuerensis. h) S. Otto Marchio orientalis Episcopus 
Frisingensis. Knorr S. 81 Nr. 49. Heinecke S. 190 Nr. 
48. Lepel p. 95. XXIV. Bartſch Nr. 116. Ottley Nr. 
125. Hoͤhe 6 Z. 6 L. Br. 13 3. 8 L. 


Die erſten, ſehr ſeltenen Abdrücke gehen nur bis zu Leo⸗ 
poldus, denn Poppo und Otto wurden ſpäter hinzugefügt, 
welches man auch ganz deutlich ſieht, die Schrifttafel hatte 
am Ende eine gleiche Verzierung, wie vorne, dieſe wurde 
weggeſchnitten, um die zwey anderen Heiligen beyzufügen. 
Von dieſen Abdrücken haben die alten ein in 3 Columen und 
40 Zeilen getheiltes Gedicht, welches die Ueberſchrift hat: 
AD SAN CTOS AVSTRIAE PATRONOS JOANNI 

STABI AYPRECATIO 

und am Ende: M. DXXVIE 
Höhe mit dem Gedichte 9 Z. 7 L. 
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[1881] Dieſes? 
ſtandes, nicht mit e anſehen, ſondern 
vielmehr mit Abſcheu Charaktere ſehr vorzuͤglich 
ausgedruͤckt ſind, denn uͤbere es Aubin man blickt, ſieht man 
menſchliche Grauſamkeiten, und ein k iſt es, daß es 
nur auf dem Papiere iſt, und wahrſcheinlich nie in der 
Wirklichkeit ſo vorging, denn dieſes wuͤrde ja die Menſchen 
weit unter die Thiere herabwuͤrdigen. In der Mitte de 
Blattes find mehrere Entkleidete an einen Baumſtamm ge⸗ 
bunden und werden auf die graͤßlichſte Art 00 egeifiel 
ihnen herum liegen ſchon mehrere Gekoͤpfte, damit Fe gleich 
ihr Loos voraus ſehen. Links werden mehrere mit Ruthen 
eine hohe Felſenſtraße hinauf gejagt; um von dem oberſten 
Gipfel deſſelben auf abgehauene, zerſplitterte Baͤume gewor⸗ 
fen zu werden. Unten ſteht einer mit einem Saͤbel, wenn 
ungefaͤhr einer von den herabgeworfenen ſich nicht ſpieſe, 
ihm damit noch ſeinen Reſt zu geben. Im Vorgrunde rechts 
liegt ein Biſchof mit zuſammengebundenen Haͤnden auf der 
Erde; ein Henkersknecht ſteht mit einem Fuß auf ſeiner 
Bruſt, und iſt den een ihm die Augen auszubohren. 
Links ſieht man de n Kaiſer von 1 Hofleuten umge⸗ 
ben, die mit % £ hrecklichen Schaufpiele 
zuſehen. In der! eichen. Schoͤber S. 
143. 153. Knorr S. 76 Nr. 18. Heinecke S. 191 Nr. 60. 
Lepel S. 86 VI. Bartſch Nr. 117. Ottley Nr. 19. Hdoͤhe 
14 Z. 6 L. Br. 10 3. 6 L. 

[1882] * 1) Kopie in Kupferſtich, von der Driginalfeite, 
der Biſchof, dem die Augen ausgebohrt werden, hat einen 
Schein um das Haupt. Unten auf einer Tafel ſteht: 

NOS IN MORTEM TRADIMVR PROPTER IESVM. 
2 Cor. 4. 


Höhe 4 3. ohne Schrift 3 3. 9 L. Br. 2 3. 9 L. 


* 128) Die Enthauptung der heiligen 
Catharina. 

11883] Sie kniet im Vorgrunde nach links gewendet 
mit zuſammengelegten Haͤnden, und erwartet mit größter 
Ruhe den Schwertſtreich von dem hinter ihr ſtehenden Scharf⸗ 
richter, welcher ſo eben im Begriffe iſt, ſein Schwert aus 
der Scheide zu ziehen. Vor ihr links des Blattes ſieht man 


das Rad, welches dazu beſtimmt war, ſie in unzaͤhlige 
Stuͤcke zuſammen zu ſchneiden. Doch dieſes konnte ſelbſt 
der Himmel nicht ſehen, und es kam ein fuͤrchterliches Ha⸗ 
gelwetter, welches man oben in den Wolken erblickt. Die⸗ 
ſes zerſtoͤrte das Rad und ſchlug noch, nach der Legende — 
4000 Heiden todt. In der Mitte etwas nach links iſt Die 
rer's Zeichen. Knorr S. 82 Nr. 64. Heinecke S. 191 Nr. 
58. Lepel p. 96. XXXIII. Bartſch Nr. 120. Ottley Nr. 
20. Hoͤhe 14 Z. 8 L. Br. 10 3. 9 L. 

1884] 1) Kopie mit dem Beiden G und darin einem B. 
Lepel ſagt, das Zeichen bedeute Georg Balk, und daß 
dieſes Blatt das Original, und das Düreriſche eine Kopie 
ſey, welches aber gewiß falſch if. Höhe 5 Z. Br. 3 8. 


* 129) Die heil. Maria Magdalena. 

[1885] Sie iſt ganz nackt von vorne zu ſehen, ſechs 
Engel umgeben fie, welche, nach der Legende, gefendet wur⸗ 
den, fie fo hoch in die Höhe zu bringen, bis fie die Engel 
im Himmel ſingen hoͤrte; ſie wurde dann immer wieder in 
ihre Höhle zuruͤckgebracht, und dieſes geſchah täglich ſieben⸗ 
mal. Links unten auf der Erde ſieht man den andaͤchtigen 
Eremiten, welcher dieſes Wunder beobachtet hat. In der 
Entfernung auf dem Meere ſind mehrere Schiffe. Unten 
etwas nach links auf einer Tafel iſt Duͤrer's Zeichen. Die⸗ 
ſes Blatt nennen einige irrig die Egyptiſche Maria, welche 
Legende ſich wohl mit dieſer Vorſtellung recht gut vereini⸗ 
gen laͤßt. Wir nannten daher in unſerem Verſuche uͤber L. 
Cranach dieſen Gegenſtand nach Bartſch eben ſo. Schoͤber 
S. 154. Knorr S. 78 Nr. 29. Heſnecke S. 164 Nr. 20, 


* 
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Lepel p. 91. XV. Bartſch Nro. 121. Ottley Nro. 121. 
Höhe 7 Z. 10 L. Br. 5 3. IE 


1 [1886] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite; 
‚ld wahrſcheinlich von Preſtel. Höhe 7 Z. 9 L. Br. 4 3. 11 L. 
3 1887] 2) Kopie in Kupferſtich, von Marc Anton, nach 
1 Lepels Angabe. 

1 [1888] 3) Kopie in Kupferſtich, von Raphael Scame 
N nozzi. Ein radirtes Blatt nach Lepels Angabe. 

iM 


130) Maximilian in der Meſſe. 

0 [1889] Dieſer Kaiſer wohnt einem großen Amte in 
feiner Hof-Kapelle bey, man bemerkt ihn knieend in einem 
Betſtuhl im Hintergrunde rechts, ein Chor Saͤnger bildet 
eine Gruppe auf derſelben Seite; links iſt der Organiſt. 
Bartſch App. Nr. 31. Hoͤhe 10 3. 8 L. Br. 7 3. 10 L. 

Bartſch ſagt, daß dieſes Blatt ein Meiſterſtück der Form⸗ 
ſchneidekunſt ſey. Die alten Abdrücke haben unten folgende 
3zeilige Schrift: Imperator Caesar Diuus Maximilianus 
pius foelix Augustus Christianitatis supremus Princeps 
Germanie | Hungarie, Dalmatiae, Croacie et Prineeps 
potentissimus trausijl Anno Christi Domini MD XIX. 
Die xij | Mensis Januarij Regni Romani XXXIII Hun- 
garie vero XXIX Vixit Anno LIX Mensibus IX Die- 
bus XIX. Höhe mit dem Rande 11 3. 5 L. 
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II. Weltliche Gegenſtaͤnde. 


a) Mythologie, Allegorien und Phantafie 
ſtuͤ cke. a 
131) Das Urtheil des Paris. 

11890] Paris, welcher gehaͤrniſcht iſt, liegt vorne links 
auf der Erde und ſcheint zu ſchlafen; die drey Goͤttinnen 
ſtehen rechts; dem Paris naͤhert ſich ein alter Mann mit 
großem Barte und einem alten Gewande, welches mit Pelz 
beſetzt iſt; in der rechten Hand hält er den goldenen Apfel, 
und mit der linken ſucht er Paris zu weiken; im Hinter⸗ 


Be a Tree 
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grunde iſt ein Bronnen. Dieſes Blatt iſt ſelten und hat 


viele Aehnlichkeit mit dem oben S. Nro. „ beſchrie⸗ 
benen Kupferſtiche; vielleicht iſt derſelbe gar eine 9 nach 
dem Holzſchnitte. Knorr S. 91 Nr. 18. Heinecke S. 192 
Nro. 2. Lepel p- 98. II. 100. XIX. Bartſch Nro. N 
Diameter 2 3. 2 L. 
[1891] *1) Kopie von der Gegenſeite. Diameter 1 3. 9 L. 
[1892] 2) Kopie von der Gegenſeite, in Eiſenſtich, von 
Lambert Hopfer. Dieſer Stich iſt auf derſelben Platte, 
worauf ſich noch Kopieen Nr. 1850. 1899. befinden. Sieh 
oben S. 671. Die neuen Abdrücke davon ſind in der Sil⸗ 
berbergiſchen Sammlung. Diameter 2 3. 2 L. 


30 Ereu les. 

[1893] Dieſer Name, welcher oben in der Mitte auf 
einem Zettelchen ſteht, bezeichnet folgenden Gegenſtand: man 
ſieht vorne rechts zwey gepanzerte Ritter zu Boden gewor⸗ 
fen, einer liegt auf der Bruſt, und der andere mit dem 
Ruͤcken auf ihm; dieſer hat in feiner. rechten Hand ein 
Schwert; auf ihm ſteht mit einem Fuß ein wilder Mann, 
der in feiner rechten Hand eine Keule, und auf feinem Ruͤ⸗ 
cken Bogen und Pfeile hat; hinter ihm ſteht eine alte gare 
ſtige nackte Weibsperſon, ſie haͤlt in ihrer Rechten einen 
Kinnbacken, um damit zuzuſchlagen; neben dem Ritter bee 
merkt man eine bekleidete junge Weibsperſon, welche uͤber 

dieſen Vorfall ſehr großes Leid hat, ihre Haare haͤngen uͤber 
ihre Schultern herab. In der Mitte unten iſt Duͤrer's 
Zeichen. Was wollte wohl Duͤrer durch dieſes Blatt vor⸗ 
ſtellen? Unbegreiflich iſt es uns, wie man in dem Probe⸗ 
heft der Encyclopaͤdie von Erſch behaupten kann, daß dieſes 
Blatt die Jahrszahl 1498 habe. Schober S. 154, 153. 
Knorr S. 76 Nr. 22. Heinecke S. 192 Nr. 4. Lepel p. 
98. IV. Bartſch Nr. 127. Ottley Nr. 22. Höhe 14 3. 
4 L. Breite 10 8. 6 L. 
[1894] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen und 
mit der Ueberschrift: Herkules. Höhe 13 8. 9 L. Br. 10 8. 3 8. 


7 Ab. 


8 
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2 133) Der Mann zu Pferde 
11895] Er ift nach links gewendet, halt mit ſeiner 
rechten Hand den Zaum des Pferds, und an ſeiner linken 
Seite haͤngt ein Schwert, mit ihm lauft ein halbgeſchornes 
Pudelhuͤndchen; hinter ihm folgt ein Kriegsmann mit einer 
Helleparde. Im Hintergrunde erblickt man ein Schloß, und 
rechts einen großen Fluß. In der Mitte unten iſt Duͤrer's 
Zeichen. Schoͤber S. 143. Knorr S. 76 Nr. 20. Heinecke 
S. 204 Nro. 14. Lepel p. 100. XII. Bartſch Nro. 131. 
Ottley Nro. 21. Hoͤhe 14 3. 5 L. Br. 10 Z. 6 L. 
Murr behauptet in feinem Journal II. 163, daß dieſes 
Blatt nach einem Holzſchnitte des unter dem Namen Joh. 
Ale. Pilgrim bekannten Meiſters gefertigt ſey. Dieſes iſt 
aber unrichtig, wir ſelbſt beſitzen den Holzſchnitt im Helldun⸗ 
kel von Pilgrim, und nichts hat eine Aehnlichkeit, als daß 
man da wie dort einen reitenden und gehenden Mann ſteht; 
die Tracht, die Kompoſition, die Idee, alles iſt verſchieden 
von jenen Dürer's, und wenn man Murr's Behauptung ats 
nehmen wollte, ſo müßten alle Cruciſixe⸗Kopieen von den 
älteſten ſeyn. In dem Probeheft der Encyelopädie wird 
Murr's Behauptung auf gutes Glück nachgeſchrieben, und 
mit noch zweyen Fehlern vermehrt, nämlich Pilgrim wird 
Pilgrine geſchrieben, und daß dieſes Blatt auf zwey Platten 
wäre, ſoll heißen: mit zwey Platten gedruckt. 
[1896] * 1) De Bruyn’sche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite; der Hintergrund iſt ſehr verändert; 
Bis auch iſt Dürer's Zeichen nicht in der Mitte, ſondern im rech⸗ 
>= ten Ecke. Auf dieſer Seite ſteht 1648. Seulptor Nicolas 
| de Bruyn. Höhe 14 3. 8 8. Br. 10 3. 9 L. 


„89 5 


* 134) Das Bad. 

11897] In einem offentlichen Bade erblickt man 6 
Maͤnner, unter welchen einer, der rechts ſitzt und ſehr kor⸗ 
pulent iſt, trinkt, um daß den Badegaͤſten die Zeit nicht 
lange wird, ſo erblickt man darunter zwey Muſiker, wo⸗ 
von der rechts auf einer Geige, der andere auf einem Bla⸗ 
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ſe⸗Inſtrumente ſpielt, die anderen drey hoͤren mit ardäter 
Aufmerkſamkeit zu. Den Hintergrund bildet ein Dorf; un⸗ 
ten in der Witte etwas nach rechts iſt Duͤrer's Zeichen. 
Schoͤber S. 153. Knorr S. 76 Nr. 19. 18 S. 205 
Nr. 17. Lepel p. 100. XV. Want Nr. 128. Ottley Nr. 
23. Hoͤhe 14 3. 4 L. Br. 10 3. 6 L. 


135) Die Umarmung. 

1898] Ein Mann und eine junge Frau, die ſich ume 
armen, ſitzen in der Mitte des Blattes an einem Fuße ei⸗ 
nes großen Baumes, der ſich rechts erhebt; links ſteht ein 
anderer Mann, der ihnen mit einem Glas voll Gekraͤnk 
aufwartet. Dieſes Blatt iſt ebenfalls ſelten. Bartſch Pro, 
133. Diameter 2 3. 2 L. 

[1899] * 4) Kopie von Lambert Hopfer, von der 
Gegenſeite, in Eiſenſtich. Dieſes Blatt befindet ſich auch auf 
der Platte, auf welcher dieſe zwey Kopieen Nr. 1850. 1892. 
ſich befinden. Die neuen Abdrücke davon find in der Sik⸗ 
berbergiſchen Sammlung. Diameker 2 3. 2 L. 


136) Der e e her e r. 1510. 

[1900] Er figt rechts in einem Garten, der mit einer 
Mauer umgeben iſt, im Hintergrunde ſieht man Berge, 
Baͤume und Haͤuſer; der Lehrer iſt von der Seite zu ſehen 
und nach rechts gerichtet, ſeine linke Hand legt er auf ein 
offenes Buch, welches auf ſeinem Schooße ruht, in der 
rechten haͤlt er einen Stab. Vor ihm rechts des Blattes 
ſitzen mehrere lerubegierige Juͤnglinge auf Schemeln, und 
an ihren Leibguͤrteln hängen die Dintenfaͤſſer. Oben ſteht 


die Jahrszahl 1510. Schoͤber S. 133. Knorr S. 90 Nro. 
110. Heinecke S. 205 Nro. 16. Lepel p. 100. XIV. 
Bartſch Nro. 133. Hoͤhe 4 3. 9 L. Br. 3 3. 8 L. 
Dieſes Blatt iſt ebenfalls ſehr ſelten, und die alten Ab⸗ 
drücke ſind mit folgendem Gedichte begleitet, welches auf ei⸗ 
nen ganzen Bogen, in 2 Columnen auf eine Seite dedruckt 
iſt. Es fängt an: 


r 
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Ober dem Holzſchnitt: 
Wer recht beſcheyden wol werden 


Der pit got trum auff erden. 


Unter demſelben: 
Welcher nit von meiner ler weicht 


Dem wirt fein hertz müt vnd ſyn leicht 
nd würt alweg in feyden ſtan 
Gegen jm ſelbs vnd yederman 
Offnen nyemandt dein heymlichkeyt. 
Auff das dir nit pringrew vnd leydͤt 
Dann man findt alſo geſchriben 
Wenig Menſchen ſind ſtet bliben 
Des menſchen gmüt iſt wandelbar 
Begerſtu fryd noch meim rat var 
All pöß nachred vermeyd mit Fleyß 
Auff das du drumb erwerweſt preyß 
Fur kums auch an vndern lewten 
Dye vbls vom negſten bedewten 
Solchs ſtylt deins Herzen grymmikeyt 
Vnd treybt von dir all haß vnd neyd. 
Rd thut auch dye Hörer leren 
Das ſy dein ſach in gut keren 
Gmeßner zymlicher red fleyß dich 
Nit far dye lewt an freuenlich 
nd noch bedunken ſag keyn ding 
Red auch nit vnbeſint jechling 
Das nyemand do von bleydigt werd 
Vnd halt dich guter ſenffter perd 
Dye dein ſchlechte meynung an zeyg 
Bleyb bey der warheyt vnd nit lewg 
Vnd erzeyg dich nymmer auß lyſt 
Anderſt weder das dein hertz iſt 
Dann du betrügſt dich ſelbs vnd got 
Vnd würſt vor den menſchen zu ſpot 
Du ſolt nyemandt ſchnell vrtheilen 
Seine werd vnd im anſeylen 
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Rachſelich gedancken vnd zorn 

Bud gedenck ich thu villeicht morn 
Ein pöpers werck weder das iſt i 

Domit veriagſt des tewfels liſt 
Dem zorn ſoltu keyn ſtat geben 

Du habſt dich dann bſunnen eben 
Ob du ganz rechtlich zurnen ſolt 

Das iſt dir nützer dann groß goldt 
Nit verantwort ſchnel all ſachen 

Wilt du dir ein khrud hertz machen 
Leyd vnd geduld ein kleyne zeyt 

Byß etwan fur dich antwort geyt 
Ander oder es ſich ſelber 

Darin gwynſtu groß glympff vnd en 
Mer den das du groß müe hetteſt 

Vnd dich feyntlich darumb pleteſt 
Darumb wo du hörſt ein zweyen 

So henck dich an keyn partheyen 
Vnd kanſtu keyn myttel finden 

So beleyb nun ferr do hynden 
Hüt dich vor dem ſelben vbel 

Daſt nit ertringſt im pad kübel 
Du ſolt alweg mitleyd tragen 

Wo die menſchen beſchwert klagen 
Hab alweg lieb gerechtigkeyt 

Wo ſye nit gſchicht das ſey dir leyt 
Laß dir keyn ding ſo nahet gen 

Dardurch du dir ſelber machſt pen 
Vnd verlaß nit dye pſcheydenheyt 

So vberwindt dich keyn hertzleyt 
Dann wo du dich redlich wild wern 

So kan keyn Ding dein hertz verſeren. 


A. D. 


£ 
IM 
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437) Der Tod und der Soldat. 1510. 


11901] Rechts in einem Kirchhof ſteht der Tod, hat 
einen Mantel um, haͤlt in der rechten Hand die Sanduhr, 
mit der linken faßt er den vor ihm ſtehenden Kriegsmann; 
derſelbe ſtuͤtzt ſich auf eine Partiſane, und Hört ganz ruhig 
dem ihm zu bald gekommenen Gaſt zu; oben links ſteht 
1510, und unten rechts auf dem Boden iſt Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Knorr S. 84 Nro. 74. Heinecke S. 205 Nro. 15. 
Lepel p. 100. XIII. Bartſch Nro. 132. Hoͤhe 4 8. 7 L. 
Breite 3 3. 2 L. i 

Dieſes Blatt iſt ſelten und die alten Abdrücke haben fols 

gendes Gedicht, welches auf einem ganzen Bogen nur auf 
einer Seite gedruckt und in zwey Columnen getheilt iſt. 
Keyn ding hilfft fur den zeytling todt 
Darumb dienenk got frrwe vnd ſpot. 
Darunter iſt der Holzſchnitt, und nach dieſem das folgende 
Gedicht. 
Das müg wir all wol erſpehen 
Das balt vmb ain menſch iſt gſchehen 
Dann ſo wir heut ein menſch haben 
Vileicht wirt er morn vergraben 
Darumb O menſchlich hertigkeit 
Warumb ſind dir nit dein ſund leyd 
So du doch wol piſt vernemen 
Das got all pöß wurd beſchemen 
In ewigkeit durch ſein ſtreng ghricht 
Do entpfleucht keyne dem richter nicht 
Durch allein du furchteſt hye got 
Dardurch enttrinſt dem ewing tod 
Darum heb an noch Chriſto zleben 
Der kan dir ewigs lebm geben 
Des halb kain zeytlichs ding anſich 
Aber noch künfftigem richt dich 
Bund thu ſtetz noch gnaden werben 
Als ſolteſtu all ſtund ſterben 


Spar dein peßrung nit piß auff morn 
Dann öongwiß ding iſt pald verlorn 
Peſſer iſt von ſunden zihen 

Dan den zeitlichen todt flyehen 
Wer ein lauters gewiſſen hat 

Der furcht den tod nit fru und ſpat 
Bnd fragt nit viel noch langer zeyt 

Dye und hye gott auff erden geyt 
Gar ſelten gſchichtzs in lang leben 

Das ſich dleud in peßrung geben 
Spe meren aber dick dye fund 

Wolt got das ich kurz wol leben kunt 
Wye wolls forchtſam iſt zu ſterben 

Doch thut nit alweg erwerben 


Langs lebm dye gnad gotzs innigkayt 


Mert aber dick das helliſch layd 
Dem dye ſtund ſeines todts alweg 
Wolbetracht in ſeim hertzen leg 
Vnd ſich all tag zum ſterben ſchickt 
Den het götliche gnad auplickt 
nd würd in dem rechten fryd ſtan 
Den got gibt vnd welt nit gebm kan 
Darumb welcher recht leben thut 
Der vber kumpt ein ſtarcken mut 
Rd im erfrewt des todes ſtund 
Dorin jm ſeligkayt würt kund 
Er furcht auch nit got den richter 
Daß er waß hye ſein ſelbs ſchlichter 
Durch puß do mit er hye erwarb 
Gotzs gnad auff ertrich en er ſtarh 
Welcher die welt thut auff geben 
Vnd verſchmecht ſich in dem leben 
Dem kumpt ein ſolch ſtark hoffnung ein 
Das er nymantz den gotzs muß fein. 
Wer aber gute werck will ſparn 
Piß er ſchir von hynnen ſoll farn 
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Pnd verleſt ſich anff meß leſen 
Vnd verhofft dardurch zu gneſen 
Den bezalt man mit glocken than 
Domit laufft ſein dechtnuß dorfan 
Alſo wirt ſein hye vergeſſen 
Wye lang zeyt er ſey geſeſſen 
In der hell oder fegfewer 
Vnd leyd do groß vngehewer 
Wer nit noch furſichtigkeyt ſtelt 
Bud rechte trew pey jm ſelbs helt 
Der darff nymandt keyn ſchuld geben 
Ob er in ſeim tod vnd leben 
Von got vnd menſchen glaſſen wurt 
Dann er hat ſich hye ſelbs verfurt 
Darumb welcher woll ſterben will, 
Der thu willig guter werck vill 
Bnd ſetz fein getraw gantz in got 
So kan er nit werden zu ſpot 
In verleſt auch nymer gotzs krafft 
In furt gott in hymliſch gſelſchafft 
Das ſoll wir frölich all begern 
So wirt vns getzs erbermt gewern. 
A. D. 


[1902] 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalfeite, ohne der Jahrszahl und dem Zeichen, ſtatt wel 
chem das Hopferiſche darauf iſt. Eiſenſtich. Höhe 5 8. 5 L. 
Breite 3 3. 2 L. 


* 138) Die Belagerung einer Stadt. 
1527. 

[1903] Links erblickt man einen Theil der in der Ebene 
liegenden Stadt. Gegen rechts endet die Befeſtigung mit 
einem ungeheuren runden Bollwerke, in welchem 2 Reihen 
Schießſchorten zu ſehen ſind und auf welchem Kanonen gegen 
den von rechts heranrückenden Feind abgefeuert werden. Schon 
iſt dieſer ganz nahe am Rande des ungemein breiten und 
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runden Graben vorgedrungen, in welchem unten 2 kleine 
runde niedrige Bollwerke (Cavaliers) zu ſehen find, Aus 
dem gegen den Beſchauer gekehrten Thore rückt die Beſatzung 
nach Rechts aus, um den Feind zurück zu treiben. Beyde 
Kriegsheere ſtreiten nur mit Lanzen gegeneinander, und feus 
ern mit Kanonen. Am Graben ſind bereits einzelue Trup⸗ 
pen mit einander im Handgemenge. Der Vortrab mit nie⸗ 
dergeſenkten Lanzen iſt in einem Vierecke und 9 Linien ger 
ordnet, an ſeinen beyden Seiten ziehen die Kanonen vor— 
wärts, zu feiner rechten Seite bewegt ſich das Kriegs volk 
mit Lanzen zu Pferde in der Geſtalt eines Keiles von 17 
Linien. Dieſem wieder zur Rechten kommt noch ein Zug von 
15 Kanonen, 2 ſind ſchon aufgefahren und feuern. Daſelbſt 
iſt im Vorgrunde ein großer Baum und eine auf der Erde 
ſitzende Frau mit 2 Kindern, welche jammert. Hinter dem 
Vortrabe zeigt ſich das eigentliche Heer in einem großen 
Vierecke geordnet, deren Lanzen ſenkrecht ſehen. — Die übrige 
Hälfte des erſten und das ganze zwehte Blatt füllt die 
Schlachtordnung des mit gewaltiger Macht von Rechts heran⸗ 
rückenden Feindes aus. Schon hat er am Rande des Gra⸗ 
bens gegen die Feſtung in einem flachen Halbzirkel Kanonen 
zwiſchen Schanzkörben aufgeführt, und tapfer gegen die Stadt 
gefeuert, als ein Theil der aus der Feſtung kommenden Sol⸗ 
daten einige der Körbe umwerfen. Tief hat ſich bereits der 
Feind in einem gleichfalls halbrunden Graben hinter den Ka⸗ 
nonen neu in die Erde gewühlt oder verſchanzt, als noch 
mehrere mit Schaufeln und Hacken herbeyeilen. Hinter dieſen 
find auf Geſtellen von 4 Rädern 3 große Sturmbrücken, das 
hinter rückt die zum Stürmen beſtimmte Mannſchaft in einem 
Vierecke heran, und deckt ſich mit Schilden. Ihre rechte 
Seite beſchützt einige Reiterey in einem Vierecke. Ihr zur 
Linken bewegt ſich in einem Vierecke von 9 Linien der eigent⸗ 
liche Vortrab mit niedergeſenkten Lanzen gegen Links. Da⸗ 
hinter rücken 3 Linien Soldaten nach, und nun folgt der 
Kern des gewaltigen Heeres in einem Vierecke von 28 Linien. 
Auf feinen beyden Seiten werden große Kanonen mit 2 — 10 
Hiller's Dürer. II. Band. * 
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pferden beſpannt gefahren. Hinter ihm iſt in einem Vierecke 
der Nachtrab; hinter deſſen Rücken und an beyden Seiten 
fahren in einem Halbzirkel große mit 4 Pferden beſpannte 
und mit weiſen Tüchern überdeckte Wagen das Gepäcke. Nach 
dieſen zieht eine große Ochſen- und Schafheerde, welche eine 


Abtheilung von Soldaten zu Pferde beſchützt, womit der Zug 


beſchloſſen wird. Neben dem linken Flügel der Wagenburg 
ziehen 18 Pferde eine ungeheure Kanone. Auf der linken 
Seite des eigentlichen Heeres befindet ſich die Reiterey in eis 
nem großen Keile von 23 Linien, die 6 erſten Reihen halten 
die Lanzen ſenkrecht. Ihr Vortrab hat ebenfalls eine keil⸗ 
förmige Geſtalt. Den Hintergrund füllen brennende Dörfer 
und einzelne Häuſer, dann ein Galgen und einzelne Grup⸗ 
pen von Soldaten. Im Vorgrunde rechts kniet auf einem 
Hügel neben einem abgehauenen Baumſtamme ein Mann, und 
ekwas weiter links liegt ſchief ein Täfelchen mit dem Jahre 
1527, und darunter A. D. Schöber S. 142. Knorr S. 75 
Nr. 17. Heinecke S. 204 Nr. 9. Lepel p. 99. 6. Bartſch 
Nr. 137. Ottley Nr. 144. Höhe 8 8. 4 L. Br. 26 8. 9 L. 

Man kann aus dieſer Beſchreibung wohl erkennen, wie 
Dürer darauf bedacht war, alles Erforderliche auf dieſem 
Blatte anzubringen. Auf eine ſolche Art müſſe ein Kriegs- 
heer geordnet ſeyn, welches eine Stadt erobern wolle, die 
nach feinen Angaben im Buche über Befeſtigung wohl vers 
wahrt ſey. Es iſt mir nicht unwahrſcheinlich, daß Dürer 
dieſes Blatt zu feinem Buche entwarf, vielleicht aber aus une 
bekannten Gründen hinwegließ: denn man findet keinen Text, 
welcher darauf Bezug hätte, obgleich ich dieſes Blatt in drey 
Exemplaren beygebunden fand. Die Verfertigungszeit beyder 
fällt in einen Zeitraum (1527 — 8), und es iſt fo ganz 
natürlich, daß man wiſſen müſſe, wie eine Stadt belagert 
wird, wenn man ſchreiben will, wie fie zu befeſtigen ſey. 
Auffallend iſt es, daß weder Menſchen noch Pferde, weder 
Kanonen noch Wägen — einige Gruppen von Streitern aus⸗ 
genommen — Schlagſchätten haben. Uebrigens iſt Alles bis 
auf die getingſte Kleinigkeit wohl ausgezeichnet, im höchſten 
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Grade fein und rein geſchnitten; es könnte daher gar wohl 
den Formſchneidern als ein gutes Muſter empfohlen werden. 
(v. Reider.) 


* 139) Das Rhindceros oder Nashorn. *) 


[1904] Es ift von der Seite zu ſehen, nach Rechts ge⸗ 
wendet, oben rechts ſteht: 1515 


AHINOCERVS 
A. D. 


Schoͤber S. 137. Knorr S. 84 Nr. 76. Heinecke S. 205. 
Nr. 20. Lepel p. 100. XVIII. Bartſch Nr. 136. Ottley 
Nr. 126. Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 11 31 .; 

REN 


#) Dieſes war in neueren Zeiten, ſo viel man bis jetzt weiß, 
das erſte Rhinoceros, welches nach Europa gebracht wurde. 
Die Griechen kannten es ſchon zu Ariſtoteles Zeiten, und 
von den Römern weiß man mit Beſtimmtheit, daß fie 
ſolſche Thiere mehrmals wegen ihrer Seltenheit zeigten. 
Eines hatte ſchon Pompejus der Große, eines Auguſt, zwey 
die Domitian ꝛc. und ſo ließen ſich ſteben derſelben anfüh⸗ 
ren. Das oben genannte wurde aus Indien 1513 nach 
Liſſabon gebracht, wie die Inſchrift zeigt, und der König 
Emanuel von Portugall ſoll es zum Zeichen ſeiner \ 
Freundſchaft dem Pabſt als ein Geſchenk überfender haben. 
Das Schiff, welches daſſelbe am Bord hatte, ſcheiterte, 
und das Thier erſoff an der Küſte bey Genua; nach an⸗ 
deren unbeſtimmteren Nachrichten ſoll der König dieſes Thier 
dem Kaiſer Maximilian überſendet haben, welches aber 
ſchon aus dem Grunde unwahrſcheinlich iſt, weil man nir⸗ 
gends von dieſem Geſchenke Nachrichten findet; eben fo 
kommt auch nichts davon im Maximilians Leben vor, und 
Dürer würde gewiß es auf ſeinem Holzſchnitre, welcher 2 
Jahre ſpäter herauskam, als das Thier nach Europa ge⸗ 
bracht wurde, bemerkt haben. Die Zeichnung iſt unrichtig; 
daher ſich annehmen läßt, daß Dürer das Thier nie ſah, 
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Man hat dieſes Blatt auch in Helldunkel aus 2 Platten, 
welche Abdrücke ſchwer zu finden und ſehr geſucht find. Auſ⸗ 
ſer dieſem giebt es noch drey verſchiedene Abdrücke, die erſten 
ſind daran kenntlich, daß die oben ſtehende, mit beweglichen 
Lettern gedeuckte deutſche Schrift aus 5 1f2 Zeilen beſteht, 
(nämlich, wo immer dieſer Strich | geſetzt iſt, fängt eine 
friſche Zeile an): 

Nach Chriſti geburt, 1513 Jar, Adi 1. May. Hat man 
dem groß mechtigen König Emanuel von Portugal, gen Ly— 
ſabona auß India pracht, ein ſolch lebendig Thier. Das 
nennen fie Rhinocerus, Das iſt hie mit all ſeiner geſtalt 
Abconderfect. Es hat ein farb wie ein geſpreckelte Schild⸗ 
krot, Vnd iſt von dicken ſchalen vber⸗ legt ſehr feſt. Vnd 
iſt in der größ als der Helffand, aber niderichter von bay⸗ 
nen, vnd ſehr wehrhafftig. Es hat ein ſcharpf ſtarck Horn 
vorn auff der Naſen, das begundt er zu wetzen wo er 
bey ſtaynen iſt, Das da ein ſieg Thier iſt, des Helfandt 
Todt ſeyndt. Der Helffandt fürcht es faſt vbel, dann wo 
es Ihn ankompt, ſo laufft Ihn das Thier mit den Kopf 
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ſondern ſie wurde ihm überſendet, wie man es deutlich aus 
der Unterſchrift der Originalzeichnung ſieht, welche ſich in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts in der Sammlung 
des Sloane zu London befand, (ſieh oben S. 48.) 
Und hätte es Dürer ſelbſt nach der Natur gezeichnet, ſo 
würde man gewiß keinen Fehler daran finden. Dieſes 
Düreriſche Blatt iſt gewiß jedem Liebhaber der Naturge⸗ 
ſchichte von hohem Intereſſe, da es die erſte, größere 
Abbildung von dieſem Thiere iſt, und welcher die meiſten 
Schriftſteller des 16. und 17. Jahrhunderts blindlings ges 
folgt ſind. Kleine und unzuverläßige Abbildungen kennt 
man ſchon aus den Zeiten der Römer, und auf das Ri⸗ 
naeros, welches man unter der Regierung des Kaiſers Do⸗ 
mitian ſah, wurde eine Münze geprägt, worauf es mit 
zwey Hörnern vorgeſtellt iſt. 
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gwiſchen die fordern bayn, vnd reyſt den Helffandten vnten 
am bauch auff, und erwürgt ihn, das mag er ſich nit er⸗ 
wehren. Dann das Thier iſt alſo gewapnet, das jhm der 
Helffandt nichts [thun kan. Sie ſagen auch, daß der Rhi⸗ 
nocerus ſchnell, Fraydig, und Liſtig ſey. 

Bey den zweyten iſt dieſe Schrift mit kleineren Lettern ge⸗ 
druckt, und es ſind daher nur 5 ganze Zeilen: 

Nach Chriſtus gepurt. 1513. Jar. Adi. J. May. Hat man 
großmechtigen Kunig von Portugal Emanuell gen Lyſabona 
pracht auß India, ein ſollich lebendig Thier. Das nennen 
fie | Rhinocerus. Das iſt hye mit aller feiner geſtalt Ab⸗ 
condertſet. Es hat ein farb wie ein geſpreckelte Schildtkrot. 
Band iſt vo dicken Schalen vberlegt faſt feſt. Vnd iſt in der 
größ als der Helſandt | Aber uydertrechtiger von paynen, 
vnd faſt werhafftig Es hat ein ſcharff ſtarck Horn vorn 
auff der naſen, Das begyndt es albeg zu wetzen wo es bey 
ſtaynen if. Das do fig Thier iſt des Helf⸗ | fank todt 
feyndt. Der Helffandt furcht es faſt vbel, dann wo es In 
ankumbt, ſo laufft Im das Thier mit dem kopff zwiſchen dye 
fordern payn, vnd reyſt den Helffandt vnden am pauch auff 
vn erwürgt In, des mag er ſich nit erwern. Dann das 
Thier iſt alſo gewapent, das Im der Helffandt nichts kan 
thun. Sie ſagen auch das der Rhynocerus Schnell, fraydig 
vnd Liſtig ſey. 

Bey den dritten iſt oben mit lateiniſchen Lettern in 6 Zei⸗ 
len folgende flammändiſche Schrift: 

Int Jaer ons Heeren 1515 den eersten dach Mey, iſt 
den Coninck van Portugael tot Lisabona gebracht uyt 
In- dien een alduſdanigen dier geheerte Rinocherus, 
ende is van coleure ghjckeen fchiltpaode met ſterke 
Ichelpen becleet, ende van de | groote van eenen Oli- 
phant, maer leeger van beeuen feer ſterck ende weer 
achtich, ende heeft eenen Scherpen hoor voor op fj- 
men neufe, dien Wettet | hy als hy by eenige fteenen 
comt, dit Dier is des Oliphans doodt ont fieget feere 
want als dit dier den Oliphant aen comt foo Joepei 
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hem metten hoorn | tuffchen de voorste beenen, ende 
fcheurt hem.alfoo den buyck ‚op, ende doodt alfoo den 
Oliphant: Dit dier is alfoo gewapent dat hem den Oli- 
phant niet mifdoen en can, oockiffet | feer fuel, licht 
veerdich, ende daer by liflich et Defen voorgeitelden 
Rinocherus wert vauden voornoemden Coninck gefon- 
den naer Hoochduy- | lant by den Keyfer Maximilia- 
nus | ende van den hoogh-geroem den Albertum Du- 
rer naer l’leven geconterfeyt aeſmen hier fien mach 
Unten auf dem Rande ſteht: Men vint ſe te coope by 
Hendriek Hondius Plaetfuyder ins’ Gravenhage, 
Höhe mit der Schrift 9 Z. 11 L. 

11905] 1) Kopie von Hans Liefrinck, von der Origi⸗ 
nalſeite, welche ſehr genau und daran kenntlich iſt, daß dis 
Jahrszahl 1515 fehlt. Höhe 7 3. 10 L. Br. 11 8. 

Man hat davon zwey verſchiedene Abdrücke; die erſten ha⸗ 
ben unten am Rande dieſe holländiſche Inſchrift: 

INt Jaer ons Herrn alſmen ſereef. XV. exiij opten eerſten 
dach van Mey heeſtmen den doorluchtighen Coninck van Poor⸗ 
tugael Emanuel te Liſſeboenen ghebracht iſt in di en een 
aldu flanighen leuende dier, dwele ſy heeten Rinocerus ende 
is hier recht naer dleuen gheconterfeyt, het is van veruwen 
gleyck een gheſpickelde Schiltpadde, ende is met ſterc⸗ [ken 
Schalen ouerleet wel ſterck, ende het is vander grooten van 
eenen Oliphant, maer leegher van beenen ſeer ſterck ende 
weerachtlich, het heeft eenen Scherpen horen voor op zynen 
nueſe, dien wet hy altoos als hy eenighe ſteenen compt, dat 
vremdt dier is des Oliphant doot viant, ende den Oliphant 
die ont ſteghet ouer ſeere, want waer dit dier den Oliphant 
aencoompt, fo loopet hem met de hoofde tuſſchen die voorſte 
beenen ende ſchuert den Oliphant met zyne horen onderden 
buyck open alſoo doot hyen, daer af en van hy hem niet 
we erſtas] want dit dier is alſo gehewapent da hem de 
Oliphant niet ghedoen en can ſy ſegghen bock dat het ſeer 
fuel lichtunerdich ende ſeer liſtich iſt etc, | Ghedruct Thant— 
werpen op de Jombaerde veſte by my hans Liefrinck Figuer⸗ 
ſnyder. Höhe mit der Schrift 9 8. 
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Die zweyten Abdruͤcke haben dieſe franzöſiſche Schrift: Lun 
M. DXIIj le premerier our de May, a ou veu le Roi de 
Portingal Emanuel aniener a Lissebonne hors de Indie vug 
tet ononstre, quilz nomment Rinocerus et eſt icy contre- | 
faict ſelon la vie, et eftoit de couleur comme icy pouez, 
vevoir auec des efcailles fortes et eſt de la grandeur dung 
Elephant, mais plus bas de iabes bien fortes et de reuenge, 
et a vne | corne deuant [us [on nez, lequel il facit argu, 
fur des pierres ou quil les trouue, cestuy mon fire ou besto 
eft mortel ennemy a lelephant et le erainct fort, carole lephant 
que ceste belte | peuet venir aupres de L’lephant, court auer 
fa tefte entre les jambes de denant et ainfy efcorche, Le- 
phant le ventre auec lacorne ainfy le tue de cesta corne 
ne luy pouet il reſister car eſtis beſte eſt ainſy armes 
que Lephant ne luy penet mellaire ondict aufy quil eſt le- 
giet en luyte et fort [ubtil | imprime en auvers fur la befte 


de Lombaer par moy Johan Liefrineg Tailleur de Figures, 
Höhe mit der Schrift 8 3. 11 L. 


[1906] 20 Kopie von der der Originalſeite, mit drey Figuren. 
Hoͤhe 7 Z. 10 L. Br. 12 8. 


[41907] * 3) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, ohne 
der Jahrszahl, dem Namen und Zeichen. Unten rechts auf dem 
Stiche ſteht: J. L. R. le, 3. Links: Jer. Wolff esc. Aug. 
Vin. Hoͤhe des Stiches 6 Z. 3 L. der Platte 6 3. 6 L. Br. 
8 8. 6 L. der Pl 8 Z. 9 L. 

[1908] * 4) Kopie von der Originalſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl, die Inſchrift und dem Zeichen, ſondern unter dem Bauche 


des Thieres iſt dieſes H Höhe 3 Z. 10 L Br. 5 8. 


6 L. Es ſcheint, daß daſſelbe nach Geßners Kopie gefertigt wurde, 
und befindet ſich in Muͤnſters bekannter Cosmographie der Aus⸗ 
gabe 1558 auf dem M. C. Lxxi Blatt und in der von 1598 


M. CCCxCiiij Blatt. 
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1909] * 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne das Zeichen, 
die Ueberſchrift und die Jahrszahl, auch ohne Plattenrand. 
Hoͤhe 6 8. Br. 9 8. Dieſes Blatt befindet ſich in Geßners 
Thierbuch, wovon die erſte lateiniſche Ausgabe 1551, und die 
deutſche 1563 erſchien. In der von 1583, welche wir beſitzen, 
befindet ſich die Abbildung dieſes Thieres auf dem Blatte 
CXXXI. b. 


[1910] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, Namen 
und Zeichen. Höhe 6 3. Br. 6 8. 9 L. 


[4911] 7) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, Namen 
und Zeichen. Diameter 1 8. 3 L. 


— 
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140) Der Triumphwagen des Kaiſers 
Maximilian J. 


[1912] Er wird von 12 ſehr reich gezierten Pferden 
nach rechts gezogen. Der Wagen iſt vorzuͤglich ausge⸗ 
ſchmuͤckt, und die 4 Raͤder, welche ihn tragen, ſtellen vor: 
die Herrlichkeit, die Ehre, das Anſehen und den Ruhm. 
An dem Wagen-Himmel, iſt oben die Sonne, neben dieſer 
ſteht OVOD. IN. CELIS. SOL,, und ein Adler im Schild 
mit Lorbern umſchlungen; uͤber dieſem iſt geſchrieben: HOC. 
IN. TERRA. CAESAR. EST. Bey dieſem hängt eine 
Zierath herab, in welcher ein Herz in einem Lorberkranz 
ſich befindet mit den Worten: IN. MANV. DEI. (cor) 
REGIS. EST. In der Mitte des Wagens ſitzt der 
Kaifer im Reichsornate, mit der rechten Hand den Scep⸗ 
ter, in der linken einen Lorberzweig haltend. Vor ihm 
liegt auf einem Kiffen die Krone und das Schwert. Hinz 
ter ihm haͤlt Victoria einen Lorberkranz uͤber ſein Haupt. 
| Auf ihren Fluͤgeln ſteht, Frankreich, Ungarn, Schweiz, 
\ Böhmen, Deutſchland und Venedig, in welchen Ländern 
ö Maximilian viele Siege errungen hat. Zu feinen beiden 
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Seiten und vorne fichen auf der Erhoͤhnng des Wagens die 
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4 Haupttugenden, naͤmlich: die Gerechtigkeit, die Maͤßigkeit, 
die Staͤrke und die Klugheit. Da dieſe 4 Tugenden nicht 
leicht getrennt werden können, und ſich alle in den Charak⸗ 
ter Maximilians vereinigen, ſo haͤlt eine jede in beyden 
Haͤnden einen Lorberkranz, welche wieder auf Tugenden an⸗ 
ſpielen, um ſich mit einander zu vereinigen. Die Gerech⸗ 
tigkeit haͤlt mit ihrer linken Hand den Kranz der Wahrheit: 
denn wo dieſe nicht iſt, kann die Gerechtigkeit nicht ſtatt 
haben. Mit der rechten Hand hält die Maͤßigkeit dieſen 
Kranz: denn ſobald dieſe nicht bey der Wahrheit ſtehen 
bleibt, ſo verliert ſie den Namen Maͤßigkeit. Mit der rech⸗ 
ten Hand haͤlt die Gerechtigkeit den Kranz der Sanftmuth: 
denn eine Zierde des Richters iſt, ſanftmuͤthig zu ſeyn; doch 
muß immer die Billigkeit vorherrſchen, deßwegen iſt dieſer 
Kranz mit jenem der Maͤßigkeit verflochten: und mit die⸗ 
ſem iſt die Froͤmmigkeit verbunden; denn Gottesfurcht iſt 
eine nothwendige Tugend eines Richters. Die Stärke, welcht 
rechts ſteht, greift mit der Linken in dieſen Kranz. Denn 
die wahre Staͤrke muß immer mit dieſer Tugend verbunden 
werden, damit ſie ihre Gewalt nicht mißbraucht. Auch 
kann die Froͤmmigkeit von der Billigkeit nie getrennt wer⸗ 
den; daher ſind ſie ſo nahe beyſammen. Mit der rechten 
Hand haͤlt die Staͤrke den Kranz der Beſtaͤndigkeit, und 
giebt ihn der Klugheit, welche denſelben mit der Linken er⸗ 
greift; ohne Beſtaͤndigkeit kann die wahre Stärke nicht ſtatt 
finden, und die Klugheit zeichnet ſich auch immer dadurch 
aus. Dieſe haͤlt mit ihrer Rechten den Kranz des Verſtan⸗ 
des. Die Klugheit muß ſich durch Verſtand am vorzüglich⸗ 
ſten auszeichnen; dieſer Kranz iſt in jenen der Sanftmuth, 
und dieſer wieder in den der Freygebigkeit verwebt. Mit 
der Linken haͤlt dieſer die Maͤßigkeit; denn die zu große 
Freygebigkeit bringt oft Verderben; mit der andern haͤlt ſie 
den der Wahrheit, und giebt ihm die Gerechtigkeit. So 
ſind dieſe Tugenden hoͤchſt ſinnreich verbunden, und keine 
kann ohne ihre Nachbarin vollkommen fuͤr ſich beſtehen. 
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Der Wagen wird auf beyden Seiten noch von zwey 
Tugenden begleitet, naͤmlich mit der Sicherheit und dem 
Vertrauen, und rechts mit der Tapferkeit und Beſtaͤndig⸗ 
= Den Wagen leitet die Vernunft, welche durch eine 

veibliche Figur vorgeſtellt wird. Sie ſitzt im Vorder⸗ 

Wer des Wagens und hält in ihren beyden ‚Händen zwey 
Leitſeile; jenes der Macht und das des Ruhmes, womit 
die Pferde auf den geraden Weg geleitet werden. Ein je⸗ 
des Pferd hat ſeine Begleiterin: das erſte Paar zunaͤchſt 
des Wagens die = er enheit und Vorſticht, das darauf 
folgende Muth un quemlichkeit; dann Geſchwindigkeit 
und Staͤrke; 1 lat Tapferkeit und Mannbarkeit, 
Großmuth und Kuͤhnheir, und die beyden vorderen oder 
letzteren, welche den Wagen anführen, Erfahrung und Ge⸗ 
ſchicklichkeit. 

Dieſes ganze Werk iſt aus 8 Holzplatten zuſammen⸗ 
geſetzt; die 6 letzteren haben oben gedruckten Text, welcher 
die Erklärung giebt. Die Figuren haben alle Ueberſchriften. 
Arend S. 71. Schoͤber S. 141. Knorr S. 76 Nro. 24 
Heinecke S. 202 Nro. 8. Lepel p. 78. VIII. Aartſch Nro. 
39. Ottley Nro. 130. Die Hoͤhe beträgt 17 Z., die 
Breite 85 3. 6 L. 

Daß dieſe ſehr ſinnreiche Kompoſition Dürer's Freund, 
Wilibald Pirkheimer, ausdachte, von Dürer zeichnen ließ, 
und dem Kaiſer Maximilian als Zeichen feiner Verehrung 
überſchickte, geht aus der Schrift hervor, welche man auf 
dem achten Blatte oben liest: Maximilian von Gottes Gna⸗ 
den E. Rtmiſcher Kaiſer ꝛc. Ehrſamer, lieber Getreuer. Wir 
haben den Triumphwagen, mit ſammt der Expoſition, den 

du uns zu unterthänigen Gefallen zur Zier unſers Triumphs 
erdacht und geſtellt, auch durch Albrecht Thürer aufreiſſen 
laſſen, und bey Zeiger dieß Briefs zugeſanndt Haft, empfan⸗ 
gen, den auch nothdürftiglich überſehen; und tragen an ſol—⸗ 
chem deinem Erfinden, Fleiß und Erbieten ſonders gnädige 
Wohlgefallen; ſind geneigt, das in ſondern Gnaden gegen 
dir zu erkennen, wollten wir dir gnädiger Meinung mit ver⸗ 
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halten. Geben in unſer Stadt Insbruck, am neun und zwan⸗ 
zigſten Marcii. Anno. etc. x. vi. unſers Reichs am xxxy 
Jahren. Per Regem per fe; 
Ad mandatum Ceſarce 
Majeftatis proprium 
Weſtner. 

Gleiche Ehre gebührt auch unſerem Künſtler wegen der 
ſchönen und richtigen Zuſammenſtellung und der nicht zu gro⸗ 
Gen Ueberladung, welches bey ſolchen allegoriſchen Gegenſtän⸗ 
den öfters der Fall iſt. Dieſen Holzſchnitt gab Dürer erſt 
nach Maximilians Tod heraus, wie es die Inſchrift auf dem 
dritten Blatte beweiſt: „Dieſer nach verzeichneter Ehren oder 
Triumphwagen iſt dem allerdurchlauchtigſten großmächtigſten 
Herrn Weiland Kaiſer Maximilian hochlöblicher Gedächtniß 
unſerm allergnädigſten Herrn, zu ſonderen Ehren erfunden 
und verordent, und zu unterthänigen Gefallen dem groß⸗ 
mächtigſten jetzt regierenden Kaiſer Karolo etc. durch Albrecht 
Durer daſelbſt in das Werk gebracht.“ Und auf dem letzten 
Blatte unter dem kafſerlichen Mandat: „Dieſer Wagen iſt zu 
Nürnberg erfunden, geriſſen und gedruckt durch Albrechten 
Thürer, im Jahr M. D. xxij.“ Alſo nicht von ihm geſchnit⸗ 
ten, unb dieſes iſt wohl dem Hieronymus Röſch zuzu⸗ 
ſchreiben. Daß Bartſch ſich aber auf Neudörffer beruft, als 
wenn dieſer es angäbe, iſt unrichtig. Denn dieſer redet von 
der Triumphpforte (f. unten Nr. 1915.), auch war es ja gar 
nicht mehr möglich, daß der Kaiſer den Röſch in ſeiner 
Werkſtatt bey dieſer Arbeit beſuchen konnte: deun er ſtarb ja 
ſchon 3 Jahre früher. Eben ſo unrichtig iſt es, daß Dürer 
dieſen Triumphwagen auf die Wand im Nürnberger Rath⸗ 
Haus: Saale malte; dieſes geſchah von einem geringeren, ſpä⸗ 
teren Künſtler, welcher wahrſcheinlich den Holzſchnitt dazu 
benutzte, und hinter dem Wagen noch einen Balkon mit Mu⸗ 
ſikanten dazu fügte. 

Man hat von dieſem ſchönen Holzſchnitte vier verſchiedene 
Ausgaben. Die erſte iſt die oben beſchriebene von 1522. 
Die Erklärung iſt deutſch, mit beweglichen Lettern gedruckt. 
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Die zweyte vom Jahre 1523 hat eine ganz lateiniſche 
Schrift; auf dem dritten Blatte ſteht oben: Currus hie 
triumphalis ad honorem Invictiffimi ac glorioſiſſimi 
Prineipis diui Maximiliani Caefaris femper Auguſti con- 
cinnatus ac per Albertum Durer delineatus eſt etc, 
Auf dem achten Blatte ſteht das Mandat vom Kaiſer Maxi⸗ 
milian, nämlich: Maximilian Dei gratia Rhomanorum 
Imperator electus. Honorabilis, fidelis, dilecte, Cur- 
rum triumphalè que ad Triumphu noflru ornandu ex- 
cogitasti, ac per Albertu Dürer defignare curaſti, vna 
cum expofitione per harum latore accepimus, ac dili- 
genter inſpeximus, ſummeq nobis placuit, et innentio 
tua, et animi proptitudo meritoꝗ te pro tato beneficio 
fumma complec timur beninolentia et omni oflieio ſe- 
quemur. Datu in eiuitate noſtra Inspruck, die XXIX. 
Mareii. Anno falut. M D XVIII. Regni vero neſtri. 
XXXIL Per Regem per fe. 

Ad mandatum Cacfareae 

Cum gratia et priuilegio Maieftatis proprium, 
Caefarcae Majestatis. Westner. 

Und unter demſelben: 
Honorabili noftro et Imperii facri fideli, dilecto Bili- 
baldo Pirekheymer, Confiliario noſtro. 
Verum ne Magnanimitas et Audacia Currum per auia 
rapiant, aute illos duos equos alii duo incedunt, qui 
per Experientiam et folertiam reguntur , quoniam niſi 
Experientia et folertia inhibeant, faeiliter Magnanimi- 
tas et Audacia Currum euertere poſſent. 
Excogitatus et depictus eft Currus iſte Nurembergae, 
Impreſſus vero per Albertum Dürer. Anno. M. D. XXIII. 

Die dritte Ausgabe von 1598 hat auf dem letzten Blatte 
unter der Düreriſchen Schlußſchrift noch folgende: 
Anno autem D M. D. LXXXVIIII. Jacobus Chinig 
Germanus, tabulas hafce ad haeredibus Alberti Dure- 
rii aere propris emptas iterum Venetiis diunlgandas 
eurauit. Kinig Germanus, 
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Die vierte Ausgabe von 1609 hat oben folgende in einer 
Zeile fortlaufende, größer gedruckte Ueberſchrift: 
Triumphalis hie Currus Ad Honorem Inwic- 
tiss Ad Gloriosissimi Principis D. Maxim i- 
liani Cxefaris femper Auguſti coneinnakus 
eſt, Ac per Albertum Durer Deliniatus. Das 
letzte Blatt hat folgende Schlußſchrift: Impreflus eſt Currus 
ifte Amstelreodami per Harmannum Allardi Koſter, et 
Davidem de Meyne, Anno 1609. 

[1913] * 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
ohne die Erklärung der Schrift. Die Figuren aber haben 
alle ihre gehörige Benennung. Aus 3 Platten zuſammenge⸗ 
ſetzt. Die erſte Platte iſt 7 Z. 9 L. hoch, und jede der bey⸗ 
den andern 4 8. 7 L. Breite 37 3. 11 L. Dieſes Blatt 
wird gewöhnlich angegeben, als hätte es Jakob Bink ge⸗ 
fertigt, welches aber unrichtig iſt: denn es wurde zu Im⸗ 
hofs Theatrum Virtutis et Honoris, oder Tugend-Büch⸗ 
lein. Nürnberg 1806. 8. wo Bink wenigſtens ſchon ein 
halbes Säculum todt war. Auch ſtimmt dieſe Arbeit gar 
nicht mit der von Bink überein, ſondern es iſt wahrſchein⸗ 
lich von Heinrich ulrich, welcher die übrigen Kupfer des 
Werkes fertigte. Die Erklärung wurde deßwegen weggelafs 
ſen, weil ſie im Buche S. 161 — 176 abgedruckt iſt. 

Dieſe Kopie wurde gleichfalls wieder zu den Pirkheimeri⸗ 
ſchen Operibus angewendet, welchen Goldaſt 1610 heraus- 
gab. Die Beſchreibung deſſelben ſteht S. 172 — 175, wo 
auch der Kupferſtich eingeheftet iſt. 

In beyden Büchern iſt gewöhnlich dieſer Kupferſtich und 
das Pirkheimeriſche Bildniß (f. oben S. 533 Nr. 1079.) her⸗ 
ausgeriſſen. 

[1914] * 2) Kopie von der Originalſeite; die Figuren 
konnten wegen Beſchränktheit des Raumes keine Ueberſchrif⸗ 
ten erhalten. Man brachte auch einige Veränderungen an 
die Haupttugenden reichen einander nicht ſo viele Kränze; der 
Wagenhimmel hat eine andere Geſtalt, der Adler darauf und 
das hängende Herz fehlen. Sie hat folgende Ueberſchrift in 
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einer Zeile: QVOD IN COELIS SOL HOC IN TERRA 
CAESAR EST. Höhe des Stiches 2 Z. 2 L. Br. 6 8. 1 L. 
der Platte 6 3. 5 L. Manche Abdrücke haben auf der Rück⸗ 
feite lateiniſchen Text. In welches Buch fie aber gehören, kön— 
nen wir nicht beſtimmen. Von größter Seltenheit iſt dieſes Blatt. 


* 441) Die Ehren⸗ Pforte des Kaiſers 
Maximilians I. (15152) 
[1915] In dem Geiſte und auf Koſten des Kaiſers 


Maximilian hat Johann Stab ius kaiſ. Hiſtoriograph und 

ee gekroͤnter Poet den hiſtoriſchen Theil dieſes großen Werkes 

74% face” ihm zu Ehren angegeben, die Erfindung und Ausführung 
* 
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des artiſtiſchen Theiles aber verdankt man dem Albrecht 
Dürer. Auf dieſem Werke find die Verwandtſchaften Kai⸗ 
ſers Maximilians und ſeine vorzuͤglichſten Thaten dargeſtellt. 
Da Stabius auch die entfernteſten Verwandtſchaften herbey— 
zog, die roͤmiſchen Kaiſer mit aufnahm, alle Wapen bey⸗ 
fuͤgen ließ und des Kaiſers merkwuͤrdige Thaten zahlreich 
ſind, ſo hatte Albrecht Duͤrer keine geringe Aufgabe zu 
loͤſen, dieſen fo verſchiedenartigen Stoff auf eine paſſende 
Art darzuſtellen. Jedoch war die Menge der Gegenſtaͤnde, 
die der Kaiſer angebracht wiſſen wollte, zu groß, als daß 
dies auf eine jeden Anforderungen der Kunſtregeln durchaus 
entſprechende Art haͤtte geſchehen können. Das Ganze iſt 
bis in ſeinen kleinſten Theilen reich verziert, daher aber auch 
zu ſehr mit Zierden uͤberladen. Duͤrer's Arbeit fiel gerade 
in jenen Zeitraum, worin die alldeutſche Architektur in 
Streit mit der antiken gerieth, welche die erſtere verdraͤngte. 
Die Anordnung des Ganzen erſcheint daher halb als antik 
und halb als ſogenannt gothiſch. Die einzelnen Geſimſe 
und Zierden ſind aber im antiken Geſchmacke, die Saͤulen 
bauchicht, und reich mit Zierden bedeckt, die Knaͤufe aus 
Laub und Thieren in einem ganz originellen Style zuſam⸗ 
mengeſetzt, die Deckel corinthiſch. Duͤrer, der 1506/7 ſchon 
Italien geſehen hatte, ließ bey dieſer Arbeit feiner Phantaſie 
vollen Lauf und hat die Ehre, der erſte in Oeutſchland ge⸗ 
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weſen zu ſeyn, der antike Saͤulen und Zierden anwendete. 
Die Zeichnung des ganzen Werkes iſt feſt und kraͤftig. 
Duͤrer mag wohl ſehr vorſichtig in der Auswahl der Form⸗ 
ſchneider geweſen ſeyn, dem oder denen er die Ausfuhrung 
anvertraute, denn der Schnitt der Platten iſt feſt, rein 
und gleichfoͤrmig in dem ganzen Werke: dies war um 
ſo nothwendiger, indem es in der Naͤhe und Ferne angeſe⸗ 
ben feine Wuͤrkung thun muß. Als dieſe Arbeit (43152) 
gefertigt wurde, ſtand die Formſchneidekunſt in ihrer höch⸗ 
ſten Bluͤthe. Ob einer oder wahrſcheinlich mehrere Kuͤnſtler 
daran arbeiteten, iſt unbekannt. Nur einen nennt Neu⸗ 
dörfer in feinen handſchriftlichen Nachrichten über Nuͤrn⸗ 
berger Kuͤnſtler v. 1547. Er ſagt von Jeronimus (Reſch): 
„Als Johann Stabius dem Kaiſer Maximiliano I. allhier 
„zu Nürnberg die Ehrenpforten vnd anders machen ließ, 
„war Jeronimus vnter den andern Formſchneidern auch in 
„allem dem, das zum Werk gehört, der geſchickteſt und 
„oberſt, ſonderlich aber iſt vorher keiner geweſt, der die 
„ Schrifft fo rein und gerecht in Holz geſchnitten hat. Ich 
„(Neudoͤrfer) macht ihm ein Prob von Fracturſchriften; die 
„ſchnitt er in Holz und darnach in ſtaͤlene Punzen u. ſ. w.“ 
Am Fußgeſimſe des letzten rechts ſtehenden Saͤulenpaares 
(Blatt 10.) ſtehen 3 Wapenſchilde 1) von Stab ius mit 
einfachem Adler und Lorberkranz, auf 2) iſt ein links ſprin⸗ 
gender Steinbock, in der ſchraͤg getheilten unteren. Hälfte 
ſind 3 Balken. Sollte wohl dieſe mir unbekannte Wape 
eine redende ſeyn, und daher das raſche Thier jene des 
Reſch anzeigen? Wuͤrde dann in dieſem Falle dieſe Wape 
ihn als den einzigen Formſchneider bezeichnen? Dieſer Ver⸗ 
muthung aber ſcheint zu widerſprechen, daß dieſe und jene 
des Stabius gleich groß find, und die dritte von Al b⸗ 
recht Duͤrer viel kleiner und ohne A. D. im Thore iſt. 
An den 2 Thuͤrmen ſtehen die Jahre 1515 und auf dent 
Holzſtocke (Nr. 32.) an der Niſche neben der Stakuͤe Kaiſer 
Rudolphs ſehr klein 1559 vielleicht das Vollendungsjahr? 
(Mehr ſieh unten bey der Beſchreibung der 3 Ausgaben.] 
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92 Holzſtöcke bilden dieſe Ehrenpforte, deren Höhe 10 1/2 
Schuhe und Breite 9 Schuhe betraͤgt. Schoͤber S. 137. 
Knorr S. 76, 23. Heinecke S. 193. 6. Lepel 79. 9. 
Bartſch 138. Ottley 129. (v. Neider.) 

Joh. Stabius lieferte eine Beſchreibung dieſer Eh⸗ 
renpforte, welche auf 5 Holztafeln geſchnitten unten an die 
Pforte gefügt werden kann. Dieſelbe iſt in Wilibald Pirk⸗ 
heimer Tugend» Büchlein (Nürnberg 1606. 8.) S. 17792 
wieder abgedruckt. Der Herausgeber Imhof wollte die Pforte 
verkleinert wie den Triumphwagen in Kupfer nachſtechen laſ⸗ 
ſen, konnte dieß nicht aus führen, ließ aber von S. 193 — 
217 alle Inſchriften und Reimen abdrucken, denen er ſeine 
Erklärung beyfügte. In der lateiniſchen Aus gabe: Wilib, 
Pirckheimeri opera — edita — a Melch. Goldasto 
Haiminsfeldio (Franefurti 1610 fol.) iſt pag. 176 — 9. 
die nämliche Beſchreibung und p. 180 — 90 die Erklärung 
lateiniſch anzutreffen, die Reimen aber und einige Inſchriften 
ſind wieder deutſch abgedruckt. 

Stabius giebt 7 Theile an 1) die 3 Thore der Ehre, Loh 
und Adel, 2) den mittleren Thurm, 3) K. Maximilians 
Thaten in 24 Feldern ober den 2 Thoren, 4) Bruſtbilder 
von Kaiſern und Königen links, 5) Verwandte rechts, 6) 
die 2 Endthürme, 7) die Zierathen. Da jedoch nur wenige 
Perſonen dieſe vielen Holzſchnitte auf Leinwand zuſammenges 
pappt als ein Stück beſitzen werden, ſo habe ich folgende 6 
Theile nach den Nummern der neuen Ausgabe von Bartſch 
1799 gemacht. Um dies zweckmäßiger auszuführen, nehme 
man 35 Unterſatzbögen, (jeder ſey 26 Zoll lang und 20 3 
9 L. breit), worauf man die Holzſchnitte in folgender Artz 
kleben kann: 

I) Mittlerer Hauptthurm oder Ehren pforte (7 Bl.) Ni 
6. 11. 16. die 3 Nro. 29. 17. und 30. pappe man vorher 
zuſammen, eben ſo 39. 18. u. 40. 19. 20. II) Linke Pforte 
des Lobes (6 Bl.) 7. 12. 23. u. 21. zuſammengepappt 33. 
u. 31. 43. u. 41. 47. 49. und der obere Theil von 41. 
UI) Rechte Pforte des Adels (6 Bl.) 8. 13. 22. u. 24. 
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zuſammengeklebt eben fo 32. u. 34. 42. u. 44. 48, 30. und 
der obere Theil v. 42. IV) Der linke Schluß (4 Bl.) 9. 
14. 27. u. 25. (an 25 pappe man oben das von 35 unten 
abgeſchnittene) 37, 35. u. 45. V) Der rechte Schluß (4 Bl.) 
10. 15. 28. u. 26. (von 36 ſchneide man unken ab und 
pappe es an 26) 38, 36, u. 46. VI) Der in Holz geſchnit⸗ 
tene Text (5 Bl.); zur neuen Ausgabe von Bartſch gehören 
3 Bl. Titel, Text und Formular zum Zuſammenpappen. 

Die Triumphpforte theile ich in 5 ſenkrechte Haupttheile 
von verſchſedener Höhe ein. Die 3 mittleren Haupttheile find 
an den Seiten, wo fie an einander ſtoßen, mit 4 hinter 
einander auf hohen und ſtark hervortretenden Stühlen ge⸗ 
ſtellten Säulenpaaren (A- } geziert, welche bis zur 
Hälfte des Ganzen hinaufreichen. Den äußerſten Schluß rechts 
und links machen 2 runde Thürme, worin vermuthlich die 
Schneckenſtiegen zu den verſchiedenen Abtheilungen verborgen 
ſind. 3 Thore geſtatten den Durchgang und die Ausſicht in 
die geplattete Halle und Gegend, ihre Namen ſind in Holz 
geſchnitten: jede iſt mit 4 kleinen Säulen geziert. Diefe. 
Thore ſind im Verhältniß zur ganzen Maſſe ungemein eng 
und klein. Da das Ganze auf 2 Stufen ſteht, ſo ſtellen ſie 
keine Durchfahrten vor, ſondern ſind nur für Fußgänger be⸗ 
ſtimmt, eigentlich allein für K. Maximilian. Es ſagt daher 
Stabius, daß alle öſterreſchiſche und andere Fürſten, welche 
die Ehrenpforte durchwandeln wollen, nicht allein äußerlich 
fürſtlich gekleidet und bewaffnet, ſondern auch innen mit 
fürſtlichen Tugenden geziert ſeyn ſollen. Da nun K. Maxi⸗ 
milian mit allen fürſtlichen Tugenden geziert dieſe 3 Pforten 
mit Ehre und Lob durchwandelte, ſo ſollen ihm auch alle an⸗ 
dere Fürſten hierin nachfolgen. 

D Dreymal iſt die mittelſte Hauptabtheilung oder Thurm 
Auek abgetheilt. a) Die ganze untere Breite nimmt: „Die 
Portenn der Eeten Bund Macht“ und 2 Säulenpaare 
auf hohen Stühlen, deren Felder 2 ſtehende öſterreichiſche 
Erzherzoge zieren, ein. An den 2 vorderen Säulen hängen 
5 Harpyen an Ketten, welche Virgil mit Jungfraugeſichteln, 
Heller's Dürer. II. Band. 29 
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unteinen Leibern, bleich und hungrig beſchreibt: ſie bedeuten, 


daß K. Maximilian die Ehre ſo lieb gewann, daß er ſich 


nicht durch Gut und Luſt verführen ließ. Auf den Säulen 
ſind 2 Ritter mit ungeheuren Schilden in Niſchenförmigen 
Auffägen, oberhalb dieſen ſitzen mit 4 Hunden 2 Männer, 
deren jeder mit der einen Hand eine große Fruchtſchnur mit 
2 Storchen hält: in der Mitte derſelben iſt ſchwebend ein 
verzierter Seſſel befeſtigt, worauf eine gekrönte weibliche Fi⸗ 
gur, welche die römiſche Kaiſerkrone hält, ſitzt. — Die mit⸗ 
telſte Pforte iſt deß wegen als die würdigſte und Pforte der 
Ehre und Macht benennt, weil die Ehre ein Lohn der Tus 
gend und Klarheit iſt. So hat auch K. Maximilian viele 
tugendliche Ehrentße ten ausgeführt, weswegen ihm dieſe 
Pforte aufgerichtet und geöffnet wurde, die ſein kaiſerliches 
Gemüth in hohen Ehren durchwandelte. — b) Die nun fol⸗ 
genden Vorſtellungen find alſo angeordnet: *) rechts und 
links treten 2 ſchmale Felder oder Pilaſter vor: auf beyden 
find 108 Wapen aller Königreiche, Erzherzogthümer, Her⸗ 
zogthümer u. ſ. w., welche K. Max dem öſterreichiſchen Hauſe 
meiſtens erwarb, immer 3 und 3 neben einander links in 19 
Reihen, rechts in 17 angebracht, Jene (Hungern — Kuefſtain) 
bedeuten die angeerbten öſterreichiſchen und dieſe (Caſtilia⸗ 
Salins) die angeheiratheten ſpaniſchen und burgundiſchen. 
8) Den mittleren großen Raum dazwiſchen füllt ein großer 
Stammbaum. Jede der darauf vorgeſtellten Figuren iſt 
bis zum halben Leibe ſichtbar, hat vor ſich die Wape mit 
Namen. Wo er unten beginnt, find 3 weibliche Figuren: 
Troia, Sycambria und Francia. Dieſe zeigen die 
Abſtammung des merovingiſchen Hauſes von Hector aus Troia 
an, die Eroberung von Pannonien (Ungarn und Oeſterreich) 
und Sicambria am Rhein, Veränderung dieſes Namens in 
Franken und Unterjochung der Gallier. Der erſte chriſtliche 
Fürſt unten auf dem Stammbaume iſt: „Clodoueus der 
groß“, nach ihm folgen 26, deren letzter: „ernſt der ehe 
pen“ iſt. Dieſem folgt links: „Fridrich der andech⸗ 
rig“ und ihm gegenüber: Keonora kay. fri. gemahel.“ 
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Zwiſchen beyden halten 2 Löwen eine große gefrönte ap 
Oberhalb dieſer ſteht König Philipp Kaiſ. Max. einziger 
Sohn und Friedrichs Enkel, neben ihm ſind links ſeine 2 
Söhne Carl und Ferdinand, rechts ſeine 4 Prinzeſſinnen 
Leonora, Iſabella, Maria und Catharina. Ober 
jenen zeigt ſich allein Frau Margareth von Oeſterreich 
und Burgund, Kaiſ. Max. einzige Tochter (f. oben Th. 
II. S. 65) und darüber Johanna ſpan. Prinzeſſin, Ge⸗ 
mahlin Kön. Phil. v. Spanien; dieſer gegenüber Frau Ma⸗ 
ria, Erztochter von Burgund, kön. Franz Prinzeſſin, 
ſeine Gemahlin. Ober K. Philipp und zwiſchen beyden 
Frauen iſt die kaiſ. Wape Mit goldenem Vließe zwischen 2 
Löwen, und ober jedem derſelben ein Adler: jene erſcheinen 
als Fußſchemel des Thrones, auf dieſen ruhen die Kiffen. 
In vollem kaiſ. Ornate mit Krone, Zepter, Reichsapfel und 
goldenem Vließe ſitzt Kaiſer Maximilian majeſtätiſch da. 
Ober ihm halten 2 Engel die öſterreichiſche Wape unter dem 
Erzherzogshute: zu beyden Seiten des Thrones ſchweben 22 
(23?) geflügelte Genien mit immer grünenden Lorberkränzen 
als eben fo viele Siege herbe. Hiezu gehört der in der 
Mitte am Geſimſe herabhängende Zettel, worauf Folgendes 
ſteht: „Dieſe victorien hie gemalt Solt ir verſtan in der ge⸗ 
„ ſtalt Das keiſerliche mayeſtat Souil vnd mer getrieben hat 
„Fürſtlicher ding vnd groſſer ſach Als he von Fürſten mer 
„ geſchach.““ 

Jede der 9 nächſten ſchon angezeigten Perſonen des Kaiſ. 
Hauſes hat einen Granatapfel in der Hand. Der nun fol⸗ 
gende Aufſatz iſt beckigt, links ſteht ein kaiſerl., rechts ein 
öſterr. Herold, und 2 Trompeter. Dieſe rufen jedermann 
herbey und verkündigen die Majeflät, Ehre, Adel, Macht, 
Verwandtſchaft, Freundſchaft und ehrliche Thaten, welche auf 
dieſer Ehrenpforte dargeſtellt und beſchrieben find. Zwiſchen 
ihnen deckt die mittlere Seite des Sechseckes eine große Tafel 
mit der 10geiligen Inſchrift: „Dem Allerdurchleuchtigiſten 
groſmechtigiſten Furſtn vnd Herren, herren Maximilian 
erwelte Romiſchen Kajſer vnd haubt der griffenpait auch ſiben 
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kriſtenlicher kunfgreich Kunig vnd erb Ertz⸗hertzegen zu Oſter⸗ 


reich Hertzogen zu Burgundi vn Ander machtigen furſtenthum⸗ 
ben vnd lande in Europa ꝛc. zu lob vnd ewiger gedächtnus 
ſeiner eer- lichen regirung ſenfftmutigen groſmutigkait vñ 
ſiglich vberwindungen Iſt diſe porten der eere mit feinen 
etlichen thatten getziert Auff gericht.“ 

Nun beginnt eine beckigte Kuppel, in der Mitte derſelben 
iſt ein kleiner Aufſatz rechts und links mit 2 Säulen und 3⸗ 
eckigtem Fronton geziett. Auf dem geckigten Hauptfelde ſttzt 
K. Maximilian gen links und iſt von Thieren umgeben. 
Unter ſeinen Füßen ſieht man 2 Menſchenfüße und auf der 
Schlange einen Hahn, ihm zur rechten iſt ein Ochs, zur 


linken ein Löwe, rechts ein Kranich, links ein Hund, um 


feinen Zepter windet ſich eine Schlange, auf der Krone ſttzt 
ein Drache. Stabius ſagt in ſeiner Beſchreibung: dies ſey 
ein Myſterium der alten ägyptiſchen Buchſtaben (Hierogly⸗ 
phen) vom König Oſyris herkommend, und bedeute, K. 
Max der in jeder Hinſicht größte Regent feiner Zeit habe 
den müchtigſten König überwunden und ſich dabey erhalten 
u. ſ. w. Rechts und links ſpielen 2 Engel auf Eymbeln, 2 
Satyren blaſen Schalmeyen, 2 nackte Weiber halten Stan⸗ 
gen oben mit Glutpfannen verſehen, und auf 2 hohen Can⸗ 
delabern lodert ebenfalls Feuer. Oben in der Mitte der Ku⸗ 
gel iſt eine kleine Laterne mit Gallerie, deren Bedeckung die 
das Ganze ſchließende große kaiſerliche Krone trägt. 

A) Zwiſchen dieſer fo eben beſchriebenen Hauptabtheilung 
und der 2ten links ſteht das erſte der 4 großen Säulen⸗ 
paare. Den Säulenſtuhl ziert ein geharniſchter Ritter, der 
mit der rechten Hand einen Helm, mit der linken eine Fahne 
hält, und an deſſen Arme der öſterreichiſche Schild hängt: 
der Säulenfuß iſt attiſch, unten am reich verzierten Schafte 
find 3 Meerweiblein oder Syrenen, welche durch Muſik rei⸗ 
zen wollen. Sie bedeuten die gemeinen weltlichen Widerwär⸗ 
tigkeiten, konnten, und können der Ehrenpforte nicht ſchaden. 
Weiter hinauf hängt eine Ordenskette, im Kapitäle find Loͤ⸗ 
wen und Vögel, ſtatt des Frieſes und Gebälkes trägt die 


Saule eine Niſche mit der Statue des Kaiſers: „Fridrich 
der 3. der Andechtig.“ Auf der Niſche ſitzt gegen links 
ein Greif: er hält ein Andreaskreuz, welches zum Orden des 
goldenen Vließes gehört. Ober dieſem ſchlagen 2 Männer die 
Paucken und Trompeten, der dritte geharniſchte hat eine Fahne 
mit rechts ſehendem Adler. Dieſer römiſche Adlerträger fol 
dahin denten, daß K. Maximilian ein Nachfolger der rim. 
Kaiſer war. Eine kleine halbe Kuppel ſchließt ſich an den 
mittleren Haupttheil an. 

II) Die 2te Hauptabtheilung dem Beſchauenden links: 
„Die Porten des Lobs“ zerfällt in 3 Theile. Ihre Be⸗ 
nennung rührt daher, weil der rechten Ehre immer Lob und 
Würdigkeit anhängt, daher der Ehrenpforte an die rechte 
Seite billig zu ſtellen war. — a) Unten die Pforte iſt 
rechts und links mit joniſchen bauchichten Säulenpaaren auf 
Stühlen und mit 2 Rittern geziert; in dem hohen Aufſatze, 
welchen die Säulen tragen, find 2 Kaiſer und 1 König mit 
Wapen. b) Den mittleren Raum nehmen 12 4efigte Felder, 
je 3 und 3 in 4 Reihen ein, daſelbſt ſind mit unzähligen 
Figuren die vorzüglichſten Kriegsthaten K. Maximilians dar⸗ 
geſtellt und durch darlbergeſetzte 6zeilige Reimen erklärt. 
Die verloren gegangenen Holzſtöcke der 6ten und gten Vor⸗ 
ſtellung von oben herab ergänzte Bartſch durch Kupferſtich, 
die 2te Vorſtellung mit der Ueberſchrift: „Das man die 
ſach“ u. ſ. w. iſt in der dritten Ausgabe durch einen andes 
ren Holzſtock erſetzt (fich am Ende bey den verſchiedenen Aus 
gaben.) c) Die ganze obere Breite nimmt &) ein niedriger 
Aufſatz ein. In dieſem find in 4 Feldern 12 Kaiſer von 
Alexander bis Auguſt. In der 2ten Ausgabe ſteht neben 
Auguſt: „Julius Anfang Keyſ. Ma je ſt.“ In der 
neuen von Bartſch 1799 fehlt dieſe Unterſchrift. 8) Ober ! 
dem Auffatze erblickt man eine geckigte Tafel, innerhalb wels 
cher eine Löwenhaut hängt, worauf folgende 12 Zeilen ſtehen: 
„Der keiſer ſo hie ſeind formiert Der merer theil hat wol 
regirt Zu macht das romiſch reich gepracht Allzeit nach lob 
vnnd eer gedacht Nit minder Maximilian Mag loblich bei den 
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allen ſtan Bei Im ſouil geſchehen iſt Als man von keinem 
keiſer liſt Treflicher ding vnnd groſſer that Dartzu got Im 
geholffen hat Dann er den hochberumbten ſtandt Beſchirmet 
hat mit ſtreitpar handt.“ — Rechts und links find 2 Ge⸗ 
nien, Hunde und Geisbocke. )) Das Ganze wird gekrönt 
durch eine Rundung, innerhalb welcher das goldene Dließ 
mit Kette und einem Drachen zu ſehen iſt, rechts und links 
ſind 2 Candelaber mit Feuer, und in der Mitte oben der 
blinde Cupido auf 2 Widdern, 2 Genien blaſen Trompetten. 
Hiemit wollte Stabius auf die Ovation, die geringer als 
Triumph bey den Römern war, zielen: dieſe Sieger wurden 
mit Myrthen gekrönt. f 

B) Eben ſo, wie das linke Säulenpaar, iſt auch das 2te 
rechte verziert: nur Keht oben in der Niſche: „Rudolf der 
ſtreitpar.“ An der rechten Einfaſſung dieſer Nifhe liest 
man oben 1559. Entweder bezieht ſich dieſe Zahl auf die 
Vollendung des Ganzen, oder die Ausgabe von 
dieſem Jahre oder daß dieſer Holzſtock erſt ſpäter 
gefertigt wurde. Denn in der erſten Ausgabe iſt er an- 
ders (ſieh hier Seite 713.) Der Greif ſchlägt mit einem 
Stahle am Kieſelſteine Feuer, und der Ritter hat einen 
Drachen in der Fahne. 

III) Die dritte rechte Hauptabtheilung „Die Porten 
des Adels“ ähnlich der 2ten unterſcheidet ſich im Folgen⸗ 
den von jener: a) im Aufſatze des rechten Säulenpaares ſind 
5 Bruſtbilder von Grafen; b) den mittleren Raum füllen 
ebenfalls 12 Darſtellungen. Den verlornen 11ten Holzſtock 
erſetzte 1799 Bartſch durch Kupferſtich, rechts unten ſteht: 
A. Bartsch imit. In der erſten Ausgabe fehlt die 12te 
Vorſtellung, in der 2ten iſt der leere Raum durch einen nicht 
rein geſchnittenen Stock gefüllt, mit der Aufſchrift: „Der 
letzte krieg — geſpardt.“ c) Im kleinen Aufſatze ſind 
11 mit K. Max gleichzeitige und verwandte Könige und 1 
Königin; ober dem Aufſatze iſt hier eine Hirſchhaut in dem 
geckigten Felde. Auf dieſer ſteht Folgendes: „So ich dy 
gſchrifft gantz wol betracht Find ich das diſer hochgeacht Petz 


Faifer Maximilian Des lob ich nit wolſprechen kan Den fur⸗ 
ſten euch hye wolbekandt Mit ſiptſchafft allen was verwandt 
Iſt ſolches nit ein groſſe eer Das er diſz furſten vnd noch 
mer All hat gehabt in ſeim geſchlecht Als vil ir hie gemallet 
ſecht Der aller ſchild betzaichnet ſindt Mit namen als man ſie 
hie findt.“ Der Schluß iſt derſelbe wie links. 


C) An der linken Seite der linken 2ten Hauptabtheilung 


ſteht das dritte Säulenpaar. Das Feld dieſes Säulen⸗ 
ſtuhles iſt mit 6 Fürſtenbildniſſen geziert. Am Fuße dieſes 
zten Säulenpaares ſitzen blaſende Genien auf Delphinen. 
Am Schafte iſt ein Tragſtein befeſtigt, worauf der Biſchof 
von Metz: „S. Arnolff“ in ganzer Figur ſteht. (Die 
nämliche Figur jedoch einzeln ohne Schrift und mit Verände⸗ 
rungen exiſtirt noch einmal in Holz geſchnitten, ſieh oben S. 
661 Nr. 107. (1817)) S. Arnolff aus dem öſterreichiſchen 
Geſchlechte ſegnete daſſelbe, daß es in fürſtlichen Tugenden 
und Würden zunehme. An dieſen corinthiſchen Knäufen iſt 
mehr Laubwerk. Im 4ceckigten Felde des Aufſatzes ſteht die 
Figur von „Albrecht 1. der ſighafft“ mit Wape, und 
auf dem letzten Geſime ſitzt ein Greif, welcher einen Zweig 
mit Granatäpfeln hält. So wie die oben erwähnten Greife 
mit den Ordenszeichen zu des Kaiſ. Max Sinnſpruch oder 
Devise gehören, fo iſt es auch der Fall mit dieſem und dem 
folgenden. Der Kaiſer erwählte ſich in ſeiner Jugend die 
Granatäpfel zu einem Sinnbilde mit der Bedeutung, daß die 
Auſſenſeite derſelben gering, deſto edler, milder und reicher 
das Innere, ſey, eben dahin trachtete auch der Kaiſer. 

IV) Der zwiſchen dieſem Säulenpaare und dem das Ganze 
links ſchließenden Thurme befindliche ſchmale Raum iſt unten 
mit 4 Fürſtenbildniſſen in 2 Feldern und weiter hinauf mit 
27 Kaiſerbildniſſen in 7 Feldern geziert. Ein Bogen macht 
oben den Schluß, worauf ein Candelaber mit Feuer und 
Drachen zu ſehen iſt. f 

Am unterſten Fußgeſimſe des runden Thur mes iſt ein 
Schild mit einem Zettel, worauf 1515 ſteht. Den Thurm 
ſelbſt zieren 6 Darſtellungen aus dem Leben K. Mar, ein 
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großes Band iſt um denſelben herumgeſchlungen, worauf die 
Erklärungen in 6zeiligen Reimen ſtehen. Das Dach d 
Thurmes iſt eine Kuppel mit einer 8= oder 10eckigten Later⸗ 
ne, auf dieſer ſteht ein Eandelaber, der mit einer König 
krone geziert iſt. Dieſe bedeutet, daß vom Kaiſer Julius 
und Nero Ungarn und Sicambrien erwachſen iſt. 

D) Das Ate Säulenpaar weicht im Folgenden vom drit— 
ten ab. Vor demſelben ſtehen auf der unterſten Stufe gen 
links 3 altdeutſche Schilde 1) von Stabius, 2) unbekannt, 
3) Albr. Dürer's (ſteh oben S. 708.) Hier ſteht auf 
dem Tragſteine am Säulenſchafte „S. Leopold“ in marg⸗ 
gräflich öſterreich. Kleidung mit Wape und Zepter, welcher 
das sterreich. Geſchlecht bey S. Arnolffs Segen mildeſt Hands 
haben und mit Gottes Hilf ewig beſchützen wolle. Vor dem 
Auffage ober den Säulen ſteht die Figur des „Albrecht 1. 
der gluckhaftig“ mit Wape, und auf dem letzten Ge⸗ 
ſimſe ſitzt der Ate Greif, welcher einen Zettel hält, worauf 
man liest: „Halt maß.“ 


V) Auf ähnliche Art ſchließt ſich hier das Ganze. Der 
mit 4 fürſtl. Bildniſſen, 7 Felder mit 21 geziert, das gte 
iſt leer, und im gten iſt nur 1. Am Fußgeſimfe dieſes Thur⸗ 
mes ſteht ebenfalls: 1515, er iſt mit 5 Vorſtellungen ge⸗ 
ſchmückt. Auf dem Candelaber ober der Kuppel iſt hier ein 
Erzherzogshut. 


VD Des Stabius Erklärung iſt auf 3 Bl. in Holz geſchnit⸗ 
ten. Hiebey iſt Folgendes zu bemerken, daß die ober- und 
unterhalb dieſes Textes befindlichen Schnirkel bey jedem Blatte 
auf 2 Leiſten beſonders geſchnitten und dann erſt angepaßt 
find, 

Gegen Nachoͤruck warnt Folgendes: „Bey Kay Mat ſtraff 
vnnd ſchwerer vngnad iſt verpotenn diſe pildnus In einicher⸗ 
ley weyſs nach zu truckenn.“ Ferner liest man: „Carolus 
von Gottes gnaden Ertzhertzog zu Sſterreich ꝛc. Hertzog zu 
Burgund ꝛc. Graue zu tyrol ꝛc. 
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Dieß Werk war früher fo ſelten, daß man auch in den 
reichſten Kunſtſammlungen nur einzelne Blätter antraf: man 
gerieth daher auf die Vermuthung, daß nur ſehr wenige Ab⸗ 
drücke gemacht worden ſeyen. So laſſen auch einige Verän⸗ 
derungen in den Exemplaren auf Ausgaben von verſchiedener 
Zeit ſchließen. Vartſch giebt 3 Ausgaben an. 
lte Ausgabe. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt im Ku⸗ 

pferſtich⸗Cabinet des Grafen von Fries der älteſte Abdruck 
und von der erſten Ausgabe. Die Drücke find höchſt voll⸗ 
kommen und beweiſen für die Reinheit der Stöcke. Aus der 
berühmten Prauniſchen Kunſtſammlung zu Nürnberg gelangte 
dies Prachtexemplar nach Wien. In dieſe kam es wenn nicht 
bey Lebszeiten Albr. Dürer's, doch bald nach ſeinem Tode. 
In dieſem fehlt auf dem Bl. 24 die Darſtellung des Mai⸗ 
ländiſchen Krieges, vielleicht war dieſe noch nicht geſchnitten, 
und das Exemplar könnte ein Probedruck ſeyn? 

Ute Ausgabe. Die 2mal an den Thürmen angebrachte 
Jahrszahl 1515 ſcheint den Anfang des Unternehmens zu bezeich⸗ 
nen. Da jedoch der Kaiſer 1519 ſtarb, fo möchte er wohl 

nicht die Vollendung erlebt haben. Wie weit es aber vorge⸗ 
ſchritten war, läßt ſich nicht beſtimmen. Wahrſcheinlicher Weiſe 
ließ man das ganze Werk erſt 1559 erſcheinen. Dahin deu⸗ 
tet vielleicht dieſe Zahl neben K. Rudolphs Bildniſſe (Bl. 
32 ſieh oben S. 710) und die Schrift: „Gedruckt zu 
„Wien in Oeſterreich bey dem Raphael Hofhalter 
„auf Pohlniſch Skrzetusski genannt.“ M. D. LIX. 
welche ſich unten auf dem alten Druck in der kaiſerl. Hof⸗ 
bibliothek zu Wien befindet. Mehrere Verſchiedenheiten ſind 
folgende: 1) der leere Raum (Bl. 24) iſt hier durch einen 
Holzſtock der Mailänder Krieg ausgefüllt, deſſen Schnitt aufe 
fallend geringer iſt, und daher kein Zweifel übrig bleibt, daß 
es ſpätere Arbeit iſt. Auch der Charakter der Schrift dar⸗ 
über: Der Krieg angefangen u, ſ. w. iſt auffallend ge⸗ 
ringer. 2) Der Holzſtock mit K. Rudolphs Statue iſt vers 
ſchieden von jenem der erſten. Die hier rechts befindliche 
Jahrszahl iſt nicht in der erſten Ausgabe. Der neben hän 
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gende Schild mit dem kaiſerl. Adler iſt viel kleiner, namlich 
nur 2 Zoll 7 Lin. hoch, in der erſten Ausgabe aber 3 Zoll 
5 Linien, daher gerade ſo hoch wie jener auf der andern 
Seite neben K. Friedr. III. Statue Bl. 31. In der Haupt⸗ 
ſache ſind ſie einander gleich: gewiß wurde er 1559 nachge⸗ 
ſchnitten, weil der frühere Stock verloren gegangen war. 
So ſchön der Schnitt iſt, ſo iſt doch Zeichnung und Schnitt 
des erſten feiner. 

Die Ile Ausgabe beſorgte Bartſch unter dem Titel: 
„Ehrenpforte. — Arc triomphal de PFEmpereur 
Maximilian I. grave en bois d’apres les dessins d' Al- 
bert Durer. — A Vienne chez T. Mollo et Comp; 
Marchand d'Eſtampes de PImprimerie de la veuve Al- 
berti. 1799. real gr. fol.“ — In dieſer Ausgabe ſind 
mehrere kleine Stöcke manchmal 10 zuſammen auf ziemlich 
gleiche Bogen und zwar 43 gedruckt. 21 verlorne Stöcke 
kopirte Bartſch in Kupfer, um keine leere weiſe Räume zu 
laſſen, und allen Liebhabern dies große Werk ganz liefern 
zu können. Bartſch machte ſich durch die Herausgabe dieſes 
Werkes um ſo mehr verdient, als man bis dahin nur Frag⸗ 
mente bekommen konnte. — 2 Verſchiedenheiten ſind bey die⸗ 
ſer Ausgabe zu merken: 1) ganz verſchieden von jenem der 
ten und 2ten Ausgabe iſt jener Holzſtock, worauf die Hei⸗ 
rath des Kaiſers mit der Prinzeſſin von Burgund dargeſtellt 
iſt und welcher ſich auf dem Blatte Nr. 33. mit der Schrift: 
„Das man die ſach“ findet. In der erſten Edition hat 
der Fürſt ſeine rechte Hand auf der Hüfte: im Hintergrunde 
iſt ein Teppich oder Vorhang an Ringen, und im Wapen 
zeigt ſich im unteren rechten Felde ein ſchreitender Löwe: in 
der neuen Ausgabe hält der Fürſt das Schwert mit der rech⸗ 
ten, kein Vorhang iſt zu ſehen, und an der Stelle des ſchrei⸗ 
tenden Löwen im aten Felde iſt daſelbſt das erſte wiederholt. 
Der 2te Holzſtock iſt ſehr gut geſchnitten. 2) Auf dem Blatte 
43 liest man in der tten und Zten Ausgabe die Worte: 
„Julius Anfang Keiſerl. Majeſtät“ rechts neben 
dem Bildniſſe von Auguſt: dieſe Inſchrift fehlt in der dritten 
Ausgabe. S. Eberts bibliogr. Lexikon N. 13445. (v. Reider.) 
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142) Die große Säule mit dem Satyr. 1517. 
[1916] Zwey kleine nackte Engel halten Über ſich eine 
große Rube, deren Wurzel zwiſchen beyden hinabgeht. Statt 
eines eigentlichen Fußes und Unterſatzes hat daſelbſt die 
Saͤule eine runde bauchige Geſtalt, und weiter hinauf ei⸗ 
nige Glieder mit 3 Widderkoͤpfen und noch hoͤher in der 
Mitte einen Thierſchaͤdel. Nun beginnt erſt der cannelirte 
Saͤulenſchaft ſich zu erheben, wo am unterſten Stabe 2 
weibliche Ungeheuer mit ihren Loͤben⸗ oder Tigerklauen ans 
gefeſſelt ſind. Sie haben langes Haar, Fluͤgel und endigen 
mit dem Unterleibe in ſchuppigte Drachenſchwaͤnze. Sie er⸗ 
ſcheinen daher als ein Gemiſch der Syrenen, Harpyen und 
Sphinxen. Oben am Ende des Schaftes iſt eine Reihe 
Kaͤlberaugen oder Schlangeneyer, und darüber eine zweyte 
Reihe kleiner Kugeln. Nun folgt der nach korinthiſcher Ord⸗ 
nung verzierte Knauf. Er hat aber nur 2 Reihen Blaͤtter, 
die hoͤheren bilden ſogleich die Schneckenrollen unter der 
Knaufplatte. Dieſe iſt nicht mit einer Seite gegen den Be⸗ 
ſchauer gekehrt, ſondern uͤberecks geſetzt. Statt der kleinen 
Roſen oder Blumen, die immer an derſelben angebracht 
werden, erheben ſich von unten herauf 2 Roſen auf langen 
Stengeln. Auf dem Knaufe ſitzt vorwärts ein gehoͤrnter 
und mit Laub gekroͤnter Satyr. Er haͤlt mit beyden aus⸗ 
einander geſtreckten Armen 2 Zierathen. Dieſe haͤngen zu 
beyden Seiten der Saͤule bis an das Ende des oberen Drit— 
theiles derſelben hinab und ſind daſelbſt durch eine Frucht⸗ 
ſchnur mit einander verbunden. In deren Mitte ſind Wein⸗ 
trauben unter Weinlaube, und auf beyden Seiten ſchlaͤngeln 
ſich Weinreben hinab. Das Ganze iſt, wie man aus dieſer 
Beſchreibung ſehen kann, wunderlich genug zuſammengeſetzt, 
fo laſſen es ſich auch die 2 kleinen Engel recht ſauer wer⸗ 
den, das Werk wie Gaukler in der ſenkrechten Richtung zu 
erhalten. Ganz unten ſteht 1517. Die 4 Blaͤtter, woraus 
dieſes Exemplar zuſammengeſetzt iſt, haben ſolgende Maße: 
Höhe des 1. Blattes 14 3. 10 L. des 2. Bl. 14 3. 11 L. 
des 3. Bl. 14 3. 11 L. des 4. Bl. 15 3. 3 L. zuſammen 


— 716 — 
39 3. 11 L. Breite 10.42 Lin. Knorr S. 86 Nro. 8M 


Heinecke S. 206 Nr. 2. Lepel 108. 2. Bartſch Nr. 129. 
(v. Reider.) 1 


Dieſe Säule gehört unter die größten Seltenheiten der 
Düreriſchen Holzschnitte, in den reichſten Cabineten iſt fie ſel⸗ 
ten ganz anzutreffen, ja ſelbſt mehrere der eifrigſten Samm⸗ 
ler und Verfaſſer Düreriſcher Verzeichniſſe zweifelten, ob ſie 
je ganz verfertigt wurde: denn man trifft immer nur das 
oberſte und unterſte Stück an. Daher auch Knorr S. 86 
und Bartſch p 129 nur dieſe zwey Stücke beſchrieben. Es 
iſt alſo ein ſicheres Zeichen, daß ſich kein komplettes Exemplar 
in Wien befindet, welches um ſo mehr zu bewundern iſt, da 
dieſe Stadt die koſtbarſten und vollſtändigſten Kupferſtich⸗ 
Sammlungen in Deutſchland hat. Ich kann mich auch nur 
zweyer kompletter Exemplare erinnern, die ich je ſah; eines 
iſt in dem Städel'ſchen. Inſtitut zu Frankfurt, welches aus 
der Hochwieſnerſſchen Sammlung herſtammt, und der bey je⸗ 

dem Liebhaber und Künſtler wohlbekannte Nürnbergiſche Kunſt⸗ 
pändler Frauenholz beſaß es ebenfalls, und noch dazu mit 
der Jahrszahl 1517. 


(4 Blätter zu dem Werke über Geometrie und Perſpektive.) 


143) a) Ein Mann zeichnet einen im Lehn⸗ 

ſtuhle ſitzenden ab. 

11917] Ein rechts ſtehender Mann zeichnet einen links 
in einem Lehnſtuhle ſitzenden durch eine Glastafel in einem 
Rahme auf dieſelbe mit einem Stifte ab. Das Rahm iſt 
ſenkrecht auf einem Tiſchchen mit 4 Fuͤßen befeſtigt. Im 
Hintergrunde iſt ein Bett und vor dieſem auf einer Truhe 
ein Krug und ein Trinkglas mit ſpitzig erhabenem Boden. 
Ohne Duͤrer's Zeichen. inecke 207. 4. a. Lepel 109. A. a. 
Bartſch 146. Höhe 4 3. 10 L. Br. 5 3. 6 L. 

Dieſer Holzſchnitt findet ſich 1) oben auf der Rückſeite des 

vorletzten Blattes in Dürer's „Vuderweyſung der meſſung. 
Nüremberg. 1525.“ und hat auf der Rückſeite die Signatur 
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Oo. 5. und deukſchen Text. 2) In det 5 1 55 Ausgabe 
Nürnberg 1538. unten auf der Rückſeite des Bogens O. 
3) In Operibus Alberti Dureri, Arnhem 1603, oben auf 
der Rückſeite des Bogens O. ij. (Mehr von dieſem und 3 
folgenden Blättern ſieh unten in Beſchreibung der gedruckten 
Werke Dürer's.) (v. Reider.) 

Unbegreiflich muß es gewiß jedem ſeyn, warum Bartſch 
dieſe Blätter anführt, als gehörten ſie in Paul Pfinzings 
Perſpegtivbuch, welches aber unmöglich war, nämlich: 1) wie 
konnte Dürer für das. Werk eines Mannes etwas fertigen, 
der erſt 1554, (welch ches das Geburtsfahr Paul. Pfinzings 
it. —) alſo 26 Jahre nach Dürer's Tod geboren wurde; 
2) ſeine Werke: Methodus Geometriea *) erſchien 1598 


*) Methodus geometrica, oder kurzer, wohl gegründeter 
und ausführlicher Tractat von der Feld- Rechnung und 
Meſſung, wie ſolche zu Fuß, Roß und Wagen an allen 
Orten ohne viele Mühe, allein durch ſonderbare behende 
und leichte Inſtrumente und andere Vortheile und Hand⸗ 
griffe zu gebrauchen und darzuſtellen, ſammt einigen zu 
mehrern und deutlichen Erklärung dienenden Kupfern. Nürnb,. 
1598. Fol. Ein ſchöner kurzet Extract der Geometrie und 
Perſpectiv, wie die Perſpectiv ohne Geometrie nicht I ſeyn 
könne, hernach wie die Perſpectiv in ihren Werken ahf 3 
Wege zu verſtehen. Nürnb. 1599. Fol. Die lte Aus⸗ 
gabe erſchien zu Augsburg 1616. Iſt nicht mit Kußpfer⸗ 
ſtichen, ſondern mit Holzſchnitten verziert. Sie hat fol⸗ 
genden weitläufigen Titel: Optiea, das iſt, Gründliche 
doch Kurtze Anzeigung, Wie nothwendig die Löbliche Kunſt 
der Geometriae ſeye in der Perſpeckiv. Sambt einem 
Nutzlichen Extract dreyerley Sorten vnd Wege datauff 
die Perspectiva zu verſtehen vnd zu gebrauchen. Neben 
rühmlicher erzehlung der Fürnembſten Alten, vnd ynſere⸗ 
Zeit Authorn, als Vitruvij, Alberti Dürer, Läurentii 
Serigatti etc, So darvon geſchrieben, in deren Tracta⸗ 
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und der kurze Extract der Geometrie 1598. Zu dieſem Werke 
ſoll alſo Albr. Dürer die Zeichnungen für die Holzſtöcke ges 
fertigt haben — wie iſt dieſes möglich? 3) Fertigte Dürer 
dieſe Holzſtöcke zu feinem Werke, Unterweiſung der Meſſung 
mit Zirkel und Richtſcheit. 4) Die Kopieen, welche man von 
den zwey erſten Blättern hat, ſind in dem Pariſer Nachdruck 
und mit 1530 bezeichnet. Wie konnte alſo ein Künſtler 1530 
eine Kopie fertigen, die doch Bartſch ſelbſt anführt, wovon 
das Original, obgleich es mit der Jahrszahl 1525 bezeichnet 
iſt, zu einem Buche gefertigt worden ſeyn ſoll, welches 1598 
erſchien. Die beyden andern Blätter fertigte Dürer zur zwey⸗ 
ten Auflage ſeines Werks, welche er aber leider nicht mehr 
erlebte; denn ſie erſchien 10 Jahre nach ſeinem Tode 1538. 


ten wie weit es mit baiden vorgenanten, fürtrefflichen 
Künſten von Alters her, bis auff vnſere zeiten kommen, 
weitläufftiger zu ſehen. Von dem Ehrnveſten P. (aul) 
P. (finzing) Burgern zu Nürnberg, dieſer vnd andern 
Künſten ſonders erfahrnen, vnd Liebhabern zuſammen ge⸗ 
bracht. Allen Bawmeiſtern, Malern, Bildthawern, Steins 
metzen, Schreinern, Zimmerleuthen, vnd anderer dergleichen 
Künſt begierigen vnd erfahrnen zu ſondern dienſt vnd ge⸗ 
falln verfertiget. Getruckt zu Augſpurg, bey Dav. Fran⸗ 
ken, In Verlegung Steffan Michelſpacher, Im Jahr M. 
DC. XVI. 9 Bogen in Folio. Mit 14 Holzſchnitten. 
Won dem erſteren Werke haben wir ſchon in dem II. Th. 
S. 717 geredet; das zweyte Werk iſt eben ſo ſelten, als 
das erſtere, weil es nie in den Buchhandel kam, ſon⸗ 
dern nur von dem Verfaſſer an Freunde verſchenkt wur⸗ 
de. Mehrere dieſer Exemplare ſind ſehr ſchön illuminirt; 
wir beſitzen ſelbſt eines davon. Im zweyten Werke, da 
er von den verſchiedenen Arten bey Anwendung der Per⸗ 
ſpective ſpricht, und die vorzüglichſten Schriftſteller anführt, 
wird Dürer S. 2. 8. und 14. erwähnt. 
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zu die ſem Irrthume wurde Vartſch wahrſcheinlich durch 
Heinecke verleitet, den er, ſo wie in mehreren Puncten nur 
blind nachſchrieb; obgleich er ſelbſt mehrmalen ſagt: Heinecke's 
Buch ſey höchſt unzuverläßig; er hätte auch ſehr leicht auf 
dieſen Irrthum kommen können, wenn er nur einen Gelehr— 
ten⸗Lexikon nachgeſchlagen, und das Geburtsjahr Pfinzings 
aufgeſucht hätte. Was Heinecke dazu mag verleitet haben — 
der doch in allen Stücken höchſt kritiſch verfuhr, können wir 
uns nicht denken; vielleicht erfuhr er in Nürnberg, daß Düs 
rer für einen Pfinzing mehrere geometriſche Zeichnungen vers 
fertigte, und verwechſelte dieſen mit dem obigen. Die Weit⸗ 
ſchweifigkeit über dieſen Irrthum wird man uns um ſo leich⸗ 
ter überſehen, da er ſowohl in der Kunſt- als Literär-Ge⸗ 
ſchichte zu großen Verwirrungen Anlaß gab. Auch iſt unſer 
Grundſatz: fo bald wir etwas anders behaupten, als unſere 
Vorgänger, es mit Gründen zu unterſtützen, denn unbedingt 
können wir es von Niemand fordern, uns mehr Glauben \ 
beyzumeſſen, als unſere Vorgänger. 

[1918] * 1) Kopie von der Originalſeite. Sie iſt daran 
zu erkennen, 1) daß die Spitze des erhabenen Bodens im 
Glaſe ſenkrecht ſteht, welche ſich im Originale gegen rechts 
neigt. 2) Ein kleines Stück Holz oben am linken vorderen 
Fuße des Tiſchchens ſchreg gegen den Leuchter hin eingeſetzt 
iſt. Dieſe Kopie findet ſich in der lateiniſchen uUeberſetz⸗ 
ung der Geometrie, die 1532 zu Paris gedruckt wurde, auf 
der 183ſten mit Qii bezeichneten Seite unten abgedrucket, 
hat daher auf der Rückſeite lateiniſchen Text. Höhe 4 3. 10 L. 
Br. 5 3. 6 L. (v. Reider.) 


* 144) b) 3 wey 5 zeichnen eine Laute 
a b. 20. 

11919] Dieſe liegt auf einer quer ſtehenden Tafel, und 
ſchon iſt ein Theil der Zeichnung auf einem offenen Thuͤr⸗ 
chen zu ſehen, welches der links ſtehende angreift. In der 
Mitte der Ruͤckwand des Zimmers ſteht 1525 und darunter 
A. D. Heinecke 207. 4. b. Lepel 109. 4. b. Bartſch 147. 
Hoͤhe 4 8. 10 L. Br. 6 3. 9 L. 
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Dies Blatt iſt 1) in Dürer's Meſſung Nürnberg 1523 
oben auf der Stirnſeite des letzten mit Qiiz bezeichneten 
Blattes. Auf der Rückſeite find die Druckfehler angezeiget. 
2) In der zweyten Ausgabe von 1538 unten auf dem mit 
O2. bezeichneten Blatte und hat auf der Rückſeite deutſchen 
Text. 3) In der Ausgabe von Arnhem 1603 unten auf dem 
letzten mit Oiij bezeichneten Blatte. Auf der Rückſeite find 
die Druckfehler. (v. Reider.) e 

[1920] * 1) Kopie von der Originalſeite, mit der Jahrs⸗ 
zahl 1530. Sie iſt in der lateiniſchen 1532 zu Paris ge⸗ 
drückten Ausgabe oben auf der 185ſten Seite oder der Stirn⸗ 
ſeite des letzten Blattes. Die Rückſeite iſt leer. Höhe 4 8. 
10 L. Br. 6 3. 10 8. (v. Reider.) 

* 145) c) Ein Mann zeichnet eine Urne. 

[1921]. In einem Zimmer ſitzt ein Mann gegen links 

gekehrt; und faͤngt an, auf eine weiße Tafel in einem Rah⸗ 
me, welches vor ihm ſenkrecht ſteht, eine links ſtehende 

Urne zu zeichnen. Ohne Jahr und Zeichen. Heinecke 207. 

5. a. Lepel 109. 4. c. Bartſch 148. Hohe 3 Z. Br. 8 8. 

Dies Blatt gehört in die zweyte verbeſſerte Ausgabe der 
Pnderweiſung. Nürenberg 1538. und findet ſich daſelbſt oben 
auf der Rückſeite des vorletzten Blattes. (v. Reider.) 


* 146) d) Ein Mann zeichnet eine Frau. 

11922] In einem Zimmer mit 2 Fenſtern und der 
Ausſicht auf das Meer ſteht quer ein Tiſch, darauf liegt 
gegen rechts gekehrt auf dem Ruͤcken eine nackte Frau. Rechts 
am Ende der Tafel ſitzt gegen links ein Mann, dieſer zeich⸗ 
net durch ein Rahm mit einem Gitter von Faͤden, welches 
zwiſchen beyden ſteht, die Frau auf einem vor ihm liegenden 
Papier ab, welches in eben ſo viele Felder getheilt iſt. Dies 
Blatt gehort in die zweyte Ausgabe von Duͤrer's Geometrie 
Nurnberg 1538 und iſt unten auf der Nüdfeite des vorletz⸗ 
ten mit Q 3 gezeichneten Blattes unter Nr. 1921 abgedruckt, 
Heinecke 207. 5. u. Leßel 109. 4. d. Bartſch 149. Höhe 2 
8. 10 L. Breite 8 8. (v. Reider.) * 


147) Driey Zeichnungen vom Himmels 

Globus. 

[1923] Hemisphaerium Australe, Unten links 
iſt das Bildniß A. Duͤrer's von der Seite nach rechts; es 
iſt in einem Oval eingeſchloſſen mit der Schrift: Imago 
Alberti Dureri, aetatis ſue LVIz rechts gegenuͤber iſt 
Duͤrer's Wapen. Schoͤber 138. Knorr 84. 77. Heinecke 
265. 1. a. Lepel 108. 1. a. Bartſch 150. Höhe 15 Z. 6 L. 
Breite 15 3. 6 L. 

Man hat dieſes Blatt mit Veränderungen, ſo, daß das 
‚Hemisphaerium umgewendet iſt; daher Canis minor ſich 
rechts befindet; bey dem anderen Exemplare aber iſt er oben. 
Dürer's Bildnip iſt oben links, und die anderen Wapen ſind 
willkührlich verſetzt. 


148) Imagines coeli septentrionalis. 
Noͤrdliche Himmelskugel. 

11924] Das zweyte Blatt fuͤhrt die Inſchrift: Imagi- 
nes coeli septentrionalis cum duodecim imaginibus Zo- 
diaci. (Dieſe Inſchrift fehlt bey fpäteren Abdrucken.) In 
jedem der 4 Ecken des Blattes iſt ein Aſtronom, welcher 
eine mit Sternen beſetzte Kugel vor ſich haͤlt, nur bis zur 
Bruſt in Wolken ſichtbar. Ober jedem ſtehen die Namen, 
oben links: Aratus Cilix, rechts: Ptolomeus Aegyptius, 
unten links: M. Manilius Romanus, rechts: Azophi 
Arabus Alle 30 Grade des in 360 Grade getheilten Kreis 
ſes laufen Radien gegen das Zentrum. Rundherum ſind 
die 12 Himmelszeichen mit ihren Benennungen angeordnet, 
und innerhalb die übrigen Himmelsfiguren, als: Vrla ma- 
ior, Vrfa minor, Draco, Bootes, Corona, Anguis, 
Ophiuchus, Aquila, Hercules, Lyra, Auis, Telum, 
Delphinus Equiculg, Pegaſus, Andromeda, Deltoton, 
Caput meduſe, Perſeus Erichthonius, Cafliopea, Ce- 
pheus, Neben jedem Sterne ſtehen Zahlen: die Zeichnung 
iſt mittelmaͤßig, Duͤrer mag ſich wohl geaͤrgert haben, daß 
er ſich mit der Anordnung der Theile in den Figuren nach 
Heller's Dürer, II. Band. 33 
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der Stellung der Sterne richten mußte. Schoͤber 138. 
Knorr 85. 78. Heinecke 206. 1. b. Lepel 108. 1. b. Bartſch 
151. 15 Z. 11 L. hoch und breit ohne Schrift. (v. Reider.) 
Arend macht S. 74 folgende mir nicht ganz deutliche An— 
merkung: Ptolomaei phoenomena ſtellarum interprete 
Ge. Trapezuntio, quae cum imaginibus spherae bar- 
baricae (2) Alb. Dureri Colon. 1554 in folio pro- 
dierunt, Dieſe Ausgabe beſitzt hier niemand, dagegen fand 
ich Folgendes: In Cl. Ptolemaci omnia - opera - caſti- 
gata ab Eraſmo Ofualdo Schrekhenfuchfio Baſileae 1551 
fol, find 2 Holzſchnitte in folio theilweiſe den Düreriſchen 
ähnlich a) oben ſteht: Imagines conſtellationum Borealium 
im rechten unteren Winkel auf einem fliegenden Zettel 1532. 
b) oben Imagines conſtellationum en Innerhalb 
des Zirkels, wo Polus antareticus ſteht, iſt auf einem flie⸗ 
genden Zettel H C zu leſen. (v. Reider.) 


149) Imagines coeli Meridionali«® 

11925] Das dritte mit der Inſchrift: Imagines coeli 
Meridionalis. Oben links iſt das Wapen des Cardinals 
Mathias, Coadjutor des Bisthums Salzburg; rechts liest 
man die Dedikation: Reuerendiſs. domino et illuſtriſs. 
Principi Domino Matheo facro fancte Romane ecclefie, 
S. Angeli Diacono car dinali fancte falizburgenfis Me- 
tropolis coadiutori. fa. Caes, Mt. per Italiam locum- 
tenenti generali domino obser Nane colendiſſimo- 
que Ae Unten links iſt das Wapen des Johann 
Stab, des Conrad Heinvogel und Alb. Duͤrer. Ueber dieſe 
drey Schilde iſt ein Zettel, worauf 115 Joann. Stabius 
ordinavit, Conradus Heinfogel ftellas poſuit. Albertus 
Durer imaginibus circumſcripfit. Oben rechts liest man: 
Imp. Caes. Diuus Maximilianus P. f. Aug. Priuilegio 
eauit nequis libros, Membranas cartas picturas 99 15 
mina vel quecunque alia quae Joann. Stabius fub fuo 
titulo et nomine emiferit, fine ſua expreſſa voluntate 
in decem annis a die editionis fequentibus imprimat 
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fub pena amiſfionis rerum impreſſarum et decem mar- 
charum auri puri 1515. Schöber S. 138. Knorr S. 85. 
Nr. 79. Heinecke S. 206 Nr. 1. 0. Lepel p 108. 1. c. 
Bartſch Nr. 152. Höhe 15 3. 8 L. Br. 15 J. 8 L. 


(150-5) Sechs runde ſchwarze Scheiben mit Zeich- 
nungen fuͤr Stickereyenz von Einigen Irrgaͤnge genannt, 
auf ſchwarzem Grunde. 

Jedes Blatt iſt von einer ſchwarzen einfachen Linie im 
Vierecke eingeſchloſſen, deſſen Höhe 10 3. und Breite 7 Zoll 
und 8 — 10 Linien beträgt. Die manchfaltig in einander ges 
ſchlungenen Zierathen ſind weis in dem runden ſchwarzen 
Grunde herausgeſchnitten. Gegen die Winkel hin ſind immer 
4 große Blätter angebracht, aus welchen leichte ſchlangenför⸗ 
mige Zierathen hervorkommen, und die 4 weißen obern und 
unteren Winkel ausfüllen. Die Unterſcheidungsmerkmale müſ⸗ 
ſen im mittelſten ſchwarzen kleinen Kreiſe geſucht werden. 
Daſelbſt hängen nur in den 4 erſten Blättern (Nr. 19269.) 
weiße Schilde mit und ohne Zeichen Dürer's. In der Mitte 
jedes der 2 letzten Blätter iſt ein kleinerer ſchwarzer Kreis 
und ringsherum noch 6 eben fo große, wie der mittlere, an⸗ 
gebracht. So iſt auch auf den 3 letzteren Blättern (Nro. 
1929 — 31.) ohngefähr 2 Linien innerhalb des Randes der 
Scheibe ein Kreis durch die Stickerey gebildet, welcher bey 
den 3 erſten Blättern (1926 — 8) fehlt. 

* 1926] 150) I. In der Mitte hängt ein rundes Me⸗ 
daillon, und innerhalb des zweyten Kreiſes ſieht man auf 
demſelben A D. Durchmeſſer des mittleren ſchwarzen Grun⸗ 
des und Medaillons 7 Z. 7 L. Hoͤhe des Blattes 10 3. 
Breite des Blattes 7 Z. 10 L. 8 

Nach Bartſch giebt es Abdrücke ohne Duͤrer's Zeichen. 
(Bartſch Nro. 142.) (v. Reider.) 

[1927] * 1) Kopie in Kupferſtich. 1) Statt daß in den 
Originalen alle Verſchlingungen der Stickereyen innerhalb ei⸗ 
ner runden ſchwarzen Scheibe ſind, daher rund um begränzt 
erſcheinen, ſo ſind hier die äußerſten Zierathen auf weißem 

338 
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Grunde. 2) In den 4 Ecken find wohl kleine Zierathen; 
aber nicht auf Blättern angebracht, daher auch die ſchlangen⸗ 
förmigen fehlen. 3) Zwiſchen dem Rande des Medaillons 
und dem inneren Kreiſe ſteht wie auf einer Münze rechts 
herab: ACADEMIA und links hinauf LEONARDI In⸗ 
nerhalb des mittleren Kreiſes ſteht quer: VI. CI. Das 
Ganze fol alſo wohl heiſſen: Academia (da) Leonardo 
(da) Vinci. Wozu dies beſtimmt war, und was es bedeu⸗ 
tet, iſt unbekannt. Die Arbeit ſcheint in das 17te Jahrhun⸗ 
dert zu fallen. Höhe des Kupfers 9:8, Breite 7 Z. 6 L. 
(v. Reider.) 


* 151) II. Scheibe. 

1928] Auf dieſer ſind die Zierathen win klicht durch 
einander geſchlungen, bey den uͤbrigen fünf aber zuͤgiger. — 
In der Mitte haͤngt auf ſchwarzem Grunde ein herzfoͤr— 
miger leerer weiſer Schild, an welchem oben 4, unten 2 
Schndͤrkel zu ſehen ſind. Durchmeſſer des ſchwarzen Grun⸗ 
des 7 Z. 7 L. Innere Hoͤhe des Schildes 1 3. 2 L. 
Hoͤhe 10 3. 1 L. Breite 7 3. 10 L. Es giebt auch Ab⸗ 
drucke mit Duͤrer's Zeichen. (v. Reider.) 


* 152) III. Scheibe. 

1929] In der Mitte des innerſten ſchwarzen Grundes 
hangt eine laͤnglicht Aeckigte weiſe leere Tafel in die 
Quere, an jeder der 4 Seiten iſt eine dreyeckigte Zierath zu 
ſehen. Durchmeſſer des innerſten ſchwarzen Kreiſes 1 8. 
9 L. Innere Hoͤhe der Tafel 6 L. Br. 1 3. Hoͤhe des 
Blattes 10 3. Br. 7 3. 10 L. 

Es giebt neuere und ſtumpfere Druͤcke, welche Duͤrer's 


Zeichen oN führen. (v. Reider.) 


153) IV. Scheibe. 
1930] Im mittelſten ſchwarzen Kreiſe haͤngt in die 
e 


Quere eine Tafel oder leerer Schild mit 6 Winkeln 
7 
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die 2 Nebenſeiten derſelben find bogenfoͤrmig auswärts ge⸗ 
ſchweift, die obere und untere Seite aber jede 2mal rund 
einwaͤrts. Hoͤhe 10 3. Breite 7 Z. 9 L. 

(Dieſes Blatt wird von Heller zu kaufen geſucht.) 


J 1 %% 6.508 


[1931] Der Durchmeſſer des mittelſten ſchwarzen Grun⸗ 
des beträgt 8 K. Von derſelben Größe und Geſtalt 
find die 6 ringsherum befindlichen Verſchlingungen. Neuere 
aber auch ſtumpfere Druͤcke haben Duͤrer's Zeichen, es iſt 
in dem ſchwarzen Grunde weiß herausgeſchnitten. Hoͤhe des 
Blattes 10 Z. 1 L. Breite 7 3. 11 L. (v. Reider.) 


* 155% VM. Scheibe. 


[1932] Aehnlich dem vorhergehenden iſt in der Mitte 
ein ſchwarzer runder, aber kleinerer Kreis, und rings⸗ 
umher 6 eben fo große ſchwarze. Der Durchmeſſer des⸗ 
felben iſt 6 L. Höhe des Blattes 10 Z. 2 L. Breite 7 3. 
10 L. Es iſt unbekannt, ob vielleicht ſpaͤter Duͤrer's Zei⸗ 
chen hineingeſchnitten wurde. (v. Reider.) 


156) Eine Verzierung. 


[1933] Oben in der Mitte ift Gott Vater, welcher 
in der linken Hand den Kelch mit der Hoſtie haͤlt, und mit 
der rechten die Geſetztafel Moſis; unten fieht man den Fall 
der erſten Menſchen, und nach links ihre Verbannung aus 
dem Paradieſe. Zur rechten iſt Jeſus Chriſtus vorgeſtellt, 
wie er ſein Kreuz traͤgt, und ihm mehrere Perſonen folgen, 
wovon ein jeder auch das ſeinige hat; ein wenig mehr nach 
rechts iſt Chriſtus am Kreuz mit den beyden Schaͤchern. 
Dieſes Blatt iſt nach Bartſch's Urtheil ſehr geiſtreich gezeich⸗ 
net und geſchnitten, und doch nicht von Duͤrer; es gehoͤrt 
unter die ſeltenen Blätter. Bartſch App. Nro. 28. Höhe 
2 3. 6 L. Br. 6 Z. 2 K. 
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157) Die Titel⸗Einfaſſung mit Johannes 

und der Taufe Chriſti. 

* 1934] Sie beſteht aus 4 einzelnen Holzſtoͤcken; der 
obere iſt in 3 Felder getheilt, auf dem mittleren ſitzt links 
Johannes, und ſchreibt die Apocalyps auf der Inſel Path⸗ 
mos, vor ihm erſcheint Maria mit dem Kinde in Wolken; 
auf dem Felde rechts erblickt man die babyloniſche Hure, 
und auf jenem links wie der Engel den Satan durch eine 
Kette am Halſe halt, und in der linken Hand einen Schluͤſ⸗ 
ſel Halt. Höhe 2 3. 1 L. Br. 6 3. 5 L. Der untere Holz⸗ 
ſtock iſt von gleicher Höhe und Breite, gleichfalls in 3 Fel⸗ 
der getheilt; in dem mittleren iſt die Taufe Chriſti vorge⸗ 
ſtellt, rechts auf dem Ufer kniet Johannes, und gießt aus 
einem Gefaͤße auf das Haupt des Heilandes Waſſer, über 
welchem der h. Geiſt ſchwebt; in dem Felde rechts iſt ein 
ſchwebender Engel, der in der rechten Hand die Lanze, in 
der linken den Schwamm haͤlt; auf dem entgegengeſetzten iſt 
ein knieender Engel, der in ſeiner rechten Hand das Kreuz, 
in der linken die Naͤgel und Krone haͤlt. Auf dem Holz⸗ 
ſtocke an der linken Seite erblickt man den Tod ſtehend auf 
einem Krug, welcher mit Weinreben umguͤrtet, und mit 
Todtenbeinen gefuͤllt iſt. Der Krug wird von mehreren 
Menſchen gehalten, und der Tod haͤlt mit ſeiner rechten die 
Senſe, und zeigt in der linken die Sanduhr empor, die nur 
allzugeſchwind für das menſchliche Leben laͤuft. Höhe 5 Z. 
2 L. Br. 1 3. 5 L. Der entgegengeſetzte Stock rechts iſt 
von gleicher Höhe und Breite; man ſieht mehrere Menſchen, 
welche aus einem Tempel fliehen, wahrſcheinlich durch den 
Anblick des Todes. Die Flucht geht ſo ſchnell, daß mehrere 
zu Boden geſtuͤrzt find, und die anderen darüber fliehen. 
Die Höhe der zuſammengeſetzten ganzen Titel - Einfaffung 
betraͤgt Bartſch App. Nr. 30. 9 3. 6 L. Breite 6 Z. 5 L. 

Nach Bartſch Vermuthung gehört nicht einmal die Zeich⸗ 

nung, viel weniger der Schnitt dem Dürer an. Wir aber 
ſind vom Gegentheile überzeugt, und glauben, daß dieſes 
Platt ſowohl in Hinſicht der Zeichnung, als des feinen Schnit⸗ 


tes unter die ſchönſten Arbeiten Dürer's zu zählen if, Es 

gehört unter die ſehr ſeltenen Blätter, welches wohl daher 

kommen mag, daß man es als Titel-Einfaſſung zu Foftbas 

ren Büchern verwendete, wo es nur artiſtiſche-literäriſche 

Barbaren wagen, wegen der Einfaſſung dieſelben zu verſtüm— 

peln. Wir kennen folgende Abdrücke. Auf den erſteren ſteht 

in der Mitte folgendes mit deutſchen Lettern gedruckte Gedicht: 
O Sancte Johannes ewangeliſt 

Der du von got fur ſehen piſt 

In ſein ein junckfraw vnuerſert 

Damit er dich hat gros geert 

Dich auch erwelt nach ſeinem luſt 

Zu ruen auf gotlicher pruſt 

Daraus du haſt haimlich geſchicht 

Geſogen, als ich wurd bericht 

Aus deinem puch, das dir für war 

Durch hymliſch gſicht ward offen war, 

Dann du ſchreibſt von der chriſten reich 

In dem dir kainer nie ward gleich, 

Wie das die Ketzer plagn werden 

Jedoch zu letzt geſchendt auf erden 

Alſo das doch der chriſtlich ſtant 

Enthalten werd durch gottes hant, 

Was ſol ich aber ſagen nun 

Am crewtz hat dich der gottes ſun 

Marie gſetzt in flegen ſchon 

Das du gar trewlich haſt gethon 

Nun pitten wir dich in gemein, 

Das du wölſt vnſer furſprech ſein 

Zuletzt, ſo unſer hertz zerpricht 

Vnd vns die helliſch veind anficht 

O trauffer chriſti außerkorn 

Kain hailiger man ward nie geborn, 

Du haſt bereitt deins herren pan 

mb gnad wöl wir dich ruffen an 

Du wölſt und nit verderben lan. 
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Die Holzſchnitte wurden wahrſcheinlich zu dieſem Gedichte 
gefertigt, und ſo verkauft. Die zweyten kommen auf dem 
Titel dieſes Buches vor: 

Stellarium Corone benedicte virginis Marie in laudem 

eius p fingulis pre dieationibus elegantiffime coaptatum. 
Improſſum Norimbergae per Joannem Stuchs 1517. fol, 
Die dritten kommen auf dieſem Titel vor: 
Venerandi patris BARTHOLOMEI ANGLICI Ordinis 
Fratr. Minor. opus de rerum proprictatibus inscriptum- 
fumma cura: labore, ac induftria recognitum: chalco- 
graphieque demandatum atque ad fabre perpolitum. No- 
rimbergæ per Fredericum Peypus civem Nurunbergen, 
impreſſum. Expenfis providi viri Joannis Koberger eius- 
dem civitatis incole feliciter explicit. Auno ſalutis 


noftre MCCCCCXIX. Id. III. Maii, fol. 


* 158) Titel ⸗Einfaſſung. (1526.) 


[1935] Ein ſitzender Engel ſpielt auf Zither. 
(in 4to) Die ganze untere Breite des Blattes nimmt 
folgende Vorſtellung ein. In der Mitte iſt ein Schild, wo⸗ 
rin an einem Baume links ein Dreſchflegel, rechts ein Apfel 
haͤngt. Auf jeder Seite ſitzt ein kleiner Engel auf einer 
Schlange, welche ihn halten. Auf dem linken ſchmalen 
Raume ſitzt auf einem hohen Acdigten Unterſatze ein gefluͤ⸗ 
gelter Engel in langem Gewande gegen links gekehrt, und 
ſpielt auf der Zither. Im rechten Raume erhebt ſich ein 
Candelaber in der Geſtalt einer Zäule mit roͤmiſchen Knaufe, 
worauf ein Geisbock gegen links ſteht. Im obern Raume 
ſitzt ein Satyr, welcher auf einer Schalmey blaͤßt, zwiſchen 
2 Slumenurnen. Am linken ſteht: ver (d. h. Fruͤhling.) 
Links fliegen 2 Voͤgel. Die 3 ſchmalen Räume (oben darin 
rechts und links) ſind auf ihren 8 Seiten mit Staͤben von 
Weinreben eingefaßt. Hoͤhe 6 Z. 2 L. Br. 4 3. 9 L. 

In dem leeren 4eckigen Raum iſt der folgende Titel mit 

beweglichen Buchſtaben hineingedruckt: 


Anzabgung etl; 
cher Irriger mengel fo Ca ſ⸗ 
par Schaͤtzgeyer Barfuſſer in 
ſeinem büchleyn wider Andͤream 
Oſtander, geſetzt hat, darinn 
Chriſtenliche leuterung vnd 
vnterrichtug mit grund 
götlicher ſchrifft be 
gert würdt. 

1526. 

Auf der Rückſeite ſind 33 Zeilen deutſchen Textes, welcher 
beginnt mit den Worten: „ERwirdiger Gaiſtlicher“ — und 
endet: „in ewrm ſchreiben.“ Dieſer „ein vnerfarner layhe“ 
will den Schatzgeyer berichtigen. Panzer Annal. S. 461. 
Nr. 3140. ſagt, die Schrift ſey 1 Bogen ſtark und in Ato 
Nr. 3141. führt er die Antwort u. Widerlegung von Schatz⸗ 
geyer 42 Bl. ſtark an. (v. Reider.) 


* 159) Die Pirckheymeriſche Ziteleinfaffung 
(mit Satyr 15162) 

[1936] 2 kleine geflügelte Engel halten unten in der 
Mitte einen herzfoͤrmigen Schild, in welchem ſich eine Birke 
mit der Wurzel zeigt. Dahinter theilt eine querlaufende 
Linie denſelben in 2 Theile. 2 andere Engel ſind hinter 
den erſten rechts und links mit Trompetenblaſen beſchaͤftigt. 
Den rechten ſchmalen Raum nimmt eine hohe corinthiſche 
Saͤule ein. Ihr Unterſatz hat eine bauchigte Geſtalt, wie 
ein Gefaͤß, er iſt mit 2 Schlangen und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den eben ſo reich verziert, als der halbe Schaft der Saͤule 
ſelbſt. Hinter ihr mehr links ſteht auf einer Erhoͤhung eine 
kleinere Saͤule, und darauf iſt gegen links gekehrt ein muſi⸗ 
zierender Satyr. 
Blattes zeigt ſich unten ein Roͤmerkopf, daruͤber auf 3 Stu⸗ 
fen ein Korb, dahinter erhebt ſich eine kleine Saͤule, auf 
ihr liegt eine Kugel und darauf ein Vogel, der mit dem 
Schnabel nach den Weintrauben haſcht, die von oben herab 


* 


Auf dem andern ſchmalen Nande des 


neben ihm haͤngen. Oben in der Mitte iſt ein Eulenkopf 
und 2 Gehaͤnge. Hohe 7 Z. 3 L. Breite 4 3. 9 L. 
Dieſer Holzſtock wurde 2mal 1516 — 7 als Titelblatt be⸗ 
nützt, und in den 4eckigten Raum hineingedruckt: 
a) Beatiffimi Patris NILI, Epifcopi et marty- 
rise Theologi antiquiff. ſententiae morales e graeco 


in latinum verfae. His paueis redolet quiequid ceci- 
nere propheiae. Et lex, et quicquid facra Sophia do- 
cet. Fridericus Peypus Nurembergae impres- 
sit, (Inſigne typographi.) — (fol. T. b.) Bilibaldus 
Pirekheymer ſorori fuae Clarae apud divam Claram 
Nurembergae moniali 8 D Data eft hacc epiftola: Ex 
aedibus noſtris quarto Calendas Januarii- Auno ſalutis 
noftrae MD XVI (In fine) Sola Virtus Corruptionis 
Expers. 4. in der Scheuerl'ſchen Bibliothek. Panzer Annal. 
IX. p. 546. Nr. 125. — In Vol. VII. p. 457 Nr. 125. 
iſt dies Buch ſchon angeführt, aber nur kurz und mit ver⸗ 
ſtümmelten Titel. Quellen ſind genannt. Mailt. II. p. 278 
Bibl. Schw. jun. 5 
pb) LVCIANI PISCATOR, SEV 
reuivifcentes, Bilibaldo Pirck- 
heymero, Cæſareo Conſilia- 
rio, Patricio ac Senatore, 
Nurenbergenſi 
interprete, 
Eiuſdem Epiſtola Apologetica. 
Pindarus: 
and, NEO Fame u 
a. 

Auf der Rückſeite ſind 31 lateiniſche Zeilen. Die erſten 3 
heißen: CLARISSIMO A0 EXCELLENTI IVRIS 
Doctori Laurentio Beheym Diui Stephani Babenber- 

g Canonico Bilibaldus Pirckheymer, 8. D. 

Das Werkchen beſteht aus 6 Bögen und endet: Impres- 

sum p Fridericum Peypus Nurenbergæ Sexto Nonas. 


Octobris. Anno Salutis, M. D. XVII. 


Es giebt noch eine mit der von Georg Benignus, Naza⸗ 
räniſchen Erzbiſchof zu Rom, für Joh. Reuchlin verfertigten 
Vertheidigung vermehrte Ausgabe oder Nachdruck ohne Druck⸗ 
ort in 4. Die erſte Zeile des Titels iſt alſo geſetzt: Lvci- 
ani Pi und ringsumher ſind 4 ſchlechte Holzſtöcke: beſteht 
aus 52 Blättern. (v. Reider.) 


b) Wappen. 


* 160) Die Wape der Behaimiſchen Patri— 
ciatfamilie in Nürnberg mit einem 
Fluſſe. (1511.) 

[1957] Der Schild ſteht in der Mitte des Blattes, er 
iſt durch eine ſenkrechte Linie in 2 Theile getheilt, ſeinen 
Grund fuͤllen Arabesken, und vom obern rechten Ecke zieht 
ſich ſchrteg ein Fluß hinab. Auf dem Schilde ruht gegen 
links ein geringer geſchloſſener Helm mit einem Wulſte. 
Auf dieſem ſteht gegen links ein Adler mit offenen Fluͤgeln 
und einer Krone um den Hals. Unterhalb der Wape zwi⸗ 
ſchen ihr und der Einfaſſung iſt ein leerer Raum, ohne 
Schrift oder irgend einem Zeichen. Knorr 88. 99. Heinecke 
209. 5. Lepel 103. 4. Bartſch 159. Hoͤhe 10 3. 5 L. 
Breite 7 Z. 3 L. 

Dieſe Wape fertigte Dürer 1511 für Michael Behaim, 
Rathsherren zu Nürnberg. Jedoch wünſchte er, Dürer möchte 
einige Verbeſſerungen daran machen; dieſer ſchrieb aber die 
Antwort auf den Holzſtack von Birnbaumholz ſelbſt, welcher 
noch im Familien-Archive 1797 war. (Dieſe Antwort ſieh 
in Murr Kunſtjournal IX, 53. (v. Reider.) 


162) Die Wape Albert Duͤrer's. 1323. 

[1938] In dem gegen rechts geſenkten altdeutſchen ges 
ſchweiften Schilde ſind 3 Hügel, dahinter 3 Treppen, auf 
welchen unter Anſpielung auf feinen Namen Thuͤrer ſich 
eine Thuͤre oder Thor mit 2 offen ſtehenden Fluͤgeln und 
tinem Dache daruͤber erhebt. Auf dem geſchloſſenen Helme 
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erblickt man gegen rechts zwiſchen 2 Flügeln einen Neger 
ohne Arme und mit ſpitziger Kappe auf dem Haupte. Oben 
in der Mitte iſt in einem Zettel Dürer’s Zeichen und 
daruber 1523. Die ganze Breite nimmt daruͤber ein Aeckig⸗ 
ter fuͤr eine Inſchrift beſtimmter Raum ein. Selten. Schoͤ⸗ 
ber 141. Knorr 89. 105. Heinecke 208. 1 Lepel 102. 1. 
Bartſch 160. Ottley 142. Höhe 13 3. 2 L. Br. 9 3. 6 L. 
(v. Reider.) 
[1939] * Kopie von M. Le Blon in Kupferſtich, mit 
Veränderungen. Hier nimmt die ganze untere Breite dieſes 
nett geſtochenen Blättchens ein 4eckigtes Feld mit der Schrift 
Inſignia Oeleberrimi ALBERTI DVRER 


ein: 
Fautoribus dieat, M: le Blon. 

Oben im Zettel ſteht fein Monogramm IBN und dafür Die 

rer's Zeichen unten im Thore. Die ganze Wape iſt hier gen 

links gewendet. Es giebt auch Abdrücke ohne Schrift. Höhe 

3 38. 4 L. Br. 2 3. 5 L. (v. Reider.) 


* 162) Die Wapen der Ebner und Fuͤrer. 
1516. 

11940] Die 2 Schilde der Nuͤrnbergiſchen Familien 
Ebner und Fuͤrer find unten in der Mitte gegeneinander 
geſenkt, und werden von 2 kleinen gefluͤgelten Engeln, die 
rechts und links ſtehen, gehalten. Auf jenem ſind 4 1f2 
gegen rechts gekehrte (gelbe) Zacken (in blauem Felde): die⸗ 
ſer iſt durch eine ſenkrechte Linie in 2 Haͤlften getheilt, von 
welcher die linke rothe eine (weiße) Lilie, die rechte (fil⸗ 
berne) ein halbes (rothe) Rad zeigt. Oberhalb ſind auf 
dem vorwaͤrts gekehrten mit (gelben und blauen) Helmdecken 
verzierten Heime 2 gebogene Schalmeyen oder Hoͤrner, (die 
linke gelb, die rechte blau), jede iſt mit 7 (weißen) Feder⸗ 
buͤſchen beſteckt. Den Raum hinter den Wapen und En⸗ 
geln, dann die 2 oberen Winkel rechts und links zieren 2 
große aufrechts ſtehende Fuͤllhörner mit Weintrauben. Oben 
in der Mitte zwiſchen den 2 Schalmeyen ſteht: 1516. In 
2 Querabſchnitten, welche die ganze Breite des geckigten 


Blattes einnehmen, liest man a) in jenem ober der Wape 
DEVS $ REFVGLVM S MEVM 
b) in jenem unterhalb derſelben 
$ LIBER & HIERONIMI S EBNER & 
Knorr 88. 100. Heinecke 208. 12. Lepel 110. 11. Bartſch 
App 45. Hoͤhe 4 3. 9 L. Breite 3 Z. 7 L. 
Hieronymus Ebner ließ ſich dies Blättchen beſonders 
verfertigen, um es in ſeine Bücher einzukleben. Es war da⸗ 
Her höchſt ſelten, Abdrücke hievon zu erhalten, ſo lange die 
berühmte Ebneriſche Bibliothek noch nicht verkauft war. 
Hieronymus Ebner war 1477 den 5. Jan. geboren, 
und ſtarb 1532 den 26. Aug. zu Nürnberg, 1503 wurde er 
Rathsherr, 1508 alter Burgermeiſter, 1524 Reichs-Schult⸗ 
heiß. Mit Helena Fürerin vermählte er ſich 1501 den 2. 
Aug., welche den 5. Juny 1538 ſtarb. Deßwegen iſt die 
Füreriſche Wape auf dieſem Blatte zu ſehen. 
(Iſt beſtimmt von Dürer, obgleich Bartſch zweifelt.) 
(v. Reider.) 


* 163) Das Kreſſiſche Wapen mit einem 
Schwerte. 


1941] Die Wape der Nuͤrnbergiſchen Patricierfamilie 


der Kreſſen von Kreſſenſtein und Kraftshof zeigt im Schilde, 
fe) [2 


welches Arabesken ausfüllen, ein Schwert. Es iſt ſchief 
mit der Spitze gegen links aufwaͤrts gelegt. Auf dem Schilde 
zeigt ſich gegen den Beſchauer gekehrt ein offener Turniers⸗ 
Helm mit Helmzierathen und daruͤber eine Krone, auf de⸗ 
ren Laub 5 kleine Spiegel von Pfauenfedern find. Aus der 
Krone ſteigt ein Mann ohne Arm nur bis zum halben 
Leibe ſichtbar hervor. Auf feinem. Freyherrenhute find 5 
Pfauenfederſpiegel, und hat im Munde quer ein Schwert, 
deſſen Spitze links gekehrt iſt. Dieſem Blatte fehlt Zeichen, 
Jahr und eine Einfaſſung. Es iſt daher, wenn man von 
einem Ende der Zierathen zum andern mißt, die Höhe 12 
Z. 2 L. Breite 10 Z. Knorr 91. 40. Heinecke 212. 29. 
Lepel 106. 19. Bartſch 161. (v. Reiden.) : 
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164) Das Wapen der Stadt Nuͤrnberg⸗ 
1521. 

1942] Zwey Engel (und nicht drey wie Bartſch pe 
168 irrig angiebt) mit langen Fluͤgeln ſtehen neben einander 
rechts und links, halten mit einander in der Mitte die kai— 
ſerliche Wape mit dem doppelten Adler unter der Kaiſerkro— 
ne, und jeder vor ſich eine Stadt-Wape, der linke den 
Schild mit dem Nuͤrnberger Jungfern-Adler, der rechte den 
ſenkrecht getheilten Schild mit dem halben Adler. Oben 
ſitzeu auf Wolken 2 weibliche gefluͤgelte Figuren. Die linke 
traͤgt auf dem Haupte eine Krone, haͤlt mit der rechten ein 
Schwert und mit der linken eine Wage. Die gegenuͤber 
rechts befindliche Figur hat einen Kranz von Laubwerk auf 
dem Kopfe, oͤffnet mit der linken Hand ihr Kleid an der 
Bruſt, aus welcher eine Feuerflamme ſtroͤmt, und wendet 
mit der rechten eine Geldboͤrſe um, welches in der Mitte 
auf die kaiſerliche Krone und Wape herabfaͤllt. Darüber if 
oben in der Mitte des Blattes ein Taͤfelchen mit den Wor⸗ 
ten: SANCTA 

IVSTICIA 
1521. 

Knorr 87. 94. Heinecke 208. 10. Lepel 109. 9. Hohe 9 
3. 1 L. Breite 6 ä 

Dies Titelblatt wurde beſonders von Dürer für die Re⸗ 
formation des Nürnberger Stadtrechts gefertigt. Es haben 
daher die erſten Abdrücke auf der Rückſeite folgende mit 
Miſſalbuchſtaben gedruckte 3 Zeilen: 

Reformation der Stat 
Nüremberg 
Cum Öratia et Priuilegto. 

Nach Panzer's Angabe in feinen Annalen (1805 II. S. 48 
Nr. 1235.) iſt dieſe Ausgabe die dritte, wurde zu Nürnberg 
durch Fridericum Peypus gedruckt und am 21. Jan. 1521 
vollendet. s 

Spätere Abdrücke haben auf der Rückſeite deutſchen Text 
von 26 fortlaufenden Zeilen. Ganz oben ſteht: „V. Diet⸗ 


— 95, 


rich“ und unten in den 3 letzten abgebrochenen Zeilen von 
fünfen ſteht: „Vitus Dieterich, Predi⸗ 
ger inn der Sebalder 
Pfar Kirch.“ 
Der Text iſt ein Bruchſtück einer Zueignung eines theologi⸗ 
ſchen Werkes, vielleicht einer Agend an den Rath von Nürn⸗ 
berg. (v. Reider) 


* 165) Des Albr. V. v. Scheuerl und der 
Anna Zinglin Wapen. 

1943] Oieß iſt derſelbe von Knorr 89. 103 a und b. 
Heinecke 210. 9. u. 10. Lepel 104. 8 u. 9. und Bartſch 
Nr. 164. angefuͤhrte Holzſtock mit der Geuderiſchen Wape. 
Ohne Zeichen und Jahr. Hoͤhe 5 3. 10 L. Br. 5 3. 2 L. 

1) In der Mitte ſind 2 altdeutſche Schilde gegen einander 
gelehnt, auf dem linken iſt der gegen rechts gekehrte zum 
Streite aufgerichtete Greif der Familie Scheurl mit Ochſen— 
hörnern, Vogelkrallen und geſpaltenen Hufen. (Albrecht V. 
Scheuerl war geboren 1482 + 1531 heirathete 1513 Anna 
Zinglin, welche 1557 ſtarb) — Im rechten iſt das Zingliſche 
Wapen, nämlich ſenkrecht ein Pfeil mit der Spitze nach oben 
gekehrt zu ſehen, an deſſen Schafte rechts und links 2 Flü⸗ 
gel angebracht find, In der Mitte ober de. 2 Wapen er⸗ 
blickt man gegen rechts gekehrt einen geſchloſſenen Helm, und 
darauf bis unter den vordern Füßen den Scheuerlſchen Greif. 
Unter den Wapen hält ein Engel eine 4eckigte Tafel, in 
welche mit beweglichen Buchſtaben gedruckt iſt: 

Si bona fufvepimus de manu Dni, 
mala aut quare non fuflineamus. 
Dominus, dedit, dominus abſtulit. 
Sit nomen Domini benedigtum. 

Ringsherum ſind in gleichen Entfernungen an dem das 
Ganze umgebenden Lorberkranz 4 Wapen angebunden: 3) 
links oben das Scheuerlſche. Sein Vater Chriſtoph I. war ge⸗ 
boren 1457. 7 1519. b) Das 2te rechts iſt mir unbekaunt, . 
weil die Stellung der Ahnenwapen von der gewöhnlichen ab⸗ 
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weicht; es iſt ſenkrecht abgetheilt, oben ſind 2 Roſen und 
darunter 1 Hufeiſen; o) unten links iſt das Wapen feiner 
Mutter Helena Tucher (geb. 1462 geh. 1480 geſt. 1516) 
es iſt quer abgetheſlt, oben find 3 gegen rechts aufwärts ge 
zogene Schrägbalken und unten ein Mohrenkopf; d) unten 
rechts das Wapen feiner mütterlichen Großmutter Eliſabeth 
Pfinzing. — Dies Wapen finder ſich auf der inneren oder 
Aten Seite eines Bogens gedruckt, und if ringsum mit la⸗ 
tein. Texte umgeben, auf der Seite 3 u. 4 ſtehen lat. Verſe. 

Das Ganze iſt ein Denkmal, welches Chriſtoph II. Scheuerl 
feinem 1531 13. Juny im Kerker geſtorbenen Bruder Albert 
hiemit ſetzte und den ſchon früher gefertigten Holzſtock wieder 
abdrucken ließ. — Ueber dem Wapen ſteht: Plal. XXVI. 
DOMINVS illuminatio mea — timebit cor meum rechts 
und links hinab find die Namen der Kinder. Anna Scheur- 
lin naſcitur 2. Decemb. 1523. Albertus nafe. 3. Febru. 
1525. Helena ‚.naf.. gemella 3. Dec. 1526. Barbara 5. 
April 1528. Vrfula 18. Sept. 1529. Sybilla 21. Mart. 
1331. Unter dem Wapen liest man: Alberto Scheurlio 
uiro ex æquo & iullo & pio, à ſanguinarij atq; pari- 
cidis, doloſé equide, in montanis Variſcorum ad oppi- 
dum Curiam, anno ſalutis humane M. DD. XXX. ſub 
die vero VI. Octob, capto: ac in Boemiam carceri 
euftodiendus traducto: cui illud ſubinde tamen in te- 
nebris agenti, ad innocentiæ fux® cumulum adiecit fer ı 
uator nofter Chriftus, ut biduo priuſquàm fatalis illa 
ingruere coepiflet neceflitas, loc eſt, anteäquam ſpiri- 
tus eius ab angelis in finum Abrahæ deportaretur: pub- 
licum totius Germanic hoſtem, emptore illum ſuum, 
Joannem Thomam Abspergium, hominem uniuerfos si- 
mul immanitatis numeros abfoluentem, uinög; iam ob- 
rutum, apud Zedlitium lecto ſtertentem, à Salomone 
quodam Ifraelitia ſanguinis uiro, inflicto illi prius, ut 
par erat, lethali unlnere, & uiuis ſublatum, immanita- 
tisg; fux pœnam ſolviſſo cognoſceret. Chr i ſt o pho- 
zus Scheurlius LL. Doctor, & frater, officij fra- 
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terni memor. P P. Obijt in carcere Ann. M. D. XXXI. 
Die XIII. Junij. Vixit Ann. XXXXVIII. Men. VI. Di. 
XVII. Reliquit præter Vxorem uiduam, filium quoꝗ 3 
paterni nominis haredem: filias etiam non minus V. 
Seite 3 beginnt Threnodia in morte Alberti Sehe vr- 
Iii, Patrieii Norimbergen Conqueruntur Vxor, liberi, 
frater & amici. Seite 4 find 2 Grabſchriften und zuletzt 
liest man: See dirovos naı ¾Oe vos diros Bra — Selten. 
2) Nach Knorr S. 89 Nro. 103. a. wäre a) im rechten 
Schilde das Wapen der Geuder von Heroltsberg nämlich 
ein Dreyeck, deſſen 3 Spitzen mit 3 Sternen geziert ſind; 
b) nebſt dem Scheurlſchen die Wapen der Tucher, Fütte⸗ 
rer und Behaim; c) die Tafel ſey leer. Es würde daher 
dies Wapen auf Chriſtoph III. (geb. 1535 + 1592) paſſen, 
deſſen Frau Sabina Geuderin 1537 geb. wurde, 1560 
heirathete und 1610 ſtarb. Seine Großmutter war Helena 
Tucher, ſeine Mutter Catharina Fütterer (geb. 1491 
geheir. 1519 7 1543) und deren Mutter Urſula Beheim. 
3) Die letzten aber ſtumpfen Abdrücke haben ebenfalls nebſt 
den 2 Scheuerlſchen rechts das Geuderiſche Wapen, die 3 
kleinen Schilde ſind leer, und in der untern Tafel ſteht: 
Dominus dedit Dominus ab- 
stulit, 
Sicut Domino placuit ita fa- 


etum ost. (v. Reider.) 


166) Die Wape des Johann Stabius. 

11944] In dem Schilde iſt ein einfacher Adler mit 
ausgebreiteten Fluͤgeln, deſſen Kopf gegen links gekehrt iſt. 
Eben ſo zeigt er ſich oben auf dem Helme, welchen eine 
Krone von ganz beſonderer Geſtalt, wie jene der Erzherzoge 
von Oeſterreich bedeckt. Oben im rechten Winkel ſind in 
einander geſteckt und kreuzweis gelegt ein offener Zirkel, eine 
Zange, ein Ring und 2 Baͤume, ein Lorbeer⸗ (?) und 
anderer Baum. Unten neben dem Schilde ſteht links: 10 
ANN rechts: STABIVS. Das Ganze umgiebt eine breite 
Heller's Dürer. II. Band. Aa a 
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geckigte Einfaſſung, auf welcher folgende einwaͤrts gekehrte 
Schrift zu leſen iſt: a) oben: FLAMMEVS ECCE VO. 
LAT CLYPEO Jovis ARMIGER AV REO b) rechts 
herab: EST AOVILA IN GALEA.SVNT CRVX, DIA. 
DEMA, CORONA. c) unten gen links: CASA RIS 
AVGVS TI PIETAS HAEC MAXIMILIA Ni. d) links 
aufwaͤrts: MVNERE PERPETVO. STABIIS SACRA 
CONTVLIT ARMA. Ohne Zeichen. Bartſch 165. Höhe 
10 3. 2 L. Breite 7 3. 1 L. (S. Meuſel Muſeum VI. 31.) 
Der Holzſtock dieſes Blattes iſt auf der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien und wurde 1781 neu abgedruckt. Man liest daher 
dieſe mit beweglichen Lettern gedruckte Z3zeilige Unterſchrift: 
Tabula ab Alberto Durer ligno ineisa, quae in Augus- 
tiffima Bibliotheca Cxf. | Vindobonenfi aſſervatur. | M. 
DCC. LXXXI. Es ift das dritte Blatt in der „Samm⸗ 
lung verſchiedener alter Holzſchnitte“ u. ſ. w. Wien bey 
Kurzbeck. 1781. fol. (v. Reider.) 


167) Die Wape des Stabius noch einmal neu 
und mit Veraͤnderungen geſchnitten. 
1945] Der Schild iſt mehr in die Mitte geſetzt, die 
Zierathen find reicher und zierlicher. Oben rechts find die— 
ſelben in einander geſteckten Gegenſtaͤnde, ausgenommen links 
ein Palmbaum ſtatt des Lorbeerbaumes. Zwiſchen dieſen 
Verſchlingungen und einem hier neu oben links geſetzten 
Lorberkranze ſteht ober dem Adler: STABIVS. Die Eins 
faffung iſt ohne Schrift und wie eine Hohlkehle geſtaltet. 
Bartſch 166. Hoͤhe 11 3. Br. 7 3. 2 L. 
Der Holzſtock iſt ebenfalls in Wien, und wurde wie der 
vorhergehende mit derſelben Unterſchrift 1781 wieder in dem 
Werke unter Nro. 4. abgedruckt. (v. Reider.) 


* 168) Die Wape des Laurenz Staiber. 
1946] Der vorwaͤrts geſtellte Schild iſt durch eine 
auerlaufende Linie in 2 Theile getheilt, im oberen zeigt ſich 


ein gegen links gewendeter Leoparde in einer gewuͤrfelten 
Einfaſſung. Das untere Feld durchſchneidet eine Linie, welche 
ſchraͤg vom obern rechten Winkel herablaͤuft, und in ihm 
zeigt ſich ein gegen links ſpringender Windhund. Das Schild 
umgiebt eine Ordenskette, dieſe bilden abwechſelnd die Buch⸗ 
ſtaben S und eine verſchlungene Schnur, unten find 2 Eg⸗ 
gen (zum Umreißen des Feldes) und in der Mitte eine Roſe. 
Den Grund hinter den Helmzierathen füllen querlaufende Li⸗ 
nien, die oben fehlen, den offenen vorwaͤrts gekehrten Helm 
ziert eine Krone, auf ihr ſitzt ein Löwe, der die rechte Kralle 
emporhebt, zwiſchen 2 Ochſenhoͤrnern. Unten liest man im 
Querabſchnitte links: „OMNIA EX. DEO. VENIVNT« 
und rechts: „Alle ding kummen auß Gott.“ Im fliegenden 
Zettel ober der Wape ſteht: „Röͤmiſcher kayſerlicher vnd hiſ⸗ 
panifchen koͤn. Mayeſtat ic. Dienner Laurentz Staiber.“ 
Knorr 91. 41. Heinecke 211, 16; 213, 40. Lepel 105. 15; 
106. 22. Bartſch 167, 168. Hoͤhe 14 (vielleicht? 16) 3. 
3 L. Breite 11 3. 9 L. 

Die Wape des Lorenz Staiber, ſagt Bartſch (Nr. 168) 
ſey noch einmal mit folgenden Veränderungen geſchnitten, daß 
der Löwe eine Krone aufhabe, aus welcher ſich 2 Standarten 
erheben, und die obere deutſche Inſchrift fehle, Breite und 
Höhe ſey dieſelbe. Er ſcheint aber nicht bemerkt zu haben, 
daß dieſe Veränderung durch ein beſonders geſchnittenes und 
ober der Stirne des Löwen angeſetztes Holzſtöckchen bewirkt 
wurde. Ich vermuthe nun, daß es einer und derſelbe Holz⸗ 
ſtock ſey, und daher die erſten Abdrücke oben die deutſche 
Schrift und den Löwen ohne Krone haben. Bartſch 167. 
Die 2ten den Löwen mit Krone und oben ohne Schrift. 
Bartſch 168. Bey den Iten iſt aber der Zettel ganz wegge⸗ 
ſchnitten und nur die 2 Schnüte ſichtbar. Die Höhe diefes 
vor mir liegenden Blattes iſt 14 3. 6 L. Bartſch muß ſich 
daher in der Höhe geirrt haben. 

In der Kirche des ehemal. Kloſters Heilsbronn im Ans⸗ 
bachiſchen iſt ſein Grabmal von Meſſing mit folgender Rund⸗ 
ſchrift? „Des erbarn vnd veſten Lorenz Staibers Wap⸗ 

Aa 4 2 
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pen und Begräbnuß.“ Die Wape iſt mit derſelben Kette ge⸗ 
ziert, der goldene Löwe im blauen Felde, welches 22 rothe 
und ſchwarze Steine umgiebt: im untern halb ſchwarzen und 
goldenen Felde zeigt ſich ein halb goldener und ſchwarzer 
Staiber Hund, und auf dem Helme der goldene Löwe 
zwiſchen ſchwarzen Büffelshörnern: ober dem Rundſtücke iſt 
eine vergoldete leere Tafel. (Hocker Heilsbronniſcher Anti⸗ 
quitätenſchatz 1731. fol. S. 51.) (v. Reider.) 


169) Die Wape mit 3 Loͤwenkoͤpfen. 

1947] Der Schild iſt durch eine querlaufende Binde 
in 2 Theile getheilt. Von 3 gekroͤnten Loͤwenkoͤpfen mit 
fliegenden Haaren ſind 2 oberhalb und der dritte unter der⸗ 
ſelben. Aus der Krone auf dem gegen rechts gekehrten offe— 
nen Turniershelme erhebt ſich ein halber gekroͤnter Löwe gen 
rechts. Links hinter ſeinem Kopfe halten 2 Haͤnde einen 
Topf, in dieſem ſtehen ſenkrecht eine Lilie und rechts und 
links eine Roſe. Alles dies umgeben Wolken, aus welchen 
es regnet. Rechts und links der Wape iſt eine Saͤule und 
daruͤber ein Theil eines Bogens mit Laubwerke. Bartſch 
169. Hoͤhe 9 Z. 6 L. Breite 6 Z. 9 L. 

Der Holzſtock iſt in der k. k. Hofbibliothek in Wien, und 

wurde 1781 in dem Werke (ſieh oben) unter Nr. 5. wieder 
mit derſelben Unterſchrift wie Nr. 166. abgedruckt. (v. Reider.) 


170) Die Wape mit dem wilden Manne 

und 2 Hunden. 

[1948] Auf dem gegen links geſenkten Schilde zeigt ſich 
ein wilder Mann mit Ochſenfuͤßen. Eine Leine an ſeinem 
linken Arme iſt durch Ringe an 2 Jagdhunden befeſtigt, die 
hinter ihm gegen links ſpringen. Er haͤlt mit der rechten 
ein krummes Horn, mit dem er gegen den Halbmond blaͤßt. 
Auf dem geſchloſſenen Helme iſt der wilde Mann nur bis 
zum halben Leibe mit Strick am linken Arme und dem 
Horne in der rechten zwiſchen 2 Ammonshoͤrnern zu ſehen. 
Auf beyden Seiten ſtehen 2 Kruͤge auf Steinen, aus jedem 


— 1 


erheben ſich Weinſtöcke, die einen Bogen bilden, in deſſen 
Mitte auf einem Taͤfelchen ſteht: SOLI DEO GLORIA. 
Duͤrer's Zeichen 5 iſt auf dem rechts ſtehenden Kruge. 
Knorr 91. 61. Heinecke 212. 18. Lepel 105. 17. nennt das 
Wapen das Krelliſche. Bartſch 170. Hohe 6 Z. 11 & 
Breite 5 Z. 4 L. (v. Reider.) 


S Bil i : 

* 171) Der Kaifer Maximilian. 1519. 9 

1949) Dieſer große Regent und Freund Duͤrer's iſt 
im Bruſtbilde vorgeſtellt, von drey Viertheil zu ſehen und 
nach rechts gewendet, mit ſtarken Haaren und einem Hut 
auf dem Haupte, an deſſen vorderen aufgeſtuͤlpten Rande 
man eine Maria mit dem Kinde erblickt; uͤber ſein kaiſerli⸗ 
ches Kleid haͤngt der Orden des goldenen Bließes; das Ganze 
umſchließt eine Einfaſſung von zwey Saͤulen, auf deren 
Kapitälern zwey Greife ſitzen, welche das kaiſerliche Wapen 
mit dem Adler, daruͤber die Krone und umgeben vom gol⸗ 
denen Bließe, halten, welches ober dem Haupte des Kaiſers 
ſchwebt. In der halben Hoͤhe der Platte ſteht folgende 
Schrift in 3 Zeilen, in 2 Columen getheilt, wovon die eine 
links, und die andere rechts neben ſeinem Haupte ſteht: wie 
olgt 
17 IMPERATOR CAESAR 

DIVVS MAXI MILIANVS 
PIVS FELIX I AVGVSTEVS. 

Unten auf einem Zettel zwiſchen den Säulenfügen ſteht in 
2 Zeilen: 


* Das Bildniß vom Kaiſer Maximilian wurde von feinen 
Zeitgenoſſen ſehr häufig gemacht, und gewöhnlich demſel⸗ 
ben von den Fertigern überbracht. Dieſes kam ſo oft, daß 
er darüber unwillig wurde und ſagte: „Seht doch! ein 
Jeder, der eine große Naſe (nämlich er hatte eine ſolche) 
machen kann, kömmt und will Uns damit dienen.“ 
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Der Teur Furſt Kayſer Maximilianus iſt auff 
den xij. tag des Jenners feines alters Im 
lie Jar ſeligklich von dyſer zeyt geſchaiden. 
Anno domini 1519. 

Und rechts auf dem Fuße der Saͤule iſt Duͤrer's Zeichen. 
Arend S. 64. Schoͤber S. 91. 193. Knorr S. 71. Nr. 3. 
Heinecke S. 163. Nr. 1. Lepel p. 64. I. Bartſch Nr. 53. 

Ottley Nr. 139. Höhe 20 3. Br. 14 3. 


Man hat auch von dieſem Blatte Abdrücke auf Pergament, 
welche ſehr ſelten und ſchön ſind. Wir ſahen ein Exemplar 
davon in der Albertiniſchen Sammlung, und eines beſitzen 
wir. Die Holzplatte kaufte der bekannte große Kunſtfreund 
und Sammler Graf v. Arundel, engliſcher Geſandter am 
Wiener Hofe auf einer Reiſe 1623 zu Nürnberg bey dem 
Kunſthändler Schwankhardz; ſie exiſtirt wahrſcheinlich noch, 
weil man mehrere Abdrücke auf neuen Papier ſieht. 

In dieſem Bildniſſe prägt ſich, auſſer dem großen Charakter 
Maximilians, auch die Sanftmuth und das Liebevolle aus. 
Dürer mag wohl die Zeichnung dieſes Bildniſſes mit einem 
ſehr ſchmerzvollen Gemüthe auf die Holzplatte getragen ha⸗ 
ben, denn er verlor, wie wir ſchon im erſten Theile ſahen, 
nicht nur ſeinen größten Unterſtützer, ſondern auch einen ſei⸗ 
ner größten Freunde, mit dem er ſich noch vor einem halben 
Jahre zu Augsburg unterhielt, ihn zeichnete (fh oben S. 405) 
als wenn er ſchon die Ahndung fühlte: ich werde dich das 
Letztemal ſehen; dieſe Zeichnung benutzte er getreu zu dem 
Holzſchnitt. Das Bildniß muß auch viel Beyfall und Ab⸗ 
ſatz gefunden haben, weil Dürer es noch einmal fertigte. 


* 172) Maximilian. 


[1950] In derſelben Stellung und Wendung, wie im 
vorhergehenden Blatte, aber, wie ſchon geſagt, ohne Ein⸗ 
faſſung; auch der Hut iſt etwas mehr geſchweift, und ober 
demſelben ſieht man Duͤrer's Zeichen. Auf dem ober ſei—⸗ 
nem Haupte befindlichen Zettel ſteht: 


* 


Imperator Caefar Diuus Maximilianus 
Pius Felix Augustus.“ 
Es giebt auch Abdrucke, auf welchen das Ouͤreriſche Zeichen 
fehlt. Arend S. 64. Schoͤber S. 140. Knorr S. 71 Nr. 
3. Heinecke S. 163 Nr. 2. Lepel p. 64 II. Bartſch Nr. 
154. Ottley Nr. 140. Höhe 15 3. 3 L. Br. 11 3. 9 L. 
[1951] * 1) Schöne Kopie von der Gegenſeite, ohne dem 
Zeichen Dürer's und der Jahrszahl. Auch kann man die 
Maria wegen der zu ſtarken Verkleinerung nicht mehr erken⸗ 
nen. Darunter iſt mit beweglichen Lettern gedruckt: K. Ma⸗ 
ximilian I. nach Dürer's großem Holzſchnitte. Der Holzſtock 
hat Feine Einfaſſung. Höhe 2 Z. 1 L. Breite 1 3. 8 L. 
Steht als Titel-Vignette auf folgendem Buche: Anmerkun⸗ 
gen über die ſogenannte Wahre Geſchichtserzehlung der, in 
dem, nach Abſterben Herzog Georg des Reichen in Baiern 
entſtandenen Kriege, von der Reichsſtadt Nürnberg aſurpir⸗ 
ten oberpfälziſchen Städte, Aemter und Märkte dc. Nürn⸗ 
berg 1792. 4. 
* 173) Ulrich Varnbuler. 1522. 

[1952] Im Bruſtbilde faft von der Seite zu fehen und 
nach rechts gewendet; er hat eine Haarhaube, und darüber 
einen großen Hut auf, welcher aus zwey Theilen zuſammen⸗ 
gefegt iſt, und der hinaufgeſchlagene Rand iſt an drey Stel⸗ 
len aufgeſchnitten, wie man ſie naͤmlich damals trug; ſein 
Kleid iſt vorne offen, ſo daß man den bloßen Hals ſehen 
kann, der Grund iſt zuſchraffirt. Oben ſteht auf weibem 


Grunde: VLRICHVS VARNBVLER Z C. M. D. XXII. 


und rechts ohngefaͤhr in der halben Höhe der Platte auf ei- 
nem gebrochenen Zettel, wovon man von der rechten Haͤlfte 
nur einen kleinen Theil ſieht, iſt Duͤrer's Dedikation: 
Albertus Dürer Noric fs 
hac imagine, Vlriehum cognom to 
Varnbuler, Ro, Caeſarei Regimini 8 „ 
in Imperio, a Secretis, ſimul] chi 
gramateum, vt quem amet 
unice, etiam poſteritati( |t 
cognitum reddere e |tp 
con atur. I 
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Arend S. 64. Schoͤber S. 91, wo dieſes Blatt irrig als 
Kupferſtich angeführt wird und S. 141. Knorr S. 72 Nr. 
6. Heinecke S. 64 Nr. 12. Lepel p. 64. III. Bartſch Nr. 
155. Ottley Nr. 141. Höhe 16 3. Br. 12 3. 


Man hat von dieſem ſchönen Blatte auch Abdrücke in Hel⸗ 
dunkel mit 3 Platten in verſchiedenen Farben. Ein ſehr 
vorzüglicher gelblichter Druck iſt in der Frießiſchen Sammlung 
und kommt aus dem Kabinet des Plos von Amſtel, ein eben 
ſo ſchöner grünlichter iſt in derſelben Sammlung, welcher von 
Mariette herkömmt. 

Unter den Düreriſchen Bildniſſen nimmt dieſes mit Recht 
den erſten Platz ein; auch gehört es unter ſeine vorzüglich⸗ 
ſten Holzſchnitte. Die Stellung iſt vortrefflich, und eben fo 
gezeichnet. Der große Rand des aufgeſtülpten Hutes giebt 
dem Bildniffe ein heroiſches Anſehen; die Barthaare find mit 
einer Beſtimmtheit, und doch dabey mit einer Leichte geſchnit⸗ 
ten, daß man ſich nicht genug darüber verwundern kann; alles 
ſucht auf dieſem Bildniſſe, ſowohl der Total⸗Eindruck, als 
jede Einzelheit einander zu übertreffen. Mit welcher Zierlich⸗ 
keit iſt ſogar der Buchſtabe A im Namen Albertus ge⸗ 
ſchnitten. Wer das Glück hat, in ſeiner Sammlung einen 
Abdruck in Helldunkel zu beſitzen, denn dieſe find ohnehin 
weit ſeltener, als die ſchwarzen, welche erſtere auch ſehr ſchwer 
zu finden ſind — dieſer wird gewiß mit unſerer Behauptung | 
übereinſtimmen, daß es in dieſem Fache eines der vollendete⸗ 
ſten Stücke if. In dem Plos von Amſteliſchen Kabinet, 
welches ſich in jeder Hinſicht von Koſtbarkeit auszeichnete, 
war dieſes Blatt dreymal, und immer mit verſchiedenen Far⸗ 
ben gedruckt, einmal fiel es ins Gelbe, — welche Drücke am 
öfteſten vorkommen — einmal ins Blaue und wieder einmal 
ins Grüne. Man hat auch ſpätere Abdrücke, welche die Ad⸗ 
dreſſe von Hondins haben, der wahrſcheinlich die Platte er⸗ 
hielt; wir ſahen noch keinen, aber Heinecke führt dieſe Auf⸗ 
ſchrift an: „man find fe te coope by Hendrick Hondius 
Flaetfeyder ins Gravenhage, “ 


*474) Albrecht Dürer 


[1953] Im Bruſtbilde von der Seite zu fehen und 
nach links gewendet, mit ſtarken abgeſchnittenen Haar und 
einem ſtarken Bart, eine Krauße um den Hals, und ſein 
Kleid iſt vorne ein wenig offen; oben links auf einem Schild 
iſt fein Wapen, naͤmlich eine Thür mit zwey geoͤffneten Fluͤ⸗ 
geln. Schöber S. 98, wo es irrig als Kupferſtich angege⸗ 


ben wird, und S. 152. Knorr S. 71 Nr. 1. u. 2. Hei⸗ 
nede S. 161 Nr. 1. Lepel p. 59. IJ. Bartſch Nr. 156. 
Ottley Nr. 143. Höhe 10 3. 10 L. Br. 9 Z. 6 L. 
Man hat davon verſchiedene Abdrücke: die erſten haben 
oben mit beweglichen Lettern gedͤruckt: 
Albrecht Dürers Conterfeyt. 
Bey den zweyten ſteht oben ebenfalls mit beweglichen Lettern: 
Albrecht Dürer Conterfeyt in ſeinem alter 
Des LVI. Jares. 
und unten folgendes Gedicht, welches durch Zierleiſten in 3 
Columen getheilt iſt: 
Schaw an ſo du erkennen wilt 
Diß ob abconterfeyt Bildt 
Iſt Albrecht Dürer der berümbt 
Maler zu Nürmderg hoch geblümbt 
Des Handt hat vber troffen weyt 
All ander Meyſter zu ſeiner zeyt 
Auch nicht allein in diſer kunſt 
Sunder in der gleich könſten ſunſt. 


Des wardt er bey Fürſten vnd Herren. 
Ehrlich gehalten, nach vnd ferren 
Vnd bey all künſtlichen werckleuten 
Die noch ſein kunſt loben vnd deuten 
Vnd der gebrauchen als ein grund 


Wie feine werck geben vrkundt 
Die man noch hat in groſſer acht 
Auch hat er von der kunſt gemacht 


Etlich bücher in ſeinem leben 

Die ſeiner kunſt groß zeugnuß geben 
Dardurch ein gamen groß erworben 
Diſer kunſtreich man iſt geſtorben 
Gleich ſechs vnd fünfftzig Jare alt 
Alls man nach Chriſti geburt zalt 
Flinffgenhundert acht vnd zwentzig Jar 
Am ſechſten des Mayen fürwar. 

Gedruckt zu Nürnberg bey Wolf Glaſer. 5 
Dritter Abdruck mit derſelben Ueberſchrift und dem Gedichte. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg bey Wolfgang Drech⸗ 
ſel, Briefmaler, auch auf andern Abdrücken Formſchneider. 
Vierter Abdruck; iſt oben in ſeiner Wape in dem geöffneten 
Thor: 1527 A. D. Auch iſt der Holzſtock bey der Naſe ber 
ſchädigt. Dieſe Abdrücke ſind gewöhnlich ſehr neu, weil die 
Holzplatte noch exiſtirt. 

[1954] 1) Kopie von Andrea Andreani, von der 
Originalſeite, daran kenntlich, daß im Wapenſchilde oben links 
die Jahrs zahl 1527 fehlt, dagegen iſt auf der anderen Seite 
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ein Schild mit Dürer's Zeichen, welches fo ER 


if. Oben ſteht: Albrecht Dürer Couterfeyt in feinem alter 
des LVI. Jares. Unten auf dem Zettel ſteht: ALMIO C. 
C. M- G10 PIETRO TRAQVILLI. PIT. ROM. D. 
Mantoanha intagliato Anno MDLXXXVIM. in fiena, 
Unten rechts das Zeichen. Höhe 11 3. Br. 9 8. 5 L. 
[1955] * 2) Kopie von der Originalſeite nach dem vierten 
Abdrucke; man erkennt ſie an den krummen Strichen, welche, 
einer über dem andern unten in der Mitte der Platte etwas 
nach rechts vorkommen. In dieſer Kopie ſind es 8, da es 


im Originale nur 6 find; nämlich: Kopie 


7 
1) 
Nat 
Höhe 10 3.8 L. Br. 9 3. 4 9. S 


Original 
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Die neueren Abdruͤcke haben unten mit beweglichen Lettern 

folgende Schrift: 5 

Alberti Dureri Effigies, 

Edita ex lignea Tabula ab codem A. M. DXXVII. 
incifa, quae indabonae in Aug. 
Bibliotheca Cacf, Reg. aſservatur. 

MDCCLXXXL 

[41956.] * 3) Von Daniel Meyer. Im Bruſtbilde von 

der Seite zu ſehen, nach links gewendet, mit abgeſchnittenen 

Haaren, ſtarkem Barte und einer Halskrauſe. Oben rechts 

iſt ein Wapenſchild mit einer geoͤffneten Thuͤre, in welchem 

e ſteht. Unten iſt folgende Schrift: 

ALBERTUS DURER PICTOR NORIMBERGENSIS, 
CVI SVA PHOERBA AC DONARVNT MUNERA DIVE 
VEM PEPER!IT PROPRIO DOCTA MINERVA SINV: 
TALIS VTHICFACIEMQVESVAM, RN III VE DRCORU ANT 
QVINQVE ANNOSDECIES SEX QVOQVENATVSERAT 

OBIT ANNO M. D XXVIL ZT. LVIII. 

Höhe 4 Z. 4 L. mit der Schrift 5 Z. 8 L. Br. 4 Z. mit der 

Platte 4 3. 1 L. a 

[1957] 4) Im Bruſtbilde von der Seite nach links gewendet, 

im unbedeckten Haupte mit ſtarkem Barte, unten eine leere 

Tafel zu einer Schrift; oben links ſteht ſehr undeutlich WP. 

1606. Iſt nach dem Holkſchnitte von der Driginalfeite kopirt. 

Sehr ſelten. Höhe ohne der Tafel 2 3. 10 L. ait derſelben 

SB Lt.  300253:5:.5 

[1958] 5) Bruſtbild von der Seite, nach rechts gewendet, 

nach dem Holzſchnitte kopirt in Oval. Höhe 2 8. Br. 1 3. 10% 


§. 44. 
B, 
VVFTCVFCTTFCCCCCCC EEE 
Hier ſind jene Blaͤtrer angefuͤhrt, welche von mehreren Lieb⸗ 
habern und in verſchiedenen Werken, als Duͤrer's Arbeit ange⸗ 
geben werden, wahrſcheinlich aher nur ſehr wendige von ihm ſind. 


— ns 


1. Heilige Segenftände 

a) Aus dem alten Teſtament. 

5 «om und E va. 

14959] Dieſe ſteht links und empfaͤngt mit der linken 
Hand aus dem Munde der Schlange einen Apfel, und mit 
der rechten reicht fie dem rechts ſtehenden Adam einen ande— 
ren. Auf dem Baume ſitzt eine Eule. S. 165 Nr. 1 Lepel 
P. 80, Nr. 1: Bartſch App. Nr. 1. Höhe 8 3. 5 L. Br, 
5 8. 8 L. Knorr S. 83. Nr. 69 Heineke. 

11960] 1) Kopie von der Originalſeite; auf dem Baume ſitzt 
keine Eule. Hoͤhe 11 3. 9 L. Br 9 8. 3 L. 


* 2) A d a m. 
41961] Er liegt auf der Erde, iſt nach links gewendet 
und ſtuͤtzt ſich mit dem Rüden an einen Baum Hoͤhe 1 
3˙8 L. Breite 4 3. 3 L. Iſt in der v. Derſchauiſchen 
Sammlung, und wird da, als Duͤrer angegeben. Lepel p- 
80. Nr. II. 


* 3) E v a. 

[1962] Es iſt das Gegenſtuͤcke zu dem vorhergehenden, 
ſie iſt nach rechts gewendet, und haͤlt in ihrer linken Hand 
den Apfel. Hoͤhe 1 3. 8 L. Br. 4 8. 4 L. Lepel p. 80, 
Nr. II. 

Dieſes Blatt wird in der v. Derſchauiſchen Sammlung, als 

Duͤrer angegeben. 

Die beyden vorhergehenden Holzſchnitte befinden ſich als obere 
und untere Titel ⸗Verzierung in folgender Schrift: „, Wider den 
Gotzleſterer vnnd Ketzer Conraden Som, genant Notenader, 
Predieanten in der Pfarr, der Erbarn Reichſtat Vlm anbietung 
Difputation, von wegen des hochwirdigen Saerament des als 
tars. Durch Doetor Johann Eck von Ingolſtat. Datum is 
golſtat, lan der Heyligen Junckfrawen Sanet Barbaratag. M. 
CCCCC. X Koij. 4 Bl. in 4.“ Auf den behden Seiten ſind 
zwey Candelaber, uͤber dem Titel iſt Eva, unten Adam. Die 
Holzſchuitte haben auf der Ruͤckſeite Tert ' 
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Auch wurden beyde Holzſchnitte zur Verzierung eines Wuͤrz⸗ 
burger Kalenders angewendet; ſie befinden ſich oben in einer 
Leime, und in der Mitte iſt das Wuͤrzburgiſche Wapen Daher 
dieſer zuſammengeſetzte Holzſchnitt 10 3 1 L. breit iſt. Er 
kommt auf dem Kalender von 1534 vor, welcher die Ueberſchrift 
hat: „Zum Almanach Erhardi Etzlaub Burger zu Nuͤrm⸗ 
berg der freyen Kunſt jund Ertzneyliebhaber etc, Im jar nach 
der geburt vnſers erloſers M CCECCXAXT die gulden zal 1j 
ſunen Zirkel ere.“ Ein Bogen in Folio. Dieſer Kalender iſt 
in Scharolds ) Beſchreibung der ſaͤmmtlichen Würzburger Ka⸗ 
lender uͤberſehen. Die beyden Holzſchnitte ſcheinen keine Arbeit 
Duͤrers zu ſeyn, auch nicht einmal eine feiner guten Schüler. 


* 4) Hiob vom Satan verſucht. 1509. 
[1963] Er ſitzt auf Stroh, nach rechts gewendet, wo 
ſeine Frau ſteht, und ihm Vorwuͤrfe macht; hinter ihm 
links erblickt man den Teufel in ſcheuslicher Geſtalt, der 
ihn peinigt; im Hintergrunde ſteht mau eine Landſchaft mit 
wenigen Gebaͤuden. Knorr S. 85. Nr. 83. Heineke S. 165 
Nr. 4. Lepel p. 81. Nr. VI. Bartſch. App. Nr. 2. Hoͤhe 
5 3. 10 L. Br. 4 3 4 L. 5 
Dieſes Blatt wird nicht für Duͤrer's Arbeit gehalten, womit 
wir auch einſtimmen. Die alten Abdruͤcke gehoͤren zu dem Bu⸗ 
che, und haben folgenden Titel auf der Ruͤckſeite: 
Speculu Patietie cum 
theologycis confolationibus fratris Joannis de 
Tambaco Sacrepagine profefloris excel 
lentiſſimi materia multu delectabi 
lis noming vtilis et predicabi 
lis oim ſere merboru animi 
cuiusq pfone quouiſmo 
do tribulate cofolati 
one atq medici 


nam cotines. 


9) Beytraͤge zur älteren und neueren Chronik von Würzburg. 
I. Bd. III. Heft. S. 257 — 277. 
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Das Buch ſchließt mit Speculum Patientie eam quibus - 
dam theologycis cenſolationibus adiunctis per doctorem 
UDALRICVM PINDER compilatem: et in civitate im- 
periali Nurenbergensi bene vilum et impreſium; finit feli- 
citer anno virginei partus M. CCCCC. IX. Tricesimo Au- 
guſti die. Der Charakter der Schrift iſt der des Pypus. Die 
zweyten Abdruͤcke haben unten eine lateiniſche Unterſchrift aus 
Elaias C. 53. Nach Heinecke. Die dritten und neueren, bey 
welchen oben rechts im Ecke Duͤrer's Zeichen eingeſetzt iſt, ſind 
in der v. Derſchauiſchen Sammlung J. Klaſſe II. N. 1 


Br GH 
[1964] Er ſpielt auf der Harfe; wird im Katalog des 
van der Lahr 1762 S. 23 Nr. 143 als Duͤrer angegeben. 


6) J u d i t h- 
[1965] Sie geht nach links, und trägt das Haupt des 
Holofernes, ihre Magd begleitet ſie; mit Duͤrer's Zeichen 
in 8 wird von Heinecke S. 166 Nr. 6. angefuͤhrt. 


b) Ans dem neuen Teſtament. 
7) Die Verkuͤndigung Mariens. 

119661 Die heil. Jungfrau kniet bey einem Betſtuhle, 
hinter ihr der Engel, welcher einen Zepter in der linken 
Hand haͤlt; zwiſchen beyden ſteht ein großer Blumentopf. 
Wird in Frauenholz Katalog VII. S. 55 Nr. 665. als ein 
altes Blatt in der Manier Albert Duͤrer's 4. angegeben. 


* 8) Die Geburt, und die Anbetung der drey 
Weiſen aus Morgenland. 

[1967] Es iſt eine Frieſe in zwey Abtheilungen, links 
iſt die Geburt, man erblickt das neugeborne Kind auf der 
Erde liegend, vor ihm rechts kniet Maria mit gefalteten 
Haͤnden und einem Schein um das Haupt, hinter Maria 
treten die Hirten herein; in der Abtheilung rechts iſt die 
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Anbetung der 3 Könige. Links ſitzt Marla nach rechts ge⸗ 
wendet mit dem Kindchen auf dem Schooß, welches um 
ſein Haͤuptchen einen Strahlenglanz verbreitet, und um das 
Haupt der Maria iſt ein Schein; hinter ihr ſteht Joſeph, 
vor ihr kniet einer von den Weiſen, hinter demſelben ſtehen 
die zwey andern. Knorr S. 90. Nr. 1. Bartſch. App. Nr. 
3. Hoͤhe 2 Z. 2 L. Br. 9 3. 8 L. 

Nach Hauer's Urtheil iſt dieſes Blatt von einem ganz anderen 
Meiſter gezeichnet, und wahrſcheinlich von jenem, welcher die 
Holzſchnitte zum Petrarche oder Cicero fertigte, wo er nicht un⸗ 
recht haben mag. 


9) Die Schweſter des Lazarus kommt 
Jeſum entgegen. 

1968] Chriſtus von feinen Juͤngern begleitet, ſteht 
rechts und faͤßt die beyden Haͤnde der vor ihr knieenden 
Schweſter des Lazarus an, um fie aufzu richen; hinter und 
zwiſchen beyden ſteht ein entlaubter Baum, und rechts be⸗ 
merkt man noch drey Frauen. Dieſes Blatt befindet ſich in 
der Hochwieſner'ſchen Sammlung zu Frankfurt. Hoͤhe 11 
3 Br. 9 3. 8 L. 


* 10) Chriſtus nimmt Abſchied van ſeiner 
Mutter. 

[1969] In der Mitte des Blattes im Vorgrunde er- 
hebt ſich ein Baumſtaum, und vor dieſem ſteht rechts der 
Heiland nach links gewendet; feine Mutter kniet links vor 
ihm; hinter ihr ſind drey h. Frauen, und hinter dem Hei⸗ 
lande die Apoſtel. Im Hintergrunde erblickt man Jeruſa⸗ 
lem. In der v. Derſchauiſchen Sammlung wird dieſes 
Blatt dem Duͤrer zugeeignet; wir zweifeln aber daran, denn 
es ſtimmt eher mit Scheufleins Manier überein. Hoͤhe 
11 3. Br. 9 Z. 7. L. 


11) Der Heiland betet am Oelberg. 
11970] Rechts des Blattes kniet er und betet, vor 
ihm in dem oberen Ecke ſchwebt der Engel mit dem Kelche; 
vorne auf derſelben Seite iſt Petrus, und links die zwe 
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anderen ſchlafenden Apoſtel; in der Mitte des Hintergrun⸗ 
des Judas mit der bewaffneten Schaar. Dieſes Blatt be⸗ 
ſteht aus 2 Platten, welche in der Mitte zuſammengefuͤgt 
ſind. Eine Exemplar dieſes Blattes iſt in der Hochwieſneri⸗ 
ſchen Sammlung zu Frankfurt. Höhe 10 3. 10 L. Breite 
16 3. 4 L. 

* 12) Die Dornenfrönung. 

[1971] In der Mitte eines Kerkers ſitzt Chriſtus ganz 
von vorne zu ſehen, hat den Spottmantel um und in ſei⸗ 
ner rechten Hand das Schilfrohr, drey Henker ſind geſchaͤf⸗ 
tigt, ihm die Krone auf das Haupt, um welches ein Hei⸗ 
ligenſchein geht, zu drucken. Vor ihm rechts des Blattes 
kniet ein Jude, der ihn ausſpottet. Heinecke S. 167 Nr. 
16. Lepel p. 82 Nr. IX. Bartſch App. Nr. 4. Hoͤhe 9 8. 
Br. 6 Z. 4 L. 

Die erſten Abdruͤcke ſind ohne Zeichen, die zweyten haben daſ⸗ 
ſelbe unten in der Mitte, welches aber mit einem Stempel dar⸗ 
auf gedruckt iſt Nach Hauer iſt dieſes Blatt nicht von Dürer, 
welches auch richtig I, denn es iſt ſehr gering. 


13) Der Heiland am Kreuze. 
1972] Unten iſt die Jungfrau und der h. Johannes, 
oben Duͤrer's Zeichen. 4. Wird von Heinecke S. 168 Nr. 
21. angeführt. Lepel p. 84. Nr. XVII. 


* 14) Chriſtus am Kreuz. 1509. 

11973] Er iſt nach links gewendet, auf dieſer Seite 
ſteht Maria, und rechts Johannes, auſſen herum iſt eine 
Arabeske, in derſelben iſt rechts ein Engel mit der Lanze, 
und links der mit dem Schwamm; unten halten zwey das 
Schweißtuch; uͤber demſelben iſt in der Mitte 1509. Iſt 
in der Frauenholziſchen Sammlung, und wird auch von 
Heinecke S. 168 Nro. 22 nach Knorr als eine Arbeit von 
Dürer angegeben. Schober S. 130. Knorr S. 91 Nr. 5 
Heinecke S. 168. Nr. 22. Lepel p. 84. Nr. XVII. Höh. 
12 3. 2 L. Br. 8 8. 4 L. 
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15) Chriſtus am Kreuz. 

11974] Er iſt nach links gewendet; rechts ſteht Jo⸗ 
hannes, und uͤber ihm ſchwebt der halbe Mond; auf der 
andern Seite Maria, welche zu ihrem Sohne hinauf blickt. 
Unten am Fuße des Kreuzſtammes liegt ein Todtenkopf. 
Scheint nach einer Duͤreriſchen Zeichnung gefertigt zu ſeyn. 
Auf den alten Abdruͤcken ſoll unten ſtehen: Gedruckt bey 
Hans Guldenmund. Hoͤhe 10 3.10%. Br. 7 3. 9 L. 


[1975] * 10 Kopie. Er iſt nach links gewendet, hat einen 
Heiligenſchein nm das Haupt; unten am Fuße des Kreuzes liegt 
ein Todtenkopf und Beine. Höhe 12 3. Br. 7 3. 9 L. Dieſe 
Holztafel hat keinen Rand, und es ſcheint, daß man den Chris 
ſtus aus einer größeren Holzplatte herausſchnitt, und die bey⸗ 
den nebenſtehenden Figuren wegnahm. Auch iſt in neueren Abs 
druͤcken unten auf dem Stamme des Kreuzes Dürer’s Zeichen 

mit einem Stempel aufgedruckt. Wir halten dieſe Arbeit nicht 
für Dürer. 5 


16) Chriſtus am Kreuze⸗ 


11976! Unten am Kreuze kniet die heil. Magdalena, 
rechts ſteht die hl. Jungfrau und der hl. Johannes, unten 
links ſieht man einen Mann, der mit der rechten Hand ei⸗ 
nen Schwamm in Eſſig taucht. Nach Bartſch Urtheil iſt 
dieſes Blatt von einem andern Meiſter. Bartſch App. pP. 
175 Nro. 6. Hohe 8 Z. 9 L. Br. 5 Z. 11 L. 

11977] Chriſtus am Kreuz, oben zwey Engel, welche das Blut 
aus den Wunden auffangen; unten mehrere Figuren nebſt einem 
dritten Engel, mit Text. Groß folio. Kam in der Beckeriſchen 
Auction in Leipzig 1819 vor, und wurde angegeben, als fehle 
dieſes Blatt in dem Bartſchiſchen Katalog. Der Verfaſſer des 

vorzuͤglichen Beckeriſchen Verzeichniſſes verſicherte aber, daß es 
daſſelbe Blatt geweſen ſey, welches wir oben S. 545 Nr. 1129 

beſchrieben, und dieſe Irrung ſey nur daher vorgefallen, daß er 
nicht ſelbſt die Correktur beſorgte. 


Heller 's Dürer IL Band. Bb b 


* 17 Ehriftuß erfheint der Marta Magdalena 
als Gaͤrtner. 

11978] Der Heiland ſtehend nach rechts gewendet, fein 
Haupt mit einem Straß lenglanz umgeben, haͤlt mit feiner 
linken Hand einen Spaten, er blickt auf Maria Magdalena, 
welche vor ihm rechts des Blattes kniet, und mit ihren 
beyden Haͤnden eine Salbenbuͤchſe haͤlt. Knorr S. 84 Nr. 
73. Heinecke S. 169 Nro. 23. Lepel p. 84. Nro. XVII. 
Bartf App. Nro. 8. Hehe 6 3. 8 L. Br. 6 3. 10 L. 

Die neuen Abdruͤcke haben unten links das Zeichen, welches 

aber mit einem Stampile darauf gedruckt iſt. Dieſes Blatt iſt 
auch in der v. Derſchauiſchen Sammlung, und nach Bartſchens 
Meinung gar nicht von Dürer. 


18) Jeſus Chriſtus ſitzt auf ſeinem Grabe. 
[1979] Er ſitzt auf dem quer über den Graͤbſtein ge- 
legten Deckel nach links gewendet mit aufgehobenen Haͤnden. 
Iſt in der Hochwieſner'ſchen Sammlung. Hoͤhe 3 3. Br. 
1 


19) Der leidende Heiland. 
[1980] Er ſitzt auf dem Kreuze nach rechts gewendet, 
und in der halben Höhe der Platte ſteht: 
ECCE 
HOMO. 
Es giebt auch Abdruͤcke in Helldunkel von 2 Platten. Knorr 
S. 75 Nro. 16. Hehe 10 3. 10 L. Br. 7 Z. 4 L. 


20) Die ſchmerzhafte Mutter. 

[1981] Die hl. Jungfrau kniet mit kreuzweis auf die 
Bruſt geſchlagenen Armen, und beweint den Leichnam ihres 
Sohnes, der auf der Erde liegt; fie iſt rechts von dem hl. 
Johannes und von noch einer heil. Frau umgeben. Nach 
Bartſch App. Nro. 7. iſt dieſes Blatt nicht von Dürer. 
Hoͤhe 8 Z. 9 L. Vr. 5 Z. 11 L. 

11082] Der ſiegende Heiland mit der Siegesfahne in der 
Linken, erſcheint feiner Mutter, welche vor ihrem Betſtuhl kniet. 


0 


Mit dem Zeichen in 8. Wird von Heinecke S. 169 Nro. 27. 
und nach ihm von Lepel p 81 Nr. VIII. angeführt. Wir ver⸗ 
muthen aber, daß es eine Kopie nach Nro. 1546. ſeyn moͤchte. 


[1983] 21) Chriſtus mit dem Lamm. Er traͤgt daſſelbe 
auf dem Ruͤcken. So wird ein Blatt in dem Katalog des 
van der Lahr 1762 S. 23 Nro. 140. angegeben. 


22) Der Heiland im Bruſtbilde. 


11984] Von der Seite zu ſehen und nach rechts ger 
wendet; auf beyden Seiten mit Arabesken eingefaßt, unten 
rechts K. D. Dieſer Holzſchnitt iſt ſehr gering, und das 
Zeichen wurde in ſpaͤteren Zeiten hinein geſetzt. Hoͤhe 13 
0 m HS TE 


c) Marien und heilige Familien. 


23) Das Leben der Maria. 
Ein Altaͤrchen in 13 Abtheilungen. 


[1985] Der mittlere Haupttheil it in 9 Aedigte Felder ein⸗ 
getheilt. An beyden Seiten deſſelben find 2 einfache Pfeiler an 
gebracht, in deren Füllungen Marmor nachgeahmt iſt. Unter 
demſelben läuft von einem Pfeiler um andern ein Geſims, uns 
ter welchem wieder 3 eben ſo große leckigte Felder ſich zeigen, 
und mit einem fortlaufenden Fußgeſimſe verſehen, einen Unter 
ſatz bilden. Der mittlere Haupttheil iſt ebenfalls durch ein gro⸗ 
ßes Geſims von einem Pfeiler zum andern gekroͤnt, woruͤber ſich 
ein zweytes in der Form eines Viertel⸗Bogens erhebt, die ganze 
Breite einnimmt, und Alles hiemit ſchließt. Bey feinen An⸗ 
fangspunkten ſitzen 2 ſchlafende Engel. Die Glieder oder rund⸗ 
fortlaufenden Glieder des Bogens ſind ausgeſchnitten, und mit 
beweglichen Buchſtaben iſt Folgendes hineingedruckt: 

Typus Panthalie dei genitricis virginis Marie. 
In dem darunter befindlichen breiten Felde iſt die Aufnahme 
(oder Kroͤnung) der Maria in dem Himmel dargeſtellt. Gott, 
mit der Krone auf dem Haupte, mit dem Zepter in der linken, 
B b b2 
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uud mit der Weltkugel in der rechten Hand, ſitzt links gegen 
rechts gekehrt auf einem Regenbogen, hinter ihm find. Engel, 
welche den Mantel halten. Ihm gegenüber und gegen ihn ges 
richtet, fit die heilige Jungflau auf dem andern Ende des Re⸗ 
genbogens mit gefalteten Händen und der Krone auf dem Haup⸗ 
te, oben in der Mitte ſchwebt der heil. Geiſt. Hinter der heil. 
Jungfrau ſpielt David auf der Harfe, weiter zuruͤck iſt die hl. 
Barbara mit dem Kelche, und zuletzt Moiſes mit den Geſetzta⸗ 


1227 
fein, nebſt andern Heiligen. Jede der 3 in die Cuere gehenden 
Abtheilungen hat 3 Feider. Im erſten oben links iſt 2) Darſtel⸗ 
lung der Maria im Tempel, ſie gehr gegen rechts 8 Stuſen 
zum hohen Prieſter hinauf; links ſtehen Joachim und Anna. 
Oben im zweyten Celde zeigt ſich 3) die Vermaͤhlung Mariaͤ 
mit dem heil. Joſeph, ihr Haupt iſt gekroͤnt. Oben rechts im 
dritten Felde 4) der Koheprleſter. Simeon haͤlt im Tempel zu 
Jeruſalem den neugebornen Heiland auf den Armen, und ſtimmt 
den Lobgeſang an: (Lucas II. 29.) Nun dimittis servum tu» 
um etc. Ivachim und Anna ſtehen links. 5) In der zweyten Ab⸗ 
theilung linkem Felde: die Geburt der heil. Jungfrau, die heil. 
Anna liegt im Bette, eine Magd haͤlt die heil. Jungfrau einges 
wickelt. 6) Im mittleren Felde verkuͤndigt der Criengel Gabriel 
der rechts knieenden heil Jungfrau, über welcher der heil. Geiſt 
ſchwebt, die Menſchwerdung. 7) Im letzten Felde: Joſeph und 
Maria finden den 12jaͤhrigen Jeſus im Tempel lehrend. 8) In 
dem erſten Felde unten umarmt Zacharias die heil. Anna unter 
einem Thore. 9 Die heil. Eliſabeth und Maria umarmen einan⸗ 
der vor dem Hauſe. 10) Im letzten Felde: der Heiland ruht vom 
Kreuze abgenommen am Fuße deſſelben in den Armen von Joſeph 
von Arimathaͤa, links die heil. Jungfrau und Magdalena mit der 
Buͤchſe. 11) Im Unterſatze links: die heil. 3 Koͤnige gehen gegen 
rechts mit ihren Geſcheuken in den Handen, ihnen ſolgt die Ber 
gleitung zu Pferde. 12) Im mittleren Felde: das Jeſuskind liegt 
quer gegen links, dahinter ſind Ochs und Eſel, links gegen rechts 
gekehrt betet mit niedergeſenktem Blicke knieend die heil. Jung⸗ 
frau, hinter dieſer iſt eine Thuͤre, und oben ein Strohdach, der 
heil. Joſeph beugt das Knie, und ſchaut fie am Oben im Hinter 


grunde rechts iſt ein Hirt mit 5 Schafen und einem herabfliegenden 
Engel. Im letzten Felde iſt 13) die Beſchneidung; rechts ſitzt der 
hohe Prieſſer, hinter ihm ein Alter mit einem Buche, in der 
Mitte ſteht eine 8 ſſel, der links knieende Prieſter hat das Meſ⸗ 
fer, dahinter ſteht Maria, welche die Hände zuſammen legt, ihr 
zur lin ken weiter zuruͤck iſt Joſeph, hinter ihnen die offene Tem⸗ 
n re. Knorr S. 86 Nro. 87. Heinecke S. 180 Niro. 4. Lepel 
p. 77 Nro. VI. Bartſch App. Nro 9. Hoͤhe in der Mitte gemeſ⸗ 
fen 5 Z. 7 L. Breite bey den Geſimſen gemeſſen 43. 9 — 10 L. 
Dieſer Holzſtock iſt 6mal in dieſem ſeltenen Werke abgedruckt, 
deſſen Theile fruͤher einzeln erſchienen ſind und ſelten zufammenge⸗ 
bunden angetroffen werden: „Aliqua opuſcula magiſtri Hieroni 
mi Dunger [zheym ex Oſtrofranciae Boſphoro, vulgo 
Ochlenfarth, Sacre theologiae profelſoris, Studii Lipfen- 
fis college Et canonici Cicenſis, contra Martinum Lutherum, 
edita. (Lipfiae 1530 in 4to impreſſa.) Die erſte Abtheilung 
enthaͤlt 10 lateiniſche Werke. Die zweyte 11 deutſche. Nur in 
Fro. 2. und 5. iſt dieſer Holzſtock mit 13 Vorſtellungen abgedruckt, 
dagegen in Nro. 7. und 11. dann in Nro. 3 und 10. der erſten la⸗ 
teiniſchen Abtheilung bey'm Abdrucken auf dem Hofzſtocke unten 
ein Papier aufgelegt wurde, damit die 3 unteren Vorſtellungen ſich 
nicht abdrucken konnten. Die Höhe beträgt daher nur 53. 8 L. 
Die Abdruͤcke Ay mit 13 Feldern find daher 1) in Nro. 2. „Es 
jeigung der falſcheit des vnchriſtlichen Lutheriſchen coments vber 
Cap. 7. d 1. Cp. zu den Chorinth. durch D. Hiero. vo Ochſenfart 
dem Biſchof von Wirzburg Conrad dedieirt“ Bl. 74 b. und hat auf 
der Ruͤckſeite 21 mit deutſchen und 18 mit lateiniſchen Buchſtaben 
gedruckten deutſchen Text, D in Nr. 5. „Bekentnis des glaubens 
Ooct. Mart. Luthers“ u. ſ. w. Bl. 8. b. Auf der Ruͤckſeite find 
9 Zeilen Text, am Ende: „Gedruckt zu Leyptzck durch Valtin 
Schuman 1530“ Der Holkfchnitt darunter Chriſtus am Oelberge 
mit dem Monogramme I. S. ift ſchon in Heller's Lucas Cranach S 
265 angefuͤhrt. B) Abdruͤcke mit 10 Feldern ſind 1) in Nro. 7. 
„Wider Martinum Luther ſamt den widerdeuffern, vo den er ge⸗ 
ſchriben hat u. ſ. w.“ Bl. 24 b. Auf der Ruͤckſeite find 35 Zeilen 
deutſcher Text. D In Nro. 11. „Von worheit des fegfeurs, wp⸗ 
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der den Luther“ u. ſ. w. Bl. 42 b. Auf der Nuͤckſeite find 35 
deutſche Zeilen: Geendet zu Leyptzk 1531. 3) In Nro. 3. „Dia- 
logus ad Martinum Lutherum pro reſponſione ad impertinen- 
tem ipfus epiſtolam“ pag. 16, Auf der Ruͤckſeite ſind 9 latein. 
Zeilen und ein kleiner Holzſchnitt des heil. Hieronymus mit dem 
Löwen. 4) In Nro. 10. „Examinatio libelli Lutherani de bo- 
mis operibus fol, 26. Auf der Ruͤckſeite iſt derſelbe Holzſchnitt: 
Chriſtus am Oelberge. (v. Reider.) 


24) Die heilige Familie 1519. 

1986] Maria mit einem Scheine um das Haupt kniet 
rechts des Blattes, blickt auf das Kind, welches die heil. 
Anna auf dem Schooße hat, und mit ihrer rechten Hand 
haͤlt; fie ſitzt in dee Mitte des Blattes zwiſchen dem heil. 
Joſeph, welcher links ſteht, und dem heil. Joachim, wel— 
cher auf der anderen Seite iſt. Die Jahrszahl 1519 ſteht 
unten links. Man hat auch Abdruͤcke in Helldunkel von 2 
Platten. Hauer ſagt, daß dieſes Blatt Duͤrer nie fertigte, 
worin er auch nicht unrecht hat. Heinecke S. 183 Nr. 17. 
Lepel p. 88 Nr. III. Bartſch App. Nr. 10. Hoͤhe 11 3. 
r 


[1987] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man daran er⸗ 
kennt, daß die Jahrszahl 1519 fehlt; dagegen iſt das Duͤreriſche 
Zeichen unten links auf dem weißen Steine. Höhe 11 3. 3 L. 
Br. 8 Z. 2 L. Dieſe Kopie iſt ebenfalls in Helldunkel, und man 
hat auch Abdruͤcke nur von der ſchwarzen Platte, worauf das Zei⸗ 
chen Duͤrer's fehlt. Die alten Abdruͤcke haben oben: 8 SANCTA 
& ANNA $ und unten: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Hans Gla— 
ſer Brieffmaler auff S. Lorentzen Platz. 


* 25) Die heil. Anna auf dem Throne. 


[1988] Sie ſitzt in der Mitte des Blattes auf einem 
Throne; auf ihrem Schooße iſt das Kind, welches fie mit 
ihrer rechten Hand haͤlt; vor ihr rechts des Blattes kniet 
Maria, und ruft das Kiud an; fie hat an ihrer Seite ei⸗ 


nen Beutel und zwey Schluͤſſel hängen. Ueber ihre Schul 
tern herab rollen ihre langen Haare. Dieſe 3 Figuren ha— 
ben Heiligenſchein, und auf dem der heil. Anna ſteht: 
$ SANCTA & ANNA. Knorr S. 78 Nro. 33. Hs 
necke S. 182 Nr. 12. Lepel p 90 Nr. VIII. Bartſch App. 
Ni, 11, Höhe 11 3.3L. Br. 98. 6K. | 
Die erſten Abdruͤcke find vor dem Zeichen, die zweyten haben 
daſſelbe unten links; die neuen aber ſind gleichfalls ohne Zeichen; 
auch bemerkt man am Ruͤcken der Maria und dem Throne einen 
Sprung der Platte. Wir ſtimmen vollkommen mit Bartſch's Be⸗ 
hauptung uͤberein, daß dieſes Vlatt keine Arbeit Duͤrer's ſey: 
wahrſcheinlich kam es aus der Weikſtaͤtte des Hans Guldenmund 
oder Nikolaus Meldemann. 
[185°] * 1) Kopie von der Priginalſeite, aber ohne Duͤrer 


Zeichen; der Copiſt machte ſich durch ſein Monogramm 


welches man unter dem Kleide der heil. Anna erblickt, kenntlich. 
Dieſe Kopie hat mit beweglichen Lettern oben: 

Sanet Anna und Maria, mit dem lieben Kindlein Jeſu 
und unten dieſe Schrift, welche in 10 Zeilen gedruckt, und in 2 
Columen getheilt iſt. 

DJe zarte Edle Jungfrau Maria iſt von S. Aung und Joachim 
gebohren worden, in aller Reinigkeit, und auß Verkuͤndigung des 
Engels, der dem ſeeligen Jogchim und S. Anna erſchienen iſt, 
da fie in zwantzig Jahren kein Kind hätten, empfangen worden. 
Sie iſt auch von S. Anna erneh⸗ ret, und mit fleiß aufferzogen 
worden, bis daß fie drey Jahr alt ward. Darnach | if ſie von 
ihrer Mutter S. Anna mit einem loͤl lichen Opffer in dem Tempel 
ge⸗opffert worden, nach Art des Juͤdiſchen Volcks, Gott zu die⸗ 
nen biß fie Mannbar ward. | If alſo S. Maria geborn von dem 
Geſchlecht Juda, und dem Stammen David, | Ivbachim war von 
Nazareth, Anna aber von Sephor der Stadt, bey zwo Meylen 
von Nazareth. (Aus dem Leben Ehriſtt, folio 15.) Darunter in 
einer Zeile: Frauckfurt am Mayn, bey Georg Heturich Walther, 
dem Laden auf dem Pfarreyſen. Das Ganze if dann mit einer 
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Buchdruckrr⸗Zierleiſte eingeſaßt. Höhe des Stiches 11 3. 6 L. 
mit der Schrift 13 3. 11 L. Br. 9 Z. 4 L. 


26) Die heilige Anna. 1518. 

11990] Sie fitzt auf einer Raſenbank und hat auf dem 
Schooße ein offenes Buch, welches fie mit ihrer rechten 
Hand haͤlt; vor ihr ſitzt Maria, haͤlt das Kind mit ihren 
beyden Händen, und iſt nach rechts gewendet; an der Nas 
ſenbank links ſteht 1518. Hoͤhe 9 Z. 3 k. Br. 6 3. 8 L. 


* 27) Die faͤugende Maria. 

1991] In der Mitte des Blattes auf einer Raſenbank 
ſitzt Maria, haͤlt das Kind mit beyden Haͤnden, und reicht 
ihm die rechte Bruſt; hinter ihr ſtehen 4 Engel, wovon die 
links, ein Blatt halten, und daraus zur Unterhaltung etwas 
Liebliches vorleſen; einer davon hat auf dem Haupte einen 
Kranz von Roſen; rechts ſteht Joſeph, der ſeinen Hut ab— 
genommen, aber noch eine Haube auf dem Kopfe hat. Oben 
in der Mitte iſt Gott Vater und der heilige Geiſt; unten 
rechts auf einer lehnenden Tafel iſt Duͤrer's Zeichen. Die— 
ſes Blatt iſt gering und wahrſcheinlich nicht von Duͤrer. 
Knorr S. 77 Nr. 28. Heinecke S. 182 Nr. 14. Lepel p. 
89 Nro. V. Bartſch App. Nro. 199. Hoͤhe 8 Z. 1 L. 
Br. 5 3. 6 L. 

11992) * 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, too: 
sin das Taͤfelchen am Griffe kein Loch hat, wie im Originale. 
Höhe 7 8 10 L. Br. 5 3. 2 KL. 

11993] 2) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite. Höhe 7 Z. 10 L. Br. 5 8. 3 L. 


28) Die heilige Jungfrau. 
11994] Sitzend haͤlt ſie das Kind auf dem Schooße, 
welches in der linken einen Apfel hat, und mit der andern 


einem Heiligen, der vorne rechts kniet, und es mit gefalte— 


ten Haͤnden anruft, den Segen ertheilt. Im Hintergrunde 
links ficht man den heil Joſeph. Bartſch App. Nro. 12. 
Hoͤhe 2 Z. 11 L. Br. 2 3. 1 L. 


Diefes Blatt iſt nach Bartſch nicht von Dürer, man findet 8 
gewöhnlich von einer Cinfaffung mit Blumen und Inſekten um⸗ 
geben, welches 4 Z. 9 L. hoch, und 3 Z. 9 L. breit if, 


* 29) Die heil. Maria mit der Krone. N | 
[1995] Sie fist in der Mitte des Blattes in einer ö 
Landſchaft auf einer Raſenbank, das Kind iſt auf ihrem 
Schooße, welches fie mit ihren beyden Hunden haͤlt; es hat ii 
in der rechten Hand einen Apfel, mit der andern faßt es 
das Kleid der Mutter an, ihre langen Haare rollen auf 
beyden Seiten herab, und ihr Haupt iſt mit einer koͤnigli⸗ 
chen Krone geſchmuͤckt, es iſt noch umgeben von einem Hei⸗ INNEN 
ligenfchein, wie auch das des Kindes. In der Entfernung N 
erblickt man eine Landſchaft. Heinecke S. 181 Nr. 6. Lepel 
P. 90. Nr. XII. Bartſch App. Nr. 13. Höhe 8 3. 7 k. 
Br. 5 3. 11 L. ii 
Die alten Abdruͤcke find ohne Zeichen, und haben unten fols 
genden gedruckten Text, der in 2 Columnen getheilt iſt: 
Links: Maxima diuorum i celſig Fonatis ü 
Conförs aetheri caudida Virgo throni 
Defuper opta tum nobis Regina leuaemen 
Fer proſtis Maria iladibus omnigenis 
Dilue culparum fordes incrimina lapfos 
Erige ſinceros ingerre zofg polis. 
Rechts: Oo gottes gepererin 
Dei hochſten thron hymelkunigin 
Aller ſunder groſte hoffnung 
Ich pit dich durch dein kyndle jung 
Jeſum der dich erſchaffen hat 
Mach mich ſehen ſein Trinitat. 
Höhe mit dem Gedicht 9 Z. 9 L. Bey den zweyten und neue⸗ 
ren iſt oben links das Zeichen eingeſetzt. Dieſes Blatt iſt, nach 
Hauer, von Hans Scheuflein gezeichnet. 


* 30) Die h. Jungfrau mit dem ſtehenden ö 
Kinde auf dem Kiffen. | 
11996] Sie figt im Freyen an einer Mauer, ift nur 
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im halben Leibe zu ſehen; in dem Hkntergrunde erblickt 
man einige Gebäude und Berge; ihren linken Arm legt fie 
auf ein zugemachtes Buch, mit der andern haͤlt fie das Kind, 
welches in ihrem Schooße auf einem Kiſſen ſteht; auf ih— 
rem Haupte hat fe ein Tuch, und ihre Haare ſind mit ei— 
nem Kranze umwunden; beyde Figuren haben Strahlentel— 
ler. Knorr S. 77 Nro. 25. Heinecke S 181 Nro. 3. 
Vartſch App. Nr 14. Höhe 16 3. 4 *. Br. 11 3. 9 L. 

Die erſten Abdruͤcke ſend ohne Zeichen, bey den zweyten iſt 
daſſelbe an der Mauer links eingeſetzt. Nach Hauer iſt es von 
Hans Sebald Beheim gezeichnet; wir ſtimmen damit wohl uͤber⸗ 
ein, daß es nicht von Duͤrer ſtammt; ob es aber von dem Hans 
Sebald Beham kommt, obwohl es viel von deſſen Manier hat, 
wollen wir dahin geſtellt ſeyn laſſen. 

[1997] Die heil. Jungfrau im halben Leibe hält das Kind, 
welches auf einem Kiſſen ſteht; Duͤrer's Zeichen iſt an der Maus 
er, So wird dieſes Blatt in Lepel's Katalog angefuͤhrt. Wir 
vermuthen aber, daß es das vorhergehende iſt. 


31) Die heilige Jungfrau. 

[1998] Sie iſt ebenfalls im halben Leibe, legt die linke 
Hand auf ein zugemachtes Buch, und mit der rechten hält 
ſie das Kind, welches auf einem Kiſſen ſteht; ſtatt einem 
Tuche aber ziert eine koͤnigliche Krone das Haupt der Ma— 
ria; auch iſt oben links Gott Vater, und rechts der heil. 
Geiſt beygefuͤgt. Unten am Rande ſteht: Hans Gulden— 
mund zu Nürnberg. Iſt ebenfalls nach Bartſch Be— 
hauptung nicht von Dürer. Burtf App. Nr. 15. Höhe 
13 3. 2 k. Br. 93 

[1998] Die heil. Jungfrau auf dem halben Mond; fie reicht 

dem Kinde die Bruſt; oben iſt ein Zirkel von Sternen, und uns 
ten Duͤrer's Zeichen. Es iſt daſſe be Blatt, welches als Titel 
blatt in dem Leben der Maria vork mmt, aber von neuem in 
Hol; geſchnitten, und etwas großer if So fuͤhlt Heinecke S. 
481 Nro. 7 dieſes Blatt an. Nach unſerm Dafürhalten iſt es 
eine Kopie nach dem Holzſchuitt Nro. 1692. und wahrſcheinlich 
die, die wir oben S. 638 Nro. 1603. anzeigten. Herr v. Der⸗ 
ſchau vermuthet, daß es von Haus Springinklee ſey. 


32) Die heilige Jungfrau. 
[2000] Ein achteckigtes Wlatt mit der Jahrszahl 1520. 
Heinecke S. 181 Nro. 8. Knorr S. Nro. Lepel p. 
90 Nro. XI. 


33) Die heilige Jungfrau. 

[2001] Vor ihr das Kind; unten iſt ein halber Mond, 
und oben der hl. Geiſt mit einem Engel an der Seite; iſt 
ein mittelmaͤß iges Blatt in einem Rahm, worin man un— 
ten ein Einhorn fiebt Heinecke führt es fo an S. 182 
Nro. 11. Lepel p 90 Nro. IX. 


34) Die heil. Jungfrau mit 2 Biſchoͤfen. 

[2002] Sie ſteht zischen zwey Fifchöfen und haͤlt das 
Kind auf ihrem Arme; ſie iſt nach rechts gewendet und un— 
ten find 2 Wapenſchilder. Höhe 9 Z. 3 L. Br. 6 Z. 5 L. 


35) Maria neben zwey Heiligen. 
[2003] Sie iſt in einer gothiſchen Einfaſſung ſtehend. 
So wird dieſes Blatt im Frauenholziſchen Katalog V 1795 
p. 9 Nro. 95. als ein Holzſchnitt nach einer Duͤreriſchen 
Zeichnung (2) von einem unbekannten Meiſter angegeben. 


36) Maria mit dem Kinde. 

2004] Sitzend auf einem Thron, neben ihr ſteht der 
heil. Kaiſer Heinrich und der heil. Ulrich. So wird dieſes 
Blatt im Frauenholziſchen Katalog V. 1795 p. 9. Nr. 95. 
als ein Holzſchnitt nach einer Duͤreriſchen Zeichnung (2) von 
einem unbekannten Meiſter angegeben. 


37) Die heil. Jungfrau nimmt den Carteu— 
ſer⸗Orden in Schutz. 

[2005] Sie ſteht auf einem Carteuſer, hat in der lin⸗ 
ken Hand einen Scepter, und auf der rechten das Kind; ihr 
Mantel wird links von dem hl. Johannes, und rechts von 
dem h. Vruno gehalten; auf beyden Seiten knieen Karme⸗ 
liten. Hoͤhe 9 Z. 3 E. Br. 6 Z. 10 L. 
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Iſt in der Frießiſchen Sammlung unter die Duͤreriſchen Holl 
ſchuitte geordnet, in dem Vten (1795) Frauenholziſchen Katalog 
wird dieſer Holzſchnitt S. 9. Nr. 94. angezeigt mit der Bemer⸗ 
kung, daß er wahrſcheinlich nach einer Duͤreriſchen Zeichs 
nung (? von einem Unbekaunten geſchnitten ſey. 


d) Heilige. 

[200€] Der heil. Petrus und Paulus, zwiſchen ihnen die hl. 
Veronika mit dem Schweißtuch, mit dem Zeichen und der 
„Jahrszahl 4510 in 8. iſt von Heinecke S. 186 Nro. 28. ſo als 
gefuͤhrt; es iſt aber wahrſcheinlich daſſerbe Blatt Nro. 142 
oder eine Kopie darnach. 


38) Der heil Judas mit der Keule, und 

a Mathias mit dem Beil. 

[2007] Zwiſchen beyden iſt ein großer Altarleuchter 
mit der Jahrszahl 1518. Iſt nach Heinecke 9 3. hoch und 
6 Z. 8 8. breit, der es auch S. 186 Nro. 26. anführt. 
Aber wir zweifeln ſehr daran, daß es ein Werk von Dürer 
iſt. Lepel p. 92 Nro. II. | 


[2008] 39) Der heil. Antonius, führt Heinecke S. 
138 Nro 40. an. Lepel p. 94 Nro. XVIII. 
[2009] 1) Kopie in Kupferſtich, nach Lepel. 


40) Der heilige Auguſtin. 
[2010] Neben ihm ein Kind am Ufer des Meers mit 
der Jahrszahl 1518. Knorr S. 83 Nr. 71. Heinecke S⸗ 
186 Nr. 27. Lepel p. 92 Nr. III. Höhe 10 3. 8 L. Br. 
7 Z. 6 L. 

So wird dieſes Blatt im Hoch wieſnerſchen Katalog angege⸗ 
ben. v. Derſchau ſagt, daß es ein ſchoͤnes Blatt ſey, und wenn 
es von Ouͤrer nicht ſelbſt auf die Platte gezeichnet iſt, ſo iſt es 
doch nach ſeiner Zeichnung geſchnitten. 

41) Der heilige Chriſtoph. 
12011] Er iſt von vorne zu ſehen, nach links blickend, 
das Kind iſt auf ſeiner rechten Schulter, links ſteht der 
Eremit. Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3 Z. 8 L. 
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42) Der heilige Chriſtoph. 

12012] Er hat das Jeſukind auf ſeinen Schultern und 
wadet durch das Waſſer; er wendet feine Blicke nach links,. 
und rechts ſieht man den Eremitenz die Platte iſt noch nicht 
beendigt. Wird in der v. Derſchauiſchen Sammlung I. als 
Dürer angegeben. Hoͤhe 6 Z. 6 L. Br. 4 8. 6 L. 


* 43) Der heilige Chriſtoph. 

12013] Er geht durch das Waſſer nach rechts, und 
Hat mit feinen beyden Händen einen Baum- Aſt, auf wel. 
chen er ſich ſtuͤtzt; das Jeſuskind iſt auf feinen Schultern. 
Rechts am Ufer ſteht der Eremit, und links oben erblickt 
man den Mond mit Strahlen umgeben. Die neuen Ab— 
druͤcke find in der v. Derſchauiſchen Sammlung. Nach 
Hauer's Behauptung iſt es gar nicht Duͤrer's Arbeit. Hei: 
necke S. 188 Nr. 35. Lepel p. 94 Nr. XI. Bartſch App. 
Nr. 16. Höhe 11 3. 1 L. Br. 8 3. 2 L. 


* 44) Der heilige Chriſtoph. 

12014] Links des Blattes fieht man dieſen Heiligen im 
Waſſer ſtehen, mit dem Heiland auf dem Ruͤcken; er blickt 
gegen rechts in die Höhe auf Gott Water, welcher in den 
Wolken erſcheint und in den Haͤnden den gekreuzigten Hei⸗ 
land hält. Auf dem Querbalken des Kreuzes iſt der heilige 
Geiſt. An dem Ufer in der Mitte des Blattes kniet Chri— 
ſtoph Scheurl mit abgesogenem Hute; doch mit einer Haar- 
Haube auf; er blickt gegen die Vreyeinigkeit empor, und 
wird vom heil. Chriſtoph an feiner. rechten Achſel berührt. 
Hinter ihm iſt das Scheurlſche, und rechts vorne das Dir 
cheriſche Wapenſchild. Knorr S. 190 Nr. 107. Heinede 
S. Nro. 36. Lepel p. 94 Nro. XI. Hoͤhe 6 Z. 5 L. 
Br. 4 3. 5 L. 

Dieſes Blatt wird von Knorr Nro. 107, von Heinecke S. 
188 Nr. 36. zu den Duͤreriſchen Arbeiten gerechnet. Es iſt nicht 
unwahrſchein lich, daß es nach feiner Zeichnung gefertigt wurde; 
aber geschnitten iſt es gering. Es iſt zu einem Buche gefertigt 
worden, welches Chriſtoph Scheurl 1515 zu Nürnberg herausgab 
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unter folgendem Titel: Viertzig ſendbriefe aus dem Latein, in 
das Teutſch gezogen, durch etlich gelert, gotesforchtig vn gaiſt⸗ 
lich perſonen, zueinander geſchriben, vnd mit vil hailſamen Chris 
ſtenlichen leren vermengt: den leſenden zu ſonder frucht vnnd 
rayzung, inpruͤnſtiger andacht dienlich. Si vis ingredi vitam 
serva mandata Circumseptae sunt his epistolis, authoritates 
sanctorum patrum, nec non Philosophorum etc, Am Endes 
Dits Büchlein trucket, vund volendet Fridrich Peypus, zu Nuͤ⸗ 
renberg, am abent des heiligen marterers, vnnd großen nothels 
fers ſant Chriſtoffels im jar Chriſti. 1515. vn verkauft es in feine 
kram vnter dem von Plaben. in 4. Dieſer oben genannte Titel 
befindet ſich auf der Ruͤckſeite des Holzſchnittes. Um denſelben 
ift auſſen auf dem Rande herum gedruckt; oben: Sancta trini- 
tas, wnus deus, miſerere deuoto meo. Unten: Sancte Chri- 
ſtophore praecioſe martyr dei, ora p. me tuo famulo 1815. 
Links hinauf: Pau, ad Ro. VIII. Scimus Hate, quonia deli» 
gentibus deum omnia cooperant in bonum. Rechts herunter: 
Joan, XV. Vos amici mei eſtis, si feceritis, quae praecipio 
vobis. Matth. XIX, Si vis ad vitam ingredi, ferua mandata, 


45) Der heilige Georg. 


[2015] Der heil. Georg mit dem Drachen, oval in 
einem Medaillon. Wird von Hauer angezeigt. 


46) Der heilige Hieronymus. 

[2016] Er kniet links auf feinem rechten Knie, und iſt 
nach rechts gewendet; vor ihm auf einem Baumſtamm iſt 
ein Grucifir, rechts liegt der Loͤbe. Wir halten dieſes Blatt 
nicht für Duͤrer s Arbeit. Höhe 5 Z. 8 L. Br. 3 Z. 10 L. 


47) Johannes und Maria. 

12017] Maria mit dem Kinde erblickt man in den Wol⸗ 
ken, der hl. Johannes ſitzt unter einem Baume und wendet 
ſeinen Blick auf Maria. Wird als Duͤrer in Frauenholz 
Katalog VII. p. 16 Nro. 189. angefuͤhrt. 
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48) Der heilige Laurentius. 

12018] Er iſt auf dem Roſte, unter den Knechten ift 
einer mit einem Blasbalge. Folio. So zeigt Hauer dieſes 
Blatt an. 

49) Der heilige Laurentius. 

[2019] Er liegt auf einem Roſte, die Kriegsknechte 

ſchuͤren das Feuer. Wird von Hauer angegeben. 


* 50) Der heilige Martinus. 

[2020] Dieſer Heilige ſitzt zu Pferd, und iſt eben im 
Begriff, mit ſeinem Schwert, welches er in ſeiner rechten 
Hand hat, ein Stuͤck von ſeinem Mantel abzuſchneiden, um 
es einem halbentblößten Kruͤppe“, der auf der halben Hoͤhe 
rechts des Blattes iſt, zu geben. Im Hintergrunde der 
Landſchaft rechts erblickt man Gebaͤude. Oben auf dieſer 
Seite iſt Duͤrer's Zeichen. Tieſes Blatt iſt nach Bartſch's 
Vermuthung, welcher wir auch beyſtimmen, nicht von Duͤ— 
rer. Schoͤber S. 138. Knorr S. 82 Nr. 57. Heinecke S. 
189 Nr. 41. Lepel p 95 Nr. XX. XVIII. Bartſch App. 
Nr. 18. Hehe d . 8 


51) Die Bekehrung des h. Paulus. 

12021] Er ſitzt zu Pferde, und iſt nach rechts gewendet, 
wo man oben in einer Glorie von Engeln den Heiland er— 
blickt. Heinecke S. 174 Nr. 26. Lepel p. 84 Nr. XIX. 
Bartſch App. Nr. 17. Hoͤhe 83 7 L. Er. 5 3. 11 L. 

Die alten Abdruͤcke haben unten auf dem Rande folgende 

Schrift, welche in 2 Columen getheilt iſt. 

Links. Doctor molaici ritus: et puablicus hoſtis 
Chriſti: more lupi eaede miniſqe farens 
Vaſtatum domini quum pergit onilia [alas 
Pontificum einctus praedo lat ellitibus 
Eece cadens [ubito caecatus lulgure: leſum 
Audit: et illius le parat oblequio, 

Rechts: O Paule got hat dich erwelt 
Du wuͤrſt den zwelffpoten gleichzelt 
Dan du juſt ſonderlich erkorn 
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Hilf mir das ich nit werd verlorn 
Er wurb mir ſondre gnad vor gott 
Auff das mich der feindt nit verſpot. 
Nach Hauer's Urtheil iſt es von Haus Scheuflein gefertigt. 


[2022] 52) Der h. Sebaldus ſehr klein. Heinecke fuͤhrt 
S. 188 Nro. 46. nach Knorr an. 


* 53) Der heilige Sebald. 

[2023] Er iſt von vorne zu ſehen, nach links gewen⸗ 
det, traͤgt mit ſeiner rechten Hand die Sebalder Kirche in 
Nürnberg, und in der linken hat er feinen Pilgrim-Stab 
und einen Roſenkranz; er hat einen Hut auf, und um das 
Haupt einen Strahlenglanz. Der Hintergrund zeigt eine 
Landſchaft, und links erblickt man ein großes Waſſer. Uns 
ten auf dieſer Seite ſind 2 Wapenſchilder, welche auf die 
Geburt des Heiligen Bezug haben, und rechts iſt das Nuͤrn— 
berger Wapenſchild mit dem Adler. Das Ganze umſchließt 
ein Bogen. Knorr S. 87 Nr. 91. Heinecke S. 189 Nr. 
43. Lepel p 52 Nr. XX. Bartſch App. Nr. 19. Höhe 
6 3. 4 L. Br. 4 Z. 8 L. 

Die alten Abdruͤcke haben auf der Ruͤckſeite den Titel des 
Buches, zu welchen der Holzſchnitt verfertigt wurde, nämlich ; 
Oy hiſtori des lebes 
ſterbens vnd wunderwerck des hey⸗ 
ligen Peichtigers on groſſen nothhelffers Saut Ser 
dalds, der von gepurt ain konig auß Tenemarck 
vnd ain founderlicher Loͤblicher Patron 
vnd furbitter iſt der Stat Nuͤrem 
berg; Alda er leibhafftig gar 
guedigklich Raſtet. 

Am Ende: . 
Gedruckt vnd geendet in der Kayſerlichen 
Stat Nuͤremberg durch Hieronymum Hoͤltzel 
Anno dni 1514. In quart. 
Nach Bartſch Behauptung, welcher wir auch beyſtimmen, if 
dieſe Arbeit nicht Duͤrer's würdig. - 


* 54) Der heilige Sebald. 1518. 

12024] Er ſteht unter einen ſteinernen Bogen, haͤlt 
wieder das Modell der Sebalder-Kirche, aber von vorn, 
und in den linken einen Stab und einen Roſenkranz. Sein 
Haupt iſt umgeben, von einem Heiligenſchein. Auf jeder 
Seite ſieht man eine runde Saͤule, worauf eine Kugel liegt. 
Ober dem Haupte des Heiligen haͤnzt ein Korb voll Fruͤch— 
te, links 2 Wapenſchilder und rechts die 2 Schilder der 
Stadt Nuͤrnberg, das eine mit dem Helm, das andere mit 
dem jungfraͤulichen Adler. Oben links ſteht 1518. Hoͤhe 
11 3. 2 K. h 3 10 K. 

„Dieſes Blatt ſoll auch mit dem Zeichen Duͤrer's exiſtiren; 
man hat davon auch ganz neue Abdruͤcke, und wahrſcheinlich 
befindet ſich die Platte zu Nuͤrnberg. Nach Bartſchens Ber 
hauptung fol es gar nicht von Dürer ſeyn. 


* 55) Der heilige Sebaſtian. 

[2025] Er iſt links des Blattes an einen Baum ge- 
bunden und ganz von vorne zu ſehen, rechts ſtehen zwey 
Männer mit Pfeilen, um dieſelben auf ihn abzuſchtesen. 
Hoͤhe 4 3. 8 L. Br. 3. 3. 9 L. 

Bey den ganz neuen Abdruͤcken iſt oben rechts Duͤrer's Zei⸗ 

chen, aber gar nicht daran zu denken, daß es dieſer Meiſter 
fertigte. 


* 56) Der heilige Sebaſtian. 

[2026] Er iſt rechts des Blattes an einen Baumſtamm 
gebunden, und ganz von vorne zu ſehen. Links ſteht ein 
Mann mit geſpannten Bogen, welcher auf ihn einen Pfeil 
abſchießt. Im Hintergrunde erblickt man einige Gebaͤude. Knotr 
S. 91 Nr. 13. Heinecke S. 189 Nr. 42. Lepel p. 95 
Nr. XIX. Bartſch App. Nr. 22. Hoͤhe 8 Z. 6 L. Br. 6 Z. 

Dieſes Blatt iſt ſelten, und nach Bartſch's Meinung, mit wel⸗ 

cher wir auch die unſere vereinigen, nicht Duͤrer's Arbeit wuͤr⸗ 
dig, und nach Hauer von Hans Scheuflein gezeichnet. Die al⸗ 
ten Abdrucke haben unten folgenden in zwep Columen gedruckten 
Text: links: 

Heller's Dürer II. Band. Cec 


Ne 


Jambicum fenarium, 
Non te fagitte: non fpatarius minax. 
Non traxit ipfa mors ad aras demonum, 
Victor Tyranni faseiumg, laurco 
Splendens honore cælitum per atrla, 
Nobis libi ſidis opem fer quoefumus 
Dei Sebastiane miles inclyte. 
Rechts: O Heylger ſant Sebaſtian 
Wie faſt groß iſt bey got dein lon 
Erwuͤrb mir hilff fur jehen todt 
Vnd erloͤß mich von peſtlentz not 
Auch kum mir zu hilff in der ſtund 
So ſich mein ſel ſcheyde von meim mund. 


* 57) Die Marter des heil. Sebaſtian. 

[2027] Dieſer Heilige iſt rechts des Blattes an einen 
Baum geheftet; vor ihm links des Blattes ſteht ein Mann, 
der einen Pfeil auf ihn abſchießt. In der Mitte des Vor— 
grundes bemerkt man einen anderen, welcher ſeine Armbruſt 
ſpannt, auf dieſen blickt der Heilige. Etwas weiter im 
Hintergrunde ſtehen 3 Tuͤrken, welche ſehr ruhig dieſer grau— 
ſamen Handlung zuſehen. Ganz hinten links bemerkt man 
auf einem Berge eine Stadt. Dieſes Blatt findet man haͤu— 
fig zu dem Duͤreriſchen Werk gerechnet; doch glauben wir 
eher, daß es von einem ſeiner Zeitgenoſſen ſtammen moͤchte. 
Höhe 13 3. 8 L. Br. 10 3. 

58) Der heilige Simon. 

[2028] Stehend, hat in der Hand eine Säge und einen 
weiten Mantel um. Bezeichnet A. D. 1523. Duodez. 
Wird von Gori T. III. p. 86 angezeigt. 

* 59) Die Steinigung des h. Stephanus. 

12029] Der Heilige kniet in der Mitte des Blattes, von 
drey Maͤnnern umgeben, welche Steine auf ihm werfen; 
links bringt ein Knabe Steine. Das Blatt fuͤhren Hauer, 
und Knorr, auch Heinecke S. 188 Nr. 39 an. Doch 
nach unſerer Anſicht iſt es nicht von Dürer. Hoͤhe 8 3. 
9 L. Br. 63. 
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60) [2030] Der unglaubige Thomas, klein Folio; iſt 
ohne Duͤrer's Zeichen. So wird dieſes Blatt im XIV. 
Roſtiſchen Katalog p. 12 Nr. 138. angegeben, mit dem Zu⸗ 
ſatz, daß es in Ouͤrer's Manier gefertigt fey. 


© 
61) [2031] Oer h. Ulrich mit der Infel in der Hand, 
und mit dem Zeichen. Wird von Heinecke S. 190 Nr. 49. 
angefuͤhrt. Nach unſerm Vermuthen iſt es nur eine Ver⸗ 
wechslung mit Nr. 1817. 


62) Der heilige Wilibald. 


[2032] Er ſteht, in einem Buche leſend. Folio. Frau⸗ 
enholz VII. p. 18 Nr. 215. ! 


63) Oer heil. Willibald ſitzend. 


12033] Unten iſt das Eichſtadtiſche Wapen mit 3 dö⸗ 
wen und einem Biſchofsſtabe. So wird dieſes Blatt in ei⸗ 
nem alten geſchriebenen Verzeichniſſe angegeben. 


64) Ein ſtehender Biſchof. 

[2034] Er iſt ein wenig nach rechts gewendet, in der 
linken Hand haͤlt er ſeinen Stab, und mit der rechten er⸗ 
theilt er den Segen; ſein Haupt iſt mit einer dreyzackigten 
Strahlen - Ölorie umgeben. Dieſes Blatt iſt nach Bartſch's 
Urtheil nicht von Duͤrer. Hoͤhe 7 Z. 3 L. Br. 3 Z. 9 L. 
Bartſch Ap. Nro. 23. n 


65) Zwey knieende Biſchoͤfe, 


[2035] welche eine Kirche auf ihren Haͤnden halten, 
auf jedem ſieht man eine Wape und auch eine an der Kir- 
che; hinter jedem Biſchof iſt noch ein Heiliger und in den 
Wolken eine Heilige mit vielen Engeln umgeben. In 4to. 
Wird von Heinecke S. 390 Nr. 53. angeführt, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich das Titelblatt zum Haller Heilthumsbuch und dann 
nicht von Duͤrer. 

Ccec2 
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66) Ein Biſchof mit einem geharniſchten 
Ritter. 

2036] Dieſer haͤlt ein Schild mit einem ſchwarzen 
Adler in der Hand; in der Mitte ſteht ein Kaiſer, der heil. 
Willibald und zwey andere Perſonen. 4to. So zeigt die⸗ 
ſes Blatt Hauer an. 


4 67) 6 Heilige ſtehen neben einander, 
[2037] von welchen ein Biſchof links das oſterreichi⸗ 
ſche Schild, rechts ein geharniſchter einen Schild mit ſchwar⸗ 
zen Adler haͤlt, auf deſſen Bruſt Duͤrer's Zeichen iſt. Hoͤhe 
6 3. 1 L. Br. 5 3. 3 L. 5 — a 
6 Heilige ſtehen auf einem mit 4eckigten Platten belegten 
Boden neben einander. Die Ordnung von links gegen rechts 
iſt folgende: 1) Ein h. Biſchof mit Infel auf dem Haupte 
und geſchloſſenen Buche in der rechten Hand hat vor feinent, 
rechten Beine einen unten ſpitzigen Schild mit einem querlau⸗ 
fenden Bande oder Balken (das öſterreichiſche Schild) vor ſich 
auf der Erde ſtehen. 2) Ein h. Biſchof mit Infel und Stab. 
3) Ein König mit Krone auf dem Haupte, Zepter in der 
rechten und Kugel ohne Kreuz in der linken Hand. 4) Der 
5. (Veit?) mit Palmzweig in der rechten und Hahn auf der 
linken Hand. 5) Eine Wittwe mit Schleyer. 6) Ein Ge⸗ 
harniſchter mit einem großen Mantel hält mit der Rechten eine 
Lanze, an welcher oben hinter ſeinem Haupte eine Fahne mit 
einem einfachen Adler befeſtigt iſt. Er hat vor ſeinem linken 
Schenkel auf die Erde einen mehrfachen geſchweiften Schild 
niedergeſetzt. In dieſem iſt ein einfacher ſchwaͤrzer Adler, 
deſſen Kopf gegen links gerichtet iſt, und auf deſſen Bruſt 
Dürer's Zeichen A. D. weis herausgeſchnitten iſt. Rechts 
und links ſteht ein Baumſtämmchen, deren Laub oben über 
das Blatt in der Form eines Bogens zuſammengezogen und 
in der Mitte zuſammengebunden. (v. Reider.) 


* 68) Die heilige Barbara. 
2038] Sie figt auf einem ganz eigen gemachten Stuh⸗ 
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le, iſt von der Seite zu ſehen, nach links gewendet, haͤlt 
mit beyden Haͤnden einen Kelch, auf welchem man die Ho⸗ 
ſtie erblickt. Links unten ſteht der Thurm. Hohe 8 3. 9 L. 
Br. 6 3. Knorr S. 83 Nr. 65. Heinecke S. 191 Nr. 57. 
Lepel p. 96 Nr. XXX. Barkſch Ap. Nr. 24. f 
Die eriten Abdrücke find ohne Zeichen, und unten auf ben 
Rand iſt ein lateiniſches und deutſches Gedicht gedruckt. 
Bey den zweyteren iſt unten rechts auf dem Stuhle Dürer's 
Zeichen. Die Platte exiſtirt noch, wahrſcheinlich zu Nürn⸗ 
berg, aus welchem Grunde man dieſes Blatt ſo oft antrifft. 
Nach Hauer's gründlicher Vermuthung iſt es nicht von Dü⸗ 
rer, ſondern von Scheuflein, mit deſſen Manier es auch über⸗ 
einſtimmt. 
* 69) Die heilige Catharina. 
2039] Sie ſitzt auf einem ausgeſchweiften Stuhle, 
iſt von der Seile zu ſehen, nach rechts gewendet, haͤlt 
nit ihren beyden Haͤnden ein offenes Buch, an ihrer Seite 
lehnt das Schwert, und auf dem Erdboden liegt das zerbro⸗ 
chene Rad. In der Entfernung rechts erblickt man mehrere 
Gebirge. Hoͤhe 8 3. 9 L. Br. 5 3. 11 L. Knorr S. 83 Nr. 66. 
Heinecke S. 190 Nr. 56. Lepel p. 96 XXXI. Bartſch Ap. N. 25. 
Die alten Abdrücke haben auch unten folgenden gedruckten, 
in zwey Columen getheilten Text: 
Vieisti fautore Deo Catarina tyrannas 
Armalta fq notas Caſta progenies N 
Jamg immortales animofa Virago triumphos 
Coeli colas inter dueis etaftra colis 
Hoſtibus a cunctis igitur nos Diua ſuere 
Pastq obitum nobis posce perenne bonum, 
Rechts deutſch: | nl 
O Katherina eoͤle Frucht 
Ewurb mir was gottliche zucht 
Bit mir Jeſum das er mich kleyd 
Mit rechter demüt vnd weyßheyt 
Auch ſoltu mir gnad erwerben 
Von chriſto fo ich muß ſterben. 
Höhe mit der Schrift 10 8. ö 
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Bey den neueren iſt oben rechts das Zeichen hinzugefügt 
worden. Von dieſem Gegenſtücke exiſtirt auch noch die Platte 
und wahrſcheinlich an demſelben Orte, wo die vorhergehende 
iſt. Dieſes Blatt iſt nach Hauer gleichfalls von Hans Scheuf- 
lein, wo er nicht unrecht haben mag. 


[2040] 70) Die h. Katharina mit der Jahrs zahl 1519. 
Wird von Heinecke S. 190 Nr. 56. nach Knorr angeführt. 


71) Die heilige Katharina. 

[2041] Wird in einem alten Verzeichniſſe, welches 
wahrſcheinlich von Hauer iſt, als ein Holzſchnitt von Dürer 
angegeben, mit der Bemerkung: rund zu einem Schachtel⸗ 
deckel. 


* 72) Die heilige Dorothea. 

[2042] Sie iſt von vorne zu ſehen, etwas nach links ge⸗ 
wendet, hat eine koͤnigliche Krone auf dem Haupte, und einen 
Heiligenſchein um daſſelbe; ihre langen Haare rollen uͤber 
ihre beyden Schultern herab, in ihrer rechten Hand haͤlt ſie 
einen Blumenſtengel und in der linken ein offenes Buch; 
unten links reicht ihr ein Knabe einen Korb voll Blumen; 
oben bilden Weinreben einen Bogen. Hoͤhe 8 3. 11 L. 
Br. 5 3. 8 L. Lepel p. 97 Nro. XXXV. 

In den neuen Abdrücken iſt Dürer's Zeichen in der halben 
Höhe oben links, welches aber mit einem Stempel aufges 
druckt iſt. Man rechnet es gewöhnlich zum Düreriſchen Werk, 
aber wir bezweifeln es. 


e) Religioͤſe Gegenſtaͤnde. 


73) Eine Heilig e. 

[2043] Sie iſt in einem kleinen Altar mit einem Stern 
auf der linken Bruſt, und mit 5 kleinen Wapen umgeben; 
nach Heinecke 5 Z. 9 L. hoch, 3 3. 8 L. breit, der es 
auch S. 191 Nr. 59. anfuͤhrt. Iſt aber nach dem urtheil 
eines großen Kenners nicht von Duͤrer. 


[2044] Ein alter Mann, welcher kniet, empfängt vom 
Himmel ein Stück Papier, ein Hund liegt neben ihm, und 
in der Ferne fiept man eine kleine Figur in der Landſchaft. 
Dieſes Blatt iſt ſehr hübſch geſchnitten, und in der Manier 
A. Dürer's gezeichnet. Man hat Abdrücke in Helldunkel. 
So wird dieſes Blatt in Heinecke's Nachrichten I. S. 112 
angegeben. Iſt vermuthlich eine Kopie nach Nro. 1698. 
Höhe à 3. Br. 2 3. 7 L. 


74) Der Kaiſer Maximilian J. in Geſellſchaft 
der Maria und Heiligen betet den Gott 
Vater an. 1519. 


[2045] Links erhebt ſich eine Architektur in der Geſtalt 
eines Altares, auf deſſen reich verziertem Unterſatze vorne 
links eine korinthiſche Säule ſteht, auf welcher ein Engel iſt, 
der das Rauchfaß ſchwingt, und 2 Pfeiler, auf welchem ein 
ſpitziger Bogen ruht, und ein Thor bildet vielleicht jenes des 
Paradieſes? Aus dieſem iſt nun hervorgetreten Gott der Va— 
ter. Er iſt mit einem langen Gewande, darüber mit einem 
reich geſtickten und mit Edelſteinen verzierten Chor- oder Veſ— 
permantel bekleidet, welchen 2 Engel halten. In der linken 
Hand hält er eine Weltkugel mit dem Kreuze, während er 3 
Finger der rechten zum Segnen emporhebt. Eine edle Würde 
und Majeſtät zeigt ſich auf dem erhabenen Geſichte, welches 
ein Doppelbart ziert und langes Haar umwallet. Hinter 
dem Haupte iſt ein Heiligenſchein oder Strahlenteller und ges 
gen rechts hinauf ſchwingt ſich ein Spruchzettel mit folgenden 
2 Zeilen. (Die Buchſtaben dieſer und aller folgender In— 
ſchriften ſind durchaus in Holz geſchnitten und nicht mit be⸗ 
weglichen Buchſtaben gedruckt.) Preueni eum in Benedic- 
tionibus dulcedinis poſui in Capite eius Coronam de 
Lapide precioſo (2te Zeile) & letificabo eum in gandio 
cum Vultu meo, — Den übrigen größeren rechten Raum 
des Blattes nehmen folgende 9 Figuren ein, deren Blicke ges 

gen links gerichtet ſind; ſie ſind in 2 Linien, eine hinter der 
andern, geordnet. Den Anfang macht Kaifer Maximilian I. 
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Er kniet gegen links in dem großen kaiſerlichen, reich mit 
Adlern und Edelſteinen verzierten Mantel, welcher vorn auf 
der Bruſt durch einen großen Edelſtein, worauf ein Kreuz 
ſich zeigt, zuſammengehalten wird. Er hält beyde Hände be— 
tend zuſammen, und ſchaut mit ruhigem Blicke Gott den Va⸗ 
ter an. Sein Haupt deckt die Kaiſerkrone und vor ihm, zwi⸗ 
ſchen ihm und vor dem Unterſatze liegen auf einem Kiſſen 
Zepter und Schwert; dazwiſchen ſteht aufrecht der Reichsapfel. 
Gegen den Gott Vater hin geht abwärts der Spruchzettel 
mit der Inſchrift: Tu autem Domine Suſceptor meus es: 
(2te Zeile) Gloria mea: & exaltans Caput meum. Hin⸗ 
ter dem Rücken des Kaiſers ſteht der hl. Andreas im langen 
Gewande mit großem Barte. Unter feinem Arme hält er 
ſein Marterkreuz, deſſen beyde Balken Edelſteine zieren. Der 
Name iſt oben im Heiligenſcheine: 8. Andreas. Hinter ihm 
folgt S. Sebaſtian Patron gegen die Peſt. Sein Hut und 
Mantel iſt mit Hermelin ausgeſchlagen. Er trägt um den 
Hals eine Ordenskette, und hält in der linken Hand 3 Pfetle. 
Oben im Heiligenſcheine ſteht: S. Sebaſtiauus. Hinter ihm 
ſteht, der letzte der erſten Linie, der hl. Leopold Markgraf 
und Schutzpatron von Oeſterreich. Ein ehrwürdiger Greis, 
der mit der linken einen Schild hält, deſſen erſtes und drit— 
tes Feld durch eine Binde quer abgetheilt iſt, und in deſſen 
zweytem und drittem 5 Adler in 3 Reihen zu ſehen find. 

Das Haupt iſt mit der Markgrafen-Krone bedeckt, und 
hinter demſelben auf dem Heiligenſcheine ſteht: S. Leopoldus. 
Den Anfang der zweyten Reihe der hinter der erſteren ſte⸗ 
henden Heiligen macht die hl. Mutter Gottes mit dem Jeſus⸗ 
Kinde auf dem Arme. Ihr Haupt deckt eine Krone, über 
ihre Schulter wallen die Haare und hinter ihrem Körper ge⸗ 
hen nach allen Richtungen Strahlen aus. Am Heiligenſcheine 
ſteht: S. Maria. Die folgenden 3 find nur bis zur Bruſt 
ſichtbar. Der hl. Georg, ein ſtandhafter Ritter, in bloßem 
Haupte geharniſcht hält mit der linken eine Fahne, worauf 
ein Kreuz in einer runden Einfaſſung zu ſehen iſt. Am Hei⸗ 
ligenſcheine ſteht: 8. Georgius. 


Hinter ihm iſt der hl. Maximilian des Kaiſers Namens pa⸗ 
tron. Er hält in der rechten Hand den Biſchofsſtab und mit 
der linken das Schwert. Sein Haupt ziert eine reiche Jnfel. 
Am Heiligenſcheine ſteht: 8 Maximilianus. Den Beſchluß 
macht die Patronin der Sterbenden, 8 Barbara, auf deren 
Haupt eine Krone und in der rechten Hand ein Gefängniß⸗ 
thurm ruht. Ober dieſen Heiligen ſchwebt in die Quere der 
Spruchzettel mit der Schrift: Domine ſaluum lac Regem 
& exaudi Nos in Die Qua inuocauerimus te. Oben im 
rechten Winkel des Blattes iſt auf einem Schilde der Kaiſerl. 
Adler; darüber die Kaiſerkrone und ringsherum die goldene 
Vließes-Kette. Den Hintergrund füllen rechts 3 Pfeiler, auf 
dem letzten derſelben geht ein runder Bogen bis zu dem ge⸗ 
genüberſtehenden neben dem ſchon beſchriebenen Altare, durch 
dieſes Thor blickt man in das Freie. 4 Engel ſchweben ne— 
ben dem Spruchzettel des Gott Vaters und 2 ober jenem 
der Heiligen. Im unteren linken Ecke des Blattes iſt am 
Unterſatze der Säule ein kleiner Schild, worauf ſich ein ein⸗ 
köpfiger Adler mit ausgeſpannten Flügeln und rechts gewen— 
deten Kopfe zeigt. Es iſt das Wapen des Stabius, der 
dies vielleicht fertigen ließ. Ober dem Blatte, welches durch 
eine einfache Linie in einem Vierecke gegränzt iſt, ſtehen die 
2 Diſtichen neben einander links: 

Si meritis Cælum petitur! Qnis Maximiliano 
Felice Augusto dignior Aſtra petit! 
Rechts: Poſt terre Imperium super Aethera Maximilianus! 
Celitibus mixtus Regia Sceptra tenet, 
Unter dem Blatte iſt in 10 Zeilen die Schrift: 
Imperator Cæœſar Diuus Maximilianus pius, felix, au- 
gustus, Chriſtianitatis Supremus, Princeps Ger- ma- 
nie Hungarim, Dalmatiæ, Croaciæ, Boſna, Rex, An- 
glie, Portugallii@, & Boemiæ heres &. Arechidux 
Auftrie, Dux Burgundiæa, Lotharingie, Brabantie, Sti 
ric, Carinthbie, Carniole,: Lym- | burgiz, Lucembur- 
gik & Cheldriz, Comes Princeps in Habspurg & Ti- 
rolis, Lantgrauuius Alfe- | tie, Princeps Sueniæ, Pa- 


=> 


latinus Hannoniæ, Princeps & Comes Burgundiæ, Flan- 
drie, Goricie, | Arthefie, Holandie, & Comes See- 
landie, Phirretis in Kyburg, Namurei & Zutphaniæ, 
Mar- chio fuper Anafum, Burgouiæ & facri Impery, 
Dominus Phryfix, Marachi® Sclauonicæ, Mechli | nie, 
Portus Naonis & Salinarum &e. Princeps potentissimus 
tranſyt Anno Chriſti Domini M. D. XIX Die XII. 
Menfis Ianuarij. Regni Romani. XXXIIJ. Hungaria 
uero. XXIX | Vixit Annis. LIX. Menfibus. IX. Die- 
bus. XIX. Darunter in kleineren Schrift die 12 Hexameter 
in 3 Abtheilungen. Links: 

Imperij colume Germani gloria regni: 

Virtumg decus: per te clementia mndo 

Illuxit: magne tribuit qum maxima terre 

Omnipotens reru manib rex fceptra benignis, 
In der Mitte: 

Justieie eultus: Sancte simul ocia paeis 

Te duce celefti populis e munere mis ſa. 

Nunc ad fideras sedes fuper astra receptf 

Aterna frueris Vita; te gloria Christi. 
Rechts: Luce fub immenſa luftrat:! sanctuſq uocari 

Incipis; Vnitus Chriftog hominiq deo 

Ergo age ceu noftro Rex clemens orbe fuisti 

Sic pius e fupera nos refpice fede precantes. 
Höhe und Breite des Blattes (mit einer einfachen Linie 
im Viereck umzogen) 14 3. 1 L. Spätere Abdrücke haben 
nur eine Breite von 9 8. 6 L., weil links der Theil, wo 
Gott der Vater ſteht, abgeſchnitten, oder vielleicht abgeſprun⸗ 
gen iſt, und verloren ging. 

So ſieht man auch in dieſen neuen unreinen Abdrücken ei⸗ 
nen Sprung der Holzplatte im Gewande des Kaiſers bis zu 
ſeiner Schulter hinauf, ferner die halbe Weltkugel, welche 
der Gott Vater trägt, und vom fliegenden Zettel ſind nur 
die Worte zu leſen: in capite eius Coronam de Lapide 
precioso (Zeile 2) Vultn meo. Dieſen Abdrücken fehlen die 
2 lat. Diſtichen oben, und die ganze Inſchrift unten. Höhe 


5 
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der obern Inſchrift 1 3, Höhe der untern 8 3. 4 L. Höhe 
des ganzen Abdruckes 20 3. 5 L. Bartſch ſagt, es gebe Ab⸗ 
drücke, wo Dürer's Zeichen mit der Stampile hineingedruckt 
ſey. Schöber S. 152 macht 2 Blätter daraus. 

Dies Blatt macht bey'm erſten Anblicke einen großen Ein⸗ 
druck. Alles blickt auf den Gott Vater, und erwartet in 
Stille und Ehrfurcht feine Segnungsworte. Es möchte da⸗ 
her nicht zu bezweifeln ſeyn, daß es von Dürer ſtamme, 
wenn nicht Einzelnheiten das Gegentheil vermuthen ließen. 
(Gering ſind die 2 Engelsköpfe hinter Gott Vater und ver⸗ 
zeichnet iſt der gothiſche Bogen über ihm.) (v. Reider.) 


75) Die heilige Dreyfaltigkeit in einem 
Roſenkranz. 

[2046] In der Mitte iſt Chriſtus am Kreuz, darüber 
der hl. Geiſt und Gott Vater; er iſt von den Apoſteln und 
Heiligen umgeben, welche in 3 Theile getheilt ſind; ſie ſind 
umſchloſſen durch einen Roſenkranz, auſſerhalb demſelben er⸗ 
blickt man oben das Schweistuch von zwey Engeln gehal⸗ 
ten, links iſt der hl. Gregor, welcher die Meſſe liest, rechts 
der heil. Franziskus, und unten das Fegfeuer, woraus die 
Seelen erloͤſt werden. Hoͤhe 6 3 3 L. 3. 3 K. Hei⸗ 
necke S. 192 Nr. 64. Lepel P. 87 XIII. Bartſch Ap. Nr. 29. 

Unter den alten Abdrücken ſteht auf dem Rande folgendes 

Diſtichon gedruckt: 

CHRIST E triumphantis rex ecclefiä ſuper aſtra 

Gloria magna tua est: te coeli exercitus omnis 

Cum genitrice pia laudant primum ordo nouenas 

Et Vates Patriorchae ot oposticufg ſenatus. 

Mortyrii roſens fanguis, confefsio patrum 

Virgineid chori, et viduarum pectora caſta 

Quig. Sacramentius ſeruauere iugalis 

Sis bonus, et foclix placidus, mitis q benignus 

Pro nobis quoties exercitus ille triumphans 

Suplicat, annue et optatum largine falutem 

MDXV. 
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Man hat auch noch alte Abdrücke, welche in einem großen 
Bogen gedruckt, und von den 10 Geboten umſchloſſen ſind. 
Oben ſteht ein kurzer Beichtzettel. Nach Bartſch nicht von 
A. Dürer. 

[2047] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche ſehr gering 
geſchnitten, und daran kenntlich iſt, daß oben in dem linken 
Ecke ſich die Jahrszahl 1519 befindet. Auch fehlen mehrere 
von den Heiligen, welche hinter den andern hervorblicken. 
So z. B. in der dritten Reihe oben, wo man Moiſes und 
David erblickt; neben dem Rücken des erſten ſieht man einen 


der auf David blickt; dieſer mangelt 


alten bärtigen Kopf, 
rblickt. 


hier gänzlich, ſo wie jener, der hinter der Tafel hervo 
Höhe 6 3. 4 L. Br. 5 8. 3 L. 
[2048] 2) Kopie in Kupferſtich. Höhe 6 8. 2 L. Br. 5 8.2 LK 


[2049] 3) Kopie von der Gegenſeite in 4. 


76) Die Dreyfaltigkeit in einem Roſen⸗ 
kranze. 


[2050] Dieſelbe Kompoſition, wie die vorhergehende, 
doch mit mehreren Veraͤnderungen; ſo hat Gott Vater eine 
Krone auf, und unten auſſer dem Roſenkranz find links die 
Geiſtlichen, wovon det Pabſt der erſte iſt, der einen gro⸗ 
fen Roſenkranz hat; rechts die Weltlichen, wovon der Kai⸗ 
ſer, der ebenfalls mit einem großen Roſenkranz verſehen, 
der erſte iſt. Die Abtheilungen der Heiligen in dem Kranze 
haben Ueberſchriften. Die Oberen: Scraphin. Seraphin. 
Die zten: Cherubin Throni Die Aten: Dominatio Vir- 
dutes. Die 1ten: Poteftates Principatus. Und unten auſ⸗ 
ſer dem Roſenkranz Arehangeli Angeli. Hoͤhe 14 3. 11 L. 
Breite 11 3. Heinecke S. 192 Nr. 63. 

Man hat davon zwey verſchiedene Abdrücke, bey den erſte⸗ 
ren find die Ueberſchriften mit deutſchen, und bey den ande⸗ 
ren mit lateiniſchen Lettern gedruckt. Nach Hauer's Urtheil, 
welches uus ſehr wahrſcheinlich vorkommt, iſt es von Erhard 


Schön. 


* 77) Das jüngfte Gericht. 5 
2051] Der Heiland figt auf einem Regenbogen, er⸗ 
theilt mit der rechten Hand den Segen, ſein Haupt um⸗ 
ſchließt ein Strahlenglanz, und rechts ſieht man ein Schwert, 
links einen Lilienſtrauch, zwey Engel umgeben ihn und 
tragen die Marterwerkzeuge, naͤmlich der links hat die Kro⸗ 
ne, das Kreuz und die Geißel, der rechts die Saͤule und 
die Ruthe. Unten knleen links Maria, rechts Johannes, 
und in der Entfernung ſteht man die Todten auferſtehen. 
Höhe 9 3. 6 L. Br. 6 3. 5 L. Heinecke S. 176 Nr. 25. 
Lepel p. 84 Nr. XX. Bartſch Nr. 124. 8 
Die erſten Abdrücke ſind vor dem Zeichen, bey den zwey⸗ 
teren iſt es eben etwas nach links. Dieſes Blatt iſt von 
geringen Schnitt, und wir vermuthen ſogar, daß es nicht 
einmal nach Dürer's Zeichnung iſt; wahrſcheinlich nach Schei⸗ 
felein, wie auch ſchon Hauer angiebt. f 
e 2052] 78) Das juͤngſte Gericht. 
Hoͤhe 4 3. Breite 3 8. 1 Dre 
Unten links zeigt fih der Eingang zum Himmel, davor 
ſteht der heilige Petrus mit dreyfacher Krone auf dem Haupte 
und dem Himmelsſchlüſſel in der rechten Hand, hinter ihm 
iſt ein Engel und ein zweyter bringt ihm ſo eben Perſonen, 
um ſie in den Himmel zu laſſen, ober welchem die Sonne 
des ewigen Lebens ſtrahlt. Dagegen zeigt fich unten rechts 
ein ungeheurer Drachenkopf, im offenen feurigen Rachen ſind 
ſchon Menſchen und ein auſſen ſtehender Teufel ſchlägt mit 
der Hacke auf ſie. In der Geſtalt eines gothiſchen Bogens 
find 2 Zettel in der Mitte angeordnet. Auf dem vom Him⸗ 
mel aufſteigenden ſteht: Cuig vult mife retur; auf dem 
zur Hölle niedergehenden: Quem vult indurat. Oben 
in der Luft iſt die heilige Dreyfaltigkeit als 3 gleich ültliche 
und gleich gekleidete Perſonen neben einander vorgeſtellt, jede 
hebt die rechte Hand empor und hinter jedem Haupte iſt eine 
dreyzackige Strahlenglorie. Ohne Zeichen und Jahr. Sehr 
rein gezeichnet und geſchnitten in einer geckigten Einfaſſung! 
Dies Blatt iſt auf dem Titelblatte des Buches zu finden: 


—— 


II — 


———— 


Ein nutzbarliches 
Büchlein, von der entlichen volzie⸗ 
hung ewiger fürſehung, Wie das der wirdig vatter Joan 
nes von Staupitz, Doctor, vnd der reformirten Auguſti⸗ 
ner Vicarius, Das heilig Aduet das 1516 Jars, zu Nurm 
berg, got zu lob vnd gemeiner wolphart gepredigt hat. 
Unter dem Holzſchnitte ſteht: 
15 Jeſus. 17. 
Dein bin ich, mach mich ſelig 
(Bedeutet Bruder Johann von Staupitz.) Dieſelben 3 Zei: 
len ſtehen unten, auf der Rückſeite (aber Iheſus) und dars 
über 32 Zeilen Textes. Er beginnt: DE Fürfihtige Erbern 
vi weiſen, herr Hieronimo Eb⸗ ner, d'ſtat Nurmberg loſun⸗ 
ger — und endet: „Geben tzu Nürmberg, Auß der Augu⸗ 
ftinerflofter — 1517.“ Am Ende des in 4. gedruckten Werk⸗ 
chens ſteht: Hye endet ſich, das Büchlein — das — Johan⸗ 
nes von Staupitz Vicari, eilent in latein beſchriben, vnnd 
Doctor Chriſtoffel Schewrl — geteweht, von Friderich Peye 
pus getruckt hat zu Nurmberg am abent Sebaſtiani Anno 
1517. und etwas weiter hinab ſteht: ; 
. 19° I 17: 
Fortes fortuna formidat, 


C. S. D. (v. Reider.) 


[2053] 79) Die kleine hl. Meſſe; wird von Heinecke 
S. 185 Nr. 23. nach Knorr ſo angefuͤhrt. 


80) Der Altar. 


[2054] Er iſt in 3 Abtheilungen getheilt; in der erſten 
erblickt man die Dreyfaltigkeit; in der zweyten die Kreuz⸗ 
abnahme, den leidenden Heiland, und die Himmelfahrt der 
Maria; bey der letzteren ſind Kopien nach Duͤrer, die erſte 
nach den Kupferſtich Nr. 139. von der Gegenſeite, die letz⸗ 
tere nach den Holzſchnitt Nr. 1793. gleichfalls von der Ge⸗ 
genſeite; in der dritten Abtheilung der hl. Chriſtoph, die h. 
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Barbara und das Fegfeuer; ganz unten ſind zwey leere Wa⸗ 
penſchilder, rechts kniet eine betende Frau, und links ein 
Mann; es ſind wahrſcheinlich die Stifter des Gemaͤldes, 
wornach dieſer Holzſchnitt geſertigt wurde. Man hat auch 
Abdruͤcke in Helldunkel aus zwey Platten. Hoͤhe 12 3. 8 L. 
Breite 162 Z. 1 L. 


[2055] 81) Ein Ablaßbrief. Wird von Heinecke S. 
191 Nro. 65. nach Knorr angefuͤhrt. 


2056] 82) Venus und Cupido klein; wird im Kata⸗ 
log des van der Lahr 1762 S. 23 Nr. 139. angegeben. 


[2057] 83) Venus uff einen Delphin mit ein fahnen 
uͤber ihr, gar klein. So wird dieſes Blatt in einem alten, 
geſchriebenen Verzeichniſſe, welches von Hauer kommt, an⸗ 
gezeigt. 

[2058] 84) Daphne in einen Baum verwandelt. Wird 
von Heinecke S. 192 Nro. 1. nach Knorr angefuͤhrt. 


* 85) Die Teppih-Malerey zu Michelfeld, 
oder eine Allegorie. 

[2059] Dieſe Allegorie beſteht aus 3 Platten in der 
Laͤnge, nach der Schrift, welche ſich auf dem mittleren 
Blatte befindet, nach einem gewirkten Teppiche gefertigt. 
Auf dem erſten Blatte erblickt man links eine Frau, 
welche die Zeit vorſtellt, und einen Fuchs, welche ein Rad 
herumdrehen, auf deſſen aͤuſſeren Theil folgende Voͤgel ſitzen, 
als: Adler, Heher, Agerlaſter, welcher auf dem Kopf 
eine Krone hat, Faſhun, Falck, unten auf dem Erdbo⸗ 
den ſteht ein Pfab. Jedes Thier hat einen Zettel, auf 
welchem deſſen Name ſteht. Nach rechts geht ein Krieger 
und dieſem folgen ein Geiſtlicher und ein Gelehrter; hinter 
ihnen ein Handwerker, der in ſeiner linken Hand eine 
Zange, in der rechten einen Hammer hat; dann ein Bau⸗ 
ersmann, der in ſeiner Rechten einen Dreſchflegel haͤlt. Der 


Kriegsmann hat in feiner linken Hand eine Pardiſane und 
einen Theil eines Schriftzettels, welcher uͤber die Figuren 
geht, worauf ſteht: 
Betrugnus biß vnns nit zu gfer 
Die Frongkhait ſchlefft ein lang zeit her. 
Erwacht ſy es wurt dir zuſchwer 
Höhe 6 3. 3 L. Br. 11 3. 7 L. 

Auf dem mittleren Blatte ſieht man links drey Weibs⸗ 
perſonen in einem Stock gefangen; fie haben alle auf klei—⸗ 
nen Zettelchen Ueberſchriften, naͤmlich ihre Benennung. Die 
erſte iſt die Gerechtigkait; fie macht ein ſehr betrüͤbtes 
Geſicht, ihre Arme ſind ausgeſpannt, und durch einen Stab 
feſt gehalten. Ober der mittleren ſteht: Warhait, ihr 
Mund iſt mit einem Haͤngſchloß verſperrt; die letztere iſt 
die Vernufft; ihre Haare rollen herein und die Haͤnde ſind 
noch auf dem Stocke angeſchloſſen. Rechts des Blattes auf 
einem Stuhle ſitzt der Richter; ober ihm ſteht: Ich bin 
die betrugnus, und zu ſeinen Fuͤßen iſt ein Kind in ei⸗ 
ner Wiege, Über welchem ein Zettel iſt mit der Schrift: 
Ich bin die Frukait. Er haͤlt in ſeiner Rechten einen 
Stab, und in der Linken das letzte Ende des Schriftzettels, 
welcher uͤber die gefangenen Figuren laͤuft, und worauf ſteht: 
Mit Lift meiner behenndikaitt-Hab ich bracht 

die Gerechtigkaitt⸗ 

Mit ſambt der Vernufft vnnd Warhait- zu 
meiner Vntherthenigkaitt. 

Oben ſteht in 3 1/2 fortlaufenden Zeilen dieſe Schrift: 
Diſe Figuren mit jhren darzu gehoͤrigen Reymen, die von 
einem alten Tebich, vor Hundert jaren vngefehrlich gewuͤrckt, 
vnd in dem Schloſs Michelfeldt am Rheyn, zu Mitfaſten 
im Tauſend Fuͤnffhundert vnd Vier vnd zwentzig Jar ge⸗ 
funden, abgemalet vnd abgemacht ſindt. Zaigen an, was 
die alten der jetzigen leufft halben, So ſich täglich ereygnen, 
In jhrem vers ſtandt gehabt, vnd heymlich bey ſich bez 
halten haben. Hoͤhe 6 3. 3 L. Br. 11 3. 4 L. 


— 785 — 


Auf dem dritten Blatte erblickt man links einen Ge⸗ 
lehrten, welcher in ſeiner linken Hand dieſen uͤber ſein Haupt 
laufenden Schriftzettel hält: 

Herr ewr rede die hör wir gern 
In ewer Schull beger wir zlern. 
Ihm folgt ein Geiſtlicher, welcher in ſeiner linken Hand ein 
Buch hat. Rechts ſteht die ewige Vorſehung in einem lan: 
gen Gewande und mit feuerſtrahlenden Augen; auf dem ver⸗ 
ſchlungenen Zettel, welcher ober dem Haupte derſelben iſt, ſteht: 
Ein yerlich ſach gat aus die na wider ein gatt 
In den vrſprung wu dem ſy gefloffn i ſt. 
Ich bin die ewig furſehung. 
Bartſch Ap. Nr. 34. Hoͤhe 6 3. 3 L. Br. 9 3. 7 L. Breite 
des Ganzen 32 3. 6 L. 


86) Das Wettlauf en. 


[2060] Swey Maͤnner laufen einem dritten nach, der 
einen Eſel verfolgt; im Hintergrunde bemerkt man auch ei⸗ 
nen Mann, welcher ein Gleiches mit einem Hirſchen thut. 
Bartſch Ap. Nro. 39. Nach demſelben iſt dieſes Blatt 
nicht von Dürer. Hoͤhe 3 Z. 7 L. Br. 5 Z. 8 L. 


*) 87) Eine Allegorie auf die Thorheit 
der Welt. 

2061] Ein allegoriſches Blatt. Links fist auf einem 
Eſel ein geharniſchter Mann mit Fluͤgeln, welcher in ſeiner 
linken Hand einen Srepter und den Zaum des Eſels haͤlt, 
in ſeiner rechten einen Pfeil; er hat die Ueberſchrift: Ty⸗ 
rann. Hinter feinen Rüden figt auf dem Efel ein Mann 
mit Fluͤgeln, welcher in ſeiner rechten Hand ein Meſſer hat, 
und die Haut des Eſels aufſchneidet, ober ſeinem rechten 
Fluͤgel ſteht: Geitz. Unten auf dem Erdboden liegt ein 
gefluͤgelter Mann, allegoriſch die Gleißnerey vorſtellend, mit 
der Ueberſchrift: Gleißnerey. Ober dem Vopfe des 
Eſels ſteht die Schrift: Der arm gemein Eſelz und 
ſtellt allegoriſch das Volk vor. Vor dem Kopfe des Eſels 
Heller's Dürer. II. Band, Ded d 
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ſteht eine befluͤgelte weibliche Figur, ſie haͤlt mit ihren bey⸗ 
den Haͤnden ein Buch; ober ihrem Kopfe ſteht: Vernunft. 
Hinter ihr ſitzt eine weibliche gefluͤgelte Figur in einem 
Stock gefangen, ſie haͤlt in ihrer rechten Hand das Schwert, 
und mit der linken kratzt ſie ſich hinter den Ohren; an dem 
Stock haͤngt die Waage, und ober ihrem Haupte ſteht: Ge⸗ 
rechtikeyt. Neben dieſer folgt im Ecke rechts eine dritte 
geflügelte weibliche Figur, welche in ihrer rechten Hand das 
Schwert und mit der linken ein offenes Buch haͤlt; (wel⸗ 
ches vermuthlich die Bibel vorſtellen fol.) Ober ihrem 
linken Fluͤgel ſteht: Wort Gottes. Die Ueberſchriften 
beziehen ſich immer auf die allegoriſche Bedeutung der Fi⸗ 
guren. Höhe 6 3. 1 L. Br. 14 3. 6 L. Knorr S. 86 
Nro. 88. Heinecke S. 192 Nro. 5. Lepel p. 98 Nun, V. 
Bartſch Ap. Nro. 33. 

Nach Murr's Angabe fol Hans Gulden mund es ge 
ſchnitten haben. Die alten Abdrücke haben rührende? Verſe 
von Hans Sachs. Bartſch p 35 Nr. 33. Murr Kunſtjourn. 
1776. S. 158. Murr's Denkmal zur Ehre des ſeligen Klotz 
S. 76. Heinecke S. 192 Nr. 5. 

Es giebt drey verſchiedene Abdrücke, 1) die alten, welche 
unten Verſe von Hans Sachs haben. 2) Die neuen, welche 
in der v. Derſchauiſchen Sammlung ſind; von dieſen giebt 
es wieder zwey Verſchiedenheiten, nämlich in der eingeſetzten 
Schrift: a) der arm gemein eſel; b) der arm gemein Eſel. 
Mit Bartſch Behauptung, daß es nicht von Dürer iſt, ſtim⸗ 
men wir ganz überein. 

[2062] 1) Kieſeriſche Kopie in Kupferſtich, mit der 
Ueberſchrift: Der arme gemeine betrangte Eſell diſer 
Welt wie derſelbe berennt von den Wucherſehen Ju- 
deu geschirrt v. d. Veruunft geblendet etc. Die Figu⸗ 
ren haben alle große flatternde Zettel mit Inſchriften; unten 
in 5 Abtheilungen ſteht ein deutſches Gedicht: Ein groß 
Torheit ete. Dich. links A. D. inv. 1522 rechts Ekiefer 
exeud. 1617. Höhe 10 3. 3 L. Br. 14 8. 2 L. 
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88) Di e Philoſophie. 

2063] Sie iſt vorgeſtellt unter der Geſtalt einer Kb: 
nigin, die auf einem Throne ſitzt; in der Rechten hat ſie 
drey Buͤcher, in der Linken einen Scepter. Dieſe Figur iſt 
von einem Kranz aus Eichen- Lorber— und Weinblaͤttern 
umgeben, welchen die Bruſtbilder des Plolomaͤus, Alber- 
tus, Plato und Cicero in 4 Medaillons zieren. An den 
vier Ecken ſind 4 Winde. Von ihrer Bruſt geht ein Stral 
herab, auf welchem die griechiſchen Anfangs buchſtaben der 
7 freyen Wiſſenſchaften: Aſtronomie, Geographie, Arithme— 
tik, Rhetorik, Logik, Grammatik, Philoſophie ſtehen, und 
unten zuletzt iſt Duͤrer's Zeichen auf einem Zetrel in der 
Mitte. Oben am Rande liest man: Sophiam me GReci 
vocant Latini Sapienciam etc. unten: Quicquid ha. 
bet Coelum etc. Heinecke S. 207 Nr. 6. Knorr S. 91 
Nr. 28. Bartſch Nr. 130. Lepel P. 109 V. Hoͤhe 8 8. 
1 L. Br. 5 3.46 L. 

Dieſes ſehr ſeltene Blatt kommt nicht erſt 1507 und in 
einem ſeltenen Buche, (wie Bartſch behauptet) ſondern in 
zweyen vor. a) Das erſte hat den Titel: Conradi Celtis 
Protucii - quatuor libri amorum, 102. Noribergae, 4. 
Der Holzſchnitt iſt auf der 12ten Seite des Bogens: a. 
Die weitere Beſchreibung des Werkes ſuche bey Nro. 2089. 
b) Zum Zweytenmale iſt dieſer Holzſchnitt auf der 11ten 
Seite des Bogens L am Ende folgenden Werkes: Ligurini 
de Gestis Imp. Cfaris Frideriſci primi Auguſti libri 
decm carmine Heroico conferip ti unper (ſic) apud 
Francones in filua Hereynia & druyſdarum (Steiger: 
wald) Eberacenfi canobio A Chunrado | Celte reperti 
poſt limiuio reſtituti ] Aeternitati & amori patria | ab 
eodem conſecratum. Am Ende des Gedichtes ſteht: Gun- 
theri Ligurini Poetæ clariſfimi de geſtis diui Frid. 
pri. Decem libri fœliciter editi & impreſſi per indu- 
ſtrium & ingeniofum Magiſtrum Erhardum Oeglin 
ciuem Auguſtlenſem Anno ſesqui - milleſimo & ſeptimo 
menfe Apprilio (fic.) In Fol Nun folgt der Holzſchnitt, 

D d d 2 
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dann 11 Seiten Text und ein Holzſchnitt in fol. Apollo am; 
Baume ſitzend. Dieſe erſte ſeltene Ausgabe besteht aus 84 
Bl. kl. fol. Panzer Annal. typogr, VI. 136. 41- IX. 379 


41. Ebert bibl. Lex. Nr. 9128 - 9. (s. Reider.) 


e 


5 Holzſchnitte zu den 6 Comdͤdien der 
Rhoswitha 1501. 
89) a) Gallicanus wird getauft. 
il 2064] Oben liest man: Comedia prima Gallicanus, 
Er ſteht in einer Kufe, rechts ſteht der taufende Prieſter. 
Hoͤhe 8 Z. Br. 5 Z. 6 L. 
4 Dies Blatt iſt in dem Werke: Opera Rhosvite illvstris 
a vir | ginis et monialis Germane gen | te saxonica orte 
nvper a Conra | do Celte inventa. — Am Ende: Finis 
operü Hroſuithæ Clariffime virginis et monialis Ger- 
manic® gete Saxenica ortæ. Impreſſum Norunbergæ Sub 
priuilegio ſodalitatis Celtic» a ſenatu rhomani Imperii 
impetratw. Anno Quingentefimo primo ſupra Millch- 
mum. Dies Werk hat 10 Lagen, jede zu 8 Blättern in 
kl. folio, keine Seitenzahlen, 7 Holzſchnitte in kl. folio und 
Eike: enthält 6 Comedieen in emulationem Therencii, 8 heilige 
Il Geſchichten und den Panegiricus auf Kaiſer Otto den Gro— 
ih! ßen. Auf der Rückſeite des Blattes I. überreicht 1) Celtis 
Hl dies Buch dem Churfürſten Friedrich von Sachſen, ſieh Neo, 
ö 2088. Seite 6 — 7 find Epigrammen auf Rhoswithas Werke 
10 von Mitgliedern der literäriſchen Sodalität, die zu Nürnberg 
! bey'm Reichstage geſtiftet wurde, als von: Joh. v. Dalberg 
ii Sodalitatis litterariae per univerfam Germaniam prin- 
eeps, Joh. Trithem, Heinr. v. Bünau, Ololikos de Stein 
alias Eytelwolff, Wilib. Pirkheimer, Joh. Tholoph Probſt, 
Heinr. Groninger, Joh. Werner, Martin Melerſtat Arzt, 
Conr. Celtis, Joh. Lateranus, Joh. Stabius, Urban Prebu⸗ 
ſinus, Seb. Sprentz. Seite 8 iſt Holzſchnitt: 2) Rhoswitha 
Überreicht dem Kaiſer Otto ihr Buch, welcher auf einem 
Throne unter einem Thore ſitzt, ſieh Nro. 2091. Seite 11 
iſt der eben beſchriebene dritte Holzſchnitt Gallicanus 


rr 
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(v. Neider.) 
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80) b) Die Jungfrauen Agapes, Chionia 
und Hyrena werden verbrannt. 
2065] Die 3 Jungfrauen ſtehen an einem Pfale nackt 
im Feuer, der Scherg ſticht fie todt, links ſteht der Tyrann 
Dyoclecian. Oben liest man: Comedia fecunda Dulcieius, 
Hoͤhe 8 Z. Br. 5 3. 6 L. 
In Rhoswitha's Comödien 1501. S. 19. (v. Reider.) 


91) c) Der heil. Johannes Evangeliſt erweckt 
vom Tode den Callimachus und die 
Druſiana. 

[2066] Der heil. Johannes mit dem Kelch in der Linz 
ken ſegnet den Callimachus, den eine Schlange tödfete, fie 
liegt im Grabe. Oben ſteht Comedia tercia Callimachus. 
Hoͤhe 8 8. Br. 5 Z. 6 L 

Iſt in Rhoswithas Comedieen Seite 24. (v. Rei der.) 


920 d) Der Eremit Abraham geht mit Maria 
in ein Haus, oder auch Paffnucius 
und Thais. 

2067] In das links ſtehende Haus gehen beyde und 
hinter ihnen ein Mann und eine Frau. Oben ſteht: Com. 
qvarta Abraham et Maria. Höhe 83. Br. 5 3. 6 L. 

Iſt in Rhoswithas Werken Seite 30. Derſelbe Holzſtock 

äft Seite 37 wieder abgedruckt mit der Ueberſchrift: Com. 
qviuta Paffnveius et Thaiss (v. Reider.) 


93) e) Die 3 Jungfrauen: Fides, Spes und 
Charitas. 

2068] Die 3 Jungfrauen liegen im Grabe, über ih⸗ 
nen ſchwebt ihre Mutter Sapiencia und links ſteht der Kai⸗ 
fer Adrian, der fie martern ließ. Oben ſteht: Com, sex. 
Fides Spes et Charitas. Hoͤhe 8 3. Br. 5 Z. 6 L. 
In Rhoswitha's Comödien Seite 46. 
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94) Der Cardinal zu Pferd. 
[2069] Er ift mit einer Fahne in der Hand, worauf 


ein Schluͤſfel und das Duͤrer'ſche Zeichen iſt. In 8. Knorr 
S. 83 Nr. 72. Heinecke S. 191 Nr. 62. Lepel p. 87 VIII. 


95) Der Schuſter, Pfaff und ſeine Koͤchin. 


[2070] Dieſer Holzſchnitt wird von Heinecke S. 205 
Nro. 18. angeführt. 

Zu vermuthen iſt, daß es derſelbe Holzſchnitt iſt, welcher 
auf dieſem Titel ſteht: Diſputation zwiſchen einem Chorher— 
ren | und Schumacher darin das wort | gottes vnd ein 
recht Ehriſtlich ] weſen verfochten würdt.] Hanns Sachs. 


werde die ſtein ſchreyen. Luc. 19. Auf dem Holzſchnitte be⸗ 
merkt man links den Schuhmacher, vor ihm den Chorherrn, 
und hinter dieſem ſeine Köchin. Dieſer Holzſchnitt iſt be— 
ſtimmt nicht von Dürer, nicht einmal nach ſeiner Zeichnung, 
ſondern von einem geringen Künſtler geſchnitten. Höhe 4 3. 
6 L. Br. 4 3. 2 L. Knorr S. 91 Nr. 37. Lepel P. 100 
Nr. XVI. 


[2071] Eine luſtige Bauern- Geſellſchaſt, groß Folio. 
Wird in Roſt Katolog II. 1782 p. 240 Nr. 3854. angege⸗ 
ben. Wir vermuthen, daß es nur eine Verwechſelung mit 

Nro. 1897. ſey. 


96) Der Schalks⸗ Narr. 


12072] Ein Narr und nackend Weibsbild, 8vo. rund. 
So wird dieſes Blatt von Hauer und im Katalog des van 
der Lahr 1762 S. 23 Nr. 142. angezeigt. 


97) Eine Alte ſchmeichelt einem Manne. 


[2073] Sie ſteckt die Hand in einen Sack, der voll 
Gold iſt, und worauf man Duͤrer's Zeichen ſieht. In 410. 
So wird dieſes Blatt in Lepels Katalog angegeben. 
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98) Der Alte mit Weib. t 
12074] Ein Alter will ein Weib enthaupten. Rund 
zu Schachteldeckeln. So iſt dieſes Blatt in einem Haueri⸗ 
ſchen Verzeichniß angefuͤhrt. 


99) Die Frau und der Tod. 

2075] In einem Zimmer, worin man eine junge 
nackte Frau auf einem Bette liegen ſieht, und welche in der 
einen Hand eine Blume und in der andern einen Faͤcher 
hat. Neben ihr iſt der Tod, welcher das Schwert uͤber ſie 
haͤlt. Unten iſt Duͤrer's Zeichen. Groß folio. So wird 
dieſes Blatt in Lepels Katalog angegeben, wahrſcheinlich 
nach dem Winkleriſchen, in welchem es ebenfalls als eine 
Duͤreriſche Arbeit angezeigt iſt, in der der Verſtrich an 
Waare es für 2 t 10 Gr. verkauft. 


100 — 111) Die Monate 
2076 — 87] in 12 Monate, welche zu gar kleinen 
Kalendern gebraucht wurden, in Duodez. So fagt Hauer. 


112) Celtis uͤberreicht das Werk der Rhos⸗ 
witha dem Kurfuͤrſten Fridrich von 
Sachſen. 

2088] Der Kurfuͤrſt ſitzt mit dem Schwerte in der 
linken auf einem Throne, an welchem oben die 2 fächfifchen 
Wapen haͤngen, Celtis haͤlt mit der linken ſeinen Hut und 
Lorbeerkranz, und überreicht mit der rechten das Buch, da⸗ 
hinter ſtehen 3 Männer, Hoͤhe 8 Z. Br. 5 Z. 6 L. 

Iſt in Opera Hrosvitae 1501. Auf der Rückſeite des 

Titels ſieh Nro. 2064. 


113) Celtis uͤberreicht dem Kaiſer Maxi⸗ 
milian ſein Buch. 
[2089] Der Kaiſer Mazimilian ſitzt mit dem Zepter 
in der rechten Hand und der Weltkugel in der linken auf 
einem Throne. Auf ſeiner rechten Seite kniet vor ihm Con⸗ 


er 
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rad Celtis. Dieſer uͤberreicht ihm ein offenes Buch, mit 
der rechten hält er feinen Hut und Lorbeerkrenz als Ser ünz 
ter Dichter, deſſen Haupt deckt eine Haarhaube. Diefe Vor⸗ 
ſtellung umgiebt ein Kranz, unten von Weinlaub oben von 
Baumaͤſten gebildet, wo 2 Engel mit 4 Voͤgeln find. Im 
Kranze ſind 4 oͤſterreichiſche Wapen- Schilde. Unten im 
Querabſchnitte ſteht: 
QVIL MALEDICIT PRINCIPI SVO MORTE MORIATVR EX. XXI. 
Knorr S. 91 Nr. 20. Heinecke S. 207 Nr. 6. Lepel p. 
109 Nr. V. Höhe 8 3. Br. 5 3. 6 L. 
Dieſer Holzſchnitt iſt auf der Rückſeite des in Holz ge— 
ſchnittenen Titels folgenden ſeltenen Werkes: Conradi Cel- 
tis Protveli | Primi inter Gerinanos Im- | peratoriis 


manibvs poc- | te lavreali qvatv- | or libri amorvm | 
secvndvm qva- | tvor latera | germanie feliri- | ter 
incipi- unt. — Auf der Sten Seite des Bogens: R fiept 


die Schlußſchrift und zwar, was noch niemand bemerkte, in 
der Geſtalt der zwey C von Conrad Geltis Namen. 
Abfoluta füt hæe C. G. opa in 
Vienna Domicilio Max, 
Auguſti Cœſa. Anno M. 
D. noui feculi II, kale, 
Febru. Inpreſſa autem 
Noribergæ eiusd’anni 
Nonis Aprilibus. Sub 
Priuilegio Sodalitatis 
Celtic nup a ſenatu F pła 
Ii petrato vt nl hæc f dect 
anis T Impii vrbibg inprimat. 

Die Signaturen gehen bis r. der Blätter find 120. Es 
ſind darin 11 Holzſchnitte 1) das Titelblatt 2) Seite 2 der 
beſchriebene Holzſchnitt 3) Seite 12 die Philoſophie mit dem 
Zeichen A. D. ſieh oben Nro. 2062. 4) Seite 13 iſt ein in 
8 Felder getheilter Holzſchuitt, in 6 derſelben find: Miner 
va, Mercurius, Hercules, Cytharea, Plioebus und Ba- 
ehvs, Oben im mittleren ſitzt Celtis und ſchreibt in ein 
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Buch C. Celtis ober ihm liest man: Phoebo et Muſis de- 
dieatum; in der großen Abteilung hängt ein Schild mit 

) am Fons musarum ſitzen Thalia und Clyo. Unten 
ſteht: Hane Laur, dedimus Conrado insignia Vatum 
Cxsar vt Heroum forcia facta Canat, 5) Seite 16 oben 
ſteht: Hasilina Sarmata. Die Vistula läuft zwiſchen 2 
Städten, mit b. 1. beginnt das 1. Buch. 6) Seite 49 
Holzſchnitt mit Aufſchrift Elſula Alpina und Danubius 
fließt vor Ratispona. 7) Seite 83 Vrlula Galla, daun 
Rhenus vor Moguncia. 8) Fol. LVII. b. Barbara Co- 
donca. 9) Fol. 80 3 Wapen von Nürnberg. 10) Auf 
Rückſeite Vrbs Norinberga quadrifinia, Dieſer Holzſchnitt 
iſt eine Kopie nach jenem in S. Schedels Chronik v. 1493. 
nur fliegen 4 Männer mit Hämmern an 4 Thürmen. Die 
Beſchreibung Nürnbergs in 16 Kapiteln endet: Finis Iibelli 
de fitu inſtituto et moribus Norinbergs. C£foribus Jo- 
anne Dalburgio Vurmavienfi Epifcopo et Villibaldo 
Pyrkhaimer Patricio & Senatorii ordinis viro integer- 
rimo pliilofophieq & in virag lingua græca et Rho- 
mana eruditiſſimo & Joanne Coclite ducali Tenatorc, 
11) Auf Gegenſeite St. Sebald in Landſchaft trägt in rech⸗ 
ter Hand St. Sebalds-Kirche in Nürnberg, hält mit der 
linken einen Stab, hinter ihm hängt ein Teppich, in einer 
entfernten Landſchaft ſieht man rechts ein Schloß mit Zug: 
brücke. Ober ihm find 2 neben ſtehende Weinrebenäſte mit 
Trauben und Laub zuſammengebunden und mit 2 Wapen 
geziert, in linker ſind 3 Bäum, im rechten 3 Lilien. Dies 
Blatt ſcheint eine Nachahmung des Sebalds auf Säule zu 
ſeyn Nro. (v. Reider.) i 


* 114) Kaiſer Maximilian und Herzog 
Ludwig von Baiern unter einem 
Portale. (1515) 

[2090] Unter einem reich verzierten Portale ſteht Kat: 
ſer Maximilian mit der Krone auf dem Haupte, einem 
Zepter in der rechten Hand, links gegen rechts gekehrt. 


Ihm gegenüber mit bedecktem Haupte in einem großen 
Mantel der Herzog Ludwig von Baiern. Dieſer haͤlt mit 
der rechten ein Buch am Ecke, welches ein vor ihm gegen 
den Kaiſer knieender Mann, vermuthlich Dieterich von Ple⸗ 
ningen, mit beyden Händen dem Kaifer, überreicht, der es 
ihm abnimmt. Auf dem Erdboden ruht ein dreyeckigter 
Schild mit einem ſchwarzen Pferdskopfe. Auf beyden Sei⸗ 
ten ſteht rechts und links ein corinthiſcher verzierter Pfeiler. 
Am linken haͤngt der dͤſterreichiſche Schild mit der Ueber⸗ 
ſchrift: MAXIMILI[AN. IMP. und rechts die baieriſche 
Wape, darüber: G. LVDBIG. Auf dem Gebälfe jeder 
Saͤule, welches von einer zur andern laͤuft, ſteht ein En⸗ 
gel, der linke hält das oͤſterreichiſche, der rechte die baieri⸗ 
ſche Wape, und in der Mitte hat ein dritter vor ſich die 
kaiſerliche Wape ſtehen, während er die Kaiſerkrone uͤber 
ſein Haupt erhebt. Hinter ihm iſt ein Bogen, welchen 
eine Muſchel ausfuͤllt. Das Ganze iſt in einem Vierecke 
von Arabesken auf ſchwarzem Grunde eingefaßt. Iſt auf 
keinen Fall von Diver. Hohe 8 3. 4 L. Br. 6 8. 

Dieſer Holzschnitt befindet ſich 1515 in folgenden 2 Bil 
chern auf der Rückſeite der rothen gedruckten Titel: 1) Des 
hochberom pten Latiniſchen hiſtoriſchrei⸗ bers Salluſty: Zwo 
ſchon hiſto-⸗ rien: Nemliche von des Gafiline | vnd auch des 
Jugurthen krie⸗ gen: Darbey auch die durch ächtlich Oration 
die Cicero wider Catilinam gehaltn auch des Cattlinen vers 
antwürtung: volgenn, pald dar auff nach eundung des Ca⸗ 
tilinarien. Durch herrn Dieterichen von Pleningen zu Schon 
begk: vnd zu Eyſenhofen Ritter vnd Doctor getheuſcht. 
Am Ende: Geendet zu Worms auf dem heiligen Reichstag 
am Aylfften tag des Monats Januarii im funff zechen hun⸗ 
derſten bund im drey zechende Vn getruckt in der Fürſtenli⸗ 
chen Stat Landßhut durch Johan Weyſſenburger am erichtag 
nach Egidy im XV. Jaren. In folio. Panzer Annalen 
S. 383. Nr. 825, ſowie über das nachfolgende Seite 382 
Nr. 824. wo er den Dieterich von Pleningen als einen gro— 
ßen Beförderer und Freund der Gelehrten rühmt, und von 
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ihm ſagt, er habe in Italien ſtudiert, ſey Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor und Kanzler bey'm Churfürſten Philipp von der 
Pfalz geworden. Derſelbe Holzſtock iſt 2) auf der Rückſeite 
des Titels von: „Gay Pliny des andern lobſagung“ 
(panegyricus) — (Das Uebrige ſieh in Panzer.) „Durch 
herrn Dietrichen von Pleningen zu Schaubegk und Eyſenho⸗ 
„fen ritter vñ Doctor getheutſcht.“ Am Ende: Getruckt zu 
Landßhut vo Johann weyßenburger, jm durch herrn Dietri⸗ 
chen von pleningen zugelaffen — 1515. 13 Decemb. N 
(v. Neider.) 


115) Johann Teuſchlin uͤberreicht dem Bi- 
ſchofe von Würzburg fein Buch. 
[2091] In der Mitte des Blattes ſitzt der Biſchof auf 
einem Throne, vor ihm rechts kniet Johann Teuſchlin, 


m 
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und überreicht demſelben fein offenes Buch; neben ihm an 
der Staffel lehnt ſein Wapenſchild mit 3 Dolchen. Hinter 
ihm ſteht ein Diener des Biſchofs mit dem biſchoͤflichen 
Stab, ober ihm iſt das biſchoͤflich Wuͤrzburgiſche Wapen⸗ 
ſchild. Links des Blattes ſteht ein Edelmann, welcher ein 
Schwert mit beyden Haͤnden haͤlt. Oben erblickt man in 
der Mitte uͤber dem Biſchofe die Maria mit dem Kinde, 
rechts den heil. Lorenz, und links einen Biſchof, den heil. 
Kilian. Höhe 6 3. 1 L. Br. 5 3. 5 L. 

Oben auſſer dem Holzſchnitt ſteht mit beweglichen Lettern: 
Infignia episcopi Herbi- polenſis: orientalisq francie 
Dueis, | S. Kylianus. Virgo Maria. 8. Lauretig. { und 
unten: Herbipolis fola iudicat enfe et ftola, Doctor 
Joannes Teufehlein, Diefer Holzſchnitt iſt ſchön. Die ers 
ſten Abdrücke haben auf der Rückſeite folgenden Titel, zu 
welchem Buche ſie auch gefertigt And, In diui. A. Augu- 
ſtini: Hyponéſis Ept: Vndecim | parteis orm conten- 
lorum Index cÖöfiimmatifimus: bono | cuig Tbeofopho, 
Sacratiffirnas indagäti lras, nö miug | neceffarig q vti- 
liflimus ad Reuerédiſſimſl in Chri- {to prem et prin- 
eipe, dum Laurentiſi, Episcopü | Hexbipolen, orienta- 
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lisq Freie Duce indli-tiſſimum: Per eximif vi? dum 
Joannem 'Teuschlein de Frickeuhanfen, ſa-cre Theo- 
logie Doctoré et Im- perialis oppidi Erythropo lis 
Tuberane CGcio- | natorem nuper edlitus Ad Lec- 
tofes et Emptores Indieis vutiliſlimi Epigramma Ja. 
Philo Hic liber oceani vafti de fontibus: orlus [ Ae- 
quoris ef quondam ſpumantis laxion vndis | Demerfus 
riuis modicis: ſtrictoq eanali | Arcetur: breuibusg va- 
dis diductus: In orhem Exit: et. ingenuos leetores 
voce falntat‘| Emiptoresgq fimul: ad quos hes uerba 
profatur Voluite me fedare fitim dare ſfercula poflum | 
Que paſcunt animos : que melis gaudia preflant | Me 
emite: fum bona merx : loculos’ euertite fcabros | In 
me juris habet nihil fortuna: Valete. Dieſer Titel iſt 
mit dem ſchönen Holzſchnitt Nro. 1934 eingefaßt. Am Ende 
des Werks ſteht: Impreſſum fumtibus et expenfis Joan. 
Kobergers. In ollicina Friderici Peypus Nurembergen- 
Rum eivium. Sub anno millehmo quingenteſimo de 
eimo feptimo, Pol. 


116) Rhoswitha, Nonne zu Gandersheim 
uͤberreicht dem Kaiſer Otto II.? 
ihr Buch. 

2092] Rhoswitha giebt in Nonnenkleidung knieend 
dem Kaifer, der auf einem Throne unter einem Bogen ſitzt, 
ihr Werk. Dahinter ſteht eine Abtiſſin mit kaiſerl. Krone, 
wahrſcheinlich Gerberga, welcher ſte ihre wiſſenſchaftliche 
Ausbildung verdankte, und die ihr einige Klaſſiker erklaͤrte. 
Hoͤhe 8 3. Br. 5 8. 6 L. 

Dies Blatt iſt in Opera Rhoswithae Seite 8. ſieh Nro. 
2064. Ein kurzes Leben und Quellen findet man in Me F. 
Seidels Bilder » Sammlung von Brandenburger Gelehrten, 
beſchieben von G. G. Küſter. Berlin 1751. Fol. S. 1 — 4: 
(v. Reider.) l 
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117) Die Buchdrucke re y. 
2093] In derſelben arbeiten 3 Menſchen. Bezeichnet 
mit 1520. Hoͤhe 4 3 4 L. Br. 3 3. 
[2094] Ein aͤhnliches Blatt von derſelben He 
ro. 


dhe und 
Breite Knorr S. 91 90 30. Heinecke S. 207 Nro. 7. 
Lepel p 109 Nro. 6. 


[2095] Ein Philoſoph wird von Heinecke S. 205 Nr. 
19. nach Knorr angefuͤhrt. Wir vermuthen, daß es das 
Blatt Nr. 2063. ſeyn moͤchte. Lepel p. 101 Nr. XVII. 


119 — 23) Turnierübungen 
5 Blätter. Des erſten Blattes Höhe iſt 8 Z. 9 L. 
Breite 12 3. 3 L. Der übrigen vier Hoͤhe 8 Z. 3 L. Br. 
93. Knorr S. 85 Nr. 80 — 81. Heinecke S. 204 Nr. 
10 — 12. Lepel p. 99 VIII. IX. X. Bartſch Ap. 
Nro. 36. 37. 
[2096] 1) Zwey Ritter find mit iheen Pferden a Lanzen 
5 me gegeneinander gerennt, daß ſie ſich be aus dem 
Sattel gehoben haben und hinabfallen, die in Decken gehüll⸗ 
ik Pferde geſtürzt, und die zerſplitterten Lanzen ihren Hän⸗ 
den entfallen find. Auf dem Helme des gegen rechts gekehr⸗ 
ten Ritters iſt ein Schuh, die Spitze ſeiner Lanze fliegt gen 
rechts in der Luft, ſein Pferd hat 1 Reihe Rollen um den 
Hals. Das Pferd des zweyten hat 2 Reißen Rollen um 
den Hals, auf der Decke deſſelben und auf des Ritters Dans 
tel zeigen ſich viele altdeutſche N = Dieſer Ritker iſt 
ſchon mit dem Kopfe auf die Erds fo gefallen, daß die Beine 
in die Höhe ſtehen. Bartſch Nr. 37. (v. Neider. 


2097] 2) Zwey Ritter haben zu Pferde fo eben mit⸗ 
einander geſtritten; dem gegen rechts Reitenden it ſchon die! 
Lanze entfallen, welche vorn gegen rechts auf der Erde liegt. 
Die Lanze des gegen ihn und links Reitenden ſchwebt noch 
9 in der Luft, und auf ſrinem Helme zeigt ſich eine 

darnhapſel mit 2 loder 4) Armen. (v. Reider.) 
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* [2098] 3) Zwey Ritter haben fo heftig mit Lanzen 
zu Pferde gegen einander geſtritten, daß, während jener 
zur Rechten aus dem Sattel gehoben, die Füße in die Höhe 
kehrt, und mit dem Kopf ſchon den Boden berührt, der zur 
Linken mit 3 groſten Federn auf dem Helme gegen rechts 
ſchnell fortreitet, wobey feine Lanze beynahe ſchon ganz auf 
den Boden gefallen iſt. Bartſch Nro. 36. Höhe 8 Z. 4 L. 
r. 9 83. (v. Reider.) 


[2099] 4) Zwey Ritter, welche eine niedrige Bretterwand 
trennt, haben zu Pferde miteinander geſtritten. Den ges 
krönten Helm des hinter den Brettern gegen Links Reitenden 
ziert das Bruſtſtück eines Löwen, der obere Theil feiner zer— 
ſplitterten Lanze fällt hinter ihm herab. Der vor der Wand 
gegen Rechts gekehrte Ritter, auf deſſen Helm ein Hirſchge⸗ 
weihe iſt, ſitzt zwar noch im Sattel, Pferd und Ritter keh— 
ren aber, auf dem Boden liegend, die Füße in die Höhe. 
Die 2 Trümmer der Lanze liegen rechts kreuzweis auf ein— 
ander. (v. Reider.) 


[2100] 5) Zwey Ritter fechten zu Fuß gegeneinander 
mit Dolchen. Auf dem Helme des gegen Rechts gehenden 
iſt eine Krone, aus welcher nebſt mehreren kleinen 3 große 
Federn herausſteigen. Der gegen Links gekehrte ſteht nur 
noch auf einem Fuße, und ſcheint dem Falle nahe: denn es 
hat ihm der erſtere den rechten Schenkel aufgehoben, und 
Hält deſſen rechten Arm. Die Federn auf feinem Helme ſe— 
hen wie Grashalme aus. Oben links in der Luft ſtreiten 2 
Vögel miteinander. (v. Reider.) 


* 124) Der Fackeltan z 
2101] Orey maskirte Herren tanzen mit 3 Frauen⸗ 
zimmern in einem Kreis; links bemerkt man zwey Maͤnner 
mit Fackeln und rechts einen; oben auf einem Balkon bes 
merkt man eine Prinzeſſin mit 8 Perſonen. Hoͤhe 8 3. 
3 L. Br. 9 Z. Knorr S. 85 Nr. 82. Heinecke S. 205 
Nr. 13. Lepel p. 100 Nr. XI. Bartſch Ap. Nr. 38. 


* 


Dieſes Blatt kommt auch in der v. Derſchauiſchen Samm⸗ 
lung vor, darum iſt es nicht ſelten. Dieſer Tanz wurde 
1517 zu Augsburg? gehalten. Andere behaupten irrig, daß 
es der Fürſtentanz war, welchen Dürer 1521 zu Köln zeich⸗ 
nete, und welcher zur Ehre Karls V. gehalten wurde. 
Bartſch ſagt, es ſey nicht von Dürer, welchem wir beyſtim⸗ 
men, und beyfügen, daß es von Scheuflein ſeyn möchte. 

[2102] Kopie in Kupferſtich von der Originalſeite, aber 
nur in Umriſſen und ohne Hintergrund, daher die Figuren 
auf dem Palkon fehlen. Auf derſelben Platte iſt noch ein 
anderes Spiel, ein Mann und eine Frau ziehen zwey Pup⸗ 
pen, welche Fechter vorſtellen, an Stricken. Unter dem Ti⸗ 
ſche ſteht: Ludus monſtrorum. Oben rechts: Taf. 3. Höhe 
der unteren Vorſtellung 4 3. 6 L. mit der oberen 8 8. 
Breite 6 8. 7 L. Dieſer Kupferſtich befindet ſich in der 
Vorzeit 1821. III. C. IV. St. Die Hexen ſieh Nro. 1960. 


* 125) Basrelief, worauf 2 Männer mit 
Fiſchſchwaͤnzen ſind. 

[2103] Auf dieſem Basrelief eines Gebaͤlkes find 2 
alte wilde baͤrtige Maͤnner gegeneinander gekehrt, ihr Un⸗ 
terleib endigt in Fiſchſchwaͤnzen mit 2 Fuͤßen, beyde halten 
der linke mit der rechten, der rechte mit der linken Hand 
einen Zierrath von Edelſteinen in die Hoͤhe. Die beyden 
andern Haͤnde worin jeder 2 Fiſche hat, ſchwingen fie hoch. 
Oben und unten iſt eine ſchmale Zierrath angebracht, von 
welchen man die obere: Schnuͤre mit Perlen und Oliven 
nennt. Hoͤhe 8 Z. 1 L. Br. 16 3. 6 L. (v. Reider.) 


* 126) Großes Basrelief mit Weinlaub, in 
welchem 2 Satyrs, 2 Frauen, 2 Kinder 
und 2 Voͤgel find 
[2104] Dies im antiken Style angeordnete Basrelief 
ift mit manchfaltig geſchwungenen Weinlaube angefuͤllt, deſ⸗ 
fen Aeſte mehrfach zuſammengebunden find. In jedem der 
2 unteren Winkel ſitzt eine nackte Frau, jede hat vor ſich 
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ein Kind, welches mit feinen Armen auf ihrem Schooße 
ruht und ſie anblickt. Auf den Koͤpfen iſt Eichenlaub. 
Weiter hinauf find 2 gehornte Satyrs mit Eichenlaub auf 
den Koͤpfen, welche einander den Ruͤcken kehren, und auf 
Schalmeyen oder krummen Trompetten blaſen. Gegen jeden 
derſelben ſchaut ein Adler. Ohne Zeichen. Die Breite der 
beyden zuſammengepappten Hochfolioblaͤtter iſt 24 Zoll. 
Die Höhe 19 Z. 11 L. (v. Reider.) 


127) Der Drache. 


42105] Cin Drache, welcher nach links gewendet iſt, 
trägt die Zeichen mehrerer Himmelskörper, fein Bauch iſt 
mit einem mathematiſchen Quadrat geziert, oben links auf 
einer Einfaſſung ſteht: In hac tabella gradibus etc, 
Bartſch (Ap. Nro. 40.) behauptet, daß es gar nicht von 
Duͤrer ſey. Derſelbe verwechſelte die Hoͤhe mit der Breite. 
Hoͤhe 4 Z. 9 L. Br. 15 3. 9 K. 


128) 3 Horoscopien von Stabius. 


2106] Horoscopion omi generaliter congruens 
olimati 1512. Höhe 13 3. Br. 7 S. 9 L. Iſt Nr. VIII. 
in der Wiener Sammlung. Obiger Titel ſteht oben, und 
2 fliegende Engel halten 2 Fahnen. G. M. König erwähnt 
in ſeiner Bibliotheca nova dieſes Blatts. (v. Reider.) 


[2107] 129) Horoscopium omni generaliter con- 
gruens climati lateinſcher Dedication und Beſchreibung 
von Stabius. Höhe der 2 Holzſtoͤcke 8 Z. 10 L. Br. 38 3. 


Dies Blatt iſt Nro. IX. in den durch Bartſch wieder aba 
gedruckten Stöcken. Links und rechts ſitzen 2 Löwen mit 
Schilden. Die an den Biſchof von Gurk Mattheus erſten 
kaiſerl. Rath und Statthalter in Italien ex Neroburgo 
1512 gerichtete Zueignung und Erklärung von Stabius ließ 
Vartſch nach einem illuminirten Exemplar abdrucken. 


[2108] 130) Horoscopion universale pro multi- 
plici diversarum gentium ritu, diei noctisque horas et 
momenta distinguens. Um eine kleine Sphaͤre ſind die 
12 Monate geſchrieben, und ringsherum viele große ſich 
ſchreg durchſchneidende Kreiſe gezogen. In den 2 obern 
Winkeln ſitzen 2 Engel mit dͤſterreichiſchen Fahnen, in den 
2 untern 2 Greife mit oͤſterreichiſchen Wapenſchilden, rechts 
unten iſt des Stabius Wape, welcher es dem Kaiſer Max. 
dedicirt hatte. Höhe 17 3. Br. 17 3. Iſt 1781 wieder 
zu Wien unter Nro. X. abgedruckt. 


[2109] 131) Culminatorium fixarum. Unter den 
1781 zu Wien wieder abgedruckten Blättern iſt dieſes das 
Nro. XI Es ſind viele Linien gegen rechts herab mitein⸗ 
ander gleichlaufend gezogen, man beſtimmte hiemit aus den 
Sternen in der Nacht die Zeit. In der rechten oberen Ecke 
iſt die oben Nro. 1947 ſchon beſchriebene Wape mit 3 Ld⸗ 
wenkoͤpfen, links unten jene des Stabius. Hoͤhe 17 3. 
Br. 16 Z. 9 L. 


132) Mappa mundi 1515. 

12110] Nur 3 Welttheile Europa, Aſia, Afrika find 
auf 2 Holzſtoͤcken dargeſtellt. Im linken oberen Ecke iſt des 
Biſchofs Mathaͤus Yang Wape, rechts die Zueignungsſchrift 
an ihn, unten rechts das kaiſerliche Privilegium. Im lin⸗ 
ken Ecke die Wape des Stabius. Dieſe Erdkugel umgeben 
12 blafende Winde. Höhe 24 Z. Br. 32 2. 

Unter den zu Wien 1781 abgedruckten Holzſtöcken ift dies 

ſchöne Blatt Nro. XII. 


133) Die Sonnenuhr. 

2111] Oben ſteht zwiſchen zwey Linien: GEGEN 
DEM NIDERGANG. AUF. 49. GRAD. Höhe 7 3. 
1.4. Br. 8 3. 6. L. 

Iſt in der v. Derſchauiſchen Sammlung, und wird als 

eine Arbeit Dürer's angegeben. 
Heller's Dürer II. Band. Eee 
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) Titelverzierungen. 

134) Titelverzierung mit Adam und Eva. 

2112] Ein großes Titelblatt mit der Aufſchrift: Chro⸗ 
nica aus der heil. Schrift, hat oben an beyden Seiten zwey 
Holzſchnitte einer ſtellt Adam vor, der andere Eva; unter 
dem Adam iſt ein kleiner Holzſchnitt, wo der Tod ein Kind 
in der Wiege ergreift, auf der anderen Seite iſt die Aufer⸗ 
ſtehung. Wird von Heinecke S. 207 Nr. 9. und repel p. 
109 Nro. VIII angefuͤhrt. 


135) Titel mit der Auferſtehung Chriſti. 
[2113] Wird von Heinecke S. 208 Nro. 15. und Lepel 
p. 110 Nro. XIV. angefuͤhrt. 


136) Titel: In Festo omnium Sanctorum. 


12114] Wird von Heinecke S. 208 Nr. 13. und Lepel 
p. 110 Nr. XII angezeigt. 


137) Eine Titeleinfaſſung mit Genien 
und Schilde. 


[2115] Auf jeder Seite iſt eine Saͤule, und unten hal⸗ 
ten zwey Genien an Baͤndern ein leeres Wapenſchild. In 
der Mitte ſteht der Titel: Tabulae de Schematibus etc. 
1511 Befand ſich in der Hochwieſneriſchen Sammlung. 
Hoͤhe 4 3. 10 L. Br. 3 3. 8 L. 


138) Titelverzierung mit 4 Engeln, deren 
2 auf Poſthoͤrnern blaſen. 


[2116] Den unteren Raum nimmt ein Unterſatz von 
Saͤulen ein, in deſſen Mitte ſich eine leere Tafel zeigt. 
Den linken, ſo wie den rechten Raum füllen 2 korinthiſch⸗ 
gezierte bauchigte Saͤulen, zwiſchen welchen ein Knabe 
mit Pechpfanne ſteht, und ein Pfeiler aus. Die 6 Saͤulen 
verbindet ein Gebaͤlke, links und rechts ſtehet ein kleiner 


— 803 — 


Engel, der auf einem Poſthorne blaͤßt, und in der Mitte 
unter einem Bogen ſind 2 Maͤnner auf Delphinen reitend 
dargeſtellt. Höhe 6 Z. 6 L. Br. 4 3. 10 L. (v. Reider.) 


* 139) Titeleinfaſſung mit 2 Satyren 
an Ketten. 


12117] Unten ſitzen 2 Satyren an Ketten gefeſſelt. 
Links ſteht auf einem Unterſatze mit Blumen ein blaſender 
Satyr, rechts iſt eine Saͤule, darauf ein Blumenkorb iſt, 
und daran ein Taͤfelchen haͤngt, in der Mitte oben links 
Meerfraͤulein, und rechts Waſſermann, beyde mit Fluͤgeln. 
Die Hoͤhe dieſer Titeleinfaffung iſt 6 3. 8 L. Br. 4 3. 11 E. 
Des leeren inneren Raumes Höhe 3 3. 9 L. Br. 2 3. 1 K. 


Dieſer Holzſtock wurde zu dieſen 3 Werken gebraucht, und 
die Titel mit beweglichen Buchſtaben gedruckt. 
) An den Er wir dei 
giſten herren Biſchoff 
zu Mentz vñ Durchleuchtigñ 
fürſten des hochberüm⸗ 
pten Defiderif Eraſmi 
von Roterdam ain 
ſendtbrieff, etwas 
des Luthers ſach 
en berierende. 
Das Druckwerkchen iſt nicht in Panzer zu finden, mir auch 
ſonſt nicht bekannt, wo und von wem es gedruckt ſey. — 
2) Sannt Auguſtins | des hayligen Biſchoffs feer andäch⸗ 
tigs Büchlein vonn | den zehñ ſayten, das iſt, von | den 
zehen gebotten Gottes. | Durch Georgin Spalatinu ge⸗ 
teutſchet (Augspurg 1522) Panzer Annalen II. S. 63. 
3) Jo Occolampa de gavdio refvrrectionis sermo, in 
qvo de mysterio tridvi contra sophistas. Ejusdem alius 
in verba Thomae Dominus meus et Deus meus. In 
quo de uera paupertate, (v. Reider.) 


Eee 2 
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90 Wappen. i 
140) Fünf kaiſerliche Wapenſchilde 1504. 


[9118] Fünf kaiſerliche Wapen ſind alſo geordnet, daß 
in der Mitte 3 neben einander ſtehen, das Ate mit einem 
rechts ſehenden Adler unter dem mittleren iſt, und das Ste 
ober dem mittleren von 2 Greifen gehalten wird und mit 
einer Kaiſerkrone geziert iſt. Die Ordenskette des goldenen 
Vließes umgiebt die 5 Wapen Die 4 Winkel des Blattes 
fuͤllen unten zwey Weinrebenaͤſte und oben 2 ſtarke belaubte 
Baumaͤſte aus. Im oberen rechten Winkel ſteht 1504 A. 
D. Heinecke 210. 12. Lepel 104. 11. Bartſch 158. Höhe 
8 Z. 7 L. Br. 5 3. 7 L. 

Es giebt (nach Vartſch) ſpätere Abdrücke ohne Zeichen und 
Jahr. Ein mittelmäßiges Blatt. Heinecke fagt, dieſer Holz 
ſchnitt ſey zur lateiniſchen Ueberſetzung von A. Dürer's Meß⸗ 
kunſt gebraucht worden. Ich konnte keine Ausgabe entdecken, 
in welcher dieſe Wape wäre. Vielleicht meinte Heinecke die 
folgende Nro. 2119. und das Werk über Fortification. 

(v. Reider.) 


141) Wapen Ferdinands, Koͤnigs von 
Ungarn und Böhmen. 1527. 

2119] Das Wapen iſt in 4 Felder getheilt, in deſſen 
erſtem und 4ten ein links gekehrier Loͤwe iſt. Auf dem 
Herzſchilde ſind mehrere Felder wegen Spanien u. ſ. w. 
Die Wape ziert eine Krone und umgiebt die Kette des gold⸗ 
nen Vließes. Hoͤhe 9 3. 2 L. Br. 5 8. GL, 

Dieſer Holzſchnitt iſt in dem Werke Dürer's über Befeſti⸗ 
gungskunſt Nürnberg 1527 und in der Ausgabe zu Arnheim 
1603 — 4. folio auf der erſten Seite, daher unten rechts 
und links gedruckt: Etliche vnderri | ht, zu befeſtigung 

der Stett, | Schloſz, vnd 
flecken. 
Auf der Rückſeite iſt die Dedication an den Infanten Ferdis 
nand, (ſieh die Anmerkung von Nro. 2118.) (v. Reider.) 
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142) Wapen des Erzherzogs Karl. 

2120] Der große Schild iſt in viele 33?) Felder ges 
theilt, mit dem erzherzogl. Hute geziert, und der Kette des 
goldnen Vließes umgeben. Der Widder iſt ſehr klein. 
Oben iſt der Jzeilige in Holz geſchnittene Titel: 

Carl von Gottes gnaden Ertzhertzog 
zu Oſterreich Hertzog zu Burgund, 
Steyr, Kaͤrndten, Crain vnd Wirtemberg 
Graue zu Tyrol vnnd Goͤrtz ꝛe. 
Hoͤhe 9 Z. Breite 7 3. 
Der Holzſtock iſt in der Wiener Bibliothek, und wurde 
1781 unter Nro. VI. wieder abgedruckt. (v. Reider.) 


143) Bairiſches Wa pen. 

[2121] Nach Heinecke S. 211 Nro. 15. Das bateri⸗ 
ſche Wapen mit dem goldenen Vließ und der Aufſchrift: 
Componitur orbis, regis ad exemplum, und oben: 
Fuͤrſtliches Fuͤrbild. Ein Blatt ohne Zeichen. Höhe 
6 3. 10 L. Br. 4 3. 7 L. Lepel 105. 14. (v. Reider.) 


144) Das Wapen der Familie Behem 

ö und ein unbekanntes. 

[2122] In der Mitte des Blattes find 2 Schilde ge⸗ 
geneinander etwas niedergeſenkt, der rechte iſt leer, der linke 
der Familie Behem angehoͤrig. Vom obern linken Winkel 
zieht ſich gegen rechts herab ein ſchwarzer Fluß, der uͤbrige 
Raum iſt durch eine ſenkrechte Linie in 2 Theile getheilt, 
und mit netzfoͤrmigen Gitter ausgefüllt. Hinter den Schil⸗ 
dern kniet ein nackter Mann vorwaͤrts gekehrt, er haͤlt bey⸗ 
de, und auf feinem Haupte iſt der Helm mit Zierathen, 
darübeg ein vorwaͤrts gekehrter Adler mit einer Krone um 
den Hals und offenen Fluͤgeln. Die ganze Breite unter dem 
Wapen nimmt ein leerer Zettel ein. Bey genauer Unter⸗ 
ſuchung fand ich, daß der Helm auf ein kleines Holzſtoͤck⸗ 
chen geſchnitten neu eingeſetzt wurde. Hoͤhe 4 3. 7 L. Br. 
4 3. Knorr 88. 98. Heinecke 209. 6. Bartſch App. 57. 
Lepel 103. 5. (v. Reider.) 
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145) Wapen des Aegidius v. Berlichingen. 
[2123] Im Schilde zeigt ſich ein Rad, und auf dem 
Helme ein Wolf, welcher zwiſchen ſeinen Zaͤhnen ein Lamm 
haͤlt. Oben ſteht: Kilgen von Berlingen Gilgen heißt 
Aegidius. Hoͤhe 14 3. 6 L. Br. 10 Z. Knorr 91. 37. 
Heinecke 212. 19. Bartſch App. 44. Lepel 106 23. 
(v. Reider.) 


146) Wape des Markgrafen von Bran⸗ 
denburg. 
2124] Wird von Knorr S. 91 (Nro. 47.) und Hei⸗ 
necke S. 212 (Nro. 20.) Lepel 106. 24. angezeigt. 


147) Wape des Don Petro Laſco de 
Castilia. 
2125] Nach Knorr S. 91 Nro. 54. Heinecke 212. 21. 
Lepel 106. 25. 


148) Das Wapen Gabriels von Eyb, Bi- 
ſchofs von Eichſtaͤdt. 1525. 

12126) Der Schild iſt in 4 Felder getheilt; im erſten 
und Aten iſt der obere Theil eines Biſchofsſtabes zu ſehen, 
und im 2ten und Zten 3 Muſcheln. 2 Helme zieren ihn, 
auf dem linken haͤlt eine Hand den Biſchofsſtab, und auf 
dem rechten ein Pfau (und nicht ein Schwan) mit ausein⸗ 
ander gethanenen Fluͤgeln. Unten im Abſchnitte ſteht 1525. 
Hoͤhe 4 3. 1 L. Br. 2 3. 8 L. Knorr 91. 64. (und 50.) 
Heinecke 212. 24. Bartſch App 46. Lepel 106. 28. 

(v. Reider.) 


149) Das Wapen des Biſchofs von Eich⸗ 

ſtaͤdt Gabriel v. Eyb. 

[2127] Dieſes Wapen iſt auf dieſelbe Art angeordnet, 
wie das vorhergehende, aber durch eine Einfaſſung von Aras 
besken umſchloſſen. Höhe 10 3. 8 k. Br. 7 3. 7 L. Knorr 
91. 43. Heinecke 212. 23. Bariſch App. 47. epel 106. 27. 

(v. Reider.) 


150) Das Wapen Johann Fernberger von 
Egenburg. 

2128] Der Schild iſt in 4 Felder getheilt: 3 Loͤwen⸗ 
koͤpfe zeigen ſich im erſten und vierten, dann 2 Pfaͤle 2) 
im zweyten und dritten. Auf dem Helme erblickt man ei⸗ 
nen Pfauenſchweif zwiſchen 2 Schalmeyen (vielleicht Am⸗ 
monshoͤrnern, wie bey Ebner's Wape Nro. 45.)? Unten 
im Abſchnitte ſteht: „Johann Ferenberger zu Egenberg.“ 
Bartfh App 48. Hoͤhe ohne den untern Abſchnitt 15 3. 
4 L. Br. 11 3. 9 L. Knorr 91. 55. Heinecke 212. 22. 
Bartſch App. 48. Lepel 106. 26. 

Wer war wohl Hans Fernberger? In Primiſſers Ambras 
fer- Sammlung Wien 1819. S. 139 Neo. 808. ſteht unter 
den Gemälden Hans Fernberger von Auer in Tyrol. T 1533. 
(v. Reider.) 


151) Das Wapen des Dr. Johann Gaſtgeb. 

2129] Der Schild hat einen Eckſchnitt von der Rech⸗ 
ten zur Linken, welcher von einem ſchreitenden Löwen be= 
deckt iſt. Auf dem Helme zeigt ſich ein halber Flug. Une 
ten liest man: HANS GAS TGEB DOCTOR. Hoͤhe 
6 3. 5 L. Br. 4 Z. 4 L. Knorr 91. 62. Heinecke 212. 
25. Bartſch App. 49. Lepel 106. 29. (v. Reider.) 


152) Geundherriſches Wapen. 
[2130] Nach Knorr S. 91 Nro. 42. und Heinecke 
S. 212 Nro. 26. 


153) Das Wapen der Familie a zu 
Nuͤrnberg. 

[2131] Der Halleriſche Schild iſt in 4 Felder getheilt. 
Im erſten und vierten Felde zeigt ſich ein gegen rechts ger 
hender Zacken. Das zweyte und dritte iſt durch eine quer⸗ 
laufende Linie in 2 Theile getheilt, im oberen erblickt man 
einen abwärts gehenden Zacken, und unten einen (links) 
ſchreitenden xoͤben. Den Schild zieren 2 Helme, auf dem 
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linken iſt eine weibliche Figur bis zum halben Leibe ſicht⸗ 
bar, ohne Arme zwiſchen Ammonshoͤrnern (oder Schalmey⸗ 
en Auf dem rechten iſt ein Flügel und ein halbes Hirſch— 
geweih. Höhe 6 Z. Br. 5 3. Knorr 91: 51. Heinecke 
212. 27. Bartſch App. 50. Lepel 105. 18. (v. Reider.) 


154) Wapen des Barth. Keyſer. 
12132] Nach Knorr 91. 65. Heinecke 212. 28. Le⸗ 
vel 106. 30. 


* 155) Das Wapen des Hans Loͤffelholtz 

von Kolberg. 

[2133] Der geſchweifte Schild ſteht ſenkrecht, und iſt 
in 4 Felder getheilt. Im linken oberen und rechten unte⸗ 
ren iſt ein links gehendes Lamm, im obern rechten und. lin: 
ken unteren links gegen rechts ſchraͤg herab ein Band oder 
Balken gezogen, welcher mit 3 ſpitzigen Kappen beſetzt iſt, 
die an einander geſteckt ſind. Oben auf dem vorwaͤrts ge⸗ 
kehrten Helme iſt ein ſpitziger hoher Hut, auf deſſen oberen 
gelrönten Ende 7 Federn ſich zeigen. Dieſer ſpitzige Hut 
iſt zwiſchen 2 großen Fluͤgeln, deren jeder mit einem Lamme 
und 15 Herzen beſetzt iſt. Hoͤhe von einem Ende der Zie⸗ 
rathen bis zum andern 9 Z. 11 L. Br. 8 3. 9 L. Oben 
iſt gedruckt oder in Holz geſchnitten (?) zu leſen: „Hans 
Loffelholtz von Kolberg“ unter der Wape iſt ein ku⸗ 
rioſer Schreiberzug: links ſteht: „An“ und rechts: Artk 
was heißt dies? Hoͤhe mit Schrift oben und unten 11 3. 
10 L. Knorr 92. 69. Heinecke 212. 30. Lepel 106. 31. 


156 Wapen des Martin Loͤffelholz. 


[2134] Nach Knorr S. 92 Nr. 67. Heinecke S. 212 
Nro. 31. Lepel 106. 32. 


157) Wapen des Ochſenfelder. 


12135) Nach Knorr S. 91 Nr. 44. Heinecke 213. 33. 
Lepel 107. 34. giebt das Jahr 1526 an. 
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158) Das Wapen des Grafen Gabriel zu Or⸗ 
tenburg, Freiherrn von Freiſtain 
ö und Carlespag. ö 
[2136] Der Schild iſt in 4 Felder getheilt. Mitten 
durch das erſte und vierte Feld iſt quer ein Band gezogen, 
je 3 Adler ſind ober, und je 2 Adler unter demſelben. Im 
zweyten und dritten iſt eine Lilie, und daruͤber 2 gegenein⸗ 
ander gekehrte aufrechte Löwen. Den Schild zieren 3 Helme. 
Auf dem erſten find 2 Fluͤgel mit dem Bande und 5 Ad- 
lern, wie im erſten und vierten Felde, auf dem zweyten 
find 2 Fluͤgel mit Herzen beſaͤet, und auf dem dritten ein 


Löwe bis zum halben Leibe. Oben liest man: Gabriel 


Graf zu Ortenburg. Freiherr zu Freiſtein und 

Carlespag ꝛc. Höhe 17 3. Br. 12 3.6 L. Knorr 91. 

48. Heinecke 213. 34. Bartſch App. 51. Lepel 107. 35. 
(v. Reider) 


159) Wapen Degenhard Pfeffingers. 
12137] Nach einem alten handſchriftlichen Verzeichniſſe. 


160) Das Pfinzingiſche Wapen. 


[2138] Nach Knorr 92. 68. Heinecke 213. 35. Le⸗ 
pel 107. 36. 


* 161) Das Pirkheimeriſche und Rieteriſche 
Wapen. 

12139] Die 2 Schilde der Familien Pirkheimer und 
Rieter, jene links, dieſe rechts, ſind in der Mitte des 
Blattes gegeneinander geſenkt. Auf dem erſten zeigt ſich 
eine Birke mit ihren Wurzeln, und hinter ihr eine quer 
durchlaufende Linie. Auf dem zweyten erſcheint eine weib⸗ 
liche gekroͤnte Figur nur bis zum halben Leibe, ſtatt der 
Beine ſind 2 Fiſche zu ſehen, deren Schwaͤnze fie mit den 
Händen ſenkrecht aufwärts rechts und links hält, auch dies 
fer Schild iſt durch eine querlaufende Linie getheilt. Hin⸗ 
ter den 2 Schilden find 2 Engel, der linke hält den ger 
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ſchloſſenen vorwaͤrts gekehrten Helm mit den Zierathen. 
Auf dieſem erhebt ſich ein maͤnnlicher Numpf, baͤrtiger 
Mann ohne Hände bis zum halben eibe 3 Birkenblaͤtter 
ſtehen auf ſeinem Haupte, welches einen geflochtenen Kranz 
ziert. Von den 2 unteren Winkeln erheben ſich 2 aum⸗— 
ſtaͤmme mit Aeſten und Laubwerk fie neigen ſich in der 
Mitte zuſammen, wo fie verbunden find, und einen Vogen 
bilden, auf welchem die 2 ſchon erwaͤhnten aͤlteren Engel 
mit den 2 Wapen ſtehen. Unter dieſem Bogen find 2 juͤn⸗ 
gere Engel, der linke iſt in der rechten Hand mit einer 
Rube und in der linken mit Schilde, der rechte mit einer 
Windmuͤhle, der Knaben an einem Stecken bewaffnet, fie 
wollen einen dritten zuruͤcktreiben. An den 2 Seiten des 
Blattes erheben ich 2 Fuͤllhorner mit Weintrauben, auf jes 
dem ſteht oben rechts und links ein Engel, welche 2 Stunts 
ſchnͤre mit Weintrauben halten, deren Ende an einem 
Thierſchaͤdel oben in der Mitte des 3 lattes befeſtigt find. 
Im Querabſchiatte unten am in latte ſteht: a 
LIBER BILSBALDI PIRCHEIMER 

Oben neben dem wopfe des Mannsrumpfes liest man links: 
SIBI ET rechts: AMICHS, P Nach Vartſch 193. App. 
Nro. 52. ſteht oben im Querabſchnitte eine Zfache Inſchrift: 
eine hebraͤiſche, griechiſche und die lateiniſche: Inicium sa- 
pientiae timor domini Hoͤhe 6 8. 4 L. Br. 4 3. 6 L. 
Knorr 88. 96. Heinecke 209. 4. und 3. Bartſch App 52. 
Lepel S. 102 Nro. 3. u. 2. Bey ſpaͤteren Abdruͤcken fehlt 
der obere Querabſchnitt ganz, es beträgt die Hohe daher 
nur 5 8. 7 L. Solche Abdruͤcke ſcheint Knorr S. 88 Nr. 
97. gemeint zu haben. 

Wilibald Pirckheimer war zu Eichſtädt 1470 den öten Dez. 
geboren und ſtarb 1530 den .„2ten Dez. Er verheirathete 
ſich 1497 mit Creſcentia Rieterin, Tochter des Sebald 
Rieter von Kornburg und der Urſula Mendelin. Dieſe vor⸗ 
treffliche Frau betrübte ihn durch nichts als ipren Tod, wel⸗ 
cher 1503 erfolgte, und durch Dürer's Meiſterhand verewigt 
wurde, wie ſchon oben Th. II. S. 66 216 gezeigt wurde. Die 
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2 Schilde zeigen alfo fein und feiner Frau Wapen. Sieh 
Panzers Leben, Wilibalds, Pirkheimers 1802 S. 11 u. 12. 
(v. Reider.) 


162) Die Wape des Hector Poͤmer, Probſt 
zu St. Lorenz in Nuͤrnberg. N 
2140] Der Schild ſteht gegen links geſenket, er iſt in 
4 Theile getheilt, im erſten und vierten Felde iſt ein auf⸗ 
recht ſtehender Roſt, das zweyte und dritte theilt eine ſchief 
daſſelbe durchlaufende Linie in 2 Theile, von welchen der 
untere ſchwarz iſt. Dies iſt die Wape der Familie Poͤmer. 
Auf dem gegen links gerichteten geſchloſſenen Helme iſt ein 
eben dahin gewendeter Menſchenrumpf. Links hinter der 
Wape ſteht gegen links der heil. Laurenz, als Patron der 
Kirche, haͤlt in der rechten Hand auf die Erde niedergeſetzt 
einen Roſt, und in der linken einen Palmzweig. Auf bey⸗ 
den Seiten des Blattes find 2 Saͤulen, von einer zur an⸗ 
dern ſind 2 Baumaͤſte mit einander vereiniget, die einen 
Bogen bilden. In jeder der 4 Ecken iſt ein adeliches Wa⸗ 
pen. Das erſte oben links gehoͤrt der Familie Poͤmer, das 
zweyte oben rechts zeigt 2 Haͤhne oder Raben, die einander 
den Ruͤcken kehren, dieſes führt die Familie Ru mmel, das 
dritte unten links iſt durch eine Schraͤglinie welche mit 3 
Roſen beſetzt iſt, in 2 Theile getheilt. Es iſt das der Fa⸗ 
milie Schmidmaier von Schwarzenbruck, und nicht, 
wie Bartſch p. 169 irrig ſagt, der Muͤnſterer. Das Ate 
unten rechts zeigt 2 Haͤlſe. Knorr und Heinecke eignen ſie 
der Familie Bergmeiſter zu, und zwar mit vollem Rech⸗ 
te, obgleich Bartſch in der Anmerkung über die Richtigkeit 
der Angabe einen Zweifel aus wirft. ’ 
Hector Pömer war den 30. Sept. 1495 geboren, ſtu⸗ 
dierte zu Heidelberg, wurde zu Wittenberg beyd. Rechte Dr. 
und Prieſter den 2. Juny 1520, Probſt zu St. Lorenz und 
ſtarb 1541 den 7. Jänner. Die wahre Bedeutung der Wa⸗ 
pen erhellt aus Folgendem. 1) Sein Vater hieß Hector Rö⸗ 
mer, ſtarb 1499. 2) Seine Großmutter väterlicher Seite 
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hieß Brigitta Rumlin. 3) Seine Mutter war An nc 
Schmidmaierin und 4) die Großmutter mütterlicher Seite 
war eine Pergmeiſterin. Die Stellung der Wapen iſt 
irrig, denn oben rechts ſollte Schmidmaier und links une 
ten Rumel ſtehen. Unten liest man rechts auf dem Erd⸗ 
boden: RA 1525, (oder 24.2) Was mag RA bedeuten? 
vielleicht Resch? In dem darunter befindlichen Querab⸗ 
ſchnitte ſind 4 Zeilen, eine hebräiſche, griechiſche und 2 latei⸗ 
niſche: i 

nb on 
PA MTA K AOA A TOT KAQAPOIZ, 

OMNIA MVNDAMVNDOIS 

D. HEC TOR PpOMER PRHPOS. 5. LAVR. 
Hoͤhe 11 3. Br. 7 3. 3 *. Knorr 88. 101. Heinecke 208: 
7. Bartſch App. 53. Lepel 103. 6. (v. Reider.) 

* 163) Das Poͤmeriſche Wapen. 

[9141] Die ganze untere Breite des Blattes nimmt 
ein Unterſatz ein, in deſſen Mitte eine 4eckigte Tafel ohne 
Schrift ſich zeigt: an jeder ihrer beyden, kurzen Nebenſeiten 
iſt ein Engelskopf. Auf dem Unterſatze. ruht in der Sitte, 
des Blattes etwas gegen links abwaͤrts geſenkt, der Schild 
der Familie Poͤmer in Nürnberg. Er iſt durch eine von. 
oben links gegen rechts abwaͤrts gehende Linie in 2 Theile 
getheilt, mit welcher im obern Theile 3 Linien gleich pa- 
ralell laufen, die untere Haͤlfte aber ſchwarz iſt. Gegen 
links iſt auf dem geſchloſſenen Helm ein Menſchenrumpf, 
deſſen Haupt eine Kapuze mit fliegenden Bändern ziert. 
Das Ganze befindet ſich unter einer Bogenſtellung, vor de⸗ 
ren 2 Pfeiler, 2 kleine bauchigte Saͤulen auf Unterſaͤtzen 
ſtehen; 2 Blumentöpfe find ober den Knaͤufen, und darüber 
in den 2 Bogenwinkeln die Anen-Wapen, wie oben Nro. 
2138. 1) Oben links Poͤmer, 2, Oben rechts Rumel, 3) 
unten an den 2 Caͤulenſtuͤhlen links Schmidmayer von 
Schwarzenbruck, 4) Bergmeiſter. Hohe 6 Z. Br. 4 8. 2 L. 
Knorr 89. 102. Heinecke 210. 8. Lepel 103. Tr 
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Aus den Wapen erhellt daher, daß der Probſt Laurenz 
Pömer ſich dieſen Holzſtock fertigen ließ, um ihn vermuthlich 
in ſeine Bücher zum Zeichen des Beſitzes einzukleben, auf 
welches ſodann unten in die Tafel ſein Name gedruckt oder 
geſchrieben wurde. (v. Reider.) 


164) Das Wapen der Familie Rehm. 1526. 

[2142] Im Schilde erblickt man einen Stier, und den⸗ 
ſelben auch oberhalb dem Helme auf einem Kiſſen. Unten 
iſt das Jahr MDXXVI. Hohe 7 8. 5 L. Br. 6 3. 7 L. 
Knorr 91. 52. Heinecke 213. 36. Bartſch App. 54. Lepel 
107. 37. (v. Reider.) 


165) Das Wapen des Johann Revelles 
Biſchofs von Vienne 1524. f 

[2143] Der Schild zeigt 4 Felder. Das erſte und 
vierte iſt durch Baͤnder dreyfach getheilt, im oberen Raume 
iſt ein kleines Kreuz im zweyten und dritten ein Negerkopf, 
zu beyden Seiten 2) ein Granatapfel mit Blättern und ei⸗ 
nem Stengel oder Stamm von anderer Farbe verſehen. 
Oen Helm ziert eine Infel. Oben ſteht: „1524“ und un⸗ 
ten: Joannes Revelles, Granatensis, Episcopus Vien- 
nensis Ein Band ſchlaͤngelt ſich um das Wapen, auf 
welchem ſteht: Qvi patiiyr vim est: Höbe 46 3. Br. 
12 3. Knorr 91. 45. Heinecke 213. 37. Bartſch 55. Le⸗ 
pel 107. 38. (v. Reider.) 


166) Das Rothenhaniſche Wapen. 

2144] Knorr führt (1759 S. 91 (Nr. 66.) unter 

den Wapen an: Ein Rothenhaniſches mit einem geharniſch⸗ 
ten Mann, und Heinecke 61786 S. 213 Nro. 38. aus 
Knorr. Das Rothenhaniſche Wapen worin ein geharniſch⸗ 
ter Mann iſt. Es ſcheint wohl, daß folgendes Wapen dar 
mit gemeint iſt, in welchem Fi aber kein geharniſchter 
Mann befindet, ſondern in demſelben Werke der Abdruck ei⸗ 
neo ebenfalls in Holz geſchnittenen Bildniſſes des Sebaſtian 
v. Rothenhan zu finden iſt. 5 


5 


4 
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Auf dem mehrfach geſchweiften Schilde zieht ſich vom obe⸗ 
ren linken Winkel gegen den unteren rechts hinab mehrfach 
geſchweiftes Band oder Fluß, im rechten oberen Winkel iſt 
ein Stern mit 5 Spitzen. Der auf dem Schilde ruhende 
Helm mit Zierrathen iſt gegen links gekehrt. Dahin wendet 
ſich auch ein krähender Hahn auf demſelben, bey deſſen 
Halſe ſteht in Holz geſchnitten links: NOSC E. TE und 
rechts: IPSVM. Ganz oben iſt mit beweglichen Buchſtaben 
gedruckt in 2 Zeilen: Nunquam Stygias fertur ad undas: 
Inclyta uirtus. Dies Blatt hat keine Einfaſſung, es iſt 
daher von einem Ende der Zierathen bis zum andern ge⸗ 
meſſen die Höhe 8 8. 2 L. Breite 5 3 10 L. Auf der 
Rückſeite iſt lateiniſcher Text, woraus erhellt, daß dies Blatt 
in der Ausgabe des Regino Mainz 1521 ſol zu finden iſt. 
Die erſten 3 Zeilen heiſſen: 

SEBASTIANVS DE ROTENHAN, FRANCVS GER- 


manicus, Iure conſultus, & eques auratus, Vuolfgägo Fabritio 


Capitoni ſacræ pagin® profeflori. S. D. 
Hierauf folgen 40 Zeilen, welche beginnen mit: NE AV- 
TORIS HVIVS CONDITIO LECTOREM auidum pror- 
fus lateat — und enden mit: qui non folum monimenta 
ueterum perluftrauit, ſed ea li ete Auf einem befonde- 
ren Blatte S. 57 findet ſich folgendes Bildniß des Seb. v. 
Rothenhan, welches vielleicht Knorr meinte, ich aber nichts 
von einem Harniſche ſehe. Er ſchaut gegen links, ſein Haupt 
deckt eine runde geſtickte Haarhaube, 3 Ketten hangen ihm 
um den Hals, und darüber deckt ein großer Mantel die 
Schultern und Bruſt, bis wohin er nur ſichtbar iſt, ohne 
Einfaſſung, blos unten iſt eine gerade Linie. Es iſt daher 
von einem Ende bis zum andern die Höhe 7 Z. 8 L. Br. 6 3. 
Oben darüber iſt in 3 Zeilen gedruckt: Placuit D. Sebaftia- 
no de Rotenhan, qui Reginonem noſtrum | quaſi poſt 
liminio reuerſum € pulueribus fubleuauit, tum eius 
effi | giem, tum familie progenitorum fuorum infignia 
ſubtexere Auf der Rückſeite find 18 Zeilen lateiniſcher 
Text. LIBER SECVNDVS (pag.) 58. dann folgen 6 
Zeilen Text, der mit: celebrauit endet. Weiter hinab ſteht: 
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CHRONICORVM SIVE ANNALIVM REOINONIS 
PRVMIENSIS COENÖBIT ABBATIS 
A CHRISTI NATIVITATE VSQVE 
AD OTTONEM SECVN- 
DVM FINIS. 


MOGVN- 
TIAE IN AEDI- 
BVS IOANN:S SCHOEF- 
8 FER MENSE A VGV 
STO. ANNO M. 
D. XXI. 
(Sieh Nro. 2155.) Ein Franzoſe hat dieſes Bildnif des 
Ritters für jenes des Abbts und Verfaſſers Regino lä— 
cherlich genug angeſehen. Es iſt zu finden a, in Isaac Bul- 
lart Academie de ſciences Tom. I p. 121 und b) dar⸗ 
aus kopirt und von Larmeflin in Kupfer geſtochen, in 
Bibliotheca Belgica T. II. p. 1056. mit der albernen Un⸗ 
terſchrift: Regino, Chronographus, Abbas Prumiensis. 


(v. Reider.) 


167) Wapen Hartmann Schedels. 

[2145] Nach Knorr S. 90 Nro. 106. mit einem be⸗ 
deckten Helm, auf welchem ein Mohr ohne Arme, zwiſchen 
einem Hirſchgeweih, mit halben eibe, im Schilde ein Mobs 
renkopf mit einer Binde um das Haupt befindlich, und 5 
3. hoch, 4 1/2 breit iſt. Heinecke 211. 13. Lepel 104. 12. 

(v. Reider.) 


* 168) Das Scheuerl'ſche und Tucher'ſche 
Wapen von einer Frau mit fliegen⸗ 
den Haaren gehalten. 

[2146] In der Mitte etwas zuruͤck ſteht eine in leich⸗ 
tes Gewand gekleidete Frauensperſon. Ihre rechte Schulter 
und Bruſt iſt bloß, ihr Haupt, welches unbedeckt iſt, wen— 
det ſie gegen links aufwaͤrts, waͤhrend das Haar vom Winde 
getrieben gegen rechts fliegt. Vor ihr ſind 2 Wapen, links 


— 


= — erg 


» f 

I hi 

Bike 

1 15 

1 N 
f 


— 816 — 


das Scheuerl'ſche und rechts das Tucher'ſche, welche mit den 
Spitzen auf der Erde ruhen, waͤhrend die Frau jedes oben 
an den Helmfiguren in der ſenkrechten Stellung feſthaͤlt. und 
die Helmzierathen beyder ineinander geſchlungen ſind. Im 
Scheuerl'ſchen zeigt ſich gegen rechts aufrecht ſchreitend ein 
Greif (der Wapenbrief ſagt: ein Panther) mit Ochſenhoͤrnern 
auf dem Kopfe, Vogelkrallen an den vorderen, gefpaltene 
Klauen an den Hinterfuͤßen. Daſſelbe Thier nur bis zur 
Bruſt iſt auf dem gegen rechts gekehrten geſchloſſenen Helme. 
Der Schild feiner Frau Helena (?) Tucherin iſt durch 
eine Querlinie in 2 Haͤlften getheilt, in deren oberen gegen 
rechts abwaͤrts 3 ſchwarze Balken oder Baͤnder gezogen ſind. 
In der unteren Haͤlfte iſt ein Mohrenkopf gegen links ge⸗ 
kehrt. Auf dem gegen links gewendeten geſchloſſenen Helme 
erſcheint derſelbe Mohr bis zum halben Leibe ohne Arme, 
an deren Stelle (rechts und links); Ammonshoͤrner oder ge— 
bogene Schalmeyen in die Hoͤhe gehen. Unten in der Mitte 
des Blattes vor der Frau liegt ein Bologneſer Huͤndchen 
(Duͤrer's) in Ruhe. Auf beyden Seiten iſt das Blatt durch 
hohe duͤrre Baumſtaͤmmchen begraͤnzt, welche oben rechts 
und links mit Weinrebenlaub und Trauben endigen, und 
ſich gegeneinander in der Geſtalt eines Bogens naͤhern. In 
der Mitte oben zeigt ſich ein doppelter Adler in der Luft 
ſchwebend, gegen welchen die Frau blickt. Im Abſchnitte 
ober dem Blatte, welcher deſſen volle Breite einnimmt, iſt 
zu leſen: 

HIC SCHEVRLINA SIMVL TVCHERINAQVE SIGNA REFVLGENT 
QVAE DOCTOR GEMINI SCHEVRLE PARENTIS HABES. 
Hoͤhe dieſes mit einer einfachen Yinie eingefaßten 4eckigten 
Blattes 11 3. Ohne die obere Schrift 10 8. Breite 7 3. 
7 L. Knorr 90. 106. Heinecke 211. 13. Lepel 105. 16. 


Die erſten Abdrücke haben ringsherum mehrere mit beweg⸗ 
lichen Buchſtaben gedruckte lateiniſche Stellen für die Mode⸗ 
welt des 19ten Jahrhunderts: a) Unten in 5 Zeilen: 
Omne tempus perit quod ſtudijs non impenditur. Plinius! 
Shriſtophorus Scheurlus natus Nürnberge die vndecima No⸗ 


uembris. Anne Octogeſimo primo. Et in vtrog iure Doc⸗ 
toratus Bononie. Die. 23. Decembris. Anno. 1506. Aduoca⸗ 
tus patrie 1512. Huius libri patronus Sola virtus viuo 
7 mortuo ſtabilis firmag poſſeſſio. Sola ſalus ſeruire deo: 
ſunt intera fraudes. ] b) Ober dem Blatte ſteht in 5 Zeilen. 
Deus prouidebit. Melius eſt nomen bonum 43 diuitie 
multe. Prouerbiorum 22. Inicium ſaptentie timor domini, 
Eccleſtaſtici 1. Juſto cuſtoditur ſubſtantia peccatoris Pro— 
nuerbibrum. 13. Diuitie iuſti quaſt virens folium germina⸗ 
bunt. Prouerbiorum. 11. | c) Auf der linken Seite herab 
ſind folgende 5 Stellen mit Zwiſchenräumen abgedruckt: 5 
Ex fructibg even cognoſcetis vos. Matth. 7. 6) Juſtus v 
palma florebit: ſicut cedrus libani multiplicabitur. 1 
91. ) Juſtus qui ambulat in ſimplicitate ſua: beatos poſt 
fe filios relinquit. Prouer. 20. 3) Junior fui et ſenui: et 
no vidi inftum derelictum: nec ſeme 15 queres pane. Ps. 36. 
d) Die rechte Seite nehmen dieſe 5 Stellen ein: a) Qd' fine 
honeſtate fit: nihil eſt. I) Nil pderut theſauri impietatig: 
iuſticia Wo liberabit a morte: non affliget DNS animam ine 
ſti: et inſidias impiorum ſubuertet. Prouerb. 10. 2) Cum 
cetiderit iuſtus no collidetur: ga düsſu pponit manu fvarı Ps. 
36. ) Salus juſtoru a dio: et ptector eorum in tepore tri⸗ 
bulationis. Pſal. 36. „) Nihil lecturo libero liberig. 
Quintus Cicero. (Seltenes Blatt.) (v. R ei der.) 


169) Das Scheuerl'ſche und Tucher'ſche 
Wapen von einer Frau mit Feder⸗ 
buſche gehalten. 


2147] In der Mitte des Blattes ſteht eine altdeutſch 
gekleidete Frauensperſon, um deren Hals 2 Ketten hängen, 
und auf dem Haupte 10 Federbüſche wallen. Ste 
halt von hinten mit ihrer rechten Hand in der Luft ſchwe⸗ 
bend links das Sz euerl'ſche, und mit der linken rechts das 
Tucher'ſche. In jenem und auf dem Helme zeigt ſich ein 
Greif mit Ochſenhoͤrnern dieſes iſt durch eine Querlinie 
in 2 Hälften getheilt, in der untern ſteht man einen Moh⸗ 
Heller's Dürer, II. Band. Fff 


HIC 
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renkopf gegen links gekehrt, in der oberen von oben links 
gegen unten rechts 3 ſchwarze Balken, dann auf dem Helme 
ein menſchlicher Rumpf, der anſtatt der Arme 2 Ammons⸗ 
hoͤrner oder Schalmeyen hat, die in die Hoͤhe gehen. In 
einem Abſchnitte ober dem Blatte, welcher deſſen ganze 
Breite einnimmt, ſteht in 2 Zeilen: 

SCHEVRLINA SIMVL TVCHERINAQ), SIGNA REFVLGENT 
OV DOCTOR GEMINI SCHEVERLE PARENTIS HABES. 
Hoͤhe 6 3. 1 L. Br. 4 3. 8 L. (Vergleiche hiemit Nro. 
2146.) (v. Reider.) 


170) Wapen des Johann Segger zu 
Meſſupach. 

2148] Das Schild ziert ein großes Schiff, und den 
Helm ein Maſtbaum mit offenen Segeln. Auf einem Zet⸗ 
tel oben auf dem Blatte ſteht: ALS VON GOT (d. h. 
Alles von Gott) und unten Hanns Segger zu Messnpach. 
Höhe 16 3. 6 L. Br. 11 Z. Knorr 91. 58. Heinecke 212. 
32. Bartſch App. 56. Lepel 106. 33. (v. Reider.) 


* 471) Wapen des Lazarus Spengler, Raths⸗ 
ſchreiber in Nürnberg. 

[9149] Der geſchweifte Schild iſt durch eine ſenkrechte 
Linie in 2 Felder getheilt, im linken erſcheint eine halbe 
Roſe, und rechts eine halbe Lilie. Auf dem vorwaͤrts ge⸗ 
kehrten geſchloſſenen Helme zeigt ſich eine gekroͤnte bekleidete 
Jungfrau ohne Arme bis zum halben Leibe, hinter ihren 
Lenden zeigen ſich an ihrer rechten und linken Seite 2 Fluͤ⸗ 
gel. Der Schild ſteht mit der Spitze auf einem Todten⸗ 
kopfe, welcher auf einem die ganze Breite des Blattes ein⸗ 
nehmenden Unterſatze liegt. Vorne ſtehen an dieſem in ei⸗ 
ner Tafel 2 Zeilen: VLTIMVS AD MORTE POST 
OMNIA FATA RECVRS VS. Auf dem Unterſatze er⸗ 
heben ſich zu beyden Seiten des Blattes 2 Pfeiler, auf die⸗ 
ſen ruht ein Bogen, unter welchem das Wapen ſteht. Vor 
den Pfeilern ſtehen auf 4eckigten Unterſaͤtzen 2 bauchigte jo⸗ 
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niſche Saͤulen, wie Candelaber, ſie tragen kugelfoͤrmige 
Blumentoͤpfe. Vartſch wußte nicht, daß es Spenglers Wa: 
pen iſt. Hoͤhe 5 . Br. 3 3. 5 L. Knorr 91. 39. Hei⸗ 
necke 213. 39. Bartſch App. 58. Lepel 106. 21. (v. Reider,) 


179 Wapen mit 1 Greif und Hirſchen. 

[2150] Nach Knorr 91. 60. Heinecke 213. 44. Lepel 
107. 42. Nach einer handſchriftlichen Notiz ſoll es das 
Wapen der Familie Verbeuc? ſeyn. 


173) Wapen des Florian Waldauf. 


12151] Nach Knorr S. 91 Nro. 46. Heinecke 213. 
41. Lepel 107. 39. 


174) Das Wapen mit der Krone. 

[2152] Im Schilde iſt eine Krone. Auf dem Helme 
zeigt ſich ein Mann bis zum halben Leibe, ſein Haupt ziert 
eine Krone mit Weinreben, haͤlt die rechte Hand an das 
Kien, die linke auf ſein Herz. Unten iſt ein Schilb, und 
oben ein Zettel, beyde leer und zu einer Inſchrift beſtimmt. 
Höhe 15 Z. Br. 11 3. 9 8 Bartſch App. 61. (v. Reider.) 


175) Wapen mit Adler, Greif und Laͤmm⸗ 
lein. 1521. 
2153] Nach Knorr 91. 63. Heinecke 213. 45. Le⸗ 
pel 107. 43. 


176) Das Wapen mit 2 Fluͤgeln auf dem 
Helme. 

2154] Das Schild iſt getheilt mit dem Schulter⸗ 
ſchnitte (?) Auf dem Helme find 2 Flügel mit dem 
Schulterſchnitte. Knorr 91. 59. Heinecke 213. 43. Bartſch 
App. 60. Leepel 107. 41. (v. Reider.) 


177) Wape mit Hahnen. 
[2153] Ein großes Wapen mit einem Hahnen führen 
Knorr 92. 70. Heinecke 213. 37. Lepel 107. 45. an, wel: 
§Fff 2 
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ches aller Wahrſcheinlichkeit nach das eigentliche Rothenha⸗ 
niſche iſt. Sieh oben Nro. 2144. (v. Reider.) 


178) Wapen mit 2 Loͤwen, Schluͤſſel, 
Schwert. 


[9156] Im Schilde find 2 aufrecht ſtehende Loͤwen, in 
dem andern Felde ein Schluͤſſel und S! wert kreuzweis 
übereinander gelegt. Nach Knorr S. 89 Nr. 104. mit ei⸗ 
nem offenen und verdeckten Helm, 5 1/4 3. hoch und 3 1/2 
breit. Heinecke 210. 11. (v, Reider.) 

179) Wa pen mit Leopard. 
2157] Ein großes Wapen nach Knorr S. 91 Nro. 


53. Heinecke 213. 46. Lepel 107. 44. 


180) Wapen mit wildem Schweine. 

2158] Auf dem Schilde zeigt fi ein aufrecht ſtehen⸗ 
des wildes Schwein, nur bis zum halben Leibe ſichtbar, 
auf einem Berge mit 3 Spitzen Hi ügeln?) Daſſelbe Schwein 
fieigt oben auf dem Helme aus einer Krone hervor. Hoͤhe 
10 3. Br. 12 3. 6 L. Knorr 91. 56. Heinecke 213. 42. 
Bartſch App. 39. Lepel 107. 40. (v. Reider.) 


181) Wapen mit Thurme. 
[2159] Der Schild iſt in 4 Felder getheilef auf dem 
Herzſchälde 15 ſich ein hoher Thurm. Werſelbe zeigt ſich 
ober dem Schilde zwiſchen 2 Helmen, von 1 der linke 
mit 2 Halbfluͤgeln, der rechte mit einem Adler geziert iſt. 
Höhe 15 Z. Br. 12 3. 3 L. Knorr 91. 49. Heinecke 213. 
48. Vartſch App 62. Lepel 107. 46. (v. Reider.) 


h) Bild niſſe. 
182) Der Kaiſer Maximilian. 


[2160] Ein kleines Blatt, wird von Heinecke S. 163 
Nro. 3. nach Knorr angefuͤhrt. 
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183) Kaiſer Carl V. 1319. 

2161] Er iſt von vorne zu ſehen, im halben Leibe 
nach links gewendet, haͤlt in ſeiner rechten Hand den 
Reichsapfel, über feinem leide haͤngt der Orden des gold⸗ 
nen Bliſes. Er hat ein ſtarkes Haar, und einen Hut auf, 
oben iſt der kaiſerliche Adler, daruͤber ſteht: Karolus. 
Rex Hispanie 15. 19. und darunter: Noch Il Weiter. 
Neben dieſen haͤngen noch zwey andere Wapenſchilde, wos 
von das rechts auf die deutſchen, das andere auf die ſpani⸗ 
ſchen und fremden Beſitzungen Bezug hat. Schoͤber S. 140. 
Knorr S. 72 Nr. 4. Heinecke S. 163 Nr. 4. Lepel p 65 
XIV. Bartſch App. Nr. 41. Höhe 11 Z. 4 L. Br. 6 Z. 7 L. 

Die neuen Abdrücke davon ſind in der v. Derſchauiſchen 

Sammlung, und haben unten rechts Dürer's Zeichen. Bartſch 

ſagt: es ſey gar nicht Dürer's Arbeit, und wir vermuthen 

daſſelbe. s 
184) Carl V. 

[2162] Er iſt im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, 
und nach links gewendet, hat einen großen runden Hut auf, 
oben in der Mitte iſt auf dem Wapenſchilde der kaiſerliche 
Adler. In der halben Hoͤhe der Platte ſteht: Kaiſer Ka⸗ 
rell ꝛc. Die neuen Abdrucke find in der v. Derſchauiſchen 
Sammlung. Bartſch ſagt, daß es keine Arbeit Durer's ſey, 
womit wir auch ganz uͤbereinſtimmen: denn es iſt zu ges 
ring. Knorr S. 72 Nr. 5. Heinecke S. 163 Nr. 5. Lepel 
65. V. Bartſch App. Nr. 42. Hoͤhe 4 Z. 6 L. Br. 3 3. 6 L. 


J 

[2163] Er ift im Bruſtbilde nach links gewendet, der 
Orden des goldnen Blifes hängt über fein Pelzkleid Im 
Medaillon; auſſer dieſen iſt unten der Reichsad ler zwiſchen 
den Herkules = Säulen. Wird in der v. Terſchauiſchen 
Sammlung als eine Arbeit dieſes Meiſters ausgegeben, 
aber wir zweifeln daran ſehr. Knorr S. 91 Nr. 23. Hei⸗ 
necke S. 163. Lepel p. 65 Nr. VI. Diameter 3 3. 2 L. 
Höhe mit dem Reichsadler 4 3. 5 % ü 
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[2164] 1) Kopie von der Originalſeite; fie iſt daran 
kenntlich, daß der Orden des goldnen Vliſes unter dem Pelz— 
kleide iſt; auch ſteht man nicht das Lamm daran. Die neuen 
Abdrücke ſind in der v. Derſchauiſchen Sammlung. Diameter 
2 8 6 L. 


* 186) Ferdinand II. Roͤmiſcher Kaiſer. 
12165! Im Profile nach rechts gewendet, hat einen 


großen runden Hut auf dem Haupte, rechts unten bemerkt 


man eine Krone, und unter derſelben einen Theil einer 
Wape; der rechte Plattenrand bildet eine halbe Saͤule. 
Hoͤhe 6 Z. 5 L. Br. 6 3. 8 L. 


Wird in der v. Derſchauiſchen Sammlung als eine Arbeit 
dieſes Künſtlers angegeben, aber wir zweifeln daran. Auf 
einige Abdrücke iſt das Zeichen mit einem Stampille gedruckt. 
Auch bediente man ſich verſchiedener Papiere und Einfaffune 
gen. Einige nennen es das Bildniß Karls V. 


187) Ludwig, Koͤnig von Ungarn. 


[2166] Im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, nach 
links gewendet, hat einen großen runden Hut auf, und den 
Orden des goldenen Vliſes um. Links in der Mitte des 
Blattes ſteht: Ladowit. Rex vngarie. Iſt in der v. 
Derſchauiſchen Sammlung fuͤr Duͤrer's Arbeit ausgegeben, 
woran gar nicht zu denken if. Diameter 2 3. 6 L. 


188) Maria, Koͤnigin von Ungarn. 


12167] Sie iſt die Gemahlin des Vorhergehenden, eben⸗ 
falls im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, und nach rechts 
gewendet. Sie hat eine Haarhaube auf, und auf dieſer ei⸗ 
nen Hut. In der halben Hoͤhe der Platte ſteht: Maria 
Regina vngarie. Wird in der v. Derſchauiſchen Samm⸗ 
lung ebenfalls als eine Arbeit Duͤrer's ausgegeben, woran 
eben ſo wenig zu denken iſt. Lepel p. 67 Nro. VIII. 
Diameter 2 3.6 L. 
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189) Maria, Koͤnigin von Kaſtilien. 
12168] Mit einer Einfaffung und der Jahrs zahl 1519. 
Wird von Lepel angeführt. 


190) Friedrich der Weiſe, Kurfuͤrſt von 
Sachſen. 1519, 

[2169] Er iſt im halben Leibe von drey viertheil zu 
ſehen, nach rechts gewendet, oben links iſt das Wapenſchild 
mit den Schwertern, und rechts mit der ſaͤchſiſchen Raute; 
neben demſelben iſt Duͤrer's Zeichen und die Jahrszahl 1519. 
Heinecke S. 163 Nro. 7. Lepel p. 65 Nro. VII. Bartſch 
App. Niro. 43. Höhe 11 S. 8 L. Br. 10 Z. 2 L. 

Es giebt auch Abdrücke in Helldunkel von 2 Platten. 

Die alten Abdrücke haben neben rechts dieſes Gedicht: 
Friederich der drit, Churfurſt 
Vnd Hertzog zu Sachſen etc. > 
Fridrich bin ich billich genant, 
Schonen fried ich erhilt im land. 
Durch gros vernunfft gedult vnd gluck, 
Widder manchen ertzboſen tuck. 
Das land ich zieret mit gebew 
Vnd ſtifft ein hohe Schul auffs new. 
In Wittemberg im Sachſſen land, 
In aller welt die ward bekand. 
Denn aus derſelb kam Gottes wort, 
Bund thet gros ding an manchem ort. 
Das Bepſtlich Reich ſtortzt es nider 
Vnd bracht rechten glauben widder. 
Zum Kaiſer wort erkoren ich 
Des mein alter beſchweret ſich. 
Dafur ich Kaiſer Carl er welt, 
Von dem mich nicht ward gonſt noch gelt. 
Breite mit dieſem Gedichte 12 3. 5 L. 
Man hat auch Abdrücke von einer Platte, nämlich die 
mit Umriſſen, worauf Dürer's Zeichen nicht if, Dieſes obige 
Gedicht beweißt hinlänglich, daß Bartſch's Benennung: Wil⸗ 


— — 
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pelm Kurfürſt v. Sachſen falſch ſey, welches er auch hätte 
finden können, wenn er auch keinen Aboͤruck mit dieſem Ges 
dichte geſehen hatte; obgleich ſich ein Exemplar davon in der 
Graf Frießiſchen Sammlung zu Wien befindet, wenn er nur 
Heinecke, welchen er doch ſehr benützte, oder einen ſächſiſchen 
Schriftſteller nachgeſchlagen hätte. 


191) Friedrich der Weiſe, Kurfuͤrſt von 
Sachſen. 


[2170] Im halben Leibe nach links gewendet, hat ein 
Pelzkleid an, ſein Halskragen iſt ſehr zierlich geſtickt, und 


fein haͤrtiges Haupt mit einem Barret bedeckt. Oben in 
dem linken Ecke find die zwey ſaͤchſiſchen Wapenſchilder. 


Hoͤhe 10 3. 1 L. Br. 8 Z. 2 L. 


Dieſes Blatt wird von Heinecke S. 164 Nro. 8., nach 
demſelben von Lepel p. 65 Nro. VIII. und in der v. Der⸗ 
ſchauiſchen Sammlung als ein Werk Dürer's angegeben; wir 
zweifeln jedoch ſehr daran, obwohl der Kopf ſehr charakteri⸗ 
ſtiſch iſt: denn ſowohl der Schnitt, als die Zeichnung ſind 
Dürer's nicht würdig. 


192) Bildniß des Herzogs Georg von 
Sachſen. 


[2171] Im Bruſtbilde; fein Unterkleid iſt reich mit 


Blumen geziert, daruͤber hat er das gewoͤhnliche Pelzkleid 


an, über welchem das goldene Blis haͤngt, fein unbaͤrtiger, 
glatt geſchorner Kopf iſt mit einem Kranz, der mit Baͤn⸗ 
dern umwickelt iſt, geziert. Oben rechts ſind zwey zierlich 
ausgebogene Schilder; auf dem linken iſt die ſaͤchſiſche Rau⸗ 
te, und auf dem rechten der aufrecht ſtehende gekroͤnte thuͤ⸗ 
ringiſche Loͤbe. Dieſes Blatt wird von Heinecke S. 164 


‚Pro; 9. und von Lepel p 65 Nro. IX als ein Duͤreriſches 
Werk angefuͤhrt, doch iſt Zeichnung und Schnitt ſeiner nicht 
würdig. Hoͤhe 12 3. Br. 9 3. 6 L. 
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193) Eo ban Heß. 

[2172] Er iſt im halben Leibe, nach links gewendet, 
hat einen ſehr ſtarken Bart, einen großen Hut auf, und 
haͤlt in ſeiner linken Hand eine Papierrolle. Die alten 
Abdruͤcke dieſes Blattes haben häufig oben gedruckte In⸗ 
ſchriften. Arend S. 64 Schoͤber S. 98 ſetzen irrig dieſes 
Blatt unter die Kupferſtiche. Knorr S. 91 Nr. 26. Hei⸗ 
necke S. 164 Nro. 15. Lepel p. 66 Rro. XIV. Hoͤhe 4 
3. 8 L. Br. 3 3. 6 L. 

[2173] 1) Kopie von der Gegenſeite. Unten liest man: 
Holy Eobani Hessi der Poeet, Höhe 6 Z. 8 L. Breite 
4 8. 10 L. 

2174] 2) Kopie von der Gegenſeite, in welcher man im 
Hintergrunde keine Mauern erblickt, daher er leer iſt. Dieſe 
Kopie befindet ſich in Reusners Icones. Höhe 33. 9 L. 
Breite 3 8. 


194) Graf Gabriel zu Ortenburg. 
[2175] Arend S. 64 Schoͤber S. 98 ſetzt dieſes Blatt 
unter die Kupferſtiche. Heinecke S. 164 Nr. 16. Lepel p. 
66 Nro. XV. 


195) Antonius Prespyter. 


12176) Fuͤhrt Heinecke S. 164 Nro. 13. nach Knorr 
‚an. Lepel p. 66 Nro. XII. 


196) Doctor. Chriſtoph Scheurl. 


12177] Wird von Heinecke S. 164 Nro. 14. nach 
Knorr. angeführt. 


197) Johann von Schwarzenberg. 

2178] Auf einem Medaillon im Bruſtbilde von vorne 
zu fehen, und nach rechts gewendet, hat einen ſtarken Bart, 
eine Kappe auf und einen Hut, deſſen Rand vorne hinauf⸗ 
geſchlagen und zuſammengebogen iſt. Um dieſes Medaillon 
ſind die 16 Wapen ſeiner Ahnen; auf jeder Seite ſind vier, 
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über jeder Wape iſt ein Zettel, und darin ſteht der Name 
der Wape mit gedruckter Schrift. Unten rechts iſt dieſes 
Zeichen: . des Holzſchneiders. Auſſen um den Holz⸗ 
ſchnitt iſt eine Einfaſſung, auf beyden Seiten von Buch⸗ 
druckers-Zierleiſten, und oben und unten ein Strich, dar— 
über ſteht mit gedruckter Schrift: Herrn Johanſen Freyherrn 
zu Schwartzenberg «te. pildnus, wie die, ſeines alters, bey 
Fuͤntzig jaren, Erſtlich durch Albrechte Dürer, ah⸗ onterfect, 
vñ zu diſem nachtruck, zu wegen bracht worden.“ Unten: 
Starb Anno. ete 28. feines Alters bey 64. jaren, vr iſt 
. ſchwartzen ſtrichs zweyntzig lang geweſen. Arend 
64 Schoͤber S. 98 wird von beyden irrig zu die Ku- 
a: gezahlt. Knorr S. 91 Nro. 27 Heinecke S. 164 
Pro. 11. Lepel p. 59 Nro. I. Bartſch Nro. 157 Hoͤhe 
der Holzplatte 7 Z. 1 L., mit der unten und oben ſtehen⸗ 
den Schrift 8 3. 9 L., Breite der Holzplatte 4 Z. 10 L. 
mit der Einfaſſung 5 3. 10 L. Die zweyten Abdrücke, 
welche in einer fpäteren des Cirero vorkommen, haben une 
ter dem Text noch 5 Verſe, welche anfangen: Di Sipſchafft 
merk, iſt darzu guͤtt ... von den er iſt geſtiegen ab. 


Dieſer Holzſchnitt gehört zu Schwarzenberg OFFICIA, 
M. T. C En Buch, So Marcus Tullius Cicero der Ro⸗ 
mer, zu ſeynem Sune Marco, Von den tugentſamen emptern, 
vnd zugehörungen, eines wol vnd rechtlebenden Menſchen, in 
Latein geſchriben, Welchs auff begern, Herren Johanſen von 
Schwartzenberg ete verteutſchet, Vnd volgens, Durch jne, in 
zyrlicher Hochteutſch gebracht, Mit vil Figuren, vnnd Teut⸗ 

ſchen Reymen, gemeynem nutz zu gut, in Druck gegeben wor⸗ 
den. M. D. XXXVII. Auf der Rückſeite dieſes Titels iſt 
das Bildniß. Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen Stat 
Augſpurg, durch Heynrichen Steyner. Vollendet am XVI. 
tag Februaris Im M. D. XXXI. jar. folio. 91 Blätter, 
ohne Regiſter und Vorrede, mit demſelben 99. Es erſchie⸗ 
nen in dieſem Jahre noch 2 Ausgaben, eine am 29. April, 
die andere am 7. December. 
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Das Zildniß findet ſich größtentheils auch bey den ſpäte— 
ren Ausgaben; als: in der von 1532 vollendet am III. tag 
Auguft 1533. am 1 Octob 1535. am XIII. tag Nouem- 
bris 1537. am XXVII. tag Novembi 1540. am XIII. tag 
Decembris 1545. am III. tag Novembrii. Dieſes iſt die 
letzte Augsburger Ausgabe. Steiner veranſtaftet ſchon 1534 
eine Ausgabe von mehreren Schwarzenbergiſchen Schriften, 
worin ſich das Bildniß dieſer Bildniſſe ebenfalls befindet und 
die den Haupttitel hat: Der Teutſch Cicero. Am Ende: 
Gedrucktetz am Zweinzigſten tag des Jeners 1534. Auf dem 
dritten Blatte am Ende iſt Schwarzenbergs Bildniß. Die 
Ausgabe von 1535 wird gleichfalls dieſes Bildniß haben, in 
der von 1540 fehlet es. 

Ueber den Formſchneider iſt man noch ſehr in Ungewißheit, 
ob es Boldrini, oder Johann Burgkmair bedeutet, 
obwohl der gründliche Kenner Heinecke für den erſteren ſtimmt, 
und Bartſch dieſen ohne allen Grund nachſchrieb, ſo möchten 
wir doch für Burgkmair ſtimmen, obgleich es Brulliot — der 
auch nur anderen gerne nachſchreibt, ohne die Sachen ſelbſt 
zu prüfen, — nicht begreifen kann, daß man fo unſinnig 
ſeyn könnte, dieſe Arbeit für Burgkmair anzugeben. Wir, 
wie ſchon erwähnt, halten es für Burgkmair, und laſſen dar⸗ 
über das größere Publikum entſcheiden, wer recht oder un⸗ 
recht hat. Denn man ſoll nur die Arbeiten beyder Meiſter 
mit einander vergleichen, und das Blatt dazwiſchen legen, 
und dann urtheilen, weſſen Arbeit es ſey. Indem ſtimmen 
die andern Holzſchnitte, welche ſich in deſſen Buche befinden, 
genau mit dem Bildniß überein, und Niemand wird leicht 
auf den Gedanken kommen, daß dieſe auch Arbeiten Boldrink 
feyen, i 

[2:79] * 1) Kopie in Kupferſtich von der Originalſeite, 
vom Profeſſor Chriſt, nur im Bruſtbilde ohne das Wapen, 
mit der Unterſchrift: 

Johannis Schwartzenbergiei veriſſima imago, Alberti 
Dureri, pictoris inter Germanioos facile prineipis, opus. 
typo ligneo pereleganti adumbrabat et aeri incidebat 
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Johann Frid. Christius, Hrlae Magd. A. O. R. 

22 clo lot cxxvi 
Tanta fuit eius viti proceritas et hae menfuram vicies 
impleuerit. Höhe 5 3,11 L. Breite 3 3. 8 L. 

[2180] * 2) Kopie von der Originalfeite, aber nur der 
Kopf. Diameter 4 3. 1 L. Dieſe iſt eine ſchöne und auch 
ſeltene Kopie, weil ſie ſich in einem ſehr koſtbaren Werke, bes 
findet, nämlich: Dibdiu T F. The bibliographical De- 
cameron. London 18 7. Band Ip 215. 


198) Bildniß eines Unbekannten. 
2181] Mit dem ſaͤch ! ſchen Wapenchid und eines mit 
einem koͤwen, in einer Nitſche, mit Duͤrer's Zeichen, in 
Folio; wird von Heinecke S. 164 Nro. 10. angeführt. 


199) Bildniß eines Ungenannten. 

12182] Mit einem Stutzbart, einem beſonderen Hut 
und 2 Haͤnden; oben zur rechten iſt Duͤrers Zeichen. Folio. 
Wird von Heinecke S. 165 Nro. 17. und Lepel p. 66 Nr. 
XVI. angefuͤhrt. Wir vermuthen, daß er das Bildniß des 
Eoban Heß Niro. 2172. mit dieſem verwechſelt. 


i) Blätter, welche irrig zu den Duͤreriſchen 

we gerechnet werden. 

2183 — 2220] 1 — 38) Blätter, welche den Fall der 
erſten Menſchen und deren Erlöfung durch Chriſtum vorſtel⸗ 
len. Hohe 2 3. 8 L. Br. 1 8 9 L 

„Dieſe Holzſchnitte find Originalien, auch zum Theile Ko⸗ 
pien nach Altdorfer, und kamen 1604 unter folgendem Titel 
peraus: ALBERTI DVRERI 

Noriberg Germ, 
1 C . N E 8 
S A C R . 
In hiſtoriam falutis humanae 
per Redemptorem noſtrum IESVM 
CHRISTVM Dei & Mariae 
filium inftauratae, 
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Quas fingulas Telectiffimi flores ex verbo Dei Ch. S. 
patrum ſeriptis decerpti exornhant. 
Nune primum € tenebris in tucem editae, 

Nach dieſem Titel könnte Jedermann glauben, daß die in 
dem Werke befindlichen Holzſchnitte von Albrecht Dürer 
ſind. Ob dieſer Name vielleicht abſichtlich, oder aus Unkennt⸗ 
niß des Altdorferſchen Monogrammes ff gewählt wurde, 
läßt ſich nicht beſtimmen; wir zeigen es nur deswegen 
an, damit nicht Jemand durch den Titel verführt werde. 
Das Werkchen iſt felten und beſteht aus 42, Blättern; der 
Titel hat eine Holzſchnitt-Einfaſſung, rechts und links ſtehen 
gewundene Säulen auf derſelben; unten in der Mitte iſt eine 
Urne, an deren Halſe das aus M H P. zuſammengeſetzte 
Monogramm mit der Jahrszahl 1604 iſt. Aus derfelben tas 
gen Weinreben, welche ſich um die 2 Säulen ſchlingen, und 
eine Zierath empor, an welcher in der Mitte ein Täfelchen 
mit der Jahrszahl 1604 hängt. Die Arbeit iſt gering. Jede 
Seite iſt mit Buchdrucker-Zierathen eingefaßt, über dieſen iſt 
die Ueberſchrift des Holzſchnittes, der Schrifttert und unten 
2 Stellen aus den Kirchenvätern. Die rechte Seite iſt leer. 
Auf Seite 3, unten mit a 2 bezeichnet, fängt der Text an. 


Die Vorrede iſt unterzeichnet mit G L. F. Das Ganze be⸗ 
ſteht aus 42 Quartblättern, ſignrt von A — L, ohne Druck⸗ 
ort, mit 38 Holzſchnitten von Altdorfer. Am Ende ſind S. 


2. D- Auguſtini Grafiorum actio ad Deum pro Talute 
generis humani per Chriſtum Mediatorem reparata, — 
S. 83. D. Hieronymi Precatio in Agone, Die letzte 
Seite 84 iſt leer. 

2221 — 32] 39 — 50) Die 12 Apoſtel, wohl mit 
dem Zeichen Duͤrer's, Höhe 11 3. 10 K. Br. 5 Z. 9 L. 
ſind aber Kopieen nach Cranach. (Sieh meinen Verſuch 
uͤber Cranach S. 286. 


[2233] * 51) Der heil. Stephanus zwiſchen zwey Bi⸗ 
ſchoͤfen. In der Mitte des Blattes ſteht St. Stephanus, 
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und haͤlt mit beyden Haͤnden ſein Gewand, worin Steine 
liegen, um anzuzeigen, daß er geſteinigt wurde; neben ihm 
ſtehen zwey Biſchoͤfe, wovon jener rechts in einem Buche 
liest. Auf beyden Seiten iſt eine mit Weinlaub umwun⸗ 
dene Saͤule, auf deren jeder ein Engel ſteht. Unten in der 
Mitte find zwey Wapenſchilder, uͤber welche eine Biſchofs— 
Muͤtze iſt, das eine iſt das Paſſauer, das andere das des 
Biſchofs Froͤſchel. Hoͤhe 9 3. 1 L. Br. 6 Z. 9 L. 

Daß dieſes Blatt nicht von Dürer iſt, wie Bartſch Nro. 
109. und andere Schriftſteller, als: Knorr S. 87 Nro. 89. 
Heinecke S. 190 Nro. 52. Lepel p. 96 Nro. XXVII. anga⸗ 
ben, beweiſen die erſten Abdrücke, welche das Monogramm 
des Zeichners, und das des Formſchneiders haben, nämlich 


unten links rechts 1514 Al. Auf der Rückſeite 


befindet ſich der in 9 Zeilen roth gedruckte Titel: 

Miffale Patauien, cum additionibus Benedictionü Cere- 
orü Linerü. Palmarü. Ignis pafchalis Euangelii paſſio- 
nis dnice quater cum notis muficis ſem ordin® quatuor 
Euägeliftarü. Et pafchalis prefationis Exultetiä angelica 
turba elc. 54. Am Ende: Revifum et correctum in 
clariſſimo oppido Nurnbergenfi impenfis providorum 
virorum Jacobi Heller, nec non Henrici Hermann de 
Wimpfen, per Jodocum Guiknecht,, impreſſorem, fini- 
tum d. VII. Kal. Novembr 1514. Fol. 

Daraus erficht man alſo, daß dieſer Holzſchnitt zu obigem 
Buche gefertigt wurde. Beyde Künſtler find bis jetzt noch 
unbekannt. Das Monogramm I. F. deutet Brulliot auf 
Hans Furtenbach, welches nicht unwahrſcheinlich iſt. 
Bartſch aber VII. p 452 führt es als unbekannt an, und 
zählt dieſes Blatt mit auf. Auffallend iſt es gewiß, daß er 
ſich hier nicht auf das Blatt bezieht, welches er unter dem 
Düreriſchen Werk aufzählte und beſchrieb; zudem, da deyde 
Meiſter im VII. Th. vorkommen, und etwas über 100 Blät⸗ 
ter von einander ſtehen. Wer alſo nach dem Bartſchiſchen 
Werke ſammeln wollte, müßte dieſes Blatt ſowohl unter Düse 
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rer, als auch unter dem unbekannten Meiſter legen. Die 
zweyten Abdrücke find ohne alle Zeichen; ſie wurden heraus: 
geſchnitten, und tragen Spuren des Wurmſtiches. Dieſe ſind 
es, welche man als ein Werk Dürer's angiebt. 


[2234] * 52) Die Hexen. Sie bereiten ſich zum Tanze 
vor, und man ſieht unten auf dem Erdboden ſtzend drey 
abſcheuliche Weibsperſonen wovon die eine rechts mit ihrer 
linken Hand ein Gefäß oͤffnet, aus welchem eine Rauch— 
wolke mit verſchiedenen ſcheuslichen Geftalten ſteigt. In der 
Mitte, etwas im Hintergrunde ſieht man eine alte garſtige 
Weibsperſon, welche ihre Haͤnde emporhaͤlt, und auf der 
rechten eine Schuͤſſel hat, worauf ein ſcheusliches Thier iſt; 
oben ſieht man eine auf einem Rock zum Hexentanz reiten, 
rechts erhebt ſich ein Faumflamm, an deſſen einem Sweige 
eine Tafel mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1510 
haͤngt. Lepel p 101 Nro. XX. Bartſch App. Nro. 35. 
Hoͤhe 13 3. 9 L. Br. 9 Z. 6 L. 


Von dieſem Stücke exiſtirt noch die Platte; man findet 
ſehr häufig ganz neue und ſehr ſchlechte Abdrücke. Nach 
Bartſch richtiger Behauptung iſt dieſes Blatt eine Kopie nach 
Hans Baldung grün, wo fälſchlich vielleicht in ſpäteren 
Zeiten das Düreriſche Zeichen darauf geſetzt wurde. 


[2235] 1) Kopie von der Gegenſeite mit dieſem Zeichen: 


zahl. Höhe 13 3. 8 L. Br. 9 Z. 6 L. 


$: 45. 
Nach Duͤrer's Gemälden und Zeichnungen ges 
fertigte Blätter. 
J. Heilige Gegenſtaͤnde. 
a) Aus dem alten Teſtament. 


* 1) Eva reicht dem Adam den Apfel, 
von Bartſch. 

2236] In der Mitte des Blattes iſt der Baum, wel⸗ 
chen die Schlange umwindet, vor dieſem ſtehen die beyden 
erſten Aeltern; Eva iſt vom Nüden zu ſehen, umſchlingt 
Adam mit ihrem linken Arme, in der andern Hand haͤlt 
ſie den Apfel, den ſie dem Adam reicht; hinter ihnen iſt ein 
Hirſch. Auſſer dem Stiche unten links ſteht: Albert Du-=; 
rer del rechts: A. Bartsch ſe 1786. und auf dem Plbat⸗ 
tenrande unten auf dieſer Seite: Nro. 5. Höhe der Zeich⸗ 
nung 11 3. der Platte 13 3. 10 L. Breite der Zeichnung 
8 3. 4 L. der Platte 10 8. 9 L. Die Federzeichnung von 
Duͤrer befindet ſich in der Albertiniſchen Sammlung. (Sieh 
oben S. 100.) 


* 2) Moyſes empfaͤngt die Geſetztafeln, 

von Lorenz Strauch. 

2237] Er kniet in der Mitte des Blattes auf dem 
Berg Sinai, und iſt nach links gewendet, empfaͤngt mit 
beyden Haͤnden die Geſetztafeln, welche ihm von Gott Va⸗ 
ter, den man oben links ſieht, gegeben werden. Die Ab⸗ 
bildung hat eine Einfaſſung von zuſammengebundenen Ae⸗ 
ſten, in welchen unten links 1524, und rechts A. D. ſteht. 
Unten auf dem Rande e ne; Domine da quod iubes 

1 jube quod Vis Hoͤhe 3 Z. 11 f. Br. 3 3. 1 L. 
Dieſes Blatt iſt von 71255 Strauch radirt nach einer 
mit grüner Farbe ausgeführten Zeichnung, welche Dürer in 
das Gebetbuch des Dr Gärtners, wie Hauer verſichert, 
gefertigt hat, welches aber nicht wahrſcheinlich iſt. Denn 


Dr. Gärtner, welcher Heinrich hieß, wurde zu Nürnberg ge⸗ 
boren; nachdem er Doctor der Rechten war, erhielt er 1497 
in feiner Vaterſtadt die Stelle als Conſulent, und 1500 
wurde er als Genannter in den größeren Rath aufgenommen, 
und ſtarb ſchon 1508. Zu dieſem Sterbjahre paßt nicht die 
Jahrszahl 1524, welche ſich auf der Zeichnung Dürer's be⸗ 
findet, und man könnte nur annehmen, daß Strauch die 
Zahlen Dürer's, welche vielleicht verwiſcht waren, nicht gut 
erkannte, und folglich dieſe Zahl daraus machte. Denn Di: 
rer konnte unmöglich für Jemand 1324 eine Zeichnung ferti⸗ 
gen, der ſchon 1508 geftorden if, Schöber S. 116 führt 
dieſen Kupferſtich als eine Arbeit von Dürer an. 


3) Hiob von Morgenſtern. 


2238) Der Waſſer ausgießende Hiob ſitzt auf einem 
Miſthaufen nach rechts gewendet. Im Hintergrunde links 
ſieht man ein brennendes Haus. Unten am Rande links 
ſteht: A. Dürer pinx 1523 rechts Ff (Johann Fried⸗ 
rich Morgenſtern.) Unterſchrift: Das Original: Gemälde 
besitzi Herr C. Mathieu in Coblenz. Steindr v. H. 
Wilmans. Frkft Höhe der Abbildung 8 3. 11 L. mit 
der Schrift 10 Z. 6 K. Br. 4 3 10 L. Von dem Gemälde 
haben wir im I. Abſchnitt oben S. 179. geſprochen. 


„ e 
2239] Judith und ihre Magd mit dem Kopfe des 
Holofernes. Mit dem Zeichen Duͤrer's und N. F. Maffei 
eilecit, Höhe 5 Z. Br. 3 3. 6 L. 


b) Aus dem neuen Teſtament. 

2240] 5) Die Verkündigung, geſtochen von B. 
Botti. So wird dieſes Blatt im Katalog von Baſano 
1798 p. 197 angegeben. f 

2241] 6) Die Geburt Chriſtt, geſtochen von 
Beusecom. (So wird dieſes Blatt im Chriſtiſchen Ka⸗ 
talog 1757 p. 69 Nro. 1953 angegeben.) 

Heller's Dürer II. Band. Gg 


Be 


7) Die Geburt, von Cath. Preſtel. 

2242] In einem Stalle erblickt man das neugeborne 
Kind ganz nackt auf einer Windel liegen, es iſt nach links 
gewendet, und blickt auf feine Mutter, welche vor ihm kniet; 
es iſt von vier Engeln umgeben; rechts iſt Joſeph, im 
Hintergrunde erblickt man auf einem Berge mehrere Hirten, 
welche herbeyeilen; drey davon ſind ſchon in der Naͤhe des 
Kindes; oben an der Decke des Stalles fliegen mehrere En— 
gel herum welche ungen und muſtziren. Oben rechts am 
Mauerwerk ſteht auf einem Steine 1548, ganz unten auf 
der Einfaſſungsplatte ſteht: Dessin d'un vieux Maitre 
Allemand. Unten links: E Museo Prauniano Norimb. 
rechts: M. Cath. Prestel fe. Höhe der Zeichnung 11 3. 

7 L. Br. 8 Z. 1. L. Iſt mit 2 Platten gefertigt 
Die Zeichnung, welche ſich ehemals im Prauniſchen Kabi⸗ 
net befand, und nach welcher Preſtelin dieſen Kupferſtich fer⸗ 
tigte, war eine Kopie nach einer Düreriſchen Zeichnung. Die 
Originalzeichnung von Dürer befindet ſich jetzt in der Herzog 
Albertiniſchen Sammlung zu Wien (ſieh oben S. 17 Nr. 58.) 
daher dieſer Kupferſtich unter Dürer's Werke zu rechnen iſt. 


8) Chriſtus vor Pilatus. 
2243] Nach dem Gemälde in der Giuſtinianiſchen Gal⸗ 
lerie zu Rom; ſieh oben S. 244 und 145. Dieſer Kupfer⸗ 
ſtich gehört in Landon's Gallerie Giustiniani. 


9) Die Ausſtellung, von Depian. 

2244] Der Heiland iſt von vorn zu ſehen, hat den 
Spottmantel um, eine Dornenkrone auf dem Haupte; ſeine 
beyden Arme find vorn mittels eines Strickes zuſammenge⸗ 
bunden, welchen einer von den Kriegsknechten, welcher hin— 
ter ihm rechts des Blattes iſt, haͤlt, und dazu ein ſehr 
grimmiges Geſicht macht, neben dieſen erblickt man den 
Kopf eines andern, und hinter dem Ruͤcken des Heilandes 
iſt eine Saͤule; links ſteht Pilatus, welcher einen ſtarken 
Bart und ein ſehr reiches Gewand anhaͤt, uͤber welchem 
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eine goldene Kette haͤngt; ſein Haupt iſt mit einem koſtba⸗ 
ren Turban bedeckt, hinter ihm erblickt man den Kopf ei⸗ 
nes Juden, unten am Rande des Stiches ſteht links: Al- 
bertus Durero pinx, in der Mitte: Venet. Apud The- 
odorum Viero C P. E. 8. rechts: Petrus Merlo del. 
Joan hen sculp. Auf dem unteren Plattenrande fteht 
in 4 Zeilen: Pietati, et Religioni Ferdinandi 1. Regii 
Hispaniarum Infantis Parmae, Piacentiae Vaſtallae 
Ducis Imaginem Chriſti patientis, e olariſſima Tabula 
Alberti Dureri in Decemvirum Penetrali Venetlis 
elaboratam, Theodorus Viero DDD Höhe des Stiches 
14 3. 3 L der Platte 16 3. 6 L. Breite des Stiches 11 8. 
1 L. der Platte 12 8 6 L Das ſchoͤne Original⸗Gemaͤlde 
befindet ſich im Marcus-Pallaſt in Venedig. (S. oben S. 247.) 


100 Die Kreuztragun g, 
von Sadeler. 

[2245] Der Zug geht nach rechts, vorn auf dieſer 
Seite erblickt man einen Kriegsknecht, welcher den Heiland 
bey ſeinen Haaren und Guͤrtel faßt, um ihn fortzuziehen; 
neben Chriſtus kniet Veronika mit dem Tuche; unten auf 
dem Rande ſteht: 

GIDIVS SADELER SCVLPSIT 
EX PROTYPO 
ALBERTI DVRERI. 
Höhe 15 Z. 2 L. mit dem Rande 16 Z. Breite des Sti⸗ 
ches 10 Z. 9 L. 
11) Das Schweis tuch. 

[2246] Es nimmt die ganze Platte ein, iſt von der 
rechten Seite beleuchtet, und bezeichnet 1502. Hoͤhe 3 3. 
B . FAN, 


12) Der Calvarien berg, 
von Matham. 
2247] Dieſes iſt ein ſehr ſchoͤnes und an Figuren rei⸗ 
ches Blatt; das Original-Gemaͤlde muß eines der vorzuͤg⸗ 
Gg g 2 
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lichſten dieſes Meiſters geweſen ſeyn. Oben im Hintergrunde 
erblickt man die Stadt Jeruſalem, aus deren Thore uͤber 
eine Brücke der Zug der Kreuzſchleifung gegangen iſt; er 
geht nach rechts und wird von einem reitenden Knecht an⸗ 
gefuhrt; der Heiland ſinkt eben unter der Laſt des Kreuzes, 
Veronika kniet vor ihm mit dem Tuch; in der Mitte des 
Blattes iſt die eigentliche Kreuzigung, der Heiland und der 
eine Schaͤcher find ſchon am Kreuze aufgerichtet und mit 
dem anderen rechts des Blattes ſind eben die Henkersknechte 
beſchaͤftigt; Magdalena umſchlingt den Kreuzſtamm des Er⸗ 
loͤſers, vor welchen auch die anderen h. Weiber ſtehen und 
weinen, ſie werden aber von einem Henkersknecht ausge⸗ 
hoͤhnt. Neben dem Kreuzſtamm des Schaͤchers erblickt man 
einen Knecht, der mit einer Keule das Volk fortjagt; die 
dritte und reichſte Compofition iſt im Vorgrunde, und man 
iſt damit beſchaͤftigt, den Heiland auf das Kreuz zu befeſti⸗ 
gen; ehe dieſes aber geſchieht, ſo wird er vorerſt von den 
Juden noch auf die ſchrecklichſte Weiſe mißhandelt. Maria 
beym Anblick dieſer Handlung ſinkt in Ohnmacht, doch er⸗ 
haͤlt ſie von Johannes und einigen andern Frauen Beyſtand; 
die zwey andern Kreuze werden ebenfalls herbeygebracht, 
um die beyden Schaͤcher darauf zu heften. Auf jeder Figur 
iſt ganz vorzuͤglich der ihr zuſtehende Charakter ausgedruckt, 
unten auf dem Stiche ſteht: Albertus Durerus figurauit. 
Cum Priuil. face. Caeſ M. 505. auf einer Tafel Duͤrer's 
Zeichen. Jacob Matham ſculp, Joan, Goyuaerts excudit 
＋ 1605. und auf dem Plattenrande: 
Pro me mortali deſcendit ſummus in ima. 
Afperay in terris ter tria luſtra tulıt: 
Pro me famofä ſuffixus in arbore, lethum 
Suftinuit; pro me vulnera facra patent, 
Nee, paflum tam multa, leui dignabor amore? 
Faxo, quö merces fiat amoris amor 
A TRESHAVLT ET TRESPVISSANT PRINCE MON- 
SEIGNEUR HENRY DE BOURBON PRINCE DE CON- 
DE, DUC D’AUGVIEN, COMTE DE SOISSONS, DE 


:LERMONT ET VALLERY; MARQUIS DE CHAV. 
ROUX“: PRINCE DV SANG, PREMIER PAIR DE 
FRANCE, GO VERNEUR ET LIEUTENANT GENE- 
RAL POUR LE ROY EN SES PAIS ET DUCHE DE 
GVYENNE, &e DE VOSTRE ALTEZE TRESOBEIS- 
SANT ET TRESHVMBLE SERVITEUR J. GOYVA- 
ERTS D. D. 

Hoͤhe des Stiches 20 3.6 L. mit der Schrift 21 3. 6 8, 
Preite 14 3. 7 L. Dieſes Platt findet man haufig mit 
abgeſchnittener Schrift. Das Original-Gemaͤlde ſoll ſich 
zu Florenz befinden; (ſieh oben S. 161.) 


* 13) Chriſtus am Kreuze, 
von van Steen. 

2248] Dieſer Kupferſtich iſt nach einer Bildhauer-Ar⸗ 
beit Duͤrer's, und wahrſcheinlich nach der Originalgröße; 
der Heiland, welcher ganz von vorn zu ſehen, an das Kreuz 
genagelt iſt, iſt verſchieden und neigt ſein Haupt auf die 
Bruſt. Es iſt von einem Strahlenglanz umgeben. Unten 
im Hintergrunde ſſeht man Jeruſalem, und auf dem unte⸗ 
ren Plattenrande ſteht: 

Iv35V ssc C As- MAIESTATIS FERBINANDI 3 EX EIVSDEM ANTIQVARIO VIENENSI 
Albertus Durerus ligneum fecit fculptile 

links: Nie. van Hoy delineauit, rechts: France van de 

Steen S. C. M. Senlptor. Aus 2 Platten. Hoͤhe 31 3. 

4 L Br. 21 3. Der Kunſthaͤndler J. Riedl beſitzt die 

Platte, verkauft die neuen Abdrucke um 9 fl., und jene auf 

chineſiſchen Seidenpapier um 18 fl. 


14) Chriſtus am Kreuze, 
von Boner. 

2249] Er iſt von vorne zu ſehen, und etwas nach 
links gerichtet, hat das ſtrahlende Haupt ruͤckwͤͤrts gelegt, 
und blickt gegen den Himmel. Oben am Kreuz liest man 
die Worte: Jesus Nazarenus etc. ganz ausgeſchrieben. Un⸗ 
ten rechts: J. A. Boener fe. und links: Georg Scheurer 


Excudit Norimbergae. Dieſes Blatt ift auf weißen Grund 
mit weitläufigen Taillen geſtochen. 3 Blätter, Höhe 61 8. 
Br. 17 3. 3 L. 


15) Chriſtus am Kreuze, 
eine unvollendete Platte. 

2250] In der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am 
Kreuze ganz von vorn zu ſehen, den Kreuzſtamm umſchlingt 
Magdalena, links ſteht Maria nebſt noch fünf anderen Wei— 
bern, im Hintergrunde iſt die Stadt Jeruſalem, und auf 
der rechten Seite erblickt man Johannes und einen andern 
Mann, mit einem Spieß, welcher wahrſcheinlich dem Lon— 
ginus angehoͤrt; das andere iſt alles leer, in den Wolken 
find einige Engelskoͤpfe. Höhe 11 3. 9 L. Er. 8 3. 4 L. 


Dieſes ſehr ausdrucks voll gefertigte Blatt iſt mit auſſeror⸗ 
dentlich gelinden Umriſſen von einem neueren Künſtler gefer⸗ 
tigt, aus welchem Grunde es nicht beendigt wurde, können 
wir nicht entſcheiden. Zu vermuthen iſt, daß die Veranlaf⸗ 
fung Sandrart gab, welcher ſagt: es gäbe von Dürer ein 
großes noch unvollendetes Crueifix. Die Kunſtliebhaber ſuch⸗ 
ten alſo dieſes Blatt, welches aber bis jetzt noch nirgends 
zu finden war, bey den Kunſthändlern, und einer kam auf 
den Gedanken, ein ſolches, wahrſcheinlich nach einem Düreri⸗ 
ſchen Gemälde oder einer Zeichnung fertigen zu laſſen, und 
ſo entſtand vermuthlich dieſes Blatt, welches gar nicht ſelten 
iſt. Es wird in mehreren Katalogen für Dürer's Arbeit an⸗ 
gegeben; ſo z. B. im Katalog van der Lahr, Knorr, Lepel ꝛc. 
Man hat davon drey verſchiedene Abdrücke; die erſten ſind 
ohne Zeichen, bey den zweyteren iſt Dürer's Zeichen unten 
links, und bey den dritten iſt das Kleid der Mariaͤ, ſo wie 
auch der Todtenkopf ein wenig beendigt. 


16) Ehriſtus am Kreuz e, 
von Fleiſchmann. 
12251] Er iſt nach links gewendet, und vor dem Kreuz⸗ 
ſtamme kniet links Maria Magdalena mit zuſammengefal⸗ 
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teten Haͤnden und emporgehobenen Blick; auf dieſer Seite 
ſieht man Maria ſehr kummervoll von der h Anna und Jo— 
hannes umgeben, welcher mit Wehemuth auf feinen Lehrer 
blickt; zur Rechten iſt der Hauptmann mit feinen Kriegsknech⸗ 
ten, wovon einer, welcher hinter ihm ſteht, den Schwamm 
und einen Keſſel mit Eſſig haͤlt Auf einem Steine unten 
iſt Duͤrer's Zeichen, und auf dem Plattenrande die Unter— 
ſchrift: Die Creuzigung 

Nach einem grofsen Original Gemälde von Albrecht 
Dürer in der Campeschen Sammlung zu Nürnberg. 
Höhe des Stiches 5 3. 7 L. der Platte 7 3. 10 L. Breite 
des Stiches 5 3. 11 L. der Platte 6 Z. 9 L. 

Dieſes, Blatt iſt nur in Umriſſen, von Friedrich Fleiſch⸗ 
mann geſtochen, und befindet ſich im deutſchen Unterhaltungs⸗ 
blatt. Nürnberg 1816 Pro. 97. In den erfien Abdrücken 
hat die rechte Hand des gekreuzigten Heilands 6 Fingern, 
Dieſe Abdrücke ſind ſehr ſelten: denn der Künſtler merkte es 
bald, und verbeſſerte ſogleich dieſen Fehler. Dem großen 
Schlachtenmaler Courtois, genannt Bourguignon, geſchah es 
auch öfters, daß er Pferde mit 3 Füßen malte, welches feie 
ner Eile zuzuſchreiben iſt. Doch machte er keines mit 5 Füßen. 


17) Chriſtus am Kreuz, 
von Hollar. 
[2252] Rechts if Maria, links Johannes; oben links 
iſt Duͤrer's Zeichen, und unten ſteht: W. Hollar fecit. 
Hoͤhe 2 Z. 10 L. Br. 2 3. 3 K. 


2253] 18) Chriſtus am Kreu z, 
auf ſchwarzem Grunde; die bl. Weiber und der hl. Johan⸗ 
nes ſind am Fuße des Kreuzes. Diameter 1 Zoll. 


19) Die Grablegung. 
2254] Joſeph von Arimathia und zwey andere Maͤn⸗ 
ner ſind damit beſchaͤftigt, den Leichnam des Heilandes in 
das Grab zu ſenken; rechts ſitzt die traurige Mutter, und 
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hinter ihr Johannes, in der Mitte vor dem Grabe ſteht 
ein Mann, welcher Maria troͤſtet; hinter demſelben erblickt 
man noch drey Frauen. In der Entfernung links fieht man 
Jeruſalem, beleuchtet von der aufgehenden Sonne, und ei— 
nen fliegenden Engel, welcher eine Tafel mit dieſer Schrift 
haͤlt: SIC VT IN ADA OM 

NES MORIVNTVR 

ITA ET IN CHRISTO 

OMNES VIVIFICAB 

VNTVR. 

An dem Baum, welcher ſich in der Mitte etwas nach links 
erhebt, erblickt man eine haͤngende Tafel mit dem Zeichen 
Duͤrer's; auf dem oberen Rande des Grabes ſteht 1507. 
Hoͤhe des Stiches 8 Z. 8 L. der Platte 8 3. 9 L. Breite 
des Stiches 6 Z. 6 L. der Platte 6 3. 8 L. 

Man hat davon verſchiedene Abdrücke, die erſten ſind 
vor aller Addreſſe, die andern ſind mit Probſt bezeich⸗ 
net, welche Addreſſe immer zu verſchiedenen Zeiten hin⸗ 
eingeſetzt wurde; wie dieſe Abdrücke aber auf einander folg⸗ 
ten, können wir nicht beſtimmen, weil uns die verſchiedenen 
Abdrücke mangeln. Oben auf dem Rande ſteht: I M. Probst 
ex. auf der vorderen Seite am unteren Theil des Grabes: 
Joh. Balth. Probſt Gener. Haered. Jerem. Wolffs excud. 
A. V 78. und am Rande der Platte unten links: Joh. 
Michael Probſt exe. A. V. Bey den ganz neuen Abdrü— 
cken, welche gänzlich ausgedruckt ſind, und daher beyſpiellos 
ſchlecht ausſehen, ſind alle Addreſſen wieder herausgenommen. 
Dieſer Kupferſtich iſt höchſt wahrſcheinlich nach einem Gemälde 
Dürer's gefertigt. Unbegreiflich mag es einem vorkommen, 
wie Schöber, Knorr, Gori, Lepel, Malpe und Huber 
in feinem Handbuche denfelben unter die Original⸗Kupferſtiche 
Dürer's ſetzen, und noch dazu fügt, es ſey mehr, als andere 
Blätter überarbeitet. Die Platte befand ſich noch vor eini⸗ 
gen Jahren zu Augsburg; wir erfuhren bey unſerer Durch⸗ 
reiſe daſelbſt, daß man fie vergebens auf dem Trödelmarkte 

ausbot. So mußte ſie endlich zum Kupferſchmiede wandern, 
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und zum größten Glücke if fie jetzt wahrſcheinlich einge— 
ſchmolzen. 


20) Chriſtus als Gaͤrtner, 

von Kruͤger. 

12255] Er iſt links des Blattes nach rechts gewendet, 
vor ihm kniet Maria Magdalena, welche ihre Haͤnde zu⸗ 
ſammenlegt; haͤlt mit feiner linken Hand einen S pat und 
den Stab von der Siegesfahne. Auf dem oberen Theile 
eines Steines, welcher unten links liegt, ſteht: 1614 A. D. 
und auf dem Rande: 5 
Tesimul abscondis; simul et vis CHRIST E videri: 

Hinc flet, teq una, quaerit Amans, et habet 

Ludere gestit Amor; turpes abscediie lusus, 

Belle et DIVINVS ludere nouit AMOR 

B. Caymox ex: Ditrich Kruger feulpsit, 
Hoͤhe des Stiches 7 3. 6 L. mit der Schrift und dem Plat⸗ 
tenrande 8 3. 3 L. Breite des Stiches 6 3. mit der Platte 
6 3. 2 1 


21) Die Himmelfahrt, 
von Betti. 

[2256] Von dem Heilande erblickt man nur noch die 
Beine; neben ihm halten zwey Engel einen Zettel, unten 
find 21 Figuren, welche alle empor blicken und ftaunen. 
Unten rechts ſteht: Gio Batta Betti inc. Rom 1761. Uns 
terſchrift: 1’Afcenfion 
Grave d’apres le Tableau originale d’Alber Durer de 
meme grandeur que l’Estampe, qui eft dans le Cabi- 
net de fon Excellence Monfieur Le Bailly de Breteicit 
Ambaffadeur de fon Ordre a Rome 1761. 

Höhe des Stiches 8 3. der Platte 10 3. 9 L. Breite des 
Stiches 6 3. 2 L. der Platte 7 3. 4 L. 


22) Die Himmelfahrt, 
von Betti. 
2257] Man ſieht von dem Heilande nichts mehr als 


Be 


die Fuͤße; zwey Engel neben ihm halten einen Zettel, um 
den "erg herum Find unten rechts 13 Perſonen, er links, 
den mittleren mit dem Roſenkranz mitgezaͤhlt, 8, welche 
alle empor ſehen und ſtaunen. Unten links ſteht: A. Du- 
rer px, rechts Beiti fc. Unten: 


Tire du ihrer de Mr le Brun 
A Paris chez l’Auteur du el chez Poignant rue 
Gras Chenet. Nr 47. et Hotel ſepente. 


Höhe des Stiches 7 3. 11 L. der Platte 10 3. 7 L. Breite 
des Stiches 6 3. 2 L. der Platte 7 3. 5 L. 
FFC Ä 
von Bendixen. 

2258] Im Bruſtbilde, ganz von vorn zu ſehen, mit 
herabhaͤngenden Haaren, ſtarkem Bart, und ganz im ju⸗ 
gendlichen Alter; von ſeinem Haupte verbreitet ſich ein 
Strahlenglanz; unten am Rande des Stiches ſteht links: 
Nach A, Dürer in der Mitte: den 2 aten Jan. 1820. 
rechts: auf Stein gez. von 8. Bendixen. Unten: E v. 
Joh. C. XV V. 9 — 14. Hamb. Steindr. Das Ori⸗ 
ginal⸗ ⸗Gemaͤlde beügt Maler Bundſen zu Hamburg; ſieh 
ob. S. 175. Höhe des tiches 7 3. 10 L. mit der Schrift 
10 3. 1 L. Breite des Stiches 7 3. 


* 24) Ecce Homo ſtehend, von Crispin 

de Paſſ. 

[2259] Er iſt ganz von vorn zu fehen, legt feine Haͤnde 
kreuzweis auf feine Bruſt, haͤlt in dem linken Arme die 
Ruthe, und im rechten die Geißel, die Krone auf dem 
Haupte. Um das Haupt verbreitet ſich ein & trahlenglanz, 
uͤber dem Ruͤcken haͤngt ein großer Mantel. Oben fliegen 
2 Engel, wovon einer das Kreuz der andere entgegengeſetzt 
den Schwamm hält. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen, un⸗ 


ten im Hiken | Ecke auf einer Tafel das von Paſſ 
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und auf dem unteren Platteneande Ecce Homo. Hoͤhe 
des Stiches 7 Z. 2 L. Br. 5 3. 4 L. 


25) Der ſitzende Eece Homo, 
614. 

[2260] Man erblickt den Heiland rechts des Blattes 
auf einem Steine ſitzend; er iſt ganz entblößt, und hat nur 
ein Leinentuch um die Lenden, auf ſeinem Haupte iſt die 
Dornenkrone, das mit einem Strahlenglanz umgeben iſt. 
Links erblickt man die h. Jungfr 

de 


au, und in der Entfernung 
eine bergigte Landſchaft; auf dem Boden liegt die Ruthe 


und die Geißel, und rechts ſteht ein Waſchbecken. In der 
Mitte etwas nach links iſt Duͤrer's Zeichen, auf dem Rande. 
folgende Inſchrift und die Zueignung an G. Ch. Gugel, 
deſſen Wapen in der Mitte iſt. 

ECCE HOMO! Talis erat, tibi qui pro morte salutem 

Prestitit. Ah quantum hoc extat amoris opus? 
Durum Adamas genus est. 


Verum tu durior isto, 
Hine tibi ni Pietas pectoris ima ferit, J. C. 
Nobili et Ampliff. Viro Da. Georg Chriſtoph Gugel, in 
Hirsbach ete. Reipublicae Norimb. Cur primario ibidemg 
maioris Confily Defignato, ex hanc SOTERIS nostri ef 
figiem, ad archetypon- germanix Appellis Alberti Düreri 
or) ineisam obfervantix ergo dicat, dedicat, Theodorus 
Krüger Glyptes. Norimbergæ. Anno Chriſti CI 1 (NIV. 
Hoͤhe 8 Z. 2 L. mit der Schrift 9 3. 5 L. Br. 7 3. 
Bey den ſpäteren Abdrücken wurde die unterſtehende Schrift 
nebſt der Dedikation und dem Wapen weggeſchnitten, und 
die Plattenlinie ſo weit hinaufgerückt, daß ein Theil der 
Geißel und die Ruthe hinüber reicht, Dürer’s Zeichen genau 
anſteht, neben welchem man nach rechts Paulus Fürst excu- 
dit liest, und auf dem Rande wurde folgende Schrift geſetzt: 
O Menſch! Schau an diß Martter bild, und dend in deinem Hertzen, 
Daß du die Urſach ſelber biſt, So ihm gemacht den Schmertzen 
Drüm danck dem Waaren Gott davor, von gantzer Seelen grunde, 
Und diene ihm dein Lebelang, mit Hertzen und mit Munde 
Höhe des Stiches 8 8. 1 L. 


[2261] 26) Kopie von der Gegenſeite, von Bidenhart, 
ſie unterſcheidet ſich auch noch dadurch, daß der Heiland eine 
Strählenglorie um das Haupt hat, und im Hintergrunde 
links ſieht man den Kreuzf ae Dürer's Zeichen fehlt; da— 
gegen ſteht unten in der Mitte: Tobias Bidenbarter ſculp- 
sit et exc. und unten auf dem Rande links: 

Ecce Homo Talis erat tibi qui pro morte falutem 
Praestitit Ahquaulum hoc extat amoris opus ? 
Rechts: Durum Adamas genus eft Verum tu durior isto 
Hinc tibi ni Pietas peetoris ima ſerit. J. G. 
Höhe 8 3. 10 L. mit dem Rande 9 3. 7 L. Br. 6 Z. 9 L. 
[2262] 27) Ecce Homo ſitzend, Kopie nach Theodor Krü⸗ 
ger, von der Originalſeite. Höhe 7 8. 6 L. Br. 5 8. 6 L. 


28) Der leidende Heiland. 

[2263] Vor einem alten Gemaͤuer ſitzt links der Heiz 
land nach rechts gewendet; er iſt ganz nackt, nur ein Tuch 
umwindet feine Lenden, wovon der uͤbrige Theil herabh aͤngtz 
ſein linker Fuß ſteht etwas erhaben auf einem Steine, ſtuͤtzt 
den Arm auf den oberen Schenkel, und legt ſein Haupt 
auf die linke Hand. Rechts, ein wenig zuruͤck erblickt man 
einen Schergen, welcher nur bis zu der Bruſt ſichtbar iſt, 
hinter dem Schergen öffnet ſich ein gothiſches Thor; 1 
linken Arm auf die Erde legt, und mit derſelben Hand ih 
die Rohrkolbe reicht. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Sale 
chen. Hoͤhe des 5 tiches 7 2. 4 L. mit der Platte 7 Z. 7 ke 
Breite des Stiches 5 3. 5 L. der Platte 5 Z. 7 L. 

Dieſes Blatt, welches auf eine Eifenplafte rabirt iſt, wird 
in mehreren Katalogen z. B. in den von der Sammlung des 
Peter Wouters, Brüſſel 1797 Nr. 619. für Dürer's Arbeit 
angegeben, aber daran iſt nicht zu denken, denn die ganze 
Behandlungsart zeigt hinlänglich, daß es von einem jünge⸗ 

ren Künſtler, als aus dieſem Zeitalter ſey; auch ſind mehrere 
Theile ſehr eng radirt, welches man bey Dürer in kleiner 
Arbeit findet. Es iſt ſogar anzunehmen, daß ſelbſt dieſes 
Blatt nicht einmal nach einem Original⸗Gemälde dieſes Mei⸗ 


ſters verfertigt iſt. Die Vermuthung beſtätigen beſonders 
die fehlerhaften Hände und Füße; dagegen aber ſind die 
Haare und die Hände des Knechtes, der Kopf des Heilandes 
ſehr gut radirt, und es läßt ſich vermuthen, daß der Meiſter 
ein Niederländer war. Ein ganz neuer Künſtler iſt er auf 
keinen Fall, noch weniger iſt das Blatt von Preſtel, wie 
einige irrig vermuthen. Es iſt ſchön, obwohl Dürer's Chas 
rakter nicht ganz wieder gegeben iſt und auch höchſt ſelten. 


29) Ein Chriſtuskopf mit der Dornenkrone, 
2264] Er iſt von vorne etwas nach rechts gewendet, 
die Augen und der Mund ſind offen, rechts in der halben 


Hoͤhe der Platte ſteht: 1118 XPS. Auf weißen Grund, 


ohne allen Ausdruck und Effect gearbeitet. Hoͤhe 15 3. 8 L. 
Breite 12 3. 11 L. 


„ 30) Der leidende Heiland, 

von Strixner. 

2265] Er iſt im Bruſtbilde ganz von vorn zu ſehen, 
hat eine vielfach gewundene Dornenkrone auf dem Haupte, 
und iſt ein wenig nach links gewendet. Unten, auſſer dem 
Rande des Stiches ſteht links: A. Dürer pinxt. rechts: 
N. Strixner del 1812. und in der Mitte: VCCE-HOMO. 
Steindruck von 2 Platten. Höhe des Stiches 14 Z. 9 L. 
mit der Schrift 16 Z. Breite 11 3. 5 L. mit der aͤuſſern 
Linie 12 3. 


* 31) Der leidende ei lan d, 
von David. 
12266] Er iſt im Bruſtbilde mit einer dreyfach ge⸗ 
wundenen Dornenkrone auf dem Haupte, wel es uch et⸗⸗ 


was nach links neigt, zu ſehen; rechts ſteht auf dem dunk 


len Grunde 1 85 welches mit weißen Ziffern iſt, und unten: 


O vos OMNES OI TRANSITIS PERVIAM ATTENDOITEET VIDETE 
81 EST DOLOR SIoVT noLor Mevs, THREN. I. 


H. Dauid Scalp. 


= 


gebe des Sliches 9 8. 2 9. der Platte 5 8. 5 L. Breite 
des Stiches 7 3. 1 8. der Platte 7 3. 3 L. 


* 32) Der Chriſtuskopf mit der Dornen 

krone, von Hollar. 

2267] Er iſt von vorn zu ſehen, etwas nach rechts 
geneigt, mit einer dreyfach gewundenen Dornenkrone auf 
dem Haupte welches auch von oben ein lichter Schein um⸗ 
ſchaͤttet. Oben links auf dem Grunde ſteht: 15 A. D. 13. 
Unten auf dem Rande ſteht: 

ECCE HOMO. 
Intuemini & videte an fit dolor par 
dolori meo, qui factus eft mihi, Lamen. I. 12. 
Darunter rechts: W. Hollar fecit 1649. Höhe des Sti⸗ 
ches 6 3. 9 L. der Platte 8 3. 6 L. Breite des Stiches 5 
3 L. der Platte 5 3. 6 L. Man hat von dieſem Blatte 
ſehr ſchlechte retuſchirte Abdruͤcke. 


33) Ein Chriſtuskopf mit der Dornen⸗ 
krone. 
2268] Iſt nach demſelben Gemaͤlde und in der naͤm⸗ 
lichen Behandlung gefertigt, aber nur 7 83. 8 L. hoch, 
Z. 4 L. breit. 


* 34) Ecce Homo. 


2269] Im Bruſtbilde ganz von vorne in einem Bo⸗ 
gen, in der halben Hoͤhe der Platte ſteht im Hintergrunde 
1523 A. D. und an dem Bogen im oberen Winkel 2 Was 
penſchilder; in jenem links erblickt man ein Rad, und in 
dem andern einen Querbalken. Höhe 3 Z. 8 k. Br. 4 3. 8 L. 

Man hat dieſes Blatt in Schwarzkunſt und auch in ge⸗ 

äzten Umriſſen; es ſcheint von Klilian zu ſeyn. Lepel 
macht die Behauptung, daß Dürer dieſes Blatt ſelbſt ge— 
ſtochen hätte, um einen Verſuch in Schwarzkunſt zu machen; 
da doch Jeder weiß, daß die Schwarzkunſt 1643 von Lud⸗ 
wig Siegen erfunden worden iſt. 


a > 


35) Der leidende Heiland und Maria. 

2270]. "rechts ſteht der Heiland und links Maria mit 
dem Kinde. Unten rechts: Albertus Darer ine, in der 
Mitte: Cab du Roy. Hoͤhe 4 Z. 2 L. Br. 3 Z. 6 L. 


36) Der Leichnam des Herrn auf dem 
Schooße der Maria. 

[2271] Die hl. Jungfrau iſt von vorne zu ſehen, et⸗ 
was nach rechts gewendet, und ſitzt auf einem Stein; fie 
beweint mit gefalteten Händen den auf ihrem chooße lie— 
genden Leichnam ihres Sohnes. Unten in der Mitte A D. 
und links auf einem Stein H. 8. F. Hoͤhe 6 3. 9 L. 
Breite 5 8. 5 L. 


c) Heilige Familien. 
* 37) Die hl. Anna mit dem Kinde, von 
Kath. Preſtelin. 

2272] Die h. Anna hat auf ihrem linken Arme das 
Kind, welches mit der rechten Hand eine Frucht haͤlt; vor 
ihr links des Blattes ſteht die h. Jungfrau, ihre ſehr lan— 
gen Haare rollen auf dem Ruͤcken herab; beyde Figuren ha— 
ben Heiligenſcheine. Es iſt im Geſchmacke einer Federzeich⸗ 
nung, und unten uſſer der ſchwarzen Einfaſſung auf dem 
Rande ſteht: Deflin d' Alhert Durer Nro. 7. 

Grave d’apıes Original de méme Grandeur. 

E Mufeo Prauniano Norinib. Marie Catherine Prestel, 

5 fc. 1776, 
Höhe des Stiches 9 Z. 2 L. der Platte 14 Z. 4 L. Breite 
des Stiches 6 3. 4 L. der Platte 9 3. Man findet dieſes 
Blatt mit, und auch ohne der unten ſteßenden chrift, und 
es ſcheint, daß man bey den neuen Abdruͤcken die lers 
ſchrift wegſchnitt. 


* 38) Die h. Anna mit dem Kinde, von 
Sadeler. 
2273] Sie ſteht in einer Landſchaft, hält das Kind 
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auf ihrem rechten Arme; Maria ſteht vor derfelben rechts 
des Blattes, hinter ihnen iſt eine Roſenkette, ſie haben alle 
Heiligenſcheine; auf dem unteren Platteurande ſteht: 
Agidius Sadeler feulpfit 
ex Prototypo 
Alberti Dureri, 
Hoͤhe 5 3. 1 L. mit der Platte 6 3. 3 3 L. Be, 3 3. 2K. 
Man hat auch reine Abdruͤcke ohne Schrift. 


* 39) Die ſitzende heil. Anna mit dem 
Kinde. 

2274] Die hl. Anna ſitzt auf einem Kiffen, welches 
auf einem halbrunden Lehnſtuhle liegt; ſie iſt von vorn zu 
ſehen nach links blickend, hat das Kind auf ihrem Schooße, 
welches fie mit der linken Hand haͤlt; es wendet ſeinen Blick 
auf ſeine Mutter, welche mit ihm ſpielt; Maria ſteht links 

des Blattes neben der h. Anna. Unten rechts ſteht 1534, 
links A. D. Hoͤhe 7 Z. 2 L. Br. 5 Z. 10 L. 


* 40) Die h. Anna mit dem ſchlafenden 
Kinde. 

2275] Sie ſteht links des Blattes, iſt ganz von vorn 
zu ſehen, hat ein Tuch uͤber ihr Haupt, und haͤlt das ſchla⸗ 
fende Kind, von welchem man nur den oberen Theil des 
Korpers ſieht; neben ihr iſt J eee und blickt mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen auf das Kind. Im Hintergrunde iſt 
eine Landſchaft, rechts iſt auf einem N ein Schloß, und 
links im Hintergrunde ſteht A. D. 1508. Höhe 6 3. 3 L. 
Breite 5 3. 3 8 

Auffallend muß es ſeyn, daß Huber in ſeinem Handbuche 

es als ein Werk von Dürer ausgiebt; Gori und ſeine Ueber⸗ 
ſetzer thaten daſſelbe, Malpe macht den gleichen Fehler, und 
Lepel benennt es ſogar: zwey Weiber mit einem Kinde. Wir 
glauben, daß der, welcher einen Katalog über Kupferſtiche 
fertigen will, doch mit der Heiligen⸗ und Profan⸗Geſchichte 
bekannt ſeyn muß. 


* 44) Die heil. Anna mit dem ſchlafenden 
Kinde, von J. G. Preſtel. 

12276] Die h. Anna iſt rechts des Blattes, und haͤlt 
das ſchlafende Kind in ihren Armen, neben ihr links des 
Blattes ſteht Maria, welche das Kind anruft; oben links 
erblickt man 1519 A. D. Halbfiguren. Iſt dieſelbe Kompo⸗ 
ſition wie Nr. 2275. nur der Hintergrund iſt anders. Un⸗ 
ten am Plattenrande ſteht: 

JG Prestel del. et fc, Alt. ped. 4 poll. Lat. 1 ped. 10 poll. 
D’apres le Tableau d' Albert Durer peint fur bois, dans 
le Cabinet de Monfieur de Praun à Nuremberg. 
Dieſes Blatt kommt auch in Lavater's phyſtognomiſchen 
Fragmenten IV. S. 1405 vor. Hoͤhe des Stiches 6 3. 10 L. 
der Platte 7 Z. 4 L. Br. d. St. 5 8. 4 L. d. Pl. 5 3.7 L,. 


42) Maria auf dem halben Monde 
[2277] Sie iſt von Strahlen umgeben, hat eine Ster⸗ 
nenkrone auf, und ſteht auf dem halben Monde. Das Kind 
iſt auf ihrem linken Arme, der Hintergrund eine Landſchaft, 
bezeichnet K (J 1553. 12. Wird in Huͤsgens Manuſcript 
angefuͤhrt, als ſey es von Duͤrer, doch die Jahrszahl ſpricht 
dagegen; wir glauben, es iſt von oder nach Aldegrever. 


43) Die heil. Familie. 

2278] Maria iſt nach rechts gewendet, mit dem Kinde 
auf dem Schdoße, welches ſie mit der rechten Hand haͤlt, 
mit der andern eine Blume und eine Frucht; ſie wird von 
2 Engeln gekroͤnt; rechts ſieht man den heil. Joſeph, links 
einen Engel mit einer Tafel. Hoͤhe 6 Z. 4 L. Br. 43.98 


* 44) Maria in einer Landſchaft, 
von Sadeler. d 
[2379] Die h. Jungfrau ſitzt in einer ſehr reichen ber⸗ 
gigten Landſchaft im Vorgrunde des Blattes auf einer Ras 
ſenbank. Ihren lieblichen Blick wendet fie gegen das Kind, 
welches auf ihrem Schooße auf einem Kiffen ſitzt, und mit 
Heller's Dürer. II. Band, H hh 
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einem Strauche ſpielt, welcher von der Naſenbank heraus- 
gewachſen iſt. Sie haͤlt es mit ihrem linken Arme, und 
mit der andern Hand ein offenes Buch. Maria iſt von 
mehreren Thieren umgeben, links ſieht man unter andern 
einen Papageh, Duͤrer's Huͤndchen, welches mit einem Roß⸗ 
kaͤfer ſpielt; rechts in einem abgefägten Baumſtamme er: 
blickt man einen aufgeblaſenen uhu. Im Hintergrunde ſteht 
man die Verkündigung der Hirten und den Herzug der drey 
Koͤnige. Unten links ſteht: Cum priuil. S. C. Mtis. und 
auf dem unteren Plattenrande: 

ALBERTVS DVRER ALMANVS INVENTOR 
8. C. Mtis SCVLPTOR A36ID.SAÄDELER SCVLPSIT. 
Hoͤhe des Stiches 12 3. mit der Platte 12 3. 10 L. Br. 
8 3. 10 L. der Platte 9 3. 0 

Die Zeichnung von dieſem Blatte befindet ſich in der Alber⸗ 
tiniſchen Sammlung (f, oben S. 115 Nr. 114.) zu Wien. Sa⸗ 
deler hat ſich durch dieſe Arbeit viel Ehre gemacht. Man hat 
von dieſem ſchönen Blatte 3 verſchiedene Abdrücke; 1) vor 
aller Schrift, 2) mit der Schrift und die dritten ſind ſehr 
ſchlecht retuſchirt. 

2280] 45) Kopie von der Gegenſeite, mit derſelben Un⸗ 
terſchrift. Höhe 12 8. 4 L. Br. 8 8. 10 L. 5 
[2281] 46) Nach Huͤsgen ſoll es von dieſem Blatte eine 

Kopie mit einem andern reichen Hintergrunde geben. 


47) Die heil. Jungfrau von 2 Engeln 

gekroͤnt. 

[9282] Sie ſitzt auf einer Raſenbank, worauf ein Kiſ⸗ 
ſen liegt, mit dem Kinde in einer Landſchaft; ober ihr 
ſchweben zwey Engel mit einer Krone; links des Blattes 
reicht ihr ein Engel einen Topf mit Blumen, von denen 
ſie mit ihrer rechten Hand einige nimmt; vor ihr ſitzt ein 
Engel, welcher auf einer Laute ſpielt; unten rechts ſteht: 
A. D. 1507. Höhe des Stiches 10 3. 11 L. der Platte 
12 3. 5 L. Breite des St. 7 Z. 4 L. der Platte 8 Z. 9 8. 


Dieſes Blatt ift im Geſchmack einer Federzeichnung, und 
ſoll von Graf Caylus ſeyn. 


48) Maria mit dem ſaͤugenden Kinde. 1520. 
2283] Sie ſitzt auf einem Kiffen, welches auf einer 
Naſenbank liegt, im Vorgrunde des Blattes, und iſt ganz 
von vorne zu ſehen, haͤlt mit ihrem linken Arme das Kind, 
welchem ſte die linke Bruſt reicht, hat einen Schleyer auf 
dem Haupte, und hinter ihrem Ruͤcken erhebt ſich ein hoͤl⸗ 
zernes Thor, aͤn welchem ſich ein Zaun anſchließt; zwiſchen 
dieſem erhebt ſich ein Baumſtamm, über welchem Gott der 
Vater mit dem heiligen Geiſt und eine Glorie von Engeln 
erſcheint. Rechts erblickt man in der Entfernung eine Stadt, 
unten links auf einer lehnenden Tafel ſteht a Bartſch 
Nro. 45. Höhe 6 8. 3 L. Br. 4 3. 6 L. 
Dieſes Blatt iſt ſelten, und man hat davon drey verſchie— 
dene Abdrücke. Die erſten, oben beſchriebenen, die zweyten 
find in einer Einfaſſung gedruckt, an deren pier Ecken die 
vier Kirchenlehrer ſitzend in einem Ovale vorgeſtellt ſind; z. 
B. oben rechts iſt der h. Hieronymus, an beyden Seiten in 
der Mitte ſind zwey ſtehende Figuren, Glaube und Hoffnung 
vorſtellend, unten in der Mitte iſt das Oſterlamm und oben 
in der Mitte ſteht MAI Dieſe Einfaſſung iſt von einem 
andern Meiſter, als der innere Stich. Höhe 8 3. 11 L. 
Br. 6 3. 9 L. Die dritten Abdrücke find ketuſchirt, und 
ohne Einfaſſung. Dieſes Blatt iſt, wie auch Bartſch andeu⸗ 
tet, nach einem Gemälde Dürer's gefertigt, welches Urtheil 
ſchon Johann Hauer 1650 in ſeiner Meinung Über einige 
Arbeiten Dürer's ausſpricht, und es gewiß beſſer wiſſen konn⸗ 
te, als wir. Er ſagt: „St. Maria auf einem Küß ſitzend. 
„Hinter ihr ein Thor; ober ihr Trinitas 1520. Iſt nach 
A. Dürer's Handriß, oder dergleichen, jedoch von einem 
„andern, nachgeſtochen, und nicht von feiner eigenen Hand. 
„Kupferſtich. Klein Quart.“ Wenn man dieſe Arbeit nur 
mit Düreriſchen Strichen vergleicht, ſo findet man ſchon, daß 
ſie von ihm nicht gefertigt wuͤrde. 
5562 
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49) Maria mit der Sternenkrone. 1597. 


2284] Sie ſitzt auf einem Kiffen, welches auf einer 
Bank liegt, iſt nach links gewendet, und richtet den Blick 
auf das Kind, welches auf ihrem Schooße ſitzt, fie haͤlt das— 
ſelbe mit ihrer linken Hand, und hat in der andern einen 
Vogel. Mariens Haupt iſt mit einer Sternenkrone geziert. 
Rechts oben bemerkt man Gott Vater und den heil. Geiſt, 
in der Entfernung links ſieht man eine Stab und unten 
rechts im Sac nde eine Tafel mit EF 1527. Höhe 4 
3. 9 L. Breite 3 3. 

Dieſes Blatt iſt ganz im Geſchmacke Dürer's gearbeitet, 
und wahrſcheinlich von einem ſeiner Schüler nach ſeiner Zeich⸗ 
nung, oder es iſt eine Kopie nach Nr. 1097, weswegen wir 
es unter die zweifelhaften Blätter ſetzten, ſieh oben S. 536. 
Vielleicht iſt es eines und daſſelbe, und nur betrügeriſche 
Hände ſetzten mit großer Kunſtfertigkeit das Düreriſche Zei⸗ 
chen darauf. Eine genaue Unterſuchung und Vergleichung 
beyder Blätter wäre ſehr zu wünſchen. 


60) Die ſitzende Maria mit dem Kinde. 


2285] Sie hat eine Perlenſchnur um das Haupt, wo⸗ 
mit ihre langen, fliegenden Haare gebunden ſind, ſitzt auf 
einem Kiſſen, und auf ihrem Schooße ſitzt das Kind, wel⸗ 
ches mit beyden Haͤnden einen Vogel haͤlt. Unten rechts 
auf einer Tafel ſteht TR“ Hoͤhe 4 3. 1 L. Br. 2 3. 5% 
Dieſes Blatt ſoll nach Duͤrer gefertigt ſeyn. 

31) Maria mit dem Kinde. 

2286] Sitzend nach links gewendet, hat das Kind auf 
ihrem Schdoße, welches ſie mit der rechten Hand umfaßt. 
Das Kind haͤlt in der rechten Hand einen Schmetterling, 
und in der linken 3 Kirſchen. Rechts des Blattes an ei⸗ 
nem e worauf Maria ihren Arm legt, iſt das Zeichen 
und die Jahrszahl 1523. Höhe des Stiches 5 Z. 8 L. 
Breite 4 3. 4 L. 


Dieſe Abbildung wurde nach dem Gemälde gefertigt, wel— 
ches Maſſias in Oggersheim beſaß; (ſieh im I. Abſchnitt S. 
234) und iſt dem Kunſtblatt von 1820 Nr. 88. beygegeben, 
worin die Beſchreibung dieſes Gemäldes, und jenes von Leo— 
nardo da Vinej? iſt, welches in der Pommersfelder Gallerie 
ſich befindet, und eine ähnliche Kompoſttion hat, daher es 
auch auf der beygefügten Kupferplatte angegeben wurde. 
Beyde Gemälde ſind nur in Umriſſen dargeſtellt, und auf 
einem Blatte. 


50 Die ende Mafia 
[2287] Sie iſt nach links gewendet, mit dem Kinde 
auf dem Schooße, welches ſie mit ihrem rechten Arm haͤlt; 
mit der andern Hand blaͤttert ſie in einem Buche, welches 
rechts vor ihr auf einem Tiſche liegt. Das Blatt foll von 
Caylus ſeyn. Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 3 3. AH 


* 53) Maria mit dem Kinde, von van 
Steen. 

2288] Sie iſt im halben Leibe, mit einen Schleyer 
uͤber ihrem Haupte, nach rechts gewendet, und blickt auf 
das Kind, welches ſie mit ihren beyden Haͤnden haͤlt. Das 
Kind iſt ganz nackt nach links gewendet, und haͤlt in ſeiner 
rechten Hand einen halben Apfel. Dben links ſteht 1512 
A. D. Unten links auf dem Plattenrande: 

Eranco Luycx 8 C, M, Pict, delineauit. 
Francisco, Vanden, Steen, ſcul, 8. C. M. 
Oben auf dem Rande lieſt man: 
EGO DILECTO MEO, ENA ME CONVERSIO HTVs. Cant. C. 7. 
Und auf dem unteren: 
Aspice quam teneris Natum pia cernit ocellis 
Mater amans, Natus Languet amore pari, 
Hanc Imaginem, ex tenerrimo erga DEIPARAM VIRGIN EN 
PARONAM, ſuam afſoctu, 

EERDINANDVS IIT IMPFRATOR, In æs incidi Juſsit- 
Hoͤhe des Stiches 17 3, 5 L. mit der Platte 19 3. 6 L. 
Breite des Stiches 13 3. 5 L. mit der Platte 14 3. 
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Es iſt nach dem Gemälde geſtochen, welches ſich in der 
Wiener Bilder⸗Gallerie befindet, (ſieh oben S. 255 Nro. 4.) 
Sonſt war dieſes Blatt ſehr ſelten, weil ſich die Platte da— 
von in der kaiſerlichen Sammlung befand; jetzt iſt ſie in den 
Händen des Wiener Kunſthändlers Riedel, der 1814 die 
neuen Abdrücke um 2 fl. verkaufte. 


* 54) Maria mit dem Kinde, von 
Pitau. 

2289] Es ſcheint nach van Steen kopirt zu ſeyn, 
oder wenigſtens iſt es nach demſelben Gemälde gefertigt. 
Marta iſt nach links gewendet, und von einer Strahlen⸗ 
Glorie umgeben; oben rechts ſteht 85 und unten links 


Nic. Pitau fe. Höbe des Stiches 173 28. Br. 133. 3 L. 


* 55) Maria mit dem Kinde, von 
Weys. 

12290] Das Blatt ſcheint nach van Steen kopirt zu 
ſeyn; es iſt von der Gegenſeite, und das Kind hat ein Tuch 
um die Lenden; die Jahrzahl 1512 und A. D. fehlt. Da⸗ 
gegen ſteht unten am Stande des Stiches links: Albrecht 
Direr Pinxit, rechts: B. Weys ſculpsit. Höhe des Sti⸗ 
ches 8 Z. 5 L. Br. 6 3. 4 L. 


56) Maria, von Wenzel Hollar. ä 
12291] Sie iſt mit dem Kinde; auf der Platte ſteht: 
W. Hollar 1625, und am Ende der Platte ſind griechiſche 
Verſe. So führt Huͤsgen dieſes Blatt nach Vertue De- 
script, of the Works of Hollar p. 5. Nr. 74. an. 


57) Maria, von Hollar, 

[2292] Die hl. Jungfrau mit gefalteten Händen und 
ſchwebendem Haar. 1646. Quid virgo sparsis etc. So 
wird dieſes Blatt von Lepel angefuͤhrt. Wir vermuthen, 
daß es mit dem vorhergehenden eines und daſſelbe iſt. 
Hoͤhe 9 3. 5 L. Br. 6 Z. 6 L. 
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[2293] 58) Maria mit dem Kinde auf dem Schooße, 
in einer Zierath von Arabesken, auf ſchwarzem Grunde mit 
dem Zeichen. So wird es von Lepel S. 116 Nro. 13. 
angegeben. 


59) Maria als Himmels - Königin. 
2294] Sie ſteht im Innern einer Kirche, iſt nach 
rechts gewendet, hat eine Sternenkrone auf dem Haupte, 
welche, wie ihr Haupt, von einem Strahlenglanz umgeben 
wird. Auf ihrem Arme iſt das Kind, und unten links 
Duͤrer's Zeichen. Hohe 6 3. 8 L. Br. 4 3. 1 L. 


* 60) Studium zu dem Holzſchnitt Nr. 1709. 
Die Geburt der Maria. 

12295] Das Bett mit mehreren Weibsperſonen, als 
mit der ſchlafenden, und jener, welche der Kindbetterin 
Suppe reicht, befinden ſich gleichfalls auf dieſem Blatte; 
die 3 andern Weibsperſonen rechts, ſind die Studie zu dem 
Holzſchnitt Nro. 1781. wie Chriſtus Abſchied nimmt von 
ſeiner Mutter. Unterſchrift: ALBERT DURER. In the 
Collection of Paul Sandby Esq. R. A. Höhe mit der 


Unterſchrift 7 3. Br. 9 3. 7 L. 


He ili e 
61) Johannes, Petrus, Paulus und Marcus. 

2296] Dieſe 4 ſtehenden Apoſtel ſind in zwey Ab⸗ 
theilungen, die erſten zwey links, die andern rechts; ohne 
alle Schrift, und das Blatt, welches wir ſahen, ſcheint 
ein Probedruck zu ſeyn. Hoͤhe 16 Z. 9 L. Br. 13 Z. 9 L. 
Dieſer Kupferſtich iſt entweder nach dem Muͤnchner, oder 
Nuͤrnberger Gemälde verfertigt. 


* 62) Johannes, Petrus, Marcus und Paulus, 
von Fleiſchmann. 

2297] Sie find ſtehend in zwey Abtheilungen, links 

Johannes, der ein offenes Buch hält, neben ihm Petrus, 


rechts Paulus und Marcus Ober dem Nuͤcken des Pau⸗ 
lus ſteht 1520 A. D. Die Heiligen haben Ueberſchriften. 
Unten: Zwey Gemählde von Albrecht Dürer, 
aus der Gallerie auf der Burg zu Nürnberg. 
Nürnberg bey Friedrich Campe. 

Höhe 9 Z. 4 L. Br. 6 3 8 L. Dieſes Blatt gehoͤrt zum 
deutſchen Unterhaltungsblatt 1816 Nr. 71. und iſt von Fr. 
Fleiſchmann geſtochen. 


63) Dieſelben Apoſtel, von Fleiſchmann 

in punktirter Manier. 

[2298] Sie ſind ebenfalls nach dem Nürnberger Ge— 
maͤlde. Unten am Rande des Stiches ſteht: Gemalt von 
Albrecht Dürer. Gestochen von F. Fleischmann. Un- 
terſchrift: Die vier Apoſtel. Hoͤbe des Stiches A 3. 4 
L. der Platte 5 8. 3 L. Br. 3 3. 2 L. der Pl. 3 3. 4 L. 
Dieſes Blatt iſt in dem neuen Nuͤrnberger Taſchenbuch II. 
Theil, und in der Sammlung von Kunstblättern aus 
demſelben. 1822 — 1823. 


64) Paulus und Marcus, von Strirner, 

[2299] Rechts ſteht Paulus nach links gewendet, ge⸗ 
gen den Beſchauer blickend; er haͤlt mit der rechten Hand 
das Schwert, und mit der linken ein zugemachtes Buch; 
der Faltenwurf ſeines großen Mantels iſt vorzuͤglich, und 
eben ſo der Ausdruck in dem Kopfe; neben ihm ſteht Mar: 
cus, der ihm ſtaͤt in das Geſicht blickt und eine Rolle Pa⸗ 
pier in feiner Hand hält. Oben rechts ſteht 520 links un- 
ten N Strixner del 1814. Steindruck in 2 Platten. Höhe 
17 3. 3 L. Br. 6 Z. 4 L. Dieſes Blatt iſt gleichfalls nach 
dem Gemaͤlde in der Muͤnchner Gallerie, ſieh oben S. 191 
192, eben ſo gut, wie das vorhergehende und gehort in 
Oeuvres lithographiques Th. 55 Nro. 6. 


* 65) Johannes und Petrus, von Strixner. 
2300] Johannes iſt von der Seite zu ſehen, nach 


rechts gewendet, und in einem Buche Iefend, welches er in 
feinen Haͤnden hoͤlt; der Faltenwurf des Gewandes iſt hier 
vorzuͤglich, neben ihm ſteht Petrus, welcher den Schluͤſſel 
in einer Hand haͤlt, dieſer blickt ganz ſchaͤrfſinnig in das 
Buch des Johannes. Oben links ſteht 15 AD 26 und un: 
ten rechts: N. Strixner del 1813. Steindruck mit 2 Plat⸗ 
ten. Hoͤhe 17 Z. 6 E. Br. 6 3. 4 L. Es iſt nach dem 
Mürchner Gemälde gefertigt, gehört in Oeuvres lithogra- 
phiques Lit. 45 Nro. 6 und Direr’s Charakter iſt hier 
vortrefflich wieder gegeben. ze 


66) Der Kopf eines der 4 Apoſtel, 
von Reindel. l 
[2301] Der Kuͤnſtler betrachtete dieſe Arbeit nur als 
eine Studie; weßwegen er ſte auch nicht herausgab; daher 
die Abdruͤcke hoͤchſt felten find, 


67) Der heilige Auguſtin. 
[2302] In der linken Hand ein offenes Buch und in der 
rechten einen Biſchofsſtab mit der Unterſchrift: Alb. Dürer. 


68) Der heil. Chriſtoph, von Hollar. 

[2303] Er geht nach links, neben ihm ſtehen zwey 
Saͤulen, welche oberen beyden Ende einen Zettel beruͤhren, 
der uͤber ihn geht, worauf ſteht; SANCTVS CRISTO F- 
FERVS. Zwiſchen feinen Füßen ſteht A. D. und links 
W. Holiar fecit 1642. Auf weißen Grund. Höhe 2 3. 
11 „ B. Fr 


* 69, Der buͤßende Chriſoſtymus, 
von Preſtel. 

[2304] Man erblickt dieſen Heiligen ganz nackt im 
Geſtraͤuche liegend nach rechts gewendet, um fein Haupt ift 
ein Heiligenſchein; oben auf dem Berge iſt eine Kapelle, 
im Vorgrunde links ſieht man eine ſitzende Frau, und 
rechts das Koͤtzeliſche Wapenſchild, in dem Schilde erblickt 


s 


man eine nach links ſchreitende Katze, in der Mitte etwas 
nach links teht N. D. 1510. Nach einer Duͤreriſchen Zeich⸗ 
nung mit mehreren Platten gefertigt. Hoͤhe des Stiches 8 
3. 9 L. der Platte 10 3. Br. des Stiches 6 Z. 2 L. der 
Platte 6 3. 7 L. 

70) Der heilige Georg, von Hollar. 

[2305] Er iſt zu ug nach links gewendet, in feiner 
rechten Hand hat er das Sch wert, und in der andern den 
Zaum des Pferdes; zu ſeinen Fuͤßen liegt der Drache. Er 
iſt von einem Lorberkranz umgeben. Oben in der halben 
Hoͤhe links ſte eat A. D und unten rechts W. Hollar fecit 
1642. Hoͤhe 3 3. Br. 2 3. L. 5 

2306] 71) Kopie von der Gegenſeite. Unten am Rande 

rechts 95 W. Hollar fecit 1642. Höhe 3 8. 11 L. 
Br. 3 3. 
72) Der h. Hieronymus, von de Bas. 

12307] Er hat einen langen ſtarken Bart, vor ihm 
rechts liegt ein Todtenkopf auf einem Tiſch, auf welchem 
er ſeine rechte Hand legt. Es ſteht darauf: Respice finem, 
und in der Entfernung rechts ſieht man den Heiligen in 
der Buße. Auf einer Saͤule rechts ſteht in 3 Zeilen: 

Ex Alb, Dureri pictura Crifpin de Pafe fecit. 

In Oval, auf welchem herum ſteht: MEMOR ESTO 
TEMPOSIS NOVISSI SIC NE VNQVAM QVIDEM 
PECCABIS DHIERON ANN MDCVI. Auſſer dem 
Oval iſt unten rechts ein aus V C P beſtehendes Zeichen, 
und oben auf dem Rande 610 in einer Zeile: MEMINE- 
RIS MORTEM IVDICIVM SVBIE QVVTVRVM. 
Und unten auf dem Rande in 3 Zeilen; Hane DHjeronini 
Effigem Alberto Dvitero in pietor om delineat| 
Corloribus ut Crifpinos Pars os Aripes motos eſt 
Domini et Amjco svj | everardi Jabach amore et ob- 
rer vantia ARlatori /Romnis Ele gatia Admjratoris. 
Ein ſehr ſeltenes Blatt. Höhe ohne Schrift 9 3. 6 L. mit 
derſelben 10 3. 6 L. Breite 7 3. 4. L. 
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* 73) Der heilige Hieronymus in einem 
Gewoͤlbe. 

[2309] Er ſitzt in der Mitte des Blattes vor einem 
Schreibpult, legt die rechte Hand, in welcher er eine Feder 
hat, auf ein offenes Buch, mit der andern blaͤttert er in ei— 
nem Buche, welches neben ihm liegt, und in welches er 
blickt; ſein Haupt iſt mit einem Strahlenglanz umgeben, 
und auf dem Fenſter links iſt ein Crucifir. Der Hintergrund 
bietet die Anſicht von Gebaͤuden dar, Unten links ſteht 
Eh Hbbe 5 8. 4 L. Tr. 4 8. 2 L. 

Dieſes Blatt ſoll von Lorenz Strauch nach einem Gemälde 

geätzt ſeyn. Lepel benennt dieſes Blatt S. 116 den hl. An⸗ 
tonius, und Schöber S. 86 glaubt, daß es von Dürer ſey. 


* 74) Der h. Hieronymus in der Studier— 
ſtube, von de Bry. 

[2310] Er ſitzt vor einem Vetſtuhle links des Blattes 
und iſt auch nach dieſer Seite gewendet, vor ihm ſteht ein 
Crucifix, und auf dem Pulte liegt ein offenes Buch, in dem 
er liest; auf ſeinem Schooße iſt ein zugemachtes, welches 
er in der linken Hand haͤlt. Das Zimmer iſt mit allen 
möglichen Geraͤthſchaften ausgeſtattet, im Hintergrunde links 
erblickt man das Bett des Heiligen, und nebenher den Loͤ— 
wen. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen und links: d'bry 
ſeulp et exeud. Höhe 4 3. 1 L. Br. 2 3. 6 L. 


75) Der heilige Hieronymus. i 
[2311] Er ſttzt vor einem Pulte, in der Ferne iſt der 
Löwe, auf einer Treppe Duͤrer's Zeichen. 
76) Der heilige Hieronymus. 

12312] Er kniet zwiſchen ſteilen Felſen, an welche das 
Kreuz gelehnt iſt. Im Vorgrunde iſt der Loͤbe und A. D. 
77) Der heilige Hubertus. 

[2313] Dieſelbe Kompofition, wie der Kupferftich, 


nach dem Gemälde, welches C. Werlich in Ruohlſtadt be— 
ſitzt. Dieſer Kupferſtich wurde ſchon oben S. 445 Nr. 730 
beſchrieben. 


78) [2314] Der heilige Johannes, von Aegid Sa— 
deler 1598, in folio. Es iſt wahrſcheinlich eine Verwechs— 
lung mit den weiblichen Köpfen Nro. 2338, 2339. 


79) Der Kopf des heil. Johannes. 
12315! Von Piloti, in Steindruck. Hoͤhe 8 3. 4 L. 
Br 6 3. 2 L. Gehoͤrt in Oeuvres lilkographiques Lit, 


19 Niro. 1. 


80) Der heil. Evangeliſt Johannes. 
2316] Dieſer iſt aus Duͤreriſchen und Leideniſchen Fi— 
guren zuſammengeſetzt, geſtochen von einem Unbekannten mit 
der Unterſchrift: 8. Johannes Evangeliſta Epheſi. In 
dem linken Ecke unten Spuren des ehemaligen Verlegers. 
Hoͤhe 5 3 5 L. Br. 3 3. 3 L, 


* 81) Der heil, Petrus, von Bartſch. 


[2317] Auf die Erde gebeugt nach rechts blickend, feine 
Haͤnde empor haltend, als wollte er ſich an einem Kamin 
waͤrmen. Unten links: Alb Durer del rechts: A. Bartsch 
fe. 1785. weiter unten Nro. 4. Nach einer Zeichnung. 
Sieh oben S. 110 Nr. 73, Hoͤhe des Stiches 6 Z. 10 L. 
der Pl. 9 8. 8 L. Br. 6 3. 7 L. der Pl. 9 3. 4 L. 


* 82) Der heilige Sebaſtian. 


2318] Er iſt von vorne zu ſehen, an einen Baum 
gebunden, und etwas nach rechts gewendet. Unten auf dem 
Sande ſteht: Gezeichnet von Albrecht Dürer und darz 
unter ein Wapenſchild mit einem Scepter, daneben ein 
Adler, welcher auf einem Zettel ſteht, worauf die Buchſta— 
ben E B. R. ſtehen. Hoͤhe des Stiches 11 3. der Pl. 13 
3 7 F. Bf. des Et. 5 Z. der l. 9 3. 3 L. 


83) Der heil. Sebaſtian, von Laurenz. 
2319] Er iſt an einen Baum gebunden, von der 
Seite zu ſehen, und nach links gewendet. Oben ſteht 2 
€ 


und unten auf dem Rande: 
S t. 8 e ba ſt i a n,; 


gezeichnet mit in Kupfer ge 

der Ferer von ätzt von 

Albrecht Dürer: J. D. Laurentz. 
E B. R. 


Höhe des Stiches 8 3. 10 L. der Pl. 12 3. 6 L. Breite 
des St. 5 Z. 1 L. der Pl. 9 3. 3 k. Dieſes Blatt gehört 
in eine Sammlung von 6 Haͤndzeichnungen, welche Laurentz 
mit Krüger herausgab, und eine Forkſetzung der Sammlung 
vnn Kupferſtichen nach Handzeichnungen beruͤhmter Meiſter, 
welche unter dieſem Titel 1770 erſchienen wat; 


* 84) Die Marter der 10,000 Heiligen, 

von van Steen, aus 4 Blättern. 

2320] In der Mitte des Blattes ſieht man Albrecht 
Dürer, und neben ihm feinen Freund Pirkheimer, welche 
mit Schmerzgefuͤhl dieſe grauſame Scene mit anſehen. Die 
Compoſition hat viele Aehnlichkeit mit dem Kupferſtich von 
Caylus und dem oben beſchriebenen Holzſchnitt Nro. 1881. 
Links werden wieder mehrere eine felſigte Bergſtraſſe hinauf 
geprügelt; auf der andern Seite auf Baumſtaͤmme hinabge⸗ 
worfen; unten ſtehen einige Kriegsknechte, welche die Un⸗ 
gluͤcklichen vollends mit Zeilen und Spieſen toͤdten. Im 
Vorgrunde rechts wird einer gekoͤpft; neben dieſem ſtehen 
noch drey, welche gleiches Loos zu erwarten haben. Links 
find mehrere anſehnliche Bürger, welche die Knechte ermah⸗ 
nen, noch grauſamer zu ſeyn. Unten auf dem Plaktenrande 
iſt in 2 Zeilen: 

HAN C AB ALBERTO DURZRO OLIM DEPICTAM 
ET = MARTYRUM PASSIONEM ET MORTEM EX- 
PRIMENTEM TABULAM AUG JSTISSIMI EARSARISS 
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SVO DIGNAM THESAVRO CENSVERVNT; INVIC- 
TISSIMVS | IMPERATOR LEOPOLDHVS PRIMVS AD 
PROTOTYPI PROPORTIONEM A NICOLAO VAN 
HOYE SVO PICTORE DELINEART, ET A FRAN-= 
CISCO VANDLEN STEEN SVO CELATORE SCULPI 
IVSSIT. VNNO M. DC, LXI. Höhe der 4 Pl. 36 8. 
Breite 51 3. 6 L. 

Iſt nach dem Gemälde in der Wiener Gallerie. S. oben 

S. 255 Nr. 7. Die Platte beſitzt der Wiener Kunſthändler 
Riedel, und verkauft die neuen Abdkücke um 12 fl., und die 
aͤuf Seidenpapier um 24 fl. — Die alten Abdrücke werden 
ſehr geſucht⸗ 

85) Die Matter der 10,000 Heiligen, 

N von Caylus. 

[9321] Es geht auf dieſem Blatt, wie man ſich leicht 
vorſtellen kann, ſehr grauſam zu; das Gnaͤdigſte iſt noch, 
einem den Kopf abſchlagen; links wird eine Gruppe von 
Martyrern durch Schlaͤge hinaufgetrieben, und auf der an⸗ 
deren Seite auf duͤrre Baumſtaͤmme geworfen zu werden, 
im Vorgrunde in der Mitte kniet einer, hinter ihm ſteht 
der Scharfrichter mit dem Schwert, ihn zu koͤpfen. Neben 
dieſem ſteht 20 17 und im rechten Ecke G * feulp. Höhe 
des Stiches 9 8: 10 L. der Pl. 11 8. 11 L. Breite des 
St. 15 3. 9 L. der Pl. 17 3. Es iſt nach einer Feder⸗ 
zeichnung gefertigt, und in ſehr leichten Umriſſen. 


86) Die Marter der 10,000 Heiligen, 

von Mecheln. 

12322] Iſt ſehr klein und uͤberſchrieben Alb, Dürer 
Nrö. 88. Höhe 1 3. Br. 10 L. Es gehort in Piagge 
Duͤſſeldorfer Gallerie, Estampes du Catalogue raiſonne 
et figure des tableaux de la Galerie electorale de Düf- 
ſeldorf M. D. CCLXXVIII. befindet ſich auf der Platte 
VIII., welche uͤberſchrieben iſt: SECONDE SALLE Troi- 
ſieme Facade. Es find darauf noch 25 andere Gemaͤlde 
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abgebildet, welche von Nr. 78 — 99. gehen; auf dem un⸗ 


teren Plattenrande ſteht: Grave ſous la Direction de cher 


d Mechel, a Basle en 1776. Hoͤhe der ganzen Platte 8 3. 
Breite 8 Z. 10 L. 


87) Ein leſender Biſchof. 

2323] Er ſteht in einer Landſchaft, iſt von vorne 
zu ſehen, haͤlt in der Rechten den Biſchofsſtab, und in der 
Linken das offene Buch; fein mit der Biſchoͤfsmuͤtze bedeck⸗ 
tes Haupt umgiebt ein Heiligenſchein. Im Hintergrunde 
bemerkt man einen Wanderer. Hoͤhe 9 Z. 3 L. Br. 7 L. 
6 L. Dieſes und das folgende Blatt find aus dem Duͤſ⸗ 
ſeldorfer Galleriewerk. i 

88) Ein alter Heiliger. 

12324] Er iſt im Bruſtbilde nach rechts gewendet, mit 
ſtarkem Bart und bloßen Haupte, oben links iſt Duͤrer's 
Zeichen. In Umriſſen. Unten ſteht: Vn faint par Albert 
Durer. Höhe ohne Schrift 4 Z. 4 L, mit derſelben 4 3. 
9 L. Breite 3 3. 7 L. 

80) Die h. Katharina, von Dufresne. 

12325] Stehend, nach links gewendet, hat fie eine 
koͤnigliche Krone auf dem Haupte, haͤlt mit ihren beyden 
Haͤnden das Schwert; unten links ſteht A. D. 151, rechts 
Dufresne Sc, 1792. Höhe des Stiches 8 Z. 6 L. Br. 6 3. 


90) Die h. Katharina, von Dukresne, 

19326] Sie ift nach rechts gewendet, hält mit ihrer 
linken Hand das zerbrochene Rad und das Schwert; unten 
links ſteht A. D. und rechts: Dufresne ſo. 1792. Hoͤhe 
des Stiches 8 3. 6 L. Br. 6 3. Nach einer Federzeich⸗ 
nung gefertigt, und ſehr leicht radirt. 


91) Die heil. Elifabeth, von Schnorr. 


2327] Iſt nach dem Kirchen-Gemaͤlde zu Marburg 
geſtochen, und gehoͤrt zu der Biographie der heil. Elifabeth⸗ 
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92) Die heilige Walpurgis. 
2328] Sie ſitzt, liest in einem Buche und hat eine 
Schelle in der Hand. Unterſchrift: A. Dürer, Klein folio. 


93) Eine Heilige. 

2329] Sie iſt im halben Leibe und ganz von vorne 
zu ſehen, ſie hat ein Tuch auf dem Haupte und von Strah— 
len umgeben; oben links A. D. In Umriſſen. Unten ſteht 
Une ſainte par Albert Durer. Höhe 4 Z. 4 L. mit der 
Schrift 4 3. 9 L. Breite 3 3. 9 L. 


94) Die h. Magdalena, von W. Hollar. 
[2330] Sie iſt hetend vorgeſtellt, in klein folio und 
im Frauenholz. Katalog V. p. 6 Nr. 50: angezeigt. 


* 95) Die Dreyeknigkeit, von Julie Mihes. 

[2331] Unter den Duͤreriſchen Gemälden, die ſich bis auf 
unſere Zeit erhielten, gehört die Oreyeinigkeit, welche ſich in 
der k. k. Gallerie zu Wien befindet, beſtimmt zu den vorzuͤg⸗ 
lichſten. Daher der Wunſch allgemein wurde, man mochte 
das Bild in Kupferſtich oder Steindruck fo wiedergeben, 
wie es des Meiſters wuͤrdig wäre Denn die van Steen— 
ſche Arbeit, welche Nr. 2332. beſchrieben iſt, genügte den 
kritiſchen Kennern nicht. Auch iſt dieſelbe noch unvollendet, 
und wird wahrſcheinlich auch nie beendigt werden. Julie 
Mihes ſuchte dieſe ſchwierige Aufgabe zu loͤſen, welches ihr 
auch vollkommen gelang. SR, wire es geweſen, dies 
ſes reichhaltige Werk auf 2 oder 4 Platten zu geben, das 
her ſie auf den Gedanken kam, es in der Originalgröße in 
Conturen auf 13 Blättern darzuſtellen; doch fo, daß ſich 
dieſelben nicht genau zuſammenfuͤgen laſſen, daher wir von 
Blatt zu Blatt gehen muͤſſen. 

Das Ganze kam in 3 Heften heraus, welche den 
Schmutztitel tragen: DIE VEREHRUNG der Heiligen 
Dreyeinigkeit. Nach dem Originalgemälde von Albrecht 
Dürer, in Umriflen auf Stein gezeichnet VON Julie 
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Mihes. Jedes Heft hat 5 Blatter, (wovon der Ladenpreis 
8 fl. 45 kr. war) und ſo beſteht das Ganze mit Titel und 
Ueberſichtsblatt aus 15 Abbildungen. Dazu kommt noch 
ein Blatt mit gedrucktem Text, und eines mit der Dedika⸗ 
tion an den Miniſter Frhr. Stein von Altenſtein. 

Wir kommen nun auf die Beſchreibung der einzelnen 
Blaͤtter. 1) Der Titel! Die 

Verehrung 
der 
heil. Dreieinigkeit. 

Dieſe Zeilen ſtehen unter einer Pforte, welche aus Blu⸗ 
men und Figuren zuſammengeſetzt iſt, und die Allegorie vom 
irdiſchen Ringen des Menſchen und die Verklaͤrung des From⸗ 
men bildet. In dem beygegebenen Text iſt dieſe erklaͤrt, da⸗ 
her wir darauf hinweiſen. Unten ſteht Duͤrer, wie er ſich 
auf dem Gemaͤlde befindet, den wir ſchon oben S. 311 Nro⸗ 
2. angaben. Die Schrift auf der Tafel iſt ſo abgetheilt: 

ALBERTVS = DVREI 
NORICVS FACIE 

BAT ANNO - A= VIR 
GINIS = PARTV 


1511. N 


Unten rechts auf dem Blatte einer Lilke ſteht das Zeichen der 
Kuͤnſtlerin . Höhe 21 Z. 3 L. Br. 163 9 L. 

2) Die Vorſtellung des ganzen Bildes. Wir uͤberheben 
uns hier aller Beſchreibung, indem wir bey den folgenden 
Blättern ohnedies in das Einzelne geben müffen. Auch ga⸗ 
ben wir in Nr. 2332. eine kurze Ueberſicht. Unten links iſt 
die Landſchaft, rechts Dürer mit der Tafel dhne Schrift 
Hoͤhe 21 3. Br. 18 3. 7 L. 3) Gott Vater mit der Krone 
auf dem Haupte, ſtarken Bart, reichen Mantel, ſitzt auf ei⸗ 
nem Regenbogen, und hält mit beyden Händen das Kretz, 
an welches ſein Sohn geheftet iſt. Ober ihm ſchwebt der hl. 
Geiſt, von einer Schaar Engeln umgeben. Hoͤhe 25 3. 
Br. 17 Z. 2 L. 4) Eine Gruppe von Engeln, welche zum 
Heller's Dürer. II. Band. Ji i 


— 
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Theil Marter-Inſtrumente tragen, als die Geißel, die Ru⸗ 
the, den Schwamm, und dem Gott Vater zur Rechten, 
neben feinem Haupte find. Hoͤhe 14 3. 9 L. Br. 13 3. — 
5) Eine aͤhnliche Gruppe von Engeln, die gleiche Attribute 
tragen, als die Lanze, die Saͤule, und ſich auf der andern 
Seite befindet. Höhe 14 3. 9 L. Br. 13 3. 3 L. Die 4 
jetzt folgenden Blaͤtter machen eigentlich die zweyte Region 
des Himmels aus; auf der einen Seite find die hl. Frauen, 
auf der anderen die hl. Männer, 6) Eine Gruppe von hl. 
Weibern, welche Palmenzweige in den Haͤnden haben; die 
vordere mit der Krone ſtellt die Himmelskbnigin dar, ihr zur 
Seite die heil. Dorothea mit dem Blumenkorb und einem 
Kranz von Roſen auf dem Haupte, neben ihr die hl. Agnes 
mit dem Lamm. Höhe 20 3. Br. 15 3. 6 L. 7) Eine aͤhn⸗ 
liche Gruppe, worauf vorne die heil. Katharina mit dem 
Rad und die hl. Barbara mit dem Kelch und der Hoſtie ſich 
befinden. Höhe 17 3. 10 L. Br. 14 8. 2 L. 8) Eine 
Gruppe von 4 Männern, wovon der in einem Thierfell gez 
kleidete wahrſchein ich Adam vorſtellen ſoll. Hoͤhe 16 3. 9 L. 
Br. 12 3. 7 L. 9) Auf dieſem Blakte ſind über 26 Kopfe. 
Unter den Perſonen find am kennbarſten König David mit 
einer huͤbſchen Krone auf dem Haupte und mit der Harfe, 
und Moſes mit den Geſetztafeln. Hoͤhe 18 Z. 9 L. Br. 14 8. 
Die 5 jetzt kommenden Blätter umfaſſen die unterſte Region 
des Himmels, welche der Erde am naͤchſten iſt, und die 
Staͤdte der Se igen bezeichnen ſoll. 10) Hierauf befinden 
ſich 13 Perſonen, meiſtens Nonnen und Geiſtliche, auch ein 
Greis mit langen Bart und Haupthaaren in einem Pelzman— 
tel, welchen man gewoͤhnlich als Duͤrer's Vater angiebt. 
Hoͤhe 20 Z. 6 L. Br. 15 3. 9 L. 11) Dieſe Gruppe iſt 
wieder ſehr reich, aber von den meiſten Figuren ſieht man 
den oberen Theil des Korpers; nur der Pabſt mit der drey⸗ 
fachen Krone und dem reichen Pluviale iſt faſt ganz vom 
Rücken zu ſehen; der Kopf ſoll dem Bildniſſe Julius II. 
ähnlich ſeyn. Hohe 21 3. 8 L. Br. 16 3. 10 L. — 12) Dar⸗ 
auf befinden ſich 6 Figuren; die Hauptperſon iſt ein Kaiſer⸗ 
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welcher auf dem Haupte eine zierliche Krone und das gol⸗ 
dene Vlies um hat, hinter ihm ſieht man das Haupt eines 
Dogen von Venedig. Hoͤhe 21 3. 2 L. Br. 15 3. 8E 
13) Auf dieſem Blatte iſt nur eine einzige Figur, einen knie⸗ 
enden Koͤnig darſtellend, mit zuſammengelegten Haͤnden und 
emporgehobenen Blick. Auf dem Gemaͤlde ſcheint er mit dem 
ſo eben beſchrkebenen Kaiſer zu ſprechen. Höhe 21 Z. 7 L. 
Br. 16 8. 6 L. 14) Hierauf befinden ſich 13 Figuren; 
vorne Entet ein Ritter im Harniſch mit dem Schwerte an 
der Seite; unter den andern Figuren macht ſich noch ein 
Bauer mit dem Dreſchflegel kenntlich. Höhe 19 Z. 2 L. Br. 
13 3. 6 L. — 15) Eine Landſchaft mit einer Stadt; das 
Ganze hat viel von einer ktalientſchen Gegend. Dieſe befin⸗ 
det ſich unten auf dem Gemaͤlde zur rechten Seite des Gott 
Vater; entgegengeſetzt ſteht Dürer mit der Tafel, welchen 
wir bey dem Titel ſchon bemerkten. Hoͤhe 11 3. 9 L. Br. 
17 3. 11 L. 


* 96) Die h. Oreyfaltigkeit von van Steen, 
drey unvollendete Platten. 

12332] Oben in der Mitte des Blattes ſitzt Gott Va⸗ 
ter auf einem Regenbogen, er haͤlt ſeinen Sohn, der auf 
dem Kreuze befeſtigt iſt. Oben ſchweben Engel, die ſeinen 
Mantel halten und Marter-Inſtrumente tragen. Weiter 

unten find die hl. Weiber mit Palmzweigen. Bey dieſem 
Blatte find fie dem Gott Vater zur Linken, bey'm vorher⸗ 
gehenden zur Rechten. Auf dem zweyten Blatte iſt der 
Pabſt von vielen Geiſtlichen und Weltlichen umgeben; auf 
dem dritten der Kaiſer, neben ihm der Koͤnig und hinter 
ihm der turnirende Ritter. Unten iſt Duͤrer, aber nur in 
Conturen. Höhe der unterſten Platte links 20 3. 2 L. Br: 
15 3. 7 L. Hoͤhe der Platte rechts 20 3. 7 L. Br. 17 3. 
Höhe der oberen Platte rechts 18 3. Br. 17 8. 2 E. 
Dieſer Kupferſtich iſt nach dem Wiener Gemälde, f. oben 
S. 256 Nr. 8. Auffallend muß es immer ⸗ſcheinen, daß nach 
einem ſo langen Zeitraum die Arbeit des van Steen unbeen⸗ 
3112 


— 
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digt blieb; da doch das Meiſte daran geſchehen iſt, und wir 
glauben, es wäre immer noch der Mühe werth, dieſelbe zu 
vollenden. Die drey unvollendeten Platten beſitzt der Kunſt⸗ 
händler Riedl, und verkauft die neuen Abdrücke um 12 fl., 
und die auf Seidenpapier um 24 fl., doch zieht man die als 
ten Abdrücke weit vor. 


97) Die Dreyeinigkeit. 

2333] In der Mitte des Blattes unter einem Thron 
iſt Gott Vater mit einem Engel, welche den Sohn, der 
mit der Dornenkrone gekrönt iſt, halten, und ihn auf den 
Thron heben wollen. Ober ihnen ſchwebt der heil. Geiſt. 
Das Ganze umgeben Engel mit den Marter-Inſtrumenten, 
und audere, welche muſiziren. Die Vorſtellung umgiebt eine 
gothiſche Einfaſſung, in welcher links Moſes, rechts ein 
Hoherprieſter, wahrſcheinlich Aaron, ſtehen. Unten links 

4 R 
ſteht auf einer Tafel A. D. und weiter unten auf dem Rand 
Pinxit 
in der Mitte: 
S FRI NES 
VNVS DEVS MISERERE NOBIS, 
Dieſes iſt mit verkehrter Schrift. C. Cort seulpsit S. 
Verbruggen. Höhe 14 3. 8 L. Br. 11 8. 4 L. Im 
Ganzen ift Dürer ſehr ſchlecht wieder gegeben. 
[2334] 98) Kopie in 8vo. 
99) Die heil. Dreyfaltigkeit. 

19335] Von einem Unbekannten. Höhe 10 3. 11 L. 
Br. 8 3. 1 L. 

* 4100) Die heil. Oreyfaltigkeit. 

12336] Dieſe Federzeichnung war die Studie zu dem 
Holzſchnitt Nr. 1646, in ganzen Figuren. Gott Vater mit 
der paͤbſtlichen Krone umfaßt mit beyden Haͤnden den nach 


der rechten Seite hin befindlichen Leichnam des Heilandes; 
oben ſchwebt der hl. Geiſt. Auf jeder Seite ſind 2 Engel, 
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von welchen einer links den Speer, rechts einer das Kreuz 
haͤlt. Das Monogramm & D. und oberhalb demſe ben die 
Jahrszahl 1515 findet ſich oben am Rande gegen die linke 
Seite. Unterſchrift: La sainte Prinité, par Albert Dü- 
rer. Hohe der Vorſtellung 11 3. 1 L. Br. 8 3. 1 L. 
Hoͤhe der Platte 12 3.412 L. Br. 8 3. 8 1½ L. Iſt 
von der Gegenſeite des Holzſchnittes und mit Abweichungen 
an den Hauptfiguren, beſonders aber bey den Engeln; man 
ſieht aber deutlich, daß dieß der erſte ftuchtige Entwurf 
war, es iſt zu originell. Die Jahrszahl 1515 iſt vielleicht 
ſpaͤter von einem Andern binzugeſetzt. Dieſes Blatt iſt in 
Recueil de desseins gravés d’apres les famenx Maitres 
tives de la collection de l’academie Electorale Palatine 
des beaux arts a Düsseldorf. 1 Suite conlenante 30 
Dessins. 1780. 
101) Die heil. Dreyfaltigkeit. 

2337] Dieſer Kupferſtich befindet ſich in dem Gemäle 

de Katalog der Deuringiſchen Sammlung. 


[2338] 102) Die heil. Dreyeinigfeit von einem Un⸗ 

bekannten, klein Folio. 

Die Randverzierungen 
des Gebetbuches Kaiſer Maximilians oder die chriſtlich my⸗ 
thologiſchen Handzeichnungen. 

Von dem Buche, in welchem ſich die Originalzeichnun⸗ 
gen befinden, ſprachen wir ſchon hinlaͤnglich bey Muͤnchen, 
oben S. 52. Hier iſt nur noch dieſes zu bemerken, daß 
die Steindruͤcke ſehr genau ſind, den Geiſt der Zeich— 
nungen ganz wieder geben, und daß es davon 2 Ausgaben 
giebt, wie wir am Ende dieſer Beſchreibung naͤher ausein— 
ander ſetzen werden. Wir fügen bey jedem Dlatte die Zahl 
bey, auf welchem ſich die Zeichnung bey einem kompletten 
Exemplare befindet. 


103) Das Titelblatt. 

[2339] Oben in der Mitte iſt ein Schreibzug, der das 

Bildniß des hl. Johannes Evangeliſten vorſtellen ſoll; in 
der Mitte dieſer Titel: 


- 
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Albrecht Dür ers 
Ehriſtlich⸗Mythologiſche 
Handzeichnungen. 
und unten ein Einhorn mit einem Greif. Rechts unten 
ſteht RN und ein wenig weiter N, Strixner fecit. Die 

zweyte Ausgabe hat in der Mitte dieſen Titel: 

ORATIO DOMINICA POLYGLOTTA SINGULA- 
RUm LINGUARUM CHARACTERIBUS EX PRES. 
SA ET DELINEA'TIONIBUS ALBRRTI DURERI 
CINCTA, SERENISSIMO PRINCIPI AC DOMINO, 
DOMINO EUGENIO, DUCI LEUCHTENBERGAE, 
PRINCIPI AICHSTADI etc. etc. D. D. D. JOAN- 
NES STURTZ,. Hoͤhe 10 3. 3 L. Br. 7 3. 4 L. 

[2340] 104) Engliſche Kopie. 


[2341] 405) Auf dem Nande links erblickt man in 
einer Arawesken einen Mann auf einer Schallmeye blaſen, 
einen Affen und zwey Voͤgel, und ganz unten A. D. 1515. 
Rechts unten N. Strimer fecit. Oben auſſer dem Ran⸗ 
de: 1. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Sui ip⸗ 
sius in Deum commendatio, Bey der zweyten Ausgabe 
ſteht in der Mitte: ORATIO DOMINICA HEBRAI- 
CE, in 4 Zeilen. Darunter: Ex editiono S. C. de Pro- 
paganda Fide. Höhe 10 3. 5 L. Br. 7 LU 

2342] 106) Engliſche Kopie. 


[2343] 107) Auf dem Nande links ſteht in einer Ara⸗ 
beske die heil. Barbara, ſie hat in der linken Hand den 
Kelch, in der rechten einen Palmzweig, unten an der Ara— 


blaͤſt, darunter Kir Unten rechts N. Strixner fecit. 
Oben auſſer dem Rande: 2. Die Rubrik im gedruckten 
Buche: De 8. Barbara. In der Ausgabe 2. ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA SAMARITANE in 6 
Zeilen. Darunter Ex Chamberlaynio, Höhe 10 3. 6 L. 
Br. 7 3. 5 L. 

[2344] 108) Engliſche Kopie. 


= 


[2345] 109) Auf dem Rande rechts iſt der hl. Seba⸗ 
ſtian an einen Baum gebunden und mit Pfeilen durchbohrt, 
unten auf dem Boden ſteht A. D. 1515. Darunter ein 
Drache im Bezug auf die Peſt, weil Sebaſtian der Schutz⸗ 
heilige gegen dieſe Krankheit iſt; auf dem Nande links iſt 
eine kleine Arabeske. Unten rechts ſteht N. Strixner fecit, 
und oben auſſer dem Rande: 3. Die Rubrik des gedruck— 
ten Buches: De 8. Sebaſtiano. Bey der zweyten Ausgabe 
ſteht in der Mitte ORATIO DOMINICA. PHOENICE 
SAMARITANA DIALECTO, in 9 Zeilen. Darunter: 
Ex numismatibus 8. R C. D. D. Gabrielis H. I. 
Höhe 10 Z. 6 L. Br. 7 Z. 8 L. 

2346] 110) Engliſche Kopie. 

2347] 111) Den hl. Georg erblickt man auf dem 
rechten Rande, er hält in feiner linken Hand den uͤberwun⸗ 
denen getödteten Drachen, und in der rechten eine Fahne und 
ein Kreuz. Unten ei Eine kleine Arabeske iſt auf dem 
linken Rand; unten rechts ſteht N. Strixner fecit, und 
oben auſſer dem Rande: 4. Die Rubrik des Buches: De 
S. Georgio. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA SYRIACE, in 6 Zeilen. Dar⸗ 
unter: Ex editione S. C. de Propaganda Fide, Hohe 
10.3::5°%: Bi,, . 

[2348] 112) Engliſche Kopie. 


[2349] » 113) Auf dem linken Rande in einer Ara⸗ 
beske von Zweigen erblickt man einen Arzt, der eine Brille 
auf hat, und in ein Uringlas ſieht; ober ihm haͤngt eine 


Ente, und unten auf einem Zweige ſitzt eine Haaſenkuh, 


welche mit ihren Pfoten Traubenbeere abpfluͤckt; unter die 
ſer 1515 im Ecke N. Strixner fecit. Oben auſſer dem 
Rande rechts 5. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: 
Propriae suae fragilitatis cum gratiarum actione in 
Deum cognitio. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA CHALDAICE, in 6 
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Zellen, und darunter Ex Chaniberlaynlo. Hbhe 10 8. 
„ ö 
2350] 114) Engliſche Kopie. 


[2351] * 115) Den leidenden Heiland erblickt man auf 
dem Rande, ganz von vorne zu ſehen, er haͤlt in der lin⸗ 
ken Hand die Ruthe, und in der rechten die Geißel; ober 


ihm ſchwebt Gott Vater und der h. Geiſt, und unten ſteht 
1515 rechts N. Strixner fecit und oben auſſer dem Kane 


de: 6. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Poſt ele- 
valionem corporis et fanguinis d. n. Jefu Chriſti. Do- 
mine J C., qui mundum Univerſum proprio ſanguine 
redemiſti. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORA’TIO DOMINICA ARABICE, STYLO VUL- 
GARI, in 6 Zeilen. Darunter Ex MS. Höhe 10 3. 
eL. Be, 7 3 5 L. 
[2352] 116) Engliſche Kopie. 


2353] * 117) Auf dem Rande rechts erblickt man ei— 
nen Ritter, welcher ſein Schwert zieht, um ſich gegen den 
neben ihm ſtehenden Tod, der ihm die Sanduhr zeigt, zu 
vertheidigen. Neben dem Fuße des Todes ſteht 15 A D 13. 
Auf dem Rande links iſt eine Arabeske, in welcher 2 Voͤ— 
gel ſitzen; unten N. Strixner fecit und oben rechts auſſer 
der Einfaſſung: 7. Das gedruckte Blatt hat die Ueber: 
ſchrift: Quicunque hanc oralionem devote dixerit, eo- 
dem oratio in agore mortis ſuae fibi in memoriam ve- 
niet et adjumentum et conſolationem praeftabit. Die 
zweyte Ausgabe hat in der Mitte: ORATIO DOMINI- 
CA. PERSICE, in 6 Zeilen. Darunter Ex editione S. 
C. de Propaganda Fide. Höhe 10 Z. 4 L. Br. 7 3. 4 L. 

2354] 118) Engliſche Kopie. 

[2355] * 119) Auf dem Rande rechts ſieht man einen 


Armen, welcher einen neben ihm ſtehenden Reichen um Al— 
moſen anfleht, der es ihm auch gewaͤhrt, und ganz bereite 
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willig mit ſeiner rechten Hand in feine Taſche greift. Links 
eine Arabeske, in welter man einen Fuchs erblickt, der 
ein Huhn in ſeinem Munde hat. Unten N. Strixner fe- 
eit; entgegengeſetzt A. D. 1515. Oben auſſer dem Rande: 
8. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pro benefac- 
toribus interbellatio Auf den zweyten Abdrüͤcken ſteht in 
der Mitte: ORATIO DOMINICA. TATARICE, TA. 
TARORUM CRIMORUM IDIOMATE. in 9 Zeilen, 
und darunfer: Ex Chamber laynio, Hoͤhe 10 ER 
RE 


2356] 120) Engliſche Kopie. 


[2357] * 121) Auf dem Rande rechts erblickt man 
mehrere, welche in dem Fegfeuer ſchmaͤchten, einer davon 
wird durch einen Engel erlöft, oben iſt Gott Vater; der 
Rand links hat eine Verzierung, unten rechts erblickt man 
1515 A. D. und N. Stiianeref Oben auſſer dem Ran⸗ 
de: 9. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Preces 
Pro animabus fidelium parentum meorum defuncto- 
rum eto. Die zweyte Ausgabe hat in der Mitte: ORA- 
TIO DOMINICA. PALMIRENE, HEBRAICA DIA- 
LECTO, in 7 Zeilen. Darunter: Ex alphäbeto a el. 
Valperga de Colusio edito, Höhe 10 3.6 L. Br. 7 3. 5 L. 


[2358] 122) Engliſche Kopie. 


12359 * 123) Auf dem Nande links iſt der Koͤnig 
David, wie er die Harfe ſpielt, oben Gott Vater, der auf 
ihn blickt; unten in der Arabeske A. D. 1515. rechts un⸗ 
ten: N. Strixner fecit und oben auſſer dem Rande 10. 
Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus de pro- 
fundis Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. MALAICE, in 7 Zeilen und 
darunter: Ex Sylloge Londinensi, Höhe 10 3. 3 L. Br. 
7 8. 4. i 


[1360] 124) Engliſche Kopie. 
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[2361] * 125) Kopie von der Originalſeite durch Meyer, 
ſie macht die rechte Randverzierung des Titels: Harfen-Grüße 
von Follen, aus; nur David mit der Blume und Gott Va⸗ 
ter ſind kopirt. Zu den andern Randſeiten wurde gleichfalls 
Dürer benutzt, wie auf der linken der hl. Georg nach Nro. 
2368, und unten der fliehende Kriegsmann zu Pferd, wel⸗ 
cher vom Tod verfolgt wird, ſieh Nro. 2393. Unten rechts 
im Stiche ſteht A D. und links am Rande deſſelben H. 
Meyer fe. Höhe des Stiches 5 8. 1 L. Br. 3 Z. 11 L. 
Höhe der Platte 6 8. 2 L. Br. 4 3.102 


2362] * 126) Auf dem unteren Rande iſt der heil. 
Johannes mit dem Adler, er ſchreibt die Offenbarung und 
blickt auf Maria, die auf dem linken Rande iſt Unten 
1515 A. D. und rechts N. Strixner tecit. Oben 11. 
Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Evangelium Jo- 
hannis. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. JAVANICHE, in 7 Zeilen, und 
unter diefen; Ex Chamberlaynio et Valentino, Hoͤhe 
10 3. 7 L. Br. 7 Z. 6 L. 


[2363] 127) Engliſche Kopie. 


[9364] 128) Auf dem Rande rechts halten 2 Engel 
einen Candelabor, und ſuchen ihn in ſein Poſtament zu 
ſtellen; es iſt dieſelbe Idee, wie bey dem oben 715 Nro. 
1916. beſchriebenen Blatte. Unten an dem Bauche des 
Leuchters ſteht 15 A. D. 15. Auf dem oberen Rande iſt 
ein Löwe, auf dem links hängen verſchiedene muſikaliſche 
Inſtrumente, und unten iſt ein Schreibzug mit einem Ge⸗ 
ſicht. Unten rechts N. Strixner fecit und oben 12. Das 
gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmus, 50. Bey 
der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DO- 
MINICA. HINDOSTANICE, in 8 Zeilen. Darunter: 
Ex Ms. Hk 10 3. 5 L. Br. 7 3. 5 L. 


[2365] 129) Engliſche Kopie. 
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[2366] * 130) Auf dem Rande rechts iſt Gott Vater, 
welcher mit ſeinen beyden Haͤnden Ehriſtum am Kreuze hält, 
aus deſſen Stamm Weinſtraͤuche hervorgehen, an demſelben 
ſteht unten A. D. und auf beyden Seiten 15. Oben ſchwebt 
der hl. Geiſt mit einer Glorie von Engeln, auf dem Rande 
links ſind Weinſtraͤuche. Unten N. Strixner fecit, und 
auſſer dem Rande 13. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: Sanotae trinitatis ſupplex invocatio. Quia pec- 
eatores ſalvare venisti mifferere mihi peccatori. Bey 
der zweyken Ausgabe ſteht in der Mitte: O RATIO DO- 
MINICA. BRAMMANICE, in 9 Zeilen, und darunter: 
Ex editione 8. C. de Propaganda Fide. Höhe 10 Z. 4 
$; Br. 7 8. 6 L. 


[2367] 131) Engliſche Kopie. 25 


[2368] * 132) Auf dem Rande links iſt der h. Georg 
zu Pferd, haͤlt mit der rechten Hand den Spieß mit einer 
Fahne, zu ſeinen Fuͤßen liegt der Drache, auf dem untern 
liegen verſchiedene Cartaver und ein Drach, und auf einem 
Schild Duͤrer's Zeichen. Unten links N. Strixner fecit, 
und oben auſſer dem Rande 14. Das gedruckte Blatt hat 
die Ueberſchrift: De S. Georgio Die zweyte Ausgabe hat 
in der Mitte: ORA’TIO DOMINICA, SAMSCRU DO. 
NICE, in 11 Zeilen, und darunter: I editione 8. C. 
de Propaganda Vide. Höhe 10 33 Br. 7 3. 4 L.“ 

[2369] 133) Engliſche Kopie, 

2370] Kopie vom hl. Georg; er iſt auf der linken Ver⸗ 
zierung des Titels: Harfen-Grüße von Vollen, geſtochen 
durch Meyer. Der Heilige iſt von der Driginalfeite, und die 
Beſchreibung des ganzen Blattes befindet ſich unter N. 2361. 
Höhe des Stiches 5 8. 1 L. Br. 3 8. 11 8, 


[2371] 134) Auf dem Rande rechts ſteht die hl. Apo⸗ 
lonia auf einer Blume, an deren unterften Zweig Duͤrer's 
Zeichen und 1515 iſt, ſie haͤlt in ihren Haͤnden einen Palm⸗ 
zweig und eine Zange mit einem herausgeriſſenen Zahn; 
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auf dem unteren erblickt man einen Storch, eine Schild— 
kroͤte und ein Geſicht in einem Schreibzug. Auf dem Rande 
links iſt eine Arabeske von den verſchiedenſten Sachen zu— 
ſammengeſetzt. Unten links N. Strixner fecit, und oben 
auſſer dem Rande 15. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: De 8. A ppolonia Bey der zweyten Ausgabe ſteht 
in der Mitte: ORATIO DOMINICA TPATARO- 
MANTCHOU, in 11 quer Zeilen. Darunter: A. RR. 
PP. Missionariis Pekini expressa, et ad L. LANG 


LES missa, anno 1790. Höhe 10 3. 5 L. Br. 7 3. 5 L. 
[2372] 135) Engliſche Kopie. 


Den heil Mathias erblickt man auf 
dem linken Nande auf einer Blume ſtehen, er haͤlt mit der 
rechten Hand ein zugeman les Buch, und in der linken das 
Beil. Auf dem untern Rande ſieht man den h. Antonius, 
wie er von einem Teufel verſucht wird, und ihm eine Frau 
eine leere Schuͤſſel reicht; an dem Stein, worauf dieſer 
Heilige ſitzt, iſt Duͤrer's Zeichen. Unten rechts N Strix- 
ner fecit, und oben rechts auſſer der Einfaſſung 16. Das 
gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: De S Mathia. Bey 
der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DO- 
MINICA. SINICE Hier iſt der Anfang mit 6 Zeilen, 
ſie laufen noch auf dem Blatte Nr. 2375. 2377. 2379. fort. 


Höhe 10 Z. 4 L. Br. 7 Z. 5 L. 
2374] 137) Engliſche Kopie. 


e * a 
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[2375] * 138) Auf dem rechten Rande ſteht auf einem 
Poſtamente, welches 2 Ldwen tragen, der heil. Andreas, 
ober ihm iſt eine Verzierung mit Weingeſtraͤuchen, worin 
eine Fledermaus iſt. Eine Arabeske von Weingeſtraͤuchen, 
in welcher ein Papillion und ein Storch iſt, füllen den lin- 
ken Rand aus, und den unten ein ſpringender Hirſch. Auf 
dem Schild, welches einer von den Löwen haͤlt, ſteht 1515 
A. D. Unten rechts: N. Strixner fecit, und auſſer dem 


Rande 17. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: De 


m = 


S. Andrea, Auf dem zweyten Abdruck iſt in 7 Zeilen die 


Fortſetzung des chineſiſchen Vaterunſers. Höhe 10 8. 4 L. 
Br. 20 3. 5 9 
[2376] 139) Engliſche Kopie. 


« 


[9377] * 140) Der heilige Maximilian, welcher auf 
einem Blumenſtrauch ſteht, der auch ober ihm verſchiedene 
Aeſte ausbreitet, füllt den linken Rand aus; er halt in der 
rechten Hand das Schwert, und in der linken den Biſchofs— 
ſtab; unten A. D. 1515. Ein Ochs mit 2 Vögeln in ei⸗ 
ner Landſchaft iſt auf dem untern Rande. Rechts ſteht N. 
Strixner fecit, und oben aujjer dem Rande 18. Das ges 
druckte Blatt hat die Uleberſchrift: De 8 Maximiliano. 
In der zwenfen Ausgabe in 7 Zeilen chineſiſcher Schrift die 
Fortſetzung des Vaterunſers. Höhe 10 3. 6 L. Br. 7 3. 3 L. 

2378] 141) Engliſche Kopie. 


[2379] * 142) Auf dem Rande links erblickt man Gott 
Vater mit der Weltkugel, unter ihm wird der Teufel von 
einem Engel herabgeſtuͤrzt; auf dem untern Rande erblickt 
man einen Koͤnig in einem Wagen ſitzen, an welchem Duͤ⸗ 
rer's Zeichen iſt, der von einem Bocke gezogen und von eis 
nem Kinde mit einem Steckenpferd geleitet wird. Links N. 
Strixner fecit und oben auſſer dem Rande 21., welches 
aber falſch iſt und 19. heiſſen fol. Das gedruckte Blatt 
hat die Ueberſchrift: Contra Potentes. In der zweyten 
Ausgabe chineſiſche Schrift mit 3 Zeilen, welche das Ende 
von dem Gebete des Herrn find. Darunter ſteht: Ex MS, 
Di. AGER Hoͤhe 10 3 5 L. Br. 7 38. 5 L. 

2380] 143) Engliſche Kopie. 


2381] * 144) Auf dem unteren Rande iſt eine Gruppe 
von mehreren Kaͤmpfenden; auf einer Pardiſane ſteht 1515, 
und auf einer anderen Duͤrer's Zeichen; ein fliegender be= 
tender Engel, der wahrſcheinlich für den ſchwaͤcheren Theil 
fleht, iſt auf dem rechten Rande, und auf dem andern eine 
Arabeske. Unten N. Stwixner fecit. Oben rechts auſſer 
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der Zeichnung 20. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 

ſchrift: Quando bellum adeundum eſt, duo pfalmi di- 

cendi. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 

ORATIO DOMINICA. 'TIBETANE auf dem erſten 

Blatte in 9 Zeilen. Hoͤhe 10 Z. 5 L. Br. 7 Z. 6 L. 
2382] 145) Engliſche Kopte. 


: [2383] * 146) Der untere Rand iſt mit einer Gruppe 
von Streitenden angefuͤllt, auf dem links ein Engel mit 
einem Rauchfaß und auf dem rechts eine Arabeske. Unten 
1 N. Strixner fecit, und oben auffer dem Rande 21. 
Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmi Davidis. 
Expugna impugnantes me. Bey der zweyten Ausgabe 
iſt die Fortſetzung vom chriſtlichen Gebet in 8 Zeilen. 
Darunter: EX editione 8. C. de Propaganda Pide. 
Hohe 10 3. 5 L. Br. 7 Z. 6 L. 
2384] 147) Engliſche Kopie. 


[2385] * 148) Auf dem Rande rechts iſt eine Ara⸗ 
beöfe, auf dem oberen find verſchiedene Schreibzuͤge, auf 
dem links verſchiedene Geſtraͤuche, darunter Gott Vater, 
unter dieſem der boͤſe Daͤmon, welcher von Hagelmetter ver— 
folgt wird, auf dem unteren Maria vor einem Betſtuhl, 
worauf das Buch liegt, und an welchem man Duͤrer's Zeiz 
chen und 1515 ſieht. Ober ihr ſchwebt der heil. Geiſt. 
Unten rechts: N. Strixner fecit, und oben auſſer dem 
Rande links 22. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: 
Horae intemeratae virginis Mariae ſecundum uſum ro- 
manae curiae, Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA. GEORGIANE. in 12 
Zeilen. Darunter: Ex edilione S. G. de Propaganda 
Fide Höhe 10 3. 5 L. Br. 7 3. 4 L. 

12386] 140) Engliſche Kopie. 


[2387] * 150) Auf dem unteren Rande iſt ein nach 
links ſchwebender Engel mit einem Scepter in der linken 
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Hand, um welchen ein Zettel gewunden iſt, auf dem ſteht: 
AVE GRACIA P E. in Beziehung auf Nr. 2385. weil 
es das Gegenſtuͤck dazu if. Auf dem Rande rechts erblickt 
man einen Baum in einem Gefaͤß, an welchem A. D. 1515 
ſteht, zwey kleine Engel ſuchen Aeſte abzubrechen. Auf dem 
oberen iſt ein fonderbares Thier, und auf dem links eine 
Verzierung von Geſtraͤuchen, unten rechts: N. Strixner 
fecit, und oben auſſer dem Rande 23. Bey der zweyten 
Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DOMINICA. 
ARMENICE. in 7 Zeilen. Darunter: Ex editione 8. 
C. de Propaganda Fide. Höhe 10 3. 3 L. Br. 7 3. 5 L. 
[2358] 151) Engliſche Kopie. 


2389] * 159 Die Gefangennehmung Chriſti. Auf 
dem untern Rande fieht man mehrere Kriegsknechte, welche 
ohnmaͤchtig zuſammenſtuͤrzen, wenn der Heiland nur ein 
Wort auf ſie redet; hinter ihm ſind drey Apoſtel, wovon 
Petrus das Schwert zieht; auf dem Rande rechts iſt die 
ſchmerzhafte Mutter, und ober ihr ſchwebt der heil. Geiſt; 
auf dem linken Rande ſtehen drey Vögel in Laubwerk, uns 
ten links A. D. 1515. N. Strixner fecit, und oben auf 
dem Plattenrande 24. Das gedruckte Blatt hat die Ueber— 
ſchrift: Quo modo Judaei perterriti ceciderunt in terram. 
Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO 
DOMINICA. GRAECE in 10 Zeilen, und darunter: Ex 
N. T. Oxonii editio. Hoͤhe 10 3. 5 L. Br. 7 38.6 L. 

2390] 153) Engliſche Kopie. 


2391] * 134) Auf dem linken Rande iſt eine reiche 
Arabeske, in welcher ein Kriegsmann mit einer Partiſane 
ſteht, unten iſt ein Fuchs, welcher mit einer Pfeife mehrere 
Huͤhner herbeylockt; unter dieſem ſteht 15 A. D. 15 und 
links N. Strixner fecit, auſſer dem oberen Rande 25. 
Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pater noster. 
Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORA T0 
DOMINICA. LATINE, in 9 Zeilen, und darunter: Ex 
versione vulgata. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 3. 9 L. 

2392] 155) Engliſche Kopie. 


[2393] * 156) Die Naͤnde find reich verziert und auf 
dem unteren erblickt man einen Krieger zu Pferd, welcher 
von dem Tod verfolgt wird; auf dem Rande links iſt ein 
hoͤlliſches Ungeheuer, und oben ein Storch; unten rechts an 
einem Baumſtamm ſteht A D. 1515. und links N. Strix- 
ner fecit, auſſer dem Rande oben rechts 26. Das gedruckte 
Blatt hat die Ueberſchrift: Hymnus: quem terra, pon- 
tus aethera. Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA, ITALICE. in 10 Zeilen. Dar: 
unter: Ex doctrina chriſtiana Italice edita. Hoͤhe 10 
3. 10.8. Br. 73. SE 

[2394] 157) Engliſche Kopie. 

[2395] Kopie des unten befindlichen Reiters, der durch 
den Tod verfolgt wird, von Meyer. Dieſer Gegenſtand be— 
findet ſich auf dem unteren Theil der Titelverzierung zu 
„Follen, Harfengrüße“, ſieh Nro. 2361. Höhe 5 8. 1 L. 
Br. 3 3. 11 L. 


[2396] 158) Ebenfalls reich verziert; links iſt eine 
Arabeske von Laubwerk, auf welcher drey Voͤgel ſind; auf 
dem untern Rande ſteht man einen Pilger mit einem Ro: 
ſenkranz in der Hand and chtig einhergehen, auf einen Ybs 
wen blickend, der mit einer Fliege ſpielt, ihn begleiten 2 
Muſiker, wovon der eine eine Sackpfeife hat, in der Mitte 
unten ſteht A. D. 1515. und links N. Strixner fecit. 
Oben auſſer dem Rande 27. Das gedruckte Blatt hat die 
Ueberſchrift: Plalmus, 8. Bey der zweyten Ausgabe ſteht 
in der Mitte: ORATIO DOMINICA. HISPANICE, 
in 11 Seilen, darunter: Ex sylloge Londinensi. Höhe 
P 

[2397] 159) Engliſche Kopie. 


[2398] 160) Auf dem Rande links ſteht man Hercules, 
wie er mit den Harpien kaͤmpft; unten A. D. 1515. N. 
Strixner fecit, oben auſſer dem Rande 28. Das gedruckte 
Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmus, Coeli enarrant. Bey 
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der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORA TI DO» 

MINICA. GALLICE, in 11 Zeilen. Darunter: Ex 

verfione Portu-Regiani. Höhe 10 3. 10 L. Br. 7 Z. 9 L. 
[2399] 161) Engliſche Kopie. 


2400] 162) Auf dem Rande rechts erblickt man einen 
wilden Mann, der auf einer umgewendeten Laute ſteht, an 
welcher das Duͤreriſche Zeichen iſt; ober ihr auf einem Laub⸗ 
werk ſitzt ein Vogel; der Rand links iſt ebenfalls mit ver⸗ 
ſchiedenen Geſtraͤuchen geziert, an welchen ein Wapenſchild 
mit dem doppelten, gefluͤgelten Adler haͤngt. Unten links: 
N. Strixner fecit, oben auſſer dem Rande 29. Das ger 
druckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus 23. Auf der 
zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DOMF- 
NICA ANGLICE, in 9 Zeilen. Darunter: Ex bibliis 
Anglice editis. Höhe 10 3. 6 L. Br. 7 Z. 7 L. 

[2401] 163) Engliſche Kopie. 


[2402] 164) Die Raͤnde, vorzuͤglich der linke, tft ſehr 
reich verziert, auf dem unteren erblickt man einen Tuͤrken, 
der in ſeiner linken Hand ein Kameel fuͤhrt, neben ſeinem 
Fuße ſteht: N. Strixner fecit, und rechts an einem Baum 
15 A. D. 15. auſſer dem Rande oben 30. Das gedruckte 
Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus 44. Auf der zweyten 
Ausgabe ſteht in der Mitte: ORA TIO DOMINICA. 
FTRUSCE, ITALICA DIALECTO. in 8 Zeilen. 
Darunter: Ex alphabetis S. C. de Propaganda Hide. 
Hoͤhe 10 3. 7 L. Br. 7 Z. 7 L. 

[2403] 165) Engliſche Kopie. 


2404] 166) Ein auf allen Raͤnden noch reicher ver⸗ 
ziertes Blatt; auf dem rechten erblickt man einen ſchlafenden 
Mann, auf dem untern auf einem Stein, woran Ouͤrer's 
Zeichen iſt, einen ſitzenden Genius, der in ſeinem Arm ei⸗ 
nen Korb voll Trauben haͤlt, und Duͤrer's Huͤndchen; auf 
dem links iſt eine ſonderbare Saͤule, an deren Tragſtein 
1515 ſteht. Weiter unten: N. Strixner fecit, und auſſer 
Heller's Dürer II. Band. Keek 
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dem Rande oben 31. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: Pſalmus 86. Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA. GERMANICE in 8 
Zeilen und darunter: Ex bibliis Germanice editis. Hohe 
10 Z. 6 L. Br. 7 Z. 6 L. 

[2405] 167) Engliſche Kopie. 


[2406] * 168) Ein eben fo reich verziertes Blattz 
rechts iſt eine ſonderbare Arabeske, und ein eben fo ſon— 
derbares Geſchirr, welches uͤber einem Feuer ſteht, und an 
deſſen Vordertheil Duͤrer's Zeichen mit der Jahrszahl 1515 
ſteht. Unten links ſteht N. Strixner fecit, und oben rechts 
32. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmus . 
Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO 
DOMINICA GOTHICE, EX VEFILA, und der Anz 
fang mit 9 Zeilen, die Fortfegung auf 2408. Höhe 10 3 
SED 7 . 5 . 

[2407] 169) Engliſche Kopie. 


[2408] * 170) Auf dem Rande rechts erblickt man 
Hercules, der den Loͤwen getoͤdtet hat, und unten einen 
Saͤufer, der ſchon aus Trunkenheit zu Boden gefallen iſt, 
und doch noch das Letzte in feiner Flaſche leert. Unten links 
15 A. D. 15. mit umgekehrten D. rechts: N. Strixner 
fecit und oben 33. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: Iste Pfalmus (96) et alii duo dicuntur diebus 
Mercurii et Sabati. Auf dem der zweyten Ausgabe iſt die 
Fortſetzung des Gebets des Herrn Nro. 2406. Die zweyte 
Seite in 4 Zeilen. Darunter: Ex Sylloga Londinensi, 
Hoͤhe 10 Z. 4 L. Br. 7 Z. 5 L. 

[2409] 171) Engliſche Kopie. 


[2410] 172) Auf dem oberen Rand erblickt man ei⸗ 
nen ſpuͤrenden Jagdhund, auf dem linken einen Storch und 
einen bewaffneten Krieger, und auf dem unteren eine eine 
geſchlafene Spinnerin, der Rocken, an deſſen Fuße 1515 A. 
D, ſteht, nebſt der Spindel, find neben ihr; unten rechts: 
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N. Strixner fecit und auſſer dem Rande oben 34. Das 

gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmus 69. Bey der 

zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DOM. 

NICA. DANICE in 6 Zeilen. Darunter: Ex bibliis 

Danice editis. Höhe 10 8. 7 L. Br. 7 8. 6 L. 
[2411] 173) Engliſche Kopie. ö 


[2412] * 174) Auf dem unteren Rande erblickt man 
in der Entfernung ein Schloß und im Vorgrunde mehrere 
Muſikanten mit Blaſe-Inſtrumenten und einen mit einer 
Pauke, an deren Bauch 15 AD. 15 ſteht, die anderen 
Raͤnde find mit Laubwerk verziert, unten links N. Strix=- 
ner fecit, und auſſer dem Rande oben rechts 35. Das 
gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus gy. Cantate 
domino canticum novum. Auf der zweyten Ausgabe 
ſteht in der Mitte: ORATIO DOMINICA. SUECICE 
in 7 Zeilen. Darunter: Ex bibliis Suecice editis. Hohe 
11 3. Br. 7 3. 10 L. 

12413] 175) Engliſche Kopie. 


2414] * 176) Auf dem Rande links ſieht man Maria 
auf einer Blumenknoſpe ſtehen, in religioͤſen Betrachtungen 
vertieft, wird ſie von oben durch einen Engel gekroͤnt; un⸗ 
ten iſt ein Engel, der auf einer Cither ſpielt. Links: N. 
Strixner fec., rechts A. D. 1515, und oben auſſer dem 
Rande 36. Das gedruckte Exemplar hat die Ueberſchrift: 
Benedictio. Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. TURCICE, in 7 Zeilen. Dar⸗ 
unter: Ex Novo Testamento Turcice edito. Hohe 11 
8. Br. 7 Z. 10 L. e b 

12415] 177) Engliſche Kopie. 


[2416] 178) Auf dem linken Rande erblickt man auf 
einer Blumenknoſpe, an der Duͤrer's Zeichen iſt, eine Bau⸗ 
ersfrau ſtehen, ſie haͤlt in ihrer rechten Hand einen Korb 
voll Eyer, an ihrer Seite haͤngt eine Taſche, mehrere Schluͤſ⸗ 
ſel, ein Roſenkranz und ein Meſſer, auf ihrem Haupte ſteht 

R 


— 884 — 


eine Ente; unten ſteht 1515 im Ecke links N. Strix⸗ 

ner fecit, und auſſer dem obern Rande rechts 37. Das 

gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Lectio prima. Auf 

der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DO- 

MINICA. MOSCOVITICE in 8 Zeilen. Darunter: Ex 

Editione Moscovitica Hoͤhe 10 3. 6 L. Br. 7 Z. 7 L. 
[2417] 179) Engliſche Kopie. 


[2418] * 180) Auf dem Rande rechts ſieht man einen 
Engel, der in einem Buche betet, unter ihm einen Adler; 
auf dem unteren Rande iſt ein Satyr und ein trinkender 
Selene, der auf einem Faß ſitzt, an deſſen Boden A. D. 
1515 iſt, unten links N. Strixner fecit, und oben auſſer 
dem Rande rechts 38. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: Lectio fecunda. Auf der zweyten Ausgabe ſteht 
in der Mitte: ORATIO DOMINICA POLONICE, 
in 7 Zeilen. Darunter: Ex bibliis Polonice editis. Höhe 
10, 3. 5 L. Br. 7 Z. 4 L. 

12419] 481) Engliſche Kopie. 


[2420] * 182) Ein mit verſchiedenen Arabesken ver⸗ 
ziertes Blatt; an der links haͤngt ein Schild mit A. D. 
und auf dem Rande rechts iſt eine ſonderbare Saͤule, auf 
deren Pilaſter ein Hahn ſteht. Unten links N. Strixner 
fecit, und oben rechts 39. Das gedruckte Blatt iſt ohne 
Ueberſchrift. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. HUNGARICE, in 9 Zeilen. 
Darunter: Ex N. T. Hungarice edito. Höbe 10 3. 7 L. 
Br. 7 Z. 6 L. 

[2421] 183) Engliſche Kopie. 


[2422] 184) Auf dem Rande links ſteht der heil. 
Ambroſius, in der einen Hand den Biſchofsſtab haltend, in 
der andern ein offenes Buch, in welchem er liest; auf dem 
untern Rande reitet der kleine Heiland auf einem Eſel, vor 
ihm breitet ein Engel ſein Kleid, neben dieſem ſteht 1515 
A- D, und N. Strixner fecit, oben 40. Das gedruckte 
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Blatt hat die Ueberſchrift: Hymnus Sanctorum Ambro- 
sii et Auguſtini. Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA. ILLYRICE, STYLO 
HYERONYMIANO, in 9 Zeilen. Darunter: Ex edi- 
tione S. C. de Propaganda Fide, Höhe 10 3.5 L. 
Br. „ . 

[2423] 185) Engliſche Kopie. 


2424] 186) Auf dem Rande links kniet ein beten⸗ 
der Engel, und unten kaͤmpft ein gepanzerter Kriegsmann, 
an deſſen Reitzeug Duͤrer's Zeichen iſt, mit einem Soldaten 
zu Fuß, der eine Pardiſane halt, worauf 1515 ſteht, neben 
deſſen Fuß iſt N. Strixner fecit, und oben 41. Das ge⸗ 
druckte Blatt hat die Ueberſchrift: Ad laudes; Deus in 
adjutorium meum intende. Auf der zweyten Ausgabe 
ſteht in der Mitte: ORATIO DOMINICA. PUNICE, 
in 7 Zeilen. Darunter: Ex Columna Melitensi. Höhe 
10 3. 7 L. Br. 7 3. 6 L. 

[2425] 187) Engliſche Kopie. 


[2426] * 188) Auf dem untern halten zwey Engel das 
Schweisluch, und auf dem rechts ſteht ein Engel auf einem 
fonderbaren Gefäß, hält mit beyden Händen einen doppelten 
Kranz von Geſtraͤuchen, in welchem eine Tafel mit 15 A. 
D. 15 ſteht. Unten links N. Strixner fecit, auſſer dem 
oberen Rande 42. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: 
Pfalmus 92. Auf der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. GOPTICE, THEBAICA 
DIALECTO in 8 Zeilen. Darunter: Ex Aug. Ant. 
Georgio. Höhe 10 3. 6 L. Br. 7 3. 7 L. 

24237] 189) Engliſche Kopie. 


2428] * 190) Unten iſt eine Gruppe von 4 tanzen⸗ 
den Perſonen, und auf dem verzierten Laubwerk links ſitzt 
ein blafender Muſikant; unten rechts ſteht N. Strixner fe- 
eit, links 15 A. D. 15. und auſſer dem Rande 43. Das 
gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Plalmus 99. Auf der 
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zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO DOMI- 
NICA. AETHIOPICE in 8 Zeilen. Darunter: Ex edi- 
tione $. C. de Propaganda Fide. Höhe 10 3. 3 L. 
Br. 7 Z. 4 L. 

[2429] 191) Engliſche Kopie. 


Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 
[2430] 192) Herkules, bey dem ein nacktes Weib ſitzt. 
Dieſes Blatt fuͤhrt Huͤsgen nach Knorr S. 70 an. 


193) Der Kaiſer, von Fabar. 

[2431] Er iſt von vorn, und ganz im Kroͤnungs⸗An⸗ 
zuge zu ſehen; in der rechten hat er das Schwert, und in 
der linken den Reichsapfel. Oben rechts ſteht Nr. 2., un⸗ 
ten /e ſo. und links unten A. D. 1510 DEL. 
Höhe des Stiches 8 Z. 4 L. Br. 6 Z. 11 L. Hoͤhe der 
Platte 10 3. Br. 8 3. 1 L. Sf im Geſchmack eiuer Fe⸗ 
derzeichnung, welches Original ſich in der Albertiniſchen 
Sammlung zu Wien befindet. Sieh oben S. 116 Nr. 123. 


194) Fragment eines Triumphzuges, 

von Strixner. 

[2432] Der Zug geht nach links, und man erblickt in 
der Mitte dieſes Stuͤckes drey Frauen, welche Gefaͤße tra⸗ 
gen; ſie ſind begleitet von vielen andern Figuren. Unten 
links A. Dürer, rechts N. Strixner del. Dieſer Stein⸗ 
druck von 2 Platten iſt nach einer Zeichnung. Hoͤhe der 
Zeichnung 7 Z. 7 L. mit der Einfaſſung 9 3. 9 L. Br. 7 3. 
9 L. Gehört in Oeuvres lithographique Lib. 23 Nr. 5, 


* 195) Ein reitender Kardinal. 

2433] Er iſt nach rechts gewendet, uͤber ſein Pferd 
haͤngt eine Decke; er haͤlt mit ſeiner rechten Hand das Pferd, 
mit der linken eine Fahne, worauf ein Schluͤſſel iſt. Hoͤhe 
4. 3. Br. 33. 
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* 196) Ein Feldherr mit 3 Trabanten, 

von Strixner. 

[2434] Er iſt zu Pferd, reitet nach links, wird von 
drey Trabanten zu Fuß begleitet, wovon zwey Lanzen ha⸗ 
ben; unten etwas nach rechts iſt Duͤrer's Zeichen und N. 
Strixner del. Dieſer Steindruck in zwey Platten iſt nach 
einer Handzeihnung Hoͤhe der Zeichnung 10 3. 3 L. mit 
der Einfaſſung 12 3. 7 L. Br. 7 3. 8 L. mit der Eins 
faſſung 9 Z. 10 L. 


* 197) Ein altdeutſcher Kriegsmann zu Pferd, 
von Bartſch. 

[2435] Wir haben ſchon oben S. 504 von dieſem 
Blatt geredet. Er iſt nach rechts gewendet, oben ſteht dieſe 
Schrift: 

Dz iſt dy ruſtung Zw der zeit 
im tewzſchlant geweſt. 

Unten auf einem Steine 1498, und im Vorgrunde auf ei⸗ 
nem anderen A. D. Im Hintergrunde erblickt man eine 
Landſchaft, welche, wie die Schrift ſagt, von Brand iſt. 
Man brachte auch ein Haus an, welches ſich auf einem 
Ouͤreriſchen Kupferſtiche Nr. 628. befindet. Unten auf dem 
Rande iſt folgende Schrift. Links; Albert Durer inv. in 
der Mitte: Le paysage est inventé et gravé par le Prof. 
Chretien Brand. Rechts: A. Bartsch fe, 1785. Mense 
Maji. Unterſchrift: Cavalier Allemand du XVe Siecle. 
Hoͤhe des Stiches 15 3. 6 L. der Platte 17 3. 4 L. Br. 
des Stiches 12 3. der Platte 12 3. 9 L. 

Man hat davon drey verſchiedene Aboͤrücke: in der erſten 
Gattung, welche eigentlich nur Probe-Abdrücke find, iſt das 
Ende der Lanze noch nicht beendigt, und vor der unten ſte⸗ 
henden Schrift; die zweyten Abdrücke find vor der Lanoͤſchaft 
und die dritten ſind die gewöhnlichen. Die Originalzeichnung 
befindet ſich in der Albertiniſchen Sammlung. Sieh oben 
S. 115 Nro. 118. 
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* 498) Der Pferdsknecht, von Pluth. 

[2436] Ein ſehr dickes Pferd, nach rechts gewendet, 
ſteht in einem Stalle, hinter ihm ein Kriegsknecht mit ei⸗ 
nem Zweige, in der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Un⸗ 
ten am Stiche rechts ſteht: C. Pluth del. et fe. und auf 
dem Plattenrande: Bas- relief en Bronze von Albrecht 
Dürer 7 % Par. Zoll hoch 4 ıf2 breit / dick 3 f 
26 Loth Wien. Gew. schwer. - Höhe des Stiches 5 3. 
3 L. mit der Schrift 6 3 Br. 3 3. 3 L. Es iſt in Um: 
riſſen, was wir uͤber Duͤrer's Pronze-Arbeit zu erinnern 
haben, aͤußerten wir ſchon oben S. 271 279. Das Blatt 
gehört zu dem erſten Stuͤcke der Meuſeliſchen Miſtcellaneen. 
4795. Ites Stuͤck. 


* 199) Ein ſtehender Ritter, von Strixner. 

2437] Er iſt nach rechts gewendet, und halb gehar— 
niſcht, uͤber ſeine linke Achſel haͤlt er eine Pardiſane. Un⸗ 
ten links iſt Duͤrer's Zeichen, rechts N. Strixner del. 
Dieſer Steindruck mit 2 Platten iſt nach einer Handzeich⸗ 
nung. Höhe der Zeichn. 8 Z. 3 L. mit der Einfaſſung 113. 
Br. der Zeichnung 5 3. 6 L. mit der Einfaſſ. 7 3. 11 L. 


* 200) Die drey Schweizer, von Preſtel. 
[2438] Sie ſind alle drey mit Lanzen und anderen 
Waffen verſehen, und reden im Vertrauen zuſammen, wie 
ſie das große Werk anfangen wollen. Oben in der Mitte 
1289 


ſteht I- Die Zeichnung iſt oben S. 87 Nro. 13. an⸗ 
KD 
gezeigt, auf dem unteren Rande iſt folgende Schrift: 
Dessin d' Albert Durer. 
Weiner von Stauſſacher, Walther Fürst, et Arnold 
. von Melchthal, 
Se liguent en 130% pour la Liberté Helvetique. 


Links: E. Museo Prauniano Norimb. rechts: M. Cath. 
Prestel fc, 1780. Höhe der Zeichnung 8 3: 6 L. Br. 6 3. 
Höhe mit der Platte 12 3. 6 L. Br. 10 3. 4 L. 
[2439] 201) Geringe Kopie von der Originalſeite, an 
welcher die Unterſchrift verſetzt iſt, nämlich es kommt zuerſt: 
Walther Fürst, Werner Stauffacher. Arnold im Melehthal. 
Sic liguent pour la Liberté helvetique A. 1507. 
Höhe 8 8. 3 L. mit der Platte 9 3. 9 L. Br. 6 3. 2 L. 


202) Ein knieender Geiſtlicher. 

[2440] Man erblickt ihn links von der Seite in einem 
Betſtuhl Enieend. auf welchem ein offenes Buch liegt. An 
deſſen Seite ſteht 7 055 Im Hintergrunde bemerkt man 
eine Landſchaft, das Ganze iſt mit Laubwerk eingefaßt. 
Unten ſteht: Nach einer Original-Zeichnung von Alb. 
Durer radirt von A. P. Baron v. Leyser. 1800. Hoͤhe 
6 3. 3 L. Br. 3 3. 11 L. 


203) Der kleine Luͤgner. 


2441] Ein Maͤdchen zeigt mit einer ſpoͤttiſchen Miene, 


wie wenig ſie glaubt, was ihr ein Juͤngling erzaͤhlt; ein 
Mann, welchen man noch auf dem Kupferſtiche erblickt, 
druckt gleichfalls feine Verachtung aus. Er hat die Unters 
ſchrift: Le petit Menteur, iſt zugeeignet dem Beſitzer 
des Gemaͤldes, Chevalier de Fancourt, und geſtochen von 
Joh. Aug. Batour. 


2442] 204) Ein Mann mit einem Todtenkopfe, rund, 
unten: Respice finem; man liest mit Mühe in der Schraf- 
firung: Faser fecit. So wird dieſes Blatt in Lepels Ca⸗ 
talog angegeben. 


205) Eine leſende Aebtiſſin. 
2443] Eine heil. Aebtiſſin. Ganze Figur. Sie ſitzt 
von vorne und neigt den Kopf etwas nach links gegen ein 
aufgeſchlagenes Buch, welches ſie in der rechten Hand huͤlt. 
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Mit derſelben Hand haͤlt ſie mittelſt eines Riemens eine 
kleine Glocke, und in der linken einen Biſchofsſtab. Der 
Kopf iſt mit einem einfachen Nimbus umgeben, und vers 
ſchleiert. Die Drapperie iſt wie bey Dürer immer ſcharf 
gebrochen und faltenreich. Unterſchrift: Alb. Dürer. Mit 
ſtarken Strichen ausgeführt: Höhe der Vorſtellung 13 3. 
1 L. Br. 7 3. 3 L. Hoͤhe der Platte 13 Z. 11 L. Br. 8 
3. 3 L. Dieſes Blatt iſt in Recueil de Desseins graves 
d'apfes les fameux Maitres tires de la collection de 
Pacademie Electorale Palatine des beaux arts a Düftel- 
dorf, II. Suite contenante 50 Deflins. 1780. 


206) Zwey deutſche Frauen, von Fabar. 


[2444] Die rechts iſt von der Seite zu ſehen, und 

nach links gewendet, die andere links iſt vom Ruͤcken zu 
1 3 1896, kinks: 

ſehen; unten rechts 4 DEL. Links: 6 1815 fc. oben 
rechts: N. 3. Höhe des Stiches 8 Z. 5 L. Br. 6 3. 11 L. 
Höhe der Platte 10 Z. 2 L. Br. 8 Z. 1 L. Iſt nach 
der Handzeichnung, welche ſich im Albertiniſchen Kabinet 
befindet. (Sieh oben S. 116 Nro. 122. 


207) Eine altdeutſche Frau. 


[2445] Sie geht nach rechts, hat ein Tuch auf dem 
Haupte, und oben ſteht: 1500 A. D. Ein Umzug als 
man zu Kirche gatt. Unten auf dem Rande der Platte: 

Albert Durer 
In the Collection of Ed Knigh Espr. 
Kupferſtich in Farben. Höhe des Stiches 11 3. 3 L. der 
Platte 12 3. 6 L. Br. d. St. 6 Z. 2 L. d. Pl. 7 3. 7 L. 


208) Eine Frau. 


[2446] Ganze Figur in Zeihnungsmanier, gefertigt 
von C. M. Metz in Folio ſehr ſchoͤn. Iſt im XX. Ro⸗ 
ſtiſchen Katalog p. 78. 
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209) Eine Landſchaft. 
12447] Sie iſt ſehr baumreich mit 2 Bauernhuͤtten, 
und rechts im Vorgrunde eine Reihe großer Baͤume. Un⸗ 
ten links A. D. In der Mitte: Cab. du Roy. und rechts: 
C. (Caylus) feulp. Im Geſchmacke einer Federzeichnung. 
Hoͤhe 7 Z. 3 L. Br. 9 Z. 6 L. 


210% Dürer s an 
[2448] Von der Zeichnung, welche hier nachgebildet 
wurde, iſt oben §. 37. S. 39 geſprochen worden. Der 
ehemalige Beſitzer v. Pfaundler war nicht abgeneigt, eine 
Abbildung davon machen zu laſſen, dieſe befindet ſich in fol⸗ 
gender Zeitſchrift: Suͤddeutſche Miſcellen fuͤr Leben, Literatur 
und Kunſt 1811. Nr. 61. Juli 31. S. 247. 


Sah ie r. 


211) Die kaͤmpfenden Thiere, von Strixner. 
2449] Zwey Loͤwen und Loͤwinnen kaͤmpfen mit zwey 
Pferden; die Loͤwinnen liegen ganz gelaſſen auf der Erde, 
die rechts liegt, hat ein Pferd bey'm Fuß gepackt, aber die 
Löwen ſtuͤrzen grimmig auf die Pferde los. In der Mitte 
unten ſteht X a rechts N. Strixner del. Diefer Stein⸗ 
druck iſt nie Ber Federzeichnung. Höhe 7 Z. 6 L. Br. 
10 3. Gehört in Oeuvres lithographiques Lib. 28 N. 2. 
Die Originalzeichnung beſitzt der Miniſterialrath v. Sten⸗ 
gel. (Sieh oben S. 61.) 
* 212) Ein Hirſch und ein Loͤwe, von 
Strixner. 
12450] Ein nach rechts fliehender Hirſch wird von 
einem Loͤwen uͤberfallen. In der Mitte unten iſt A 85 


und rechts N. Strixner del. Hoͤhe 4 3. 6 L. Br. er 8. 
Dieſer Steindruck iſt nach einer Federzeichnung und gehört 
in Oeuvres lithographiques Lib. 40 Nr. 2. 
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213) Der ſtehende Löwe, von Hollar. 

12451] Er ift von der Seite zu ſehen, und nach links 

gewendet; oben rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Unten nach 
rechts ſteht: Albertus Durer inu. W. Hollar fecit ex 
Collectione Arundeliana. und ganz im Ecke C. Galle, 
Hoͤhe 3 Z. 10 L. Br. 5 3. 7 L. Die ſpaͤteren Abdruͤcke 
haben im unteren rechten Ecke: C. Galle. 

[2452] * 214) Kopie von der Gegenſeite, wahrſcheinlich 
von Böner, ohne Dürer's Zeichen und ſonſtiger Inſchrift, 
ſondern unten in der Mitte ſteht: Joh. Christoph Weigel 
excudit. Höhe 5 8. 6 L. Br. 7 8. 5 L. 


[2453] 215) Ein ſtehender Löwe, der links ſchaut, 
von Hollar, wird von Lepel angegeben. 


216) Ein Loͤwe, von Picart. 

[2454] Er geht nach rechts, doch verraͤth weder fein 
Blick, noch der Gang einen Löwen. Oben rechts ſteht A. 
D. Ganz unten im linken Ecke ſteht man A. im rechten 
2. und links unten am Plattenrande: Albert Durer del. 
B. Pieart sculp. Höhe des Stiches 4 3. 3 L. der Platte 
4 3. 6 L. Br. des St. 6 Z. 4 L. der Pl. 6 Z. 6 L. 


[2455] 217) Ein Löwe von Lackner. Bouttals. 


218) Der liegende Löwe, von Hollar. 

[2456] Er iſt von vorn zu ſehen und nach rechts ge⸗ 
richtet; unter ſeiner vorderen Pfote ſtehe 1818 A. D. und 
links nahe im Ecke: Alb. Durer pinxit. W. Hollar fe- 
eit ex Collectione Arundeliana 1645. Höhe 3 Z. 6 L. 
Br. 4 3. 9 L. Von dieſem Blatte giebt es ſehr ſchlecht 
retuſchirte Abdruͤcke. 


* 219) Der liegende Hirſch, von Hollar. 
2457] Er iſt nach rechts gewendet, an welcher Seite 
ſich auch ein Baumſtamm erhebt. Oben in der Mitte iſt 


2 und Unten in der Nähe des linken Eckes ſteht Fol⸗ 


gendes: Albertus Durerus pinxit. 
W. Hollar fecit. Ex Collectione Arundeliana, 
1649. 


Hoͤhe 3 Z. 3 L. Br. 4 Z. 3 L. 


* 220) Ein liegender Hirſch, von Hollar. 
2458] Er iſt nach links gewendet, hat ein Geweih 
von 8 Enden; oben in der Mitte ſteht 3 und unten in 


der Mitte etwas nach links: Albertus Dürer delin. W. 
Hollar fecit 1649. Hoͤhe 3 Z. 3 L. Br. 4 3. 3 L. 


Arabesken und Wapen. 
221 — 230) Verzierungen. 


2459] 1) Zierath, wahrſcheinlich zu einem geſchweif⸗ 
ten Saͤbel; ſie iſt aus zwey Platten zuſammengeſetzt, und 
in der Mitte iſt eine Weibsperſon mit Bocksfuͤßen. Unten 
rechts ſteht A. D. und der halbe Mond. Hoͤhe 12 3. 9 L. 
Br. 3 3. 6 L. 


2460] Y Eine laͤngliche Zierath; in der oberen Ab⸗ 


theilung iſt eine knieende nackte Frau mit einem Kinde nach 
links gewendet; unter derſelben iſt ein bocksfuͤßiger Satyr 
mit Fluͤgeln, der auf einer Rohrpfeife blaͤſt, weiter unten 
hängt eine Trompete und andere muſikaliſche Inſtrumente. 
Oben rechts A. D. unten links der halbe Mond. Hoͤhe 
des Stiches, welcher aus zwey Platten zuſammengeſetzt iſt, 
11 Z. 6 L. Br. 3 3. 


12461] 3) Eine haͤngende Zierath mit zwey Delphinen, 
deren Rachen ſich bey der Kette vereinigen, woran das 
Ganze haͤngt. Oben rechts ſteht A. D. unten links gegen 
die Mitte iſt der halbe Mond. Hoͤhe 3 Z. 10 L. Br. 3 3. 
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2462] 4) In der Mitte umſchlingen ſich zwey Fülle 
hoͤrner, darauf ſind zwey Delphinen, deren Rachen und 
Schweife ſich vereinigen. Oben rechts ſteht A. D. und uns 
ten links nach der Mitte der halbe Mond. Hohe 3 Z. 10 L. 
Breite 3 8. 


[2463] 5) Oben umarmen ſich zwey Meerweibchen, 
unten ſind zwey gefluͤgelte Schlangen, welche ſich umſchlin— 
gen und einen Kreis bilden. Oben rechts A. D., unten 
links beynahe im Ecke der halbe Mond. Hoͤhe 3 3. 9 L. 
Breite 2 3. 11 L. 


2464] 6) Zwey Meerweibchen halten ein Schild mit 
einem koͤwen, und mit der andern Hand umfaſſen ſte ihre 
Schweife. Die ſich rechts befindet, haͤlt mit der rechten 
Hand die Scheibe, mit der linken den Schweif. Oben 
rechts A. D. links den halben Mond. Hoͤhe 2 3. 11 L. 
Breite 3 Z. 9 L. 


[2465] 7) Zierath, in der oberen Vorſtellung find 
zwey Fuͤllhoͤrner, die ſich unten vereinigen; oben iſt ein 
Trauben dazwiſchen, auf welchem ein Vogel ſitzt. In der 
unteren Zierath ſind zwey Delphinen, deren Koͤpfe und 
Schweife ſich verbinden. Unten rechts iſt A. D. und faſt 
zm Ecke der halbe Mond. Hoͤhe 3 Z. 9 L. Br. 2 3. 11 L. 


[2466] 8) Ein Blatt mit 3 Vorſtellungen; unten be⸗ 
merkt man 2 Meerweibchen, welche Fuͤllhoͤrner halten, die 
ein Schild ausmachen, worauf Duͤrer's Zeichen ſteht. Une 
ten nach links befindet ſich der . Mond. Hoͤhe 3 3. 
1 L. Br. 4 3. 6 L. 


[2467] * 9) Zwey runde Lorberkraͤnze, die in der Mitte 
mit Zuͤgen geſchlungen ſind; oben rechts A. D. und unten 
links der halbe Mond. Hohe 33. Br. 4 3. 2 L. 


[2468] 10) Zwey Loͤwen umfaſſen mit ihren vorderen 
Pfoden einen Kranz mit Weinreben, in deſſen Mitte ein 
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Vogel ſitzt. Oben rechts A. D. unten links der halbe 
Mond. Hoͤhe 2 Z. 9 L. Br. 3 3. 10 L. Mehrere glauben, 
daß dieſe Verzierungen von Wenzel Hollar ſeyhen, woran 
aber ſehr zu zweifeln iſt, indem ſie weder die Sart⸗ noch 
Beſtimmtheit haben. 8 5 


Bildniſſe und Kö p fe. 


* 231) Karl der Große, von Kirchner. 


[2469] Er iſt im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, 
und mit dem kaiſerlichen Ornate umgeben; unten auf dem 
Plattenrande ſteht: Kaiſer Karl der Große, 

nach Albrecht Dürer 
gez. u. gest. von Joh. Jak. Kirchner. 


Höhe der Platte 8 Z. 2 L. Br. 6 3. 1 L. 


99) Kart V. 


2470] Er iſt im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, 
etwas nach rechts gewendet, hat einen Harniſch an, uͤber 
welchem das goldene Vlies haͤngt, unbedecktes Haupt, und 
das Ganze befindet ſich in einem Rahm, auf deſſen Rande 
ſteht: Caesaris Imperium PLUS ULTRA, Caesaris 
arma PLUS ULTRA tendunt Solis utramq. domum, 
Oben in der Mitte iſt der doppelte gekroͤnte Adler, zu deſ⸗ 
fen beyden Seiten auf einem Zettel in 6 Zeilen ſteht: CA - 

 ROLUS der Fuͤnffte, von Gottes Gnaden erwehlter Roͤm. 
Kaiſer, in Germanien, Hispanien, Sicilien vnd Hieru- 
salem König eto. Ertzhertzog in Oeſterreich, Hertzog in 
Burgund, Braband eko. Graf zu Habſpurg, Tirol, Flan⸗ 
dern eto. Unten find in einem Schilde die beyden Säulen 
mit der Schrift: PLUS ULTRA 1556. Dann befindet 
ſich noch unten auf einem Schild dieſe aus 14 Zeilen be⸗ 
ſtehende Schrift: Iſt zu Aach im Jahr 1520 gekroͤnet; Anno 
1521 der Erſte Reichstag zu Worms von Ihme gehalten, 
Lutherus dahin beruffen vnd proscribirt, Anno 1525, 
Franciscus König in Franckreich Anno 1529 Pabſt Cle⸗ 
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mens der VII. gefangen, vnd die Stadt Rom erobert, Anz 
no 1330 der Reichstag nacher Augſpurg ausgeſchrieben vnd 
von Johanne Hertzogen vnd Churfuͤrſten zu Sachſen der 
Protestirenden Confession übergeben; Anno 1532 der 
Türe auß Teutſchland verjagt, Anno 1547 Johann Fride⸗ 
rich Churfuͤrſt ebenmaͤſſig gefangen. Anno 1552 der Paſſaui⸗ 
ſche Vertrag, Ad. 1555 der Religions Fried pff gerichtet 
worden, eod. Ao. resignirt, Ab, 1556 ins Cloſter D. 
Justi gangen, darinnen 1558. 11. Sept. geſtorben ſeines 
Alters 58 Jahr, 6 Monat, 28 Tag. Hoͤhe der ganzen 
Platte 10 3. Br. 6 3. 6 L. Dieſer Stich iſt nach dem 
Gemaͤlde, welches ſich noch in Weimar befindet; ſieh oben 
S. 251, und iſt in Hortleders Urſachen des deutſchen 
Kriegs; Nuͤrnb. 1646 S. 578. 


* 233) Carl V., von Steinla. 


12471] Im Bruftbilde von vorne zu ſehen, etwas nach 
rechts gewendet, im kaiſerlichen Ornate, und hat das gol⸗ 
dene Vliß um. Unten am Rande links: Gemahlt von 
Albrecht Dürer, rechts: Gestochen von Moritz Steinla. 
Unterſchrift: CARL V. Höhe des Stiches 6 3. 4 L. der 
Platte 8 Z. 9 L. Br. des Stiches 5 8. mit der Platte 6 
3. 8 L. Ebenfalls nach dem Weimarer Gemaͤlde. 


2472] 234) Carl V. Jagemann del. 1818. Schwerd« 
geburth scpt. Hoͤhe 4 8. Br. 3 3.2 L. Das Original⸗ 
gemaͤlde befindet ſich auf der Großherzoglichen Bibliothek zu 
Weimar, und der letzte Kupferſtich iſt im Reformations⸗ 
Almanach Ater Jahrgang. 


235) Herzog Georg von Sachſen. 


2473] Er iſt im Pelzrock, hat das goldene Vliß an, 
oben iſt das ſaͤchſiſche Wapen und die Jahrszahl MDXXXV 
in der Mitte A. D. Hoͤhe 3 3. 1 L. Br. 2 3. 
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236) Alb. Balbionas, geſtochen von E. Sadeler. 
12474] Wird im II. Theil p. 175 des Verkauf⸗Ca⸗ 
talogs des Plos von Amſtel angeführt; doch zweifeln wir 
ſehr, daß es nach Duͤrer ſey. 


* 237) Der Maler Hans are eee 
von Kilian. 
2475] Er iſt im halben Leibe von der Seite zu ſe⸗ 
hen, nach links gewendet und blickt abwaͤrts. Oben rechts 
iſt Duͤrer's Zeichen. In Oval, auſſer welchem oben 


dieſe Schrift iſt: HANS BURHMAIR V AUGSPURG 


MABL Höhe 3 3. 8 L. Br. 3 3. 2 L. Diefes Blatt 


gehört in Sandrarts Akademie 1675 Vol 224 und iſt auf 
BB. worauf noch die Bildniſſe der 2 Duͤrer, Lucas Kranach 
des aͤltern, Hans von Kulmbach und Albrecht Altdorfer ſich 
befinden. Dieſe Platte iſt von Joach. v. Sandrart gezeich⸗ 
net, und von Philipp Kilian geſtochen. Man bat drey ver⸗ 
ſchiedene Abdrücke; die erſten find die oben, beſchriebenen, 
die zweyten find mit dieſer lateiniſchen Inſchrift: 10HAN- 
NES BURCHMAIR AUGUSTAN US. Die dritten 
find in der neuen Ausgabe von Sandrart 1760. 
[2476] * 238) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer 's 
Zeichen, unten links Frank fee. Höhe 3 3. Br. 2 8. 6 L. 
Steindruck; gehört in Frank's Künſtler⸗ Gallerie. 


239) Claus, Hofnarr bey'm Kurfürſten 
von Sachſen, von Bartſch. 


12477] Er iſt im halben Leibe von der Seite zu ſe⸗ 


ben, nach links gewendet. Ober feinem bloßen Haupte ſteht 
links 1521 und rechts A. D Unten links Albert Durer 
del. rechts A. Bartsch sc. 1782 und auf dem Rande Por- 


trait de Claus Bouffen a la Cour. elect. de faxe. N. 6. 


Hoͤhe der Zeichnung 4 3 2 L. der Platte 6 8 8 L. Br. 
der Zeichnung 3 3. 3 L. d. Pl 5 3. 7 L. Die Driginals 
zeichnung, worauf Duͤrer den Namen Claus bemerkte, be⸗ 
findet ſich jetzt in der Herzoglich Albertiniſchen Sammlung. 
Heller's Dürer II. Band el 


um: BB a 


Sich oben S. 107 Nro. 55. In der Augsburger Bilder: 
Gallerie findet man gleichfalls das Bildniß dieſes Narren; 
oben iſt folgende Schrift: Clvs Narr von Ranstedt beii 
Hertzog Frid zu Saxen gew. darüber Anno Dni 1530. 


* 940) Hans von Culmbach, von Kilian. 

2478] Er iſt im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, 
hat einen ſehr langen Bart und neigt ſeinen Kopf abwaͤrts. 
Oval, auſſer welchem ſteht: HANS VON KULMBACH 
MAHL. Hoͤhe 3 Z. 7 L. Br. 3 3. 

Iſt in Sandrart auf der Platte BB. Sieh S. 897. 
Es giebt folgende Abdrücke: die erſten ſind die oben beſchrie⸗ 
benen, und befinden ſich in der deutſchen Ausgabe, die zwey— 
ten in der lateiniſchen von 1683, und haben dieſe Umſchrift: 

IOHANNES KULMBACH. Sandrart erwähnt ausdrück⸗ 
lich Seite 233, daß er das Bildniß nach einer Düreriſchen 
Handzeichnung verfertigt habe. 

[2479] * 241) Kopie von der Gegenfeite, denn er ift et⸗ 
was nach rechts gewendet; ohne Schrift. Unten rechts ſteht 
Franck fecit. Steindruck. Höhe 3 3. Br. 2 3. 8 L. Iſt 
in Frank's deutſcher Künſtler⸗Gallerie. 


* 242) Agnes Duͤrerin, von Leonhard. 

2480] Sie iſt dargeſtellt als eine Gyps⸗Buͤſte, welche 
auf einem Tiſche ſteht; ſie blickt aufwaͤrts und neigt ihren 
Kopf etwas nach rechts, auf dieſer Seite im Hintergrunde 
iſt Duͤrers Zeichen und darunter die Jahrszahl 1508. Un⸗ 
ten iſt folgende Schrift: AGNES ALBERT I D 

reri Conjox J. F. L. 

Sdhe 3 Z. 8 L. Br. 2 Z. 6 L. Dieſes Flaͤltchen iſt in 
Schwarzkunſt, und wie das Monogramm zeigt, von Joh. 
Friedrich Leonhard. Die erſten Abdrucke find vor der Schrift. 


* 243) Agnes Duͤrerin. 

2481) Es iſt eine abgebildete Medaille, welche im 
dritten Abſchnitte §. 47. beſchrieben iſt. Sie blickt aufs 
warts, ihr Kopf iſt etwas nach links gewendet, in der hal⸗ 
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ben Höhe ſteht rechts Dürers Zeichen, und links 1508. 
Diameter 1 8. 11 L. Hoͤhe der Pl. 2 3. 2 L. Br. 23. 2 8, 
Dieſer Kupferſtich iſt in Will's Nuͤrnberger Muͤnzbeluſti⸗ 
gung I. 369. 


244) Albrecht Dürer der ältere, von 
Strixner. 

[2482] Im halben Leibe, daſſelbe Bildniß wie das von 
Hollar, nur daß es von der Gegenſeite iſt, denn ſeine Wen⸗ 
dung iſt nach links, und man ſieht auch die linke Hand; 
fein Rock iſt inwendig mit Pelz gefüttert, der Grund iſt 
ſchraffirt, und auf demſelben ſteht oben links dieſe Schrift: 

1497 
Das malt Ich nach meines Vatters geftalt 
Da Er war ſibenzich Jar alt 
Albrecht Duͤrer Der elter., 


ZA 


und unten S. Strixner fecit. Steindruck mit 2 Platten, 
Das Gemaͤlde iſt in der Gallerie in Wallerſtein, ſieh oben 
S. 250. Höhe 18 Z. 6 L. Br. 14 3. 


* 9245) Albrecht Dürer, von W. Hollar. 

[2483] Im halben Leibe ganz von vorne zu ſehen, fein 
Kopf iſt mit einer Haube bedeckt, hat ein ziemlich weites 
Gewand an, ſteckt feine Haͤnde in einander und von der rech⸗ 
ten ſieht man vier Finger; der Hintergrund iſt ſchraffirt, 
und auf demſelben ſteht oben: 1497 ALBRECHT THV- 
RER DER ELTER VI ID ALT 70 JOR. Und auf 
dem Rande unten: NOBILI ET MAGNIFICO Dno 
DNO. IOHANNI MAXIMILIANO | ZVM IVN- 
GEN, Nohilissimae & Florentissimae Reipublicae Fran- 
coſurtensis ad Moenum Consuli | Seniori ete. Dno & 
Patrono suo maximo, Gratitudinis ergo, (has duas) 
Patris & Filij Durerum Effigies ab Alberto Juniore 
olim depictas & nun a Wenceslao Hollar Bohemo 


1 
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Aqua forti aeri in- sculptas, Henricus Van der Borcht 
Junior hunillimae (statt humilliare) ollert et dedicat, 
Anno 1644. Links: Albertus Durerus pinxit, rechts: 
W. Hollar fecit. Höhe des Stiches 7 Z. 2 L. mit der 
Schrift 8 Z. 4 L. Br. 5 3. 10 L. 
[2484] * 246) Kopie von der Originalſeite; oben rechts 
auf dem ſchraffirten Grund ſteht: Obijt 1502 
tat 75. * D. 
und unten auf dem Rande: 
Schau Albrecht Dürern hier, der treflich ſich bemühet 
in ſchöner Gold-Arbeit, daher fein Name blühet 
in Ihm und ſeinem Sohn, der ſolche Stück gemahlt 
die werden hoch geacht und Golde gleich bezahlt. 
Höhe 5 8. 3 L. mit der Platte 6 3. Br. 4 8. mit der 
Platte 4 8. 3 L. 


247) A. Duͤrer der aͤltere. 

19485] Er iſt im halben Leibe und nach rechts gewen⸗ 
det. Unterſchrift: ALBERT DURER. Unten links: Al- 
bert Durer pinxit, rechts Landon dirext, oben HIST 
D'ALLEMANGE. In Umriſſen. Hoͤhe 3 Z. 6 L. Br. 
2 3. 1. L. 

Iſt in der Gallerie berühmter Männer aller Nationen und 

aller Zeiten in Bildniſſen und Biographien. Nach dem Fran⸗ 

zöſiſchen. Leipzig 1806. Baumgärtner II. Th. mit 144 Ku⸗ 
pfern. II. p. 209 — 312. Es wurde aber irrig das Bilde 
niß des Vaters, ſtatt das des Sohnes, genommen. 


„ 248) Daſſelbe Bildniß. 

[2486] Nach rechts gewendet, aber nur in Umriſſen; 
unten ſteht: ALBERT - DURER. Hoͤhe 3 Z. 6 L. 
Br. 2 3. 2 L. 

Dieſes Blatt gehört zu den Künſtler⸗Gallerien, und wird 
irrig hier als das Bildniß des jüngeren Dürers ausgegeben, 
es if nach Sandrart oder Hollar kopirt. 


* 249) Daſſelbe Bildniß, von Sandrart. 

[2487] Hier iſt er nur im Bruſtbilde nach rechts ges 
wendet, es wurde zu dieſem Bildniß daſſelbe Gemaͤlde be⸗ 
nutzt, wie bey der vorhergehenden Nummer. Es ift im 
Oval, auſſer welchem oben fieht: ALBRECHT DURER 
DER ALTER. Höhe 3 Z. 7 L. Br. 3 3. 

Es iſt in Sandrarts Akademie S. 224 auf der Platte BB. 
ſieh oben S. 897 welche von Philipp Kilian geſtochen iſt. 
Man hat 2 verſchiedene Abdrücke, die erſten find die befchtie- 
benen, und die zweyten haben eine lateiniſche Umſchrift, da 
ſie ſich in der latein. Ausgabe von Sandrart 1683 befinden, 
nämlich: ALBRECHT DURER SENIOR. 

2488] * 250) Knorriſche Kopie von der Originalſeite; 
das Bildniß iſt in einem Rahm, hinter welchem der Genius 
der Malerey ſteht; auf dem Rahm ſteht unten: ALBRECHT 
DVRER DER ZULTERE und 15 der Kupfertafel ſind 
noch zwey Künſtler-Bildniſſe Höhe des Stiches 5 3. 2 E. 
mit der Platte 5 3. 5 L. Br. des St. 4 8. der Pl. 4 8. 
4 2. Dieſes Blatt gehört zu Knorr's Künſtler-Hiſtorie. 

[2489] * 251) Kopie darnach von der Originalſeite; das 
Bildniß iſt auf einem viereckigten Gemälde; auf der Kupfer 
tafel, welche radirt iſt, find noch zwey andere Bildniſſe von 
Künſtlern und eine brennende Kerze. Dieſes Blatt gehört zu 


der neuen Ausgabe des Karl von Mandern und iſt von Lad⸗ 


miral geſtochen. Höhe des St. 5 8. 11 L. Br. 3 3. 9 L. 

[2490] * 252) Kopie darnach von der Originalſeite eben— 

falls in Oval, auf welchem oben Albrecht Dürer Senior 

ſteht. Auf demſelben Kupferſtich find noch mehrere allegori— 
ſche Figuren, welche auf die bildenden Künſte Bezug haben. 
Denn es iſt das Titelblatt zu der deutſchen Ausgabe des de 
Piles Leben der Maler, Hamburg 1710. Höhe des Kupfer⸗ 
ſtiches 5 3. Br. 2 8. 11 L. 

[2491] * 253) Kopie von der Originalſeite in Medaillon 
Unten auf dem Rahme ſteht: Alb. Dürer. Diameter 1 8. 
3 L. Es gehört zum neuen Plutarch, Peſth, ste Lieferung, 
und auf der Kupfertafel iſt noch das Biloͤniß des Michael 


Angelo, Las Caſas, Th. Morus, Luther und Sriny. Höhe 
des Ganzen 4 8. 6 L. Br. 2 3. 9 L. Hier fand ebenfalls 
wieder die Verwechslung des Vaters mit dem Sohne ſtatt. 
Es iſt doch auffallend, daß die Verfaſſer bey ſolchen Büchern 
ſo unvorſichtig zu Werke gehen. 


* 054) Daſſelbe Bildniß. 

12492] Nach einer Medaille; er iſt im Bruſtbilde mit 
bedecktem Haupte, nach links gewendet, ſein Kleid iſt mit 
Pelz ausgeſchlagen. Auf dem Grunde ſteht links 1514. 
Diameter 2 3. 8 L. Höhe der Platte 3 3. Br. 3 3. 1 L. 
Dieſer Kupferſtich iſt in WINE Nuͤrnberger Münzbeluſti⸗ 
gung I. 329. 


„ 955) Andreas Dürer, von Bartſch. 
[2493] Im halben Leibe nach links gewendet; er hat 

elne Haarhaube auf und iſt nur in drey Viertel zu ſehen; 
oben in der Mitte ſteht: 1514 A. D. und rechts: 

Alſo was endres Durer gſtalt 

Do er treyſig Jor alt ward zalt. 
Unken auſſer dem Rande links: Albert Durer del. rechts: 
Adam Bartsch fc. 1785. Hoͤhe der Zeichnung 11 3. 2 L. 
der Platte 14 Z. 2 L. Breite 8 3. der Platte 11 3. 1 L. 
Die Originalfederzeichnung befindet ſich in der Albertiniſchen 
Sammlung. Sieh oben S. 100 Nro. 2. 


256) Katharina Fuͤrlegerin, von Hollar. 

[2494] Im halben Leibe von vorne zu ſehen; ihre bey— 
den Arme legt ſie auf eine Fenſterbank, hinter welcher ſie 
zu ſtehen ſcheint, in ihrer linken Hand haͤlt ſie einige Blu— 
men, ihr Haar iſt in Zoͤpfe geflochten, auf ihrem Bruſtband 
ſteht: KTATDTDTST WIC. In der Entfernung rechts 
ſieht man eine Stadt und eine Landſchaft, hinter ihr ſteht 
auf einer Saͤule ein Tuͤrk, welcher ein offenes Buch haͤlt, 
in welchem Duͤrers Zeichen iſt. Auf dem Grunde links iſt 
ein Zettel, mit dieſer Schrift: Alſo bin ich geſtalt 
in achcehe Jor altt 


und 1497. Darunter das Füͤrlegeriſche Wapenſchild, naͤm⸗ 
lich 2 Fiſche. Auf dem unteren Plattenrande ſteht: 1. 
LVS TRISSLIMA ET EXCELLENTISSIMA DN 
DO MIN ALA THE TAL- | bot Arundeliae, & 
Surriae, Comitiflae, etc: hanc tabellam olim ab Alberta 
Durero ad uiuum depic- tam jamq in Collectiono 
Arundeliana conferuatam, & a Wenceslao Hollar Bo- 
hemo Aqua forti aeri | insculptam, humillime ollert 
et dedicat, Adam Alexius Bierling, Antuerpiae Anuo 
1646. Höhe des Stiches 8 Z. 2 L. mit der Schrift 8 3. 
SR Var, 20 

Lepel nennt dieſes Blatt ſeiner Gewohnheit gemäß Althes 
Talbot Gräfin von Arundel S. 114. Er verwechſelte die 
Dedikation mit dem Namen. Denfelben Fehler begeht er auch 

unter Hollar S. 120, obgleich er auch das Blatt der Fürle⸗ 
gerin anführt. Preſtel ließ ſich durch Lepel irre führen, und 
brachte im Hochwieſneriſchen Katalog denſelben Fehler wieder. 
Das Original-⸗Gemälde beſitzt jetzt der Kaufmann Speck zu 
Leipzig. Sieh oben S. 183. 

[2495] * 257) Kopie von der Gegenfeite; oben auf dem 
Zettel ſteht nichts als 1497, dagegen iſt unten auf dem Plak⸗ 
tenrand die Schrift: Alſo bin ich geſtalt, In Achtzehe Jahr alt, 
Höhe des Stiches 5 8. 5 L. mit der Platte 6 8. 1 % 
Breite 4 3.18%: mit der Pl. 4 3. 3 L. 


258) Katharina Fuͤrlegerin mit fliegenden 
Haaren, von Hollar. 

2496] Sie iſt im halben Leibe von vorne zu ſehen 
und ſteht hinter einem Tiſch, ihre Haͤnde legt ſie ganz an— 
muthig zuſammen, ihre Augen ſchlaͤgt fie nieder und auch 
den Kopf neigt ſie etwas abwaͤrts, ihre langen ſehr ſchoͤnen 
Haare rollen auf beyden Seiten bis uͤber die Arme herab, 
und ihr Haupt iſt mit nichts, als einer einfachen Perlen⸗ 
ſchnur geziert. Oben auf dem ſchraffirten Grund rechts ſteht 


497 5 j 185 
er und weiter unten das Fuͤrlegeriſche Wapen. Unten 


auf dem Rande ſteht: 


Links Quid Virgo Sparsis praetendit compta capillis 
Et Christum querens consequi sola putat, 

Rechts Soli Deo Seruire eupit, seseque beatam 
Reddere, nam Crucis gaudia sola beant, 

Weiter unten Albertus Durer pinxit. W. Hollar fecit, 
ex Collectione Arundeliana Ao. 1646. 

Hoͤhe des Stiches 8 Z. 2 L. mit der Schrift 9 3. 2 L. 

Br. 6 Z. 6 L. 


259) Damian von Goes. ) 


[2497] Er iſt ganz von vorne zu ſehen, etwas nach 
rechts gerichtet, hat einen ſtarken, kurzen Bart und Schnurr— 
bart, ſein Hut iſt hinaufgeſchlagen und mit einem Band 
gebunden, ſein Kleid mit Pelz bepraͤmt, und der Hinter⸗ 
grund iſt ſchraffirt. Auf dem Rande ſteht: 

DAMIANVS A GOES 

Thucydides gentis enarrat gesta Plelasgae 

Romanis claret Liuius in Decasiv 

Hic, alia vt taceam ſerà data fcripta fenectä 

ZETHIOTVM accepit nomen al HISTORIA. 
Höhe 5 Z. 1 L. mit der Platte 6 3. 3 L. Br. 4 3. 2 L. 
Scheint nach einem Duͤreriſchen Gemaͤlde zu ſeyn. 


*) Goes war ein großer Liebhaber der Dichtkunſt und Mu⸗ 


ſik: wurde zu Alenquer in Portugall geboren, erzogen 
am Hofe des Königs Emanuel, zu wichtigen Botſchaften 
gebraucht, und lebte als Geſandter 24 Jahre in den Nie— 
derlanden, in Deutſchland, Frankreich und Polen. Dürer 
fertigte ſein Bildniß wahrſcheinlich in den Niederlanden. 
Er ſtarb zu Liſſabon 1552. Er beſuchte Eraſmus etliche 
Monate zu Freyburg, und ſie unterhielten ſich vorzüglich 
liber Muſik. Dieſer war auch der Stifter der Niederlän— 
der Linie, welche fo viele berühmte Männer aufzählt, 


\ 
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260) Jakob von Gouda. 


12498] Im Bruſtbilde, ein wenig nach links gewen⸗ 
det, hat einen ſtarken Bart, auf dem Kopfe eine leichte Hau- 
be, und daruͤber eine andere Bedeckung, derſelben aͤhnlich, 
wie fie die Doctoren der Theologie damaliger Zeit trugen. 
Das Bild iſt in Oval, und 1 3. 9 L. hoch, 1 3. 5 L. breit. 
Unter demfelben ſteht: JACOBUS DE GOUDA, Dann 
koͤmmt ein Lorberzweig, um welchen ſich ein Zettel ſchlingt 
mit der Schrift: In Memoriam tertii Jubilaei Tipogra- 
phorum Ratisbonensium. Darunter in der Mitte: J. E. 
fc. Ganz unten: Juxta Archelypum Albr. Düreri in 
Biblioth. Senat Lips. asser. Ao. 1502. Auf beyden 
Seiten der Bildniſſe iſt das Chronochiſticon: 


ILLo EXISTENTE PRIMO rLorVIr 
CLARVI TAVE TYPOGRAPHIA 
REIPVBLIC RATISBONENSIS. 


Höhe mit der Platte 3 Z. Br. 4 3. 


* 261) Mathaͤus Grinewald, von Kilian. 


[2499] Im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, mit 
bedeckten Haupte, in der halben Hoͤhe der Platte iſt Duͤrers 
Zeichen. In Oval, auſſer welchem oben ſteht: MATHEVS 
GRINWALT MAHLER. Höhe 3 3. 6 L. Br. 3 8. 4 L. 


Dieſes Blatt befindet ſich in Sandrart S. 234 Platte 
CC. Es ſind noch folgende Bildniſſe darauf: Varthel Bö— 
ham, Jakob Binck, Georg Pens, Chriſtoph Amberger und H. 
S. Beham. Höhe der ganzen Platte 11 3. 5 L. Br. 7 8. 
6 L. Es giebt davon folgende verſchiedene Abdrücke; die 
erſten ſind die überſchriebenen, die zweyten haben die Um— 
ſchrift: MATHEVS GRINWALT ASCHAFFENBUR- 
GENSIS. 

[2500] * 262) Geringe Kopie von der Gegenſeite, in 
Steindruck. Unten rechts ſteht: Franek fecit, Höhe 3 8. 
Br. 2 8. 6 L. Es gehört zu Frank's Künſtlergallerie. 


263) Sigmund Holbein, von Collin. 
[2501] Im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, nach 
links gewendet, in Oval. Hoͤhe 4 3. 9 L. Br. 3 3. 7 L- 
Unten iſt dieſe Schrift: SIGMUND HOLBEIN 
MAHLER ZU AUGSPURG. 
Dieſer Kupferſtich, welcher nach einer Düreriſchen Zeichnung 
gefertigt iſt, die v. Derſchau in Nürnberg beſitzt, befindet ſich 
in Sandrarts Akademie S. 248, Kupferplatte ec, auf wel⸗ 
cher noch Hans Holbein der ältere und jüngere und Nikolaus 
Manuel ſind. Sie ſind gezeichnet von Sandrart, und geſto— 
chen von Collin. Höhe der Platte 11 8. 8 L. Br. 7 Z. 7 L. 
Man hat davon folgende Abdrücke: die erſten ſind die be— 
ſchriebenen, die zweyten haben die Unterſchrift: SIGISMUN- 
Ds HOLBEIN AUGUSTANUS und find in der latein. 
Ausgabe von Sandrart 1683» 


* 264) Carl Holzſchuher. 
12502] Im Bruſtbilde von vorne zu ſehen, nach links 
blickend, hat einen mit Pelz bepremten Rock an, links im 
Hintergrunde iſt auf einem Wapenſchild der hoͤlzerne Schuh, 


in der Mitte iſt AI und unten folgende Schrift: 


Herr Carl Holtzſchuer voͤrderſter Haubtmanſt. 1500. 
Hoͤhe 5 3. Br. 3 8. 


* 965) Hieronymus Holzſchuer, von Boͤner. 


[2503] Im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, hat 
einen ſehr ſtarken viereckigten Bart, ſein Kleid iſt mit Pelz 
ausgeſchlagen, er blickt etwas nach links; unten auf dem 
Plattenrande ſteht: HIERONIMUS HOLZSCHUER, 

aet. 57. Ao. 1526. 
f J. A. Böner fec. 1674. 
Höhe des Stiches 4 3. 10 L. der Platte 5 3. 8 L. Br. 
des St. 3 Z. 9 L. der Pl. 4 3. Von dem Original⸗ 
Gemaͤlde ward oben S. 228 geſprochen. 
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266) Felix Hungeſperg, von Fabar. 

[2504] Er iſt von der Seite zu ſehen und nach links 
gewendet, kniet vor einem Schild; ober ſeinem Haupte ſteht 
FELIX HVNGE. SPHERG, und links am Piedeſtal: 

VIII Figures 


d'apres les dessins origx d' Albert Durer 
qui se trouvent dau le Cabinet de S. A. R. Monseigr. 
le duc Albert CA. Vienne 1818. 


und oben rechts Nr. 27. Höhe des Stiches 8 Z. 5 L. Br. 
6 3. 11 L. Hoͤhe der Platte 10 3. 2 L. Br. 8 3. 2 L. Die 
Originalzeichnung davon befindet ſich, wie die Infchrift zeigt, 
in der herzogl. Albertiniſchen Sammlung. Sieh oben S. 106 
Nro. 52. 


* 267) Ulrich von Hutten, von Flachenecker. 


[2505] Er ſteht nach rechts gewendet, iſt gepanzert, 
haͤlt mit der linken Hand das Schild, mit der rechten die 
Lanze, neben ihm ſteht ſein Pferd, und im Hintergrunde 
rechts bemerkt man eine Stadt. Unten links an einem 
Steine ſteht Ouͤrer's Zeichen. Links unter dem Rande: A, 
Durer pinx, in der Mitte: Gedr. v. J. Selb und rechts: 
W. Plachenecker del. Unterſchrift: Vlrich von Hutten. 
Höhe 18 3. 10 L. mit der Schrift 20 8 Bre 
dieſem Steindrucke iſt der Charakter des Malers gar nicht 
gegeben, er iſt zu eintoͤnig und froſtig. 


268) Konrad Imhof, von Leonart. 

[2506] Im Bruſtbilde nach links blickend, und von 
vorne zu ſehen mit ſtarkem Haare, und einem mit Pelz 
ausgeſchlagenen Kleide, in Oval; im Hintergrunde links 
ſteht A. D delineavit. Die 4 Ecke auſſer dem Ovale find 
mit Blaͤttern verziert, auf deſſen unteren Rand ſteht I F 
Leonart fecit Ao. 1668. unten befindet ſich noch eine leere 
Schrifttafel. Hoͤhe des Ovals 2 3. 7 L. Hohe des 
Stiches 3 Z. 10 L. Breite des Ovals 2 Z. 4 L. des Sti⸗ 
ches 2 3. 5 L. 


* 89 


269) Hans Imhof, ohne Schrift, von Leonark. 
12507] Im Bruſtbilde von vorne zu ſehen und nach 
links blickend, fein Kleid iſt vorne offen und mit Pelz aus⸗ 
geſchlagen, er hat eine Netzhaube auf. Auf dem Hinter- 
grunde ſteht A. D. delineavit in Oval, auſſer demſelben 
ſind die 4 Ecke mit Blaͤttern geziert, und unten iſt eine 
leere Tafel zu einer Schrift, auf deren oberen Rahme ſteht: 
I, F. Leonart fecit Ao. 1668 und auf demfelben auffen 
rechts: 27. Hoͤhe des Ovals 2 8. 7 L. des Stiches 3. 8. 

10 L. Br. des Ovals 2 3. 4 L. des Stiches 2 3. 5 L. 
Die erſten Abdrücke ſind ohne Dürers Zeichen und delineas 
vit. Panzer in feinem Nürnberger Verzeichniß irrt ſich bey 
dieſem Portrait, wenn er ſagt, daß es den Hans Imhof von 
1341 vorſtellt, ſondern es iſt das Bildniß von einem fpäfes 
ren, der Dürers Freund war. Dieſes ſchön rad irte Blätt⸗ 


chen iſt ſehr ſelten. 


270) Martin, Luther. 

[2508] Nach einer Münze, im Bruſtbilde nach links 
von der Seite zu ſehen mit ſtarkem, kurzen Haare, bloßem 
Kopf, kleinem gekraͤuſelten Halskragen und prieſterlichen 
Kleide. Auf der Ruͤckſeite ſteht in einer kleinen Ruͤndung: 

D. M. L. A. D. 1526. 
Diameter 1 Z. 6 L. Höbe der Platte 1 Z. 9 L. Br. 3 8. 
9 L. Dieſe Abbildung iſt in Koͤhlers biſtor. Muͤnzbeluſti— 
gung XX. Th. 1748 S. 49 eingedruckt, und hat deswegen 
auf der Ruͤckſeite Text. 


* 271) Martin Luther. 

[2509] Nach einer Medaille, im Bruſtbilde nach links 
gewendet. Der Hintergrund iſt nicht ſchraffirt, wie bey der 
vorhergehenden Nummer, welche nach derſelben Muͤnze ge⸗ 
ſtochen iſt. Oben auf der Platte ſteht h, naͤmlich das Bley— 
zeichen, und unten Her bedeutet, daß die bleyerne Medaille, 
nach welcher der Kupferſtich gefertigt wurde, ſich in der 
Sammlung des Heraeus befindet. Diameter 1 3. 5 k. 
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Höhe der Platte 1 8. 7 L. Br. 3 3. Iſt in Junkers gul⸗ 
denes und ſilbernes Ehrengedaͤchtniß S. 539 eingedrückt. 


* 172) Martin eL u th err. 5 

2510] Nur der Kopf von der Seite zu ſehen, nach 
links gewendet, nach einer Muͤnze gebildet. Auf der Ruͤck⸗ 
feite derſelben ſteht: 5. Auf dem Plattenrande oben iſt 
h, bedeutet, daß die Medaille, nach welcher der Kupferſtich 
gefertigt wurde, aus Bley beſtand. Unten: AM. 1. AML 
Dieſe Buchſtaben bezeichnen, daß Exemplare der Muͤnze in 
den Kabineten des Abt Molanus und Tenzel ſich befanden. 
Diameter 8 L. Höhe der Platte 1 3. 1 L. Br. 1 3. 6 L. 
Die erſten Abdrücke befinden ſich in Junker Vita D. Mar- 
tini Lutheri nummis alque Iconibus illustrata, Frankf. 
et Lips. 1699. 8. p. 50. Tab. V. Darauf befinden ſich 
noch 5 andere Medaillen auf Luther und Friedrich K. von 
Sachſen abgebildet. Die zweyten Abdruͤcke ſind die oben be⸗ 
ſchrjebenen, und befinden fi) in Junkers goldenem und ſil⸗ 
bernem Ehrengedaͤchtniß 1706 S. 96 eingedruckt, daher ſie 
auf der Ruͤckſeite Text haben. Junker ließ die Matte zer⸗ 
ſchneiden, und wendete die kleine Abbildung wieder an. 


273) Sixtus Oelhafen, von Boͤner. 


2511] Ganz von vorne zu ſehen, etwas nach rechts 
gewendet, im halben Leibe; in ſeiner rechten Hand hält er 
ein Papier. Im Hintergrunde links ſteht 1598 und unten 
auf der Tafel, worauf dieſe Schrift iſt, 
SIXTUS OELHAFEN IN SCHÖLLENBACH 
IMPPP. FRID. III. MAX. I CAR. V. GL. M. 
SECRETARIUS. CONSILIAR LEGATUS. 
NATUS. A. C. MCCCCLXVI. DEN. MDXXXIX. 
befindet ſich das Oelhafen'ſche Wapen mit zwey nach links 
ſchreitenden Löwen. Unten auf dem Plattenrande rechts ſteht 
J. A. Böner fe. Höhe des Stiches 7 Z. 3 L. der Platt 
7 3. 6 L. Br. 4 3. 3 L. mit der Pl. 4 3. 5 L. > 
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Man hat von dieſem Blatte folgende Abörhike.. Die em 
fien find vor der Schrift, und das D iſt im Zeichen Dürers 
umgewendet. Die zweyten ſind mit der Schrift aber mit 
richtigem D und ohne dem Namen des Kupferſtechers 
und die dritten ſind die oben beſchriebenen. Bey den vierten 
ſteht in der zweyten Zeile der Schrifttafel Caroli V. ſtatt 
Car V. Gl. M. Bey den fünften ſteht unten A. Dörer 
fc, ſtatt J. A Böner. Das Gemälde beſitzt jetzt Herr von 
Derſchau zu Nürnberg. Sieh oben S. 223. 


hem Paten ker, 
Maler von Dinant. 


[2512] Er iſt im Bruſtbilde von drey Viertheil zu 
ſehen, und ein wenig gegen rechts gerichtet, wohin er auch 
blickt. Sein Kopf iſt mit einer Muͤtze bedeckt, deren oberer 
Theil von Pelz iſt, um ſeine Schultern haͤngt ein Mantel, 
der mehrere Falten wirft, und unter welchem ſein Unter— 
kleid hervorblickt, der Hals iſt blos, der Hintergrund iſt 
mit Horizontal-Linien ſchraffirt, oben links ſteht auf dem— 
ſelben 1521 und Duͤrers Zeichen A. D. Bartſch 108. Hoͤhe 
7 Z. 8 L. mit dem Rande 83. Br. 6 3. 10 L. 

Dieſes Blatt wird von Bartſch unter die Arbeiten Diirers 
gezählt. Nach unſerer Meinung aber ſcheint es nicht von 
ihm ſelbſt zu ſeyn, ſondern von einem ſeiner Nachahmer, und 
wir würden für Aldegrever oder Broſamer geſtimmt haben, 
wenn nicht ausdrücklich Karl von Mander “) den Cornelius 
Cort erwähnte, mit deſſen früheren Arbeiten wohl die Ma— 
nier übereinſtimmt. Die Zeichnung fertigte Dürer mit einem 
Silberſtift bey ſeinem Aufenthalte zu Antwerpen 1520. In 
feinem Reiſejournal (ſieh III. §. 49.) erwähnt er des Pate— 
niers zweymal, einmal habe dieſer Künſtler bey ihm gegeſſen, 
und wieder einmal ſein Knecht. Gleichfalls habe ihm Mei— 
ſter Joachim ſeinen Knecht und Farben geliehen, welchem er 


) Het Schilder Boeck, Harlem 1604 p. 219 4. 
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zum Andenken mehrere Kunſtſachen ſchenkte, die einen Gul⸗ 
den werth waren, und deſſen Knecht für 3 Pfund. v. Man⸗ 
der verſichert, daß Dürer ſehr viel Vergnügen an den Ar— 
beiten des Patenier hatte. Sein vorzüglichſtes Fach waren 
Landſchaften, welche er ſehr wohl zu behandeln wußte, ſeine 
Figuren ſind geiſtreich. Die Arbeiten dieſes Meiſters werden 
geſucht, und ſind von großer Seltenheit. Deutſchland beſitzt 
von ihm nur die 8 Landſchaften, welche ſich in der k. 15 
Gallerie zu Wien befinden. Dieſer große Künſtler wurde zu 
Dinant, (daher man ihn gewöhnlich Dionatensis nennt) um 
1490 geboren, begab ſich ſehr bald nach Antwerpen, wurde 
dort 1515 in die Maler⸗Geſellſchaft aufgenommen, und lebte 
bis an ſein Ende daſelbſt. Sein moraliſcher Charakter war 
aber nicht der beſte: denn er ergab ſich ſehr dem Trunk und 
dem liederlichen Leben, und arbeitete nicht eher, als bis Geld 
vonnöthen war; verdiente er aber eines, ſo war es bald wie⸗ 
der verſchwendet. Sein Schüler Franz Moſtert mußte 
ſehr vieles von ſeiner wunderlichen Laune dulden; er jagte 
ihn in ſeiner Trunkenheit öfters aus dem Hauſe, und miß⸗ 
handelte ihn. Schon daraus läßt ſich entnehmen, daß Dürer 
gewiß nicht einen ſo liederlichen Geſchäftsgenoſſen in Kupfer 
geſtochen hat, ohne nur die verſchiedene Manier dieſes Ku⸗ 
pferſtiches mit den andern Arbeiten Dürer's zu erwähnen: 
denn was Dürer durch Abboͤruck vervielfältigte, hatte immer 
einen weit höheren Zweck, und er wollte nur das Andenken 
jener Menſchen durch ſeinen Stichel noch länger erhalten, 
welche es in jeder Hinſicht verdienten, und auf ſeiner Reife, 
wie wir im III. Th. aus ſeinem Tagebuche ſehen werden, 
zeichnete er ſehr viele Künſtler, welche er gewiß eher in Ku— 
pfer geſtochen haben würde, als den Patenier. Zudem müſ⸗ 
ſen wir auch dem Karl von Mander unſer volles Zutrauen 
ſchenken: denn er ſchrieb vor 200 Jahren, alfo ungefähr 100 
Jahre nachher; er konnte die Umſtände weit beſſer wiſſen, als 
wir nach 300 Jahren. Er theilte uns zuerſt Nachrichten von 
Dürer's Reiſe in den Niederlanden mit, er erwähnte verſchie⸗ 
dene Ehren, welche Dürer auf dieſer Reiſe empfing, die jetzt 
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ganz genau mit ſeinem aufgefundenen Tagebuche übereinſtim⸗ 
men, da er fo vieler Kabinete und Kunſtwerke erwähnt, welche 
er zu ſeiner Arbeit benutzte, ſo kannte er gewiß alle Düreri⸗ 
ſche Kupferſtiche und Holzſchnitte, zumal, da er bey dem Le⸗ 
ben dieſes Künſtlers die vörzüglichſten geſtochenen Arbeiten 
anführt; warum ſagt er nicht bey Patenier, daß Dürer ſein 
Bildniß in Kupfer geſtochen habe, ſondern er erwähnt, daß 
er es mit einem Stift auf eine Schiefertafel ſehr vorzüglich 
gezeichnet habe, welches Cornelius Cort ſpäter in Kupfer ges 
graben habe. Unter dieſes Werk machte der bekannte Dichter 
Lampſonius folgendes Gedicht: 


Dat onder dees al vfaem niet een ghefien can weſen, 


Soolevend uytghedruckt zijn beeldt, gledaent en woeſen, 
o Joachim, is hierom niet alleen, 
t van Curti handt gheſncen, 


Als diju, 
Dat ghy in Coper zi) 
De welcke handt niet v 
er fagh Landiſchappen, hutten, rolſen, 


reest, dat ander hacr fal trotſen: 
Macr om dat Dur 
Van u gheſchildert cloeck, verwondert zijnde ſeer, 
Met Coper ftift op Ley u wefen track wel cer: 

Decs trecken volgbde Cort, en heeft met dit te connen, 


Al ander niet alleen, macr hem self overwonnen, 


So ſteht dieſes Gedicht in der erſten Ausgabe des Karl 
von Mander 1604. Ueberſetzt lautet es ungefähr ſo: 

Daß von den Bildniſſen nicht Eins hier iſt zu ſehn 

So lebend ausgedrückt, ſo gleichend, wahr und ſchön 

Als dein's o Joachim! iſt nicht — es ſey geſprochen, 

Daß du in Kupfer biſt von Curtius geſtochen; 

Er, deſſen feſte Hand den andern Trotz kann bieten: 

Doch weil das Dürer ſah, Landſchaften, Felſen, Hütten, 

Von dir ſo klug gemalt da wunderte er ſich, 

Nahm achtüngsvoll den Stift und konterfaite dich. 

Den Zügen folgte Cort, und hat nach unſern Hoffen, 
Die andern nicht allein, ja ſelbſt ſich übertroffen. 


\ 


[2513] * 275) Kopie von der Originalfeite, ohne Zeichen 
und der Jahrszahl; im Hintergrunde rechts oben ſteht 87 
und unten auf der Platte folgende Schrift: 

JOACHIMO DIONATENSI PICTORI 
Links: Has inter omnes nulla quod viuacius, 
Joachime, imago cernitur 
Expressa, quam vultus tui, non hinc modo 
Factum est, quod illam Curty 
In aera dextra incidit, alteram sibi, 
Quae non timet nunc aemulam 
Rechts: Sed quod tuam Durerus admirans manum, 
Dum rura pingis, et casas 
Olim exarauit in palimpsesto tuos 
Vultus ahena cuspide, 
Quas æmulatus lincas se Curtius 
Nedum præiuit ceteros, 
Höhe 5 Z. 8 L. mit der Schrift 7 8. 4 L. Br. 4 8. 7 L. 
Wir vermuthen, daß dieſes Bildniß zu jenen Künſtlern ges 
höre, welche Hieronymus Cock herausgab, und größtentheils 
Hieron. Wierx verfertigt hat. Die erſte Ausgabe führt den 
Titel: Pictorum aliquot celebrium Germaniae inforioris 
effigies eto. cum elogiis Lampsonii. Zu Antwerpen 1532 
in 24 Blättern. Seine Wittwe ließ dieſes Buch fortſetzen. 
Hondius kopirte dieſe Künſtler, und gab ſie in 3 Theilen 
heraus, welche aus 96 Blättern beſtehen. Eine ſpätere Aus: 
gabe davon erſchien 1618 bey Janſon unter dem Titel: 
'Theatrum Honoris. Auch wurde fie von einem ungenann⸗ 
ten ſpäteren Künſtler kopirt. Dieſe 4 Suiten haben ſich ſehr 
ſelten gemacht, und man trifft immer nur einzelne Blätter 
davon an. 

2514] * 276) Kopie von Heinrich Hondius, von der 
Gegenſeite. Iſt nicht nach dem Originale gefertigt, ſondern 
nach dem Blatte, welches Cock herausgab. Der Hintergrund 
iſt verändert, rechts und links bemerkt man eine Säule. In 
der halben Höhe des Blattes iſt das Zeichen von Hondius 
mit ex. Unten auf dem Rande der Platte iſt dieſelbe Schrift 
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mit den Verſen, wie auf der vorhergehenden Kopie, ſ. oben 
i, 9 18 doch iſt der Charakter der Schrift anders. Höhe des 
Stiches 5 8. 6 L. der Platte 7 3. 2 L. Br. 4 Z. 6 L. der Pl. 
4 3. 7 L. Dieſe Kopie gehört zu Hondius Künſtlerbiogra⸗ 
phien, von welchem wir oben ſprachen. Die zweyte Ausgabe 
hat den Titel: Fratrum Honoris in quo Nostri Apelles 
seculi seu Pictorum qui patrum nostrum memoria vi- 
xerunt celebrioru praeeipue quas belgium tulit verae 
et ad virum expressae imagines ineas incisae exhiben- 
tur Amstellodami Apud Joanem Janssonium Annae 1618. 
Fol. In Bullart Academie des sciences et des arts T, 
II. p. 401 befindet ſich gleichfalls das Biloͤniß des Patenier, 
doch können wir nicht beſtimmen, ob es eine Kopie nach Dü— 
rer iſt: denn dieſes Buch iſt in unſerer Gegend ſo ſelten, als 
Colibri. 


* 977) Barbara Schedlin, von Leonhard. 


2515] Im halben Leibe von drey Viertel zu ſehen, 
und nach links gewendet, hat eine Haarhaube auf dem 
Haupte und daruͤber einen Hut. Unten ſteht: BARBARA 
SCHEDLIN. GEBORNE PFINZINGIN. ET. XXXIL 
Links: AD. ad vivum pinxit 1524. Rechts: J. F. Leon- 
hard aqua forti aeri insculpsit. Höhe der Platte 6 3. 
8 L. ohne Schrift 5 Z. 11 L. Br. 4 Z. 11 L. 


* 278) Franz von Sickingen, 
von Flachenecker. 

[2516] Stehend nach links gewendet, hält mit der 
rechten Hand die Lanze, mit der linken faßt er den Griff 
ſeines Schwertes; hinter ihm iſt ſein Pferd, und in der 
Entfernung erblickt man auf einem Berge eine Burg. Un⸗ 
ten rechts auf einem Steine iſt das Zeichen. Am unteren 
Rande ſteht links A. Dürer pinx, in der Mitte: Gedruckt 
von Joseph Selb, rechts: W. Flachenecker del. Unter- 
ſchrift: Franz von Sickingen. Höhe 18 3. 7 L. mit 
der Schrift 19 Z. 9 L. Br. 10 3. 11 L. 
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279) Lazarus Spengler. 

2517] Im halben Leibe nach links gewendet, einen 
Hut auf dem Haupte. Am Stichrande ſteht R. k. Unten 
auf der Platte ſteht folgendes: LAZARVS SPENGLER 
voͤrderſter Rathsſchreiber zu Nuͤrnberg, war gebohren A. 
1479 d. 13. Mart. ſtarb A. 1534 d. 7. Sept. J. A. Schmidt 
excudi curavit. Höhe des Stiches 5 Z. mit der Schrift 
5 Z. 8 L. Br. 3 Z. 6 L. Die erſten Abdruͤcke find ohne 
dem 7. Sept. und R. f. Gehoͤrt zu Hausdorf Leben des 
Lazarus Spengler, und das Original- Gemälde befand ſich 
1741 bey Tho maſius in Nürnberg, ſieh oben S. 223. 


* 280) Michael Wohlgemuth, von Bartſch. 

[2518] Er iſt in drey Viertel zu ſehen und nach rechts 
gewendet, hat eine Muͤtze auf, unten auſſer dem Rande 
des Stiches ſteht: links Albert Purer del. rechts A. Bartsch 
sc. 1785. Unterſchrift: Michel Wohlgemuth, Maitre 
d' Albert Durer. Rechs im Ecke der Platte: Nr. 3. Hoͤhe 
10 3. 10 L. mit der Platte 14 3. 7 L. Br. des Stiches 
7 3. 9 L. der Platte 10 S. 6 L. Nach einer Zeichnung, 
welche ſich jetzt in der Albertiniſchen Sammlung (ſieh oben 
S. 112 Nr. 87.) befindet. Sie diente wahrſcheinlich dazu, 
um das Gemaͤlde (ſieh oben S. 196, 231) auszufuͤhren. 


* 281) Michael Wohlgemuth, von Strixner. 

[2519] Im Bruſtbilde von vorne zu ſehen und etwas 
nach rechts gewendet, er hat eine Haube auf und einen Pelz⸗ 
rock an; oben auf dem Grunde ſteht rechts: Das Hat 
albrecht duͤrer abconterfet noch Seim Lermeiſter 
michll wolgemut jm Zor| 1516 vnd er was 82 Jor 
und hat gelebt pis das man [Zelet 1519 Jor do 
iſt er ferſchiden an ſant endres dag friee dyſ[ſun 
awff gyng. Und unten aan: N. Strixner del. 1815. 
Steindruck von 2 Platten. Höhe 11 3. 6 L. Br. 10 3. 1 L. 
Das Driginal-Gemälde befand ſich im Prauniſchen Kabinet, 
jetzt iſt es in Muͤnchen (ſieh S. 196, 231.) Dieſer Stein⸗ 
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druck iſt aus Oeuvres lithographiques Lit. 61. Nro. 6, 
Der Ladenpreis davon iſt 3 fl. 


182) Michael Wohlgemuth, von Knorr. 

2520] Er iſt im Bruſtbilde von der Seite zu ſehen, 
und nach rechts gewendet; ober ſeinem Ruͤcken ſteht A. D. 
und unten rechts 1508. Unterſchrift: MICHAEL WOL- 
GEMUT. Auf dieſer Platte iſt noch das Bildniß Mare 
Antons und Mart. Schoͤn. Dieſes Blatt gehoͤrt in Knorr 
Kinftler = Hiftorie. Höhe des Stiches 5 Z. 2 L. der Platte 
5 3. 7 L. Br. 4 3. der Pl. 4 3. 5 L. 


2521] 283) Michael Wohlgemuth, bezeichnet A. D. 
4508 und G. C. Kilian sc. 


284) Michael Wohlgemuth. 

2522] Nach einer Münze, von der Seite zu fehen, 
und nach links gewendet; in der halben Hoͤhe links ſteht 
1508 und rechts A. D. Diameter 2 Z. Iſt in Doppel⸗ 
mayr T. XV. 


„ 285) Michel Wohlgemuth, von Leitner. 

12523] Nach derſelben Münze und auch nach links ge⸗ 
wendet, mit der Jahrzahl 1508 und dem Zeichen. Diame⸗ 
ter 2 3. 1 L. Hoͤhe der Platte 2 3. 3 L. Br. 2 3. 4 L. 
Auf der Platte ſteht links LS. verſchlungen (Leitner) In 
Will Nuͤrnberger Muͤnzbeluſtigung IV. 139. 


[2524] 286) Bildniß eines Mannes von mittleren 
Jahren, mit einem altdeutſchen Doppelhut, nach rechts ſe⸗ 
hend, oben links A. D. 1521. 


* 287) Bildniß eines Mannes. 

2525] Im Vruſtbilde von vorne zu ſehen, nach links 
gewendet, hat eine Haar- und daruͤber eine andere Haube auf, 
oben auf dem ſchraffirten Grund ſteht 1500 und unten auſſer 
dem Rande: A. Dürer pinx. rechts N. Strixuer del. Uns 
terſchrift: JOHANN DÜRER. Steindruck in 2 Platten. 
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Hoͤhe 10 3. 10 L. mit der Einfaſſung und der Schrift 13 
Z. 11 L. Br. 9 Z. 6 L. mit der Einfaſſung 11 3. 8 L. 
Diefer Steindruck iſt nach dem Gemälde gefertigt, welches 
ſich jetzt in Muͤnchen befindet, ehedem war es im Prauni⸗ 
ſchen Kabinet und gehoͤrt in's Muͤncher und Fin 
Gallerie-Werk. Das Adels Blatt koſtet 4 fl. Es ae 
nicht das Bildniß von Joh. Dürer, ſ. oben S. 196 N. 


[2526] 288) Bruſtbild eines alten Mannes mit gro⸗ 
gem Bart nach rechts gewendet, er ſtuͤtzt ſein Haupt, wel⸗ 
ches mit einer Haube bedeckt iſt, auf ſeine linke Hand. 
Unten auf dem Rande ſteht: Nro. 22. Dessin de Hanns 
Hofmann. Grave d'après P'Original de e gran- 
deur. Links: IE Museo Prauniauo, rechts: Theophile 
Prestel sc. 1777. Höhe des Stiches 16 3 mit der 
Einfaf fung 19 3. und der Platte 21 3. 1 L. Br. des St. 
11 3 3. mit der Einfaſſung 14 3. 1 L. der Pl. 15 3. 4 L. 


Dieſe Hofmänniſche Zeichnung iſt, wie wir 155 oben S. 
112 ſagten, eine Kopie nach Dürer, daher dieſer Kupferſtich zu 
Dürer's Werk zu zählen iſt. Dürer zeichnete denſelben zu 
Antwerpen 1521. Jene, welche braun abgedruckt ſind, kom⸗ 
men dem Ton der Originalzeichnung gleich. Die grünen aber 
find falſch, und wahrſcheinlich nicht mehr von Preſtel gefertigt. 


289) Ein Kind- oder Engelskopf, 
von Strirner. 


[2527] Er iſt ganz von vorne zu fehen nach rechts 
blickend; fein dickes ſchoͤn gelocktes Haar giebt dem Kopf ein 
huͤbſches Anſehen. Unten links ſteht 1508 N. Strixner del. 
und rechts A. D. Dieſer Steindruck iſt nach einer Zeich⸗ 
nung gefertigt und mit 2 Platten gedruckt. Man hat auch 
Abdrücke nur von einer Platte. Gehoͤrt in den Oeuvres 
lithographiques Zif 6 Bl. 5. Höhe der Zeichnung 10 3. 
2 L. mit der Einfaſſung 14 3. 7 L. Br. der Zeichnung 7 
Z. 7 L. der Einfaſſung 9 8. 


— 918 — 


* 990) Derſelbe Kopf noch einmal. 
12528] Er iſt gleichfalls von Strixner und auch mit 
2 Platten; mand kennt ihn vorzuͤglich daran, daß man im 
erſten Blatte, rechts am Halſe einen kleinen lichten Flecken 
ſieht, welcher hier zuſchraffirt iſt. Hoͤhe der Zeichnung 10 
3. 2 L. mit der Einfaſſung 11 3. 10 L. Br. der Zeichn. 
7 Z. 8 L. mit der Einf. 9 3. 1 L. 


* 991) Ein Süngling, von Piloty. 

[2529] Er iſt im Bruſtbilde von drey Viertel zu ſe⸗ 
hen, nach rechts abwaͤrts gewendet; unten in der Mitte iſt 
Duͤrer's Zeichen und auſſer der Einfaſſung rechts F. Piloty 
del Steindruck. Höhe des Stiches 6 3. 10 L. mit der 
Einfaffung 8 3. 2 L. Br. des Stiches 4 3. 10 L. mit der 
Einfaſſung 6 Z. 1 L. 


* 299) Zwey alte Köpfe, von Dufresne. 

[2530] Der Kopf links iſt von drey Viertel zu ſehen, nach 
rechts gewendet, mit einem Hute bedeckt; ober ſeinem Ruͤ⸗ 
cken links iſt Duͤrer's Zeichen. Der andere rechts iſt von 
vorne zu ſehen, hat einen ſehr ſtarken Bart, neben welchem 
links des Blattes A. D. und unter demſelben Dukresne ſo. 
1792 ſteht. Hoͤhe der Platte 8 3. 3 L. Br. 12 3. 5 L. 
Scheint nach einer Zeichnung gefertigt zu ſeyn, und man 
findet haͤufig die Koͤpfe einzeln, ſie ſind auch in Baſan's 
Handzeichnungen. 


* 293) Ein bärtiger Alter. 

[2531] Er iſt von drey Viertheil zu ſehen und nach 
links gewendet. Sein Haupt hat wenig Haare, er hat einen 
ſtarken lockigten Bart. Unten links: Albert Dur. del. £ 
(welches Francois bedeutet) ex C. P. R. Auf lichten 
Grund im Geſchmacke einer Roͤthelzeichnung gefertigt. Hoͤhe 
11 3. Br. 7 Z. 4 L. 


204) Ein baͤrtiger Alter, von der Seite. 
2532] Dieſer Kopf mit ſehr ſtarken Bart iſt nach 


links gewendet und mit unbedeckten Haupte; er iſt das Ge⸗ 
genſtuͤck zu dem vorhergehenden, und ebenfalls in Roͤthel⸗ 
Manier gefertigt. Hoͤhe 12 Z. 4 L. Br. 8 3 3 L. 


* 295) Der bartige Alte, von Sadeler. 

[2533] Er iſt im Bruſtbilde von vorne zu ſehen und 
nach links gewendet, hat einen ſehr ſpitzigen Bart, ſein Ge— 
ſicht iſt runzlicht, und eine. Kappe bedeckt fein Haupt; oben 
links iſt Duͤrer's Zeichen und unten auf einer Tafel dieſe 
Schrift: ALBERTVS. DVRER. ALMANVS. FECIT. 
ANNO. M. D. VIIL[EGIDIVS SADELER. SCALP- 
SIP. ANNO. M. D. XCVII. Hoͤhe des Stiches 13 8. 
5 L. Br. 8 3. 6 L. 


296) Ein weiblicher oder Marien-Kopf, 
von Strixner. 

2534] Er iſt mit einem Tuche bedeckt und blickt em⸗ 
por; ſchoͤn iſt der religidfe Ausdruck wieder gegeben. Un⸗ 
ten links ſteht A. D. rechts N. Strixner del. Höhe 9 8. 5 
5 L. Br. 7 Z. 4 L. Steindruck nach einer Zeichnung und 
iſt in Oeuvres lithographiques Taf. 15. N. 1. Ladenp. 1 fl. 


* 997) Ein weiblicher oder Marien-Kopf, 

von Strixner. 

2535] Im Bruſtbilde, mit einem Tuche um, nach 
links abwaͤrts blickend. Unten rechts ſteht: N. Strixner 
del. und links A. DD. Höhe 9 3. 5 L. Br. 6 3. 9 L. 
Dieſer Steindruck iſt nach einer Zeichnung und gehoͤrt in 
Oeuvres lithographiques Taf. 15. Nr. 1. Ladenp. 1 fl. 


298) Der Kopf eines Maͤdchens. 

2536] Dürer delineavit. A. ex. In Krayomanier 
und in Frankreich gefertigt. So wird dies Blatt von Lepel 
angegeben. Wir vermuthen aber, daß Lepel die Augen nicht 
recht aufmachte, und den alten baͤrtigen Kopf für eine Frau— 
ensperſon anſah. 
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* 999) Die jugendliche Schöne? von Sandeler. 
2537] Sie iſt im Bruſtbilde und blickt lieblich, aber 
mit einer ſchmachtenden Empfindung aufwaͤrts, ihre Haare 
rollen auf beyden Seiten herein; oben rechts iſt Duͤrer's 
Zeichen, und unten auf der Tafel ſteht folgendes: ALBER- 
TVS. DVRER. ALMANVS, FECIT. ANNO. M. D. 
VI. EG!IDIUS. SADELER. SCALPSIT, ANNO. I M. 
D. XCVIII. Hoͤhe 13 3. 3 L. Br. 8 3. 5 L. 


* 300) Die ſchmachtende Schoͤne. 

2538] Sie iſt ebenfalls im Bruſtbilde, und das Ges 
genſtuͤck zu dem vorhergehenden; ſie blickt abwaͤrts und iſt 
etwas nach links gewendet, ihr Blick hat ſehr viel truͤbſeli⸗ 
ges. Oben rechts iſt Duͤrer's Zeichen, und auf der Tafel 
folgende Schrift: ALBERT VS. DVRER. ALMANVS, 
FECIT. ANNO. M. D. VI. EGIDIUS. SADELER. 
SCALPSIT. ANNO. M. D. XCVHL Hohe 13 3. 3 L. 
Br. 8 Z. 6 L. 


2301) Drey Koͤpfe. 

2539] Der links iſt ein Frauenkopf, von der Seite 
zu ſehen und nach rechts gewendet, der mittlere iſt von vor— 
ne, und der rechts von drey Viertheil zu ſehen. Oben 
links A. D. Hoͤhe 3 Z. 9 L. Br. 5 3. 


Blaͤtter im Geſchmacke Duͤrer's. 
1) Die Beſchneidung, von Goltzius. 


[2540] In einem juͤdiſchen Tempel, welcher mit einer 
Menge von Menſchen angefuͤllt iſt, um dieſer Handlung 
beyzuwohnen, erblickt man rechts des Blattes einen Prieſter, 
welcher einen ſehr großen Bart hat, wodurch ohnehin ſchon 
fein ehrwuͤrdiges Geſicht und Anſehen noch mehr erhöht wird, 
er haͤlt das Kind mit ſeinen beyden Haͤnden, welches ſchreit. 
Vor ihm ſitzt ein anderer, welcher eine Brille auf der Naſe 
hat, und die Handlung verrichtet. Neben ihm iſt ein Mann, 
welcher aus einem Buche etwas vorliest; rechts im Vor⸗ 
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grunde iſt ein Diener mit einer brennenden Kerze. Im 
Hintergrunde links iſt Maria und Joſeph, welche ganz wer 
hemuͤthig auf das Kind blicken, und in der Entfernung 
rechts ſieht man das Bildniß des Goltzius. Unten liegt 
eine Tafel, worauf 1594 H. G. ſteht. Auf dem unteren 
Rande iſt folgende Schrift: Cexnis vt octaua sait eireun- 
cisus Jesus | Ad normam veteris legis, ritumgq. recep- 
tum, | Luce puer. tenera accipiens in corpore vulnus, | 
Isacidis multos obseruatumg. per annos. C. Schoneus. 
Höhe 17 3. 8 L. mit dem Rande 18 3. Br. 13 3. 
Dieſes Blatt, welches im Geſchmacke Dürer's gefertigt iſt, 
gehört unter die vorzüglichen Arbeiten des Goltzius; auch 
iſt es in der Suite, welche man mit Recht die 6 Meiſterſtücke 
heißt. Goltzius faßte nämlich den Entſchluß, um zu zeigen, 
daß er fähig ſey, nicht immer in ſeiner gewöhnlichen 
großartigen Manier zu ſtechen, ſondern auch in einer feineren 1 
etwas zu leiſten, und dadurch andere vorzügliche Künſtler 
nachzuahmen. Er komponirte daher 6 Blätter, die ſogenann⸗ 
ten Meiſterſtücke, im Geiſte der vorzüglichſten Künſtler, näm⸗ 
lich die Verkündigung im Geſchmacke Raphaels, den Beſuch 
der Maria im Geſchmacke von Parmefanp, die Verkündigung 
im Geſchmacke von Baſſano, die Beſchneidung im Geſchmacke 
Dürer's, die Anbetung der drey Könige im Geſchmacke von 
Lukas v. Leyden, die hl. Familie im Geſchmacke von Barotius. 
Unter dieſen Blättern gelang ihm vorzüglich dasjenige, wel⸗ 
ches er im Geiſte Dürer's fertigte, und dieſer Meiſter würde 
eine Freude gehabt haben, wenn er dieſes Blatt geſehen Häts 
te; ſowohl der Geſchmack als auch die Ausführung iſt ganz 
Dürer's würdig. Der Grabſtichel iſt hier mit vieler Kennt 
niß und Gewandtheit behandelt, nur die Juden haben einen 
zu edlen Charakter, aus wenigen blickt wohl der Geiz, die 
Habſucht und das Schalkhafte. Ganz eigen iſt das Bildniß 
Goltzius, welcher unter dieſen alten Männern in einer nieder— 
ländiſchen Tracht mit einem Spitzbart in einem Charakter her⸗ 
vorblickt, welcher eines Vandyks würdig iſt. Von dieſem 
ausgezeichneten Blatte giebt es 3 verſchiedene Abdrücke. Die 
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erſten ſind, nach Hüsgen, vor Goltzius Zeichen, an deſſen 
Stelle das Düreriſche iſt. Die zweyten find: vor der Num⸗ 
mer. Die dritten haben unten links 4. 

[2541] * 2) Kopie von van Sidel in Holzſchnitt, von 


der Originalſeite; unten ſteht udien, eat. 1629. 
Höhe 7 Z. Br. 5 8. 5 L. 

12542] * 3) Kopie von der Gegenseite, ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl. Auch iſt ſie weſentlich verändert, aber 
doch die Hauptgruppe ganz treu genommen. Rechts des Blat⸗ 
tes ſieht man noch einen Jüngling mit einer Fackel und ei- 
nen alten Mann, welcher dieſer Handlung mit Begierde zu— 
ſchaut. Dieſe beyden Figuten wurden angebracht, um den 
Raum auszuführen, indem die Kopie in der Breite, ſtatt 
in der Höhe iſt. Das Blatt gehört zu der ſogenannten Fi⸗ 
ſcheriſchen Kupferbibel. Unten in der Mitte auf dem Stiche 
ſteht: Fransoys van beusecom Exeudit. Unten auf dem 
Plattenrande ſteht in einer Zeile: EST POSTQUAM CON- 
SVMMATI SUNT DIES OCTO UT CIRCUM CIDE- 
RETUR PUER: VOCATUM EST NOMEN EIUS IE- 
SUS. Luce 2. 21. Darunter in 4 Columnen: 

Hier wort naa Joden wys ons heer en Godt befneden 
Dit is de eerste wee die Christus voor ons Icedt, 

Dit is den achtften dach van zyn goboort, die vrede 
En faliehait uyt beelt. Soo ons die ſchrift verbreed. 
O! Heylant, eeuwich Godt, die al ons fnode fonden 
Waſt fuyver fchoon en reyn en fcheltons fchulden quyt 
Soo rey der Englen eerst de harders slecht verconden 
Het welck vervult is nu in volheyt van die tyt. 
Looft Symeon verheueht hier fiet ghy u behoeder, 

V falicheyt, eenlicht hel fchynende en claer 

V Godt van Iſrael en zyn bedructe moeder 

Nu anna profyteert de heydenen eenpaer. 

Het leven Chrifty, yoort wat lydenen wat ſterven 

En hoc hy weder fal verryfen heemel- waert, 

Syn eruyfing. waer door wy ons ſalicheyt be-eruen, 
Looft menfchen looft u Godt, die u van fonden klaert, 
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Höhe der Vorſtellung 13 Z. 4 L. Br. 17 3. 4 L. Höhe 

mit der Platte mit der Unterſchrift 15 3. Br. 17 3. 9 L. 
[2543] 4) Kopie von der Gegenſeite, und in der Mitte 

unten iſt Dürer's Zeichen. Höhe 5 Z. 8 L. Br. 4 8. 


* 5) Die ſchmerzhafte Mutter. 


[2544] Auf einer Raſenbank ſitzt Maria, uͤber ihrem 
Schooße liegt der Leichnam ihres Sohnes, welchen fie mit 
groͤßtem Schmerzgefuͤhle betrachtet, aus ihren Augen ſtroͤmen 
Thraͤnen, ihre Haͤnde legt ſie zuſammen. Dagegen aber iſt 
die Bildung des erblaßten Schoͤpfers des Himmels und der 
Erde hoͤchſt edel, in der Entfernung rechts ſieht man noch 
das Kreuz. Von ihrem Haupte geht ein Strahlenglanz aus. 
Rechts am Sitze ſteht A0 96. und unten in der Mitte 
auf einem Steine H.G. Höhe des Stiches 6 Z. 6 L. mit 
der Platte 6 8. 11 L. Br. 4 3. 8 L. der Pl. 4 3. 9 L. 

Dieſes Blatt iſt ebenfalls im Geſchmacke Dürer's gefertigt, 

und Goltzius hat ſich, wie an dem vorhergehenden, bey je— 


dem Kunſtliebhaber ein Denkmal geſtiftet. Es gehört unter 


die vorzüglichſten Arbeiten des Grabſtichels. Man hat davon 
verſchiedene Abdrücke; die erſten und ganz vorzüglichen ſind 
ohne alle Bezeichnung, bey den zweyten iſt Dürer's Zeichen, 
und die dritten ſind die oben beſchriebenen. 
[2545] 6) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet HG 
jnuent. Joanes star exc. nebſt 4 Zeilen Unterſchrift: Huc' 
oculus, si qua est pictas, etc. 


2546] 7) Eine junge Dame, die den Antrag eines 
Alten verwirft, von Heinrich Goltzius, wird in Huͤsgen's 
Manuſcript als ein Blatt, welches im Geſchmacke Duͤrer's 
gearbeitet iſt, angegeben. 


Blaͤtter, welche irrig Duͤrer's Zeichen 
' fragen. 
2547] 1) Judith mit dem Haupte des Holofernes, 
ganz nackt, ſie iſt nach rechts gewendet, haͤlt mit der rechten 
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Hand das Haupt des Holofernes, welches die neben ſtehende 
Magd in den Sack ſteckt. Iſt eine Kopie nach Hans Ger 
bald Beham. 


[2548] 2) Der leidende Heiland, eine Kopie nach Lu— 
cas Krug, iſt unten rechts mit Ouͤrer's Zeichen, welches 
ſehr undeutlich iſt, und auf der Tafel das von Krug. L. K. 
Höhe 4 3. 8 L. Br. 3 3. 


„ Eine heil. Familie nach Cranach, 

von M. C. Preſtelin. 

2549] In der Mitte des Blattes ſitzt Maria mit dem 
Heilande auf dem Schooße. Die hl. Anna ſitzt rechts und 
reicht ihm einen Apfel. Im Vorgrunde ſieht man den klei⸗ 
nen Johannes, welcher einen Kelch halt, worin ſich die 
Schlange befindet. Auſſer dieſen ſind noch 11 Figuren auf 
dieſer Zeichnung. Unterſchrift: Dessin d' Albert Durer. 
Gravé d’apres I Original de méme Grandeur. Links: 
E Museo Prauniano Norimb. Rechts: par Marie Ca- 
merine Prestel 1777. Nr. 25, Höhe des Stiches 10 3. 
Br. 15 3. 6 L. Hoͤhe der Platte 14 3. 9 L. Br. 18 3. 7 L. 
Ich hatte ſchon in meinem Verſuch uͤber L. Cranach S. 427 
geaͤußert, daß dieſes Blatt nach einer Cranachiſchen Zeich— 
nung, und nicht nach einer Duͤreriſchen, wie die Unterſchrift 


tagt, gefertigt ip 


[2550] * 4) Die hl. Familie; rechts ſitzt Maria, nach 
dieſer Seite gewendet, haͤlt mit der rechten Hand die Fuͤße 
des Kindes, mit der andern ein Tuch, um es zu reinigen, 


links iſt Joſeph, unten rechts Hoͤhe 3 3. 6 L. 


Br. 2 3. 10 L. Obwohl es Duͤrers Zeichen hat, ſo iſt es 
wegen der Erbaͤrmlichkeit der Kompoſition nicht von ihm, 
und wahrſcheinlich von einem neueren Kuͤnſtler. Man giebt 
es fuͤr Denon's Arbeit aus, welches wir aber eben ſo be— 
zweifeln. 
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[25511 * 5) Die Verſuchung des hl. Antonius; unten 
links iſt Duͤrer's Zeichen, und rechts dieſes 


Höhe 11 3. 3 L. Br. 8 Z. 6 L / 
Dieſes Blatt iſt eine Kopie a Martin Schön von der 
Gegenſeite und auch von einem neueren Kuͤnſtler, der aus 
Betrug ein neues Zeichen mit der Jahrszahl 1530 waͤhlte. 


* 6) Venus und Amor. 

[2552] Rechts ſitzt Venus auf einer Truhe, und trock⸗ 
net ſich den rechten Fuß ab, weil fie eben aus dem Bade 
kommt. Sie iſt nach links gewendet, vor ihr iſt Kupido, 
welcher fie verlaffen zu wollen ſcheint. Im Hintergrunde 
links uͤber einem Waſſer jenſeits eines Sees iſt ein altes 
Bergſchloß, unten rechts Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 7 Z. 6 L. 
Br. 6 3. Obwohl das Zeichen Duͤrer's darauf iſt, 00 ver⸗ 
raͤth doch die Kompoſition, daß es nach einem italieniſchen 
Meiſter von einem Kuͤnſtler dieſes Landes geſtochen iftz nichts 
iſt darin deutſch, als die Burg. Dieſes Blatt iſt eine Ko— 
pie nach einem Kupferſtich des Marc Anton, welchen ders 
ſelbe nach einer Zeichnung Raphaels fertigte. 


125531 9 Johann Burgmaier mit ſeiner Frau. 
C. Kilian sculpsit in 8vo. Wird im Katalog von Roſt 
787 V. S. 105 Nr. 1436 und in Huͤsgens Manuſcript 
als von A. Duͤrer angegeben; beyde laſen aber die Unter— 
ſchrift falſch, woher der Irrthum gekommen iſt; denn dieſe 
heißt: IOANNES BVRGKMAIER in Augspurg 
Berühmter Historien Maler in Oel u, Fresco als auch 
Formschneider gebohren Ao. 14/3. 

von Alb, Durer abgebildet Ao. 1517 im 44. Jahr. 
Gegenwärtiges sein u. seiner Frauen Bildnus (2 Schu 
7 Zoll hoch u, 2 Schu ı Zoll breit) selbst gemalt Ao, 
1528. als er 56 Jahr alt war. ftarb Ao. 1559. im 86 Jahr. 
Der Besizer dieses Alterthums machte dieses zur Ehre 
diesem ältesten Berühmten hiesigen Maler Ao. 1766. 
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Georg Christoph Kilian. A. forte. Siehe Sandrart Acad. 

2. Pr. tol, 232. De Piles fol. 545. Harms Tab. IV. J. 

R. Fuisti Lex. ex sup. Herrn v. Stetten Geschichten 

Augspurgs fol. 135. Burgmaiers Frau iſt ganz von vorne 

zu ſehen, etwas nach rechts gewendet, und hat in der linken 

Hand einen Spiegel, woraus zwey Todtenkoͤpfe blicken. 

Ober ihrem Haupte liest man auf einem Zettel: 

IOANN BVRGKMAIER MALER LVI|.IAR ALT 

ANNA ALLERIAHN SEIN GEMAELILII. IAR 

ALT MDXXVIIII. Hinter ihr ſteht Burgmaier, deſſen 

Geſicht man von vorne ſieht. Oben an der Dede iſt Burg- 
maiers Sterbjahr MD T LVIIII. Darüber ſteht auf ei— 
ner Tafel: SOLLCHE GESTALT VNSER BAIDER 
WAS IM SPIEGEL ABER NIX DAN DAS. dhe 
des Stiches 4 3. 9 L. mit der Unterſchrift 5 Z. 7 L. 

Br. 3 3. 11 L. 


[2554] 8) Franz von Sickingen, von Hieronymus 
Hopfer. Hoͤhe 8 Z. 4 L. Br. 53. 11 L. Dieſes Blatt 
iſt in der Hochwieſner'ſchen Sammlung zum Ouͤreriſchen 
Werke gerechnet; doch iſt es beſtimmt nicht nach dieſem Mei— 
ſter. Von dieſem Hopfer'ſchen Blatt giebt es eine Kopie, 
welche 5 Z. 5 L. hoch, 3 Z. 6 L. breit iſt. 


2555] 9) Franz von Sickingen, von Abraham Wolfe 
gang Kuͤffner. Hoͤhe 3. 4 L. Br. 1 3. 11 L. Dieſes 
Blatt iſt in der Hochwieſner'ſchen Sammlung gleichfalls 
zum Duͤrer'ſchen Werk gerechnet; doch gehoͤrt es auf keinen 
Fall dazu. 


Inhaltsverzeichniß. 


J. Dürer's Kupferſtiche und Holzſchnitte nach der 
Zeitfolge geordnet. 

II. Verzeichniß der Holzſchnitte und Kupferſtiche 
nach Bartſch, mit Hinweiſung auf meine Num⸗ 
mern. 

III. Inhaltsverzeichniß der Bildniſſe, der Kupfer⸗ 
ſtiche und Holzſchnitte von Dürer und der nach 
ihn geſtochenen Blätter. 

IV. Alphabetiſches Verzeichniß der Namen der 
Künſtler, welche nach Dürer arbeiteten. 

V. Verzeichniß der Monogramme. 


I. Chronologiſches Verzeichniß der Werke Duͤrers. 
(Die Nummer mit B. bezieht ſich auf Bartſch. Peintre Gra- 
veur, die Nummer mit H. auf die meinige fortlaufende.) 


a) Kupferſtiche. 
1486 — 1500. 
1) Das Weib, welches ſich gegen die Angriffe eines Mannes 
vertheidigt. B. Nro: 92. H. Nro. 893, 
2) Die heil. Familie mit dem Schmetterling. B. Neo, 44. 
H. Neo, 643. 
3) Der Spaziergang. B. Nro. 94. H. Nro. 884. 
4) Die Liebesanerbietung. B. Nro. 93. H. Nro. 891. 
5) Ein Mann zu Pferd. B. Nro. 80. H. Rro. 986. 
6) Die Dame zu Pferd. B. Nro. 82. H. 991. 
7) Der h. Joh. Chryfoſtomus. B. Nro. 63. H. Neo, 723. 
8) Das kleine Glück. B. Nro. 78. H. Nro. 831. 
9) Der heil. Sebäſtian. B. Nro. 56. H. Nro. 783. 
10) Der heil. Sebaſtian. B. Nro. 55. H. Nro. 787. 
11) Der Vauer und ſeine Frau. B. Nro. 83. H. Nro. 921. 
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12) Der Türk und ſeine Frau. B. Nro. 85. H. Nro. 971, 
13) Mißgeburt eines Schweins. B. Nro. 95. H. Nr. 1019. 
14) Die vier nackten Feauen. 1497. B. Nr. 75. H. Nr. 861. 
15) Die Verſammlung von 6 Kriegsleuten. B. N. 88. H. N. 981. 
16) Maria auf dem halben Monde. B. Nr. 30. H. Nr. 489. 
17) Chriſtus zeigt feine 5 Wunden. B Nro. 20. H. Nr. 450. 
18) Apollo und Diana. B. Nro. 68. H. Nro. 795. 
19) Maria und Anna. B. Nro. 29. H. Nro. 483. 
20) Der büßende h. Hieronymus. B. Nro. 61. H. Nr. 776. 
21) Der verlorne Sohn. B. Nro. 28. H. Nro. 477. 

1500 — 1506. 
2) Der Raub der Animone. B. Neo. 71. H. 801. 
) Der Fahnenträger. B. Nro. 87. H. Nro. 977. 
24) Die 3 Bauern. B. Nro. 86. H. Nro. 948. 
25) Der Koch und die Köchin. B. Nro. 84. H. Nro. 963. 
26) Maria mit dem Affen. B. Nro. 42. H. Nro. 628. 
27) Die ſäugende Maria 1503. B. Nro. 34. H. Nro. 564. 
28) Das Wapen mit dem Todtenkopf 1503. B. N. 101. H. N. 1022. 
29) Der Traum. B. Nro. 76. H. Nro. 854. 
30) Die Geburt Chriſti 1504. B. Nro. 2. H. Nro. 127. 


== 31) Adam und Eva 1504. B. Nro. 1. H. Nro. 116. 


32) Die Nemeſis. B. Nro. 79. H. Rro. 826. 
33) Die Eiferſucht. B. Nro. 73. H. Nro. 815. 
34) Die Familie des Satyrs 1505. B. Rr. 69. H. Nr. 819. 
35) Das kleine Pferd 1505. B. Nro. 96. H. Nro. 1000. 
36) Das große weiße Pferd 1505. B. Rr. 97. H. Nr. 1009. 
37) Die h. Familie. B. Nro. 43. H. 648. 

1506. Aufenthalt zu Venedig. 

1507 — 1514. 
38) Die Abnahme vom Kreuz 1507. B. Nr. 14. H. Nr. 338. 
39) Chriſtus betet am Oelberg 1508. B. Nr. 104. H. Nr. 155. 
40) Die Gefangennehmung 1508. B. Neo. 5. H. Nr. 173. 
41) Der am Kreuz ſterbende Chriſtus 1508. B. N. 24 H. N. 426. 
42) Maria auf dem halben Monde mit der Sternenkrone. 1508. 
B. Nro. 31. H. Nro. 517. 


43) Der h. Georg 1508. B. Nro, 54. H. Nro. 746. 


44) 
45) 
46) 
47) 
48) 
49) 
50) 
51) 


52) 


53) 
54) 
55) 
56) 
57) 
58) 
59) 
60) 
61) 
62) 


63) 


64) 
65 
66) 


67) 


68) 
69) 
700 
71) 
72) 
73) 
74) 
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Der h. Georg zu Fuß. B. Nro. 53. H. Nro. 737. 

Die 3 Genien. B. Neo, 66. H. Neo, 871. 

Die Hexe. B. Nro. 67. H. Mio, 867. 

Das Wapen mit dem Hahn. B. Nr. 100. H. Nr. 1020. 
Der leidende Heiland 1509. B. Nro. 3. H. Nro. 139. 
Veronica 1510. B. Nro. 64. H. Nro. 464. 

Chriſtus am Kreuz 1511. B. Neo, 13. H. Nro. 320. 
Maria mit der Birne 1511. B. Nro. 41.9. Nro. 621. 
Chriſtus vor Caiphas 1512. Aus der Kupferſtich⸗Paſſion. 
B. Nro. 6. H. Nro, 189. 

Chriſtus vor Pilatus 1512. B. Nro. 7. H. Ro. 20% 
Die Geißlung 1512. B. NER s. H. Nro. 229. 

Die Dornenkrönung 1512. B. Nro. 9. H. Nro. 245. 


Ecce Homo 1512. B. Nro. 10. H. Nro. 265. 


Die Handwaſchung des Pilatus 1512. B. N. 11. H. N. 282. 
Die Kreuztragung 1512. B. Nro. 12. H. Nro. 302. 
Die Höllenfahrt 1512. B Nro. 16. H. Nro. 339.“ 
Die Grablegung 1512. B. Nro. 15. H. Nro. 377. 
Die Auferſtehung 1512. B. Neo. 17. H. Nro. 394. 
St. Petrus und Johannes heilen den Lahmen 1512. B 
Nro. 18. H. Nro. 412. 

Der leidende Heiland mit gebundenen Händen 1512. B. 
Nro. 21. H. Neo. 445, 

Der h. Hieronymus. B. Nro. 59. H. Nro. 770. 
Maria an einem Baum ſitzend 1512. B. Nr. 35. H. Nr. 399. 
Das Schweistuch von 2 Engeln gehalten 1513. B. Nro. 
25. H. Nro. 467. 

Der chriſtliche Ritter mit dem Tod und Teufel 1513. B. 
Nro. 98. H. Neo. 1013. 

Das kleine Crucifix. B. Nro. 23. H. Nro. 437. 

Der kleine Hieronymus. B. Nro. 67. H. Nro. 782. 
Das Urtheil des Paris. B. Nro. 68. H. Nro. 793. 
Der tanzende Bauer und Bäuerin 1514. B. N. 90. H. N. 912. 
Der Sackpfeifer 1514. B. Nro. 91. H. Nro. 895. 
Maria auf dem halben Monde 1514. B. Nr. 33. H. Nr 505. 
Maria an der Mauer 1514. B. Nro. 40. H. Nro. 610. 


* 


Heller's Dürer II. Band. N nen 
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75) Der h. Paulus 1514. B. Neo, 50. H. Nro. 686. 
76) Der h. Thomas 1514. B. Nro. 48. H. Nro. 667. 
77) Der h. Hieronymus 1514. B. Neo. 60. H. Nro. 756, 
78) Die Melancholie 1514. B. Nro. 74. H. Nro. 846. 
79) Der leidende Heiland ſitzend 1515. B. Nr. 22. H. Nr. 459 
80) Chriſtus betet am Oelberg 1515. B. Nr. 49, H. Nr. 4251 
81) Marin auf dem . Mond mit Krone und Scepter. 
1516. B. Neo. 32. „Nro. 526. 
82) Das fliegend en von einem Engel gehalten 1516. 
B. Niro, 26. H. Pro. 466. N 
83) Pluto entführt die Proſerpina. 1516. B. No, 72. H. 
Nro. 813 5 
84) Der h. Euſtachius. B. Nro. 57. H. Nro. 727, 
85) Das große Glück. B. Nro, 77. H. Neo. 839. 
86) Das Bad. B. Nro. 70. H. Niro, 882. 
1518 20 
Reiſe nach Augsburg 1818, nach den Niederlanden 1520/21. 
87) Maria von 2 Engeln gekrönt. 1518. B. N. 39. H. N. 547. 
88) Die Kanona 1518. B. Nro. 99. H. Nro. 1017. 
89) Der h. Antonius. 1519. B. Nro. 58. H. Nro. 695 
90) Die fäugende Maria, 1519, B. Neo, 36. H. Nr. 576, 
91) Der zum M arkt gehende Bauer. 1519. B. Nr. 89. H. Nr. 931. 
92) Der kleine Cardinal Albrecht. 1519. B. N. 102. H. N. 1024 
93) Maria von einem Engel gekrönt. 1520. B N. 37. H ER 
94) Maria mit dem gewickelten Kinde. 1520. B. N. 38. H. N. 585. 
1521 28 
95) Der h. Chriſtoph. 1521. B. Nro. 52. 9, Neo, 715. 
96) Der h. Chriſtoph. 1521. B. 51. H. Nro. 708. 
97) Der h. Simon. 1523. B. Neo, 49. H. No. 678. 
98) Der h. Bartholomäus. 1523. B. Nr. 47. H. Nr. 659 
99) Albrecht v. Mainz. 1523. B. No, 103. H, Nr 055. 
100) Friedrich v. Sachſen. 1524. B. Nr. 104. 9. Nr. 1039 
101) Pirkyeimer. 1524. B. Nro. 106. H. Nro. 1076. 
102) Der h. Philipp. 1526. B. Nro. 46. H. Nro. 652. 
103) Ph. Melanthon. 1526. B. Nro. 105. H. Niro, 1056. 
104) Exaſmus v. Roterdam. 1526. B. Nr. 107. H. Nr. 1047. 


b) Holz ſchnitte. 
1486 — 1505, 
1 = en Die Offenbarung des Epangeliſten Jöhannes, 1498, 
l 60 75. H, 1652. 1656. 1658. 1660. 1664. 

1666. 1668. 1671. 1673. 1675. 1678. 1681. 1683. 1685. 

1687. 1689. 
17) Die h. Familie mik 3 Haſenkühen. B. Nr. 102. H. N. 1815, 
18) Die Marter der 10,000. B. Nr. 117. H. Nr. 1881. 
19) Herkules. B. Neo, 127. H. Neo, 1893, 
20) Der Mann zu Pferd. B. Nro. 138, H. 1895. 
21) Die Enthanpkung der h. Katharina. B. N. 120. H. N. 1883, 
22) Das Bad. B. Nro, 128. H. Neo, 1897. 
23) Simſon tödtet den Löwen. B. Nro, 2. H. Nro, 110% 
24) Der Kalvareberg. B. Neo, 59, H. Nro. 1640. 
25) Die h. Familie im Zimmer. B. Nr. 100. H. Nr. 1806. 


26) Der h. Chriſtoph mit den Vögeln. B. N. 104. H. N. 1823, 


1506. In Venedig, 
1507 — 1511. 
27) Der h. Georg zu Pferd. B. Neo, 111. H. Neo. 1832. 
28) Chriſtus am Oelberg. B. Nro. 54. H. Nro. 1629. 
29 — 65) Der Fall des Menſchen und deſſen Erlöſung durch 
Chriſtum. B. Nro. 16 — 52. H. Nr. 1142. 1156. 1167. 
(mit 1510) 1176. 1187. 1189. 1208. 1216. 1225. 1239. 
1254. 1272. 1288. 1301. 1315. 1329. 1344. (mit 1509) 
1359. 1374. 1390. 1408. 1424. (mit 1509) 1438. (mit 
1510) 1446. 1462. 1475. 1486. 1501. 1513. 1528. 
1546. 1556. 1566. 1576. 1587. 1598. 1608. 
66 — 85) Das Leben der h. Maria. B. Nr. 76 956. H. Nr, 
1692. 1694. 1698. 1703 (mit 1509) 1709. 1715. 1720. 


1725. 1730. 1738. 1745. 1754. 1759. 1764. 1770. 


775. 1781. 1787. (mit 1510) 1793. (mit 1510) 1797. 

86 — 97) Das Leiden Chriſti. B. Nro. 4 — 15. H. Neo. 

1110. 1113. (mit 1510) 1118. 1120. (mit 1510) 1122. 

1124. 1127. 1129. 1131. (mit 1510) 1134. 1137. 1140. 

98) Chriſtus am Kreuze. 1510. B. Neo. 55. H. Nro. 1632. 

99) Ein büßender Heiliger. B. Nro. 119. H. Nro. 1866. 
Nn n 2 
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100) Der Lehrer. 1510. B. Nro. 133. 9. 117 1900. 

101) Der Tod und der Soldat. 1510. B. N. 13 e 1901. 

102) Die Enthauptung des h. Johannes. 1510. B. Nro. 125. 

9. Neo, 1831 

103) Das Haupt des h. Johannes wird der Herodias überge⸗ 
ben. 1511. B. Nro. 126. H. Nro. 1860. 

104) Kain tödret den Abel. 1511. B. Nr. 1. H. Nr. 1101. 

105) Di je Anbetung der Könige. 1511. B. Nr. 3. H. Nr. 1103. 

106) Die h. Familie. 1511. B. Nro. 96. H. Nro. 1800. 

107) Die h. Familie mit der Bitter. 1511. B. N. 97. H. N. 1802 

408) Das Beheimiſche Mapen. 1511. B. Nr. 109. H. Nr. 190 

109) Der h. Chriſtoph. 1511. B. Niro, 103. H. Nro. 1818. 

110) Das Meßopfer. 1511. B. Nro. 123. H. Nro. 1833. 

111) Der h. Hieronymus im Zimmer. 1511. B. N. 114. H. N. 1840. 

112) Die Dreyfaltigkeit. 1511. B. Nro. 122. H. Nr. 1646. 

1512 181 

113) Der kleine h. Hieronymus B. Sl 115. H. Rro. 1848. 

1140 Das Urtheil des e B. Neo. 134. H. Niro 1890. 

113) Die Umarmung. B. Nro. 135. H. Nro. 1898. 

116) Maria mit dem gewickelten Kinde. H. Nro. 1808. 

417) Chriſtus am Kreuze mit den drey Engeln. B- Nrö. 38. 
H. Nro. 1643. 

118) Eine Verzierung. B. Nro. 28. H. Neo, 1933. 

119) Der h. Hieronymus in der Grotte. 1512. B. Nro. 113. 
H. Nro. 1845. 

120) St. Maria Magdalena. B. Nro, 121. H. Nro, 1885. 

121) St. Franziskus. B. Neo. 110. 9. Nro. 1829. 

122) Der Prophet Elias vom Raben ernährt. B. Nro. 107, 
H. Nro. 1867. 

123) St. IJ ohannes und ee B. 888 112. H. Nr. 1869. 


124) St. Nikolaus, Ulrich u. Eraſmus. 2 


Ya 
lei 
Ur 
Ur 


B. Nr. 118. H. N. 1874. 
125) St. Stephan, 1 77 renz. 8 55 108. H. N. 1876. 
126) St Kolomann. 1513. B. Nro. 106. H. Nro. 1828. 
127) St. Sebald auf . Säule. B. Nro. 22. H. Nro. 1865. 
128) Krels Wapen. „ Nro. 170. H. Neo. 1948. 

329) Staibers De. B. Nro. 167. 168. H. Nro. 1946. 
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130) Die Wape mit 3 Löwenköpfen. B. Nr. 169. H. * 1947. 
131) Die Wape des Joh. Stabius. B. Nr. 165. H. Nr. 1944. 
132) Die Wave des J. Stabius. B. Nr. 166. H. Nr. 1945. 
133 — 38) 6 Bl. Verzierangen zu Stickereyen. B. N. 140 — 145. 
H. Nro. 1926 — 3 
139) Hemispharium Austra B. Nro. 150. H. Nr. 1928. 
140) Imagines coeli „ B. N. 151. H. N. 1924. 
442) Die 8 ö6ſterreich. Heiligen. B. Nr. 116. H. Nr. 1880. 
143) Der h. Arnolph. H. Nro. 1817. 
144) Die Ehren-Pforte des Kaiſer Maximifians. 1515. B. 
Nro. 138. H. Neo, 1915. 
245) Das Rhinoceros. 1515. B. Nro. 136. H. Nro. 1940. 
146) Chriſtus am Kreuz. 1516. B. Nro. 56. . Nro. 1633. 
147) Ebners u. Furers Wapen. 1516. B. Nr. 45. H. Rr. 1940. 
148) Scheurl u, Zinglins Wapen. B. Nro. 5 9 Nro. 1943. 
149) Kreſſiſches we B. Nro. 161. H. Nro. 1941. 
150) Pirkheimeriſche Titeleinfaſſung. 1516. B. N. H. N. 1936. 
151) e e 1517. B. Ap. Nr. 30. H. Nr. 1934. 
152) Die Säule. 1517. B 


141) Imagines coeli meridionalis. B. Nr. 152. H. Nr. 1925. 


B. Nro. 129. H. Nro. 1916. 
e e 
Reife nach Augsburg, nach den Niederlanden, 
153) Maria von 2 Engeln gekrönt. 1518. B. Nro. 101. 
H. Neo, 18 fr. 
154) Kaiſer Maximilian. 1519. B. Nto, 153. H. Nro. 1949. 
155) Maximilian. B. Nro. 154. H. Rro. 1950. 
156) Maximilian in der Meſſe. B. Ap. Nr. 31. H. Nr. 1889. 
1521 1527. 
257) Das Wapen der Stadt Nürnberg. 1521. B. Nro. 162. 
H. Nro. 1942. 
158) Der Triumphwagen des K. Maximilian. 1522. B. Nro. 
139. H. Nro. 1912. 
159) Ulrich Varnbüler. 1522. 8 Nr. 155. H. Nro. 1952. 
160) A. Dürer's Wapen. 1523. B. Nr. 1610. H. Nr. 1938. 
161) Chriflus mit feinen Zü 355 nach dem Abendmahle. 1523. 
B. Nro. 53. H. Nro. 1622. 


162) Die Ausſtellung Chriſti. B. Ap. Nro. 5. H. Nro. 1626; 

163) Der große Chriſtuskopf mit dem Schweistuch. B. Ap. Nr. 
27. H. Nro. 1628. 

164) Der große Chriſtuskopf. B. Ap. Nr. 26. H. Nr. 1629. 

165) Die Kreuzigung. B. Nro. 57. H. Neo, 1642. 

166) Der h. Chriſtoph. 1525. B. Nro. 105. H. Nr. 1827. 

167) Be Mann zeichnet einen im Lehnſtuhle ſitzenden ab. 

B. Nro. 146. H. Nro. 1917. 

168) Zwey Männer zeichnen eine ER: ab. 1525. B. Nro. 
147. H. Nro. 1919: 

169) Heilige Familie. 1526. B. Nro. 98. H. Nro. 1804. 

170) Titel⸗Einfaſſung. 1526. H. Nro. 1935. 

171) Ein Mann zeichnet eine Urne. B. Nr. 148. H. Nr. 1991; 

172) Ein Mann zeichnet eine Frau. B. Nr. 148. H. Nr. 1922. 

173) Die Belagerung einer Stadt. 1537. B. N. 137. H. N. 1903. 

174) A. Dürer. B. Nro. 156. H. Nro. 1953. 
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LI 
Der 
Kupferſtiche und Holzſchnitte Duͤrer's nach Bartſch, 
mit Hinweiſung auf meine Nummern. 


—— —— ͥ ¶— 4 —— 


Numer | Benennung Numern v. Heller. 
von der — 
Bartſch. Gegenſtände. fortlauf. 
| dupferſtich | 

* 1 Adam und Eva 1504. 8 116 1 
* 2 Die Geburt Chriſti 1804. 127 2 
“oz Ecce Er = 09 1 159 d 
* 4 Chriſtus am Oelberge 1508. 155 4 
* 5 Die Sefa haha 1508. 173 5 
* 6 [Chriſtus vor Caiphas 1512. 189 6 = 
ee 8 vor Pilatus 1512. 208 7 
8 [Die Geißlung 1512. 7 229 8 
* 9 Die Dornenkroͤnung 1512 245 9 
* 10 | Ecee Homo 1512. N 865 19 
* 11 Die Haͤndwaſchung d. Pilat.1512.| 282 11 
* 12 Die Krenztragung 1512. 302 12 
* 15 [ Chriſtus am Kreuze 1511. 520 13 
* 14 | Die Kreuzabnahme 1507 358 15 
* 15 Die Grablegung 1512. 1 377 16 
* 16 | Die Höllenfahrt 1512. + 539 14 
* 17 Die Auferſtehung 1512. 294 17 
* 18 | St. Petrus und Johannes 1513. 412 18 
* 19 Chriſtus betet am Delberg 1515. 420 19 
* 00 Chriſtus zeigt ſeine 5 Wunden. 450 23 
* 21 Der leid. Heil. m. geb. Haͤnd. 1512. 445 | 22 
* 22 Der leidende Heiland ſitzend 1515. 459 24 

25 Das kleine Crucifirx. ? 435 | 2ı 
* 24 Der am Kreuz ſterb. Chriſtus 1508. 426 20 


. ² m Add pp TEE 


Numer Nummern v. Heller⸗ 


9 


Benenuung 

von der 

Bartſch. Gegenſtaͤnde. 
* 25 Das Schweistuch v. 2 Eng. geh. 1515 
26 Das fliegende Schweistuch 1516. 
* 27 Die Dreyfaltigkeit. . 
* 28 | Dir verlorne Sohn,. . 
* 29 Maria und Anna. . 
* 50 Maria auf dem halben Monde. 
* 31 Maria mit der Sternenkrone 1508. 
* 52 Maria m. d Sternenk. u. Zept 1516 
* 33 Maria auf dem halb. Monde 1514. 
* 34. Die faͤugende Maria 1505. 
* 55 Maria am Baume ſitzend 1513. 
* 56 Die ſaͤugende Maria 1519. 
„ 57 Maria von 1 Eugel gekroͤnt 1520. 
* 33 Maria m. d. gewickelten Kinde 1520 
* 59 Maria von 2 Engeln gekrönt 1518. 
* 40 Maria an der Mauer 1514, 
* 41 Maria mit der Birne 1511. 
* 42 Maria mlt dem Affen 8 | 
* 45 | Heilige Familie ® k 
x 44 Heil. Familie m. d. Some. 
3 45 Maris an der Thuͤre 1520. 
* 46 Der heil. Philipp 1526. 
* 47 Der heil. Bartholomaͤus 1523. 
* 48 Der heil. Thomas 
* 49 Der heil. Simon A 
* 50 Der heil. Paulus 1514. 
* 51 Der h. Chriſtoph in. ruͤckw gef. Kopf 
* 52 Der heil. Chriſtoph 1321. 
* 55 Der heil. Georg zu Fuß. 
* 54 Der heil. Georg zu Pferd 1508. 
* 55 Der h. Sebaſtiau an einem Baum. 
* 56 Der h. Sebaſtian an einer Säule. 


fortlauf. a 
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Numer Benennung Num̃ern v. Heller. 
5 von der — u 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. Nortlauf. 
57 Der heil. Euſtachius 727 54 
* 58 | Der heil. Anton 1509, 3 695 50 
* 59 | Der heil. Hieronymus 1512. 770 58 
* 60 Der h. Hieron. in der Stube 1514. 756 57 
* 61 [Der buͤßende heil. Hieronymus. 776 59 
62 Der kleine buͤßende Hieronymus. 782 60 
* 63 Der heil. Joh. Chriſoſtomus. 72³ 53 
64 Die heil. Veronica 1510. 464 25 
65 | Das Urtheil des Paris. 793 63 
* 66 Die drey Genien. 871 76 
* 67 Die Hexe. 4 1 ; 867 75 
* 68 | Apollo und Diana. 795 64 
* 69 | Die Familie des Satyrs 1505. 819 68 
* 70 | Das Bad. . . . 882 77 
* 71 | Der Raub der Anymone . 801 65 
* 72 Pluto entfuͤhrt d. Proſerpina 1516. 813 68 
= 73 | Die Eiferfucht, . . . 815 67 
* 74 Die Melancholie 1514. 846 72 
* 75 | Die 4 nackten Weiber 1497. 861 74 
* 76 | Der Traum. 854 73 
* 77 | Das große Silk, 859 | 71 
*. 78 Das kleine Giuͤcßfkk . 851 70 
* 59 | Die Nemeſis. 826 69 
* 80 | Ein Mann zu Pferd. & 986 90 
81 | Der große Kurier. 5 1098 
* 82 Die Dame zu Pferd. . 991 91 
* 85 [ Der Bauer und ſeine Frau. 921 83 
* 34 Der Koch und die Koͤchin. . 965 86 
* 85 | Der Türk und feine Frau. 971 87 
* 86 | Die drey Bauern. 948 85 
* 87 Der Fahnentraͤger. 5 977 88 
* 88 | Die Verſammlung v. 6 Kelegsleuten 981 89 
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— i 


Nummer Benennung Numern v. Heller. 
von der 
Buttſch. G FF enſtaͤnde. fortlauf 


** 89 Der zum Markt geh. Bauer 15795 961 er zum Markt geh. Bauer 1519.0 gar 84 
* 90 Der tanzende Bauer 1514. 912 82 
“gi Der Sackpfeifer 15814. 895 81 
* 92 Das Weib, welches ſich gegen die) 893 80 
Angriffe eines Mannes vertheidigt 
* 93 Das Liebesanerbie ten, . 8 79 
* 94 Der Spaziergang 2 s 894 78 
* 95 Mißgeburt eines Schweins 1019 96 
* 96 Das kleine Pferd 1505. 1000 92 
* 97 Das große Pferd 1595. 1009 | 95 
08 Der chriſtiiche Ritter 1513. 101594 
99 Die Kanone 1518. . 1017 95 
* 100 Das Wapen mit dem Hahn. 1020 97 
* 101 Das Wapen m. d. Todtenkopf 1503. 1022 | 98 
* 102 Albert von Mainz 1519. 1024 4 99 
* 103] Albert von Mainz 1528. 1055 100 
ar 104 Friedrich der Weiſe 1524. 1039 101 
* 105 Ph. Melanchton 1526. 5 1056 | 109 
* 106 Wilibald Pirkheimer 1523. 1076 | 104 
* 107) Erasmus Roterdam 1526, + 1047 102 
* 108] Joach. Patenier 1521. 2 2512 
Holz ſchnitte. 

Rt Kain Japter den Abel 1511. | 1101 1 
* 2 Simſon toͤdtet den Löwen. . 1 1102 2 

* 3 Die Anbetung der 5 Könige 1811. 1103 3 

* 1 Der leidende Heiland. s 1110 4 
e 5 Das Abendmahl 1510. 113 3 
* 6 Chriſtus betet am Oelberg.. 1118 6 
* 7 Die Geſangennehmung 1510. 1120 7 
** 8 Die Geißlung . 1122 8 
„ | Die Verſpottung . 1124 9 
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a er. 
Numer Benennung Numern v. Heller. 
von er — 8 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. fortlauf. 


* 10 Die Kreuztragung. . . 1127 10 
* 11 Die Kreuzigung. 4 


4 1129 1 
* 12 Die Grablegung. 2 A 1137 14 
* 13 Der Leichnam d. Herrn v. Mar. bew. 1134 18 
* 14 Die Erlöſung a. der Vorhoͤlle 1510. 1131 2 
* 15 Die Auſerſtehung. A 1140 15 
* 16 Der leidende Heiland. . 1142 16 
* 17 Adam und Eva im Paxadieſe. 1156 | ı7 
18 Die Vertreibung aus d. Paradieſe. 1167 18 
* 19 | Die Verkündigung + 5 1176 19 
Die Geburt. 1187 | 20 
* 21 Der Heiland nimmt Abſchied. 1216 | 23 
* 22 Der Einzug in Serufalem. . 1198 27 
* 25 Die Austreibung der Kaͤufer. 1208 22 
24 Das Abendmahl. . . 1225 24 
* 25 Die Fußwaſchung. 1259 25 
* 26 Chriſtus am Oelberg. . 12354 26 
* 27 Die Gefangennehmung. 1272 27 
** 08 Der Heiland wird v. Annas gebracht 1288 | 28 
* 29 Caſphas zerreiſt fein Kleid. 1501 | 29 
* 50 Die Verſpottun g. 1315 | 30 
* Zı Chriſtus por Pilatus. 1329 St 
* 32 Chriſtus sor Herodes 1509. 1344 32 
* 33 Die Geißlung. . ö 1559 33 
* 34 Die Dornenkroͤnnng. 1574 34 
* 35 Die Ausſtellung. 5 1590 55 
* 56 Die Haͤndewaſchung des Pilatus. 1408 36 
* 37 Die Kreuztragung 1509 1424 37 
* 38 Das Schweis tuch 1510. 1438 38 
* 39 Der Heiland wird ans Kreuz geheſt.. 1446 39 
* 40 Die Kreuzigung. we 1462 | 46 


* 41 | Die Vorhoͤlle. er 147541 
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—ä— EEE EEE 


Numer 
von 


Bartſch. 


42 
43 


Benennung 
der 
Gegenſtaͤnde. 


Die Kreuzabnahme. . . | 
Der Leichnam am Fuße des Kreuzes. 
Die Grablegung. 5 5 
Die Auferſtehung. 8 » 
Chriſtus erſcheint feiner Mutter. 
Chriſtus als Gaͤrkner. 5 
Chriſtus zu Emaus. . E 
Der unglaubige Thomas. 
Die Himmeifahrt. : 
Die Erſcheinung des hl. Geiſtes. 
Das juͤngſte Gericht.. 5 
Chriſtus mit ſeinen Juͤngern nach 
dem Abendmahle 1525. 
Chriſtus betet am Oelberg.. 
Chriſtus am Kreuze 1510. 
Chriſtus am Kreuze 1516. 
Die Kreuzigung. 8 5 
Chriſtus am Kreuz mit 5 Engeln. 
Der Calvareberg, 3 5 
Johannes ſchreibt die Offendarung 
Die Marter des heil. Johannes. 
Die 7 goldnen Leuchter und Sterne. 
Der Thron Gottes mit 4 Thieren 
und 27 Alten. . . 
Die 4 verſchiedenfarbigen Pferde. 
Die Glaubensmartyrer erhalten 
weiſe Leinwand und die Sterne 
fallen vom Himmel.. 5 
4 Engel halten die 4 Winde auf. | 


Das Lamm auf dem Verge Zion. 

Die 7 Engel erhalten Poſaunen. 

Die 4 losgelaßenen Engel toͤdten 
einen Drittheil der Menſchen. 


Numꝗern v. Heller. 


fortlauf. 


1486 
1501 
1515 
1528 
1546 
1555 
1566 
1576 
1587 
1598 
1608 
1622 


1625 
1632 
1655 
1642 
1643 
1640 
1652 
1656 
1658 
1660 


1664 
1666 


1668 
1685 
1671 
1673 


| 


| 
| 
| 
| 


ee 


9 —ů—ů— 
Num̃er Benennung Nummern v. Heller. 
von der — — => 
Bartich. Gegenſtaͤnde. fortlauf. | 
Pe ee 6. 
* 70 Johaunes verſchlingt das Buch, 1675 | 73 
* 71 Das mit der Sonne bekleidete Weib 
und der 7koͤpfige Drache. . 1678 74 
* 72 Der h. Mich. kaͤmpft med. Drachen 1681 75 
* 73 Die babylon. Hure a. d. Ungeheuer. 1687 78 
* 74 Die Anbetung des 7köpfigen Dra⸗ 
chen und das Lamm. 4 1683 76 
* 75 Der Engel bindet den Drachen. 168979 
* 855 Maria mit dem ſaͤugendeu Kinde.“ 1692 80 
* 77 Der hl. Joachim wird vom Hohen⸗ / 
prieſter abgewieſen.. 1694 | 81 
x 78 Der Engel erſcheint dem h. Joachim 1698 82 
7 9 Der hl. Joachim umarmt Anna. 1709 | 83 
* 80 | Die Geburt der Maria. 1709 | 84 
* 81 Die Vorſtellung d. Jungf. im Temp. 1715 | 85 
* 82 Die Verlobung Mariaͤ. A 1720 | 86 
* 83 | Die Verkündigung « 1725 | 87 
* 34 Zuſammenkunft d. Maria u. Eliſab 1750 88 
1 85 Die Geburt. . + 11738 89 
„ 86 Die Beſchneidung. 174590 
* 87 Die Anbetung der Koͤnige.. 1754 | 91 
* 88 Mariaͤ Reinigung. = 1759 | 92 
* 89 Flucht nach Aegypten. 1764 95 
"go Ruhe in Ae ſyplien . 1770 | 9% 
„* 91 Chriſtus lehrt im Tempel.. 177595 
* 92 | Chriſtus nimmt Akſhied v. ſ. Mutt. 1781 96 
* 95 Das Abſterben Mariä 15170. 1787 97 
* 94 Die Hm nelfahrt der Maria. 1795 98 
* 95 Verehrung Mariaͤ. x 1797 | 99 
* 96 Die heil. Familie 1511. 1800 100 
* 97 Dieh Familie mit der Cither idrt.] 1802 101 
98 Die heil. Familie 5 1 4180% 102 
* 99 Die ſaͤugende Marla. «© 1991 | Ap 


(men een u 


„ DR 


Benennung 
der 
Gegenſtaͤnde. 


Die heil, Familie im Zimmer. 
Maria von 2 Engeln gekroͤnt 1518. 
Die h. Familie mit 3 Haſenkuͤheu. 
Der heil. Chriſtoph 1511. 
Der heil. Chriſtoph mit Vögeln, 
Der heil. Chriſtoph 1525, 
Der heil, Colomann. , ne 
Elias von dem Naben ernährt. 
Wir beseen⸗ 1 e 
Der h. Stephan mit 2 Biſchoͤfen 
Der heil. San iskus. . 
Der heil. Georg. . . 
Heil. Johannes und Hleronymus, 
Der h. Dieron. in der Grotte 1512 
—— — im Zimmer 1511. 
Der kleine heil. Hieronymus. 
Die 8 öſterreichiſchen Heiligen. 
Die Marter der 10,000, 
Heil, Nikolaus, Ulrich u Eraſmus. 
Ein buͤßender Heiliger 1520. 
Die Enthauptung der h. Katharina, 
Die heil. Magdalena. 5 
Die Dreyfaltigkeit 1511. 
Das Meßopfer 1511. > 
Das jüngfte Gericht.. 
Die Enthauptung des Joho Here 
Das Haupt des hl. Johannes wird 
Herodias uͤbergeben. 5 
Erkules. B ? R 
Das Bad. + = 
Die große Saͤule mit dem Satyr. 
Die Philoſophie 


Nummern v. Heller. 


fortlauf. | 


1806 
1811 
1815 
1818 
1825 
1827 
1828 
1867 
876 
2253 
1820 
1832 
1869 
1845 
1840 
1848 
188 
1355 
1874 
1866 
1883 
1335 
1646 
1855 
2051 
1851 


1860 
1893 
1897 
1916 
2063 


105 
105 
106 
108 
109 
110 
111 
122 
125 
51 Ap 
112 
113 
123 
116 
115 
117 
126 
127 
124 
121 
128 
129 
63 
114 
77 Ap 
118 


119 
132 
15% 
142 


88 Ap 
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Numer Benennung Numern v. Heller. 
von der — —ü—e— 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. e 


153 Der Lehrer 1510. fe 1900 136 
* 134 Das Urtheil des Paris. 1890 131 
135 28 Umarmung. 1 F 1898 135 
* 136 as Rhinoceros. 8 . 1904 129 
* 157 en einer Stadt.. 1905 138 
* 158 Die Teinmphpforte. 7 1915 141 
* 139 Der Triumphwagen. + . 1912 er 
140 Runde Scheibe. . . 


141 Runde Scheibe. 9 5 
* 142 Runde Scheibe. 1 1 
143 Nunde Scheibe. + ä 
144 Runde Scheibe. 1 A 
145 Runde Scheibe. 5 
146 Ein Mann zeichnet m imfehnft tube 
* 147 2 Maͤnner zeichnen 1 Laute ab 1525 
* 148 Ein Mann zeichnet cine Urne. 
* 149 Ein Mann zeichnet eine Frau. 
150 Hemispher. Auslralc. 


1926 | 159 


7 143 
919 14% 
g21 145 
1922 146 
1923 147 
1924 148 
1925 149 
1949 17 T 
1950 172 
1992 175 


* 151 Imagines coeli en 
Imagines coeli Meridion, 
* 155 K Marimtiian 1519. 6 
* 154 K. Maximilian. 3 8 
* 155 Ulr. Varnbuler 1522, . 
* 156 Alb. Dürer. 3 9 5 
457 | Joh. v. Schwarzenberg. . 
158 Das Eaiferl Wapen 1504. 
* 159 Das Behaimiſche Wapen. . 
160 Duͤrer's Wapen 1525. 2 
* 161 Das Kreſſiſche Wapen⸗ i 
* 162 | Das Nürnberger Wapen. 


1953 174 
2178297 
2118 | 140Ap 
1937 160 
1938 161 
1941 163 
1942164 


* 131 J Der Mann zu Pferd.. R 1895 135 
132 | Der Tod und der Soldat.. 1901 | 137 


= 


Numer Benennung 

von der 

Bartſch. Gegenſtaͤnde. 
163 Hector Poͤmers Wapen. 

* 164 [ Wapen der Scheurl und Geuder. 
165 Wapen des Joh. Stabius. | 
166 Daſſelbe. 

* 167 Lorenz Staibers een 2 
168 Daſſelbe. . 

169 | Wopen mit 3 Eötwentöpfen 2 

* 170 Wapen m. d. wild. Maüe u 2 Hund. 

A pe ned i &. 
* 1 Adam und Eva. 0 . 
* 2 Hiob vom Satan verfudt. . 
= 3 Die Geburt und Anbetung. 
* 4 Die Dornenfrönung. . 2 
* 5 Die Ausſtellung Chriſti. 
6 Chriſtus am Kreuze. . a 
7 Die ſchmerzhafte Mutter.. 
** 8 Ehriſtus erſcheint als Gärtner, 
* 9 | Das Leben der Maria. | 
10 Die heil. Familie. = € 
11 J Die heil. Anna auf dem Throne. 
12 | Die heil. Jungfrau. . 2 
* 15 Maria mit der Krone. . 
* 14 Die heil. Jungfrau. 3 
15 Die heil. Jungfrau. . R 
* 16 Der heil. Chriſtoph. . 0 
17 Die Bekehrung Pauli. . 
* 18 Der heil. Martin. 1 
* 19 Der heil. Sedald. . . 
20 | Derh.Sebalba. d. Fuße ein. Säule. 
* 21 Der heil. Sebald 1518. | 
* 22 Der heil. Sebaftian. . 8 
3 Ein ſtehender Biſchof. 8 


2141 
1943 
1944 
1945 


1946 


1947 
1948 


1959 
1965 
1967 
1971 
1626 
1976 
1981 
1878 
1985 
1986 
1988 
9 
1995 
1996 
1998 
2015 
2021 
2020 
2025 
1865 
2024 
2026 
2054 


|forttauf, 


a ae Te 
Numern v. Heller. 


163 Ap. 
165 
166 
167 
163 


* 


169 
170 


1 Ap. 
4 Ap. 
8 Ap. 
12 Ape 
55 

16 Ap. 
20 Ap. 
17 Ap. 
23 Ap. 
24 Ap. 
25 Ap. 
28 Ap. 
29 Ap. 
30 Ap. 
31 Ap. 
43 Ap. 
51 Ap. 
50 Ap. 
53 Ap. 
120 
5% Ap. 
56 Ap. 
64 Ap. 


Num̃er Benennung 
von der 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. ſortlauf. 
* 24 Die heil. Barbara. 2038 
* 25 Die heil. Katharina. | 2039 
* 06 | Der große Chriſtuskopf. . 1629 
27 Der gr Cbriſtusk mit d. Schweist.“ 1628 
28 Eine Verzierung. . 1933 | 
29 Die heil. Dreyfaltigkeit. N 2046 | 
* 30 | Titileinfaflung. . . 1934 
* 31 Maximilian in der Meſſe. 1889 
32 Mapimilian ruft den Heiland an. 2045 
* 33 Der Weltlauf. A 2061 
* 3% Eine Allegorie. 8 € 2059 
* 55 Die Here. r x s 2254 
* 56 Ein Turnier. . . 2998 
in Tul ? % 2096 
* 38 Der Faͤckeltanz. 25 8 2101 
39 Der Wettlaufen. . 2061 
40 Der Drache. . 5 2105 
* 41 K. Karl - u 2161 
42K Karl V. . 2162 
43 Wilhelm Kurfürſt v. Sachſen. 2:69 
44 Wapen des v. Berlingen . 2123 
* 45 Ebner und Fuͤrer's Wapen. 1940 
46 Wapen des Gabriel v. Eyb. 2126 
47 Wapen des Biſchofs von Eihflädt.| 2127 
43 Wapen J. Farnbergers v Egenburg! 2128 
49 Wapen des Joh. Gaſtgeb. 2129 
50 Hallers Wapen. 2131 
51 [Wapen des Grafen G. v. Ortenburg 2136 
* 52 W. Pitkheimers Wapen. 2139 
* 55 Poͤmers Wapen. 8 = 2140 
54 | Wapen der Familie Rehm. 2142 
55 | oh. Revelles Wapen. 5 2143 
56 | Joh. Seggers Wapen. . 2148 
* 57 Behems Wapen. . . 2122 
58 Las: Spenglers Wapen. 2149 
59 | Wape mit dem wilden Schwein. | 2158 
o Wapen mit 2 Fluͤgeln auf d. Helm. 2154 
61 [ Wapen mit der Kroue. . | 2152 
62 | Wapen mit dem Thurm. 2159 
heller's Dürer II. Band. O o o 


S rr 
Numern v. Heller. 


| 


68 Ap. 
69 Ap. 
3 
56 
156 
| 75 Ap. 
137 
130 
74 Ap. 
87 Ap⸗ 
85 Ap. 


121 Ap. 
119 Ap. 
124 Ap. 
87 Ap. 
127 Ap. 
183 Ap. 
184 Ap. 
190 Ap. 
145 

162 

148 Ap. 
149 Ap. 
150 Ap. 
151 Ap. 
153 Ap. 
158 Ap. 
161 Ap. 
162 Ap. 
164 Ap. 
165 Ap. 
170 Ap. 
144 Ap. 
171 Ap. 
180 Ap. 
176 Ap. 
74 Ap. 
1181 Ap. 


. 


\ Neo, 

25. Kopie von G. Roth. ; k ’ ; 25 
26. 5 „Grohmann = . . . 26 
27. * „Frank 5 are . » 27 
28. 2 „ F. Rosmaesler ,. 8 5 4 28 
29. 2 „ Gubitz . 8 8 2 5 29 
30. = Mechel 5 . . . a 30 
31. Dürer im halben Leibe, von Hollar . 3 31 
32. Kopie von einem Unbekannten 0 a 32 
33. 3 = desgleichen a . . . 33 
34. Dürer im halben Leibe, von Preidler , . 34 
35. Kopie von Batta Cocchi . 8 x R 35 
36. = = WVascellini . . „ 5 8 26 
375 E - einem Unbekannten. „ 2 37 
38. Dürer im Bruſtbilde nach demſelben Gemälde, von 

A. Rosmaesler 5 2 8 : 55 38 
39. Dürer im halben Leibe, von Edelink . 5 39 
40. 2 = 5 2 7 Stockius + . 40 
41. Kopie von Moncornet . . ; 5 4 
42. = s einem Unbekannten 5 # 42 
43. 5 = Ladmiral . . = . . 43 
44. Dürer nach demſelben Gemälde, von einem Unbe⸗ 

kannten. . . 8 . . 44 

Dürer's Bildͤniſſe im halben Leibe 

von der Seite. 

45. Von 5 . . . 5 » 8 3 
46. „ Hondius . . . . . . 46 
47. Kopie von einem Unbekannten 47 
48. = „desgleichen 8 E . . 48 
49, . von einem Unbekannten 5 2 49 
50. < N : > . . 5 50 
51. Nach demſelben Gemälde, von einem Unbekannten, 81 
52. Desgleichen . . . . . 8 52 
53. Im halben Leibe, von einem Unbekannten. 582 
54. Desgleichen 0 4 : 5 8 5 54 


O d 2 


55 
56. 
57» 
58% 
59. 
60. 
61: 
6% 
63. 
64. 
65. 
66 
67. 


69. 
70. 
71» 
72. 
73% 
74. 
75% 
76. 
77. 
78s 
79. 
80. 
81. 
3% 
83. 
84. 


3859 
86. 


68. 


948 — 


Bruſtbild er- 


Von einem Unbekannten . $ 
Desgleichen 2 0 * . 
Von Melchior Lorch . * } 
Kopie von Deeflel.» . 3 5 
8 2 HL. D * * 
© = einem Unbekannten 
4 „ Heckenauer 2 
. „einem Unbekannten 


Bildniß von Lochon x 8 
= „ Hondius . 5 5 
Kopie von einem Unbekannten 
Bruſtbild von Grünicher 5 
2 „Cock * * 


Pr „einem Unbekannten 
x = desgleichen » 
. „ desgleichen . 
D „ desgleichen „ 
. Geißler 8 8 
4 „ Troſchel < . 
= „ Geißler 0 
8 . Nikol. Fiſcher . 
= - Denon r 8 
2 „Martin Rota m 
5 = einem Unbekannten 
* „desgleichen . 
< * desgleichen . 
= „desgleichen. 
2 * Desgleichen a . 
= „ v. Sommer 5 
5 „Georg Chriſtoph Kilian 


Medaillen. 
Aus Will 0 8 5 > 
Aus demſelben . 8 S 
Aus Doppelmayr 


66 


(ap) 
2 


222 
— 8 8 


2222 
S BED 


87 


Nro. 
88. Aus Doppelmayr 1 2 8 8 8 | 95 
89. Aus Lochner . . . . . . | 96 
90. Aus dem Muscum Mazuchelli , 3 x 97 
91. Aus Köhler . . . . . . | 98 
92. Aus Doppelmayr . . . . . 99 
93. Aus dem Museum Mazuchelli . x ® 100 
94. Aus Will von Leitner N 0 . » | 101 
95. Aus Doppelmayr 5 8 5 5 = | 102 
96. Aus dem Museum Mazuchelli . 5 5 103 
97. Desgleichen R R . 5 5 0 | 104 
98. Aus Doppelmayr > . 2 5 5 105 
99. Aus Lochner = . 3 1 8 8 106 
100. Aus Junker 8 5 . N x 3 107 
101. Von Kilian A 5 . 8 . 3 108 

Blätter, welche auf Dürer Bezug haben. 
102. Dürer zeichnet auf einer Leiter 109 
103. Dürer's Handſchrift, von Schmidt geſtochen. 110 
104. Dieſelbe, von Dreykorn geſtochen 8 5 1111 
105. Dürer's Haus von Delſenbach geſtochen 8 112 
106. Daſſelbe, von Erhard 8 a 2 5 113 
107. Daſſelbe, in Dibdins Reiſe 8 5 5 114 
108. Dürer's Grab, von Bock. 5 5 8 115 
Kupferſtiche. 
Heilige Vorſtellungen. 
Altes Teſtament. 
1. Adam und Eva 1504. . . 3 116 
Neues Teſtament. 

2. Die Geburt 7 2 ö R 8 ß 127 
3. Ecce Homo : N 8 2 . . 139 
4. EChriſtus am Oelberg 1508. . . . 155 
5. Die Gefangennehmung 1508. . . 173 
6. Chriſtus vor Caiphas 1512. : . . 189 
7. Ehriſtus vor Pilatus 1512. . . . 208 


8. Die Geißlung 1512. ; 7 ‘ H | 229 


air 
52, 
33. 


34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
89. 


— 950 — 


Die Ausſtellung Chriſti 1512. 

Die Händewaſchung des Pilatus 1512. 
Die Kreuztragung 1512. 
Chriſtus am Kreuz 1511. 
Die Höllenfahrt. . . 
Die Kreuzabnahme 1507 . 
Die Grablegung 1512. . . 
Die Auferſtehung 1512. 


* 


Der h. Petrus u. Johannes heilen den Lahmen 1515. 


Chriſtus am Oelberg 1515. 5 


Die Dornenkrönung 1512. . . 


0 


. 


0 


Der am Kreuz ſterbende Chriſtus 1 


Das kleine Crucifix. » a 5 


Der leidende Heiland mit der Dornenkrone ohne 


Wunden 1512. . . 
Ecce Homo ſtehend. 3 2 
Ecce Homo ſitzend. 8 : 


Das Schweistuch von der Veronika Hehülken 18055 


* 


0 


0 


* 


Das Schweistuch von einem Engel gehalten. 


Das Schweistuch von 2 Engeln gehalten. 


Der verlorne Sohn. . 


u 


Marien. 
Maria und Anna. 


0 * 


Maria auf dem halben Monde, ohne An: und Jahr. 
Maria auf dem halben Monde ohne Krone 1514. 
Maria auf d. halben Monde mit d. Sternenkrone 1308. 


Maria auf dem halben Monde, mit der Sternen— 


krone und dem Scepter 1516. 


Maria ſitzend, von einem Engel gekrönt 1520. 


Maria von 2 Engeln gekrönt 1518. 
Die ſäugende Maria 1503. 
Die ſäugende Maria 1519. 


„* 


* 


Maria mit dem gewickelten Kinde 1520. 


Maria an einem Baum ſttzend 1313. 
Maria an einer Mauer ſitzend 1514. 


. 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


0 


0 


0 


2 


| 
| 


| 


Nro. 
243 
265 
282 
302 
320 
339 
358 
377 
394 
412 
425 
426 
435 


445 
450 
459 
464 
466 
467 
477 


483 
489 
505 
517 


526 
537 
547 
564 
576 
585 
599 
610 


Nro. 


Maria auf der Raſenbank ſitzend, mit einem Affen. 628 
Die heil. Familie mit dem Schmetterling.. 643 
Die heil. Familie. 2 3 . . 648 


F 


Apoſtel nach dem Glaubensbekenntniſſe. 


63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 


Heil. Philippus 1526. 2 > 5 8 
Heil. Bartholomäus 1523. . ° . 
Heil. Thomas 1514. . 85 5 
Heil. Simon 1523. R x 8 8 
Heil. Paulus 1514. . 5 . . 686 
Heil. Antonius 1519. 2 5 5 . 695 


652 
659 
667 


Maria mit der Birne, an einem Baum ſitzend ir 621 
678 


H. Chriſtoph mit rückwärtsgekehrtem Haupte 1521. 708 


Heil. Ehriſtoph 1521. . 0 . . 715 
Heil. Joh. CHrhfofomus 5 723 
Heil. Euſtachius . „ . . s 727 
Heil. Georg zu Fuß. 5 3 . - 737 
Heil Georg zu Pferd 1508. 8 . . 746 
Heil. Hieronymus ſitzend in der Stube 1514, 736 
Heil. Hieronymus ſitzend in der Wüſte 1512. 770 
Der büßende h. Hieronymus knieend in der Wüſte. 776 
Der kleine büßende Hieronymus. . . 782 
Heil. Sebaſtian an einer Säule.. A . 783 
Heil. Sebaſtian an einem Baume. . . 787 


Weltliche Vorſtellungen. 


Mythologie. 
Das Urtheil des Paris 0 8 5 . 793 
Apollo und Diana. 1 . 8 . 795 
Der Raub der Amymone. . . 8 5 801 
Pluto entführt die Proſerpina 1316. . 813 


Der große Satyr, oder die Wirkung der Eiferſucht. 815 
Die Familie des Satyrs 1505. N . 819 


70. 


97. 
98. 


> I 


Allegorien und Phantaſien. 


Die Nemeſis. x . = 
Das kleine Glück. R 3 5 
Das große Glück. 8 . 
Die Melancholie 1514. . . 
Der Traum. 5 R 5 8 
Die 4 Hexen 1497. 5 R 
Die ausfahrende Hexe. 8 . 
Die 3 Genien. Bere = 
Das Bad. 8 8 ; N 
Der Spaziergang. x 5 r 
Die Liebesauerbietung. € . 


Das Weib, welches ſtch gegen die Angriffe eines 


Mannes vertheidigt. 2 


Der Sackpfeifer 1514. er 


Der tanzende Bauer und Bäuerin. 
Der Bauer und ſeine Frau. 2 
Der zum Markt gehende Bauer 1519. 
Die 3 Bauern. 5 . . 
Koch und Köchin. 8 2 2 


Der Türk und feine Frau. . 
Der Fahnenträger. . . 


Die Verſammlung von Kriegsleuten. 
Ein Mann zu Pferd. 5 . 


Eine Dame zu Pferd mit einem Soldaten, 
Das kleine Pferd mit einem Kriegsmanne 1505. 
Das große Pferd mit einem Kriegsmanne 1505. 


Der Ritter, Tod und Teufel 1513. 


Die Kanone 1518. x 5 
Mißgeburt eines Schweins. 5 
Wappen. 


Das Wapen mit dem Löwen und dem Hahn. 
Das Wapen mit dem Todtenkopf 1503. 


* 


+ 


* 


* 


0 


* 


„ 


* 


a 


Nro. 
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Nro. 
Bildniffe 

99. Cardinal Albert von Mainz 1518. 5 1024 

100. Cardinal Albert von Mainz 1523. . 1035 
101. Friedrich der Weiſe 1524. ei Wer 1039 
102. Erasmus Roterdam 1526. ä 8 . 1047 
103. Philipp Melanchton 1526. . . . 1056 
104. Wilibald Pirkheimer 1526. . ; 4 1076 

Zweifelhafte Blätter. 5 

1. Maria mit der Sternenkrone 1517. 8 8 1097 
2. Der große Kurier. 2 2 ; 8 8 1098 


Blätter, welche beſtimmt weder von noch 
nach Dürer gefertigt find, 
1. Das Urtheil des Paris 1538. Es iſt von Aldegrever.“ 1099 
2. Marcus Curtius 1525. Iſt eine Kopie nach Aldegrever.] 1109 


Holz ſch ni tte. 
Heilige Vorſtellungen. 
Altes Teſtament. ö 
1. Kain tödtet. den Abel 1511. 8 3 8 1101 


2. Simſon tödtet den Löwen.. 2 x 1 1102 
Neues Teſtament. 
3. Die Anbetung der drey Könige 1511. N 1103 
4. — 15. Das große Leiden Chriſti, 12 Bl. 
4. Der leidende Heiland. 5 . . 5 1110 
5. Das Abendmahl 1510. . 5 + . 1113 
6. Epeiftüs beket am Oelberg. 5 „ s 1118 
7. Die Gefangennehmung Chriſti 1516. . 1120 
8. Die Geißlung. 8 3 + . . 1122 
9. Die Ausſtellung, 4 5 . . ; 1124 
10. Die Kreuztragung. . . 4 a 1127 
11. Die Kreuzigung. 2 2 E EN 1129 
12. Die Höllenfahrt 1510. 9 11 


13. Der Leichnam Chriſti wird von den Weibern beweink. 1134 


Die Grablegung. 8 J 5 
Die Auferſtehung. > 5 5 


Das kleine Leiden Chriſti, 37 Bl. 


Der leidende Heiland. 5 x 
Adam und Eva im Paradieſe. . 


Die Vertreibung aus dem Paradieſe 1510. 


Die Verkündigung. 
Die Geburt.. . . . 
Der Einzug. in Jeruſalem. . . 


Chriſtus jagt die Verkäufer aus dem Tempel. 


„ 


* 


„ 


* 


v 


Chriſtus nimmt Abſchied von feiner Mutter.. 


Das Abendmahl. . . 8 
Die Fuß waſchung. 8 8 * 
Ehriſtus am Oelberg. 5 8 


Die Gefangennehmung. 1 . 


* 


0 


* 


0 


Der Heiland wird vor Annas gebracht. 
Der Hoheprieſter Caiphas zerreißt ſein Kleid. 


Die Verſpottung. 4 . . 
Chriſtus vor Pilatus. 0 1 
Chriſtus vor Herodes 1509. * 
Die Geißlung. sg R 
Die Dornenkrönung. . . . 
Die Ausſtellung. . . . 
Die Händewaſchung des Pilatus. 
Die Kreuztragung 1509. . 
Das Schweistuch 1510. . 
Ehriſtus wird an das Kreuz geheftet. 
Die Kreuzigung. 2 5 : 
Die Erlöſung aus der Vorhölle. 
Die Kreuzabnahme. . 2 8 
Der Leichnam Chriſti wird am Fuße 
won Weibern beweint.  » 
Die Grablegung 
Die Auferſtehung. x 8 F 


Chriſtus erſcheint feiner. Mutter. 


+ 


0 


„ 


* 


„ 


* 


* 


* 


* 


0 


1140 


1142 
1156 
1167 
1176 
1187 
1198 
1208 
1216 
1225 
1239 
1254 
1272 
1288 
1301 
1315 
1320 
1344 
1359 
1374 
1390 
1408 
1424 
1438 
1446 
1462 
1475 
1486 


1501 
1513 
1528 


nt 


74. Das mit der Sonne bekleidete Weib and ber 7kö⸗ 
pfige Drache. 4 . 5 . 1678 
75. Der Kampf des heil. Michael mit dem Baden, 1681 
76. Die Anbetung des 7köpfigen Drachen, und da 
Lamm mit den Hörnern. . . 5 1683 


| Seo 
47. Ehriſtus erſcheint der Maria Magdalena als Gärtner. 1333 
48. Die Jünger zu Emaus. 8 8 5 4 | 1566 
49. Der unglaubige Thomas. . . . 41576 
50. Die Himmelfahrt. Ä . . . . 1587 
51. Die Erſcheinung des heil. Geiſtes. 1598 
52. Das jüngſte Gericht. . 608 
53. Chriſtus mit feinen Jüngern nach dem Abend mahle. 1622 
54. Chriſtus am Oelberg. R 5 ‘ 8 1625 
55. Die Ausſtellung Chriſti. 2 8 626 
56. Der große Chriſtuskopf auf dem Schweistuche. 1628 
57. Der große Chriſtuskopf mit der Dornenkrone. 1629 
58. Chriſtus am Kreuz 1510. 9 2 . 1632 
59. Chir Rraiz 1516. ©, 0. 1633 
60. Der Kalvareberg. . . . . 1640 
61. Die Kreuzigung. „„ 1642 
62. Chriſtus am Kreuz mit 3 Engeln. . . 1643 
63. Die Dreyfaltigkeit 1511. „ 1646 
Die Offenbarung Johannes. 15 Bl. g 
64. Johannes ſchreibt die Offenbarung auf der Inſel 
Patmos. 1 1 2 I : 1632 
65. Die Marter des heil. Johannes 1656 
66. Die 7 goldenen Leuchter und die 7 Sterne. 1638 
67. Der Thron Gottes mit 4 Thieren und 24 Alken. 1660 
68. Die 4 verſchiedenfarbigen Pferde. g 2 1664 
69. Die Glaubensmartyrer erhalten weiſe Leinwand. 1666 
70. Die 4 Engel halten die 4 Winde auf. . 1668 
71. Die 7° Engel erhalten Poſaunen. 1671 
72. Die 4 losgelaſſenen Engel tödten einen Brise 
der Menſchen: . . „ | 1673 
73. Johannes verſchlingt das Buch. . | 1675 
2 


Tales, 
78. 
79. 


80. 
81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91.1 
92. 
93. 
94. 
95. 
96. 
97. 
98. 
99. 
100. 
101. 
102. 
5 103. 
104. 
105. 
106. 


407: 
408. 


9 > 


Das Lamm auf dem Berge Sion. 
Die babyloniſche Hure. F 5 
Der Engel bindet den Drachen.. 


NM . 


Das Leben der Maria. 21 Blätter. 
Maria mit dem ſäugenden Kinde, oder das Titelblatt. 
Der h. Joachim wird von dem Hohenprieſter abgewieſen. 
Der Engel erſcheint dem heil. Joachim. 
Der heil. Joachim umarmt die heil. Anna 1509. 


Die Geburt der Maria. 5 5 


Die Vorſtellung der Jungfrau im Tempel. 


Die Verlobuͤng der Maria. a 
Die Verkündigung. . 2 . 


Die Zuſammenkunft der Marin und Eliſabeth. 


Die Geburt Chriſtj. . 5 8 
Die Beſchneidung Chriſti. . 4 
Die Anbetung der drey Könige. 

Mariä Reinigung. + . 
Die Flucht nach Aegypten. > 


Die Ruhe in Aegypten. 8 5 
Chriſtus lehrt im Tempel.. . . 
Chriſtus nimmt Abſchied von feiner Mutter. 
Das Abſterben der Maria, . + 
Mariä Himmelfahrt 1510. ’ . 
Die Verehrung der Maria. . . 
Eine heil. Familie 1511. . . 
Die heil. Familie mit der Zitter 1511. 
Eine heil. Familie 1526. . . 
Heil, Tamilie im Zimmer. 1 - 
Maria mit dem gewickelten Kinde. . 


Maria von 2 Engeln gekrönt 1518. 
Die heil. Familie mit 3 Haſenkuͤhen. 
rl g 
Der heil. Arnolph. . . R 
Der heil. Chriſtoph 1511. . 


* 


. 


* 


+ 


+ 


+ 


* 


+ 


Nro. 
1685 
1687 
1689 


1692 
1694 
1698 
1703 
1709 
1715 
1720 
1725 
1730 
1738 
1745 
1754 
1759 
1764 
1770 
1775 
1781 
1787 
1793 
1797 
1800 
1802 

1804 
1806 
1808 

1811 

1815 


1817 
1818 
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Nro. 
109. Der heil. Chriſtoph mit Vögeln. R 1 1823 
110. Der heil. Chriſtoph 1525. 8 5 a 1827 
111. Der heil. Coloman. $ a e, 1828 
112. Der heil. Franziskus. 5 8 . 1829 
113. Der heil. Georg. 1 rein, x | 1832 
114. Der heil. Georg 1511. 5 . ad 1833 
115. Der heil. Hieronymus im Zimmer 1511. 1840 
116. Der heil. Hieronymus in der Grotte 41512. 1845 
117. Der kleine heil. Hieronymus. 8 a 1848 
118. Die Enthauptung des heil. Johannes 1510. 1851 
119. Das Haupt des heil. Johannes wird dem Hero⸗ 
des gebracht 1511. 8 1 8 3 1860 
120. Der heil. Sebald auf dem Fuße einer Säule. 1865 
121. Ein büßender Heiliger 1510. 5 A 1866 


122. Anton und Elias vom Raben ernährt. 5 
123. Der heil. Johannes und Hierbuymus. 
124. Heil. Nikolaus, Ulrich und Eraſmus. i 
125. Heil. Stephan, Georg und Laurenz. . R | 
126. Die 8 öſterreichiſchen Heiligen. » x 5 
127. Die Marter der 10,000 Heiligen. f 2 j 
128, Die Enthauptung der heil. Catharina. 5 5 
129. Die ägyptifihe Maria Magdalena. . 11885 
130. Maximilian in der Meſſe.. e A | 
| 


Weltliche Abbildungen. 


131. Das Urtheil des Paris. „ 1890 
132. Herkules. er te nei & 1895 
133. Ein Mann zu Pferd. 8 8 8 1895 
o 1807 
135. Die Umarmung. —. 1898 
136. Der Lehrer 1510. 5 5 x 1900 
137. Der Tod und der Soldat 1510. x 8 1901 
138. Die Belagerung einer Stadt 1527. x 1903 


1904 
1912 
1915 


139. Das Rhinozeros 1515. . . . 
140. Der Triumphwagen. . . . . 
141. Die Triumphpforte. . . ER 


142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 


Die große Säule mit dem Satyr 1517. 
Ein Mann zeichnet einen in einem Lehnſtuhl ab. 
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Zwey Männer zeichnen eine Laute ab. 
Ein Mann zeichnet eine Urne. . 


Ein Mann zeichnet eine nackte, liegende Frau. 
Elemispher. Australe. 


„ „ 


Imagines coli septentrionalis. 


Imag. coeli meridionalis, 4 


Arabesken und Titel-Einfaſſungen. 


— 55. 6 Blätter runde Scheiben mit 


ſchwarze 


Zeichnungen für Stickereyen. 


Eine Titel- l le mit Chriſtus, ſein Krenz 


tragend. . 


* * 


Titel-Einfaſſung mit Johannes. 


Titel-Einfaſſung mit einem ſitzenden Engel, der 
auf der Zitter ſpielt. 


+ 0 


Pirkheimeriſche Titel-Einfaſſung. 
Dan n. 
Beheimiſches Wapen. . 5 
Düreriſches 1523 . > 5 
Ebner und Fürers Wapen. : 
Kreſſiſches Wapen. . 9 . 


Nürnberger Stadtwapen. . . 
Scheurl und Zingels Wapen. . 


Stabius Wapen. 
Dieſelbe. 0 [2 


Lorenz Staibers Wape. 


* 


0 0 
* 0 
* 0 


Das Wapen mit 3 Löwenköpfen. 


Wapen mit 3 Hunden. 


U 0 


Bil ö niſſe. 
Kaiſer Maximilian I. 1519. 5 


Derſelbe. 0 


Ulrich Varnbuler 1522. 


Albrecht Dürer. 


* 


% 0 
0 0 
* * 


0 


* 


0 


+ 


* 


7 


„ 


* 


+ 


* 


0 


* 


0 


0 


— —ͤ Zl..—ñßꝛ—ß—ꝛ—ꝛꝛ 7 «ßæ—ůůůꝛ3—ꝛ—ð* — 
— 


= 
Zweifelhafte Blätter, 


ſowohl in Hinſicht auf ihre Exiſtenz, als auch ob die | 
Zeichnung oder der Schnitt von Dürer herſtammen. 1 N 
Heilige Gegenſtaͤnde. = 
Altes Teſtament. Nro. i 
1. Adam und Eva. . > . . . 1959 4 
2. Adam. 3 . . Ä 3 5 1961 1 | 
3. Eva . . . . . . . 196% 1 
Hiob vom Satan verſucht. . 3 1963 N 5 
5. David. B . z „ . . 1964 
ET FE 1965 0 
7. Die Verkündigung. 8 8 = a R 1966 f 
8. Die Geburt und Anbetung. R x a 1967 9 i 
9. Lazarus Schwerter kommt Jeſus entgegen.. 1968 . 
10. Chriſtus nimmt Abſchied von ſeiner Mutter. 1969 | 
11. Chriſtus am Oelberg. 5 Ä S 85 1970 — 


1971 ! 
1972 | 
1973 ö 
1974 ) 

i 


12. Die Dornenkrönung.. . . . . 
13. Chriſtus am Kreuz 1509. Bee R . 
14. Chriſtus am Kreuz. . . B . 
15. Chriſtus am Kreuz. R . R B 
16. Chriſtus am Kreuz. . 8 

17. Chriſtus erf cheint d er Maria Magdalena als Gärtner. 
18. Chriſtus ſitzt auf ſeinem Grabe. 

19. Der leidende Heiland ſitzt auf dem er 1930 

20. Der Leichnum Chriſti n der Maria.] 1981 0 


21² Ehriſtus mit dem Lamme. . 5 | 1983 
* 


1976 
1978 
1979 Ni 


22. Der Heiland im Jauftdilde, 2 „ 1984 


M ar i et 
23. Das Leben der Maria. 1 . 8 > 
24. Eine h. Familie mit Joachim und Joſeph 1519. 
25. Heil. Anna ſitzt auf dem Throne. 2 . 
26. Heil. Anna 1518. R . . . . 
27. Die ſäugende Maria. » en . 
28. Die ſitzende Maria mit dem heil. Joſeph. 
29. Die ſitzende Maria mit der Krone. f . 


1985 1 
1986 > 
1988 

1990 | 
1991 | 
1994 

1995 | 


— KEN 


— ß » se — — — — — — — 


30. 
31. 


* 34. 


37. 


41. 


45. 


Die ſitzende Maria. 


Die heil. 


Die heil. 


Jungfrau. 


Die heil Jungfrau 1520 
Die heil. Jungfrau mit dem heil. Geiſt. 
„Biſchöfen. 


Jungfrau mit 2 
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* 


+ 


+ 


Die Maria mit 2 Heiligen, 


Maria mit dem Kaiſer Heinrich und dem h. 
Jungfrau mit Johannes und Bruno. 


Die h. 


Judas und 233 


Antonius. 
Auguſtin 


Der heil. 


Der heil. 


Se i l 
15188 en 
Chriſtoph. . 


Chriſtoph undeendigk: 


. 


+ 


0 


* 


* 


+ 


* 


i 9 E. 


+ 


* 


* 


* 


Ulrich. 


+ı 


Der heil. Chriſtoph mit dem Strahlenmonde. 


Der heil. Chriſtoph mit Chriſtoph er 


Der Heil, 
Der heil. 


Sort: 
Hieronymus. 


+ 


Der heil. Johannes ruft die Maria an, 


Die Marter des heil. 
Die Marter des heil. 


Der heil. 


Martinus. . 


Laurenz. 
Laurenz. 


+ 


* 


Die Bekehrung des heil. Paulus. 


Der heil. 
Der heil. 
Der heil. 


Der heil. 


Der heil. 
Der heil. 


Der heil. 


Der heil. 
Der heil. 
Der heil. 
Der heil. 


Der heil. 


Sebald. $ 
Sebald. 5 
Sebald 1518.“ 
Sebaſtian: 
Sebaſtian. . 
Sebaſtian. . 
Simon. 8 
Stephan. 
Thomas. 8 
Ulrich. . 
Wilibald. 


Wilibald ſitzend. 


* 


0 


* 


0 


0 


+ 


0 


Nro. 


1996 
1998 


20⁰⁰ 


2001 
2002 
2003 
2004 
2005 


2007 
2008 
2010 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 
2016 
2017 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 


2023 


2024 
2095 
2026 
2027 
2028 


2029 


2030. 
2031 
2032 
2033 
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64. Ein ſtehendͤer Biſchof. 8 8 7 


‚ Neo, 

2034 
65. Zwey knieende Biſchöfe halten eine Kirche.. 2035 
66. Ein Biſchof mit einem geharniſchten Ritter.. 2036 
67. 6 Heilige. 8 8 x 8 2 2 2037 
68. Die heil. Barbara. . . . + 2038 
69. Die heil. Katharina. . . „ Fer 3039 
70. Die heil, Katharina 1519. . + = 2040 
71. Die heil. Katharina.. . . . . 2041 
72. Nie hell. Dorothea? . . , . | 2042 
73. Ein Heiliger in einem Alta 0... 2044 


74. Maximilian ruft den Heiland an. BE 
75. Die Dreyfaltigkeit. 8 80 8 . 
76. Die Dreyfaltigkeit. R % 3 4 
77. Das jüngſte Gericht. 5 . 5 R 
78. Das kleine jüngſte Gericht.. A 8 0 
79. Die kleine Meſſe. . . . » 
80. Ein Altar. 8 5 . > 3 . 
81. Ein Ablaßbrief.. x 8 5 7 5 


Mythologie. 
82. Venus und Cupido. 8 8 . % 
83. Venus auf einem Delphin. 8 * 1 
84. Daphne. 3 2 . > 5 4 


Profane Sachen. 


85. Der Teppich zu Michelfeld.. R x 5 

86. Der Wettlauf. . 5 = . . 
87. Der Weltlauf. 5 5 . 3 “ 
88. Die Philoſophie. . 5 85 x 

89. Gallicanus wird getauft. 8 R » 

90. Die Jungfrauen Achapes, Chionig und Hyrene 
f werden verbrannt. . . 4 . 2065 
91. Calimachus und Druſiana werden vom Tode erweckt. 2966 
92. Der Eremit Abraham bringt ſeine Enkelin Maria 


von der Laſterbahn ab. R ; 2067 
93. Glaube, Hoffnung und Liebe. R . 2068 
94. Ein Cardinal zu Pferd. 2069 


Heller's Dürer II. Band. Pp p 
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935. Schuſter Pfaff und Koͤchin. 7 5 R 
96. Ein Narr und ein nacktes Weibsbild, .ı -» 
97. Eine Alte ſchmeichelt einen Mann. . 

98. Ein Alter will ein Weib enthaupten. 
99. Die Frau und der Tod. 5 . 8 
100 — 111. Die 12 Monate. A ; 


112. Celtis überreicht das Buch der Rhoswitha dem 


Kaiſer. 5 


113. Celtis überreicht ſein Buch den Kaiſer Meximilian. 
114. Dietrich von Pleningen überreicht fein Buch dem 


Kaiſer Maximilian. 4 
115. Johann Täuſchlin übergiebt dem Bischof von Würz⸗ 
burg fein Werk. 5 5 


116. Rhoswita überreicht dem Kaifer ihr Bug. 5 
417. 118. Die Buchdruckerey 1520. Ai 4 


110. Ein Turnier. 5 2 A 5 E 
120. Ein Turnier. R 2 4 5 5 
121. Ein Turnier. 3 5 A : r 
422. Ein Turnier. NER 5 5 5 
123. Ein Turnier. 8 N 5 5 5 


124. Der Fackeltanz. 3 2 5 1 
125. Eine Frieſe, auf welcher 2 Männer mit Fisch⸗ 
ſchwänzen ſind. 5 0 = . 
126. Basrelief mit Weinlaub. 5 R 5 
127. Ein Drache mit Himmelszeichen.. 2 ei 


428. Horoscopion omni gencraliter 1512. 1 
129. Horoscopion omni generaliter. 5 8 
130. Horoscop. universale. R 8 1 R 
131. Culminatorum fixarum, , s : 5 
132. Mappa mundi, > . > a 3 


133, Sonnenuhr. s 1 5 5 5 8 


Titel ⸗Einfaſſungen. 
134. Titel⸗Einfaſſung mit Adam und Eva. Bi 
135. „ mit der Auferſtehung. & 5 
136. „zu Festo omnium Sanetorum. 


5 
0 


— 8 8 


Nro. 

2070 
2072 
2073 
2074 
2075 
2076 
TEST, 
2088 
2089 


2090 


2091 
2092 
2093 
2096 
2097 
2098 
2099 
2100 
2101 


2103 
2104 
2105 
2106 
2107 


2108 


2109 
2110 
2111 


12112 


2113 
2114 
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5 Nro. 
137. Tit. Einf. mit 2 Genien, welche ein leeres Wa⸗ 8 
\ penſchild halten. A & 
EI „mit 4 Engeln, wovon 2 auf Poſthör⸗ 
nern blaſen. . . 5 . 
139. s mit 2 Satyrn an Ketten. A 2 


2115 


2116 
2117 
Wa pen. 

140. Das kaiſerliche Wapen 15 504. . 2 2 
141. Daſſelbe. » 9 5 5 9 A 5 
Doe. a le 
143. Das bayeriſche Wapen. 5 5 8 3 
144. Das Beheimiſche Wapen. 4 5 = 
145. Das Wapen des Berlichingen. 8 5 
146. Das Brandenburger Wapen. 5 a 
147. Das Wapen des Gabriel von Eyb 1525 a 
148. Das Wapen des Biſchofs von Eichſtädt. 8 
149. Das Wapen des Joh. Fernberger von Egenburg. 
150. Das Wapen des Joh. Oaftgeb, . 8 85 
151. Das Wapen des Grundͤherr. . . 0 
152. Das Halleriſche Wapen. 2 

133. Das Wapen des Don Petro gaßco de Caſtilia. 
154. Das Löffelholziſche Wapen. . 1 5 ” 
155. Das Wapen des Martin Löffelholz. . 
156. Das Ochſenfelderiſche Wapen. R + 5 
157. Das Ortenburgiſche Wapen. 5 0 8 
158. Das Wapen des Degenhord Pfeffinger. Ä 
159. Das Pirkheimeriſche Wapen. 2 A 5 
160. Das Hector Pömeriſche Wapen. . . 
161. Das Pömeriſche Wapen. . 
162. Das Wapen der Familie Rech von Rechenberg. 
163. Das Rehm'ſche Wapen 1526. 5 . . 
164. Das Wapen des Johann Nevelles 1524. 
165. Das Notenhanifhe Waren, . R 2 5 
166. Das Wapen des Hartmann Schedel. R 
167. Das Scheurl und Tucher'ſche Wapen. 
168, Daſſelbe, klein. 5 x * 


Y p p 2 


2118 
2119 
2120 
2121 
2122 
2123 
2124 
2125 
2126 
2127 
| 2128 
2129 
2130 
| 2131 
2132 
1. 2133 
12134 
| 2135 
2136 
2137 
| 2138 
2139 
2140 
214 
2142 
2143 
I 2144 
2145 
2146 


169. 
170. 
171. 
172. 


73. 


174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 

181, 


182. 

183. 

184 

185. 

186. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

5 192. 
\ 193. 
194. 

195. 

196. 

197. 


199. 


198. 


a 


Nro. 
Das Wapen des Joh. Segger. . . S 2147 
Das Spenglerſche Wapen. . . N . 2148 
Das Waren der Familie Verbeue. . ; 2149 
Das Wapen des Waldauf. 5 2 5 | 2150 
Das Wapen mit dem halben Monde, Krone und 
Weinreben. 5 8 5 2 . | 2131 
Das Wapen mit dem Adler, Greif und Lamme. 2432 
Das Wapen mit 2 Flügeln auf dem Helme. 2153 
Das Wapen mit dem Hahn. : : R | 9154 
Das Wapen mit 2 Löwen, Schlüffel und Schwert 2155 
Das Wapen mit dem Leopard.. 1 5 2156 
Das Wapen mit dem wilden Schwein. 8 137 
Das Wapen mit dem Schiff. 5 R 5 2158 
Das Wapen mit dem Thurm. ; 5 159 
iel d n ee 
Kaiſer Maximilian. B . 5 : | 2160 
Karl V. 1519. » . . . 5 2161 
Karl . 8 2 5 8 ; 8 | 2162 
Karl V. rund. 85 a. f 5 A 5 2163 
Ferdinand II. 5 8 0 8 8 3 
Ludwig, König von Ungarn. 8 5 x 
Maria, Königin von Ungarn, a 6 
Maria, Königin von Caſtilien 1519. . P 
Friedrich der Weiſe 1519. 8 8 3 
Friedrich der Weiſe. 3 1 5 8 
Herzog Georg von Sachſen, 3 
Eoban Heß. 8 8 A 8 4 . 
Graf Gabriel zu Ortenburg. R 5 . 
Anton Presppter. 5 . 85 R 
Johann von Schwarzenberg. a 2 
Chriſtoph Scheurl. 5 8 1 8 
Bildniß eines Unbekannten mit dem ſachfiſhen 
Mapenſchild. 3 . . 8 x 


Bildniß eines Unbekannten.. 5 8 Ä 


. 
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Blätter, welche beſtiumt nicht von Dürer, 
ſondern von andern Meiſtern ſind. | 
1. — 38. Der Fall der erſten Menſchen, und ihre e. 
ſung durch Chriſtum. Dieſe 38 Blätter ſind 

Kopien nach Altorfer. . 5 : 5 2183 

39. — 50. Die 12 Apoſtel. Sind Kopien noch e. . 


Cranach. . 5 1 5 ; 2221 
51. Der heil. Stephan mit 2 Biſchöfen; iſt von den) 2232 
Meiſtern 1514 = er R 2233 
52. Die Hexen. Iſt eine Kopie nach Hans Baldung Grün.] 2234 


| 

Nach Dürer's Gemälden und Zeichnungen | 
gefertigte Blätter. 

Heilige Gegenſtände. | 

| 


1. Eva reicht Adam den Apfel, von Bartid. . 2 
2. Moyſes empfängt die Geſetztafeln, von L Strauch. 2237 


3. Hiob, von Morgenſtern. l 8 2 8 | 2938 
4. Judith. € 2 8 8 5 5 8 | 2239 
5. Die Verkündigung, von B. Botti. 5 Ä 1.2249 
6. Die Geburt Chriſti, von Beuſecom. 5 5 | 2241 
7. Dieſelbe, von Cath. Preſtel.. 5 8 1 2242 
8. Chriſtus vor Pilatus. . 2 A 2 5 | 2243 
9. Die Ausſtellung, von Depian. ; h : 1 2044 
10. Die Kreuztragung, von Sadeler. . 8 225 
11. Das Schweistuch. . 5 : : s 2246 
12. Der Calvarienberg, von Matham.. 0 8 | 2247 
13. Chriſtus am Kreuze, von van Öfen. . 5 | 2248 
14. Chriſtus am Kreuze, von Böner. : = 2249 
15. Chriſtus am Kreuze, eine unvollendete Platte 2250 
16. Chriſtus am Kreuze, von Fleiſchmann. 0 223 
17. Chriſtus am Kreuze, von Hollar.. 8 5 2252 
18. Chriſtus am Kreuze. : 8 : . 2253 
19. Die Grablegung. . 0 : 8 : 2254 
20. Chriſtus als Gärtner, von Krüger. 5 ; 2255 
21. Die Himmelfahrt, von Betti. ; g | 2256 
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22. Dieſelbe, von Betti. F 3 5 
23. Der Heiland, von Bendiren, \ a 
24. Eece Homo ſtehend, von Er. de Paſſe.. 
25. Ecce Homo ſitzend, von Krüger. 85 
26. Kopie von Bidenhart. . 8 5 8 
27. Kopie nach Krüger. 5 5 8 
28. Der leidende Heiland. 0 „ 
29. Ehriſtuskopf mit der Dornenkrone. . 
30. Der leidende Heiland, von Strixner. . 
31. Derſelbe, von David, . Fi ; 3 


7 


7 


. 


33. Derſelbe. 8 5 0 8 2 


Heilige Familien 


38 
39. Die fißende heil. Anna mit dem Kinde. . 
40. Die heil. Anna mit dem ſchlafenden Kinde. 


* 


. 


42. Maria auf dem halben Monde. 5 
43. Die heil. Familie. 2 5 5 2 
44. Maria in einer Landͤſchaft, von Sadeler. 
45. Kopie. 5 2 5 5 8 8 
46. Kopie. 8 5 8 
\ 47. Die heil. Jung ian von 2 Engeln 320 
48. Maria mit dem ſäugenden Kinde. . 8 
49. Maria mit der Sternenkrone. 2 5 
50. Maria mit dem Kinde ſitzend. 2 > 
51. Desgleichen. . 5 3 5 55 
52. Die leſende Maria. 5 N y 5 
53. Maria mit dem Kinde, von van Steen. 
54. Desgleichen, von Pitau . 
55. Desgleichen, von Weys. 8 5 N 


32. Der Chriſtuskopf mit der Dornenkrone, von Hollar. 


* 


34. Ecce Hono. N > 2 
35. Der leidende Heiland und Maria 5 . 
36. Der Leichnam des Herrn auf dem Schooße der Maria. 


37. Die heil. Anna mit dem Kinde, von Kath. Preſtel 
Die heil. Anna mit dem Kinde, von Sadeler. 


« 


* 


41. Die h. Anna mit ſchlafendem Kinde, v. J. G. Preſtel. 


„ 


‚| 


Nro. 
2257 
2258 
2259 
2260 
2261 
2262 
2263 
2264 
2265 
2266 
2267 
2268 
2269 
2270 
2271 


9372 
2273 
2274 
2275 
2276 
2277 
2278 
2379 
2280 
2281 
2282 
2283 
2284 
2285 
2286 

2287 
2288 
2289 
2290 


. Nro. 
56. Maria, von W. Hollar. 5 . . 5 2291 
57. Maria, von W. Dollar. R . . N 2292 
58. Maria mit dem Kinde. 5 5 R R 2293 
59. Maria als Himmelskönigin. . . . A 2294 
60. Studium zu dem Holzſchnitt Nr. 1709, die Geburt 
der Maria. x . 5 . ; 2295 
ee s 2 
61. Johannes, Petrus, Paulus und, Markus. 2296 
2. Dieſelben, von Fleiſchmann. . . . . 2297 
63. Dieſelben, von Fleiſchmann. . 0 . . 2298 
64. Paulus und Markus, von Strixner. R R 2299 
65. Johannes und Petrus, von Strixner. . . 2300 
66. Der Kopf eines Apoſtels, von Reindel. . 2301 
67. Der heil. Auguſtin. 1 . A . 2302 
68. Der heil. Chriſtoph, von le 5 8 : 2303 
69. Der büßende Chryſoſtomus, von Preſtel. £ 2304 
70. Der heil. Georg, von Hollar. . . . 2305 x 
71. Kopie. 5 5 ; 3 . . 2306 
72. Der heil. Hieronymus, von de Bas. < | 2307 
73. Derſelbe in einem Gewölbe. . 8 x 5 + 2309 
74. Derſelbe in der Stube, von de dry. 5 | 2310 
75. Derſelbe am Pult. 8 80 8 e | 2311 
76. Derſelbe auf Felſen. . 3 2 : . 2312 
77. Der heil. Hubertus. A 4 R R 2313 
78. Der heil. Johannes, von E. Sadeler. 2314 
79. Der Kopf des heil. Johannes, von Piloti. . 2315 
80. Der heil. Evangeliſt Johannes. r „ 2316 
81. Der heil. Petrus, von Bartſch. ö . 2347 
82. Der heil. Sebaſtian. 1 4 ä 5 2318 
83. Derſelbe, von Laurenz. £ A . . 2319 
84. Die Marter der 10,000 Heiligen, von van Steen. 2320 ' 
85. Daſſelbe Blatt von Caylus. 8 R : 2321 
86. Desgleichen, von Mecheln. . 2322 0 
87. Ein leſender Biſcho f. ; k 8 2323 a 


38. Ein alter Heiliger. e ee eee 


* 


Die heil. Katharina, von Dufresne. 
90. Dieſelbe, von demſelben. 


91. Die heil. Eliſabeth, von Schnorr. 


92. Die heil. Walpurgis. 
93. Eine Heilige. 


94. Die heil. Magdalena, von W. Hollar, 
95. Die Dreyeinigkeit, von Julie Mihes. 
96. Dieſelbe, von van Steen. 


97. Die Dreyeinigkeit. 
98. Kopie. . 


99. Die heil. Dreyfaltigkeit. 


100. Dieſelbe. : 8 
101. Dieſelbe. . 8 
102. Dieſelbe. . 8 


103 — 191. Rand verzierungen. 
Hiſtoriſche Gegenſtän de. 


192. Herkules. 8 


193. Der Kaiſer, von Faber. 
194. Fragment eines Triumphzugs, von Strixner. 


195. Ein reitender Kardina 


. 


* 


* 


„* 


l. 


* 


« 


* 


° 


* 


0 


0 


* 


. 


* 


0 


0 


* 


* 


* 


+ 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


„ 


196. Ein Feldherr mit 3 Trabanten, von Strixner. 


197 


* 


201. Kopie + € 


202. Ein knieender Geiſtlicher. 


203. Der kleine Lügner. 


204. Ein Mann mit einem Todtenkopfe. 
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Das 


Leben und die Werke 


Albrecht Dürer's 


von 


Joſeph Heller. 


Des zweiten Bandes dritte Abtheilung. 


Duͤrer's gedruckte Werke, Schriften mit Abbildungen von und 
nach Duͤrer, mit hiſtoriſchen und bibliographiſchen Anmerkungen, 
Medaillen auf Dürer und nach Dürer. 


L e i p z 89% 
F. A. Br o ha u 
1831. 


9. 46. 


Verzeichniß von Duͤrer's Schriften und denjenigen 
Werken, in welchen Abbildungen von und nach Duͤrer, 
Bildniſſe u. ſ. w. vorkommen. 


Dieſer Paragraph war ebenſo muͤhſam zu bearbeiten wie 
$. 42 bis 45; ſelbſt auch in Hinſicht der Vollſtaͤndigkeit 
wird hier bei dieſem Verzeichniß noch Manches zu wuͤnſchen 
uͤbrig bleiben, denn es iſt zu ſchwer, alle Schriften ausfin⸗ 
dig zu machen, in welchen ſich Abbildungen von und nach 
Duͤrer befinden. Auch hatten wir in dieſer Hinſicht gar kei⸗ 
nen Vorgänger. Die Schriften, welche Dürer verfaßte, ver⸗ 
zeichneten zwar ſeine meiſten Biographen; nur ſelten fuͤhrten 
fie aber die verſchiedenen Ausgaben an, und wenn dieſes ge: 
ſchah, fo fehlte es nicht an Verwechslung und Unvollſtaͤndig⸗ 
keit. Will und Nopitſch in dem Nürnberger Gelehrten-Lexi⸗ 
kon gaben wohl bis jetzt die vollſtaͤndigſte Anzeige; gruͤndli⸗ 
cher ſind die Angaben von Ebert in ſeinem bibliographiſchen 
Lexikon. Doppelmayr, Arend, Schoͤber, Roth, Joͤrdens, 
Murſinna, Weiſe ꝛc. thaten wohl gleichfalls Erwaͤhnung, 
doch lag es nicht in ihrem Plan, ſie vollſtaͤndig anzuzeigen 
und von einander zu unterſcheiden. Wir hätten wohl ges 
wuͤnſcht, darin gruͤndlicher verfahren zu koͤnnen, doch war 
es uns nicht moͤglich, die verſchiedenen Ausgaben alle zu er⸗ 
halten, um ſie mit einander vergleichen, und die Reſultate 
hier mittheilen zu koͤnnen. Selbſt waͤren wir auch nicht im 
Stande geweſen, dieſen Paragraph ſo zu verfaſſen, wenn 
wir nicht von unſern Freunden und Goͤnnern unterſtuͤtzt 
worden waͤren, beſonders von dem Hofrathe und Bibliothe⸗ 
kar Ebert zu Dresden, von A. Primiſſer in Wien, von 
Heller's Dürer. II. Band. Rrr 
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Frenzel und Prof. Schottky in Dresden, Dr. Kloſſ zu 
Frankfurt, M. M. Mayer zu Nuͤrnberg, vom Bibliothekar 
Huber zu Baſel und vom Ca v. Horn zu Mansfeld. 
Nach der Eintheilung in dieſen Paragraph kommen a) die 
Werke, welche Duͤrer ſelbſt verfaßte und herausgab oder her— 
ausgeben wollte; b) diejenigen Werke, welche Duͤrer mit 
Abbildungen erſcheinen ließ; e) jene Werke, in welchen ſich 
Originalblaͤtter von Duͤrer befinden; d) worin ſich Kopien 
nach Duͤrer's Kupferſtichen und Holzſchnitten; e) worin ſich 
Abbildungen nach Duͤrer's Zeichnung, Gemaͤlden und plaſti⸗ 
ſchen Arbeiten; k) worin ſich Bildniſſe oder ſonſtige Abbil⸗ 
dungen, welche auf Duͤrer's Leben Bezug haben, befinden. 
Alle dieſe Werke find nach der Zeitfolge der Erſcheinung ge⸗ 
ordnet. Damit aber dieſe Verzeichniſſe nicht ſo trocken wur⸗ 
den, ſo fuͤgten wir den meiſten Schriften bibliographiſche und 
hiſtoriſche Nachrichten bei, welche dem Leſer nicht unlieb ſeyn 
werden. 


A. Verzeichniß der Schriften, welche Duͤrer ver— 
faßte, mit ihren verſchiedenen Ausgaben. 


[1.] * 1) Vꝗderweyſung der meſſung, mit dem zirckel 
on richt ſcheyt, in Linien ebnen vnnd gantzen corporen, | 
durch Albrecht Dürer zu ſamen getzogé, | ond zu nutz alle 
kunſtlieb habenden | mit zu gehörigen figuren, in truck ge⸗ 
bracht, im jar.] M. D. Xv. ] Mit begnadung Kayferlicher 
im end eyngeleibter Frey⸗ heyt damit ſich ein yglicher vor 
ha | den zu hüten weyß eto. Am Ende: Gedruckt zu Nuͤ⸗ 
vemberg. | Im. 1525. Jar. 

In klein Folio. 89 Blatt ſtark, welche weder Blatt⸗ 
noch Seitenzahlen haben, ſondern Signaturen, die von Aif 
bis Qiij gehen. Jeder Bogen hat 6 Blaͤtter, die Bogen 
O P 4, Q u nur 3 Blätter, Ganz vollſtaͤndige Exemplare 
haben am Ende noch ein leeres Blatt, welches aber oben nicht 
mitgezaͤhlt iſt. Auf der Stirnſeite des zweiten Blattes fängt 
das Werk an, welches unten auf der Vorderſeite des 89. Blat⸗ 
tes mit der eben angezeigten Schlußſchrift endigt. Auf der 
Ruͤckſeite ſind in 23 Zeilen einige Druckverbeſſerungen ange⸗ 
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bracht; nach dieſen heißt es: Keyſerliche freyheit wirt in dem 
nechſten buͤchlein der Proporcion ſo ich zu drucken for hab, 
eyngeleybet wirt. Das Ganze iſt mit vielen Holzſchnitten zur 
Erklaͤrung des Textes verſehen, und auf einer Platte ſind 
meiſtens mehrere Figuren dargeſtellt. Im erſten Buche ſind 
51, im zweiten 36, im dritten und vierten 64 Holzplatten 
ohne die geſchnittenen Buchſtaben eingedruckt. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Blattes 17b iſt auf der 36. Platte die Figur mit 
dem Brennſpiegel falſch geſchnitten geweſen, daher es verbeſ⸗ 
ſert, und die Abbildung mit einer andern uͤberklebt iſt. Der⸗ 
ſelbe Fall tritt auch mit der 26. Figur auf der Vorderſeite 
des 55. Blattes ein, die gleichfalls in einem vollſtaͤndigen 
Exemplar mit einer Verbeſſerung uͤberklebt ſeyn muß. Auch 
iſt noch nothwendig, daß bei der 59. Figur, die ſich auf der 
Ruͤckſeite des 86. Blattes befindet, ein Oktavblaͤttchen als 
Fortſetzung der Figur angeklebt iſt. Eben fo verhält es ſich 
mit der 61. Figur auf der Vorderſeite des folgenden Blattes. 
Die Holzſchnitte auf dem 88. und 89. Blatte ſind ſchon oben 
S. 716 — 720 unter Nr. 1917 und 1919 naͤher beſchrie⸗ 
ben. Dieſe ſind die ausgefuͤhrteſten im Buche, weswegen das⸗ 
ſelbe haͤufig verſchnitten wird. Schoͤn iſt der Holzſchnitt, wel⸗ 
cher auf der Vorderſeite des 49. Blattes vorkommt. 

Dürer eignete dieſes Werk feinem Freunde Wilibald Pirk⸗ 
heimer zu. Daſſelbe iſt in 4 Buͤcher getheilt; das erſte han⸗ 
delt von den Linien, faͤngt mit Erklaͤrung der erſten geometri⸗ 
ſchen Begriffe an, und iſt allein fuͤr die Lehrlinge geſchrieben, 
die Niemanden haben, der ſie unterrichtet. Er giebt Regeln 
zum Zeichnen allerlei Linien, alles mit Kreiſen und geraden 
Linien, Schneckenlinien, Linien zu einem Biſchofsſtab, und 
Schraubenlinien. Mit den Proportional-Linien und Theilungen 
gerader Linien endigt das erſte Buch. Das zweite handelt 
von den Flaͤchen, als: Zeichnung, Auseinanderſetzungen und 
Verwandlungen von Figuren. Das dritte von koͤrperlichen 
Dingen; wie man, zu gegebenen Grundflaͤchen, Priſmen, Cy⸗ 
linder, Saͤulen, Pyramiden, Kegel, zeichnen ſoll. Dann giebt 
Duͤrer Anleitung, wie man eine Sonnenuhr an Thuͤrmen und 
anderen Gebaͤuden aufzeichnet. Eben ſo auch, wie man an 
Saͤulen und Thuͤrmen Buchſtaben und Bilder in verſchiede⸗ 
nen Hoͤhen ſetzen ſoll, daß ſie dem Beſchauer unter gleichem 
Winkel erſcheinen. Darauf folgt fuͤr Bauleute die Anweiſung, 
wenn auf hohen Gemaͤuern Buchſtaben vorkommen, in wel⸗ 
chem Verhaͤltniß ſie dargeſtellt werden muͤſſen. Zuerſt folgt 
das lateiniſche Alphabet, hernach eine Textur. Die lateini⸗ 
n Nei 2 
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ſchen Buchſtaben ſtellte Duͤrer innerhalb Quadraten dar, alſo 
meiſtens fo breit, als fie hoch find. Der Grundriß der Ter⸗ 
turſchrift beſteht aus an einander gefuͤgten Parallelogrammen, 
zum Theil auch Kreiſen, die dann mit Dinte ausgefüllt wers 
den. — Das vierte Buch handelt von der Bildung und Aus— 
meſſung der Koͤrper. Zuletzt gab Duͤrer noch eine Anweiſung 
zur Optik, und zeigt, wie ein Maler mit Huͤlfe einer Ma⸗ 
ſchine, die er ſelbſt erfand, perſpektiviſch malen und abzeich⸗ 
nen ſoll. 

Dieſes iſt das erſte Werk, welches Dürer als Schriftſtel— 
ler herausgab, und auch felten, obgleich es ſich ſehr verbreiz 
tete. Nach Ebert giebt es zwei verſchiedene Ausgaben in 
Hinſicht des Druckes. Die Schriftſteller des 16. Jahrhun⸗ 
derts benutzten daſſelbe ſehr haͤufig; doch iſt uns nicht bekannt, 
daß ſich woͤrtliche Abdruͤcke mancher Kapitel anderswo befin⸗ 
den. Beſonders machte viel Aufſehen, daß Duͤrer die Buch— 
ſtaben in eine geometriſche Beſtimmung brachte; haͤufig wurde 
dieſer Theil von Duͤrer's Schrift von Anderen benutzt, ſelbſt 
in dem 1529 zu Saragoſſa erſchienenen Werk: Arte subti- 
lissima por la qual se ensenna a escrevir perfectamente, 
por Juan de Veiar, Vizcayno. Wolfgang Fugger, Schreib- 
meiſter zu Nürnberg, theilte in feinem Nuͤtzlich und wolge⸗ 
grundten Formular mancherlei ſchoͤner Schriften ete. 1553 in 
qu 4. ziemlich treue Kopien nach Duͤrer mit. Eine ſpaͤtere 
Ausgabe dieſer Schrift erſchien 1600 zu Augsburg. 

Die Dedikation ließ Imhof woͤrtlich abdrucken in Pirkhei⸗ 
mer's Tugendbuͤchlein, Nuͤrnberg 1606 S. 249. Ein neuer 
Abdruck derſelben iſt in: Reliquien Albrecht Duͤrer's, Nuͤrn⸗ 
berg 1828, S. 151. — Arend, Gedaͤchtniß A. Duͤrer's S. 
102. Doppelmayr, Nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler S. 153. Hir- 
schii Milinarius III Nro. 286. Theophilii Sinceri Samm⸗ 
lung, 4. St. S. 346, welcher irrig 63 Abbildungen angiebt. 
Vogt Catalogus librorum rariorum 1753 p. 250. Bauer 
Biblioth. rar. I. 246. Schoͤber, Leben Duͤrer's S. 48. Die 
ſpaͤteren Ausgaben verwechſelt er mit der Proportion. Will, 
Gelehrten⸗Lexikon I. 300., V. 259. 448. Kaͤſtner, Geſchichte 
der Mathematik Bd. I. 684, giebt irrig 62 Abbildungen an. 
Panzer, Annalen der deutſchen Literatur, II. 451. Roth, 
Leben Duͤrer's S. 48. Joͤrdens, Lexikon deutſcher Dichter 
und Proſaiſten. I. 400. Weiſe, Albrecht Duͤrer, S. 71. 
Ebert, bibliogr. Lexikon Nr. 638. 


ME 


[2.] * 2) Albertus Durerus Nu | rembergensis | 
Pictor huius | -etatis celeberrimus, versus & Germanica 
lingua in Latinam, | Pietoribus, Fabris erariis ac lig- 
nariis, Lapieidis, Statu- | ariis, et vniuersis demum qui 
circino, gnomone, bella, aut alioqui certa mentura 
opera sua | examinant propè necessarius, adeò exacte 
Quatuor his suarum Institutionum | Geometricarum li- 
bris, lineas, superficies et solida corpo- | ra tractauit, 
ad hibitis desi- | gnationibus ad eam | rem accomo- | 
dissimis. In der Mitte das Buchdruckerzeichen, darunter: 
Lutetiae apud Christianum Wechelum, in via | Jacobaea, 
sub scuto Basiliensi. Anno] M. D. XXXII. Nonis Au- 
gusti. Am Ende: Lutetiae apud Christianum Weche- 
lum, | Anno M. D. XXXII. Nonis Augusti. Fol. 


Die Ruͤckſeite des Titels iſt leer; auf dem zweiten Blatte 
ſteht die Dedikation an Wilibald Pirkheimer, auf der Ruͤck⸗ 
feite deſſelben ein Urtheil des Eraſmus über A. Duͤrer; das 
dritte Blatt enthaͤlt die Rede von dem Buchdrucker Chriſtian 
Wechel an Almaricus Bouchardus, welche ſich auf der Ruͤck⸗ 
ſeite ſchließt, nach welcher ſich noch 10 Zeilen Druckverbeſſe⸗ 
rungen befinden. Mit dem vierten Blatte beginnt das Werk 
ſelbſt, deſſen Seitenzahlen mit 185 ſchließen. Die Signatu⸗ 
ren gehen von A bis Qij. Unten auf der Vorderſeite des 
letzten Blattes ſteht die oben angezeigte Schlußſchrift; die Ruͤck⸗ 
ſeite des Blattes iſt leer. Dieſe lateiniſche Ueberſetzung beſorgte 
Joachim Camerarius, welcher ſich ſehr genau an den Text 
hielt. Die Holzſchnitte, eben fo viele, wie im Originale, ſind 
treu kopirt. Nur bei dem Alphabet im dritten Buche fehlt 
bei dem Buchſtaben B die Eintheilung. 

Dieſe Ausgabe iſt ſeltener, als das Originalwerk. Maitt. 
I. 769. Catal. Pinell. I. 337. Von der Hardt I. c. III. 
214. Panzer Annal. VIII. 158. Vogt p. 250. Ebert bi- 
bliogr. Lexicon Nro. 6439. Weiſe S. 71, welcher irrig 
60 Holzplatten angiebt. i 


[3.] 3) Albertus Durerus Nurembergensis Pictor hu- 
ius aetatis celeberrimus, versus & Germanica lingua in 
Latinam, Pictoribus , Fabris aerariis ae lignariis, Lapi- 
cidis, Statuariis, et Universis demum qui circino, gno- 
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mone, libella, aut alioqui certa mensura opera sua ex- 
aminant, prope necessarius: adeo exacte Quatuor his 
suarum Institutionum Geometritarum libris, lineas, su- 
perficies et solida corpora tractavit, adhibitis designa- 
tionibus ad eam rem accommodatissimis. Denuo ad 
scripti exemplaris fidem omnia diligenter recognita, e- 
mendatius iam in lucem exeunt. Insigne typogr. Pa- 
risiis Ex Officina Christiani Wecheli, sub scuto Basi- 
liensi MDXXXV. Fol. 

Obgleich wir uns nicht erinnern koͤnnen, dieſe Ausgabe ge⸗ 
ſehen zu haben, ſo glauben wir doch, daß dieſelbe eine zweite 
Ausgabe von Nr. 2. und nicht ein Nachdruck iſt, wie Roth 
S. 49, Joͤrdens I. S. 401 angeben. Waͤre ſie ein Nach⸗ 
druck, ſo muͤßte dieſelbe in einer anderen Offizin, und nicht 
bei Wechel erſchienen ſeyn. Die Ausgaben, welche von 1534 
und 1537 hie und da in Schriften vorkommen, exiſtiren nicht, 
es koͤnnen hier nur Druck- oder andere Fehler zu Grunde 
liegen. Panzer Annal. VIII. p. 188. Nro. 2475. Schoͤber 
S. 49. Sincerus IV. 348. Vogt p. 250. Bauer bibl. 


rar. I. 246. Arend S. 104. Cicognara Catalogo ragio- 
nata dei libri d'arte p. 88. 


[4.] * 4) VNderweyfung der Meſſung, ] mit dem Zir⸗ 
del vnd richtſcheyt, ] in Linien Ebnen vñ gantzen Corporen, 
durch Albrecht | Dürer zuſamen gezogen, vñ durch jn ſelbs 
(als er noch | auff erden war) an vil orten gebeſſert, in 
ſonder⸗] heyt mit. xxij. figure gemert, die ſelbigen auch | mit 
eygner handt auffgeriſſen, wie es | dann eyn yder werckman 
erkenen ] wirdt, Nun aber zu nutz allen | kunſt liebhabenden 


in. | truck geben.] 1538. A. Am Ende. Gedruckt zu 


Nuͤrenberg durch Hieronymum Formſchneyder. Anno M. D. 
XXXIII. Fol. 


Auf der Ruͤckſeite des Titels befindet ſich die Dedikation 
an Pirkheimer. Mit dem zweiten Blatte beginnt das Werk, 
welches auf der Vorderſeite des 93. Blattes mit folgender Zu⸗ 
ſchrift an den Leſer ſchließet: Zum ende diſes buchs, So 
bekent der erber man Albrecht Duͤrer mit ſeyner eygene hand⸗ 
ſchrifft, zu der zeit, als er noch hie im leben, das er feinem 


=. ae 


ſchreiben fo er in diſem buch an den erbern und weyſen Bi⸗ 
libaldum Pirkheymer gethan, ein ende wil geben, vnd mit der 
zeit, ſo im gott das leben verlihe die buͤcher weil er von 
menſchlicher proportion, vnd andern darzu gehoͤrig geſchriben, 
jm truck laſſen außgeen, wie es dann von jm ſelbs, vor ſei— 
nem abſterben mit vleiß iſt geſchehen. Auch nachmals auß 
genugſamer verlegung Agnes Duͤrerin ſeiner nachgelaßne wit⸗ 
tib, in guth latein gepracht, auf das ſolchs jres haußwirts 
kunſt vnd arbeyt auch andern, Welchen teutſche ſprach unbe: 
kandt, zu nutze moͤcht reychen. Hierumb ſoll menigklich ge⸗ 
warnet ſein, diſes buch in keinem wege nach zuttucken bey 
peen vnd ſtraff, ſo verlichne von Kayſerlicher Majeſtat, frey⸗ 
heyten anzeygen, darnach mag ſich ein petlicher richten. Gott 
dem herren ſey lobe vnnd eer ewigklich Amen. Darunter ſteht 
die ſchon angezeigte Schlußſchrift. 

Dieſe iſt die zweite Originalausgabe, und, wie ſchon der 
Titel ſagt, mit 22 Holzplatten vermehrt. Nur wenige ganz 
neue Figuren kamen dazu; die meiſten ſind ſolche, welche die 
ſchon gegebenen noch beſſer erklären. Auch der Text erhielt / 
hie und da Verbeſſerungen und Zuſaͤtze; dennoch betraͤgt dieſe 
Ausgabe nur 4 Blatt mehr als die erſte. Auf dem Blatte 
92b find die ſchoͤn ausgeführten Holzſchnitte, welche oben S. 
720. Nr. 1921. und 1922. naͤher beſchrieben ſind. — Dieſe 
Ausgabe beſteht aus 93 Blaͤttern, hat weder Blatt- noch 
Seitenzahlen, ſondern nur Signaturen von A2 bis DI, 
Hirschi Millinarius III. Nr. 564. Doppelmayr S. 153. 
Arend S. 203. Sincerus IV. 345. Roth S. 49. Ir 
dens I. 401. Ebert Nr. 6438. 


5 + 5) WꝗRderweyſung der meſſung, mit | dem zir⸗ 
ckel vnnd richtſcheyt, in Linien, ebenen vnnd gantzen corpo⸗ 
ven, durch Albrecht Dürer zuſamen getzogen, vnnd zu nutz 
allen kunſt lieb habenden, mit zu gehori- gen figuren in 
truck gebracht, | im jar. M. D. XXv.] Mit begnadung Key⸗ 
ſerlicher im end eyngeleibter Frey-] heyt damit ſich ein ygli⸗ 


cher vor ſcha⸗] den zu hüten wyß eto. A. Zu Arn⸗ 
hem | Bey Johan Janſſen, Buchfuͤrer dafelbft.. | Anno M. 
CCCCCC. III. Am Ende: Gedruckt zu Arnhem im Fur⸗ 
ſtendumb Gelldrenn.] Bey Johan Janſſen. Anno 1603. 
Nach dem Exemplar. Gedruckt zu Nuͤrenberg. Im Jar. 1525. 
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Dieſe Ausgabe gehoͤrt zu dem vollſtaͤndigen Werk A. Duͤ⸗ 
rer's, welches zu Arnheim 1604 herauskam, und iſt, wie der 
Titel und die Schlußſchrift ſagen, ein woͤrtlicher Abdruck der 
erſten Ausgabe von 1525. Sogar das Druckfehlerverzeichniß 
iſt wieder gegeben, und dieſelben nicht verbeſſert. Doch fehlt 
nach dieſem die kurze Bemerkung des kaiſerlichen Privilegiums. — 
Die Ausgabe hat weder Seiten- noch Blattzahlen, ſondern 
nur Signaturen von Aij bis Qiij. Das ganze Werk be⸗ 
ſteht aus 89 bedruckten Blättern. — Sincerus IV. 348. Roth 
S. 49. Ebert Nr. 6438. 


[6.] 6) Alberti Dureri Institutionum Geometricarum 
libri quatuor, versi olim e Germanica in linguam lati- 
nam, et nunc iterato editi servato ordine et figuris, 
sicut ab ipso auctore expressa fuerunt. Arnhemiae, 


Jannsonius. 1605. Fol. mit Holzſchnitten. — Weiſe ©. 
71. Ebert Nr. 6439. 


[7] * ) Etliche vnderricht, zu befeftigung | der Stett, 
Schloſz, ond flecken. Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrenberg 
nach der gepurt Chriſti.] Anno. M. CCCCC. Xvij. In | 
dem monat October. 


Iſt in klein Folio, 27 Blatt ſtark. Auf der Stirnſeite 
des Titels iſt das Wapen des Koͤnigs Ferdinand mit der Kette 
des goldenen Vlieſes umgeben, ſieh oben S. 804. Nr. 2119. 
Darunter ſteht der eben angezeigte Titel. Die Buchſtaben 
haben unten Schriftzuͤge. Auf der Ruͤckſeite ſteht die Dedi⸗ 
kation an den Koͤnig und Infanten Ferdinand, Bruder 
des Kaiſer Karl V. Auf der Stirnſeite des zweiten Blattes 
beginnt das Werk, welches ſich auf der Ruͤckſeite des 26. 
Blattes mit der oben angezeigten Schlußſchrift endigt. Vor⸗ 
her folgt aber noch eine 14 Zeilen ſtarke Anrede an Koͤnig 
Ferdinand. Auf der Stirnſeite des 27. Blattes ſind in 29 
Zeilen die Druckfehler verzeichnet. Da dieſe in den meiſten 
Exemplaren fehlen, ſo werden ſie hier wieder gegeben.) Die 


) Die Irthumb durch die Setzer vberſehen. — Aj. an der erſten 
ſeiten an der 30 zeil nach dem wort gottes, lis (man moͤcht — 
Aij. an der erſten ſeyten an der 24 zeyl fuͤr Felder die, lis (die 
Felder — An dem ſelben plat an der andren ſeyten vnd erſten zeil 


a, | En 


Ruͤckſeite iſt leer. — Das Werk hat weder Seiten: noch 
Blattzahlen, ſondern nur Signaturen von Aij bis Fij; doch 
iſt die Blattzahl der Bögen ungleich, fo hat A—5, B— 4, 
C6, D—5, E—4, F — 2 Blatt. Der Holzſchnitte 
ſind ohne dem Wapen 12 groͤßere und 8 kleinere; erſtere neh⸗ 
men gewoͤhnlich die Querſeite eines halben Bogens ein. 

Das Werk zerfaͤllt in 4 Abtheilungen, welche aber keine 
eigene Ueberſchriften haben. Die erſte handelt von Befeſti⸗ 
gungen mit Bollwerken, die zweite von der einfachen Polygo⸗ 
nal⸗, die dritte von der Circular-Befeſtigung, die vierte von 
blos ummauerten Staͤdten. Die Dedikation, welche in dieſem 
Werke vorkommt, verfaßte Wilibald Pirkheimer, der wahr⸗ 
ſcheinlich auch am andern Texte viel mitgeholfen haben mag. 
Mehrere Schriftſteller geben auch an, daß dieſes das erſte 


für 33 h, lies i. z. h. — Aliij. an der erſten ſeyten, vnd der 22 
zeil fuͤr end deß punctes, lis paues, — An demſelben plat vnd 
andern ſeyten vnd 8 zeyl, lis (punctirten. — Biiij, an der erſten 
ſeyten vnd andern zeyl fuͤr der mauer, lis (die mauer. — An 
demſelben plat und 7 zeyl für den, lis (dem. — An dem ſelben 
plat vnd an eyne die letzt zeyl im end der ſelbe mangelt das Wort 
(fordern) ſoll hinzu geſchrieben werden. — An dem ſelben plat 
vnd letzten zeyl fuͤr der mag ſo weit, lis (ſo weyt der mag. — 
An dem ſelben plat vnd andern ſeyten vnd 25 zeyl fuͤr darin, lis 
(darumb. — An demſelben plat vnd 35 zeyl fuͤr albeg, lis (al⸗ 
weg ein. — Ciiij. forn am plat an der 2 zeyl fuͤr ſein, lis 
(ſten. — An der ſelben zeyl fuͤr im, lis in. — An der 5 zeil nach 
dem wort geriſſen, lis (der zeychen ſey forn ein B. — An der 9 
Zeil für dem, lis (den. — An der ij zeil fuͤr ſomſt lis ſamſt. — 
An der 23. zeil fuͤr forgewelbt, lis (fergewelbe. — An der 41 
zeil für zwei, lies zwu. — Ciiif. an der 2 ſeittein vnd andern zeil 
für gefüert, lies (gefiert. — Dij. an der andern ſeyten vnd 16 
zeyl fuͤr gewinnen, lis (gewunen. — An demſelben plat vnd ſey⸗ 
ten zeil 22 für Fuͤnſtreich, lis kunſtreych. — Diiij. an der erſten 
ſeyten vnd 28 zeyl fuͤr auf das ſie, lis (das ſie auf. — An dem 
ſelben plat der andern ſeyten vnd letzten zeyl im end mangelt das 
wort (in. — Eij an der erſten ſeyten vnd 43 zeyl fuͤr in, lis 
(im. — An dem ſelben plat vnd andern ſeyten vnd 6 zeyl fuͤr 
ſtarken, lis (ſtarkem. — An dem ſelben plat vnd ſeyten der 19 
zeyl fuͤr andern, lis (runden thuren. — Weyter herab an der 23 - 
zeyl für an die paſtey, lis (auf die paſtey. — Eiij. an der erſten 
ſeyten vnd 17 zeyl für zwiſache, lis (zwifache. 
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Werk ſey, in welchem ein Druckfehlerverzeichniß vorkommt, 
was aber irrig iſt, indem ſchon in Nr. 1. S. 986 ein ſol⸗ 
ches vorkommt. Dieſes Werk von Duͤrer iſt ſelten. Auch 
giebt es wenigſtens zwei verſchiedene Ausgaben. Häufig trifft 
ſich aber der Fall, daß die Boͤgen von beiden Ausgaben mit 
einander verwechſelt wurden. Wir wollen, ohne in das Weit⸗ 
laͤufige zu kommen, von den verſchiedenen Seiten immer nur 
die unterſte Zeile oder die letzten Worte angeben, und die Aus⸗ 
gaben mit a und b bezeichnen. 

Schon auf dem Titel ſind die Schriftzuͤge verſchieden, wie 
es auch der Fall bei der Dedikation iſt. a) S. 3 ſchließt 
die letzte Zeile mit: leyden wil, Aij; b) zu nechſt vnden an 
Aj. Auch ſind hier 47, in a nur 46 Zeilen. S. 9 a) un⸗ 
terſte Zeile: diſe figur auffgeriſſen. Aiiij, b) hernach diſe 
figur auffgeriſſen. Hier find nur 43, in a 44 Zeilen. S. 
13 a) ſind 46 Zeilen, welche mit: ſchirm het, gefiert Bij 
ſchließen; b) 47 Zeilen, welche ſchließen: man for den feind 
Bij. S. 14 a) hat 26 Zeilen, b) ſind 20 Zeilen. S. 16 
a) ſchließt: unter drey vn zweintz, b) drey vnd zwei. S. 17 
a) den ſchießlochern der Biiij, b) de ſchißlochern d' ſtrey⸗ Biiij. 
S. 21 a) des kleinen Cij, b) hanget. ge Ci. S. 25 a) 
enden, Inner Eiiij, b) geſchuͤt werden Eiiif. S. 27 a) hat 
12 Zeilen, b) nur 9 Zeilen; auch iſt der Schriftzug verſchie⸗ 
den. S. 31 a) oder fo weyt D. bp) fo weyt man mit einer 
D. S. 33 a) anders fuͤrfelt Dij. b) des gleychen mit Dij. 
S. 37 a) Diſer vier ſtoͤck Diiij. b) des nechſten pey. S. 
39 a) vs des Koͤ. b) ſchloß wol allerley. S. 40 a) keller 
diſes hauſes. b) gegen des Kuͤnigs. S. 41 a) hat 37, b) 
21 Zeilen. S. 43 a) grund hundert Eij. b) zeychen ſey 
ein. D. Eij. S. 45 a) nidergetruckten grundt Eiij. b) grund 
auffgeriſſen. Eiij. S. 48 a) hat 45, b) 43 Zeilen S. 
50 a) hat 27, b) 25 Zeilen. S. 52 a) heißt die letzte 
Zeile der Anrede an den König: gantz vndertheniglich als mei⸗ 
nem aller genedigiſtem Herren. b) nem aller genedigiſtem 
Herren. 

Arend S. 105. Hirſch III. Nr. 339. Schoͤber S. 50. 
Vogt p. 251. Schroͤk S. 463. Murſinna S. 51. Roth 
S. 50. Joͤrdens I. 401. Weiſe S. 72. Ebert Nr. 6440. 


[8.] * 8) Alberti Dureri Picto- | ris et Architecti 
prae- | stantissimi de vrbibus, areibus, | castellisque 
condendis, ac muniendis rationes | aliquot, praesenti 
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bellorum necessitati ac- | commodatissimae: nunc re- 
cens & | lingua Germanica in Lati- | nam tradu- | cta. 
Darunter iſt das Buchdruckerzeichen und Parisiis, | Ex 
offieina Christiani Wecheli, | sub Scuto Basiliensi. | 


MDXXXV. Fol. 


Die Ruͤckſeite iſt leer. Auf der Vorderſeite fängt die Zu⸗ 
ſchrift des Herausgebers Chriſtian Wechel an W. Langeus an, 
welche auf der Ruͤckſeite dieſes Blattes endigt, worin meiſtens 
nur Lobſpruͤche auf Duͤrer vorkommen. Das dritte Blatt 
enthält aus den Metamorphoſen des Ovid die Descriptiones 
regiae solis (lib. II. str. 1 — 30) domus sonmii (lib. XI. 
str. 592 — 615) et domus famae (lib. XII. str. 39 49). 
Mit dem vierten faͤngt das Werk ſelbſt an, und die Abſchnitte 
haben Ueberſchriften, als 1) de struendis aggeribus; 2) de 
condenda arce; 3) de castellis aedificantis; 4) antiquae 
eivitatis muniendae ratio. Auf dem 39. Blatte ift die Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Babylon dazu gefuͤgt, welche aus den 
Cap. 1. libris V. Q. Curtii Rufi historiae Alexandri magni 
genommen iſt. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blattes ſind in 5 
Zeilen die Druckfehler angegeben. Die Stirnſeite des 40. 
Blattes iſt leer; auf der Ruͤckſeite befindet ſich das Buch⸗ 
druckerzeichen. Dieſe ſehr ſeltene Ausgabe, welche Joachim 
Camerarius beſorgte, hat weder Blatt- noch Seitenzahlen, 
fondern Signaturen von an bis hi. Die Abbildungen find 
getreu den Originalien nachgeſchnitten, doch fehlt das Wapen 
des Koͤnigs Ferdinand. Vogt p. 251. Schoͤber S. 62. 
Panzer VIII. Nr. 2476. Catalogus Pinelli I. Nr. 2189. 
Will V. 259. Murſinna S. 51. Joͤrdens I. 401. Weiſe 
S. 72. Cicognara I. Nr. 495. Ebert Nr. 6441. 

Einige Schriftſteller geben auch eine Ausgabe von 1531 
an, welches aber unrichtig iſt, und wahrſcheinlich durch einen 
Druckfehler veranlaßt wurde. 


[9.7 * 9) Etliche vnderricht, zu befeſtigung | der Stett, 
Schloß vnd flecken. Am Ende: Gedruckt zu Arnhem im 
Furſtendumb Gelldren, Bey Johann Janſſenn. Anno 1603. 
Nach dem Exemplar, Gedruckt zu Nurenberg. Im Jar 1527. 

Ein treuer Nachdruck vom Original mit den Originalholz⸗ 
platten erſchien 1603 zu Arnheim, und macht eigentlich die 
zweite Abtheilung zu Duͤrer's ſaͤmtlichen Werken aus. Dieſe 

Ausgabe hat weder Seiten- noch Blattzahlen, ſondern Signa⸗ 
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turen von Aij bis Fij, und iſt 26 Blatt ſtark. Auf der 
Ruͤckſeite deſſelben iſt die oben angezeigte Schlußſchrift. Die 
Ausgabe iſt felten, und auf ſchlechtes Papier gedruckt. Ebert 
Nr. 6440. Da dieſes Werk in der Kriegsbaukunſt immer 
noch inſtructiv iſt, ſo veranſtaltete ein ſehr gruͤndlicher For— 
ſcher derſelben eine neue Ausgabe, die unter folgendem Titel 


erſchien: 


10.] * 10) Einiger Unterricht von der Befeſtigung der 
Staͤdte, Schloͤſſer und Flecken. Von Albrecht Duͤrer. Mit 
13 lithographirten Tafeln. Berlin 1823. 


Der Text iſt in 8., 80 Seiten ſtark, mit einer Einleitung 
von LII Seiten. In derſelben zeigt der Herausgeber ſeine 
gründlichen Kenntniſſe durch die vielen hiſtoriſchen und biblio⸗ 
graphiſchen Anmerkungen. Duͤrer's Werk wird hier ſchoͤn in 
der Kuͤrze dem Inhalt nach abgehandelt. Der Abdruck von 
Duͤrer's Schrift iſt getreu nach dem Original, nur die Schreib- 
art iſt verbeſſert, hie und da mit Anmerkungen verſehen, und 
das Ganze, außer den 4 Abſchnitten, noch in 26 Paragra⸗ 
phen abgetheilt, welche Ueberſchriften haben. Zum Schluſſe, 
als Anhang, werden auf S. 77 — 80 einige Stellen aus 
Camerarius Ueberſetzung mitgetheilt. Das 81. Blatt iſt nicht 
paginirt und enthaͤlt auf der Vorderſeite das Druckfehlerver— 
zeichniß. Die Abbildungen nach Duͤrer ſind auf 13 Folio⸗ 
blaͤlter lithographirt. Das ganze unterrichtende Werk koſtet 
1 Thlr. 12 Gr. 


11.) * 11) S Jeriñ find begriffen vier bücher | von 
menſchlicher Proportion, durch Albrechten | Dürer von Nuͤ— 
renberg erfunden vnd be | ſchriben, zu nutz allen denen, fo 
zu Dis ſer kunſt lieb tragen.] M. D. XXViij. 

In klein Folio, 132 Blatt oder 1 Alphabet ſtark. Dies 
ſes Werk hat keine Blatt- und Seitenzahlen, nur Signatu⸗ 
ren von Aij bis Ziiij. Jede Lage hat 6 Blätter, die Lagen 
N 4, T 4, X 5 Blätter. Die Ruͤckſeite des Titels iſt leer. 
Auf der Vorderſeite des zweiten Blattes faͤngt die Dedikation 
an Wilibald Pirkheimer an, die ſich auf der andern Seite 
endigt. Mit dem dritten beginnt das Werk ſelbſt, welches 
ſich auf dem 129. Blatte ſchließt. Vor der Schlußſchrift ſteht: 

WJewol der frum vnnd kunſtreych Albrecht Dürer diſe 
vier pucher geſchribenn, ſo hat er doch nur das erſt wider 
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vberſehen vnd corrigiert, dann ee er an die anderen drey komen 
iſt, hat jne die ſchnelheyt des todes vbereylt, das er die nit 
wider vberſehen hat moͤgen, iſt wol muͤglich, wo er zeyt ge— 
habt, er möcht etlich ding geendert, gemeret, oder gemindert 
haben, nichtz deſtminder haben ſein gut freund fuͤr nutzer an⸗ 
geſehen, das die andern drey buͤcher auch uncorrigiert auß⸗ 
geend, daß dz fie vndergedrukt ſolté beleyben, vnangeſehen ob 
auch was (darfuͤr ſie es doch nit achten) darinn zu beſſeren 
ſein ſolt, wo jme auch Got ſein leben lenger gefriſt het, wuͤrd 
er noch gar vil wunderlichs ſeltzams vnd kuͤnſtlichs dings an 
tag gebracht vnd geben haben, zu for der kunſt des malens 
landſchafft, farben vnd der gleychen dienſtlich, hat auch in fon: 
ders forgehabt ein lengere und klerere perſpectiu dann er for 
gethan hat zu beſchreyben vnd außgeen laſſen, Aber Got der 
alle ding zum beſten verordnet, hat ſolchs nit an vrſach vn— 
derkomen, ſein namen ſey gelobt vnd geert ewiglich. Gedruckt 
zu Nuͤrenberg durch Jeronymum Formſchneyder auff verlegung 
Albrecht Duͤrers verlaſſen wittib im jar von Chriſti gepurt 
1528. am letzten tag Octobris. 

Dann folgt auf dem 130. Blatte das Privilegium von 
Kaiſer Karl V., welches er der Wittwe Duͤrer's, Agnes, zu 
Speyer am 14. Auguſt 1528 auf 10 Jahre ertheilte. Beim 
Abdrucke dieſes Werks war aber das Privilegium ſchon ver— 
laufen. Auf dem 131. befindet ſich eine „Elegia Bilibaldi 
Pirckeymheri in obitum Alberti Duͤreri.“ Auf der Ruͤckſeite 
deſſelben folgt noch eine kurze Gedaͤchtnißſchrift in Proſa von 
W. Pirkheimer. Die Vorderſeite des 132. Blattes enthaͤlt 
das Druckfehlerverzeichniß; die Ruͤckſeite iſt leer. Der Text iſt 
haͤufig mit Schriftzuͤgen verſehen. Unter den vielen eingedruck⸗ 
ten Holzplatten find allein nur 94, welche menſchliche Figu⸗ 
ren darſtellen, und meiſtens die ganze Seite eines Blattes ein⸗ 
nehmen. 

Das Werk iſt in 4 Buͤcher abgetheilt, in den zwei erſten 
lehrt Duͤrer die menſchliche Proportion nach verſchiedener Art, 
mit Ruͤckſicht auf Geſchlecht und Lebensverhaͤltniſſe zu zeichnen; 
im dritten Buche zeigt er, wie ſich eine Figur mit veraͤnder⸗ 
tem Maaße aͤndert, ſelbſt unkenntlich wird, nachdem man ihr 
8 - 10 und mehr Kopflängen giebt, wenn fie vorher in ih⸗ 
ren eigentlichen Verhaͤltniſſen nur 7 dergleichen hatte. Das 
vierte Buch enthaͤlt die Lehre von den Verkuͤrzungen und 
Biegungen der Figuren. 

Dieſe Proportion iſt das größte Werk, welches Dürer ver: 
faßte, und fol auch zufolge des Dresdner Manuſkripts feine 
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erſte Schrift geweſen ſeyn, welche er ſchon 1523 vollendet 
hatte. Dieſes ergiebt ſich auch aus ſeiner Geometrie und dem 
Feſtungsbau, in welchen er ſich immer auf das kaiſerliche Pri- 
vilegium bezieht, das der Proportion beigegeben werden ſoll. 
Die Dresdner Handſchrift iſt vom Drucke ſehr abweichend, 
enthaͤlt nur das erſte Buch, und iſt voͤllig in der ganzen Dar⸗ 
ſtellung, nicht blos in einzelnen Worten umgearbeitet. Das 
Manuſfkript iſt auch ungleich wortreicher und ausführlicher, die 
Zeichnungen weit freier und beſtimmter als im Gedruckten; 
die Folge der Materien iſt uͤbrigens im Gedruckten und im 
Manufkript gleich. Der Güte des H. Hofrath und Biblio 
thekar Ebert und H. Prof. J. M. Schottky haben wir es 
zu verdanken, daß wir von dieſem ſchaͤtzbaren Manuſkript Nach⸗ 
richt und Auszuͤge bekamen, welche hier mitgetheilt werden. 
Dieſes Manufkript beſteht aus 283 Blättern in klein Folio, 
und iſt aus der graͤflich Bruͤhl'ſchen Bibliothek in die koͤnig⸗ 
liche gekommen, welche es wahrſcheinlich von dem Magiſter 
Joachim Naͤgelein zu Nuͤrnberg erhielt, der es 1730 beſaß. 
Es enthaͤlt das Werk von der Proportion in Duͤrer's eigener 
Handſchrift, und eine Sammlung verſchiedener Handzeichnun⸗ 
gen von ihm. Das erſte Werk geht von Blatt 1 bis 89 
und hat folgenden Titel: 
1523 
zu nornberg 
Das iſt Albrecht Duͤrers erſtes 
puͤchle das Er ſelbs gemacht hat. 
Das puch hab gepeſſert und Im 1528 Inn 
truͤgk gericht 
Albrecht Duͤrer 


Zi 


dann folgen nachſtehende zwei Briefe, in welchen Dürer feine 
Wuͤnſche aͤußert, wie Pirkheimer die Vorrede einrichten ſoll. 
A 
„Mein her Ich bit ewch wolt dy fored 
alſo ſtellen wy ych vnde an zeig. 
Erſtlich beger Ich das gar kein rum noch hohfart In Ir ges 
ſpuͤrt werd. 
Das ander das gar keins neides gedacht werd. 
Das trit das fan nichten (von nichts) anders gerett werd dan 
das In dieſen buͤchern ſteht. 
Das firt das Nichtz geſtolns aws andern buͤchern gebratocht 
werd. 
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Das fünf das Ich allein vnſern tewtzſchen Juͤnglingen für 
ſchreib. 5 

Das ſext das Ich dy Walhen faſt lob In Iren nacketten bill⸗ 
dern vnd zw for In der pekſpectiua. 

Das ſibent das Ich dy bit dy etwas kuͤnſtlichs bey ſich haben 
das fies laſſen an dag kumen.“ 


B. 


„Goͤnſtiger her, Ich pit ewch Inn aller Lib. woͤllet nit vn⸗ 
willen haben noch auf mich zuͤrnen auch nit gedenken das Ich 
euch zu lernen vnderſten woͤlle Inn dem das Ich gern Inn 
dyſer fored etwas endern vnd auſdan wolt, dann mich tringedt 
das, ſo Ich dys puchlein ſoll laſſen auſgen vnd rechnung fuͤr 
das ſelbe geben, das Ich Inn der fored ſy ſey ſo gut ſye 
woͤlle nichtz darin antzeigt, dorfan Ich dornach kein busſtaben 
melde, Dorum ſo meine puͤchlein gantz nichts anders, dann 
allein von der proporcion leren, wolt Ich gern das was van 
dem gemell ſaget, geſpart wuͤrde bis Inn das puͤchlein do 
Ich vom Malen ſchreiben wuͤrd, das woll dieſe pro⸗ 
porczian ſo ſie ferſtanden wuͤrdett gepraucht mag werden von 
mollern, pildhauern von holez oder ſteinen oder goltſchmiten, 
metall gieſſern, haffner die von erden ſtreichen oder al dy bil⸗ 
der furnemen zu machen. auch wolt Ich gern das des neides 
nit gedacht wuͤrde. Dann Ich foͤrcht Ich mochte e mit ferlacht 
dann genitten (beneidet) werden. Auch wuͤrd Ich Inn aller 
meiner dar geprochten proporczen durch das gantz puͤchlein auch. 
nachfolgett kein Vrſach anczeigen muͤgen noch kuͤnnen worum 
Ich ſie alſo mach allein das Ichs alſo dartu.“ 


Das naͤchſte Blatt enthaͤlt von einer faſt mit Duͤrer gleich⸗ 
zeitigen Hand nachſtehende Beglaubigung: 

„Diſſe zween (obigen) hieneben ligende Zettel hatt der Al⸗ 
brecht Duͤrer mit Eigner handt geſchrieben; vnndt den herrn 
Bilibaldo Pirkeimhero zuegeſchickhſt, da er dis Buch Anno 
1528 In Truckh zuuerferttigen willens war. Vndt iſt das 
gantze Buech mit allen was darein geriſſen des Alb. Duͤreri 
eigen handt, auſgenomen das der herr Pirkeimher (wie in 
Fol. 9.) etwas nach des Duͤreri Todt, fo Ano 1528 geſtor⸗ 
ben, da man diß buch In Truckh hat geben woͤllen, mit Eig⸗ 
ner handt geendert hatt.“ 


Blatt 3 liefert das Verzeichniß aller in dem Buche ſelbſt 
mitgetheilten Abſchnitte: 
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„Das regiſter amff dis puͤchlein. 

Ein fored. 

wy man den teiller ſoll ferſten vnd prawchen. 

. ein ſtarken man (Mann) fan ſiben hawbt lengen. 

(ic) ein ſtarck weib fan ſiben hawbt lengen. 

. (sie) wy man den fergleicher ferſten vnd prawchen ſoll. 

ein man fan achthalber hawbt lenge. 

ein weib fan achthalber hawbt lenge. 

ein man fan acht hawbt lengen. 

ein weib van acht hawbt lengen. 

. ein man van newn hawbt lengen. 

11. ein weib van newn hawbt lengen. 

12. ein man van czehen h l 

13. ein weib ve 0 l 

14. Sunderlich eins mans hawbt gnever (genauer) beſchrieben 
dan for. ; 

16. (sic) ein mans hand gnewer beſchriben dan for. 

15. (sic) Den vbertrag wy man den ferſten vnd prawchen 
fol. . N 

17. Awch ein mans fus ferſtentlicher zw machen dan for. 

18. Fan newem ein weibs hawbt. 

19. wy man ein Iclich hawbt ergroſſern mag. 

20. wy ein Jungs kint ſey. 

21. wy lang das weib gegen dem man vnd das Jung kint 
gegen der muter ſein ſoll.“ 


pa 
Sonunpaunpe 


Blatt 4 beginnt die Vorrede oder vielmehr zuerſt die Zus 
ſchrift an W. Pirkheimer: 


„+ 1523 am 18 — zw Noͤrnberg. 

Dem fuͤrſichtigen hochachtparn vnd erbern Willibalden Byr⸗ 
kamer Etwan E. M. hern Marfimilian hochloͤblicher gedecht⸗ 
nus rat vnd diner vnd des ratz zw Noͤrnberg meinem Guͤn⸗ 
ſtigen hern Enpewt Ich Albrecht Duͤrer do ſelbſt In aller 
vndertenikeit frid In dem hern Jeſw Criſt vnſerm heillandt. 

Noch dem ſich zwiſchen vns zum mererm mall hat bege— 
ben das wir zw red wurden van allerley kuͤnſten vnd vnder 
anderm Ich fragte ob awch puͤcher ferhanden wern Dy do 
fan der geſtalt der menſchlichen glidmas lerten machen. Fer⸗ 
nam Ich van ewch ſy weren geweſt aber pey ons nit entge⸗ 
gen Dorawff Ich mich noch mals bedacht vnd fuchte für 
mich ſelbs In diſer kunſt wy man ſolchs machen kuͤnt oder 
moͤcht vnd was Ich dan fand vnd fan ſollchen dingen machet 
Das pracht Ich zw ewch awff das Irs beſichtiget Do fer⸗ 
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meinten Ir Ich ſolt ſolchs laſſen aws gen Aber Ich beſorgte 
es wer zw vnduͤchtig dorum Ich achtett Ich möcht vngeſtraft 
nit beleiben vnd ſunderlich wo ſolche puͤcher funden wurden 
der alten werck Dy do mein meinung zw nichtig machten Do 
wolt Ir Ich ſoͤlt das ans licht geben. Das Ich machte wurt 
peſſers funden das wer für ſich felbs. es wurd mir awch nit 
nachteillig Des halb hab Ich ſoͤlchs Awff ewer beger vnd 
entlichs anſuchen zum merreremmall an mich getan nit wey⸗ 
gern vnd abſchlahen woͤllen ſunder ewch als meinem ſundern 
fertrawten herrn vill mer wilfarige gehorſam zw leiſten dan 
durch ſoͤlchs abſchlahen vndangbarlich erſcheinen woͤllen Dorum 
will Ich mein fermuͤgen Awff ewer fertroͤſtung alls meines 
ſchuczherrn In diſe folgette puͤchlen bringen Vnd ewch zw— 
ſchreiben als meinem guͤnſtigen hern vnd groſſen frewut der 
do gros lobs wirdig iſt Vnd ob Ich ſolchs nit ſo mit zirlichen 
worten an pring als es ſoͤlt fein So werd Ir doch woll ges 
dencken das Ich meine Dag mit andern dingen zw pracht 
hab vnd dy kunſt des wolredens ferſawmt vnd pytt ewer er⸗ 
berkeit dorawff mit ſunderm fleis Ir woͤllet mer achtung awff 
dy ſach dan awff geſchmugte wort haben Vnd woͤlt befelhen 
das mich keiner vrteill er hab dan dy puͤcher for gar durch 
leſen vnd wol ferſtanden dan Ich weis woll das ein ding 
leichter zw tateln iſt dan ein peſſers zu machen Will mich 
himyt ewer erberkeit als meinem guͤnſtigen ſchuczherrn befolhen 
haben Der woͤlle ſolchs guͤtlich van mir an nemen.“ 


Blatt 5. a — (an die Kunſtfreunde): 


„Nymant acht das Ich ſo fermeſſen ſey das Ich fermeinte 
hy ein ſoͤlch wunder puch zw machen mich domit vber ander 
zw erheben. Das ſey weit van mir dan Ich weis woll das 
kleiner vnd geringer ferſtand vnd kunſt In diſen meinen nach⸗ 
folgetten buͤchlen erfunden wuͤrt Ich erken ſelbs mein vonfol⸗ 
kumenheit Dorum will Ich mich einem Itlichen hochferſtendi⸗ 
gen der mir mein Irtum mit rechter fernunft vnd beweiſlicher 
kunſt mit ſeiner meiſterlichen wollgeuͤbten hant werg antzeigt 
gantz vnderworffen haben. Aber danocht wy woll Ich mich 
beſorg van ettlichen einer kleinen vngunſt Danocht hab Ich 
mich vnderwunden Dis mein wenigs fermuͤgen ſo vill mir got 
ferleicht getrewlich aws gutem herczen einem Itlichen leſer mit 
zw teilen vnd ſunderlich den Jungen kunſt begirigen geſellen 
dy ſich gern uͤben vnd doch nicht vndericht muͤgen bekumen 
Dan der mangell der lermeiſter iſt gros pey vns vnd dorum 
iſt ſchwer einem Itlichen aws fernunft vnd eygner uͤbung ſolchs 
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vnd der gleichen zw ſuchen vnd finden Ich weis woll wy 
ſchwer es ankumt, Vnd dorum pitt Ich ewch Ir Jungen ge⸗ 
ſellen Ir woͤlt ſolch mein einfeltig vndericht gutwillig van mir 
annemen ond ewch mit benuͤgen laſſen pis das Ir ſelbs ein 
peſſers find oder das Ir van andern mit eim peſſern vndr 
richt werd Es fol awch nymantz gedencken Das Ich mich 
woͤll vnderſten den hoch beruͤmbten meiſtern für zw ſchreiben 
vnd ſy zw lernen ſunder filmer ſo ſy etwas an dag laſſen 
kumen In mit fleiſiger Vbung ſo vill mich dy grobikeit mei⸗ 
ner natur nit Set fleiſſig noch zw folgen fo vill mir muͤglich 
iſt vnd Ir lob helffen aws preitten Dorum helft liben hern 
vnd frewut gebt miltiglich heraws dy gaben gottes dy In ewch 
goſſen ſind awff das gott In ewch geert werd vnd den prü= 
dern zw gut kum Dan Ir wiſt das In tavfent Jorn dieſe 
kunſt gar In keinen brawch iſt geweſt dan ſy hat ſich erſt In 
anderhalb hundert Jorn wider angeſpunen vnd Ich hoff ſy 
fol fürpas waren awff das ſy Ir fruͤcht geper vnd ſunderlich 
In welſchen landen Das dan zw vns Awch mag kumen Awff 
ſoͤlchs pit Ich ein Itlichen leſer er woͤlle mich meiner einfalt 
trewlich entſchuldigen ob Ich Im Indert zw vill odr zw we⸗ 
nig tett dan hy ſoll keiner nichtz oratoriſch ſuchen oder finden 
noch wie man das ertrich ſoll meſſen allein ſollen diſe meine 
puͤchle Innen halten reden vnd anczeigen dy ewſſerlichen geſtalt 
linien vnd mos der menſchen Der ſich nicht allein dy moller 
geprawchen ſunder awch dy goltſchmit bildhawer fon holtz vnd 
ſtein metallgiſſer haffner odr dy van letten ſtreichen ſeidenſtiger 
(Seidenſticker) vnd ander mer dy do fan bilden zw machen 
haben.“ 


Blatt 6. a. beginnt der eigentliche Text des Werkes, oder 
vielmehr noch eine Art Vorbemerkung, woraus Einiges mit⸗ 
getheilt zu werden verdient. Der Anfang lautet: 


„Awserhalb der meſſung odr an einen ferſtand einer guten 
Mas kan kein gut bild gemacht werden. dan ein gut byld 
mus mit groſſer muͤe arbeit fleis vnd woll beſunnen gemacht 
werden. vnd es gerett vns nit ongefer. dan dy linien dormit 
ein bild vm czogen wuͤrd kan weder mit Cirkeln noch richt⸗ 
ſcheit linien vm riſſen werden. Dorum iſt nott das man find 
wy ein menſch awffs gneweſt der natur gmes kuͤn vnd muͤg 
abgemeſſen werden. dan durch recht gemeſſens wuͤrt kuͤnſtlichs 
gemacht. Erſtlich will Ich ein kurcze meinung meiner fuͤrge⸗ 
numen meſſung anczeigen Awff das ſchlechteſt als Ich mag. 
Dorum ſo dw ein bild fuͤr nymbſt zw machen magſtw dich 
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diſer meinung geprawchen. Zum erſten nym ein preit lang 
richtſcheit oder was dir zw deiner nottorft gelegen 
iſt ) Schtich dorawff mit zweien puncten dy leng des bildes. 
vnd zwiſchen denen czewch ein gerade linj. der oberſt punct 
ſoll ruͤre das hoͤchſt vam hawbt das will Ich nennen dy ſchei⸗ 
tell. Aber der vnderſt punct ruͤrt vnden dy fus das nen Ich 
dy ſoln vnd ſo oft Ich dir nochmals ſag von ſcheitell vnd 
Soln. fo ferſte albeg dy ganczen leng des bildes dy do be⸗ 
griffen wirt zwiſchen Scheitell vnd Soln ꝛc.“ 


Schluß dieſes Abſchnittes: 

„Item ſoͤlch meinung der billder zu machen muͤgen ſich ge⸗ 
prawchen Die maler bildczniczer (sic) Sſteinhawer Dy metall- 
giſſer Dy goltſchmit Seidenſticker nd ander Dy ſolche wergk 
mit Der hant treiben Dan In (ihnen) iſt das meſſen kuͤn⸗ 
nen not Oder wo nit das ſies lernen dan mich erbarmt kein 
Ding In den wercken wo Ichs ſich (ſehe) uͤbler dan das 
groſſe Muͤe geprawcht wuͤrt an (ohne) kunſt vnd rechten 
ferſtand. 

Aber all dy maſſen (Maaße) Die Ich hy hernach be⸗ 
ſchreib vnd awffreis Dofan will Ich mit nymant Diſputiren 
ob man ſolch menſchen find oder nit, Ich mach ſy aber do⸗ 
rum alſo Das Ich hoff Ich woͤll vrſach ſein Das Ir fill 
(viel) kumen werden, dy do werden durch diſen weg anczei⸗ 
gen wy dy menſchen geſtalt ſind, vnd wy ſy muͤſen ſein vnd 
wy ſy möchten fein Dorum ſuch ein Sclicher hiraws Dy war— 
heit vnd nucz der natur, oder kunſt vnd ſchoͤnheit, oder ſein 
eigen wolgefalln wortzw In dan ſein begird tregt.“ 


Wilibald Pirkheimer ſchrieb hier noch Nachſtehen⸗ 
des mit eigener Hand hinzu: 

„Nach dem aber nit wol moglich iſt Das in eynem eyni⸗ 
gen corper alle folkom̃enheyt der huͤbſcheyt ſey auch gewolich 
allen menſchen iedem in ſonderheyt eyn anders dann dem an⸗ 
deren gefelt hab ich furgenommen funferley onderſchidlich pro⸗ 
porcion zu weſchreyben da mit eyn iglicher finden mog das im 
gefall ſtark dick dunn lang oder kurcz pildnus in mannen vnd 
weyben oder aus den allen eyn vermiſchung ſeyns gefallens.“ 


) Die unterſtrichenen Worte durchſtrich W. Pirkheimer und ſetzte 
ſtatt derſelben daruͤber: „eyn pret.“ 
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Blatt 10. a. faͤhrt Duͤrer ſelbſt fort: 

„Nun will Ich erſtlich machen ond beſchreibe 
ein faſt (ſehr) ſtarcken man van ſyben hawbt 
lengen.“ 

Hierauf liefert er dieſe Schilderung und die dazu erforde 
lichen Zeichnungen, welchen (an der rechten Seite vom Sche 
tel bis zur Fußſohle herab) die Benennungen der einzelnen Koͤ 
pertheile beigeſchrieben ſind, als: 

„Scheitell. — der hinder wirbell. — ſchtirn. — aw 


prawen. — naſen. — kin. — hoͤch der axelln. — halſgru 
lein. — pruſt. — uͤrſen. — tuͤtlen. — vndern prüffen. - 
In der weichen. — nabell. — huͤft ort. — ent der hüft. - 
awff dem ſchwancz. — ent der arſpaken. — dy ander li 
dorvnder. — einpeiſſen des peins. — ob dem knj. — mitt 
Im knj. — vonder dem knj. — ent des ewſſern wadens. 
ent des Innern wadens. — hoͤch des riſtz awff dem fus. 
ent des ewſſern knorren am ſchinpein. — Soln. —“ 
Blatt 17. a.: 


„Item fo Ich den negſt forbeſchribnen ſchtarck 
dicken man van ſiben hawbt e lengen beſchriben h 
So will ich Im hinoch ein gemes weib beſchreib 
vnd awff reiſſen awch van ſiben hawbt lengen.“ 

Die einzelnen Koͤrpertheile muͤſſen hier natuͤrlich and 


lauten. Die Abweichungen ſind: „halſgruͤblen. — ob d 

pruͤſten. — dy forder uͤrſen. — tutlen ꝛc. — der huͤft ent. 

ent des pawchs. — ent der ſcham. — ent der arſpacken ꝛc. — 
Blatt 21. a.: 


„Item weiter will Ich hy nach beſchreiben e 

man van achthalber hawbt lengen.“ 
Blatt 26. a.: 

„Item hy nach will Ich ein beib (Weib) beſchreil 
achthalbs hawbtz lang gemes dem negſt forbeſchribnen n 
awch fan achthalber hawbt lenge gemacht.“ 

Blatt 31. a.: 

„Item hy nach will Ich beſchreiben ein man fan a 

hawbt lengen vnd In aller ordnung wy mit dem erſten.“ 
s Blatt 36. a.: 

„Item hinach will Ich beſchreiben ein weib van acht hat 
lengen gemes dem negſt for beſchribenen man awch fan e 
havbt lengen gemacht.“ f 
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Blatt 41. a.: 

„Item hynach will Ich ein man machen ond beſchreiben 
van 9 hawbt lengen Der beleibt In fill teillen In der glider 
leng wy der forder man van den acht hawbt lengen. Aber 
ſunſt wuͤrſtw fein endrung dorneben finden. 


Blatt 45. a.: 


„Item hynach will ich diſem negſten man der do van 9 
hawbt lengen iſt ein gleich meſſig weib machen und befchreiben 
dy do awch van 9 hawbt lengen gemacht wuͤrd Vnd ſchick 
mich gleicher weis dorczw als mit dem man.“ 


Blatt 49. a.: 


„Item hy nach will Ich machen vnd beſchreiben Ein gancz 


langen Dünen man ven zehen hawbt lengen.“ 
Blatt 53. a.: 5 
„Item hy nach will Ich dem negſt for gemachten man 
van czehen hawbt lengen ein gemes weib beſchreiben awch fan 
czehen hawbt lengen. 
Blatt 57. a.: 

„Item So ich hy forn dy billder beſchriben vnd awff ge⸗ 
riſſen hab ſo will Ich hynoch ein mans hawbt fuͤrnemen fleiſ⸗ 
ſiger zw beſchreiben dan Ich for than hab.“ 

Blatt 62. b.: 

„Item hy nach will Ich ein offen mans hand klerer be⸗ 
ſchreiben dan for.“ 

Blatt 66. a.: 

„Item ſo Ich dy hand gefertig hab ſo will Ich fuͤrpas 
awch ein fus klerer beſchreiben anczeigen vnd awffreiſſen dan 
for vm der kunſt willen dy In ſolch ſchlecht fermeinten dingen 
ferporgen find Dan Je mer mann den dingn In der arbeit 
noch tracht Je mer man ſein wolſchtand find Aber es iſt 
vns ſchwer zw ergruͤnden allein dy eroffern linj eins fus woll⸗ 
geſchickt zw beſchreiben vnd awff zw reiſſen wy woll es gering 
geſcheczt wuͤrt. Ich geſchweig dan ein gancz bild ob es muͤg⸗ 
lich ſey warhaftig wolgeſchickt dy mas vnd geſtalt recht zw 
treffen Nym nun acht wy hart iſt es huͤbſch zw ſchtellen al⸗ 
lein dy form des ganczen fus vnd dornoch erſt dryn zw erſu⸗ 
chen dy andern glider zw onderſcheiden ein Itlichs ſunderlich 
wolgeſtalt zw machen vnd recht huͤbſch an ſein ort zw ſeczen 
Awch wy ein czehn vie dy andern ſoͤl gen In Vber trettung 
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der long. gros vnd klein gemacht werden dan keine wirt de 
andern gleich. Awch mus man acht haben awff dy ferfe 
ſoln vnd der hoͤch des riſtez auff dem fus vnd wy das peil 
myt ſeinen knoren awff den fus geſetzt werd Solchs noc 
trachten befilch Ich zw bedencken diſer kunſt begerenden Dat 
fo weiter ſuchen dan Ich hynoch anczeig Dan mein meinen, 
iſt allein dy zw reiczen dy do In der kunſt der meſſung fid 
beluſtigen dy ſelben werden hirin woll zw ſchaffen finden Nu 
kuͤrczlich dordurch zw kumen vnd den fus zw machen So hel 
alſo An.“ ꝛc. 
Blatt 75. a.: 

„Item fo Ich den fus geendet hab will Ich hinoch eh 
Weibshawbt awch fleiſſiger beſchreiben vnd awfreiſſen dan for.“ 
Blatt 82. a.: 

„Item hynach will Ich ein gancz Jung kindlein beſchrei 
ben vnd awffreiſſen zw gleicherweis wy Ich getan hab mi 
den forigen bilden alſo will Ich Im Icz awch tan.“ 

Bezeichnung einiger Gliedmaßen: 


„mund. — kin. — ent des trollen dorunder. — hals grüb: 
len ꝛc. — ent des pawchs. — awff dem ſchwenczle. — en 
der nirlein. — ent der arſpacken ce. —“ 


Dies Werk endet Blatt 88. a. mit folgenden Worten: 
„Item nachfolgett will Ich Im andern puͤchlen einer an⸗ 
dern meinvng lernen dy bilder meſſen wie du hern wuͤrdeſt.“ 


Auf dem 90. Blatte beginnen die Zeichnungen, welche auf 
dem 191. Blatte fi endigen. Sie haben den Titel: Varii 
Schizui di Mano Propria di Alberto Durero Pittore Ala- 
manno. . l 

Die Mehrzahl dieſer Zeichnungen gehoͤrt zu den uͤbrigen 
Buͤchern von der Proportion, Geometrie; einige ſind wahr: 
ſcheinlich Zeichnungen für Formſchneider, z. B. eine ſaͤugende 
Maria, ein Urtheil des Salomon, ein Eber, ein Lindwurm, 
Pferde, Vaſen u. ſ. w. Auch ſind ſie zu verſchiedenen Zeiten 
entworfen, wie es die zum Theil beigeſchriebenen Jahreszah⸗ 
len beweiſen: Von 1507 Blatt 49 a; von 1508 Bl. 44 a5 
von 1509 Bl. 154 a; von 1512 Bl. 91a und 117 a; von 
1513 Bl. 101 a, 116 a, 119 b, 126 a, 134 a, 162 bz von 
1519 Bl. 108 b, 114 b. 

Von dieſer erſten Ausgabe ſoll es zufolge der Leipziger 
Literaturzeitung 1824 Nr. 27 zwei verſchiedene Editionen ge⸗ 
ben, und es wird auch da von einem Ungenannten eine Ver⸗ 
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beſſerung zu Ebert's allgemeinem bibliographiſchen Lexikon Nr. 
6442 gegeben. Der uns unbekannte Verfaſſer irrte ſich aber 
ganz außerordentlich, indem er die Arnheimer Ausgabe von 
1603 (ſieh unter Nr. 19.) mit dieſer Originalausgabe ver⸗ 
wechſelt, woher ſeine Abweichungen kommen. Ohne dieſes hier 
umſtaͤndlicher zu beweiſen, wollen wir nur zum überfluſſe feine 
eigenen Worte anfuͤhren, welche nach dem kaiſerlichen Privile⸗ 
gium Blatt 130 b und 131 a vorkommen: ad mandatum 
Domini imperatoris in Consilio jmperiali, in A mit deutſchen, 
in B mit lateiniſchen Lettern; eben fo iſt die Elegia Bilib. 
Pirckheymers in beiden verſchieden gedruckt. In der erſten 
Ausgabe iſt alles mit deutſchen Lettern, nur in der Arnhei⸗ 
mer ſind lateiniſche Lettern. Bis jetzt konnten wir keine Ver⸗ 
ſchiedenheiten entdecken, ausgenommen einige unbedeutende Klei⸗ 
nigkeiten, die waͤhrend des Drucks ſtattgefunden haben moͤgen. 
So iſt in einigen Exemplaren Blatt 2 b nach der Dedikation 
ein Schriftzug in Holz geſchnitten, welcher bei anderen fehlt. 

Arend S. 108. Roth S. 52. Weiſe S. 72. Joͤrdens 
S. 402. Murſinna S. 51. Cicognara I. Nr. 318. 


Joachim Camerarius beſorgte 1532 und 1534 eine latei⸗ 
niſche Überſetzung dieſes Werks, welche Duͤrer's Frau heraus⸗ 
gab. Dieſe Ausgabe hat den Titel: 


[12.] * 12) Alberti Dureri clariſſimi picto⸗ris et Geo⸗ 
metraͤ de Symetria | partium in rectis formis | hüanorum 
corporum | conuerſi. 

Lectori. 8 
Si qui forte leges Germanaͤ audacia dextraͤ 
Scripta per auſonios currere iuſſa ſonos 
Da veniam erratis, nec. enim non eſſe ueremur, 
Et nouitate tibi concilietur opus 
Nam labor exemplo caruit nec ſigna priorum 
Vlla pedum per quaͤ nos graderemur erant 
Si qua tamen namg. haud noſtra omnia dano, placebũt 
Scripta tuus decorans augeat iſta fauor. 
Jo. 
Am Ende: Norimbergaͤ excudebatur De aͤſtate Anni A ; 
Chriſto ſeruatore genito M. D. xxxij. In adib. vidus Du⸗ 


teriand. fol. 


— 1008 — 


Dieſer erſte Theil befteht aus 79 bedruckten Blättern und 
einem unbedruckten Blatte, welche keine Seiten- und Blatt⸗ 
zahlen haben, ſondern Signaturen von Aij bis Oij. Auf der 
Ruͤckſeite des Titels ſteht eine kurze Erwähnung von dem Pri⸗ 
vilegium K. Karls V. Das zweite Blatt fängt mit einer An⸗ 
rede an den kunſtliebenden Leſer an, welche auf der Vorder— 
ſeite des vierten Blattes endigt. Auf der Ruͤckſeite deſſelben 
ſtehen zwei Anreden an Chriſtoph Coler, welcher die Veran: 
laſſung zu dieſer Überfegung gab. Auf dem 5. Blatte iſt die 
Anzeige der Namen der Theile des menſchlichen Koͤrpers, wel⸗ 
che in dieſem Buche erwaͤhnt werden. Auf dem 6. Blatte 
ſtehen zwei Elegien von Eoban Heß auf Duͤrer's Werk. Mit 
dem 7. Blatte beginnt das Werk und das erſte Buch, wel— 
ches auf dem 37. Blatte endigt. Mit dem darauf folgenden 
fängt das zweite an und ſchließt auf dem 79. Blatte a. Auf 
der Ruͤckſeite deſſelben iſt das Druckfehlerverzeichniß. Der 
zweite Theil, enthaltend die drei uͤbrigen Buͤcher, hat folgen⸗ 
den Titel: 


Clariſſ. Pictoris et Geometraͤ] Alberti Dureri, de varie⸗ 
tate fiz | gurarum et flexuris partium ac] geſtib. imaginum, 
libri duo, qui | priorib. de ſymmetria quon⸗ dam editis, 
nunc primum | in latinum | conuerfi | acceſſerunt. Anno M. 
D. Kr. Am Ende: Finitum opus Anno a ſalutifero 
partu. 1534. 9. Cal. Decemb. Impenſis vidus Dureriand 
per Hieronymum Formſchneyder Norinbergaͤ. 


Er beſteht aus 55 Blaͤttern, hat weder Seiten- noch 
Blattzahlen, ſondern Signaturen von a 2 bis k 4. Auf der 
Ruͤckſeite des Titels faͤngt die Anrede an den Leſer an, welche 
eine Fortſetzung der fruͤheren iſt; ſie endigt auf der Vorder⸗ 
ſeite des 2. Blattes, auf deſſen Ruͤckſeite das dritte Buch be⸗ 
ginnt, welches auf der Ruͤckſeite des 34. Blattes endigt. Auf 
dem 35. Blatte faͤngt das vierte Buch an und ſchließt auf 
dem 54. Blatte. Dann folgt noch die Elegie von Wilibald 
Pirkheimer auf Duͤrer, auf dem andern Blatte verſchiedene 
andere von Eoban Heß und Camerarius, welche im III. Theil 
$. 52. wieder abgedruckt werden. Die Ruͤckſeite enthält das 
Druckfehlerverzeichniß. ö 

Die Holzschnitte find natürlich dieſelben, wie in der deut⸗ 
ſchen Ausgabe. Der Druck iſt huͤbſch, und die überſetzung 
von Camerarius ſehr genau. 
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In der Nürnberger Bibliothek befindet ſich das Exemplar, 
welches Luther beſaß. 

Hirsch millinari III. Nro. 450, 492. Panzer Annal. VII. 
p. 481, 483. Cicognara I. Nro. 319. Roth S. 52. Joͤr⸗ 
dens I. S. 402. Murſinna S. 51. Ebert Nr. 6443. Will, 
Bibl. Norica VIII. Nro. 354. 

Nach Ebert's Lexikon Nr. 6443. ſoll eine lateiniſche Aus⸗ 
gabe von 1535 exiſtiren, welche zu Paris bei Wechel erſchien. 
Zu vermuthen iſt, daß es nur eine Verwechslung mit jener 
von 1537 ſeyn moͤchte. 


13.] 13) Die Ausgabe von 1537, welche zu Paris bei 
Chriſtian Wechel erſchien, hat Joachim Camerarius üͤberſetzt 
und die Dedikation an W. Pirkheimer weggelaſſen; dagegen 
befindet ſich in der Vorrede das Leben A. Duͤrer's, welches 
von den ſpaͤtern Biographen haͤufig abgedruckt il. Der 
Titel wird wahrſcheinlich mit dem gleich folgenden uͤberein⸗ 
ſtimmen. 

Arend S. 111. Sincerus S. 315. Schoͤber S. 53. 
Will I. 300. Murſinna S. 51. Roth S. 53. Weiſe d. 72. 
Die Ausgabe von 1557 hat folgenden Titel: 


[14.] * 14) Alberti Dureri | Clarissimi Pictoris et | 
Geometrae de Symmetriae partium hu- | manorum cor- 
porum Libri qua- | tuor, & Germanica lingua, | in La- 
tinam versi. Darunter iſt das Buchdruckerzeichen, und: 
Parisiis, In officina Caroli Perier, in vico Bellouaco, 
sub Bellerophonte. 1557. Fol. ü 

Sie beſteht aus 126 Blättern, welche Signaturen von a 
bis xij haben. Die Ruͤckſeite des Titels iſt leer; auf dem 
zweiten Blatte folgt die Vorrede an den kunſtliebenden Leſer, 
welche das Leben Duͤrer's enthaͤlt, die Anrede an Koler, die 
Erklaͤrung der Woͤrter, die Elegien von Heß, welche mit dem 
Titel 4 Blatt einnehmen, die keine Blattzahlen, ſondern nur 
Signaturen haben. Auf dem fünften Blatte beginnt das Werk 
ſelbſt, welches Blattzahlen und Signaturen hat; erſtere gehen 
von 1 bis 122, letztere von e bis xiij, und endigt auf der 
Ruͤckſeite des 121. Blattes; dann folgen noch die Elegien von 
Pirkheimer, Heß, Camerarius, und auf dem 122. Blatte noch 
ein Druckfehlerverzeichniß; die Ruͤckſeite iſt leer. Das Ganze 
iſt ein genauer Abdruck von der Nürnberger Ausgabe 1532 
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und 1534; nur wurde der mittlere Titel und die zweite An⸗ 

rede an den Leſer weggelaſſen. Die Holzſchnitte ſind ſehr treu 

kopirt. Die Ausgabe iſt ſelten. 

Will Gelehrtenler. V. 259. Ebert Nr. 6443. 

In demſelben Jahre und in derſelben Handlung erſchien 
die erſte franzoͤſiſche Ausgabe, welche Ludwig Meigret uͤber⸗ 
ſetzte, und folgenden Titel hat: 

[15.] 15) Les | Quatre Livres d' Albert Durer f 
Peintre et Geometrien Tres | excellent, De la Propor- 
tion | des parties et pourtraiets | des corps humains, | 
Traduicts par Loys Meigret | Lionnois, de langue La- 
tine en Francoise. | A Paris | chez Charles Perier, de- 
mourant en la rue sainct Jean de Beauuais, | a Fen- 
seigne de Bellerophon. 1557. fol. 

Iſt 124 Blatt ſtark. Catalog Pinelli Nr. 2088. Will 
V. 259. Cicognara 1. Nr. 320. Ebert Nr. 6444. 


Die erſte italieniſche Ausgabe erſchien 1591, und iſt von 
dem beruͤhmten Georg Paul Galucci uͤberſetzt, der ſie mit ei⸗ 
nem fuͤnften Buche vermehrte. Sie hat folgenden Titel: 

[16.] * 16) Di Alberto Dvrero | Pittore e Geome- 
tra | chiarissimo. | Della Simmetria | de i corpi humani, | 
Libri ‚Quattro. | Nuouamente tradotti dalla lingua Lati- 
na nella Italiana, | da M. Gio. Paolo Gallucei Salodia- 
no. | Et aceresciuti del quinto libro, nel quale si trat- 
ta, con quai modi possano | i Pittori, et Scoltori mo- 
strare la diuersitä della natura de gli huomini, | et don- 
ne, et con quali le passioni, che sentono per li diuersi | 
accidenti, che li occorrono. Hora di nuouo stampati. | 
Opera ai Pittori, e Scoltori non solo | vtile, ma neces- 
saria, et ad ogn' altro, che di tal materia desidera | ac- 
quistarsi perfetto giudicio. Darunter das Buchdruckerzei⸗ 
chen, und: In Venetia, MDX CI. Presso Domenico Ni- 
colini. fol. 

Beſteht aus 150 Blaͤttern. Auf der Ruͤckſeite des Titels 
befindet ſich ein Gedicht von Dandolo an Galucci. Das 

zweite Blatt beginnt mit der Dedikation an Maximilian Koͤ⸗ 
nig von Polen, Erzherzog von Sſterreich und Herzog von 
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Burgund, von Galucci; ſie iſt unterzeichnet: Venedig am 20 
Jan. 1591. Dann folgt das Leben Alb. Duͤrer's, die An⸗ 
rede an den Leſer, was zuſammen 6 Blaͤtter einnimmt, die 
nur Signaturen haben. Mit dem Tten beginnt das Wekk, 
welches 143 Blattzahlen und Signaturen von A bis 2 3 hat. 
Duͤrer's Werk endigt mit dem 123. Blatte, worauf das te 
Buch folgt, welches aber keine Abbildungen hat. Unrichtig 
iſt die Behauptung einiger Schriftſteller, welche angeben, daß 
das öte Buch erſt der Ausgabe von 1594 beigefuͤgt worden 
ſey. Es endigt auf der Ruͤckſeite des 143. Blattes mit: U 
fine del quinto, et ultimo libro. A Dio solo si dia Tho- 
nore, et la gloria. Darauf folgt noch ein Blatt mit dem 
Buchdruckerzeichen und: In Venetia, MDxCl. Appresso Do- 
menico Nicolini. Die Holzſchnitte find nicht treu kopirt, und 
die Ausgabe iſt ſehr ſelten. Will V. 259. Cicognara I. 
Nr. 321. Ebert Nr. 6445. 


17] 17) In derſelben Druckerei erſchien ſchon 1594 
eine zweite italieniſche Ausgabe, wahrſcheinlich unter demſel⸗ 
ben Titel, wie die erſte. 

Roth S. 53. Joͤrdens I. 402. Will I. 300. Mur⸗ 
ſinna S. 52. Ebert Nr. 6445. 

[18.] 18) Dieſe italieniſche Überfegung wurde 1599 in 
das Portugieſiſche uͤbertragen, und erſchien auch wahrſchein⸗ 
lich in Portugal. 

Fiorillo Geſch. der zeichn. Kuͤnſte in Deutſchland II. S. 360. 

Im Jahre 1603 veranſtaltete Janſen zu Arnheim auch 
von dieſem Buche eine neue Ausgabe mit den Originalholz⸗ 


platten und genau nach der erſten Edition von 1528. Sie 
hat den Titel: 


[19.] * 19) „Jerinn find begriffen vier | Bücher von 
menſchlicher Proportion, durch Albrechten | Dürer von Nü- 
rerberg erfunden vnd .befchri | ben, zu nutz allen denen, fo 
zu diſer | kunſt lieb tragen. | MDaàViij. A. Zu Arn⸗ 
hem, | Bey Johan Janſſen, Buchfuhrer dafelbft: | Anno M. 
CCCCCC. III. Folio. 

Beſteht aus 143 Blättern, welche weder Blatt- noch Sei⸗ 


tenzahlen, ſondern Signaturen von Aij bis Sin haben. Das 
letzte Blatt enthält die Elegie und die Gedaͤchtnißſchrift von 


— — — 


— 1012 — 


Wilibald Pirkheimer, mit lateiniſchen Lettern gedruckt; dieſem 
folgt noch ein ganz leeres nicht mitgezaͤhltes Blatt. Druck 
und Papier dieſer Ausgabe ſind gering. 
Sincerus III. 348. Roth S. 54. Joͤrdens I. 402. 
Ebert Nr. 6442. i 
In derſelben Offizin erſchien 1614, wahrſcheinlich mit den 
Originalholzplatten: 


[20.] 20) A. Dürer de la Proportion des corps hu- 
mains; trad. par L. Meigret; a Arnhem 1614. 

Die franzöfifche Arnheimer Ausgabe von 1613 exiſtirt nicht, 
und iſt nur eine Verwechslung mit der eben angezeigten. Roth 
S. 53. Sincerus S. 352. Arend S. 111. Will I. 300. 
Schoͤber S. 49. Murſinna S. 52. Joͤrdens I. 402. Ebert 
Nr. 6444, giebt aber die Ausgabe von 1613 an. 


Im Jahre 1622 erſchien eine hollaͤndiſche Ausgabe zu 
Arnheim, welche Ebert bezweifelt. Sie hat den Titel: 


[21.] 21) Beschryvinghe van Albrecht Durer, Van 
de Menschelycke Proportion. Begrepen in vier onder- 
scheyden Boecken, zeer nut ende profytelyck voor alle 
Lief-hebbers deser Konste. In't Latyn ende Hoogh- 
duytsch, tot Nurenbergh ghedruct, tot koste van syne 
nae-ghelaten Weduwe, In’t Jaer ons Heeren 1527. 
Ende nu in onse Nederlantsche Sprake over-gheset, tot 
dienste der ghener die. de konste beminnen, ende de 
Latynsche ofte de Hoogduytsche sprake niet en ver- 
staen. Tot Arnhem 1622. 

Sie ift ſehr ſelten. Bibliographiſche Unterhaltungen 1794 
St. 2. S. 146. Arend S. 112. Sincerus S. 352. Will 
1. 300. Murſinna S. 52. Joͤrdens 1. 402. Roth S. 53. 
Ebert Nr. 6445. 

Eine engliſche Ausgabe, welche ſehr ſelten iſt, kam 1666 
zu London in Folio heraus, und hat den Titel: 


[22.] 22) A. Durer reviv’d; or a Book of Drawing, 
Washing or Coluring of Mapps or Prints ete. London 


1666. Fol. 
Bibliographia mathematica 1688 p. 229. Weiſe ©. 72. 
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Janſen verſah 1604 die verſchiedenen Werke der Geome⸗ 


trie Nr. 5, Fortifikation Nr. 9 und Proportion Nr. 19, 
welche 1603 herauskamen, mit folgendem Haupttitel: 


Opera | Alberti Dvreri. | Das ift, Alle Bücher des 
weitberuhmb | ten vnd Kuͤnſtreichen Mathematici vnd Mah⸗ 
lers | Albrechten Durers von Nürenberg, fo viel deren von 
ihm ſelbſt in] An. 1525 vnd 1528 kurtz vor vnd gleich nach 
feinem | todt in Truck geben. | Nemblich, vier von vnderwei⸗ 
fung oder vnderrichtung | der meſſung, mit dem Circkul vnd 
Richtſcheit, in Linien, ebenen vnd gantzen ] Corporen. Item, 
vier von der Proportion deß Menſchlichen Corpers, vnd 
letztlich, eins von der Befeſtigung der Staͤtt, Schloͤſ=ſer 
vnd Flecken eto. ] Allen respectins Mahlern, Steinmetzen, 
Bildthaͤbern vnd Schnitzern, J Goldtſchmiden, Baw⸗ vnd 
Bergmeiſtern, Feldtherrn, Kriegsobriſten, Hauptleuthen, Be- 
felchhabern, Buͤchſenmeiſtern, vnd dergleichen kunſtliebhabern, 
fon | derlich nuͤtzlich vnd nothwendig. Itzo denſelben zum bes 
ſten, auß mangel der Exemplarien, mit ſein ſelbſt eigenen 
ge | machten vnd geſchnittenen zugehoͤrigen Figuren, von 
newem auffge⸗ legt vnd getruckt. 1 Zu Arnhem, Bey 
Johan Janſen, Buchführer daſelbſt.] Anno M. DEIIIS. 
Folio. 

„ Rückſeite deſſelben iſt leer, dann folgt ein Blatt mit 
der Vorrede von Janſen an den Leſer, in welcher er Duͤrer's 
mit vielem Lob gedenkt und ſagt, daß von den Nuͤrnberger 
Originalausgaben die Exemplare ſich alle abgeſetzt, und er die 
Originalplatten kaufte und dieſe Ausgabe veranſtaltete. 

Mehrere Schriftſteller geben an, daß Duͤrer auch ein Werk 
über die Proportion der Pferde geſchrieben habe, welches ſeine 
Richtigkeit haben mag; aber keinen Grund ſehen wir ein, daß 
das Werk, welches Hans Sebald Beheim verfaßte, ein Ab⸗ 
druck der Duͤreriſchen Handſchrift ſeyn ſoll. Naͤher hieruͤber 
haben wir uns im I. Theil §. 32 geaͤuſſert. 
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B. Verzeichniß der Schriften, welche Duͤrer 
herausgab. 


23.] 1) Die heimlich Offenbarüg iohanis. Am 
Ende: Ein ende hat das Buch der heim lichen offenbarung 
font iohaſen | des zwelffboten vnd ewangeli= | ften. Gedruͤckt 
zu Nürnberge | Durch Albrecht Dürer maler nach Chriſti 
geburt. M. cccc. vnd darz | nach im xcviij jar. 

In groß Folio mit Holzſchnitten, 16 Blatt ſtark. Dieſe 
ſeltene Ausgabe iſt ſchon oben S. 633 naͤher beſchrieben wor⸗ 
den, wohin verwieſen wird. Panzer Geſchichte der Nuͤrnber⸗ 
ger Bibelausgaben S. 80. Panzer Annalen S. 231. Pan⸗ 


zer Nuͤrnb. Buchdruckergeſchichte S. 155. Ebert Nr. 6447. 
Zani Enciclopedia T. II. Vol. IX. p. 299. 


I24.] 2) Apocalipſis Cu Figuris. Am Ende: 
Impreſſa denuo Nurnberge p Alber tum Durer pictorem. 
Anno chriſtiano ] Milleſimo Quingenteſimo vndecimo. 

In groß Folio, 16 Blatt ſtark mit Holzſchnitten. Die 
naͤhere Beſchreibung iſt ſchon S. 635 gegeben worden. Pan- 
zer Annales VII. p. 450. Nro. 76. Will V. 258. Ebert 
Nr. 6448. Murr Bibliotheque peinture p. 531. Cicog- 
nara Catalogo dei libri d'arte T. I. Nro. 2022. 


[25.] 3) Passio domini nostri Jesu ex hierony 
mo Paduano. Dominico Manico. Sedulio. et Bapti | sta 
Mantuano. per fratrem Chelidonium collec | ta. Cum 
figuris Alberti Dureri ] Norici Pictoris. 

Da auf S. 549 die Schlußſchrift nicht gehoͤrig abge⸗ 
druckt worden iſt, ſo wollen wir ſie hier nochmals nachbringen. 

Impressum Nurnberge per Albertum Durer pictorem. 
Anno christiano Millesi | mo quingentesimo vndecimo. 
Heus tu insidiator: ac alieni laboris: et ingenij: sur- 
reptor: ne manus temerarias | his nostris operibus ini- 
cias. caue: Scias enim a gloriosissimo Romano | rum 
imperatore. Maximiliano nobis cocessum esse: ne quis | 
suppositicijs formis: has imagines imprimere: seu | im- 
pressas per imperij limites vendere aude | at:q si per: 
cõtemptum: seu auaricie cri | men: sec. feceris: post 
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bonorũ cö- | fiscatifem: tibi maximum pe | riculä sub- 
eundum | esse certissime | seias. 


Das Werk beſteht aus 12 Blättern in groß Folio, nicht 
aus 13 halben Bogen, wie Will J. 299, Roth S. 55 an⸗ 
geben; auch nicht aus 11 Stuͤcken, wie Schoͤber S. 131 
ſagt. Eben ſo unrichtig iſt es, wenn Roth, Will in ſeinem 
Gelehrtenlerikon I. 299 und in feiner Noriſchen Bibliothek 
III. S. 204, dann Schoͤber, 1510 als das Jahr anzeigen, 
in welchem daſſelbe herausgekommen iſt; denn es ſteht aus⸗ 
druͤcklich in der Schlußſchrift: quingentesimo vndecimo. Da 
hier keine fernere Wiederholungen ſtattfinden ſollen, ſo muß 
auf S. 549 und 550 hingewieſen werden, wo die Beſchrei⸗ 
bung dieſes Werks zu finden iſt. Erwaͤhnung davon geſchieht 
noch: in Ebert's bibliogr. Lexikon Nr. 6450. Eine ſpaͤtere 
u dieſer Holzſchnitte ohne Text erſchien unter folgendem 

itel: 


[26.] 4) Passio | Dominica, | quondam ab incompa- | 
rabili artifice | Alberto Dürero | Norico | formis ligneis 
incisa | et excusa, | nunc denuo recusa | a | Jacobo Kopp- 


mayero typographo | augustano. | Augustae Vindelico- 
rum. M. DC. LXXV. Folio. 


[27.] 5) Figvrae Passionis Domini nostri Jesv Chri- 
sti. Am Ende: finit impressum Noribergae. 1511. 4to. 

Dieſes iſt nach Heinecke's neuen Nachrichten S. 170 die 
erſte Ausgabe der kleinen Paſſion, was man auch allgemein 
annehmen kann, indem dieſer Titel nur in ſehr wenigen Schrif⸗ 
ten anzutreffen iſt. Anders verhaͤlt es ſich mit dieſer: 

[28.] 6) Paſſio Chriſti ab Alberto Durer Nu | renber- 
gensi effigiata cü varij generis carmi | nibus Fratris Be- 
nedicti Cheledonij Musophili. Am Ende: Impressum 
Nurnberge per Alberta Durer Pictors | Anno Christi 
Millesimo quingentesimo vndecimo. 4to. 

Beſteht aus 38 Blaͤttern; die Signaturen laufen von A 
bis Eiiij. Mehreres darüber iſt geſagt S. 602 — 4. Ange⸗ 
zeigt wird dieſe Ausgabe in Hirschü Millen. III. Nro. 47, 
Murr Bibliotheque de Peinture p. 531, Will Gelehrtenlexi⸗ 
kon I. 299. V. 258, Panzeri Annal. Typogr. VII. p. 450. 
Nro. 75, Renouard Catalogue de la Bibliotheque d'un Ama- 
teur T. I. p. 20, Ebert bibliograph. Lexicon Nr. 6451. 
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[29.] * 7) La | Passione Di. N. S. Giesv Christo | 
D’Alberto Dvrero | di Norimberga. | Sposta in ottaua 
rima dal R. P. D. Mauritio Moro, | Canon. della Congr. 
di S. Giorgio in Alega. | Dedicata | AIP Altezza Sere- 
nissima del Arciduca Ferdinando d’Austria, Duca di 
Borgogna, Conte di Tirolo, ete. | Con licenza de’ su- 
periori, e privilegüi, | In venetia, M. DC. XII. Ap- 
presso Daniel Bissuccio. In 4. 

Dieſe iſt die dritte Ausgabe von den Originalplatten, wel⸗ 
che mit Text erſchien. Doch find die Abdruͤcke mit vieler 
Sorglosigkeit gefertigt. Der leidende Heiland Nr. 1142, 
welcher in den beiden vorhergehenden Ausgaben den Titel ziert, 
fehlt; dagegen iſt auf dem Titel Duͤrer's Bildniß im Bruſt⸗ 
bilde, nach dem Holzſchnitt Nr. 1953 von der Originalſeite 
in Kupfer kopirt, mit der Umſchrift: IMAGO ALBERTI 
DVRERI 1553 * AETATIS SVAE LVI. Die Ruͤckſeite 
iſt leer; auf dem zweiten Blatte beginnt die Dedikation an 
den Erzherzog Ferdinand, Grafen von Tyrol, welche das ganze 

Blatt einnimmt; ſie iſt unterzeichnet; Venedig den 7 April 
1612, Raſciotti. Auf der Ruͤckſeite des dritten Blattes 
fängt das Gedicht von Mauritio Moro an. Das ganze Werk 
beſteht aus 42 unpaginirten Blaͤttern. Die Signaturen lau⸗ 
fen von A2 bis L, die 37 Holzſchnitte ſind immer auf der 
Stirnſeite des Blattes abgedruckt, wovon Nr. 1329 doppelt 
iſt. Die Originalholzplatten erhielten ſich noch ſehr lange in 
Italien, kamen ſpaͤter nach Neapel, wo ſie der Englaͤnder P. 
E. Boiſſier kaufte, der dem Ottlay einige Platten mit⸗ 
theilte, welcher ſie abdrucken und ſeinem Werke einverleiben 
ließ. Vergleiche in der II. Abtheilung Nr. 1225, 1329, 
1587, und in dieſer dritten Abtheilung Nr. 85. 

[30.] 8) Epitome in divae parthenices Mari | ae 
historiam ab Alberto Dvrero | Norico per figvras diges 
tam cvm versibvs anne | xis Chelidonii. Am Ende: Im- 
pressum Nurnberge per Albertum Durer ' pietorem, | 
Anno christiano Millesi] mo quingentesimo vndecimo, 

Beſteht aus 20 Folioblaͤttern, Seiten- und Blattzahlen 
fehlen, die Signaturen gehen von Aij bis Cüij. Vergleiche 
auch S. 655. Eine Anzeige dieſer Schrift iſt zu finden in 
Doppelmayr S. 38. Anmerkung h, (dieſer und auch Denis 
in ſeiner Buchdruckergeſchichte Wiens heißen die Abbildungen 
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Kupferſtiche), in Will I. 194, 299, V. 165, 194, 288. 
Murr Biblioth. Peinture p. 531. Panzeri Annal. typogr. 
VII. p. 450. Nro. 77. Ebert Nr. 6449. Cicognara Cata- 
logo dei libri d'arte Nro. 2022. 

Der Verfaſſer des Textes dieſer drei Werke, Chelido— 
nius, war ein ſehr guter Freund A. Duͤrer's, welches ſich 
ſchon daraus ſchließen laͤßt, daß derſelbe dieſe vortrefflichen Ge⸗ ö 
dichte zu den Holzſchnitten fertigte. Sein deutſcher Name war a | 
Schwalber; er trat in den geiftlichen Stand und kam 
1515 als Benediktiner zu den Schotten nach Wien, wo er 
den 8. Sept. 1521 ſtarb. Seine Gedichte wurden immer 
geſchaͤtzt; Rittershauſen ſagt: pulcherrimas odas et spiritu 
plena carmina. Doch iſt er oͤfter auch ein ziemlich lockerer 
Poet geweſen, wie dieſes eine Stelle in den Neſſeliſchen Sup⸗ 
plementen zu den Bruſchiſchen Kloſtergeſchichten beweiſet; ſie 
heißt: Ben. Chelidonius, poeta insignis, cuius scripta ex- 
tant plurima, et ipse ex Norimberga euocatus: praefuit, 
quidem, sed parum profuit; homo enim prodigus fuisse di- ji 
citur, qui multas Coenobii (scil. Scotorum Viennensis) ar- 
ces vendidit. Sepelitur eodem tumulo, quo antecessor, Mi- i 
chael cognomento Kremniczer, ex Norimbergensi S. Egidii 
coenobio, etiam accitus, a quo in omni vita sua capitali 
dissidebat odio. \ 


C. Verzeichniß der Schriften, in welchen Oürer's 
Originalblaͤtter vorkommen. 5 | 


[31.] 1) Opera Rhosvite illvstris virginis et monia- 
lis Germane gente saxonica orte nvper a Conrado Celte I) 
inventa. Am Ende: Norimbergae sub privilegio Sodali- 
tat. Celtiacae 1501. Fol. 

82 Blatt ſtark. Die Holzſchnitte, welche in dieſem ſelte⸗ 
nen Werke vorkommen, werden unter die Arbeiten Alb. Duͤ⸗ 
rer's gerechnet. Sie ſind beſchrieben unter Nr. 2065, 2066, I 
2067, 2068, 2088 und 2092. S. 788 iſt der Titel und 60 
eine kurze Nachricht uͤber das Werk ſelbſt gegeben. Panzeri I 
annal. typogr. VII. 439. Ebert Nr. 10330. Eine neue 
Ausgabe erſchien 1707 zu Wittenberg, welche H. L. Schurtz⸗ 
fleiſch beſorgte; 1717 erhielt dieſelbe einen neuen Titel. Celtis 5 ii 
entdeckte dieſes Manuſkript ſchon 1494. Die geiſtreiche Nonne i I 
Hroswita lebte in dem Kloſter Gandersheim in der Mitte des | 
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10ten Jahrhunderts und ſoll um 920 geboren worden ſeyn. 
Das letzte ihrer Gedichte iſt wahrſcheinlich dasjenige über die 
Gruͤndung des Kloſters Gandersheim; Leibnitz entdeckte es im 
vorigen Jahrhundert, und ließ es in feinem Script. rerum 
Brunswicensium abdrucken. Nähere Nachrichten wie über ihre 
einzelnen Werke giebt Theodor Hell in dem Taſchenbuch Pene: 
lope 1821, wo auch ihr Bildniß anzutreffen iſt. In dem 1. 
Hefte der Nordalbingiſchen Blaͤtter, Hamburg 1820, findet 
man gleichfalls Nachrichten uͤber ſie. 


[32.] 2) Conradi Celtis Protueii — quatuor libri amo- 
rum. 1502. Noribergae. 4. a 

In dieſem Buche kommen zwei Holzſchnitte vor, welche 
zum Duͤrerſchen Werke gerechnet werden. Sie ſind beſchrieben 
unter Nr. 2063 und 2089, wo auch dieſe Schrift naͤher an⸗ 
gezeigt iſt. Daß ſie unter die typographiſchen Seltenheiten 
gehört, unterliegt keinem Zweifel. Nach Bouginde B. I. S. 
599 hat Celtis in den Elegien die Liebeshaͤndel ſeiner 4 Bei⸗ 
ſchlaͤferinnen: Haſiline, Elſule, Urſule und Barbara, erzaͤhlt. 
Seine Sprache iſt angenehm und im vortrefflichſten Latein. 
Mit Recht verdienten ſeine Schriften eine neue Ausgabe, und 
an der Seite der Hutten'ſchen Werke zu ſtehen. Am beſten 
und kuͤrzeſten ſind die wichtigſten Momente ſeines Lebens in 
Will's Nuͤrnbergiſchem Gelehrten-⸗Lexikon zuſammengeſtellt, wo 
auch die Quellen genau verzeichnet ſind. In Hormayr's Ar⸗ 
chiv 1821., Nr. 96, 99, 105, 117, 123, wurde mehreres 
Schaͤtzbare über Celtis von Steph. Ladislaw Endlicher geſagt. 


[33.] 3) Ligurini de Gestis Imp. Caesaris Friderici 
primi Augusti libri dec& carmine Heroico cöseripti nu- 
per apud Francones in silua Hereynia et druydarum 
Eberacensi coenobio A Chunrado Celte reperti postli- 
minio restituti aeternitati et amori patriae ab eodem 
consecratum. Am Ende: Güntheri Ligurini Poetae cla- 
rissimi de gestis diui Frid. pri. Dec& libri foelieiter editi: 
et impssi per industriü et ingeniosũ Magistrü Erhardũ 
Oeglin ciuem augustesem Ano Sesqui millesimo et sep- 
timo mese Apprilis. Fol. 

In dieſem Werke befindet ſich der Holzſchnitt, die Philo⸗ 
ſophie vorſtellend, deſſen Beſchreibung S. 787, Nr. 2063 zu 
finden iſt, wo auch der vollſtaͤndige Titel mit der Schlußſchrift 


— 101989 


dieſes ſeltenen Buches angegeben wurde, welches wie die bei⸗ 

den vorhergehenden Nr. 31 und 32 die Celtis'ſche Geſellſchaft 

herausgab. Das Gedicht iſt in Hormayr's Archiv 1821 Nr. 

105 mit Recht ſchoͤn und intereſſant geheißen. In aͤltern 1 

Zeiten wurde es auf den Univerfitäten öffentlich erklärt, als: 

zu Wien von dem Herausgeber Celtis, zu Freiburg von Hie⸗ 

ronymus Baldung, zu Tuͤbingen von Heinrich Bebel, zu In⸗ 

golſtadt von Jakob Philomuſes (Locher), zu Leipzig von Her: | 

mann Buſchius. Diefe Namen kommen alle vor in der Schluß: | 

ſchrift der erſten Ausgabe, ſiehe Zapf's Augsburger Buchdrucker⸗ 

geſchichte I. S. 31. Die Liebe zu dem Werke nahm ſo zu, 

daß Jakob Spiegel zu Straßburg es 1531 neu herausgab. 

Die Ausgaben von Peter Pithou, Baſel 1569 und 1586, 

find verbeſſert. Gleichfalls findet man es abgedruckt in Reu- NE 

beri Veter. scriptor. german. Frankf. 1584, 1619 und 1726. . NE 

Fol. Die geſchaͤtzteſte Ausgabe aber iſt die von Conrad Rit⸗ 114 

tershuſius, welche 1598 in 8. zu Tuͤbingen herauskam. Die 1 

von Withoff 1730 angekuͤndigte erſchien nicht. Die neueſte 

iſt von C. G. Duͤmge, Heidelberg 1812. Auffallend iſt es, 

daß der fleißige Endlicher in ſeinem Beitrag zur Geſchichte 

des Conrad Celtis gar keine Erwaͤhnung davon macht, daß 

Senkenberg in die Parerga Götting. T. I. lib. 3. p. 149 

die Vermuthung aͤußerte, Celtis ſelbſt habe dieſes Gedicht ges 

fertigt, und nur den Namen Guͤnter untergeſchoben, weil man 

bis jetzt keine andere Handſchrift ausfindig gemacht haͤtte. Außer N 

dieſem fuͤhrt er noch 14 Gruͤnde zu ſeiner Behauptung an. \ 

Eine kurze aber genuͤgende Widerlegung ſteht im neuen literar. # 

Anzeiger 1806. Nr. 18. S. 282. Siehe auch literariſche 

Blaͤtter 1805. Nr. 16. S. 245. Die Würzburger Biblio⸗ 

thek koͤnnte hierin die beſte Auskunft geben, indem mit ihr 

die Ebracher vereinigt wurde. Die erſte Ausgabe iſt ſehr ſel⸗ 0 N) 

ten, wie folgende Schriften beweiſen: Bibliotheca anonymiana, 

Hagae Comp. ap. Andr. Moetjens, 1728, 8. I. p. 126. 

Joach. Ern. Bergeri Diatribe de Libris rarioribus, Berolini 

1729, 4. p. 14. Bibliotheca exquisitissima, Hagae Com. 

ap. Ad. Moetjens, 1732, 8. I. p. 79. Clement Biblioth. 

eurieuse, hist. et critique. IX. p. 323. Ebert Nr. 9128 

und 9129. 

[54.] 4) Speculum Patientie cum theologyeis conso- 
lationibus fratris Joannis de Tambaco etc, Am Ende: 
Speculum Patientie cum quibusdam theologyeis consola- 


tionibus adiunctis per doctorem Udalrieum Pinder 
Ttt 2 
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compilatum: et in civitate imperiali Nurenbergensi bene 
visum et impressum; finit feliciter Anno virginei partus 
M. CCCCC. IX. Tricesimo Augusti die. 4. 

Beſteht aus 178 Blaͤttern, wovon der Titel und das Re⸗ 
giſter drei einnehmen, und iſt, wie die Schlußſchrift zeigt, von 
Ulrich Pinder zuſammengeſetzt. Aus dem Johann de Tambaco 
ſind nur die theologiſchen Troſtgruͤnde genommen, und das 
Ganze in 2 Theile abgetheilt. In dem erſten, oder auf der 
Ruͤckſeite des eigentlichen Titels iſt der Holzſchnitt Nr. 1963; 
ſiehe oben S. 749. Das Werk beſteht aus 88 Kapiteln 
und endigt auf dem 39. Blatte. Der zweite Theil beginnt 

auf dem 40. Blatte mit dem 89. Kapitel und ſchließt mit 

K. 230 auf Blatt 178. Ein Holzſchnitt mit einer auf dem 
Throne ſitzenden Koͤnigin, um welche 4 Frauensperſonen ſte⸗ 
hen, ziert auch dieſen Titel. Riederer, Nachrichten zur Kir⸗ 
chen- und Gelehrten-Geſchichte, B. I. S. 431. Panzeri 
Annal. VII. p. 448. Will, Gelehrten⸗Lexikon, VII. 159. 


[55.] 5) Tabulae de Schematibus ete. 1511. 4. 
Die Titeleinfaſſung Nr. 2115, worauf 2 Genien ein Schild 
mit dieſer Schrift halten, wird als Duͤrer angegeben. 


[56.].6) Martyrium S. Colomanni Scoti, Martyris 
Austriaei, Saphico carmine conscriptum a Johanne Sta- 
bio Maximiliani Imperatoris historico. 

Diefe Ode ließ Petz in Scriptt. Austr. T. I. p. 106 ab⸗ 
drucken. Denis in ſeiner Buchdruckergeſchichte Wiens S. 389 
vermuthet, daß fie ſchon 1513 gedruckt worden ſey, und ſich 
der Holzſchnitt Nr. 1828, der h. Kolomann, darin befinde. 


57.] 7) St. Hieronymus Beſchreibüg des heyligen Bi⸗ 
ſchoffs Euſebij eto. Auß dem Latein in das teuͤtſch gezogen. 
Am Ende: Gedruckt zu Nurenberg durch Hieronymum Hoͤl⸗ 
tzel. 1514. 

Das Buch beſteht aus 36 Blaͤttern in 4to, welche keine 
Blatt⸗ und Seitenzahlen haben; die Signaturen gehen von 
Ai bis Giij. Die Ueberfegung fertigte Lazarus Spengler, 
und auf der Ruͤckſeite iſt der h. Hieronymus von Duͤrer Nr. 
1845. Siehe oben S. 669 und 670, wo auch der Titel 
vollſtaͤndig angegeben und das Buch naͤher beſchrieben iſt. Zu 
vergleichen waͤren noch: Hirsch Millen. III. Nro. 85. Will 
Lexikon III. 733. VIII. 255. Panzer Annalen I. S. 365. 
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58.] 8) Die hyſtori des lebẽs: ſterbens vnd wunder⸗ 
werck des heyligen Peichtigers vñ groſſen nothelffers Sant 
Sebalds eto. Am Ende: Getruckt vnd geendet in der Kay⸗ 
ſerlichen Stat Nuͤremberg durch Hieronymum Hoͤltzel Anno 
Dßñi. 1514. 4. 

Auf der Ruͤckſeite des Titels iſt der Holzſchnitt mit dem 
h. Sebald, der oben S. 768 Nr. 2073 beſchrieben wurde, 
wo auch der vollſtaͤndige Titel angezeigt iſt. Dieſe ſeltene 
Quartſchrift beſteht aus 9 Blaͤttern; eine fruͤhere Ausgabe 
von der Legende dieſes Heiligen erſchien 1493 gedruckt zu 
Bamberg von Hans Bernecker, welche noch viel ſeltener iſt. 
Panzer I. S. 366. Nr. 777. 


59.] 9) Gay Pliny des andern lobſagung zu zeitten er 
zu Rome das conſulat ampte eingetreten: hat vor offem Radt: 
vñ zuhoͤrender gemeind. vom heyligen Kayſer Traiano war⸗ 
hafftigklich on ſchmaichlerey gantz zierlichen vñ wolgeſpraͤch: 
außgeſagt. Darinn findt man noch der leng: was ain ye⸗ 
den Romiſchen kayſer loblicher: in einen jeden regierer: geiſt⸗ 
lichen oder weltlichen in ſeyner Regierung zu thun vñ herwi⸗ 
derumb was yeden alls nachroͤdlich zu meyden vnd zu fliechen 
ſey. Durch herrn Dietrichen von Pleningen zu Schaubegk 
vnd Eyſenhofen ritter vñ doctor getheutſcht. Am Ende: Ge⸗ 
truckt zu Landßhut v5 Johann weyſſenburger im durch herrn 
Dietrichen von pleningen zu gelaſſen ſub priuilegio jmperiali: 
mit großen penen verpunde das niemands diſes Buch in 
acht Jarn nach trucké fol. Anno tauſent Fuͤnffhundert 

on im fuͤnfzehenden. Auf den iii. tag. des Monetz Decem⸗ 
bris. Fol. 

Auf der Ruͤckſeite des roth gedruckten Titels ift der Holz⸗ 
ſchnitt, wie der Verfaſſer dem Kaiſer Maximilian ſein Buch 
überreicht; ſiehe die Beſchreibung Nr. 2090, wo auch Einiges 
uber Pleningen geſagt iſt. Ihm gebührt auch die Ehre, daß 
er in dieſe Ueberſetzung die Art und die Bedeutung der ver⸗ 
ſchiedenen Interpunktionszeichen mit einer fuͤr ſein Zeitalter 
ungewoͤhnlichen Genauigkeit beſtimmt hat. Dieſe iſt auch die 


erſte deutſche Ueberſetzung und hat 85 Blaͤtter. Eine zweite 


Auflage davon erſchien 1520; wahrſcheinlich iſt ſie mit dem⸗ 
ſelben Holzſchnitt von Dürer wieder verziert. Panzer Anna⸗ 
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len I. S. 382 und 444. Degen, Literatur der deutſchen 
Ueberſetzungen I. 272, 274. Joͤcher VII. S. 394. 


[60.] 10) Viertzig ſendbriefe aus dem Latein, in das 
Teutſch gezogen, durch etlich gelert, gotesforchtig vi gaiſtlich 
perſonen, zueinander geſchriben vnd mit vil hailſamer Chri⸗ 
ſtenlicher leren vermengt, ete. Am Ende: Dits Buͤchlein 
trucket, vnnd volendet Fridrich Peypus, zu Nuͤrenberg eto. 
1515. f 

Auf der Ruͤckſeite des Titels befindet ſich der Holzſchnitt 
Nr. 2014, den h. Chriſtoph vorſtellend, ſiehe oben S. 765, 
766, wo auch der vollſtaͤndige Titel und die Schlußſchrift an⸗ 
gegeben iſt. Dieſe Sammlung aseetiſcher Briefe iſt von dem 
Nuͤrnbergiſchen Rechtsgelehrten Chriſtoph Scheurl uͤberſetzt. 
Auf dem nach dem Titel folgenden Blatte iſt der Inhalt der 
40 Epiſteln angegeben, welcher ſich auf dem vierten Blatte 
endiget. Auf dem 5. Blatte, welches mit 1 bezeichnet iſt, 
fangen die Briefe an mit dieſen Worten: „Vertewtſchüg vir⸗ 
zigk lateiniſcher Chriſtenlicher ſendtbriue: zwiſché gotfuͤrchtigen 
hochgelerten Perſonen ergangen: aine yden andechtigen gayſtli⸗ 
chen menſchen fruchtbarlich zu leſen.“ An dem Rande ſtehen 
in lateiniſcher Sprache von Scheurl beigefuͤgte Stellen aus 
den Patribus. Die Briefe endigen ſich auf dem Blatte LXIII. 
Die zwei andern nicht bezeichneten nehmen zwei Briefe an 
Spengler und Peham ein. Am Ende der Schlußſchrift iſt 
das Zeichen des Buchdruckers, auf der Ruͤckſeite des letzten 
Blattes iſt ein Holzſchnitt, den h. Chriſtoph vorſtellend, und 

25 darunter ein lateiniſches Gebet. Panzer Annalen J. S. 377. 


[61.] 11) Des hochberompten Latiniſchen hiſtori ſchrei⸗ 
bers Saluſtij: zwo ſchon hiſtorien: Nemliché von des Cati⸗ 
line vnd auch des Jugurthen kriegen ete. Durch herrn Die: 
terichen von Pleningen ete, getheutſcht. Am Ende: Gedruckt 
zu Landshut durch Johann Weyſſenburger. 1515. Fol. 

Auf der Ruͤckſeite des roth gedruckten Titels befindet ſich 
der Holzſchnitt, wie Pleningen dem Kaiſer Marimilian fein 
Buch uͤberreicht. Beſchrieben wurde derſelbe oben S. 793 
Nr. 2090, wo auch der vollſtaͤndige Titel und die Schluß⸗ 
ſchrift zu ſuchen ſind. Dieſe iſt die erſte deutſche Ueberſetzung 
ohne Blatt: und Seitenzahlen. Ueber den Verfaſſer iſt ſchon 
oben Nachricht gegeben. Panzer beſchreibt dieſe Ausgabe et: 
was ausfuͤhrlich in feinen Annalen I. 383. Degen in feiner 
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vollſtaͤnd. Literatur der deutſchen Ueberſetzungen der Roͤmer be⸗ 
nutzte dieſe Angabe II. S. 329. Ebert Lexikon Nr. 20086. 

62. 12) Ein nutzbarliches buͤchlein, von der entlichen 
volziehung ewiger fuͤrſehung, wie es der wuͤrdige Johannes 
von Staupitz 1516 zu Nuͤrnberg gepredigt hat. Am Ende: 
Gedruckt zu Nuͤrnberg 1517 durch Friedrich Peypus. 

Den Titel ziert der Holzſchnitt Nr. 2052, das juͤngſte 
Gericht vorſtellend; ſiehe oben S. 781 — 82, wo auch der 
vollſtaͤndige Titel mit Schlußſchrift angegeben wurde. Die 
Schrift iſt dem damaligen Nuͤrnberger Buͤrgermeiſter Hiero⸗ 
nymus Ebner zugeeignet, der Inhalt in 24 Kapitel getheilt, 
welche ſich über „den Rath Gottes von der Menſchen Selig⸗ 
keit und den Glauben an Chriſtum ſehr hoch erhebt.“ Das 
Ganze beſteht aus 8 Bogen in 4., und nach dem Schluſſe 

folgt eine kurze lateiniſche Nachſchrift des Buchdruckers. Die 
letzte Seite iſt leer. Dieſe Schrift kam im darauf folgenden 
Jahre in lateiniſcher Sprache unter dem Titel: Libellus de 
Executione eterne predestinatiois Fratris Joanis de Staupitz 
ete. Norimbergae per Frid. Peypus 1517. 4. heraus. Da 
dieſelbe uns noch nie vorgekommen ift, fo koͤnnen wir nicht 
angeben, ob ſich der Holzſchnitt darauf befindet. Siehe Pan⸗ 
zer Annalen II. S. 340. 

63.] 13) Beatiss. Patris nili, episcopi et martyris 
Theologi antiquiss. Sentetiae morales e graeco in la- 
tinũ versae, etc. Fridericus Peypus Nurembergae iterum 
impressit. 4to. 

Der Titel iſt mit dem Holzſchnitt Nr. 1936 eingefaßt. 
Auf der Ruͤckſeite iſt ein Brief des Ueberſetzers Wilibald Pirk⸗ 
heimer an ſeine Schweſter Clara, welcher mit dem 4. Januar 
1516 unterzeichnet iſt. Das Ganze beſteht aus 10 Blättern, 
welche weder Seiten- noch Blattzahlen, ſondern Signaturen 
von aij bis büj haben. Dieſe Schrift, welche ſehr ſchoͤne 
Saͤtze enthält, wurde mit fo vielem Beifall aufgenommen, daß. 
1516 drei Ausgaben erſchienen: die angezeigte, dann eine zu 
Straßburg bei Joh. Schott, und die dritte bei Melchior Lot⸗ 
ter zu Leipzig. 1518 erſchien eine zu Baſel bei Bamphilius 
Gegenbach, und 1519 eine zu Straßburg, welche aber in 8. 
iſt. Eine Ueberſetzung ins Deutſche von Wilib. Pirkheimer 
iſt in Theatrum Virtutis et honoris p. 14. Panzeri Annal. 
VI. p. 82, 92, 209. VII. 193, 197, 457. IX. 368, 546. 
Will Gelehrten: Lexikon III. 191. VI. 167. 
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64] 14) Lveiani Piscator, Sev reuiuiscentes. Bili- 
baldo Pirckheymero etc. interprete ete. Am Ende: Im- 
pressum per Fridericum Peypus Nurenbergae sexto No- 
nas Octobris. Anno salutis, M. D. XVII. 4to. 

Der Titel iſt umgeben mit dem Holzſchnitt Nr. 1936; 
ſiehe oben S. 729, 730, wo auch der vollſtaͤndige Titel ab⸗ 
gedruckt und Einiges uͤber das Buch geſagt iſt. 


[65.] 15) In divi Augustini: Hippon. Epi. undecim 
partes omnium contentorum Index consummatissimus 
per Jo Teuschlein de Frickenhausen S. Th. D. et im- 
perialis oppi. Erythropolis Tuberane concionatorem nu- 
per editus. Epigrammata Jacobi Locheri Philomusi in 
Augustinum et Joannem Deuschlein. Eiusdem ad lecto- 
res et emtores ete. Am Ende: Impressum sumtibus et 
expensis Joan. Kobergers. In officina Friderici Peypus 
Nurembergensium .civium. sub anno millesimo quingen- 
tesimo decimo septimo. Fol. 


Dieſen Titel umgiebt der ſchoͤne Holzſchnitt Nr. 1934, 
und auf der Ruͤckſeite befindet ſich derjenige, welcher unter Nr. 
2091 beſchrieben iſt, wie Teuſchlin dem Wuͤrzburger Biſchof 
Lorenz v. Bibra ſein Werk uͤberreicht. Das Werk iſt in Pan- 
zeri Annales typogr. VII. p. 459 angezeigt. 


[66.] 16) Stellarium corone benedicte virginis Ma- 
rie in laudem eius pro singulis praedicationibus elegan- 
tissime coaptatum. Am Ende: Impressum denuo per pro- 
vidum virum Joannem Stuchs sumptibus Ant. Koberger 
civibus Nurembergen. Anno dominice incarnationis Mil- 
lesimo quingentesimo deeimo octavo. di vero. 25. De- 
cemb. Fol. 

Den Titel umgiebt ein Holzſchnitt, welchen Dürer gefer: 
tigt hat; er iſt unter Nr. 1934 beſchrieben. Angezeigt iſt 
dieſes Buch in Panzeri Annal. typogr. T. VII. p. 460, wo 


durch einen Druckfehler 1517 ſtatt 1518 ſteht, IX. b. 546. 
Catal. Biblioth. Christ. I. p. 67. 


[67.] 17) Pomerium Sermonum quadragesimalium 
per fratrem Pelbartum de Themeswar professum divi 
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Ordinis Sancti Francisci. Impressum Norimbergae per 
Joannem Stuchs MDXIX. Fol. 
Der Titel ſteht in dem Holzſchnitt Nr. 1934. Siehe die 
Beſchreibung oben S. 726. Panzeri Annal. VII. 546. 
[68.] 18) Glanvilla, Bartholomaeus Anglicus Liber 
de proprietatibus rerum. Am Ende: Norimbergae, Frid. 
Peypus, 1519. Fol. 
Der vollſtaͤndige Titel iſt oben S. 728 angezeigt. Er iſt 


umgeben mit dem Holzſchnitt Nr. 1934, auf welchem unten 
die Taufe Chriſti iſt. Siehe Panzeri Annal. VII. 461. 


[69.] 19) An den Erwirdigiſten herren Biſchoff zu Meng 
vn Durchleuchtigñ fuͤrſten des hochberuͤmpten Deſiderii Era⸗ 
ſmi von Roterdam ain ſendtbrieff, etwas das Luthers ſachen 
berierende. 4. N ; 


Die Titeleinfaſſung mit 2 Satyın an Ketten wird zu dem N 
Duͤrerſchen Werk gerechnet; ſiehe oben S. 803 Nr. 2117. 


[70.] 20) WoOrtzeichnus und zeeigung des Hochlobwirdi⸗ 
gen heiligthumbs der Stifftkirchen der heiligen Sanct Moritz 
vnd Marien Magdalenen zu Halle. Am Ende: Gedruckt yn 
der loͤblichen ſtadt halle, Nach Chriſti Vnſers hern geburt 
Fuͤnfftzehenhüdert Und Im Zcwentzigeſtem Share. 4. 

In dieſem hoͤchſt ſeltenen Werke befindet ſich auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Titels das Bildniß Albrechts, Kardinal und Erzbi— 
ſchof von Magdeburg und Mainz, welches A. Dürer vortreff⸗ 
lich in Kupfer geſtochen hat. Die Beſchreibung davon wurde 
oben S. 508 Nr. 1024 gegeben, wo auch naͤhere Nachrich⸗ 
ten uͤber das Buch zu finden ſind. In dieſem iſt wahrſchein⸗ 
lich auch der Holzſchnitt, welcher Nr. 2035 angegeben iſt. 

71.] 21) Regimonis Monachi Prumiensis Annales 
non tam de Augustorum vitis quam aliorum Germa- 
norum gestis et docte et compendiose disserentes ante 
sexingentos fere annos editi. (Nuncupavit Sebastianus 
de Rotenhan, Eques auratus, qui opus hoc chronicorum 
e pulveribus eruit, in fineque quaedam ad Regimonis 
propriorem aguitionem facientia adiecit, Imperatori Ca- 
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rolo V.) Am Ende: Moguntiae in aedibus Joannis 
Schoeffer mense Augusto anno MDXXI Fol. 
In dieſem Werke befindet ſich der Holzſchnitt, welcher un⸗ 
ter Nr. 2144 beſchrieben wurde; ſiehe oben S. 813. Pan- 
zer Annales typogr. VII. 413. 


[72.] 22) Jo. Oecolampa. de gaudio resurrectionis 
Sermo, in quo de mysterio Tribui contra Sophistas. 
Eiusdem alius. In verba Thomae Dominus meus, et 
deus meus. In quo de vera paupertate. 4. 1521. 

Der Titel in einer Einfaſſung, worauf zwei Satyrn an 

Ketten ſich befinden. Dieſer Holzſchnitt wird zu den Duͤreri— 

ſchen Werken gerechnet. Siehe oben S. 803. Nr. 2117. 


73.] a 23) Reformacion der Stat Nuͤremberg. Cum 
Gratia et Priuilegio. Am Ende: Hie hat ein ende die Re⸗ 
formacion der Stat Nuͤrmberg mit eins Erbern Rats gemel— 
ter Stat endrunigen vnd peſſerungen, durch Irn Burger 
Friderich Peypus gedruckt, Anno Domini Im Einundzweyn⸗ 
tzigiſten Jaren. Am xx. tag des Monats Januarij. Folio. 


Auf der Ruͤckſeite des Titels iſt der Holzſchnitt mit den 

3 Nuͤrnberger Stadtwapen, welcher oben S. 734 Nr. 1942 
beſchrieben iſt. Dieſe Ausgabe der Nuͤrnberger Reformation 
gehoͤrt unter die ſeltenen, und blieb den meiſten Autoren, wel⸗ 
che daruͤber ſchrieben, unbekannt. Sie gaben alle die nach⸗ 
folgenden an, bis Panzer in ſeinen Annalen II. S. 48. Nr. 
1235 ſie naͤher beſchrieb. Es iſt eigentlich die dritte Ausgabe, 
welche der Magiſtrat der Stadt Nuͤrnberg beſorgte. Sie hat 
in Allem CCVIII foliirte Blätter, ohne das voranſtehende 
Regiſter, welches 47 Blaͤtter zaͤhlt. Die erſte Ausgabe er⸗ 
ſchien 1484 zu Nuͤrnberg und wurde von Anton Koburger 
gedruckt; es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es das erſte deut⸗ 
ſche Stadtrecht iſt, welches ſeit der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt erſchien. Die Anfangsbuchſtaben, Blattzahlen, Signa⸗ 
turen und Cuſtoden fehlen, das Ganze beſteht aus 924 Bo⸗ 
gen. In dem Exemplare, welches wir beſitzen, ſind die An⸗ 
fangsbuchſtaben ſehr huͤbſch mit Gold gemalt, die andern aber 
nur blau; auch iſt es mit Papier durchſchoſſen, worauf, wie 
auf dem Rande, viele Verbeſſerungen angebracht ſind, die in 
der Ausgabe von 1503 benutzt wurden, daher es keinem Zwei⸗ 
fel unterliegt, daß das Exemplar einem Rathsherrn gehoͤrte. 
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In den Jahren 1488 und 1498 kamen zu Augsburg bei 3 
hann Schoͤnsberger zwei Nachdrucke dieſes Geſetzbuches her⸗ 
aus. Die zweite Ausgabe, welche der Nürnberger Magiſtrat 
beſorgte und mehrere Verbeſſerungen und Zuſaͤtze beifuͤgte, 
wurde von Hieronymus Hoͤltzel zu Nuͤrnberg gedruckt und am 
2. Tag des Julius 1503 vollendet. Dieſe Ausgabe iſt, ob⸗ 
wohl fie nicht zu den ſeltenen gehört, zu ſchaͤtzen, indem fie 
mit vieler Nettigkeit gedruckt iſt. Mit Vergnuͤgen blaͤttert man 
in dieſem alten Werke, welches wirklich einen Genuß fuͤr die 
Augen darbietet; beſonders nehmen ſich jene Exemplare gut 
aus, worin die Blaͤtter mit rothen Linien eingefaßt, die Ueber⸗ 
ſchriften unterſtrichen und die Anfangsbuchſtaben roth bezeich⸗ 
net find. Die Blattzahlen gehen bis CXX; das voranſtehende 
Regiſter nimmt 8 unbezeichnete Blätter ein. Der Titel, auf. 
deſſen Ruͤckſeite ſich ein Holzſchnitt befindet, und die Anrede 
des Raths nehmen die zwei erſten Blaͤtter ein. 


73.] be) Die Ate und Ste Nürnberger Ausgaben kamen 
1522 heraus und ſind mit dem eben angegebenen Holzſchnitt 
von Duͤrer geziert. Sie ſind faſt ein woͤrtlicher Abdruck der 
Ausgabe von 1521 und unterſcheiden ſich beide durch folgende 
Schlußſchrift: „Hie enndet ſich die Reformacion | der Stat 
Nürnberg mit eines erbe | ren Rats daſelbſt endrungen vn | 

beſſerungen durch Iren Bur | ger Fridrichen Peypus ge | druckt. 
Anno Domini Fuͤnffzehundert vnd] im zweyundzwen | tzigi⸗ 
ſten.“ „Hie endet ſich die Reformacion der [Stat Nuͤrmberg 
mit eins Erbern ] Rats daſelbſt endrungen vnd beſſerungen, 
durch Irn Burger Fridrichen Peypus gedruckt, Anno Do: 
mini Fuͤnffzehenhundert] vnd im zwey und zweyntzigiſten.“ 
Das Exemplar, welches wir von dieſer reingedruckten Ausgabe 
beſitzen, gehoͤrte dem Probſt Hector Poͤmer. Auf der innern 
Seite des vordern Deckels befindet ſich der Holzſchnitt von 
Duͤrer, deſſen Angabe unter Nr. 2140 zu finden iſt, und 
auf vielen Blaͤttern finden ſich Zuſaͤtze von dieſem Beſitzer. 
Die Blattzahlen gehen bis CCVIII. Das voranſtehende Re⸗ 
giſter nimmt 14 Blatt ein. Die Ausgaben, welche zu Nuͤrn— 
berg 1564 und 1595 erfchienen, find wörtlich nachgedruckt. 


74.] 21) Sannt Auguſtins ete. andaͤchtigs Büchlein 
etc. von den zehn gebotten Gottes. Durch Georgũ Spala- 
tinü getheutſcht. Am Ende: Getruckt zu Augsburg durch 
Doctor Grym Als man zelt nach Chriſtus geburt Taſend 
fuͤnffhundert vnd zway vnd zwanitzig jar. 4. 
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Dier Titel ſteht in einer Einfaſſung, welche als Arbeit 
Duͤrer's angegeben wird; ſiehe oben S. 803 Nr. 2117, wo 
auch der Titel vollſtaͤndig abgedruckt iſt. Siehe Panzer's An⸗ 
nalen II. S. 63. 

75.] 25) Das Alte Teſtament mit fleiß verteutſcht. M. 
D. XXIIII. Am Ende des zweiten Theils ſteht: Gedruckt 
zu Nürnberg durch Friederichen Peypus. MDXXIIII. 

Dieſer Nuͤrnberger Nachdruck von Luthers Bibel iſt ſehr 
ſchoͤn, und die Titelblaͤtter ſind verziert durch Holzſchnitte von 
Hans Spring in Klee, Erhart Schoͤn und Albrecht Duͤrer; 
von Letzterem befindet ſich darin Chriſtus am Kreuz, Nr. 1633, 
auf dem dritten Titel. Mehreres hieruͤber wurde ſchon S. 
616 und 617 geſagt. 


[76.] 26) Diſputation zwiſchen einem Chorherren und 
Schumacher darin das wort gottes vnd ein recht Chriſtlich 
weſen verfochten wuͤrdt. Hans Sachs. M. D. XKiiij. 4. 

Dieſe Schrift iſt 23 Bogen ſtark und in Panzer's An⸗ 
nalen II. S. 340 naͤher beſchrieben. Zu vermuthen iſt, daß 

ſich unter dem Titel der Holzſchnitt befindet, welcher oben S. 

790 Nr. 2070 naͤher angegeben iſt. 


[771 27) Anzaygung etlicher Irriger mengel fo Caſpar 
Schatzgeyer Barfuſſer in feinem buͤchleyn wider Andream 
Oſiander, geſetzt hat, darinn Chriſtenliche leuterung vnd vnter⸗ 
richtüg mit grund Goͤtlicher ſchrifft begert wuͤrdt. 15 26. 

Dieſe Schrift, von einem gebornen Baiern, der zu Nuͤrn⸗ 
berg anſaͤſſig war, verfaßt, iſt nur einen Bogen ſtark. Der 
Em, A Nr. 1939 umgiebt den Titel; ſiehe oben 


78.] * 28) Wider den Gotzleſterer [vnnd Ketzer Con⸗ 
raden Som, ge | nant Rotenacker, Predicanten in | der Pfarr, 
der Erbarn Reichſtat Vlm | anbietung ainer Difputation, 
von | wegen des hochwirdigen Sa | crament des altars. 
Durch ] Doctor Johann Eck | von Ingolſtat. Datum In⸗ 
golſtat, an der heyligen Sund | frawen Sant Barbaratag. |. 
M. CCCCC. XXvij. 

Dieſe Eckiſche Schrift beſteht nur aus 4 Blättern in 4., 
welche keine Seitenzahlen, aber Signaturen haben. Den 
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obern und untern Theil des Titels nehmen die Holzſchnitte 


Nr. 1961 und 1962 ein; ſiehe deren Beſchreibung S. 748. 
[79.] 29) Aliqua opuſcula magiſtri Hieronizmi Dun- : 


gerszheym ex Ostrofranciae Bosphoro, vulgo Ochsen- 
farth, Sacre theologiae professoris, Studii Lipsensis 
college Et canoniei Cicensis, contra Martinum Luthe- 
rum, edita. (Lipsiae 1530 in 4to impressa.) 

In dieſem Werke befindet fich der Holzſchnitt Nr. 1985, 
das Leben der Maria vorſtellend in 13 Abtheilungen, 6 Mal 
abgedruckt; ſiehe die Beſchreibung oben S. 755, wo auch Ei⸗ 
niges uͤber das Buch geſagt iſt. 


[80.] 30) Almanach Erhardi Etzlaub Burger zu Nuͤrm⸗ 
berg der freyen Kunſt und Ertzneyliebhaber ete. Im jar nach 
der geburt vnſers erloͤſers M. CCCCCXXXIi. 

Ein Bogen in Folio. Oben befinden ſich die Holzſchnitte 
Nr. 1961 und 1962; ſiehe S. 749. 


[81.] a 31) Officia M. T. C. Ein Buch fo Marcus 
Tullius Cicero der Roͤmer, zu ſeynem ſune Marco. Von 
den tugentſamen aͤmptern vnd zugehorungen, eynes wol vnd 
rechtlebenden Menſchen, in Latein geſchrieben, Welchs auff 
begere, Herrn Johansen von Schwarzenberg eto. verteut⸗ 
ſchet, vnd volgens durch jne, in zyerlicher hochteutſch ge— 
bracht, mit vil Figuren, vnd Teutſchen Reymen, gemeynem 
Nutz zu gut in Druck gegeben worden. 1531. Am Ende: 
Gedruckt in der keyſerlichen Statt Augſpurg, durch Heynri⸗ 
chen Stayner. Vollendet am XVI. tag Februarij. Im M. 
D. XXXI. Jar. Fol. f 

Beſteht aus 99 Blaͤttern. In dieſem Buche iſt das ſchoͤn 
geſchnittene Bildniß J. v. Schwarzenbergs auf der Ruͤckſeite 
des Titels, wie ſchon oben S. 825 — 827 gefagt wurde. Auch 


in den ſpaͤteren Ausgaben iſt daſſelbe anzutreffen. Der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit wegen ſollen dieſe noch einmal angezeigt werden. 


b) Die zweite Ausgabe hat die Schlußſchrift: Gedruckt in der 
Keyſerlichen Statt Augſpurg durch Heynrichen Steyner. vollen⸗ 
det am XXIX. tag Aprilis. Im M. DXXXI. Jar. Fol. 
99 Blätter. 
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*) Dritte Ausgabe. Am Ende: Gedruckt in der Keyſerlichen 

Statt Augſpurg, durch Heynrichen Stayner. Vollendet am. 
VII. tag Decembris. Im M. D. XXXI. Jar. Fol. Be⸗ 
ſteht aus 8 Blaͤttern ohne Blattzahlen; die uͤbrigen aber ſind 
von I bis Xl bezeichnet. Die Signaturen gehen von A bis 
Pv. Das vorſtehende Regiſter, Titel und Vorrede haben 
eigene Signaturen. 


Die ſpaͤteren Augsburger Ausgaben, in welchen ſich wahr 
ſcheinlich auch das Bildniß befindet, erſchienen in folgenden 
Jahren: 

d) Vierte Ausgabe. Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen 
Stat Augſpurg, durch Heynrichen Steyner. Vollendet am 
III. tag Auguſti. Im M. D. XXXII. jar. Folio. 


e) Fuͤnfte Ausgabe. Am Ende: Gedruckt inn der Keyſerlichen 
Stadt Augſpurg durch Heynrichen Steyner. Vollendet am J. 
tag Octobris. Im M. D. XXXIII. Jar. Fol. 


*f) Sechste Ausgabe. Am Ende: Gedruckt inn der Kayſerli⸗ 
chen Statt Augſpurg, durch Heinrichen Steiner. Volendt am. 
XIII. tag Novembris. Im M. D. XXXV. Jar. Da wir 
dieſe Ausgabe ſelbſt beſitzen, ſo koͤnnen wir mit Beſtimmtheit 
verſichern, daß ſich darin das Bildniß befindet. Die Schluß⸗ 
ſchrift ſteht auf dem mit XCI bezeichneten Blatte. Die Sig⸗ 
naturen gehen von A bis Pv. Ueberhaupt iſt dieſe Ausgabe 
ganz gleich mit der dritten. 


g) Siebente Ausgabe, von 1537; wir muͤſſen ſie, da ſie uns 
nicht zu Geſichte kam, nur nach Degen I. Nr. 81 und Ebert 
I. Nr. 4690 angeben. Sie iſt gedruckt zu Augsburg durch 
Heinrich Steiner, und vollendet am 27. Tag des November. 


h) Achte Ausgabe. Officia M. T. C. MDxL. Augſpurg 
durch Hainrichen Stainer. Volendt am XIII. tag Decembris. 
So wird dieſe Ausgabe in Degen S. 81 angezeigt. Gleiches 
geſchieht auch in Ebert an dem eben angefuͤhrten Orte. f 


1) Neunte Ausgabe. Dieſe iſt die letzte Augsburger Auflage. 
Sie wurde vollendet den 3. November 1545 und bei Hein⸗ 
rich Steiner gedruckt. Erwaͤhnt wird ſie in Longolius IV. 
S. 70. Grillb S. 83. Hardt II. S. 267. Degen I. S. 
81. Ebert Nr. 4690. 


In den Frankfurter Ausgaben, welche 1550 und 1565 
herauskamen, befindet ſich das Bildniß nicht mehr. Dage⸗ 
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gen aber iſt daſſelbe in der Ausgabe von Schwarzenberg’s 
ſaͤmtlichen Schriften, welche den Titel hat: 


k) Der Teutſch Cicero. 


Warumb das Buch alſo genent, 
Auch Innhalts ſolchs beyde erkent, 
So dieſes Blat wird umgewendt. 

Dann folgt der Holzſchnitt mit dem alten und jungen 
Cicero, mit den Verſen: Sun, ganz on Zweyfel etc. und 
darunter die Jahrszahl M. D. XXXIIII. Am Ende: Gedruckt 
vñ volendet in der Kayſerlichen Stat Augſpurg durch Heinrich 
Steiner, am zweinzigſten Tag des Jenners. Im jar Tau⸗ 
ſent fuͤnfhundert vñ vier vñ dreiſſigſten. Das Buch hat Blatt⸗ 
zahlen von I bis CLIX. Nach dieſem Blatte folgt der Be⸗ 
ſchluß. Auf der Ruͤckſeite iſt Schwarzenberg's Bildniß, dann 
folgen noch zwei Blatt mit Druckfehlern. Das Werk ent⸗ 
hält: 1) das Leben Cicero's nach Aretin, uͤberſetzt von Waf- 
ſermann; 2) Cicero vom Alter, uͤberſetzt von Neuber; 3) Ci⸗ 

cero, daß der Tod nie zu fürchten; 4) Cicero von der Freund: 
ſchaft; 5) Schwarzenberg, wider das Zutrinken; 6) wider das 
Rauben; 7) Memorial der Tugend; 8) Kummertroſt. 
1) 1535 erſchien daſſelbe Werk wieder bei Heinrich Steiner. 
Ob ſich darin Schwarzenberg's Bildniß befindet, koͤnnen wir, 
nicht angeben, da es uns noch nicht vorgekommen iſt. In 
der Ausgabe von 1540 befindet ſich das Bildniß nicht. Sie 
hat den Titel: 5 nl 
Der Teutſch Cicero. I 
Unten ſteht: Wider fleyffig erſehen vnd getruckt, Anno M. N 
D. XXXX. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet in der Kay⸗ 
ſerlichen Statt Augſpurg, durch Heinrich Steyner, am II. 
tag Januarij, nach der geburt Chriſti Jeſu vnſers ſaͤlichmach⸗ 
ers, M. D. XXXX. Folio. 

In einem deutſchen Werke, welches Veit Dietrich heraus— 
gab oder verfaßte, kommt der Holzſchnitt Nr. 1942 vor, naͤm⸗ 1 
lich das Wapen der Stadt Nürnberg. Auf der Ruͤckſeite des 1 
Holzſchnittes iſt das Ende der Dedikation. Doch laͤßt fh b 
daraus nicht mit Gewißheit ſchließen, zu welchem Buche das N ö 
Blatt gehoͤrt. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß es aus ei⸗ 1 


dig vber die Sontags vnd der furnemſten Feſt Euangelia durch il 


nem dieſer beiden Werke iſt: „Summaria Vber die gantze 
Bibel — durch M. Vitum Dietrich, weyland Pred. zu Nuͤrn⸗ N | 
berg geſtellet. Nuͤrmberg, M. D. LXXXV.“ — „Kinder Pre⸗ | | 

| 
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das ganze Jar, geſtellet durch V. Dietrich, Nuͤrnberg durch 
J. von Berg und Ul. Neuber 1546.“ Folio. 2 Theile. 


82.] * 32) Sammlung verſchiedener alter Holzſchnitte, 
groͤßtentheils nach Albrecht Duͤrers Zeichnungen, wovon ſich 
die Originalplatten auf der k. k. Hofbibliothek befinden. Wien, 
auf Koſten und im Verlage Joſephs Edlen von Kurzbeck, 
k. k. illyriſch und orientaliſchen Hofbuchdruckern. 1781. 
Groß Folio. 


Durch die Wißbegierde und den unermuͤdeten Fleiß des 
„Adam v. Bartſch find dieſe Platten dem Publikum wieder ges 
nießbar gemacht worden. In dem Schloſſe Ambras, in dem 
Jeſuitenkollegium zu Graͤtz und in der k. k. Bibliothek und 
Sammlung zu Wien befanden ſich mehrere alte Holzplatten, 
die zu den Werken des weiſen Koͤnigs, zum Triumphzug des 
Kaiſers Maximilian, zu der Ehrenpforte deſſelben und zu den 
oͤſterreichiſchen Heiligen gehörten. Dieſe Werke kamen alle am 
Ende des vorigen Jahrhunderts, zum Theil mit Vorreden von 
Bartſch, heraus. Dann fanden ſich auch noch einige Holz⸗ 
platten vor, welche zu keinem von den obigen gehoͤrten, und 
dieſe gaben die Veranlaſſung zu dem eben angezeigten Werke. 
Darinnen ſind enthalten: 1) das Bildniß Duͤrer's, eine Ko⸗ 
pie Nr. 1955; 2) der h. Kolomann Nr. 828; 3) und 4) die 
Wapenſchilde des Joh. Stabius Nr. 1944 und 1945; 5) das 
Wapen mit drei Loͤwenkoͤpfen Nr. 1947; 6) das Wapen des 
Erzherzogs Karl Nr. 2120; 7) der Habsburg-Oeſtreichiſche 
Stammbaum von Rudolf I. bis Maximilian I., von einem 
gleichzeitigen guten Meiſter, Hoͤhe 40 Zoll, Breite 41 Zoll; 
8) Horoscopium omni generaliter congruens climati 1512, 
Nr. 2106; 9) zwei aͤhnliche Vorſtellungen Nr. 2107 und 
2108; 10) Culminatorium fixarum Nr. 2109; 11) Mappa 
mundi 1515, Nr. 2110; 12) Judith mit dem Haupte des 
Holofernes; fie ſteht links des Blattes und überreicht ihrer 
Magd das Haupt, im Hintergrunde ſieht man Bethulien; 
von einem unbekannten Meiſter, ziemlich gering; Diam. 7 
Z. 6 L. 13) Auf dieſem nicht ſchlechten Holzſchnitt bemerkt 
man im Vorgrunde einen Biſchof, mit dem eine Heilige ſpricht. 
Links liegt dieſelbe in einem Sarg und wird von einem Geiſt⸗ 
lichen, der einen Heiligenſchein hat, umfaßt. Am Sarg iſt 


dieſes Zeichen: 133 mit einem Schneidmeſſerchen, und rechts 
im Ecke: G P. P. Höhe 4 3. 6 L., Br. 4 Z. 3 L. 
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88.] 33) Ehrenpforte. Arc triomphal de l’Empereur 
Maximilian I. gravé en bois d’apres les dessins d’Albert 
Durer. A Vienne chez T. Mollo et Comp. Marchand 
d’Estampes de Imprimerie de la veuve Alberti. 1799. 
real gr. fol. i 1 

Dieſe Ausgabe, von Bartſch veranſtaltet, iſt oben S. N 
744 näher beſchrieben. 


[84.] 34) Holzſchnitte alter deutſcher Meifter, in den 1 
Originalplatten geſammelt von Hans Albrecht von Derſchau. 5 
Als ein Beitrag zur Kunſtgeſchichte herausgegeben und mit 
einer Abhandlung uͤber die Holzſchneidekunſt und deren Schick⸗ 
ſale begleitet von Rudolph Zacharias Becker. Gotha bei dem 
Herausgeber 1808. (Der Titel iſt auch in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
che bei jedem Hefte.) 
Ueber dieſes Werk iſt ſchon in vielen Zeitſchriften ſo viel 
Ruͤhmliches geſagt worden, daß es hoͤchſt uͤberfluͤſſig wäre, 
daſſelbe zu wiederholen. In der I. Lieferung find: die Ver⸗ 
ſuchung des Hiob Nr. 1963; Chriſtus erſcheint der Maria 
Magdalena Nr. 1978; Chriſtus nimmt Abſchied von ſeiner 
Mutter Nr. 19693 der h. Chriſtoph Nr. 2012; derſelbe Nr. 8 
2013; die 8 oͤſterreichiſchen Heiligen Nr. 1880; der Fackel⸗ 
tanz Nr. 2101; der Weltlauf Nr. 2061; Chriſtus am Kreuze 5 
mit 3 Engeln Nr. 1643; eine Kopie darnach Nr. 1644; die N N 
Sonnenuhr Nr. 2111; Adam und Eva Nr. 1961 und 1962; 15 
das Urtheil des Paris, Kopie Nr. 1891; Karl V. Nr. 21613 5 
derſelbe Nr. 2163; Ludwig, König von Ungarn, und deſſen N 
Gemahlin Nr. 2166 und 2167; Ferdinand II. Nr. 2165; 


Friedrich der Weiſe Nr. 2170; Karl V. Nr. 2163; Kopie Ei 
Nr. 2164; Herzog Georg von Sachſen Nr. 2171; die Fuß⸗ 50 | 
waſchung Chriſti nach Dürer von dem Meiſter 1574 8 1 | 
Nr. 1240. 


[85.] 35) Ottley, W. Young. An inquiry into the | | 
origin and early history of engraving upon copper and I | 
in wood, with an account of engravers and their works, | 
from the invention of chaleography by Maso Finiguerra 
to the time of Marc-Ant. Raimondi. Lond. Arch. 1816. 
gr. 4. 2 Bde. mit vielen Kupfern. | | 

Heller's Dürer. II. Band. Uẽnn f | 


— 
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Darin ſind folgende Originalholzplatten von Duͤrer wieder 
abgedruckt: das Abendmahl Nr. 1225; Chriſtus vor Pilatus 
Nr. 1329; der Leichnam Chriſti am Fuße des Kreuzes Nr. 
1501; die Himmelfahrt Nr. 1587 x. 


D. Verzeichniß der Schriften, in welchen Kopien 
nach Dürer anzutreffen find. 


86.] 1) Almanach, M. CCCCC. vñ xiij. Durch Mei⸗ 
ſter Georg Tannſtaͤdter. 

Oben befindet ſich als Verzierung ein Holzſchnitt mit der 
Geburt Chriſti und der Anbetung der Koͤnige, Kopie Nr. 1967. 
Da uns von dieſem ſeltenen Kalender, der 1 Folioblatt aus⸗ 
macht, nur ein Fragment zukam, ſo ſind wir außer Stande, 
hier eine naͤhere Nachricht mitzutheilen. 

[87.] * 2) FHortulus anime cum alijs. plurimis ora- 
tioni | bus pristine impressioni su- peradditis: verta- 
bulam in | hujus calce annexä in | tueti patétissimũ erit. 
Am Ende: Hortulus anime impensis probi viri Johannis 
Koberger ciuis Nurebergen. impressus: finem optatum 
sortitus est Lugduni arte et industria Johannis Clein 
chalcographi. Anno domini. M. CCCCC. XVI. xviij 
kalendas Aprilis. 8. 

29 unbezeichnete und COX mit Blattzahlen verſehene Blät- 
ter. Der Titel und die Schlußſchrift ſind roth gedruckt. Je⸗ 
des Blatt iſt mit Zierleiſten umgeben; auf einigen ſteht: 1515. 
Es ſind darin 83 Holzſchnitte (wovon einige doppelt abgedruckt 
ſind), theils von Spring in Klee gefertigt. Auf dem XXXVII. 
Blatte iſt der h. Gregorius, wie er das Meßopfer verrichtet, 
Kopie nach dem Duͤreriſchen Holzſchnitt Nr. 1833, doch mit 
mehreren Veraͤnderungen. Dieſes Blatt wird in den Zuſaͤtzen 
Nr 1839 a) beſchrieben. 


[88.] * 3) Hortulus animae etc. Am Ende: Impres- 
sum Maguntie per Joann® Schöffer finitũ post festũ Na- 
tiuitatis Marie virginis Anno dni M. d. xvi. 8. 

Dieſe Ausgabe hat 82 ſehr huͤbſche Holzſchnitte, welche 
meiſtens Kopien nach gleichzeitigen Meiſtern ſind, als nach 
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Duͤrer Nr. 1839, 1832 a, 1882 a, 1879 a, 1868 a, 1846, 
1831, und Cranach. Blatt⸗ und Seitenzahlen fehlen, Sig⸗ 
naturen gehen von a bis y, und es find in Allem 191 Blaͤt⸗ 
ter. Erwaͤhnung machten wir von dieſer Ausgabe in unſerm 
Verſuch uͤber L. Cranach S. 363. f 


[89.] 4) Hortulus anime, zu Tewtſch Selewurkgertlein 
genät, mit vil ſchoͤnen gebeten vn figuren. Am Ende: Ge⸗ 
druckt zu Nürnberg durch Fridericn Peypus, für. den Erſa⸗ 
men Johann Koberger; burger daſelbſt, im Jar nach der ge⸗ 
burt Chriſti. M. CCCCC. xviij. am achte May ſeligklichen N 
volendt. In 8. . 


Obwohl wir uns nicht erinnern, dieſe Ausgabe geſehen zu 
haben, ſo vermuthen wir doch, daß darinnen der h. Grego— 
rius, eine Kopie nach dem Duͤreriſchen Holzſchnitt Nr. 1833, 
ſich befindet, der fo eben bei dem lateiniſchen Hortulus anime ; 
1516 angezeigt wurde. Auch beſitzen wir ein Fragment von 
229 Blaͤttern eines deutſchen Hortulus anime, auf feines Per: 
gament gedruckt, und mit 57 ſchoͤnen Holzſchnitten von Hans 
Spring in Klee verziert. Unter dieſen befindet ſich die eben 
beſchriebene Kopie nach Dürer. Die Typen haben den Cha⸗ 
rakter des Peypus, und auf einigen Zierleiſten, womit die 
Blaͤtter eingefaßt ſind, ſteht 1517, daher wir vermuthen, daß 
es die Nuͤrnberger Ausgabe von 1518 ſey. 


. [90.7 * 5) Hortulus anime | cum horis beate virgi- 
nis sm | eösuetudin@ Romane ec | clesie et aliis q. plu | 
rimis oratio | nibus. | Anno dni. M. ccece. xıx. Am Ende: 
Hortulus anime impensis probi viri Joannis Koberger 
ciuis Nurenberg®. impressus: finem optatum . sortitus 
est Nurenberge arte et industria Federici Peypus. Anno 
salutis nostre. M. CCCCC. xix. v. idus Februarij. 8. 

Der Titel iſt roth gedruckt, in einer Einfaſſung; ober ihm 
iſt Maria als Himmelskoͤnigin mit dem kleinen Heiland auf 
dem Arme. Das Buch beſteht aus 20 unbezeichneten, und 
aus CLXXIX mit Blattzahlen verſehenen Blaͤttern. 75 ſchoͤne 

Holzſchnitte zieren das Ganze, welche von Hans Spring in 

Klee und Erhart Schoͤn gefertigt ſind. Darunter befinden 

ſich folgende Kopien nach Duͤrer: Nr. 668 a, 1104, 1606, 

1789, 1194. 


Uuu 2 
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91.] 6) Ein gutte troſtliche predig v5 der wirdigen be⸗ 
reytung zu dem hochwyrdigs Sacrament, Doctor Martini 
Lutther Auguſtiner tzu Wittenbergk. Item wye das leyden 
Chriſti betrachtet ſol werden. Am Ende: Gedruckt zu Aug⸗ 
ſpurg durch Siluanü Ottmar, bey ſant Vrſula cloſter, am 
neundten tag May. Anno etc. im Zwanitzigſten. 4 

Der Titel ſteht in einer Einfaſſung, auf welcher ſich oben 
die Jahrszahl M. D. XX. befinden ſoll. Ein Holzſchnitt, die 

Kreuzigung Chriſti, iſt als Vignette angebracht. Auf der 

Ruͤckſeite des Titels iſt der e eine Maria mit dem 

Kinde, beſchrieben Nr. 491. b ſich derſelbe auch in der 

Augsburger Ausgabe von 1518 5 welche bei demſelben 

Buchdrucker herausgekommen iſt, koͤnnen wir nicht beſtimmen. 


[92.] * 7) Wider Luthers troͤ | ſtung an die Chrifte | 
zu Hall, vber er | George Iherers predigers | tod So vil 
die entpfa]chüg des Hoch] wirdigen [Sacramentes belangt, 
Durch | Augustinum Alueldt | Guardian zu Hall außgan⸗ 
gen.] M. D. XXVII. Eſaie V. | Ve qui dicitis bonum 
malum et ma | lum bonum, qui bonitis tenebras lucem 
et lucem tenebras. 8. 

Diefes Buch mit der Kopie nach Dürer iſt oben S. 404 
Nr. 503 naͤher beſchrieben. 

[93.] 8) Quintae Partis Johannis Keb in Lutherum 
et alios. Tomus Tertius Homiliarum de Sanctis. Ho- 
milia V. de speranda victoria ex Turca-additus. Cum 
gratia et priuilegio Caesareo MDXXXII. Am Ende: 
Alexander Vueyssenhorn Typographus Augustanus ex- 
cudebat. Fol. 

Iſt mit vielen mittelmaͤßigen Holzſchnitten verziert, un⸗ 
ter welchen ſich p. 239 eine Kopie nach Dürer, die Erſchei⸗ 
nung des h. Geiſtes, befindet. Sie wird in den Zuſaͤtzen 
Nr. 1595 a, Sa beſchrieben. Panzer Annal. VI. p. 169. 
Nro. 258. a 

[94.] * 9) Cosmographei oder beſchreibung aller laͤnder, 
herſchafften, fuͤrnemſten ſtetten, geſchichten, gebreuͤchs, han= 
tierungen ete. ietz zum dritten mal trefflich ſere durch Seba— 
ſtianum Munſterũ gemeret vnd gebeſſert, in weldtliche vnd 

\ 


= 


naturlichen hiſtorien. Its vff ein neuws mit huͤbſchen figu⸗ 

ren vnnd landtaflen geziert, ſunderlichen aber werden darin 

contrafhetet ſechs vnnd viertzig ſtett, vnder welchs bey dreiſſig 

auß Teuſcher nation nach jrer gelegenheit darzu Fomme, vnd 

von der ſtetten oberkeiten do hin ſampt jrenn beſchreibungen i 
verordnet. Getruckt zu Baſel. Am Ende: Getruckt zu Ba⸗ 

ſel durch Henrichum Petri, Anno M. D. L. Folio. 

In dieſer Ausgabe iſt auf S. 1171 das Rhinozeros, eine 
Kopie nach Duͤrer Nr. 1908. Sie hat 1233 Seitenzahlen, 
10 Blaͤtter mit Vorrede und Regiſter, und 14 Landkarten. 
Wenige Werke haben ſo viele Auflagen erlebt, als dieſe Cos— 
mographie, und Sebaſtian Muͤnſter, welcher auch als berühm: 
ter Orientaliſt und Mathematiker bekannt iſt, erwarb ſich durch 
dieſes Werk einen ſehr großen Ruf, und nur durch die Zett⸗ 
leriſchen Topographien konnte daſſelbe einigermaßen verdraͤngt 
werden. Welche Kuͤnſtler an dieſer Cosmographie arbeiteten, 
iſt in unſerer Holzſchneidekunſt S. 143 — 48 angegeben. Der 
fleißige Verfaſſer ſtarb zu Baſel 1552. Die erſte deutſche 
Ausgabe erſchien 1544 zu Baſel bei Heinrich Petri; dieſer * 
folgten die Ausgaben von 1545; hierin iſt auf S. 757 das 
Rhinozeros abgebildet, aber ganz anders als in der oben an⸗ 
gezeigten; ſie hat 858 Seitenzahlen, 28 Landkarten und 13 
Blaͤtter mit Vorrede und Regiſter. 1546, 1548, 1550; 
dieſer Ausgabe wurden zuerſt die Abbildungen von Staͤdten 
beigefuͤgt. Da wir nicht Gelegenheit hatten, die fruͤheren Aus⸗ 
gaben zu ſehen, ſo koͤnnen wir auch nicht angeben, ob ſich 
darin die Kopie nach Duͤrer befindet, wie es mit dieſer und 
den folgenden der Fall iſt. 1556; hier iſt das Rhinozeros 
auf S. 1171, die Ausgabe hat 1233 Seitenzahlen, 15 Land⸗ 
karten, 8 Blaͤtter mit Vorrede und Regiſter. 1558; das 
Rhinozeros iſt auf S. 1171, das Werk hat 1233 Seiten⸗ 
zahlen, 14 Landkarten, 10 Blaͤtter mit Vorrede und Regiſter. 

1559, 1561; das Rhinozeros iſt auf dem Blatte 1412, ſie 
hat 1475 Seitenzahlen, 15 Blaͤtter mit Vorrede und Regi⸗ 
ſter und 14 Landkarten. 1564; das Rhinozeros iſt auf S. 
1414; das Werk hat 1475 Seitenzahlen, 15 Blatt mit Re⸗ 
giſter und Vorreden und 14 Landkarten. 1567, 1568, 1569; N 
das Rhinozeros ſteht auf S. 1505; fie hat 1467 Seitenzah⸗ 
len. 1572; das Rhinozeros iſt auf S. 1405; ſie hat 1467 
Seitenzahlen, 39 Blaͤtter mit Regiſter und Vorrede und 26 
Landkarten. 1574, 1578; das Rhinozeros auf S. 1350 
mit 1414 Seitenzahlen, 12 Blaͤtter Vorrede und Regiſter 
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und 26 Landkarten. 1588, 1592, 1598; das Rhinozeros 
auf S. 1394, hat 1461 Seitenzahlen, 13 unbezeichnete 
Blaͤtter und 26 Landkarten. 1614, 1628, 1629. 


Die erſte lateiniſche Ausgabe erſchien 1550 unter dem 
Titel: 

Cosmographiae uniuersalis Lib. VI. in quibus, iuxta 
certioris fidei scriptorum traditionem describuntur etc. Auf 
pag. 1086 iſt das Rhinozeros. Dieſe Ausgabe hat 1162 
Seitenzahlen, 13 unpaginirte Blaͤtter und 14 Landkarten. 
Nach Eckhard in Introd. in Rem. diplomat. Sect. II. §. 47. 
S. 77 ſoll dieſe die beſte Ausgabe dieſes Werks ſeyn, weil 
ſich darin Monogramme befinden, die man vergebens in anz 
deren Ausgaben ſucht. Spaͤtere Ausgaben erſchienen 1552, 
1554 und 1572; in letzterer ſind mehrere den Katholiken an⸗ 
ſtoͤßige Stellen weggelaſſen worden. 

In italieniſcher Sprache kam dieſes Werk zu Baſel 1558, 
zu Coͤln 1575, in franzoͤſiſcher zu Paris 1575, in boͤhmiſcher 
zu Prag 1554 heraus. 


[95.] 10) Hortulvs animae. Luſtgarten der Seelen, 
Mit ſchoͤnen lieblichen Figuren, Sampt einem Newen Kalen⸗ 
der, vnd Paſſional Iheſu Chriſti. M. D. XLviij. Am Ende: 
Gedruckt zu Franckfurdt, am Mayn, Durch Herman Guͤfffe⸗ 
richen, in der Schnurgaſſen, zum Krug. 8. 

Der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt, ſteht in einer 
Einfaſſung, worauf unten die Geburt Chriſti abgebildet iſt. 
Links ſteht Jesaias, rechts Micheas und unten links iſt das 
Zeichen EB, Hans Broſamer. Die Rüdfeite iſt leer, dann 
folgt auf 12 Blaͤttern der Kalender roth und ſchwarz gedruckt 
mit oben ſtehenden Holzſchnitten. Dann noch 3 Blaͤtter mit 
der Anzeige des Sonntagsbuchſtaben, der beweglichen Feſte 
und Mondswechſel. Hierauf folgt die Vorrede des Georg 
Rhaw an ſeine Toͤchter, Anna, Chriſtina, Otilia und Mar⸗ 
garetha, unterzeichnet: Wittenberg 1547. Nun faͤngt das ei⸗ 
gentliche Betrachtungsbuch an, welches in folgende Rubriken 
getheilt iſt, als: Von der h. Dreifaltigkeit, die 12 Glaubens- 
artikel, vom Gebete, von M. Luther's Auslegung des Glau⸗ 
bens, vom Anrufen der Heiligen, das Leiden Chriſti von M. 
Luther, das Symbolum der Apoſtel und das Paſſional von 
demſelben. Seitenzahlen fehlen; die Signaturen gehen von 
Aa ij bis S ij. Es find in Allem 157 Blätter; darin kom⸗ 

men folgende Kopien in Holzſchnitt nach Duͤrer vor, welche 
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unter den Nummern 1545, 1596 a (die Nummern, bei wel⸗ 
chen a ſteht, Mind im Supplementbande nachzuſehen), 1619, 
1605 a, 1271, 1437, 1500, 1407, 1423, 1763, 1235, 
1238, 1287, 1314, 1358, 1461 angezeigt ſind. Außer 
dieſen befinden ſich darin noch 69 Abbildungen in Holzſchnitt, 
unter welchen auch einige nach der Holbeiniſchen Bibel kopirt 
find, als: die Erſchaffung der Eva, die Beſchaͤftigung der er- 
ſten Menſchen im Paradieſe, wie Eva und Adam den Apfel 
nehmen, die Vertreibung aus dem Paradieſe, und die ſchwim⸗ 
mende Arche Noa's. Von den 4 erſten find die Originalien 
auch in dem bekannten Todtentanz. Viele Holzſchnitte finden 
ſich in dieſem Werke mehrfach abgedruckt. In Allem ſind 
darin 98 Abbildungen. 


[96] 11) Claudii Ptolomaei Pelusiensis Alexandrini 
omnia, quae exstant, opera praeter Geographiam, quam 
non dissimili forma nuperrime edidimus, summa cura 
et diligentia castigata ab E. O. Schreck. et ab eodem 
isagogica praefatione, et fidelissimis in priores libros 
annotationibus illustrata. Basileae 1551. Fol 

In dieſem Werke von Schreckenfuchs find nach Dürer: 
die Himmelskugel Nr. 1923 und 1924. Der Verfaſſer eig⸗ 
nete dieſe Arbeit dem Kemptiſchen Abt Wolfgang v. Gruͤnen⸗ 
ſtein zu. Sie wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
und von L. Gauricus und A. v. Trapezunt mit Vorreden be⸗ 
gleitet. Das ausfuͤhrlichſte Leben, welches uns von Oswald 

Schreckenfuchs bekannt wurde, befindet ſich in Khautz Geſchichte 

der oͤſtreichiſchen Gelehrten. 1755. S. 184 — 203. 


97.] * 12) Das Leiden Vnd aufferſtehung vnſers 
HErrn Iheſu Chriſti, aus den | vier Euangeliſten, | durch 
D. Johan Bugenhagen, Po | mmern, vleiſſig zufamen | ges 
bracht. | Auffs new mit vleis emendirt. | Auch die verſtoͤrung 
Jeruſalem, [ond der Süden, kurtz | gefaſſet.] Wittemberg. 
1551. Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, durch Georgen 
Rawen Erben. M. D. LI. 8. | 

Der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt, und das Werk 


dem Fuͤrſten Wolfgang zu Anhalt zugeeignet. Blatt⸗ und 
Seitenzahlen mangeln; auf der Ruͤckſeite des 155. Blattes iſt 


die oben ſtehende Schlußſchrift gedruckt; dann folgt noch ein 
leeres Blatt. Die Signaturen gehen von Aij bis Vij. Das 


— D— — — en . 
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Ganze iſt mit 44 Holzſchnitten geziert, welche von dieſem 
Meiſer NN Anton von Worms, ſind. Die Kopien nach 


Duͤrer, welche darin vorkommen, wurden unter Nr. 1282, 
1352, 1367, 1495 angezeigt. 


[98.] * 13) Contemplatio totius vitae et Passionis 
domini nostri Jesu Christi. Venetiis MDLVII. 8. 

Dieſe Schrift iſt oben S. 609 weitlaͤufiger angezeigt. Es 
befinden ſich darin mehrere Kopien nach Dürer in Holzſchnitt, 
als: Nr. 1713, 1718, 1724, 1729, 1734, 1740, 1701, 
1748, 1756, 1761, 1766, 1779, 1778, 1248, 1232, 
1265, 1283, 1309, 1296, 1324, 1338, 1353, 1369, 
1383, 1400, 1417, 1432, 1455, 1509, 1521, 1482, 
1540, 1564, 1574, 1586, 1597, 1606, 1795, 1620. 
In Allem ſind darin 49 Abbildungen. 


[99.] * 14) Annotationes | Philippi Me lanthonis 
in Ev | angelia Dominicalia, quae | usitato more diebus 
Dominieis et Fe | stis proponuntur, Adiectis ali quot 
conciunculis.] Vitebergae | Anno M. D. LXI. Am Ende: 
Vitebergae excudebat Joannes Crato. Anno M. D. LXI. 8. 

Unter dem Titel iſt das in Holz geſchnittene Bildniß Me⸗ 
lanchtons. Außer dieſem hat das Werk noch 68 Abbildun: 
gen, unter welchen auf S. 536 eine Kopie nach Duͤrer Nr. 
1763, Mariaͤ Reinigung, ſich befindet; die letzte Seitenzahl 
iſt 674. Regiſter, Vorrede und Einleitung umfaſſen 26 nicht 
bezeichnete Blaͤtter. In demſelben Jahre kam dieſes Werk 
auch zu Leipzig in 8., ebenfalls zwei Alphabet ſtark, heraus. 


[100.] * 15) Paſſio, vnſers | Herren Iheſu Chriſti, 
Auß den vier Euangeli | fen gezogen. | Mit ſchoͤnen Figu⸗ 
ven | gezieret. | Auch mit Chriſtlichen vnd ſchoͤnen andechti⸗ 
gen Gebeten, ei | nem jeden Chriſten ſehr nutz lich zu le⸗ 
ſen.] Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch] Valentin Neuber. M. 
D. LXII. 8. N 

Der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt und ſteht in Zier⸗ 
leiſten, womit auch die uͤbrigen Blaͤtter verſehen ſind. Die 
Vorrede an den Leſer faͤngt gleich auf der Ruͤckſeite des Ti⸗ 
tels an, worin geſagt wird, daß der Herausgeber fuͤr gut fand, 

das alte Paſſionalbuͤchlein wieder zu erneuern, obwohl es die 
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Bilderſtuͤrmer verachten werden. Daran liege aber nichts, in⸗ 
dem ſie dieſe Lehre nicht beduͤrfen. Blatt- und Seitenzahlen 
mangeln; dagegen ſteht beim Anfang jedes Bogens der Buch⸗ 
ſtabe unten in der Zierleiſte. Das Buch hat 68 Blatter. 
Einen Anhang bildet das Symbolum der h. Apoſtel. Auf dem 
letzten Blatte iſt das Buchdruckerzeichen und die Ruͤckſeite iſt 
leer. Das Ganze iſt mit vielen Holzſchnitten von V. Solis 
erziert, worin mehrere Kopien nach Duͤrer vorkommen, 
welche angezeigt wurden unter Nr 1204, 1231, 163, 179 a, 
197 a, 220 a, 1351, 1366, 256, 273, 290, 309 a, 1453, 
4469, 369, 383, 101, 1384, 1594, 1404. Außer dieſen 
ſind noch 42 Holzſchnitte darin. 


[101.] 16) Formae | Precatio | num piarum, col- 
lectae ex scriptis reve | rendi viri, D. Phi | lippi Me- 
lan | thonis, | A | Luca Backmeistero | Luneburgensi. | 
Vitebergae excudebat Johannes Crato. Anno M. D. 
LXIII. 8. 

71 Blaͤtter, welche nur mit Signaturen bezeichnet ſind. 
Die 42 Holzſchnitte kamen ſchon fruͤher in anderen Werken 
vor, ſie wurden zuſammengeſtoppelt und hier angewendet. Meh⸗ 
rere befanden ſich früher in dem Hortulus animae, Frankfurt 
1548. Zwei Kopien nach Duͤrer Nr. 1437 und 1271 ſind 
gleichfalls anzutreffen, welche zweimal abgedruckt ſind. 


[102.] 17) Icones Catecheseos Christianae, item 
virtutum ac vitiorum Carmine Elegiaco expositae ac 
illustratae, A Hieronymo Osio P. L. Vitebergae Anno 
M. D. LXV. 8. i 

Dieſes aus 35 Blaͤttͤrn beſtehende Werkchen ſcheint jetzt 
wohl mehr der Holzſchnitte, als des Inhalts wegen merkwuͤr⸗ 
dig zu ſeyn, indem dieſe 45 Abbildungen meiſtens Kopien nach 
aͤlteren Meiſtern ſind; als nach Duͤrer Nr. 1545, 1437; 
nach Georg Pens die Tugenden und Laſter, nicht ſchlecht ko⸗ 
pirt. Die Abbildung Joſeph und Putiphar hat oben das Zei⸗ 


om Er und unten EN Blatt- und Seitenzah⸗ 


len fehlen, Signaturen ſind vorhanden. 


[103.] 18) Passio, Vnſers lieben Herrn Iheſu Chriſti, 
Auß den vier Euangeliſten gezogen. Anno 1571. Am Ende: 


B 
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Gedruckt in der Fuͤrſtlichen Statt Muͤnchen, bey Adam Berg. 
Anno M. D. LXXI. 8. 


Der Titel iſt in einer Einfaſſung, worauf ſich die Sinn⸗ 
bilder der 4 Evangeliſten befinden. Die Ruͤckſeite iſt leer; 
auf dem darauf folgenden Blatte faͤngt das Buch mit dem 
Auszuge aus Matthaͤus an. Seitenzahlen fehlen, die Signa⸗ 
turen aber gehen von Aij bis Giij. Es ſind in Allem 52 
Blaͤtter, und die Holzſchnitte, welche das Ganze zieren, ſind 
von dem Meiſter NS., deſſen Monogramm auf folgende Art 


darauf ſteht. Er kopirte die Duͤrerſche Paſſion mit vieler 


Geſchicklichkeit und Treue. In dem Werke kommen vor: 
Nr. 1232, 1261, 1278, 1306 a, 1321, 1414, 1365, 
1429 a, 1468, 1519, 1492, 1536, 1603 a, 1452, 1572, 
1550, 1294, 1365, 1380, 1507, 1561, 1583, 1616. 


104.] 19) Passional. Inn Welchem mit ſonderm fleiß 
in ſchoͤnen Figuren zuſamen gebracht fein die fuͤrnembſte his 
ſtorien vis geſchicht des lebens, leidens, ſterbens vnd auffer⸗ 
ſtehung vnſers herrn Jeſu Chriſti, neben erzelung wie ſolche 
im Alten Teſtament durch Prophecey vnd Fuͤrbildung gelert, 
verkuͤndigt vnd angezeigt, vnd nachmals im Newen Teſtament 
warhafftig erfuͤllet worden. Anno M. D. LXXII. Mit 
Rö. Kay. May. gnad vn freihait. 4. 

Der Titel in einer Einfaſſung. In dieſem Werke iſt die 
kleine Holzſchnittpaſſion nach Duͤrer von Virgil Solis kopirt. 
Wir zeigten dieſelben an unter den Nummern 1162, 1172, 
1182, 1192, 1203, 1213, 1221, 1230, 1245, 1260, 
1277, 1293, 1306, 1320, 4334, 1349, 1364, 1379, 
1395, 1413, 1429, 1443, 1451, 1467, 1480, 1491, 
1506, 1518, 1534, 1551, 1560, 1571, 1582, 1592, 
1603, 1615. Da wir von dieſem Buche nur die herausge⸗ 
ſchnittenen Blaͤtter erhielten, ſo koͤnnen wir daruͤber nichts 
Naͤheres angeben. Die Holzſchnitte haben gedruckte Ueber⸗ 

ſchriften mit Benennung der Vorſtellung, welche auf der Ruͤck⸗ 
ſeite durch Bibelſtellen aus dem neuen Teſtament jedesmal er⸗ 
klaͤrt iſt. Dann befinden ſich in dieſem Buche noch folgende 
Holzſchnitte, welche aber nicht nach Duͤrer kopirt ſind, als: 
die Erſchaffung der Welt mit dem Zeichen V. Solis; die Be: 
ſchneidung Chriſti mit dieſem unten rechts ſtehenden Zeichen 
III; die Verehrung, S. 28 die Begrüßung der Maria 
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und Eliſabeth, ohne alle Zeichen und ſehr gering; S. 36 die 
Beſchneidung, das Zeichen IN. unten rechts fehlt hier; S. 
40 die Anbetung der h. 3 Koͤnige, das Zeichen IN fehlt; 
S. 44 die Opferung im Tempel, das Zeichen IN wurde her⸗ 
ausgenommen, und das Blatt iſt eine Kopie nach dem Duͤre⸗ 
riſchen Holzſchnitt, welcher Nr. 1759 beſchrieben iſt; dieſe Ko⸗ 
pie wird in dem Supplementbande unter Nr. 1761 à Ange: 
zeigt. S. 48, Chriſtus lehrt im Tempel, unten links an dem 
Steine, worauf ein Schriftgelehrter ſitzt, ſieht man noch die 
Spuren des ausgeſchnittenen Zeichens IN. S. 152, die drei 
Marien am Grabe, mit dem Zeichen des V. Solis. Die 
Holzſchnitte find alle 4 Z. 3 L. hoch, 3 3. 3 L. breit. 


[105] * 20) Hortulus | animae. | Der Seelen | Gar⸗ 
ten, | mit ſonderli | chem fleiß zugericht vnd er | newert, zu 
Geiſtlichem luſt vnd | teoft allen Liebhabern | Chriftlicher An | 
dacht. | Gedruckt zu Dilingen, durch] Sebaldum Mayer. 
M. D. LXXIIII. 8. 


Der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt, alle Blätter ha⸗ 
ben Zierleiſten, und von den 92 Holzſchnitten kommen meh⸗ 
rere ſchon in dem Mainzer Hortulus animae von 1516 vor, 
daher auch die Kopien nach Dürer Nr. 504, 1832 a, 1882 a, 
1879 a, 1868 a, 1839, 1845, 1831, hier anzutreffen ſind. 
Die Abdruͤcke gehoͤren unter die geringeren. Die Kopien nach 
Cranach ſind gleichfalls hier wieder zu finden. Das Werk 
beſteht aus 336 mit Blattzahlen verſehenen und 22 unbezeich⸗ 
neten Blaͤttern. 


[106.] 21) Nicolai Reusneri Icones. sive Imagines 
virorum litteris illustrium, quorum fide et doctrina, re- 
ligionis et bonarum litterarum studia, nostra patrum- 
que memoria, in Germania praesertim, in integrum 
sunt restituta. Additis eorundem elogiis diversorum au- 
torum. Curante Bernardo Jobino. Argentorati 1587. 8. 

Darin find nach Dürer das Bildniß Pirkheimer's Nr. 

1084 und des Eoban Heß Nr. 2474. Dieſe iſt die erſte 

Ausgabe von dem damals ſehr beliebten Werke. Es ſind darin 

100 Bildniſſe, ſehr ſchoͤn von Tobias Stimmer gefertigt. 

Eine zweite Ausgabe erſchien 15905 fie iſt mit dem Bildniß 

des Nik. Reußner vermehrt, und auf p. 42 iſt Pirkheimer's 

Bildniß, auf p. 93 des Eoban Heß. Dieſe Ausgabe hat 428 


1 
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Seiten und 16 unbezeichnete Blaͤtter. Eine ſehr geringe Aus⸗ 
gabe erſchien 1719 zu Frankfurt; ſie hat nur 89 Bildniſſe, 
und mehrere Holzplatten wurden neu und ſchlecht nachgeſchnit⸗ 
ten; p. 78 iſt Heß, p. 128 Pirkheimer. Dieſelbe hat den 
Titel: Icones sive imagines virorum literis illustrium qui 
Seculo XV. praesertim doctrina Religionis aliarumque bo- 
narum scientiarum tanquam lumina in Germania nostra cla- 
ruere. Olim a Tobia Stimmero pietore suae aetatis per- 
fectissimo ad vivum expressae et Nic. Reusnero Ic. cum 
brevi descriptione eorum vitarum et operum in lucem edi- 
tae, nune Reipublicae literariae bono iterum recusae et ab 
interitwivindicatae cura et impensis C. A. Z. I. C. A. Fran- 
cofurti a. M. 1719. 8. — Vogt p. 178, 578. Bibl. hist. 
litt. Struv. Jugler p. 1104. Bibl. Reimann gener. p. 36. 
Bibl. Feuerlin Nro. 11210, 11211. Christ. II. 399. Moͤh⸗ 
ſen, Bildniſſe beruͤhmter Aerzte, S. 205, worin die beſten 
Nachrichten uͤber die verſchiedenen Ausgaben enthalten ſind. 
Joͤcher VI. 1879. Ebert Nro. 18989. 


[107.] * 22) Vergiß nit | mein.] Ein Geiſtlich vnd 
Chriſtlich Büchlin, | täglich vor augen | zu haben. Von newem 
gemehrt vñ gebeffert. | Mit Nöm. Kay. May. Frey. | Ges 
truckt zu Dilingen, durch | Johannem Mayer. M. D. 
LXXXVIII. 8. 

Der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt und ſteht in einer 
Einfaſſung. Die Anrede „Zu dem Chriſtlichen Leſer“ iſt une 
terzeichnet: Adam Walaſſer, der wahrſcheinlich Verfaſſer dies 
ſes katholiſchen Gebetbuches iſt. Das Ganze iſt in 3 Theile 
getheilt, und mehreres aus alten Schriftſtellern genommen, 
als: das goldene A B C, etliche Weiſſagungen von dem bes 
truͤbten Stand der Kirche aus Joh. Tauller, das Symbolum 
des katholiſchen Glaubens aus Athanaſius; mehrere Betrach- 
tungen vom Verfaſſer ſelbſt erheben ſich uͤber dieſes Zeitalter, 
andere dagegen find ſehr ſchlecht. Das Buch iſt mit 85 ges 
ringen Holzſchnikten, von dem bisher unbekannten Meiſter 


gefertigt, verziert. Mehrere wurden doppelt abge—⸗ 


druckt, und es befinden ſich unter ihnen auch einige Kopien 
nach Dürer, als Nr. 504, 1231 a, 1432, 1596, 1618 a. 
In dem Symbolum ſind die Apoſtel nach Cranach kopirt. 
Das ganze Werk beſteht aus 200 Blaͤttern, wovon das letzte 
nicht bedruckt iſt. Die Signaturen gehen von Aij bis bv. 
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[108.] * 23) Thierbuch. Das iſt ein kurtze beſchrey⸗ 
bung aller vier fuͤſſigen Thieren, fo auff der erden vñ in 
waſſern wonend, ſampt irer waren conterfactur: alles zu nutz 
vn gutem allen liebhabern der kuͤnſten, Artzeten, Maleren, 
Bildſchnitzern, Weydleuten vnd Kochen, geſtelt. Erſtlich durch | 
den hochgeleerten herren D. Cunrat Geßner in Latin beſchri⸗ | 
ben, yegunder aber durch D. Cunrat Forer zu mererem nutz u 
aller mengklichem in das Teuͤtſch gebracht, vnd in ein kurtze 1 
kommliche ordnung gezogen. Getruckt zu Zuͤrych bei Chri⸗ 5 1 
ſtoffel Froſchouwer, im Jar als man zalt M. D. LXXXIII. 4 
gr. Fol. ö 1 

Darin befindet ſich nach A. Dürer das Rhinozeros Nr. | 
1909. Dieſe Ausgabe hat 172 bezeichnete und 4 unbezeich⸗ 1 
nete Blaͤtter. Eine fruͤhere erſchien 1563. Die erſte latei⸗ 
niſche Ausgabe kam 1503 heraus. Spaͤtere Ausgaben ſind ö 
von 1560 und von 1606, welche letztere zu Heidelberg her- 
auskam. Gewoͤhnlich iſt auch das Vogel-, Fiſch- und Schlan⸗ 
genbuch mit dieſem Werke vereinigt. 


[109.] 24) Icones viror. illustr. doctrina et erudi- 
tione praestantium ad viv. effictae. c. eor. vitis descrip- 
tis a Jan. Jac. Boissardo: omnia recens in aes artifi- 
eiose incisa et demum foras data per Theodor de Bry. 4 
Franefurt a. M. 1597 — 99. 4. 4 Bände mit Kupfern. | 

In dieſem Werke find nach Dürer: das Bildniß des Era: | 
fmus Nr. 1050, des Melanchthon Nr. 1063, des Wilibald 
Pirkheimer Nr. 1090. Dieſe iſt die erſte und beſte Ausgabe. ö 
Jeder Theil hat 50 Abbildungen mit Ausnahme des zweiten, 
worin ſich deren nur 47 befinden. Im Aten Theile iſt das 
Bildniß des Junius zweimal. Der Text des erſten und zwei⸗ / 1 
ten Theils iſt von Boiſſart, des dritten und vierten von Lo⸗ i ! 
nicerus, Ebert Nr. 2685. Die beſten Nachrichten übet die⸗ | 
ſes Werk ertheilt Möhfen, Bildniſſe der Aerzte, S. 173, und in 
Schedelich, iconographiſche Bibliothek, S. 190 — 211. 


[110.] 25) Praestantium aliquot Theologorum, qui 
Rom. Antichristum praecipu&e oppugnarunt, Effigies: 
Quibus addita Elogia, Librorumg. Catalogi; Opera Jac. 
Verheiden. Hagae-Comitis elo. Io. c. II. Fol. 


——— ͤK 
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In dieſer erſten feltenen Ausgabe find nach Dürer: das 
Bildniß des Eraſmus, ſ. Nr. 1048, und das Bildniß des 
Melanchthons Nr. 1065. Sie hat 226 Seiten, und ohne 
den Titel noch vier unpaginirte Blaͤtter. Die 49 Bildniſſe 
ſind von Hondius nach aͤlteren Originalien geſtochen. 


ft11.] * 26) Af-beeldingen Van sommighe in Godts- 
Woort ervarene Mannen, die bestreden hebben den 
Roomschen Antichrist. Waer by ghevoecht zyn de Lof- 
sprevcken ende Registers harer Boecken. Eerſt int La- 
tin uytghegeven door Jae. Verheiden. Ende nu in Her⸗ 
Deytſch overgheſet door P. d. K. In s’graven - Haghe, 
By Beuckel Corneliszoon Nieulandt. Anno M. D. C. 
III. 4. 

Dieſe iſt die zweite Ausgabe von Verheiden, welche noch 
ſeltener iſt als die lateiniſche. Es find darin dieſelben Bild- 
niſſe nach Duͤrer Nr. 1048 und 1065. Sie hat mit dem 
Titel 13 unbezeichnete und 147 bezeichnete Blaͤtter; auf dem 
letzten iſt das Buchdruckerzeichen. f 


112.] * 27) Theatrum Virtutis et Honoris; Oder 
Tugend Buͤchlein: Auß etlichen fuͤrtrefflichen Griechiſchen vnd 
Lateiniſchen Scribenten ins Teutſch gebracht Durch Wilibald 
Pirckheymern ete. Auß deſſen hinderlaſſenen Bibliothec durch 
einen vornemmen gelaͤhrten Maß (Joh. Imhof,) mit fleiß 
zuſamen getragen vnd jetzo erſt an tag geben. Mit vorge⸗ 
ſetztem Leben deß Auctoris ete. Gedruckt zu Nuͤrmberg bey 
Paul Kauffmann, im Jahr MDCVI. 8. 

In Will's Nürnberger Gelehrten-Lerikon III. 193 iſt die⸗ 
ſes Buch weitlaͤufig angezeigt nebſt den 22 Aufſaͤtzen, welche 
ſich von Pirkheimer darin befinden. Von dem Herausgeber 
Joh. Imhof ſprachen wir ſchon oben S. 73. Was das Buͤch⸗ 
lein ſelbſt betrifft, ſo kann man mit Recht ganze Exemplare 
unter die ſeltenen zaͤhlen: denn es werden gewoͤhnlich die darin 
befindlichen Kupfer nach Dürer herausgenommen. Dem Zi: 
telblatte gegenuͤber iſt das Bildniß Wilibald Pirkheimer's, eine 
gute Kopie nach Duͤrer, die oben S. 533, Nr. 1079 ange⸗ 

geben wurde. Vor der Vorrede iſt das Imhofiſche Wapen, 
von Heinrich Ulrich geſtochen. S. 70 iſt das Pirkheime⸗ 
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riſche Emblem, eine Kopie nach Jakob Bink; das Original 

iſt in Bartſch VIII. p. 368, Nr. 30 beſchrieben. S. 144 
iſt der Triumphwagen nach Duͤrer eingeheftet, welcher oben 

S. 701 Nr. 1913 angezeigt ſteht. Dieſes Blatt, weil das 
Format des Buches klein iſt, muß vielmal zuſammengelegt N 
werden; daher man gewöhnlich zerriſſene Exemplare antrifft. 
Das Buch hat ohne Inhalt und Vorrede 360 Seiten. 


113.) 28) Abraham Schaͤdlin Roſengaͤrtlein der andaͤch⸗ 
tigen Bruͤderſchafft deß allerheyligiſten Fronleichnams Jeſu 
Chriſti in Augſpurg ete. Alles mit ſchoͤnen Figuren geziert, 
ſo nach deß Hoch: vnd weitberuͤmbten Albrecht Duͤrers Art 
vnd eigener Hand, mit ſchwerem Vnkoſten zuwegen bracht wor⸗ 
den ete. München bey Adam Berg. Anno M. DC. VII. 4. 


Der vollſtaͤndige Titel iſt oben S. 607, wo auch das 
„Buch näher beſchrieben wurde. Das Leiden Chriſti iſt nach 
Duͤrer von Virgil Solis kopirt und angezeigt unter Nr. 1162, 
1172, 1182, 1192, 1203, 1213, 1221, 1245, 1230, N 
1260, 1277, 1306, 1320, 1334, 1349, 1293, 1364, 
1379, 1395, 1413, 1429, 1451, 1467, 1491, 1506, | 
1518, 1480, 1534, 1551, 1560, 1571, 1582, 1592, | 
1603, 1615 und 1443. In dieſem Buche find dieſelben „ 
Holzſchnitte, die in dem Paſſional 1572 vorkommen, ſelbſt N 


1 

] 

| 
auch mit der Vermehrung der 8 anderen, wovon 5 von dem 9 | 
Meiſter IX find, nur mit dem Unterſchiede, daß das Zei⸗ 1 | 
chen weggemacht wurde. Daher wir diefe Blätter in unferen N 
Beiträgen zur Kunſt⸗ und Literaturgeſchichte I. Heft S. 108 1 
zu dem Werke des Solis rechnen, bis auf das Titelvignet, 
und ſelbſt auch da iſt das Monogramm unrichtig; deswegen 0 | 
wollen wir hier noch einmal die Blätter angeben. Das Vignet u 
ſtellt die Erſchaffung der Welt vor, und unten in der Mitte ee | 
iſt dieſes Zeichen NI; Höhe 2 3 4 L. Br. 1 3. 8 L. 


4 
S. 12 iſt die Erſchaffung der Welt mit dem Zeichen des 
Solis. Die h. 3 Könige, unten rechts mit demſelben Zei⸗ 4 
chen; die Opferung im Tempel, unten links mit dem Zeichen; 
iſt eine Kopie nach Dürer und wird in den Zuſaͤtzen Nr. 1661 a 
beſchrieben. Chriſtus lehrt im Tempel, unten links mit dem | 
Zeichen; die drei Marien am Grabe, mit dem Zeichen des 4 | 
Virgil Solis. Dieſe Holzſchnitte find alle 4 Z. 3 L. hoch, 
3 Z. 4 L. breit. Der Druck des Werkes ſcheint von Adam 
Berg in Muͤnchen zu ſeyn. | 


— 


ag 
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114.] 29) V. IIIustris B. Pirkheimeri ete. Opera 
politica, historica, philologica et epistolica, cum Alb. 
Dureri figuris aeneis. Adiectis opuseulis Pirkheimeri 
auspicio concinnatis: Clarae Pirkheimerae Abbatissae; 
Conr. Celtis; Jo. Stabii; Cph. Scheurli; Eob. Hessi; 
epistolae uariae uariorum eius aeui doctissimorum quo- 
rumque uirorum ad Pirkheimerum: una cum Conr. Rit- 
tershusii commentario de uita et scriptis Pirkheimeri. 
Omnia nune primum edita ac digestaa Melch. Goldasto 
Haiminsfeldio. Francoforti, Excudebat Joh. Bringerus, 
impensis Jacobi Fischeri. M. DC.X. Folio. 

Dieſes Werk iſt zu Genuͤge in Will's Nürnberger Ge⸗ 
lehrten-Lexikon III. S. 195 angezeigt und auch der Inhalt 
gegeben, welche Pirkheimeriſche Werke ſich darin befinden. 
Durch den Titel wird der Kunſtliebende leicht verfuͤhrt, und 
glaubt darin Originale von Dürer anzutreffen. Es ſind in 
Allem 3 Kupferſtiche darin, naͤmlich Pirkheimer's Bildniß, 
eine getreue Kopie nach Duͤrer (ſiehe oben Nr. 1079), Pirk⸗ 
heimer's Emblem, Kopie nach Jakob Bink, und der Triumph⸗ 
wagen nach Dürer, welcher oben S. 701, Nr. 1943 ange⸗ 
geben worden iſt. Dieſelben Kupfer befinden ſich auch in dem 
Tugendbuͤchlein. Nach Ebert's bibliographiſchem Lexikon hat 
die Frankfurter Ausgabe von 1665 nur einen neuen Titel, 
ſonſt aber keine Veranderung; auch fehlen zwei Kupfer, naͤm⸗ 
lich der Triumphwagen und ein anderes. i 


[115.] 30) Genvinae Eicones sedecim vltimorum — 
Archipraesulum Moguntinensium, ab Anno Christi M. 
CCCC. XIX, usque ad — Dn. Anselmum Casimirum 
Wambold ab Umbstad, —. Adiunctis sedecim majo- 
rum — insigniis, unacum — regiminis — narratione. 
Opera ac Studio Georgii Helwich Mogvntini, Ecelesiae 
Metropolitanae ibidem Vicarii. Caelatura verö ac sum- 
ptibus Eberhardi Kieseri, eivis et calcographi Franco- 
furtensis. — M. DC. XXXI. Folio. 

Darin ift das Bildniß des Kardinals Albrecht, nach Duͤ⸗ 
rer Nr. 1031, ſiehe oben S. 516 und 517, wo auch das 
Werk naͤher beſchrieben iſt. 


2 = 10 


[116.] 31) Hiſtoriſcher Chroniken Siebender, vnd Nö: 
miſcher Monarchy Vierdter Theil: oder, Warhafftige Beſchrei⸗ 
bung der vornembſten vnd denkwuͤrdigſten Geſchichten, ſo ſich 
hin vnd wider in der Welt, von Anfang der Regierung Key⸗ 
ſers Caroli V. bis auff das Jahr 1601, zugetragen, Be⸗ 
ſchrieben durch Joh. Ludwig Gottfriden: mit Geſchichtsmaͤßi⸗ 
gen Kupfferſtuͤcken gezieret vnd verlegt, Durch Matthaͤum 
Merian. Franckfurt Anno 1633. 4. 

Darin iſt Melanchthons Bildniß nach Duͤrer Nr. 1071. 


[117.]* 32) Mundus | et | mundi partes, divinae | 
Bonitatis ac Justitiae | Praecones. | Authore | Georgio 
‚Stengelio | Soc. Jesu Theologo. | Ingolstadii, Apud 
Greg. Haenlin 1645. - 

In diefem Werke befindet ſich eine Kopie nach Dürer, 
den Sackpfeifer vorſtellend, nach Nr. 805, von der Original⸗ 
ſeite, und ſehr verkleinert. Da wir dieſes Blatt vor Kurzem 
erhielten, ſo folgt die Beſchreibung in dem Supplementbande 
unter Nr. 901 a. 


118.] * 33) Der Roͤmiſchen Kaiſer und koͤniglichen 
Majeſteten, auch des h. R. Reichs, Geiſtlicher und Weltli⸗ 
cher Stände, Churfuͤrſten ete. Handlungen und Ausſchreiben 
Von den Urſachen des Teutſchen Kriegs Kaiſer Carls V. 
wider die Schmalkaldiſche Bunds-Oberſte, Chur- und Fuͤr⸗ 
ſten Sachſen und Heſſen und ihre Chur- und F. GG. Mit⸗ 
verwandte Anno 1546 und 1547. Mit groſſen Fleis ordent⸗ 
lich zuſammenbracht. Nun aber von newem uͤberſehen vnd 
mit newen dazu gehoͤrigen materien vermehrt und zum an⸗ 
dernmal an Tag geben Durch Herrn Friderich Hortledern 
Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hofraht zu Weimar. Gedruckt zu 
Gota in Verlegung Wolffgang Endters Anno 1645. Folio. 

Dieſes iſt die zweite Ausgabe des voluminoͤſen Werks, 
worin meiſtens Originalſtuͤcke abgedruckt find. Hortleders Zoch: 
termann, Zacharias Pruͤeſchenk, von Lindenhofen beſorgte 
dieſelbe, ließ aber manche harte und beleidigende Stellen weg, 
was beſonders von einigen Reichsſtaͤnden gewuͤnſcht wurde. 

Die uncaſtrirte erſte Ausgabe erſchien zu Frankfurt 1617 und 

1618. Der zweiten ſollte auch ein dritter Theil folgen, deſſen 
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Druck ſchon bis S. 252 ging und die Grumbachiſchen Haͤn⸗ 
del enthielt. Derſelbe mußte unterbrochen werden, und die 
Fortſetzung wurde unterdruͤckt. Dieſes Werk enthaͤlt einen 
Schatz von Materialien zur Geſchichte des damaligen Zeital⸗ 
ters. Die zweite Ausgabe beſteht aus zwei ſehr voluminoͤſen 
Baͤnden. Der erſte Theil nimmt ohne Vorreden, Erinnerun⸗ 
gen an den Leſer und Inhalt (aus 17 Blaͤttern beſtehend) 
2327 Seiten ein. Das Ganze iſt in 8 Buͤcher eingetheilt 
und mit vielen Kupfern geziert, welche in der I. Ausgabe 
mangeln; ſie ſind von Chriſtian Richter gezeichnet und 
inventirt, von Paul Troſchel, Johann Dürr, G. Ki: 
ler, Georg Walch geſtochen und ſtellen meiſtens Bildniſſe 
der beruͤhmten Maͤnner vor, von welchen im Werke die Sprache 
iſt; dazu wurden gute Originalien, als von Duͤrer, Cranach 
etc. benutzt. So kommt in dieſem Theile S. 64 das Bild⸗ 
niß des Kardinals Albrecht nach Duͤrer vor (ſiehe oben in 
dieſem Werke S. 520, Nr. 1037). In Allem ſind in die⸗ 
; ſem Theile 31 Kupfer. Die Titelblaͤtter des zweiten Theils 
Pi haben faſt gleiche Schrift, nur mit dem Unterſchiede, daß es 
da heißt: „Handlungen und Außſchreiben ete. Von Recht⸗ 
maͤſſigkeit, Anfang, Fort- und endlichen Außgang deß Teut⸗ 
ſchen Kriegs Kaiſer Carls deß Fuͤnfften, wider die Schmal⸗ 
kaldiſche Bunds⸗Oberſte, Chur» und Fuͤrſten, Sachſen vnd 
Heſſen, vnd Ihrer Chur- vnd Fuͤrſtl. G. G. Mitverwandte, 
vom Jahr 1546 biß auf das Jahr 1558. Dem Ziertitel 
gegenuͤber befindet ſich in beiden Theilen das Bildniß Hortle⸗ 
ders, von Richter gezeichnet, von Troſchel geſtochen. De⸗ 
dikation, Vorrede und Inhalt des II. Theils nehmen 29 Blatt 
und das Werk 1962 Seiten ein. Es iſt gleichfalls mit 27 
Kupfern geziert, die nach Richter's Zeichnung von P. Tro⸗ 
ſchel und Anderen geſtochen ſind. S. 578 iſt das Bildniß 
Karl's V. nach dem Gemälde Duͤrer's, welches ſich zu Wei: 
mar befindet. Da wir erſt ſpaͤter das Werk von Hortleder 
erhielten, ſo konnte es im Werke uͤber Duͤrer nicht mehr be⸗ 
ſchrieben werden, was in den Zuſaͤtzen unter Nr. 2470 a ge⸗ 
ſchehen ſoll. Zufolge Georgi's allgem. Buͤcherlexikon koſtete 
dieſes Werk nicht mehr als 10 Thaler, obwohl es aus 1059 
Bogen beſteht. Die erſte, Frankfurter Ausgabe, welche 1053 
Bogen zaͤhlt und keine Abbildungen hatte, wurde fuͤr 14 Tha⸗ 
ler verkauft. 


[119.] 34) Het nieuwe Testament ons Salichma- 
kers Jesu Christi mits gaders d’Epistelen wi het Oode 
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Testament soo die door't jaer in den dienst der H. 
Keerke ghelesen worden. Oversien ende verbetert na 
den laetsten Roomschen Text door den Eerw. Henri- 
cus van den Leemputte Licentiaet in de H. Godtheyt. 
Vereiert met vel schoone Figueren, gesneden door Chri- 
stoffel van Sichem, voor P. I. P. Eerst t' Antwerpen 
by Cornelis Verschuren Ende nu herdruckt, by Pieter 
Jacobz Paets 1646. Fol. 

In dieſem Buche kommen zufolge der Anzeige in der Bi⸗ 
bliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften B. IX. S. 379 mehrere 
Kopien nach Duͤrer vor, welche Chr. v. Sichem in Holz ge⸗ 
ſchnitten hat. Wir vermuthen, daß Nr. 346, 716, 749 
dazu gehoͤren. 

[120.] 35) Historiae naturalis de Quadrupedibus 
Libri. Cum aeneis figuris Johannes Jonstonus medici- 
nae Doctor, concinnavit. 

Hierin iſt p. 66 das Rhinozeros, eine Kopie nad) Dürer, 
welche im Nachtrage Nr 1906 a näher beſchrieben iſt. Das 
vollſtaͤndige Werk von Jonſton, wovon die erſte Ausgabe 
1650 erſchien, iſt in Ebert Nr. 10888, die zweite Ausgabe 
von 1657 in Cobres Bibliothek S. 280 angegeben. Die 
Kupferſtiche ſind unter Matth. Merians Leitung gefertigt. 

[121.] 36) Preces | ac | meditationes | piae | in my- 
steria Passionis | ac Resurrectionis. | D. N. Jesu Xpi, 
collectae | per | Georgium Scherer | Societatis Jesu. | 
Figuris Aeneis | ab Alberto Durero olim | artificiose 
sculptis | ornatae. | Coloniae 1680. 8. 

In dieſem Buche kommen 16 Kupferſtiche vor, wovon 
15 Kopien nach Duͤrer ſind, naͤmlich Nr. 165, 181, 202, 
212, 233, 285, 268, 143, 293, 306, 325, 362, 380, 
352, 398. Das letzte Blatt ſtellt David dar, wie er auf 
der Harfe ſpielt. Höhe 4 3. 9 L. Br. 2 3. 11 L. Die 
Haͤlfte der Blaͤtter iſt von Stempelius, die anderen ſind von 

„v. Gooſen geſtochen. Wahrſcheinlich kaufte der Kunſthaͤndler 
Frieſen die Platten, um das ganze Leiden Chriſti zuſammen 
zu ſetzen. 

122.] 37) -D. Pauli Freheri Theatrum virorum 
eruditione elarorum, in quo Vitae et Scripta Theolo- 
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gorum, Jureconsultorum, Medicorum et Philosophorum, 
tam in Germania quam in aliis Europae regionibus, a 
seculis aliquot ad haec usque tempora, florentium, se- 
cundum annorum emortualium seriem, repraesentantur. 
Opus in quatuor partes divisum, quarum I. Theologos, 
II. Jureconsultos, III. Medicos et IV. Philosophos, Phi- 
lologos, Historicos, Mathematicos, Poetas etc. com- 
plectitur, eum indice locupletissimo. Noribergae im- 
pensis Johannis Hoffmanni et typis haeredum Andreae 
Knorzii, 1688. Fol. 

In diefem Werke befindet ſich nach Dürer das Bildniß 
Melanchthon's, Nr. 1069, und des Wilibald Pirkheimer, 
Nr. 1086. Freher gab in dieſem Werke 2800 Lebensbeſchrei⸗ 
bungen und 1312 Abbildungen von Gelehrten, welche im 15, 
16. und 17. Jahrhundert gelebt haben. Von den Bildniſſen 
ſind immer 16 auf einer Platte, folglich 28 im ganzen Werke. 
Es iſt ſehr ſelten, indem die Platten bald nach der Erſchei—⸗ 
nung vernichtet wurden. Daher konnten auch Thomaſius und 
Lochner keine neue Auflage veranſtalten. In Raimann's Bi- 
bliotheca hist. litt. s. Catalogi T. II. p. 44 — 46 find die 
Fehler dieſes Buches angegeben. 


[123.] * 38) Abbildungen der Kurfuͤrſten von Mainz, 
1696. Fol., geſtochen von Nikolaus Perſon. 
In dieſer Sammlung iſt das Bildniß des Kardinals Al⸗ 
brecht nach Duͤrer, ſiehe oben S. 516, Nr. 1029. 


[124.] 39) In einem armeniſchen Gebetbuche, welches 
zu Amſterdam 1705 herauskam, iſt die Hoͤllenfahrt nach van 
Sichem geſchnitten, welche eine Duͤrer'ſche Kopie nach Nr. 
339 iſt; ſiehe Nr. 346. 


[125.] * 40) Jacobi Verheidenii | Häga-Comitis | 
Imagines | et | Elogia | Praestantium | aliquot Theolo- 
gorum, | eum | Catalogis librorum | ab iisdem editorum. | 
Opera | Frideriei Roth -Scholtzii | Herrnstadio-Silesii. 
Secunda Editio. Hagae- Comitum Abo. MDCCXXV. Fol. 


In dieſem Nachdruck des Verheidenſchen Werks iſt nach 
Duͤrer: Eraſmus Nr. 1049 und Melanchthon Nr. 1067. 
Das Originalwerk iſt in dieſer Abtheilung Nr. 110 angezeigt. 


— 1053 22 


Die Kopien im Nachdruck ſind ſehr gering. Derſelbe hat 
163 Seitenzahlen und mit dem Titel 6 unbezeichnete Blätter. 


[126.] 41) Veit Ludwig von Sedendorfs ausführliche 
Geſchichte des Lutherthums. 
1728 erſchien dieſes Werk in hollaͤndiſcher Sprache zu 
Delft; es ſoll darin das Bildniß Melanchthon's nach Duͤrer 
ſich befinden; ſiehe oben S. 531, Nr. 1075. i 


[127.] * 42) Fabricius, J. Alb, centifolium Luthera- 
num s. notitia literaria scriptor. omnis generis de Lu- 
thero. Hamb. 1728 — 30. 8. 2 Bde. 

Im zweiten Theile ſtellt das Titelkupfer Friedrich den Wei⸗ 
ſen nach Duͤrer vor, ſiehe oben S. 522, Nr. 1041. Im 
erſten Theile iſt ein ſehr trefflicher Kupferſtich gegen die paͤbſt⸗ 
liche Religion. In der Mitte des Blattes iſt ein großes Schiff, 
worauf ſich der Pabſt mit Geiſtlichen aller Art befindet; in 
dem Waſſer ſchwimmen verſchiedene Layen herum und ſuchen 
ſich zu retten. Auf der Ruͤckſeite ſteht folgende Schrift Lu⸗ 
thers: „D. Luther in der Verantwortung der aufgelegten Auf⸗ 
ruhr Tom. 6. Altenb, p. 7. sed. — Da mahlten fie ein 
groß Schiff, das hieß die Heil. Chriſtliche Kirche, darin ſaß 
kein Laye, auch weder Koͤnige noch Fuͤrſten, ſondern allein der 
Pabſt mit den Cardinaͤlen und Biſchoͤffen forne an, und dem 
Heiligen Geiſt: und die Pfaffen, Moͤnche zu Seiten mit den 
Rudeln, und fuhren alſo zum Himmel zu. Die Layen aber 
ſchwummen im Waſſer um das Schiff, etliche erſoffen, etliche 
zogen ſich zum Schiff an Stricken und Seilen, welche ihnen 
die Vaͤter aus Gnaden und Mittheilung ihrer guten Werke 
heraus worffen, und ihnen holffen, daß ſie nicht erſoffen, ſon⸗ 
dern am Schiff klebend und hangend auch mit gen Himmel 
kaͤmen. Und war kein Pabſt, Cardinal, Biſchoff, Pfaff noch 
Moͤnch im Waſſer, ſondern eitel Layen. Solch Gemaͤlde war 
ein Bild und kurzer Begriff ihrer Lehre, was ſie von weltli⸗ 
chen Staͤnden hielten, und iſt auch das rechte Bild, wie ſie 
in ihren Büchern hatten, das koͤnnen fie nicht laͤugnen. Denn 
ich bin auch ein ſolcher Geſellen einer geweſen, der ſolches hat 
helfen lehren, und alſo geglaubet, und nicht anders gewuſt.“ 


128.] 43) J. N. Weißlinger Hoͤchſt-nothwendige Schutz⸗ 
Schrifft des ſcharff angeklagten doch aber ganz unſchuldig 
befundnen Lutherthums wider Daniel Maichel. Straßburg 
1740. 2 Theile. 8. 


— 
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In dieſem abgeſchmackten Buche, welches jedem Zeitalter 
Schande bringt, befindet ſich Th. 1, S. 421 das Bildniß 
Melanchthon's nach Duͤrer, ſiehe oben S. 529, Nr. 1066. 


129] * 44) Ehrentempel der Deutſchen Gelehrſamkeit, 
in welchem die Bildniſſe gelehrter, und um die ſchoͤnen und 
philologiſchen Wiſſenſchaften verdienter Maͤnner unter den 
Deutſchen aus dem 15, 16 und 17 Jahrhunderte, aufge: 
ſtellet, und ihre Geſchichte, Verdienſte und Merkwuͤrdigkeiten 
entworfen find, von Jacob Brucker, Mitgl. d. Acad. d. Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Berlin und Bologna, in Kupfer gebracht von 
Johann Jacob Haid, Maler und Kupferftecher. Augſpurg 
bei Joh. Jac. Haid 1747. 4. 

Darin iſt nach Dürer das Bildniß Wilibald Pirkheimer's 

Nr. 1077 nebſt 49 andern Bildniſſen in Schwarzkunſt, welche 

groͤßtentheils nach aͤlteren guten Abbildungen von Haid gefer⸗ 

tigt find, 


[130.] 45) Pagus neletici et nudzici. Oder ausführ- 
liche diplomatifch =hiftorifche Beſchreibung des zum Erzſtift, 
nunmehr Herzogthum Magdeburg gehoͤrigen Saal-Kreiſes. 
Halle 1755. Fol. 

In dieſem klaſſiſchen Werke befindet ſich S. 853 ein Nach⸗ 
druck des Haller Heiligthumsbuches, wie auch ein genauer 
Nachſtich des Bildniſſes des Kardinals Albrecht (ſiehe oben 
S. 515, Nr. 1027.). In Schedelig's iconograph. Biblio⸗ 
thek S. 539 wird Dreyhaupt's Werk mit vollſtaͤndigem Titel 
angezeigt und kurz beurtheilt. 


[131.] 46) Phyſiognomiſche Fragmente zur Beförderung 
der Menſchenkenntniß und Menſchenliebe von Joh. Kaſpar 
Lavater. Gott ſchuf den Menſchen ſich zum Bilde! 1— 4 
Verſuch. Mit vielen Kupfern. Leipzig und Winterthur. 
1775 — 78. 4. 

In dieſem vortrefflichen Werke, welches 90 Thlr. 16 Gr. 
koſtete, iſt B. III. 386. nach Duͤrer das Bildniß Wilibald 
Pirkheimer's Nr. 1086. Joͤrdens theilt in ſeinem Lexikon deut⸗ 
ſcher Dichter und Proſaiſten Th. III. S. 202 — 211 eine voll⸗ 

ſtaͤndige Inhaltsanzeige über dieſes Werk mit. 


— 
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[132.] 47) Der Teutſche Merkur, herausgegeben von 
Wieland. 8. N 

In dem Jahrgange 1776 Heft 6 befindet ſich das Bild⸗ 
niß Pirkheimer's nach Duͤrer, welches oben S. 534, Nr. 
1083 angezeigt worden iſt. Dieſe beliebte und gehaltvolle Zeit⸗ 
ſchrift erſchien zu Weimar 1773 bis 1789. 1790 kam ſie 
zu Leipzig unter dem Titel: Neuer deutſcher Merkur, bis 1805 
heraus. Die erſten Jahrgaͤnge beſorgte noch Wieland, dann 
Hofrath Boͤttiger zu Dresden. Das Inhaltsverzeichniß dieſer 
Zeitſchrift findet man in Joͤrdens Lexikon deutſcher Dichter 
und Proſaiſten B. V. S. 411 — 464. 


[133.] 48) Joach. Camerarii de vita Philippi Me- 
lanchthonis narratio. Recensuit, notas, documenta, bi- 
bliothecam librorum Melanchthonis alique addidit Georg. 
Theod. Strobel. Praefatus est J. A. Noesselt. Halae 
1777. 8. i 

Als Titelkupfer iſt beigegeben: Melanchthon nach A. Duͤrer, 
ſiehe oben S. 528, Nr. 1061. Unter den vielen vorzuͤgli⸗ 
chen Schriften von Camerarius iſt dieſe eine, die am liebſten 
geleſen wurde und einen vollen Beweis gab, wie innig er und 
Melanchthon mit einander verfnüpft waren. Die 1. Ausgabe 
erſchien zu Leipzig 1566. Mit dieſer Jahreszahl giebt es zwei 
verſchiedene Ausgaben, welche man dadurch unterſcheidet, daß 
in der erſten im prooem. S. 1 der Cuſtos stissi iſt, in der 
zweiten stissimum. Dann find uns noch folgende Editionen 
bekannt: zu Leipzig von 1592, 1596 und 1696 (zu vermu⸗ 
then iſt, daß zwiſchen beiden letzteren nur ein Fehler obwalte); 
alle in 8. Haag 1655, Amſterdam 1655; dieſe beiden ſind 
in 12.; die Strobeliſche wurde in dem Anhange zum 25. bis 

36. Theile der allgemeinen deutſchen Bibliothek S. 1646 und 

in den Goͤttinger gelehrten Anzeigen 1779 S. 218 rezenſirt. 


[134.] * 49) Anmerkungen über die ſogenannte Wahre 
Geſchichtserzehlung der, in dem, nach Abſterben Herzog Georg 
des Reichen in Baiern entſtandenen Kriege von der Reichs— 
ſtadt Nürnberg uſurpirten oberpfaͤlziſchen Staͤdte, Aemter 
und Maͤrkte ete. Nuͤrnberg 1792. 4. 

Als Titelvignett iſt Maximilian nach Dürer dargeſtellt, 
Nr. 1951. 


— 2K 9m—1—ʃ. 
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[135.] 50) Opera Hopferiana. Dieses Werk 
enthält nebst einer Vorrede und einer kurzen Beschrei- 
bung der Vorstellungen: 92 Abdrücke von Stahlplatten 
der Gebrüder Daniel, Hieronymus und Lambrecht Hop- 
fer, die zu Anfang des 16ten Jahrhunderts lebten, und 
sonst unter dem Namen: die Meister mit dem Leuchter, 
bekannt waren. Frankfurt a. M. in der Silberbergschen 
Kunsthandlung. 1800? gr. qu. Fol. 

In dieſer Ausgabe ſind nach Duͤrer Nr. 729, 1018, 913, 
1767, 820, 1158, 1850, 1892, 1899, 174, 190, 209, 
303, 321, 359, 378. In unſeren Beiträgen zur Kunſtge⸗ 
ſchichte iſt dieſelbe S. 96 naͤher bezeichnet. A 


[136.] * 51) ©. F. Gehres, Bretten's kleine Chronik, 
welche zugleich umſtaͤndliche Nachrichten von Melanchton 
und ſeiner Familie enthaͤlt. Ein Beytrag zur Kunde teut⸗ 
ſcher Staͤdte und Sitten, als Seitenſtuͤck zu Pforzheims klei⸗ 
ner Chronik. Mit Melanchtons Bildniß. Eßlingen bei Joh. 
Chr. Lochner 1805. 8. 

Das Bildniß iſt nach A. Dürer und nach dem Geyferi- 
ſchen Kupferſtich kopirt, ſiehe o ben S. 528, Nr. 1061. Da 
wir erſt vor Kurzem das Buch erhielten, ſo konnten wir dieſe 


Kopie nicht anzeigen, was aber unter den Zuſaͤtzen Nr. 1061 a 
geſchieht. 


1137.] 52) Holzſchnitte altdeutſcher Meiſter, geſammelt 
von Derſchau, 1808. 


Darin iſt nach Duͤrer die Fußwaſchung Nr. 1240. Die 
naͤhere Angabe des Werks iſt in dieſer Abtheilung Nr. 84. 


[138.] 53) Ottley 1816. 

Der vollſtaͤndige Titel iſt in dieſer Abtheilung Nr. 85 
angezeigt. Es ſind darin nach Duͤrer die h. Familie Nr. 650 
und der h. Antonius Nr. 698. 


1138 a.] 53 a) The bibliographical Decameron; or, 
ten days pleasant discourse upon illuminated manuscripts, 
and subjects connected with early engraving, typogra- 
phy, and bibliography. By the rev. T. F. Dibdin. Vol. 


ee 


I. II. III. London, printed for the author, by W. Blu- 
mer and Co. Shakspeare Press. 1817. gr. 8. 

Darin iſt nach Duͤrer das Bildniß des Joh. v. Schwar⸗ 
zenberg Nr. 2180. Sehr gruͤndlich beurtheilte Ebert dieſes 
mit ſehr vielen Holzſchnitten und Kupferſtichen ausgeſtattete 
Werk im Hermes 1819. 1. 226. II. 274. f 


1139.) * 54) Neues Taſchenbuch von Nürnberg. Nuͤrn⸗ 
berg, 1819. 8. B. I. 
In dieſem ſchoͤnen Werke, welches Nachahmung verdient, 


befindet fih S. XIX. Pirkheimer's Bildniß nach Dürer, ſiehe 
oben S. 536, Nr. 1095. 


[140.] * 55) Sammlung der Kunstblätter aus dem 

neuen Taschenbuche von Nürnberg. Nürnb. 1823. 8. 

Die Abdruͤcke der zum Theil ſchoͤn geſtochenen Blätter find 

hier vorzuͤglicher als im Taſchenbuche. Das Portraͤt Pirkhei⸗ 

mer's befindet ſich auf der dritten Platte und iſt oben S. 536, 
Nr. 1095 beſchrieben. 


E. Verzeichniß der Schriften, in welchen Abbil⸗ 
dungen nach Duͤrer's Gemaͤlden, Zeichnungen 
und plaſtiſchen Arbeiten vorkommen. 


141.] 1) Pictorum aliqvot celebrivm Germaniae in- 
ferioris Effigies. Eorum nempe qui vita functi haec 
praestantiss. arte immortalitatis nomen sibi compararunt. 
Vna cum Doctiss. Dom. Lampsonii huius artis peritis- 
simi elogiis. Anverpiae apud viduam Hieronymi Cock. 
clo. Io. LXXII. Fol. 


Darin iſt nach Duͤrer das Bildniß des Patenier Nr. 2513. 
Durch einen Druckfehler ſteht in der zweiten Abtheilung S. 
913 die Jahrzahl 1532 ſtatt 1572; dieſe iſt die erſte Aus⸗ 
gabe der niederlaͤndiſchen Kuͤnſtler-Bildniſſe; ſie hat 23 der⸗ 
ſelben, und unterſcheidet ſich von den folgenden dadurch, daß 
ſich auf jedem Blatte 8 gedruckte lateiniſche Verſe von Domi⸗ 
nikus Lampſonius befinden. Oben rechts find die Blätter 
numerirt, und auf vielen ſteht das Zeichen des Kupferſtechers 
J. H. W., Joh. Hieron. Wierr. 
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In der zweiten Ausgabe ſind die Verſe in Kupfer geſto⸗ 
chen, oben ſind die Lebens- und Sterbejahre angezeigt, und 
unten ſteht der Name des Verlegers Theodor Galle; ſie hat 
den Titel: 


Effigies pictorum illustrium, quos Belgium habuit, 

ad vivum delineatae. Antw., Gallaeus. Ohne Jahr. 4. 
Die dritte Ausgabe iſt ſehr vermehrt, die Stiche find be— 
zeichnet mit Hh, Heinrich Hondius, und hat den Titel: 

Pictorum aliquot celebrium, praecipue Germaniae 
inferioris effigies Partes III. Hagae Com. ex officina 
Henr. Hondu. f 

Die Kuͤnſtlerportraͤts find Kopien nach den erſteren. Eine 
zweite Ausgabe von dieſer erſchien 1618 mit dem Titel: 

Theatrum Honoris in quo Nostri Apelles seculi seu 
Pictorum qui patrum nostrum memoria vixerunt cele- 
brioru praecipue quos belgium tulit verae et ad virum 
expressae imagines ineas incisae exhibentur Amstello- 
dami apud Joanem Jansonium Annae 1618. Fol. 

Darin iſt nach Duͤrer das Bildniß des Joachim Patenier 
Nr. 2514. 

In der vierten Ausgabe find unter den Portraͤten nur 4 
lateiniſche Verſe. Die Blaͤtter ſind ebenfalls mit Hh bezeichnet. 

Die fuͤnfte hat dieſen Titel: 

The true effigies of the most eminent painters and 
other famous artists, that have flourished in Europe. 
(Antw. Meyssens) 1694. Fol. 5 

Hierin befinden ſich 122 Kuͤnſtlerportraͤte. Das Werk be⸗ 
ſteht aus 2 Hauptabtheilungen, welche eigene Titel haben. 
Nähere Nachrichten über dieſe verſchiedenen Ausgaben geben 
Fuͤßli in feinem Kuͤnſtlerlexikon, Schedelig's ikonographiſche Bi: 
bliothek und Ebert Nr. 6613 — 6615. 


2) Hortleder Urſachen des deutſchen Kriegs, 1645. 


Darin iſt nach Duͤrer: Karl V. Nr. 2470. Das Werk 
iſt in dieſer Abtheilung Nr. 118 naͤher angezeigt. 


142.] 3) Der Teutſchen Academie Zweiter Theil, von 
der alt⸗ und neuberuͤhmten Egyptiſchen, Griechiſchen, Roͤ—⸗ 
miſchen, Italiaͤniſchen, Hoch- und Niederteutſchen Bau— 
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Bild⸗ und Mahlerey⸗Kuͤnſtler Lob und Leben. Nürnberg 
1675. Fol. 


In dieſem Theile befinden ſich nach Duͤrer: Hans Burg⸗ 
maier Nr. 2475, Hans Culmbach Nr. 2478, A. Duͤrer der 
Aeltere Nr. 2487, Matthaͤus Gruͤnewald Nr. 2499, Sig⸗ 
mund Holbein Nr. 2501. Unter den Werken, welche in 
Deutſchland uͤber Kunſtgeſchichte herauskamen, ſteht das San⸗ 
drartiſche oben an, nicht nur wegen ſeiner Ausſtattung, ſondern 
auch wegen ſeiner Reichhaltigkeit. Die meiſten Biographen 
von Kuͤnſtlern benutzten daſſelbe ſorgfaͤltig; mehrere der Biogra⸗ 
phien find faſt wörtlich aus Karl van Mander, andere aus Manu: 

ſkripten, z. B. von Neudoͤrffer, entnommen. Letztere werden 
wir in dem vierten Hefte der Beiträge näher angeben, fo 
wie auch ausführliche Nachricht über das ganze Werk ertheilen. 
In dieſem zweiten Theile befinden ſich 180 Bildniſſe, wovon 
nur wenige nach aͤlteren Stichen kopirt worden ſind. Eine la⸗ 
teiniſche Ausgabe erſchien 1683, und eine neue in deutſcher 
Sprache beſorgte Dr. J. J. Volkmann 1768 — 75, welche 
viele Veraͤnderungen und Zuſaͤtze hat, die aber keineswegs zu 
loben ſind. In beiden befinden ſich die Kupferſtiche der erſten 
Ausgabe. 


[143.] * 4) Das goldene und filberne Ehrengedaͤchtnis 
des theuren Gottes-Lehrers D. Martini Lutheri. In wel⸗ 
chem deſſen Leben, Tod, Familie und Reliquien, Benebſt 
der vornehmſten Geſchichten der Evangeliſchen Reformation, 
wie auch der Evangeliſchen Jubelfeiern, umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben, und auf eine ſonderbar anmuthige Art aus mehr als 
zweihundert Medaillen oder Schau-Muͤntzen mit Bildniſſen 
von rarer Curioſitaͤt, mit auserleſenen Anmerckungen, erklaͤret 
werden, durch Chriſtian Juncker Dresdensem. Frankfurt 
und Leipzig J. A. Endters 1706. 8. 8 

Darin iſt nach Duͤrer das Bildniß M. Luther's Nr. 2509, 

2510. Bis jetzt iſt das Junkeriſche Werk immer noch das 

beſte und vollſtaͤndigſte uͤber die Muͤnzen, welche auf Luther 

Bezug haben, und verlor nichts an ſeinem Werthe durch 

Kreufler's: Luther's Andenken in Münzen. Denn in Hinſicht 

der Vollſtaͤndigkeit und der numismatiſchen Beſchreibung muß 

es erſterem weit nachſtehen. 
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144 5) Historie Und Leben der beruͤhmteſten Euro- 
Paeiſchen Mahler etc. von de Piles. Hamburg bei Benj. 
Schiller. 1710. 8. 5 

Darin iſt des aͤlteren Duͤrer Bildniß Nr. 2490. 


[145.] * 6) Lebens-Beſchreibung Eines Chriſtlichen Po- 
litici, nehmlich Lazari Spenglers, Rathsſchreibers zu Nuͤrn⸗ 
berg. Nuͤrnb. 1741. 8. 

In dieſem Werke, dem vollſtaͤndigſten uͤber Lazarus Speng⸗ 
ler, der vorzuͤglich die Reformation zu Nuͤrnberg befoͤrderte, 
0 ſich nach Duͤrer das Bildniß Lazarus Spengler's Nr. 
2517. 


146.] * 7) J. D. Koͤhlers Hiſtoriſcher Muͤnzbeluſtigung 
zwanzigſter Theil. Nürnberg 1748. 4. 

Darin iſt nach Duͤrer M. Luther Nr. 2508. Von die⸗ 
ſer Muͤnzbeluſtigung erſchienen mit dem Regiſter 24 Theile, 
der erſte 1729, der letzte 1765. Es ſind darin eben ſo merk⸗ 
wuͤrdige Gegenſtaͤnde abgehandelt, als ſeltene Muͤnzen abgebil⸗ 
det, und fuͤr den Numismatiker wird dieſes Werk immer un⸗ 
entbehrlich bleiben. 


147.] 8) Allgemeine Künftler= Hiftorie, oder berühmter 
Künftler Leben, Werke, und Verrichtungen, mit vielen Nach⸗ 
richten von raren alten und neuen Kupferſtichen beſchrieben, 
von Gg. Wolfg. Knorr. Nuͤrnberg 1759. 4. 


Nach Duͤrer iſt darin Duͤrer's des Aelteren Bildniß Nr. 
2488 und Michael Wohlgemuth's Nr. 2520. Außer den 
Nachrichten uͤber Duͤrer iſt dieſes Werk von wenigem Belang. 


i [148] * 9) Der Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſtigung Erſter 

Theil, in welchem ſo ſeltne als merkwuͤrdige Schau- und 
Geldmuͤnzen, in Kupfer geſtochen, beſchrieben, und aus der 
Geſchichte erlaͤutert werden, von G. A. Will. Nuͤrnberg 
1764. 4. 

Nach Duͤrer trifft man in dieſem Werke an: das Bildniß 
der Agnes Duͤrerin Nr. 2481, Duͤrer's des Älteren Nr. 
2492 und M. Wohlgemuth's Nr. 2523. Das vollſtaͤndigſte 
Verzeichniß uͤber die Nuͤrnbergiſchen Muͤnzen lieferte bis jetzt 
Imhof; durch die vielen Abbildungen und hiſtoriſchen Bemer⸗ 
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kungen wird aber das Williſche immer noch ſehr geachtet und 

iſt für den fraͤnkiſchen Hiſtoriker unentbehrlich. 

1149.] 10) Het Leven der Doorluchtige Nederland- 
sche en eenige Hoogduitsche Schilders voormals byeen, 
vergadert en beschreven door Carel van Mander, Konst 
Schilder, en au, volgends het oorspronglycke van den 
Schryver in de hedendaagsch Nedertuitsche Spraack en 
Styl owergebragt, met verscheden bygevoegte Aanmer- 
kungen, Ophelderingen en verdere Levens en Kunst- 
Bysonderheden vermeerdert, en vollediger gemacht dor 
wylen Jacobus de Longhe en na desrelfs overleden door 
eene beqwuaame hand. Met het Leven van den Schry- 
ver, naar den besten druk van't. Jan. 1688. Versiert 
met de Afbeeldingen der vornamste Schilders. te Am- 
sterdam by Steven van Esveld. 1764. 2 Thle. in 8. 


Hierin befindet ſich Duͤrer's des Aelteren Bildniß, von 
Ladmiral geſtochen. Van Mander's Werk gehoͤrt immer zu 
den vorzuͤglichſten der Kunſtgeſchichte und iſt nach Vasari das 
zweite, welches einen ehrenvollen Platz einnimmt. Auch er⸗ 
theilte vor ihm keiner ſolche Nachrichten uͤber die Niederlaͤnder 
Kuͤnſtler, und bei vielen Biographien derſelben wird er auch 
immer die Urquelle bleiben. Sandrart und viele ſpaͤteren 
Schriftſteller ſchoͤpften vieles aus ihm. Die 1. Ausgabe er⸗ 
ſchien noch vor ſeinem Tode, 1604 zu Harlem in 4. Die 
zweite zu Amſterdam 1618, 4. Die dritte iſt die oben an⸗ 
gezeigte. Die Uebertragung aus dem aͤlteren treuherzigen Texte 
iſt ziemlich frei und als eine voͤllige Umarbeitung zu betrach⸗ 
ten. Die Zuſaͤtze ſind hoͤchſt unbedeutend. Es befinden ſich 
darin 150 Kuͤnſtlerbildniſſe, welche von Labmiral mittelmaͤßig 
radirt ſind. 

11) Lavaters phiſiognomiſche Fragmente 1775. 

Darin iſt nach Duͤrer die h. Anna Nr. 2276. Das 

Werk iſt naͤher bezeichnet in dieſer Abtheilung Nr. 131. 

[150.] 12) Dessins des meilleurs Peintres d’Italie, 
d' Allemagne et des Pays-Bas; du Cabinet de Monsieur 
Paul de Praun a Nuremberg. Graves d’apres les Ori- 
ginaux de meme grandeur par Jean Theophile Prestel, 
Peintre. A Nuremberg, chez IEditeur 1776. Imp. Fol. 


—ͤ ————— — — nn un nn nm 


——— ̃ Ä 


— 1062 — 


In dieſem ſchoͤnen Werke find nach Dürer: die Geburt 
Nr. 2242, die h. Familie Nr. 2272, die drei Schweizer 
Nr 2438, Bruſtbild eines Mannes Nr. 2526. Das ganze 
Werk beſteht aus 48 Blaͤttern, welche zum Theil von Preſtel, 
zum Theil von feiner geſchickten Frau Maria Katharina ges 
fertigt ſind. Die Blaͤtter ſind in Murr's Kunſtjournal IV. 
31, VII. 40, IX. 65 beſchrieben. 


[151.] 13) Galerie Electorale de Dusseldorff, ou 
Catalogue raisonne, et figure de ses tableaux, ouvrage 
composé d'un gout nouveau par Nicolas de Pigage, avec 
une suite de 30 planch. contenant 365 estampes, gra- 
vees d’apres les tableaux. A Bale chez Mechel 1778. 
2 vol. in fol. 

Darin iſt nach Duͤrer Nr. 2322 und 2323, die Marter 
der 10000 Heiligen. Dieſes Werk beſteht aus 2 Baͤnden in 
Querfolio, wovon der eine die im Kleinen geſtochnen Galleries 
gemaͤlde, ſo wie ſie an den Waͤnden aufgeſtellt waren, der 
andere die Beſchreibung derſelben enthaͤlt. Es verſchaffte Me⸗ 
cheln den Titel eines kurpfaͤlziſchen Hofkupferſtechers. 


[152.] 14) Recueil de Desseins graves d’apres les 
fameux Maitres tires de la Collection de l’Academie 
Electorale Palatine des beaux Arts a Düsseldorf. Are 
Suite. 1780. 

In der 1. Suite, welche mit dem Titel aus 51 Blättern 
beſteht, ſind nach Duͤrer Nr. 2324, 2329, 2336. In der 
zweiten, die gleiche Blaͤtterzahl hat, aber 1781 herauskam, 
ſind nach Duͤrer: eine leſende Aebtiſſin Nr. 2323, 2443. 
Saͤmmtliche Blaͤtter, in Konturen und radirt, fertigte T. 
Bißlinger. 


[153.] 15) Recueil d’Estampes d’apres les desseins 
Originaux, qui se trouvent à la Bibliotheque I. et R. 
de Vienne. par Adam Bartsch. Cinquieme Cahier con- 
tenant six &stampes d’apres Albert Durer. 


Darin find enthalten: Adam und Eva Nr. 2236, der h. 
Petrus Nr. 2317, ein Kriegsmann zu Pferd Nr. 2435, 
Claus Hofnarr Nr. 2477, Andreas Duͤrer Nr. 2493, Mi⸗ 
chael Wohlgemuth Nr. 2518. 


154.] 16) Landon Gallerie Giustiniani, 1790. 


Darin befindet ſich nach Dürer: Chriſtus vor llatus 
Nr. 2243. ! 25 


[155.] * 17) Neue Miscellaneen artistischen Inhalts 
für Künstler und Kunstliebhaber. Herausgegeben von 
Joh. Gg. Meusel, etc. Erstes Stück, Leipzig 1795. 8. 

Diefes Heft ziert ein Kupferſtich nach einer Bronzearbeit 
Alb. Duͤrer's, welcher unter Nr. 2437 naͤher beſchrieben iſt. 
Unter den artiſtiſchen Journalen, welche ſeit 50 Jahren herz 
auskamen, war das Meuſelſche immer das gehaltvollſte. Es 
erſchien zuerſt 1779 unter dem Titel: Mifcellaneen artiſtiſchen 
Inhalts; Erfurt 1779 - 1787. 1. — 30. Heft. Die Fort⸗ 
ſetzung erſchien zu Mannheim bei Schwan und Goͤtz 1787 — 
1792 mit dem Titel: Muſeum fuͤr Kuͤnſtler und Kunſtlieb⸗ 
haber; 18 Stuͤcke. Von dieſer Handlung kam es endlich nach 
Leipzig zu Voß und Comp. und bekam den Titel: Neues 
Museum für Künstler und Kunstliebhaber. 4 Stüde, 1794 

— 95. Dann wurde wieder mit der Verlagshandlung und 

dem Titel gewechſelt, naͤmlich Neue Miscellaneen artist. In- 

halts kamen im Verlag bei Gerh. Fleiſcher d. J. 1795 — 

1803, in 14 Stuͤcken heraus. Das Archiv für Künstler 

und Kunstliebhaber, 1. und 2. Bd., 1803 — 1808 erſchien 
zu Dresden in der Waltheriſchen Hofbuchhandlung. 


[156.] 18) Neuer Plutarch oder kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung der beruͤhmteſten Maͤnner und Frauen aller Nationen, 
von den aͤlteſten bis auf unſere Zeiten. Nach dem Franz. 
des Peter. Blanchart bearbeitet und fortgeſetzt von Fr. Kraft. 
Sechs Baͤnde mit 300 Bildniſſen. 8. Lpz. 1816. 

Darin iſt das Bildniß Duͤrer's des Aelteren Nr. 2491. 


[157] 19) Gallerie berühmter Männer aller Nationen 
und aller Zeiten in Bildniſſen und Biographien. Nach dem 
Franzoͤſiſchen. Leipzig 1806. Baumgaͤrtner Th. II. mit 
144 Kupfern. 

Darin iſt das Bildniß Duͤrer's des Aelteren Nr. 2485. 


[158.] * 20) Künstler-Galerie oder Biographien und 
Charakterschilderungen berühmter Maler ‘und Dichter. 
Nebst ihren Bildnissen. Zürich 1807. 8. 
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Darin iſt: Bildniß Duͤrer's des Aelteren Nr. 2486. Un⸗ 
ter den Kuͤnſtlerbiographien zeichnen ſich dieſe vor vielen ander 
ren vortheilhaft aus; nur Schade, daß nur eine Sammlung 
erſchienen iſt, welche die Biographien des Alb. Duͤrer d. j., 
Leonardo da Vinci, Dante Alighieri, Joh. Milton, Joh. Win⸗ 
kelmann, Ant. Raphael Mengs enthaͤlt. 


[459] 21) Albrecht Duͤrers Chriſtlich-Mythologiſche 
Handzeichnungen. 1808. Muͤnchen. Folio. 

Wie ſchon oben S. 870 geſagt, giebt es von dieſer ſchoͤ⸗ 
nen Folge zwei Ausgaben. Die erſte erſchien zu Muͤnchen 
1808 in der Zelleriſchen Kunſthandlung, und wurde von dem 
damaligen Oberbibliothekar v. Aretin beſorgt. Sie hat den 
Titel, welcher unter Nr. 2339 angezeigt iſt. Der innere 
Raum jedes Blattes iſt leer. Das Duͤrerſche Bildniß, von 
welchem auf S. 312, Nr. 4 geſprochen wurde, iſt dem Titel 
gegenuͤber. Nach dieſem kommt eine lithographirte Vorrede, 
worin das Originalwerk kurz angegeben wird. Darauf folgen 
die lithographirten Zeichnungen von Nr. 1 bis 43. Den 
Schluß macht ein gedrucktes Verzeichniß der Handzeichnungen, 
worin bei jeder die Rubrik des gedruckten Buches genannt iſt, 
in welchem ſich die Originalien befinden. Das Ganze kam 
in 7 Heften heraus. Auch wurde davon eine geringere und 
beſſere Auflage veranſtaltet. Der Unterſchied beſteht darin, daß 
in erſterer alle Abdruͤcke ſchwarz ſind; in letzterer bekamen aber 
die Druͤcke dieſelbe Farbe, wie ſie die Originalien tragen. So 
ſind Nr. 2339, 2341, 2343, 2345, 2347, 2349, 2351 
mit rother, 2353, 2355, 2357, 2359, 2377, 2381, 2383, 
2389, 2396, 2414, 2416, 2426, 2428 mit gruͤner, 2362, 
2364, 2366, 2368, 2371, 2373, 2375, 2379, 2385, 
2387, 2391, 2393, 2398, 2400, 2402, 2404, 2406, 
2408, 2410, 2412, 2418, 2420, 2422, 2424 mit vio⸗ 
letter Dinte gedruckt. Nach zehn Jahren, naͤmlich 1818, ſind 
auch die acht Cranachiſchen Zeichnungen (ſ. oben Abth. I. S. 
51) lithographirt worden, und kamen als ein Anhang zu den 
Duͤreriſchen unter dieſem Titel heraus: Des älteren LBEAS 
MVeès ES genannt Cranach Handzeichnungen. Ein Nach- 
trag zu Albrecht Duͤrers chriſtlich mythologiſchen HAND- 
ZEICHNUNGEN. München 1818 in dem Zellerschen 
Kunst Magazin. Der beigegebene gedruckte Text ergaͤnzt die 
Vorrede zu dem groͤßern Werk, und damit jeder Beſitzer dieſer 
Steindruͤcke auch einen deutlichen Begriff des ſchoͤnen Drucks 
vom Driginale erhalte, wurde ein facsimile eines gedruckten 
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Blattes beigefügt; welches ein vollſtaͤndiges Gebet enthält, und | 
worauf ſich die Zeichnung Nr. 2343 befindet. Von dem Nach⸗ 
trage ſind zwei verſchiedene Ausgaben in einem Jahre bekannt, u 
welche ſich an dem Bildniſſe von Cranach, dem Titel gegen⸗ 
uͤberſtehend, unterſcheiden. Auf dem erſteren bemerkt man im 
Hintergrunde das Lebensjahr des Kuͤnſtlers RTATIS SVE 
LXXVII. 1550. (Siehe unſern Verſuch über L Cranach S. 1 
253 und 433 — 34.) Die zweite Ausgabe der Duͤreriſchen 8 1 
Zeichnungen beſorgte J. Stunz; fie hat den Vorzug (wenn | 
man es fo nennen will) vor der erſten, daß der innere Raum 4 
durch das Vater unfer in 38 Sprachen mit den Schriftzeichen 1 
jeder Nation ausgefuͤllt iſt, ſo daß faſt auf jedem Blatte eine 
andere Sprache vorkommt. In Allem beſteht dieſe Ausgabe 
aus 46 Blaͤttern. Zuerſt kommt das Bildniß Duͤrer's Nr. 
5, darauf der gedruckte Titel: ORATIO DOMINICA PO- 
LYGLOTTA SINGULARUM LINGUARUM CHARAC- 
TERIBUS - EXPRESSA ET , DELINEATIONIBUS AL- 
BERTI DURERI CINCTA, SERENISSIMO PRINCIPI 
AC DOMINO, DOMINO EUGENIO, DUCI LEUCH- 
TENBERGAE, PRINCIPI AICHSTADI ETC. D. D. D. 
JOANNES STUNTZ. Dann der lithographirte: ORATIO 
DOMINICA POLYGLOTTA SINGULARUM LINGUA- 
RUM CHARACTERIBUS EXPRESSA ET DELINEA- 
TIONIBUS ALBERTI DURERI CINCTA. MONACHII, | 
E LITHOGRAPHIA J. STUNTZ, worauf die Zeichnung a 1 
Nr. 2339 ſich noch befindet. Sonſt iſt durchaus kein Tert 3 
dabei. Von dem Originalwerke geſchieht nicht die mindeſte N 5 
Erwaͤhnung. Die Steindruͤcke ſind mit den verſchiedenen Far⸗ 9 
ben der Originalien abgedruckt. Ob der Nachtrag mit den N 
Cranachiſchen Zeichnungen ebenſo erſchien, iſt uns unbekannt. 
Die engliſchen Kopien erſchienen zu London bei M. Acker⸗ 
mann, 1817, und ſind nach der erſten Ausgabe gefertigt, 
unter dem Titel: Albert Durers Deſings Of The Prayer 
Book. London, Published September Ist 1817 at R. Acker- - | 
manns Lithographie press. In der Vorrede wird angege— 1 
ben, daß dieſe Kopien den Originalien gleich kaͤmen, was ' I 
nicht einmal von den lithographirten Zeichnungen zu ſagen iſt: N ö 
denn dieſes Werk muß als Anfang der Lithographie in Eng⸗ 1 
land betrachtet werden, und ſteht daher dem Muͤnchner weit 5 
nach. Der Kopiſt konnte ſich weder in Duͤrer's Geiſt noch 1 
in Strixner's Zeichnungen finden. Nach dem Titel folgt eine 1 
Einleitung von J. Bernhard, welche ſich naͤher uͤber das Ori⸗ 1 
ginalwerk verbreitet, hierauf das Inhaltsverzeichniß der Zeich⸗ 1 
Heller's Daͤrer. II. Band. Ny y 
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nungen, woͤrtlich nach der erften Ausgabe überfest. Mit ©. 
8 ſchließen die gedruckten Blaͤtter; dann kommt ein facsimile 
des Druckes und hierauf die Nachahmung der Zeichnungen, 
welche ſich mit dem 43. Blatte endigen. 


[160.] 22) Suͤdteutſche Miscellen fuͤr Leben, Literatur 
und Kunſt. Tuͤbingen b. Cotta, 1811. 4. N 

In Nr. 61, S. 247 iſt Duͤrer's Traum nebſt einer Ab: 
bildung in Umriſſen gegeben. Die Zeichnung wurde $. 37, 
S. 39 beſchrieben, mit der irrigen Angabe, als befaͤnde ſich 
der Kupferſtich im Morgenblatte oder in der Zeitung fuͤr die 
eleg. Welt. Derſelbe iſt auch unter Nr. 2448 angezeigt. Die 
Miscellen fuͤr Suͤdteutſchland erſchienen bis 1814. 

[161.] * 23) Deutſche Kuͤnſtler Gallerie, herausgegeben 
von Max Franck. Muͤnchen 1813. 

Nach Duͤrer befinden ſich darin: Hans Burgmaier Nr. 
2476, Hans Kulmbach Nr. 2479, Matthaͤus Gruͤnewald 
Nr. 2500. Dieſes Werk enthaͤlt 80 auf Stein gezeichnete 
Bildniſſe von Kuͤnſtlern mit darunter ſtehendem gedruckten Text. 
Sie find ohne Auswahl genommen, und die älteren nach Sans 
drart kopirt. Das ganze Werk beſteht aus 85 Blaͤttern. 


[162.] * 24) Raiſonnirender Kunftgemälde Katalog und 
Beſchreibung der aus groͤßtentheils niederlaͤndiſchen, auch aus 
mehreren italieniſchen, altdeutſchen und modernen Kabinet: 
ſtuͤcken beſtehenden Gemaͤlde-Sammlung des J. G. Deurin⸗ 
ger in Augsburg. 18132 8. 


In einigen Exemplaren iſt nach Duͤrer die Dreieinigkeit 
Nr. 2337. 


163.] * 25) Deutſches Unterhaltungsblatt, Nuͤrnb. Bei 
Campe 1816. 4. 

Darin ſind nach Duͤrer: Chriſtus am Kreuz Nr. 2251, 
die vier Apoſtel Nr. 2297. Dieſes Unterhaltungsblatt fing 
den 3. Jan. 1816 an, und hoͤrte ſchon mit dem 31. Dec. 
1817 auf. 0 


[164.] 26) Oeuvres lithographiques. 
Darin ſind nach Duͤrer: die vier Apoſtel Nr. 2299, 2300, 
das Haupt des h. Johannes Nr. 2315, Fragment eines 
Triumphzugs Nr. 2432, kaͤmpfende Thiere Nr. 2449, Hirſch 
und Löwe Nr. 2450, Michael Wohlgemuth Nr. 2519, En: 
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gelskoͤpfe Nr. 2527, zwei weibliche Köpfe Nr. 2534 — 35. 

Strixner, Piloti und Andere gaben dieſes Werk zu München 

in 72 Lieferungen heraus. Es enthaͤlt 434 Nachbildungen 

von Zeichnungen, welche ſich groͤßtentheils in der oͤffentlichen 
Eöniglichen Sammlung befinden. Der Subſcriptionspreis des 

Ganzen war 432 Franken. 

165.] 27) Königlich Baierischer Gemälde- Saal zu 
München und Schleissheim. Zweihundert Bilder in 
Steindruck von Strixner, Piloty, Selb und Anderen. 
Bd. I. II. München 1817, 1821. gr. Fol. 

Darin ſind nach Duͤrer: Ulrich v. Hutten Nr. 2505, 
Franz v. Sickingen Nr. 2516, Bildniß eines Mannes Nr. 
2525. — Dieſes ſchoͤne Werk, welches einen gut geſchrie⸗ 
benen Zert hat, kommt in Lieferungen, jede von 4 Blaͤt⸗ 
tern, heraus. Der Subſcriptionspreis war 8 Fl. Einzelne 
Blätter koſten aber 4 — 8 Fl. Bis jetzt find 44 Lieferungen 
erſchienen. 

28) * Neues Nürnberger Taſchenbuch 1819. 

Darin find nach Dürer: die vier Apoſtel Nr. 2298. Naͤ⸗ 
her iſt es angezeigt unter Nr. 139. 


166] 29) Reformations⸗ Almanach für Luthers Ver⸗ 


ehrer, auf das Jahr 1819. Erfurt, Kaiſer. 
Darin befindet ſich das Bildniß Karls V. von Schwerdt- 
geburt geſtochen, welches Nr. 2472 angezeigt iſt. Der erſte 
Jahrgang erſchien 1817, der letzte 1819. a 


[167.] 30) Der Geſellſchafter, oder Blätter für Geiſt 
und Herz, von F. W. Gubitz. Berlin 1821. 4. 

Darin iſt nach Dürer die Geburt Chriſti aus der Guſtia⸗ 
niſchen Gallerie zu Berlin, welche in den Nachtraͤgen Nr. 
2242 a naͤher beſchrieben wird. Der I. Jahrgang des Ge⸗ 
ſellſchafters erſchien 1817. 


[168.] 31) Sammlung lithographirter Umriß-Zeichnun⸗ 
gen von vorzuͤglichen Gemaͤlden aus den beruͤhmteſten Gal⸗ 
lerien, nebſt biographiſchen Notizen der Kuͤnſtler. Heraus⸗ 
gegeben von Chriftian Wurm. München 1813. Fol. 

Im 1. Hefte iſt nach Duͤrer Franz v. Sickingen; in den 
Nachtraͤgen wird derſelbe unter Nr. 2516 a näher beſchrieben. 
b Yyy 2 
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Der Subſcriptionspreis eines Heftes, welches 6 Blaͤtter und 
ein Blatt Text enthält, war 2 F. 


32) Sammlung von Kunſtblaͤttern 1823. 
Darin ſind nach Duͤrer: die vier Apoſtel Nr. 2298. Iſt 
naͤher angezeigt unter Nr. 140. 


[169.] * 33) Wien, feine Geſchicke und feine Denkwuͤr⸗ 
digkeiten, von J. F. v. Hormayr. I. Bd. 3. Heft. Wien 
1823. 8. 

Darin iſt das Bildniß Karls des Großen, welches im 
Nachtrage Nr. 2469 a beſchrieben wird. 


[170.] 34) Die Sammlung alt- nieder- und oberdeutſcher 
Gemälde der Brüder S. und M. Boifferee und J. Bertram, 
lithographirt von Strixner. Stuttgart 1824. Gr. Fol. 

Darin ſind nach Duͤrer: der h. Joachim, der h. Joſeph, 
der h. Simon und der h. Lazarus, welche in dem Nachtrage 
Nr. 2300 a, b näher beſchrieben werden. Unter den lithogra⸗ 
phiſchen Werken, welche in Deutſchland herauskamen, kann 
man dieſes als das vorzuͤglichſte betrachten; was man bis jetzt 
durch die Lithographie zu leiſten im Stande iſt, findet ſich 
darin vereinigt. Ebenſo iſt der Charakter der Gemaͤlde ſehr 
treu wiedergegeben. Die Gemaͤldeſammlung iſt jetzt im Beſitze 
des Koͤnigs Ludwig von Baiern. 


[171.] 35) Roſen, Taſchenbuch für 1828. Leipzig, bei 
L . 
Darin befindet ſich: Agnes, A. Duͤrer's Frau, Bildniß, 
welches im Nachtrage beſchrieben wird. Jedoch ſcheint das 
Ganze, verglichen mit aͤlteren, ein fingirtes Bild zu ſeyn. 


[172.] 36) Missale Patauiense. Norimbergae, Joh. 
Gutknecht, 1514. Fol. 

Der vollſtaͤndige Titel mit der Schlußſchrift iſt oben S. 
830 angegeben. Auf der Ruͤckſeite des Titels befindet ſich der 
Holzſchnitt: der h. Stephanus mit zwei Biſchoͤfen, welcher 
aber gewoͤhnlich mit Unrecht zu dem Duͤreriſchen Werke gezaͤhlt 
wird, ſiehe Nr. 2233. Auf den alten Abdruͤcken, welche in 
dieſem Buche vorkommen, find die Monogramme des Zeich- 


ners und des Formſchneiders, naͤmlich unten links „rechts 
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[173.] * 37) Alberti Dvreri Noriberg German. Icones 
Sacrae. etc.: Nunc primum & tenebris in lucem editae. | 
Dieſer Titel ſteht in einer Einfaffung, welche mit 1604 N a 1 


und dieſem Monogramm bezeichnet iſt. Die Holzſchnitte 


in dieſem aus 42 Quartblaͤttern beſtehenden Werke ſind von 
Albrecht Altdorfer, wie ſchon oben S. 828, Nr. 2183 bis 
2220 geſagt wurde, wo auch die naͤhere Beſchreibung dieſes 3 
Werkchens iſt. 


328282 V—VTVVT—. — 1 


F. Verzeichniß der Schriften, in welchen ſich 
Bildniſſe von Duͤrer, oder ſonſtige Abbildungen, 
die auf Duͤrer's Leben Bezug haben, befinden. 


174.] 1) Vitruuius Teutſch. Nemlichen des aller nam⸗ 
hafftigiſten vn hocherfarneſten, Roͤmiſchen Architecti, vnd 
Kunſtreichen Werck oder Baumeiſters, Marci Vitruuij Pol⸗ 
lionis, zehen Buͤcher von der Architectur vnd kuͤnſtlichem 
Bawen. Ein Schluͤſſel vnd einleytung aller Mathematifche 
on Mechaniſchen kunſt, Scharpfffinniger fleiſſiger nachtrach— 
tung oder ſpeculation kuͤnſtlicher werck, Aus ſolchem hohen 
verſtand, rechtem grund, ſattem vnd gewiſſem Fundament 
aller loͤblichen kuͤnſt, der maſſen fleiſſig vñ ordentlich in 
Schrifften verfaſſet, das hierin ein yeder Kunſtbegiriger leſer 
der Architectur vnd kunſtlichen Bawwerks vnterwiſen wird, 


vnd der Architektur angehoͤrigen Mathematiſchen vnd Mecha— s 

niſchen fünften ein rechten verſtandt, leichtlichen erlernen vnd N Hl 
faſſen mag. Alles mit ſchoͤnen kuͤnſtlichen Figuren vnd Anz . 14 
tiquiteten, vnd fonderlichen Commentarien zu mererem bericht | 
vnd beſſerem verſtand gezieret vnd erkleret. D. Gualtherũ I 


H. Riuium Medi. et Math. Vormals in Teutſche ſprach 
zu transferiren, noch von niemand ſonſt vnderſtanden, ſonder 
fur vnmuͤglichen geachtet worden. Zu Nürnberg Truckts 1 
Johan Petreius. Anno MDXLVIII. Fol. 
Darin befindet ſich Duͤrer's Bildniß Nr. 61. Gualtherus 
Rivius war ein ſehr beruͤhmter Arzt und Mathematikus, zu 9 
Straßburg geboren, lebte zu Nürnberg noch 1551. Durch 1 
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die Herausgabe dieſes ſchaͤtzbaren Werks des Alterthums erwarb 
er ſich einen ſehr großen Ruhm. Neudoͤrfer war ihm bei die⸗ 
ſer Arbeit behuͤlflich, wie noch mehrere Andere, was er ſelbſt 
ſagt. Auch giebt er zuerſt Nachricht uͤber die Architektur der 
Deutſchen und uͤber das Geheimniß der deutſchen Steinmetzen, 
welches in neuern Zeiten haͤufig benutzt worden iſt. 1575 und 
1614 erſchienen von dieſem Werke neue Ausgaben zu Baſel. 
Die neueſte deutſche Ueberſetzung fertigte Rode, Leipzig 1796.“ 


175.] 2) Jacobi Bartschii Lauba-Lusati Philiatri 
Planisphaerium Stellatum seu Vice- Globus coelestis in 
plano delineatus. etc. Opera et studio. Andreae Gold- 
mayeri. Mathematiei et Comit. Palat. Caesarei. Norim- 
bergae. 1624. 4. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 89. 


3) Effigies pictorum. Hagae 1618. 


Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 46. Das Werk iſt naͤ⸗ 
her angezeigt unter Nr. 141. 


[176.] * 4) Andreae Alberti Zwey Bücher, das erſte 
Von der Ohne und durch die Arithmetica gefundenen Per- 
spectiva. Das andere Von dem dartzu gehoͤrigen Schatten. 
Gedruckt zu Nürnberg bei Simon Halbmayrn. In Verle⸗ 
gung des Autoris. MDCXXIII. 


Auf dem Titelblatte iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 79. Von 
dieſem Werke, welches damals mit vielem Beifall aufge: 
nommen wurde, erſchien im naͤmlichen Jahre eine lateiniſche 
Ueberſetzung. 


177.] 5) Petri Opmeer Chronographia. Colon. 
1625. 8. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 86. 


178.] 6) Academie des Sciences et des Arts, con- 
tenant les vies et les eloges historiques des hommes 
illustres, qui ont excelli en ces professions, depuis en- 
viron quatre siecles, parmi diverses nations de l'Europe 
par Isaak Bullart, Chevalier de ’Ordre de St. Michael. 
Divise en deux Tomes, a Paris 1681. Fol. 
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Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 44. In dieſem ſchaͤtzba⸗ 
ren Werke befinden ſich 249 Bildniſſe, welche von Nik. Lar⸗ 
meßin und Edmund de Boulonois geſtochen find. Die Aus: 
gaben von 1682 und 1695 ſind nur veraͤnderte Titel. 


7) Sandrarts Academie 1675. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 20. Das Werk iſt unter 
Nr. 142 naͤher angegeben. g 

8) Freheri Theatrum virorum. 1688. Fol. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 48. Das Werk iſt unter 
Nr. 122 naͤher angezeigt. 

179.] 9) Zeitleri Theatri eruditorum, pietura, car- 
mine, historia elaborandi Compendium, centum Ima- 
gunculas doct. Virorum etc. exhibens. Witteb. 1690, 8. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 88. 


[180.] 10) Icones clarissimorum Medicorum, Philo- 
sophorum, liberales artes profitentium, aliorumque. A 
Leide, chez Pierre van der Aa. gr. Fol. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 40. Die ganze Samm⸗ 
lung beſteht aus 20 Bildniſſen; die Abdruͤcke ſind ſchon von 
aͤlteren ſehr abgenutzten Platten, welche van der Aa erkauft 
hatte. 

181.] 11) Imagines Virorum illustrium. Tabulae 
CIV. Ohne Druckort und Jahr, 4. 

In dieſer Sammlung, welche keinen erklaͤrenden Text hat, 
befindet ſich Duͤrer's Bildniß Nr. 53. Die Portraͤte ſind 
meiſtens gering ausgefuͤhrt. 

12) Junker, goldenes und ſilbernes Ehrengedaͤchtniß 
Luthers. 1706. 8. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 107. Das Werk iſt 
naͤher angezeigt unter Nr. 143. 


182.] 13) Nuͤrnbergiſche Proſpekte, von J. A. Delſen⸗ 
bach. 3 Theile. 1715 — 1725. qu. Fol. ö 
Darin iſt die Abbildung von Duͤrer's Haus Nr. 112. 


[183.] * 14) Das gedechtniß der ehren eines der voll: 
komneſten kuͤnſtler feiner und aller nachfolgenden zeiten, Als 
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brecht Duͤrers und eben die zeit, als er vor 200 Jahren die 
Welt verlaſſen, aus beſonderer verehrung vor deſſen verdienſte 
ans Licht geſtellet von H. L. Arend. Goßlar 1728 8. 

Als Titelkupfer Duͤrer's Bildniß Nr. 67. 


[184.] 15) Bildnuͤſſe berühmter Kuͤnſtler, Buchhaͤndler, 
Buchdrucker und anderer Maͤnner, welche ſich ſowohl in als 
auſſerhalb Teutſchland verdient gemacht. Erſter Theil, aus⸗ 
gefertiget durch Joh. Leonhard Blancken, Kupfferſtecher in 
Nuͤrnberg. Nuͤrnb. 1725. Fol. 

Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 33. 


[185.] * 16) Doppelmayr hiſtoriſche Nachricht von den 
Nuͤrnbergiſchen Mathematicis und Kuͤnſtlern, welche faſt 
von dreyen Seculis her durch ihre Schriften und Kunſt⸗ 
Bemuͤhungen die Mathematic und mehreſte Kuͤnſte in Nuͤrn⸗ 
berg vor andern trefflich befoͤrdert, und ſich um ſolche ſehr 
wohl verdient gemacht, zu einem guten Exempel und zur 
weitern ruͤhmlichen Nachahmung in zweien Theilen ans Licht 
geſtellet. Nuͤrnberg 1730. Fol. 

Darin ſind Duͤrer's Bildniſſe Nr. 94, 95, 99, 102, 

105. Das Doppelmayrſche Werk, mit vielem Fleiß und 

Kenntniß verfaßt, iſt bisher das einzige, welches uͤber Nuͤrn⸗ 

berger Kuͤnſtler erſchien. 


[186.] 17) D’argenville Abrege de la vie des plus 
fameux Peintures avec, leurs portraits graves en taille 
douce etc. vol. 3. Paris 1742 a 1745. 4. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 87. Eine zweite Aus: 
gabe erſchien 1762 in 4 Theilen 8., und eine deutſche Weber: 
ſetzung ohne die Bildniſſe kam zu Leipzig 1764 heraus. 


187.] * 18) Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen. Bier: 
tes Jahr 1740. Herausgegeben von J. H. Lochner. Nuͤrn⸗ 
berg. 4. 

Darin ſind Duͤrer's Bildniſſe Nr. 96 und 106. Iſt eine 
Nachahmung der Koͤhlerſchen Muͤnzbeluſtigung und beſteht aus 
8 Bänden mit vielen eingedruckten Medaillen, wovon der erſte 

1737, der letzte 1744 erſchien. 
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19) Bruckers Ehrentempel deutſcher Gelehrſamkeit. 1747. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 12. Das Buch iſt un⸗ 
ter Nr. 129 naͤher angezeigt. 

20) Koͤhler, Muͤnzbeluſtigung 1749. 5 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 98. Das Werk iſt un⸗ 
ter Nr. 146 befchrieben. 

[188.] 21) Museo Fiorentino che contiene i Ritratti 
de’ Pittori consacrato alla Sacra Cesarea Maestä Dell’ 
Augustissimo Francesco 1. Imperadore de’ Romani re 
di Gerusalemme e di Germania duca di Lorena e di 
Bar. Granduca di Toscana ete. In Firenze MDCCLU. 
Gr. Fol. 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 34. Von dieſem Werke find 
12 Baͤnde mit vielen Kupfern herausgekommen. Die zwei 
erſten erſchienen 1731 und 1732 und enthalten die Gemmen 
mit 200 Kupfern; der dritte 1734 die Statuen mit 100 
Kupfern; der 4 — 6. Band 1740 — 42 die Münzen mit 121 
Abbildungen. Die Serie di ritratti enthaͤlt in jedem Bande 
50 Portraits. Zu dieſer Sammlung gehoͤrt noch: Serie di 
ritratti d' uomini illustri Toscani, con gli elogi istorici dei 
medesimi. Firenze 1766 - 73. Gr. Fol., 4 Bde., wovon 
der 1—3te jeder 50, der 4te 52 ſchoͤne Portraits enthält. 


[189.] 22) Serie di Ritratti degli eccellenti Pittori 
dipinti de propria manoche esistono di Firenze colle 
vite in compendio de Medesimi descritte da Francesco 
Moücke volume I in Firenze Anno MDCCLU. Nella 
stamperta Moückiana con approvazione. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 35. 


23) Knorr Kuͤnſtlerhiſtorie 1759. ä 

Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 13. Das Werk iſt unter Nr. 
147 weitlaͤufiger angezeigt. f 
24) Will Nuͤrnbergiſche Muͤnzbeluſtigung 1764. 

Darin ſind nach Duͤrer Nr. 92, 93, 101. Naͤher iſt 
dieſes Werk unter Nr. 148 angezeigt. ö 


25) K. van Mander, het Leven der Nederlandsche 
en eenige hoogduitsche Schilders, 1764. 


a 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 43. Der vollſtaͤndige Titel 
dieſes Werks mit Anmerkung ſteht unter Nr. 149. 


190.] 26) Museum Mazzuchellianum seu numismata 
virorum doctrina praestantium, quae apud Jo. Mar. Co- 
mitem Mazzuchellium Brixiae servantur, a Pet. Ant. de 
comitibus Gaetanis, Brixiano Presbytero et Patricio Ro- 
mano, edita atque illustrata. Accedit versio italica stu- 
dio Equitis Cosimi mei elaborata. Venet, Zatta 1761 
— 63. Fol. Mit 208. Kupfern. 


Darin ſind die Bildniſſe Duͤrer's Nr. 97, 100, 103, 
104. 2 Baͤnde mit 208 Kupfern. 


27) Lavater Phyſiognomiſche Fragmente, 1775. 4. 
Mit Duͤrer's Bildniſſen Nr. 42, 73. Das Werk iſt 
umſtaͤndlicher unter Nr. 131 angegeben. 


191.] * 28) Beitrag zur Geſchichte der Kunſt, oder Ver: 
zeichniß der Bildniſſe der Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler. Nuͤrnb. 
1784. 8. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 24. Dieſe Schrift ift 
als Vorlaͤufer des Verzeichniſſes von Nuͤrnbergiſchen Portraits 
1794 zu betrachten und wird jetzt ſelten. 


[192.] * 29) Verzeichniß der Gemälde der Kaiſerlich Kö- 
niglichen Bilder-Gallerie in Wien, verfaßt von Chriſtian 
Mechel. Wien 1783. 8. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 30. 


[193.] * 30) Leben und Bildnisse der grossen Deut- 
schen, von verschiedenen Verfassern und Künstlern. 
Herausgegeben von Anton Klein. Mannheim 1785. Fol. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 16. Dieſes vortreffliche 
Werk, welches leider ſchon mit der vierten Abtheilung endigt, 
koſtete 40 Thaler und hat ſchoͤne Kupferſtiche von Chodowiecki, 
Mettenleiter ꝛc. Ausfuͤhrlich iſt dieſes Werk angezeigt in: lite⸗ 

raͤriſches Leben des Anton v. Klein, Wisbaden 1818, S. 
71 — 80. Eine kleine Ausgabe ohne Kupfer erſchien 1786 — 
92 in Octav in 4, eine andere in 5 Baͤnden; ein Auszug 
in franzoͤſiſcher Sprache, 1806. Siehe Nr. 202. 
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194.] * 31) Ch. G. v. Murr, Journal zur Kunſtge⸗ 
ſchichte und zur allgemeinen Litteratur. 17r Theil. Nuͤrn⸗ 
berg 1789. 8. 

Hierin iſt ein Facſimile von Duͤrer's Handfchrift Nr. 110. 
Der erſte Theil dieſes ſchaͤtzbaren Journals erſchien 1775, der 
letzte iſt der eben angezeigte. 1798 und 99 gab der vielwiſ⸗ 
ſende Verfaſſer ein „Neues Journal zur Litteratur- und Kunſt⸗ 
geſchichte“ heraus. 


195.] 32) Almanach de Peinture année II. a Flo- 
renze 1793. — Almanaco Pittorico Anno II. In Fi- 
renze 1793. 12. 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 36. 


196.] * 33) Kuͤnſtler Lexikon, oder Lebensbeſchreibungen 
223 beruͤhmter Kuͤnſtler, Maler, Kupferſtecher eto. Mit 
ihren wohlgetroffenen Bildniſſen in Conturen geſtochen von 
G. Ch. Kilian. Augsburg 1797. 8. 

Hierin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 23. Dieſes Werk er⸗ 
ſchien in 4 Theilen und koſtete nur 2 Thaler. Die Abbil⸗ 
dungen ſind gering; auch giebt es eine Ausgabe ohne dieſelben. 


1197.] 34) Anleitung zur Linearperspective von L. 
Ch. A. Nilson. Augsb. und Leipzig. 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 21 als Titelvignett. 


[198.] * 35) Gallerie aller merkwuͤrdigen Menſchen, die 
in der Welt gelebt haben. Chemnitz 1802. 8. 12tes Heft. 
Hierin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 26. Von dieſer Gallerie 


erſchienen bis 1804 14 Hefte, jedes koſtete 8 Groſchen. Mur⸗ 
ſinna war der Verfaſſer. 


199.] * 36) Gruͤndliche Zeichnungskunſt für junge Leute 
und Liebhaber aus allen Staͤnden nach Originalzeichnungen 
von Joh. Dan. und Joh. Mart. Preißler und J. M. Ihle. 
ir Theil. In eilf Heften und 72 Kupfertafeln. Nürnberg 
1803. Fol. 


Darin iſt als Titelvignett A. Duͤrer's Bildniß Nr. 37. 
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[200.] * 37) Chirographia personarum celebrium. E 
collectione Chr. Theoph. Murr Missus I. Duodecim 
Tabularum. Vinariae 1804. Fol. 

Darin iſt ein Facſimile von Duͤrer's Handſchrift Nr. 110. 


201] * 38) Lepel Catalogue de l’oeuvre D’Albert 
Durer par un Amateur. Dessau 1805. 
Als Titelvignett: A. Duͤrer's Bildniß Nr. 29. 


[202.] * 39) Galerie Historique des illustres Germains, 
depuis Arminius jusqu'à nos jours, avec leurs portraits 
et des Gravures representant les traits principaux de 
leurs vies. Paris 1806. gr. Fol. 

Hierin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 16. Waͤhrend Klein 
1806 zu Paris ſich aufhielt und fo viele Auszeichnung em⸗ 
pfing, fuͤhrte er auch ſeinen laͤngſt entworfenen Plan aus, eine 
verkürzte Prachtausgabe der Leben großer Deutſchen zu veran⸗ 
ſtalten, wodurch das oben genannte entſtand; es kam in 5 
Lieferungen heraus, enthaͤlt 31 Abbildungen in Kupferſtichen 
von denſelben Platten, welche in der deutſchen vorkommen. 
Es wurden nicht mehr als 200 Exemplare abgezogen, obwohl 
das Werk mit ausgezeichnetem Beifall in Frankreich aufgenom⸗ 
men wurde, ungeachtet ſeines Subſcriptionspreiſes von 150 
Franc. Vor ungefaͤhr 2 Jahren erſchien noch ein 6. Heft. 


40) Chriſtlich-mythologiſche Handzeichnungen. 1808. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 4, 5, und in dem eng⸗ 
liſchen Nachdruck Nr. 5 a, welches im Nachtrage beſchrieben 
wird. Ueber die verſchiedenen Ausgaben wie uͤber das Werk 
ſelbſt iſt Mehreres unter Nr. 159 geſagt. 


41) Frank, deutſche Kuͤnſtler-Gallerie. 1813. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 27. Das Werk iſt naͤ⸗ 
her angezeigt unter Nr. 161. 

203.] * 42) D. Martin Luthers Andenken in Münzen 
nebſt Lebensbeſchreibungen merkwuͤrdiger Zeitgenoſſen deſſelben 
von H. G. Greußler. Mit 47 Kupfern und der Anſicht von 
Wittenberg und Eiſenach zu Luthers Zeit. Leipzig 1818. 8. 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 28. Das Werk koſtete 3 Thlr. 
4 Gr. Die Lebensbeſchreibungen haben noch den beſonderen 


Titel: Abbildung und Lebensbeſchreibung merkwuͤrd. Zeitgenoſ⸗ 
fen Dr. Luthers von H. G. Kreußler. Eiſenach. Leipzig, 1818. 


[204.] * 43) Albrecht Dürer und sein Zeitalter. Ein 
Versuch von Dr. A. Weise. Leipzig 1819, 4. 
Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 38. 


[205.] * 44) Handbuch für Kuͤnſtler und Freunde der 
Kunſt, enthaltend das Leben von 50 der beruͤhmteſten Maler 
aus allen Schulen mit ihren Bildniſſen, und einem Verzeich⸗ 
niß ihrer Werke in den Kirchen, Pallaͤſten, Gallerien und 
Kabineten von Europa mit Bemerkung der davon vorhande⸗ 
nen Kupferſtiche, von J. J. v. Huber. Augsburg und Leip⸗ 
zig 1819. 8. i 

Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 22. Die 50 Portraits ſind 
nach Sandrart kopirt, und das Werk, welches huͤbſch gedruckt 


iſt, koſtet 6 Thlr. 18 Gr. Der Verf. iſt jetzt mit Ausar⸗ 
beitung des dritten Theils beſchaͤftigt. 


206.] * 45) Braun: Rafael Sanzio von Urbino. Ein 
dramatiſches Spiel in 5 Akten. Mainz 1819. 8. 


Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 17 und noch 5 anderen, alle 
in Umriſſen. 


[207.]* 46) A. W. Grieſel, Albrecht Dürer, dramatiſche 
Skizze. Prag 1820. 8. 
Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 14. 


[208.] 47) A bibliographical, antiquarian and pic- 
turesque tour in France and Germany. By the Rev. 
Thomas Frognall Dibdin, F. R. S. S. A. London, prin- 
ted for the author, by W. Bulmer and W. Nicol, Shak- 
speare Press, 1821. gr. 8. 3 Bde. mit vielen Kupfer⸗ 
ſtichen und Holzſchnitten. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 114. 


48) Neues Taſchenbuch von Nuͤrnberg. Nuͤrnb. 1822 
bei Riegel und Wieſner. 8. 
Darin ſind Duͤrer's Bildniſſe Nr. 9, 78. Das Taſchen⸗ 
buch iſt naͤher angezeigt unter Nr. 139. 
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49) Sammlung der Kunstblätter 1823. gr. 8. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 9. Das Werk iſt ge⸗ 
nauer angegeben unter Nr. 140. 


[209.] 50) Jerrer, G. L., die Weltgeſchichte für Kin 
der. 2 Theile, Se Auflage, mit vielen Kupfern. Nuͤrnherg 
bei Campe 1823. 8. 

Im erſten Theile dieſes Werks S. 508 befindet ſich Duͤ⸗ 
rer's Bildniß Nr. 3. 

Die zweite Auflage dieſer Weltgeſchichte erſchien 1821. 
Der Ladenpreis der dritten iſt 4 Thlr. 4 Gr. Der Name 
Jerrer iſt ein Pſeudo-Name, deſſen ſich Joh. Heinr. Mey⸗ 
nier bediente. Dieſer ſehr fleißige Schriftſteller war Lehrer 
der franz. Sprache und der Zeichnungskunſt zu Erlangen, geb. 
am 29. Januar 1764, geſt. am 22. Mai 1825, und iſt 
unter ſeinen angenommenen fremden Namen als Sanguin, 
Jerrer, Iſelin, Andre etc. bekannter, als unter feinem 
eigenen. 


[210.] 51) Lithographische Versuche nach Rafael und 
einigen seiner Vorgänger, nebst den Bildnissen dieser 
Künstler, von Fried. Rehberg. München 1824. Fol. 

Darin ift Duͤrer's Bildniß, welches in dem Nachtrage 
Nr. Sa. beſchrieben wird. Dieſes ſchoͤne Werk gehört zum 
1. Theil von Rehberg's Rafael Sanzio aus Urbino. 


211. * 52) C. v. Rotteck allgemeine Geſchichte vom An⸗ 
fang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unſere Zeiten. Er Bd. 
5e Aufl. Freiburg 1824. 8. f 

Darin iſt Duͤrer auf der Leiter Nr. 109. 


212.] * 53) Lebensſpiegel für die deutſche Jugend. Ir 
Bd. Berlin 1823. 8. 
Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 14 a. 


[213.]* 54) Deutscher Ehrentempel. Bearbeitet von 
einer Gesellschaft Gelehrter und herausgegeben von W. 
Hennings. VIIr Bd. Gotha 1825, 4. * 

f Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 36 a, welches im Anhange 
naͤher beſchrieben wird. Der 1. Theil dieſes Ehrentempels 
erſchien 1821. 
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1214.55) Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤ⸗ 
gen. Herausgegeben von Fr. Kind. Auf das Jahr 1825. 
Leipzig. 12. 

Darin iſt Duͤrer's Grabmal Nr. 115 a, welches im Nach⸗ 
trage beſchrieben wird. Der erſte Jahrgang erſchien 1791. 


[215.]*56) Der Sammler für Kunst und Alterthum 
in Nürnberg. Drittes Heft. Nürnb. 1826. 8. 

Darin iſt in Kupferſtich Duͤrer's Grabmal und Haus, Nr. 
114 a, 115b, welche im Nachtrage beſchrieben werden. Der 
Herausgeber dieſer Zeitſchrift, welche viel Neues und Gediegenes 
enthält, iſt Pfarrer Wilder zu Nürnberg, welcher den Kunſt⸗ 
liebhabern durch mehrere geaͤtzte Blaͤtter bekannt iſt. 


216.] 57) Reliquien von Albrecht Dürer, feinen Ver⸗ 


ehrern geweiht. Nuͤrnberg 1828, bei Campe. 12. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 9a, Duͤrer's Haus Nr. 
114b, Grabmal Nr. 1156, Handſchrift Nr. 111 a, welche 
in den Nachtraͤgen angezeigt ſind. Dieſe Ausgabe beſorgten wir 
groͤßtentheils. Auch theilten wir hier zum erſten Male den Ab— 
druck von Duͤrer's Reiſejournal mit. 


K 47. 


Verzeichniß derjenigen Medaillen, welche auf A. Duͤrer 
gepraͤgt wurden und die, ſein Zeichen haben. 


Ob Duͤrer ſelbſt verſuchte, Schauſtuͤcke zu fertigen, ha⸗ 
ben wir ſchon im I. Theile $. 30 näher. erörtert. Hier in 
dieſem Verzeichniſſe wurden nur diejenigen Medaillen aufge⸗ 
nommen, welche a) auf Duͤrer gepraͤgt worden ſind; b) die⸗ 
jenigen Medaillen, auf welchen ſich Duͤrer's Zeichen befindet. 
Was das Erſte betrifft, ſo hatten wir an Imhof einen ſehr 
gruͤndlichen Vorgaͤnger; er beſchreibt in der Sammlung 
eines Nuͤrnbergiſchen Muͤnzkabinets I. Th. 2. Abth. 17 Me⸗ 
daillen. Roth zeigt gleichfalls 14 derſelben an. Murſinna 
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entnahm von ihm ſeine Nachrichten. Auſſer dieſen Quellen 
haben wir noch unſeren Freunden Boͤrner und Primiſſer meh⸗ 
rere Nachrichten zu danken. 


A. 


1) Eine einſeitige boſſirte Medaille. Diameter 1 Zoll 
5 Linien. a 
Duͤrer's Bruſtbild nach rechts gewendet; die Haupt- und 
Barthaare find kurz und dicht; der Kragen feines der damali- 
gen Zeit entſprechenden Kleides ſchlaͤgt ſich ein wenig um; 
über dem Haupte ſteht: IMAG 0. Links in der Mitte der 


Medaille iſt ein ſolches Kreuz Ar, und rechts das Zeichen 


2 . Unten in der Mitte: 1528. Alles einwaͤrts geſto⸗ 


L 

chen. Der Revers ift leer. Die Medaille ſcheint ſehr ſelten 
zu ſeyn. Abgebildet iſt fie in Doppelmayr T. XIV. S. oben 
S. 338, Nr. 94. Angezeigt findet man fie in Imhof I. 
Abth. 2. S. 721. Nr. 28. Roth Nr. 7. 


2) Eine Doppelmedaille, Goldſchmiedsarbeit. Diameter 


1 

Auf der Vorderſeite iſt Duͤrer's Bruſtbild, nach rechts ge⸗ 
wendet, wie Nr. 1. Der Grund hinter demſelben iſt punk⸗ 
tirt und die Schrift einwaͤrts geſtochen: IMAGO ALBERTI 
DVRERI AETATIS SVE LVI. Zwiſchen dem Anfang und 
Ende der Schrift iſt ein vierblätteriges Blümchen. Die Me⸗ 
daille umgiebt außen ein glatter Zirkel. 

Auf der Ruͤckſeite iſt das Bruſtbild der Suſanna, Pfalz⸗ 
graͤfin am Rhein; es iſt nach rechts, das Haupt ziert eine 
Haarhaube und daruͤber ein Barret nach damaliger Sitte; 
uͤber das Kleid haͤngt eine goldene Kette. Der Hintergrund 
des Bildniſſes iſt punktirt. Dieſe Umſchrift: SVSS ANNA. 
CO. PALA. RHE. DVCISS. BAIO. ZC. ANNO. XXVII. 
NA. iſt einwaͤrts gegraben und heißt: Susanna, Comes Pala- 
tina Rheni, Ducissa Baiorum, et caetera. Anno 28. nata. 
Das H und E in dem Worte RHE iſt zuſammengezogen. 
Außen herum iſt ein glatter Zirkel. Abgebildet iſt dieſe Me⸗ 
daille in Koͤhlers Muͤnzbeluſtigung 1749. Th. 21. St. 38. ©. 
297. Siehe oben S. 338, Nr. 98. Angezeigt in Imhof 

Th. I. Abth. 2. S. 721. Nr. 29. Roth Nr. 6. N 


= ie 


* 3) Medaille. Diam. 13. 6 L. | 

Auf der Vorderſeite iſt das nach rechts gekehrte Bruſt⸗ 

bild Albrecht Duͤrer's im bloßen Haupte, mit kurzen dicken 

Haupt⸗ und Barthaaren; das Kleid iſt vorne etwas umge⸗ 

ſchlagen. Die Umſchrift fängt oben rechts an: IMAGO * 

ALBERTI * DVRERI AETATIS * SVAE * LVI * 

Zu aͤußerſt herum iſt ein glatter Zirkel. Auf der Ruͤckſeite ſteht 
dieſe Schrift: 

. BE. MX. 
. OBDORMIIT . 


-INZEXPO.. 
. VI. IDVS 
. APRILIS . MD 
. XXVIU . 

e VIE 
Dieſes heißt: Beatis manibus obdormiuit in Christo, Sexta 
Iduum Aprilis 1528. Umgeben iſt die Schrift mit einem Lor⸗ 
berkranz, welcher unten und oben mit fliegenden Baͤndern zu⸗ 
ſammengebunden iſt. Dieſe Medaille trifft man oͤfter mit und 
ohne Revers an. Abbildungen davon findet man in Doppel⸗ 
mayr auf der XV. Tafel. S. oben $. 41. S. 338. Nr. 99, 
100, und im Museum Mazzuchellum. Angezeigt iſt dieſe 
Medaille in Imhof's Nuͤrnbergiſchem Muͤnzkabinet Th. I. 
2te Abtheilung 1782. S. 722, Nr. 31. Roth Nr. 4. 


4) Medaille mit dem h. Chriſtoph. Diam. 13. 6 L. 
Auf der Vorderſeite iſt Duͤrer's Bildniß nach rechts ge— 
wendet, ganz aͤhnlich zu Nr. 3. Es iſt wahrſcheinlich derſelbe 
Stempel, welcher auch zu dieſer Medaille verwendet wurde; 
nur der Revers iſt anders. Auf demſelben iſt der h. Chri⸗ 
ſtoph, welcher das Jeſukind auf ſeiner rechten Schulter uͤber 
das Waſſer traͤgt; in ſeiner linken Hand hat es den Reichs⸗ 
apfel. Chriſtoph tritt mit dem rechten Fuß auf einen Wall⸗ 
fiſch, haͤlt in ſeiner rechten Hand einen duͤrren Baumſtamm, 
und mit der andern greift er an die Taſche, die an der lin⸗ 
ken Seite haͤngt. Rechts ſieht man den Eremiten mit der 
Laterne, links noch einen Wallfiſch. Das Ganze umgiebt 
u noch ein glatter Zirkel. Imhof I. Abth. 2. S. 723. 
r. 32. 


* 5) Eine Medaille. Diam. 1 3. 6 L. 


Das Bruſtbild Duͤrer's auf dem Avers iſt nach rechts 
gewendet; das Haupt iſt unbedeckt, die Haare deſſelben, ſowie 
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jene des Bartes find kurz und dicht. Die Umſchrift fängt oben 
rechts an: IMAGO * ALBERTI * DVRERI * AETA- 
TIS „ SVAE * LVI « 

Auf dem Revers iſt Duͤrers Wapen; in deſſen altdeut⸗ 
ſchem geſchweiftem Schild zeigt ſich ein Thor mit zwei offen 
ſtehenden Thuͤren. Auf dem gegen rechts gekehrten geſchloſſe⸗ 
nen Helm ſind zwei Fluͤgel und ein Maͤnnchen ohne Arme 
mit einer Kappe. Die Umſchrift heißt: INCLITA * VIR- 
TVS. M * D* XXVII. Sie iſt von innen und außen 
mit einem gekoͤrnten Zirkel umgeben, und abgebildet in Dop⸗ 
pelmayr T. XIV, und in Lochner's Sammlung merkwuͤrdiger 
Medaillen Ates Jahr 1740, Woche 37. S. 289, wo ſie auch 
beſchrieben iſt und einige Nachrichten uͤber Duͤrer gegeben ſind. 
Dann im Museum Mazzuchellum I. Tab. 41. Siehe oben 
S. 338, Nr. 95 — 97. Angezeigt iſt fie in Imhof J. 
Abth. 2. S. 719, Nr. 26. Roth Nr. 3 


* 6) Medaille. Diam. 1 3. 7 L. 

Auf dem Avers iſt das Duͤrer'ſche Bruſtbild nach rechts 
gewendet, mit ſtarken, aber abgeſchnittenen Haupthaaren ohne 
Bedeckung. Der Bart iſt ebenfalls ſehr ſtark. Sein Kleid 
iſt oben etwas umgeſchlagen. Die Umſchrift faͤngt oben rechts 
an: Imago Alberti Dureri. Aetatis Suae. LVI. * Von 
außen wird dieſelbe von einem geperlten Zirkel umgeben, wo⸗ 
durch ſie ſich, ſowie auch daß die Sternchen in der Schrift 
fehlen, von Nr. 3 unterſcheidet. Außerdem ſtimmt ſie ganz 
mit derſelben uͤberein, und beide ſcheinen nach einem Original 
gefertigt worden zu ſeyn. Dieſe Schrift auf dem Revers ums 
ſchließt ein Kranz: 

BE. MA. * 
OBDORMI- 
MT IN XPO. 
VI. IDVS 
APRILIS M. D. 
XXVIII 
VI C. VI. 


Dieſe Medaille findet man haͤufig in Blei. Angepeigt wurde 
ſie in Imhof Nuͤrnb. Muͤnzkabinet 1. Th. 2. Abth. S. 722, 
Nr. 30. Roth Nr. 5. 


7) Ein einſeitiges boſſirtes Schauſtuͤck. Diam. 1 3. 9 L.? 
Auf dem Avers iſt Duͤrer's Bruſtbild nach rechts gekehrt, 
mit bloßem Haupte, langem Haar und einem Pelzkleide, aͤhn⸗ 
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lich Nr. 11; nur iſt neben dem Bruſtbilde in der Mitte der 


Medaille rechts Duͤrer's Zeichen A. Die Ruͤckſeite iſt 
leer. Imhof I. Abth. 2. S. 725. Nr. 40. f 


8) Ein einſeitiges boſſirtes Schauſtuͤck. Diam. 13. 9 L.? 

Die Vorderſeite iſt ganz aͤhnlich Nr. 11, doch fehlt die 
Umſchrift. Die Ruͤckſeite iſt leer. Imhof I. Abth. 2. S. 
725. Nr. 39. 8 


9) Eine einſeitige Medaille, Goldſchmiedsarbeit. Diam. 
IT. 5 
Der Avers mit dem Bildniſſe iſt vollkommen aͤhnlich mit 
Nr. 11. Die Umſchrift faͤngt unten links an: ALBERT VS. 
DVRERVS. NORICVS. PIC. OM. Der Revers iſt leer. 
Imhof J. Abth. 2. S. 724. Nr. 38. 


10) Eine einſeitige Medaille, boſſirter Arbeit. Diameter 
2838 5 
Auf der Vorderſeite iſt das Bruſtbild Duͤrer's nach links 
gewendet, ganz aͤhnlich Nr. 11; doch fehlt bei dieſer Medaille 
der Rand und die Umſchrift. Die Ruͤckſeite iſt leer. Imhof 
I. Abth. 2. S. 724. Nr. 36. 0 


11) Eine einſeitige Medaille, Goldſchmiedsarbeit. Dia⸗ 
meter 2 

Auf der Vorderſeite iſt Duͤrer's Bruſtbild nach links ge⸗ 
wendet, ſein Kleid iſt mit Pelz bebraͤmt, das Haupt unbedeckt, 
die Haupthaare ſind lang und lockigt, die Barthaare kurz und 
dick. Die Umſchrift ALBERTI * DVRERIS * PICTO- 
RIS * GERMANI * EFFIGIES „ ift von innen und 
außen mit einem glatten Zirkel umgeben und in einer Vertie⸗ 
fung; die Ruͤckſeite iſt leer. Imhof I. Abth. 2. S. 724. 
Nr. 35. 


12) Eine einſeitige Medaille, Rothgießerarbeit. Diam. 
2.88 
Das Bruſtbild iſt nach links gewendet, mit ſtarkem Haar 
und einer Halskrauſe. Eine Abbildung davon iſt in Will's 
Muͤnzbeluſtigung I. 1764. St. 4. S. 313. Siehe oben S. 
337. Nr. 92. Imhof I. Abth. 2. S. 722. Nr. 34. 


333 2 


— — — 
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13) Eine einſeitige Medaille, von einem Goldſchmied 


gefertigt im J. 1561. Diam. 2 3. 8 L.? 


Duͤrer's Bildniß, welches auf dem Avers und nach links 
gewendet iſt, gleicht ganz Nr. 11, nur die Umſchrift iſt ver⸗ 
ſchieden, naͤmlich: ALBERT I DVRERIS PICORIS GER. 
MANI EFFIGIES 1561. Der Revers iſt leer. Imhof J. 
Abth. 2. S. 724. Nr. 37. a 


14) Ein Medaillon, vom Goldſchmied gefertigt, viel⸗ 


leicht von Bezold. Diam. 2 3. 9 L. 


Auf dem Avers iſt Duͤrer's Bruſtbild nach links gewen⸗ 
det, mit bloßem Haupte, langen lockigten Haaren, welche auf 
ſein Pelzkleid rollen, ſtarken, aber nicht langen Barthaaren. 
Die Umſchrift fängt oben rechts an: ALBERTI DVRERIS 
PICTORIS GERMANI EFFIGIES 1561. Außen herum 
ift ein erhaben zierlicher Zirkel. Das Ganze iſt von Silber, 
und nur der Ring vergoldet. Auf der Ruͤckſeite, von ſchwarz 
geſchmolzener Arbeit, lieſt man dieſe Schrift: 

HONRI 
Alberti Düreri Norimberg: 
Pictoris celeberrimi. 

Cernere naturam si vis, En cerne Dürerum 
Haec sculptura refertos Humerosd; Viri, 
Ipsa sed athereos mens alta perambulat igneis, 
Impar cui Pallas, Parrahasiusd; fuit 
Ingenij monumenta, libros, tabulasq; reliquit 
Quas admiratur Gallia, Roma, Brito, 
Fulsit Olympiadas denas et quatuor Orbi 
Hespertus hic Cineres patria servat humus 

Denatus Norimbergae 

VIII Idum  Aprilis 

Ao. Dni MDXXIIX. 

Die Schrift, wie der Zirkel, welcher ſie umgiebt, iſt von 
Silber, der aͤußerſte Ring aber vergoldet. Dieſe Medaille 
ſcheint nach unſerm Vermuthen ein Werk Bezold's zu ſeyn; 
wir kennen ſie nur aus der Beſchreibung, welche Imhof im 
1. Theile 2. Abſchnitt S. 725. Nr. 42. mittheilt. Nichts 
iſt mehr zu bedauern, als daß der Kupferſtich, auf welchem 
ſie ſehr genau abgebildet werden ſollte, nicht geliefert wurde. 
Auch koͤnnen wir nicht entſcheiden, ob die Medaille, welche in 
Doppelmayr auf Tab. XIV abgebildet iſt, dieſe oder Nr. 15 
ſey; ſiehe auch oben S. 339. Nr. 102. Roth Nr. 13. 
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15) Ein ſehr ſchoͤnes Medaillon von Goldſchmiedsarbeit. 


Diam. 2 3. 10 L. Bf 
Man fieht auf dem Revers in einem vergoldeten Spiege 
das erhabene Bruſtbild Duͤrer's nach rechts gewendet, ſein 
Haupt iſt bloß, ſeine langen, ſich in Locken faltenden Haare 
ruhen auf ſeinem Pelzkleide. Die Barthaare ſind kurz, aber 
dicht. Den Hals ziert eine Krauſe, das Pelzkleid geht vorne 
auf der Bruſt nicht uͤbereinander, indem das Unterkleid geſe⸗ 
hen wird. Um den vertieften goldenen Spiegel geht ein erha⸗ 
bener breiter ſilberner Rand mit der einwaͤrts geſtochenen 
Schrift: ALBERTI DVRERI PICTORIS GERMANI 
APELLIS EFFIGIES * Diefen Rand umgiebt ein noch 
mehr erhabener vergoldeter vertiefter Rand mit 2 glatten und 
einem zierlich geperlten Zirkel. 

Auf der Ruͤckſeite, welche von ſchwarz geſchmolzener Ar⸗ 
beit iſt, ſteht dieſe Inſchrift mit ſilbernen Buchſtaben, welche 
mit einem gedoppelten glatten Zirkel umgeben iſt: 

D. O. M. S. 
ALBERTI posis DÜRERI cernere vultum 2 
IANI BEZOLDI dextera docta facit. 
Ingenii vero si vis cognoscere dotes, 
Perlege, quos scripsit non sine laude libros. 
Ossä. tegit tumulos; mens occupat atria coeli; 
Illius ast albis Fama triumphat equis. 
Vivat DÜRERI et BEZOLDI nomen honorg. 
Claros nempe viros Musa mori prohibet. 
Natus Norimb. 20 Mal 1471. 
Ob. ibid. 6 Apr. 1528 aetatis 57. 
C. H. N. 


Das iſt: Deo optimo maximo sacrum Alberti possis Dü- 
reri cernere uultum Jani Bezoldi dextera docta facit. In- 
genii uero si uis cognoscere dotes, perlege, quos seripsit 
non sine laude, libros. Ossa tegit tumulus; mens occupat 
atria coeli, IIlius ast albis fama triumphat equis. Vivat 
Düreri et Bezoldi nomen honorque. Claros nempe uiros 
Musa mori prohibet. Natus Norimbergae, 20 Maii 1471. 
Obüt ibidem 6 Aprilis 1528 aetatis 57. Christophorus 
Hoeſſich Norimbergensis. 

Dieſe vorzuͤgliche, in ihrem inneren Werthe nicht unbedeu⸗ 
tende Medaille iſt ſehr ſelten. Abbilden ließ ſie Will in ſeiner 
Muͤnzbeluſtigung I. 384; ſiehe oben S. 338, Nr. 301. Im: 
hof zeigte ſie S. 719, Nr. 27 an. Roth Nr. 12. 
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Der Kuͤnſtler Johann Bezold hat alle Ehre von dieſer Ar⸗ 
beit. Sehr zu bedauern iſt, daß ſo wenige ſeiner Werke auf uns 
gekommen, und auch die Nachrichten uͤber ihn hoͤchſt mangelhaft 
ſind. Seine Arbeiten, welche meiſtens aus Geſchirren und Poka⸗ 
len beſtanden, zeichneten ſich durch Geſchmack und Schoͤnheit aus, 
wodurch er einen ſolchen Ruhm erlangte, daß er fuͤr den großen 
Kenner und kunſtliebenden Kaiſer Rudolph II. ein ſehr kuͤnſtliches 
Brunnenwerk renoviren mußte. Sein Charakter hatte wahrſchein⸗ 
lich nichts Tadelhaftes, indem ihn ſeine Mitbuͤrger 1591 zum Ge⸗ 
nannten, und 1610 zum Rathsherrn waͤhlten, welches Amt er bis 
zu ſeinem Tode, 1633 den 19. Maͤrz, bekleidete. Sein Geburts⸗ 
jahr wird von Einigen auf 1550, von Anderen auf 1551 geſetzt; 
ſelbſt die Bildniſſe, welche man von ihm kennt, ſtimmen in dieſer 
Hinſicht nicht uͤberein; ebenſo wird er auch Bezold und Pezold 
geſchrieben. f 

Daß die Buchſtaben C. H. N. Chriſtoph Hoͤflich Norimber- 
gensis bedeuten, unterliegt wohl keinem Zweifel. Als Rechtsge⸗ 
lehrter und Poet machte er ſich bei ſeinen Zeitgenoſſen bekannt. 
Geboren wurde er zu Nuͤrnberg 1589, ſtudirte zu Altdorf, wurde 
1614 von Handſchmann zu Dresden als Poet gekroͤnt, und beklei⸗ 
dete von 1615 in ſeiner Vaterſtadt die Stelle eines Syndikus bis 
zu ſeinem Tode, welcher 1630 erfolgte. 


ö 16) Einſeitige Medaille, Rothgießerarbeit. Diam. 3 3. 
Auf dieſer ſchoͤnen Medaille iſt das Bruſtbild nach links 

gewendet, das Haupt iſt unbedeckt und die lockigten Haare 

ruhen auf dem Pelzkleide, welches vorne nicht zuſammenſchließt. 


Oben links auf dem leeren Hinterraum ſteht DI. Die 
Ruͤckſeite iſt leer. Eine Abbildung davon in Kupferſtich wird 
in Will, Muͤnzbeluſtigung IV. 1766. 51. Stuͤck, S. 403 an⸗ 
getroffen. Siehe oben S. 337, Nr. 393. Angezeigt iſt die⸗ 
ſelbe auch in Imhof Th. I. Abth. 2. S. 725, Nr. 40. 5 


17) Ein in Speckſtein geſchnittenes ovalfoͤrmiges Schau⸗ 
ſtuͤck. 

i Duͤrer's Bruſtbild auf der Vorderſeite nach links ſehend, 
ſtimmt genau mit Nr. 11. uͤberein, wohin wir alſo verwei⸗ 
ſen. Die Umſchrift mangelt, die Ruͤckſeite iſt leer. Imhof 
1. Abth. 2. S. 725, Nr. 4. 


18) Eine einſeitige ovalfoͤrmige Medaille auf Dürer 
und Pirkheimer. H. 1 3. 8 L. Br. 2 3. 1 L. 


2 


Auf der Vorderſeite ſieht man beide Freunde in en fas. 


Duͤrer ſteht rechts vor einer Staffelei, worauf eine Tafel 
lehnt, auf welche das Bildniß ſeines Freundes kommen ſoll. 
Er haͤlt eine Reißkohle in der Hand; ſeine Blicke wendet er 
nach links. Die Haupthaare ſind lang, ruhen auf dem mit 
Pelz bebraͤmten Rocke; ſein Bart iſt ſtark. Pirkheimer mit 
ſeinem vollen Geſichte blickt nach rechts, am Kinn ſind keine 
Haare, und jene auf dem Haupte ſind dicht, aber nicht lang; 
das Kleid iſt mit Pelz beſetzt und vorn offen. Oben herum 
iſt folgende Schrift: H. BILIBALDI BIRKEYM: ALBER: 
DVRER. Das Ganze iſt mit einem einfachen Zirkel umge⸗ 
ben. Bei einigen Exemplaren findet man auf der Ruͤckſeite 
Duͤrer's Zeichen. Abgebildet iſt dieſe Medaille in Junker gold. 
u. ſilbern. Ehrengedaͤchtniß M. Luthers S. 81; in Doppel⸗ 


mayr T. XV.; in Lochner's Sammlung merkwuͤrdiger Me⸗ 


daillen. 1740. Ates Jahr, 53ſte Woche, S. 417, wo ſie auch 
beſchrieben iſt, wie in Imhof I. Th. Abth. 2. S. 578. 
Siehe oben S. 339 — 40. 


19) Medaille von Neuß. Diameter 1 3. 6 L. 


Auf dem Avers iſt Duͤrer's Bruſtbild nach rechts gewen⸗ 
det, mit dickem am Nacken abgeſchnittenen Haupthaar und 
ſtarkem kurzen Bart; der niedrige am Halſe etwas umgeſchla⸗ 
gene Kragen des von den Schultern und der Bruſt an gefal⸗ 
teten Gewandes laͤßt den ebenfalls in kleine Falten gelegten 
obern Theil des Hemdes ſehen. Die Umſchrift heißt: AL- 
BERTVS DVRERVS. Unter dem abgeſchnittenen Arm ſteht 
der Name des Augsburger Medailleurs NEUSS. Der Revers 
enthaͤlt folgende Schrift: 

ALB. DVRERI 
EGREGII. PATRIAE 
DECORIS . MEMORIAM 
TER . SAECVLAREM 
VIII DVS APRILIS 
MDCCCXXVIII 
GRATA . RECOLIT 
GERMANIA 


NAT . XIII. CAL. IVN . MCCCELXXI 
DENAT . VIII. ID. APR . MDxXVIII 
NORIMBERGAE 


Preis: in Silber 2 Fl. 42 Kr., in Bronze 1 Fl. 21 Xr. 
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20) Medaille von Stettner. Diameter 1 3. 5 L. 

Avers: Duͤrer's Bruſtbild nach rechts gewendet, mit bio: 
ßem Haupte und langem lockigtem Haupt- und ſtarkem Bart⸗ 
haar. Umſchrift: ALBRECHT DUÜRER. Unten: STET T- 
NER. Revers: Der Nuͤrnbergiſche Jungfrauenadler als Stadt⸗ 
wappen, mit der Umſchrift: A. DURERS III. SECULAR 
FEST D: VI. APRIL M. DCCC. XXVIII. « Iſt in Silber 
und Zinn vorhanden. 


21) Gegoſſene Medaille von Burgſchmied. Diam. 2 3. 

N Avers: Duͤrer's Bruſtbild mit auf die Schultern herab: 
wallendem Haar, kurzem Barte und bloßem Haupte iſt nach 
rechts gewendet. Umſchrift: ALBRECHT DÜRER GEB. 
20 MAI 1471. GEST. 6 APRIL 1528. Revers: Der 
Nuͤrnbergiſche Jungfrauenadler mit einem Schilde, welches die 
Schrift enthält: ZU SEINEM GEDACHTNIS VI APRIL 
MDCCCXXVIII NÜRNBERG. Dieſe Medaille ließ der 
Nuͤrnberger Magiſtrat fertigen und vertheilte ſie an die bei 
der Saͤkularfeier Duͤrer's anweſenden Fremden. 


22) Ein Nachguß von dieſer Medaille in Eiſen kam in 
der Eiſengießerei zu Laufach bei Aſchaffenburg heraus. Die 
nähere Beſchreibung derſelben folgt in den Zuſaͤtzen. 


23) Medaille von Loos in Berlin. Die Beſchreibung 
folgt ebenfalls in den Zuſaͤtzen. 


B. 
* 4) Eine einſeitige Medaille auf Agnes Duͤrerin. 

Auf dem Avers iſt das Bruſtbild mit bloßem Haupte und 
Hals und langen Haaren, welche auf die rechte Schulter herab⸗ 
rollen. In der halben Hoͤhe ſteht 1508. A. D. Außen her⸗ 
um iſt ein glatter Zirkel. Diam. 1 3. 11 L. Der Revers 
iſt leer. Abgebildet in Kupferſtich iſt dieſe Medaille in Wills 
Muͤnzbeluſtigung Bd. I. 1764. S. 369. Siehe oben S. 
* 898, Nr. 243. Imhof Bd. I. Abth. 2, S. 726, Nr. 43. 

* 2) Ein ovales einſeitiges Schauſtuͤck, auf welchem ſich 
Duͤrer's Frau mit noch drei Figuren befindet. Höhe 3 8. 
5 K. Br. RR 

Auf dem Avers befindet ſich eine Weibsperſon, welche, 
nach der vorhergehenden Medaille, Duͤrer's Frau ſehr aͤhnlich 
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ſieht. Sie iſt im Bruſtbilde vorgeſtellt, ihr Kopf nach links 
gewendet, aufwärts blickend, in drei viertheils Angeſicht, mit 
halb entblößtem Buſen. Eine links des Beſchauers ſichtbare 
Dienerin kaͤmmt eine ihrer Locken, waͤhrend ein Kind ſich 
rechts uͤber ihre Schulter hervordraͤngt und ihr einen Spiegel 
bringt. Eine zweite Magd iſt rechts beſchaͤftigt, Agneſens 
Haar zu flechten und mit einem Tuche abzutrocknen. Oben befin⸗ 


det ſich das Monogramm: Ei — Nicht leicht iſt zu ent⸗ 


raͤthſeln, was dieſe Medaille vorſtellen ſoll, ob es zufällig iſt, daß die 
Hauptfigur mit Duͤrer's Frau Aehnlichkeit hat, oder abſichtlich ge⸗ 
waͤhlt wurde. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die Medaille vor⸗ 
ſtellt, wie Venus bei ihrer Toilette von Amor und ihren Die⸗ 
nerinnen bedient wird. Der Fertiger der Medaille ſcheint gute 
Italiener zum Muſter genommen zu haben, indem die Koͤpfe 
mehr Anmuth haben, als die Duͤreriſchen. Imhof Bd. I. 
Abth. 2. S. 727, Nr. 44. , 


3) Eine einſeitige boſſirte Medaille auf A. Dürer den 
Aelteren. 

Er iſt im Bruſtbilde nach links blickend, mit bedecktem 
Haupte und einem Pelzkleide. Links ſteht A. D. 1514. 
Außen herum iſt ein glatter Zirkel. Diameter 2 Z. 8 L. 
Abgebildet in Will's Muͤnzbeluſtigung I. 1764. S. 321. 
Siehe oben S. 902, Nr. 2492. 


4) Medaille auf M. Luther. Diam. 8 Lin. 

Avers: Luther's Kopf von der Seite, nach links gewen⸗ 
det, mit kurzen Haaren. Auf dem Revers ſteht in einem 
kleinen Kreiſe: ö 

N 


1525. 
Abgebildet in Junker Vita D. Martini Lutheri nummis atque 
Lconibus illustrata. Frankf. et Lips. 1699. 8. p. 50. Tab. 
V. und in deſſen gold. u. ſilbern. Ehrengedaͤchtniß S. 96. 
Siehe ohen S. 909, Nr. 2510. 


5) Schauſtück auf Martin Luther. Diem. 1 3. 6 L. 
Auf dem Avers iſt Luther's Bildniß, erhaben, nach links 
gewendet, mit ſtarken kurzen Haaren, einer Halskrauſe und 
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im prieſterlichen Gewande. Auf dem Revers ſteht in der 
Mitte einer kleinen Rundung: 
D. M. L. 


A. 

1526. f 
Abgebildet und naͤher beſchrieben iſt dieſe Medaille in Koͤhler's 
Muͤnzbeluſtigung B. 20. 1748. S. 49, und in Junker's 
gold. u. ſilbern. Ehrengedaͤchtniß Luther's S. 532. Siehe 
oben S. 908, Nr. 2508 und 2509. 


6) Ein einſeitiges Schauſtuͤck auf Michael Wohlgemuth. 
Diam. 2 Zoll. 

Auf dem Avers iſt er von der Seite zu ſehen nach links 
gewendet, mit einer leichten Kopfbedeckung und bloßem Hals. 
Links in der halben Hoͤhe: 1508, rechts: A. D., außen her⸗ 
um ein glatter Zirkel. Der Revers iſt leer. Abgebildet in 
Doppelmayr Tab. 15., in Will's Muͤnzbeluſtigung IV. S. 
139. Siehe oben S. 916, Nr. 2522 und 2523. Imhof 
Bd. I. Abth. 2. S. 948, Nr. 11. 


Pembroke hat in feinen Numis Anglicis et Scoticis im 
Anhange, wo auch einige auslaͤndiſche Medaillen abgebildet 
ſind, auf der letzten Platte (bezeichnet p. 4. T. 41) eine 
Medaille, die er dem A. Duͤrer zuſchreibt. Es iſt nur ein 
Holzplaͤttchen, Diam. 1 3. 7 L., und zeigt zwei männliche 
Bruſtbilder mit Baͤrten, Barreten und Halsketten. Es hat 
keine Inſchrift; auf der Seite ſteht: Cut on wood by Al- 
bert Dürer (in Holzſchnitt von A. Duͤrer). 
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